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INHALT. 


I. Abhandlung". Minor: Studien zu Novalis. I. Zur Textkritik der 
Gedichte. 

II« Abhandlung» Garcia S. J.: Bibliotheca Patrum Latinorum Hispa- 
niensis. II. Baud. Nach den Aufzeichnungen Rudolf Beers bearbeitet 
und herausgegeben. 

III« Abhandlung, v. Arnim: Sprachliche Forschungen zur Chronologie 
der platonischen Dialoge. 

IV« Abhandlung, v. Holzinger: Die Aristophaneshandschriften der 
Wiener Hofbibliothek. Ein Beitrag zur Systematik der Aristophanes¬ 
handschriften. II. Die Aristophaneshandschriften des Augurellus 
Sambucus, Windhaag und andere. 

V» Abhandlung» Feder S. J.: Studien zu Hilarius von Poitiers. III. Über¬ 
lieferungsgeschichte und Echtheitskritik des sogenannten Liber II 
ad CoiiMtantium, des Tractatus mysteriorum, der Epistnla ad Abram 
ßliam , der Hymnen. Kleinere Fragmente und Spuria. (Nebst einem 
Anhang: Varia über die Fassung der Bibelstellen.) 

VI« Abhandlung. Herzog: Französische Phonogrammstudien. I. XXV. Mit¬ 
teilung der Phonogramm-Archivs-Kommission. 
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XIII. SITZUNG VOM 17. MAI 1911. 


Nachstehende Dankschreiben sind eingelangt: 

1. Von der Direktion der k. u. k. Familientideikommiß- 

• • 

bibliothek für die Überlassung mehrerer Hefte des Werkes 

• • 

,Der römische Limes in Österreich' und der ^Mitteilungen der 
Prähistorischen Kommission'; 

2. von der Bibliothek des Museums Ferdinandeum in Inns¬ 
bruck für die geschenkweise Überlassung der 2. Lieferung 
des ,Historischen Atlas der österr. Alpenländer'; 

3. von Professor Dr. Gustav Knod, Oberlehrer am Kgl. 
Lyzeum in Straßburg, für die ihm aus der diesjährigen Zinsen¬ 
masse der Savignystiftung zur Herausgabe seines Werkes .Die 
deutsche Nation zu Orleans' bewilligte Reisesubvention. 


Die R. Accademia dei Lincei in Rom übersendet als 
letzter Vorort der internationalen Assoziation der Akademien 
und gelehrten Gesellschaften ein Exemplar der ,Relazionc delle 
adunanze tenute in Roma dall' Associazione internazionale delle 
Accademie nei giorni 9 —15 maggio 1910 nella sede della R. 
Accademia dei Lincei. Roma 1911'. 


Die Verlagsbuchhandluung F. Bruckmann A.-G. in 
München übersendet die VII. Lieferung der mit Subvention 
der Klasse erscheinenden II. Serie des Werkes ,Monumenta 
Paläographica. Denkmäler der Schreibkunst des Mittelalters. 
Erste Abteilung: Schrifttafeln in lateinischer und deutscher 
Sprache. In Verbindung mit Fachgenossen herausgegeben von 
Anton Chroust. Mit Unterstützung des Reichsamtes des Innern 
und der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 
München 1911'. 
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Folgende Druckwerke sind eingelangt: 

1. Adolf Fleisch mann, Ausgewählte Dramen. Leipzig, 
Verlag für Literatur, Kunst und Musik 1910. 

2. Die Lösung der Katharsistheorie des Aristoteles. Von 
Professor Stephan Haupt, Znaim. Znaim 1911. (Vom Ver¬ 
fasser überreicht.) 

3. Die Gründung des Benediktinerklosters Rosazzo in 
Friaul. Von Dr. August von Jak sch. (Separatabdruck aus der 
Quartalschrift ,Studien und Mitteilungen zur Geschichte des 
Benediktinerordens und seiner Zweige*. Überreicht vom Ver¬ 
fasser, dem k. M. August von Jaksch in Klagenfurt.) 

4. Karl Graf Kuefstein, Studien zur Familiengeschichte. 
I. Teil: Bis zum Jahre 1525. Wien und Leipzig 1908. II. Teil: 
16. Jahrhundert. Wien und Leipzig 1911. 

5. Von demselben: Verzeichnis des Kuefsteinischen Fa- 
milienarchives in Greillenstein aus dem Jahre 1615. Als Manu¬ 
skript gedruckt. (Nr. 4 und 5 übersendet vom Verfasser, k. u. k. 
geheimem Rat, a. o. Gesandten und bevollmächtigten Minister 
a. D., Sr. Exzellenz Karl Grafen Kuefstein in Wien.) 

6. Die Schlacht am Trasimenischen See und die Methode 
der Schlachtfelderforschung. Von Regierungsrat Josef Fuchs, 
Graz. Mit zwei Karten. (Separatabdruck aus der Zeitschrift 
für die österreichischen Gymnasien 1911. Heft II. Wien 1911.) 

7. Los Manuscrits del Monastir de Santa Maria de Ripoll 
per lo Dr. Rudolf Beer. Traducciö del Alemany d’En Pere 
Barnils y Giol. (Extret del ,Boietin de la Real Academia de 
Buenas Letras de Barcelona*, Tomo V). Barcelona 1910. 

8. Deutsche Heimat. Blatt für Heimatkunde, Heimatschutz 

• • 

und deutsches Kulturleben in Österreich. Herausgeber: Verein 
,Deutsche Heimat* Wien, Schriftleiter: Dr. Eduard Stepan. 
1911/12. Sechster Jahrgang. Heft 1/2. 


Hubert Janetschek in Wien übersendet eine Abhandlung 
unter dem Titel: ,FZM. Julius Freiherr von Haynau. Eine 
biographische Skizze* mit dem Ersuchen um Aufnahme der¬ 
selben in die akademischen Schriften. 
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VII 


Das k. M. Dr. Alois Musil, o. ö. Professor an der 
Universität Wien, überreicht einen für den ,Anzeiger* be¬ 
stimmten Vorbericht über seine letzte Reise nach Arabien. 


XIV. SITZUNG VOM 14. JUNI 1911. 


Der Vorsitzende Alterspräsident, Hofrat Friedrich von 
Kenner, macht Mitteilung von dem am 4. Juni d. J. zu Karls¬ 
bad erfolgten Ableben des w. M. Professors Viktor Uhlig. 

Die Mitglieder erheben sich zum Zeichen des Beileides 
von ihren Sitzen. 


Die Koninklijke Vlaamsche Academie voor Taal- en Letter¬ 
kunde in Gent lädt zu der vom 7. bis 9. Oktober stattfindenden 
Feier ihres 25jährigen Bestandes ein. 


Das k. M. Professor Adolf Wilhelm dankt für seine Be¬ 
rufung in die kleinasiatische Kommission. 


Die k. k. niederösterreichische Statthalterei macht eine 
Mitteilung von der am 16. Juni 1911 anfangenden Trassen- 
revision und Stationskommissiou für die Strecke Fischamend— 
Petronell der Elektrischen Bahn Wien—Preßburg, wegen even¬ 
tueller Teilnahme vonseiten der akademischen Limeskommissiou. 


Die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in St. Peters¬ 
burg gibt als derzeitiger Vorort der Internationalen Assoziation 
der Akademien bekannt, daß sie im Ausschuß der Assoziation 
durch folgende Delegierte vertreten sein wird: 

Se. kais. Hoheit Großfürst Konstantin Konstantino- 
witsch als Vorsitzenden, 

O. Backlund als Präsidenten der I. (physikalisch-mathe¬ 
matischen) Sektion, 
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P. Nikitin als Vizepräsidenten, zugleich Präsidenten der 
II. (historisch-philosophischen) Sektion, 

Th. Tschernischew (Sektion I), 

Fürst B. Galitzin (Sektion 11, 

C. Sale mann (Sektion II), 

A. Lappo-Danilewski (Sektion II). 


Dr. Hans Wolfgang Pollak in Wien übersendet eine Ab¬ 
handlung, betitelt: ,Proben schwedischer Sprache und Mundart I 
(XXII. Mitteilung der Phonogramm-Archivs-Kommission der 
kais. Akademie der Wissenschaften) 1 mit dem Ersuchen, die¬ 
selbe in die Sitzungsberichte aufzunehraen. 


* 


Das k. M. Professor Adolf Wilhelm übersendet eine 
Mitteilung für den ,Anzeiger“, betitelt: .Iphiades von Abydos 
und Archonides von Herbita'. 


XV. SITZUNG VOM 21. JUNI 1911. 


Dei Sekretär legt die folgenden, an die Klasse eingelangten 
Druckwerke vor, und zwar: 

1. Kataloge west- und süddeutscher Altertumssammlungen. 

Ilerausgegeben von der Römisch-Germanischen Kommission des 

Kaiserlichen Archäologischen Institutes. I. Xanten. Sammlung 

des Niederrheinischen Altertumsvereines. Bearbeitet von Dr. 

• • 

Paul Steiner. Frankfurt a. M. 1911 (,Überreicht von der 
Römisch-Germanischen Kommission'); 

2. Catalogue of the Dante Collection in the Library of 
University College London. With a Note on the Correspondence 
of Henry Clark Barlow. By R. W. Chambers, Librarian of 
the College. Oxford 1910 (,With the Compliments of the Li¬ 
brarian') ; 
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3. Die Ständeversammlung zu Eggenburg im Jahre 1411. 
Von Dr. Lothar Groß. Herausgegeben von der Krahuletz- 
gesellschaft. Eggenburg, Pfingsten 1911. 


Die Universite de Toulouse dankt für die geschenk- 
• • 

weise Überlassung akademischer Publikationen zur Ergänzung 
der durch den großen Brand in der dortigen Bibliothek ent¬ 
standenen Lücken. _ 

Die Wissenschaftliche Gesellschaft zu Straßburg i. E. 
dankt für den Beschluß der Klasse, mit ihr in Schriftenaus¬ 
tausch zu treten, und übermittelt die bisher erschienenen Hefte 
1—6 und 8—9 ihrer Schriften, und zwar: 

1. Heft: Der Papyrus Libbey. Ein ägyptischer Heirats¬ 
vertrag. Von W. Spiegelberg. Mit drei Tafeln in Lichtdruck. 
Straßburg 1907; 

2. Heft: Arabische Beduinenerzählungen. Von Enno Litt- 

mann. I. Arabischer Text. Straßburg 1908; 

_ • • 

3. Heft: Dasselbe. II. Übersetzung. Mit sechzehn Abbil¬ 
dungen. Straßburg 1908; 

4. Heft: Die griechischen Martyrien. Rede, gehalten bei 
der ersten Jahresversammlung der Wissenschaftlichen Gesell¬ 
schaft in Straßburg am 0. Juli 1907 von Albert Ehrhard. 
Erster Jahresbericht von Adolf Michaelis. Straßburg 1907; 

5. Heft: Studien zu Quintilians größeren Deklamationen. 

Von R. Reitzen stein. Straßburg 1909; 

_ • • _ 

6. Heft: Uber die pseudoapostolischen Kirchenordnungen. 

Von E. Schwartz. Zweiter Jahresbericht von Adolf Michaelis. 

Dritter Jahresbericht von Theobald Ziegler. Straßburg 1910; 

• • 

8. Heft: Griechische Urkunden des Ägyptischen Museums zu 
Kairo. Herausgegeben von Friedrich Preisigke. Straßburg 1911; 

9. Heft: Venezianisch-Istrische Studien. Von Walter Lenel. 
Mit drei Tafeln in Lichtdruck. Straßburg 1911. 


Das w. M. Jakob Minor überreicht eine Abhandlung 
,Studien zu Novalis. I. Zur Textkritik der Gedichte', mit der 
Bitte um Aufnahme in die Sitzungsberichte. 
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XVI. SITZUNG VOM 28. JUNI UJ11. 


Das w. M. Hofrat A. von Luschin-Ebengreuth über¬ 
sendet über Wunsch des Verfassers für die akademische Biblio¬ 
thek das Werk: ,Beiträge zur Geschichte des Geschlechtes 
Stauß. Mit besonderer Berücksichtigung des Schweinitzer Astes 
der I. Sächsischen Linie. Gesammelt von Karl Stauß in Graz. 
Im Selbstverläge des Verfassers, 1910. Dazu drei Mappen, ent¬ 
haltend die Stammbäume des Geschlechtes Stauß. 1910. 


Das w. M. Hofrat W. Meyer-Lübke erstattet den nach¬ 
stehenden ,Bericht der Kommission für deu Thesaurus linguae 
latinae über die Zeit vom 1. Oktober 1910 bis 1. April 1911*. 
Derselbe lautet: 

,1. Der Bericht wird diesmal schon nach einem halben 
Jahre erstattet, da die Kommission, wie im vorigen Berichte 
in Aussicht gestellt, hauptsächlich wegen der Schwierigkeiten 
der Finanzlage ihre Sitzung schon im Frühjahre, am 22. April, 
abgehalten hat. Die nächsten Sitzungen sollen wieder im Früh¬ 
jahre stattfinden, und die Berichte werden darum künftighin 
die Zeit vom 1. April bis 1. April umfassen. 

2. Das Halbjahr hat eine große Veränderung für das 
Bureau gebracht: das bayerische Finanzministerium verlangte 
das ihm gehörende Haus Herzogspitalstraße 18, in dem der 
Thesaurus jetzt fast drei Jahre lang untergebracht war, für 
eigene Zwecke zurück. Da weder die bayerische Akademie 
noch das Kultusministerium passende Räume zur Verfügung 
hatte, war die Sorge groß. Schließlich wurde ein geeignetes 
Privathaus, Thierstraße 11/iv, ausfindig gemacht, und der 
Herr Minister erklärte sich in dankenswerter Weise bereit, 
diese Räume zunächst für fünf Jahre dem Thesaurus zu sichern. 
Diese neue Fnterkunft ist mit ihren hellen und luftigen Zimmern 
für die jetzige Aufgabe des Bureaus durchaus zweckentsprechend; 
aber die Kommission hat sich doch der Ansicht nicht ver¬ 
schließen können, daß nicht nur die Kontinuität der Arbeit 
sondern auch der unberechenbare Wert des in Zukunft nach 
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stetiger Ordnung zu verwaltenden Materials die Aufnahme des 
Thesaurus etwa nach Ablauf der gegenwärtigen fünfjährigen 
Mietperiode in die Räume der Akademie wünschenswert machen. 
Nur unter der Voraussetzung einer solchen Einrichtung glaubt 
die Kommission an dem dauernden Verbleib des Thesaurus in 
München festhalten zu dürfen. 

3. Im Jahre 1910 sind zum ersten Male von allen betei¬ 
ligten Regierungen die Jahresbeiträge in dem erhöhten Betrage 
von 6000 M. gezahlt worden. Außerdem haben die Berliner 
uno Wiener Akademie besondere Zuwendungen von je 1000 M. 
gemacht. Weiter ist der Betrag der Giesecke- Stiftung von 
5000 M. eingegangen, ferner sind Zuschüsse von den Regie¬ 
rungen in Hamburg, Württemberg, Baden in Höhe von 1000, 
700 und 600 M. überwiesen worden. Vom Jahre 1911 ab hat 
die Wissenschaftliche Gesellschaft in Straßburg zunächst auf fünf 
Jahre einen jährlichen Zuschuß von 600 M. zugesagt. Außer¬ 
dem hat die preußische Regierung von neuem zwei Stipendien 
zu je 1200 M. an Thesaurus-Assistenten bewilligt und wiederum 
einen Oberlehrer für ein Jahr an den Thesaurus beurlaubt; 
Bayern hat die Beurlaubung des Sekretärs Prof. Hey ver¬ 
längert, Österreich von neuem einen beurlaubten Gymnasial¬ 
lehrer gesandt, und nunmehr hat auch Sachsen von Ostern 1911 
ab einen Oberlehrer zur Teilnahme an den Thesaurusarbeiten zur 
Verfügung gestellt. Für alle diese Beiträge und Bewilligungen 
spricht die Kommission ihren aufrichtigen Dank aus. 

4. Nach dem der Kommission vorgelegten Berichte des 
Gencralredaktors über das letzte Halbjahr wurden fertig ge¬ 
druckt 27 Bogen, Band III bis commercium, Band V bis depo- 
»tvlator, die Eigennamen bis China ; zurückgeordnet wurde das 
Zettelmatcrial aus Band III bis commeatus , aus Band V bis 
contra. Zur Arbeit fertig geordnet wurde weiteres Material aus F. 

5. Der Bestand der Mitarbeiter hat zum 1. Januar durch 
die plötzliche Einberufung zweier Assistenten in den bayerischen 
Schuldienst wieder einmal eine empfindliche Störung erlitten; 
erst von Ostern 1911 ab wird die Zahl der Mitarbeiter außer 
Redaktoren und Sekretär wieder auf 15 gebracht sein. 

6. Im Jahre 1910 betrugen 

die Einnahmen.M. 51 312.46 

„ Ausgaben.„ 52 750.24 
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Der Sparfonds war schon zu Beginn des Rechnungsjahres 
1910 aufgebraucht, und es bestand schon am 1. Januar 1910 ein 
Defizit von 4130.81 M. Dieses Defizit setzte sich zusammen aus 

1. dem Abrechnungs - Defizit vom 1. Ja¬ 
nuar 1910. M. 2 043.93 

2. den Kosten für die Herstellung der Räume 

in der Herzogspitalstraße 18, die von der 
bayer. Regierung bisher nicht wiederer¬ 
stattet worden sind.„2 086.88 

M. 4 130.81 

Hierzu das Abrechnungs-Defizit vom 1. Ja¬ 
nuar 1911.„ 1 438.08 

Gegenwärtiges Gesamt-Defizit.M. 5 568.89 

Die als Reserve für den Abschluß des Unternehmens vom 
Buchstaben P an bestimmte Wölfflin-Stiftung betrug nach Er¬ 
legung der Erbschaftssteuer von 1444 M. am 1. April 1911 
53 386.47 M. 


7. Üb ersieht über den Finanzplan für 1912. 

Einnahmen: 


Beiträge d. Akademien u. gelehrten Gesellschaften 
(einschl. d. Sonderbeiträge von Berlin und Wien) 
Beitrag der Wissenschaftlichen Gesellschaft in 

Straßburg. 

Gicsecke-Stiftung 1912. 

Zinsen, rund. 

Honorar von Teubner für 60 -f- 10 Bogen . . 

Stipendien und Beiträge einzelner Staaten 
Zuschuß aus dem neu zu errichtenden Sparfonds . 


M. 32 000. 


n 

n 


600. 
5 000. 
100 . 
11 620. 


n 

r> 


8 300. 
2 475. 


M. 60 095.— 


Ausgaben: 


Gehälter. M. 38 985.— 

Laufende Ausgaben. „ 2 500.— 

Honorar für 70 Bogen.„ 5 600.— 

Verwaltung.„ 5 400.— 

Exzerpte und Nachträge.. 1 000.— 


Fürtrag M. 53 485.— 
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Übertrag M. 53 485.— 


Konferenz und Druck.„ 550.— 

Außerordentliches.500.— 

Einlage in den Sparfonds.„2 475.— 

Defizit vom 1. Januar 1911.„ 5 568.89 

M. 62 578.89 

Vorauszusehendes Defizit.M. 2 483.89 


Berlin, Göttingen, Leipzig, München, Wien, • 
den 22. April 191. 

Brugmann. Diels. Hauler. Leo. Vollmer/ 

Das w. M. Hofrat W. Meyer-Lübke überreicht ferner 
als Obmann der Kirchenvater-Kommission eine für die Sitzungs¬ 
berichte bestimmte Abhandlung: ,Bibliotheca Patrum Lati- 
norum Hispaniensis. II. Band. 1. Teil. Unter Zugrundelegung 
der Aufzeichnungen von Rudolf Beer bearbeitet und heraus¬ 
gegeben von Zacharias Garcia S. J/ 


Privatdozent Dr. Carlo Battisti legt einen vorläufigen 
,Bericht über eine linguistische Studienreise nach Sulzberg' vor. 


Das w. M. Prof. E. von Ottenthal überreicht als Spende 
des Verfassers das Werk: ,Acta imperii Angliae et Franciae 
ab a. 1267 ad a. 1313' von Fr. Kern. 


XVII. SITZUNG VOM 5. JULI 1911. 


Die königl. Niederländische Akademie der Wissenschaften 
zu Amsterdam übersendet das ,Programma certaminis poetici in 
Academia regia disciplinarum Neerlandica ex legato Hoeufftiano 
in annum MCMXII indicti'. 
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Die königl. Friedrichs-Universität Kristiania übersendet 
ein Vorläufiges Programm der Festlichkeiten anläßlich der 
Hundertjahrfeier, Kristiania September 191P. 


Der Sekretär überreicht den eben erschienenen Faszikel 
VIII des Vol. III des ,Thesaurus linguae latinae', Leipzig 
1911, — ferner die neuerschienene 9. Lieferung des Werkes: 
,Enzyklopädie des Isla m. Geographisches, ethnographisches 
und biographisches Wörterbuch der muhammedanischen Völker. 
Mit Unterstützung der internationalen Vereinigung der Aka¬ 
demien der Wissenschaften und im Vereine mit hervorragenden 
Orientalisten herausgegeben von Dr. M. Th. Houtsma, Pro¬ 
fessor an der Universität Utrecht, Hauptredakteur, und Dr. 
R. Hartmann, Redakteur. Leiden und Leipzig 1911. 


Folgende Druckwerke sind als Spenden für die Bibliothek 
eingelangt: 

1. Mario Roso de Luna: La Ciencia Hierätica de los 

Mayas. Contribuciön para el estudio de los Codices Anahuac. 

• • 

Madrid s. a. ( Überreicht vom Verfasser ); 

2. Die Zensur unter Joseph II. Von Dr. Hermann Gnau. 
Straßburg i. E. und Leipzig 1911; 

ß. Carnuntum 1885—1910. Zum 25jährigen Bestände des 

Vereines ,Carnuntum'. Wien 1911. Im Selbstverläge des 

• • 

Vereines ,Carnuntum' (Überreicht von Sr. Exzellenz Anton 
Grafen Ludwigstorff); 

4. Reform in der Musikschrift oder die Unterdrückung 
der Schlüssel. Von Andreas Steinfort (Autographisches Manu¬ 
skript); 


5. Bibliotheca Universitatis Leidcnsis: Codices rnanu- 
scripti II. Codices Scaligerani (praeter orientales). Lugduni- 
Batavorum E. J. Brill 1910 (Offert par la Bibliothequc de 
l’Universite de Leyde); 

0. Die staatswirtschaftliche Fakultät der Universität Würz¬ 
burg. Festrede zur Feier des 329jährigen Bestehens der königl. 
Julius Maximilians-Universität, gehalten am 11. Mai 1911 von 
Dr. Georg von Schanz, o. ö. Professor der Nationalökonomie, 
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Finanzwissenschaft lind Statistik, lebenslänglichem Reichsrat 

der Krone Bayern, z. z. Rektor der Universität. Würzburg 1911 
• • 

(Überreicht vom Verfasser). 


Das w. M. Hofrat D. H. Müller legt im Namen der Süd¬ 
arabischen Kommission das Manuskript zum I. Bande aus der 
von der Kais. Akademie erworbenen ,Sammlung Eduard Glaser, 
unter dem Titel ,MaTib im Jemen' mit der Mitteilung vor, daß 
die Kommission mit diesem Bande den Druck und die Ver¬ 
öffentlichung dieser Sammlung im Formate der ,Schriften der 
südarabischen Expedition' beginnen werde. 


Die kaiS. Akademie der Wissenschaften hat in ihrer Ge¬ 
samtsitzung am 30. Juni 1911 beschlossen, aus den Mitteln 
der philosophisch-historischen Klasse pro 1911 folgende Sub¬ 
ventionen zu erteilen: 


a) Für Unternehmungen der Klasse: 

1. Der ägyptischen Kommission, als dritte Rate . . 

2. der kleinasiatischen Kommission, als zweite Rate . 

3. der Kommission für das Österreichisch-Bayerische 

Wörterbuch, als erste Rate. 

4. als besonderen Zuschuß zum Thesaurus linguae 

latinae..-. 

5. als besonderen Zuschuß für die ägyptische Kom¬ 

mission . 

6. der Weistümer- und Urbarkommission, als Dotation 

pro 1911 . 

7. für die Herausgabe der Regesta Habsburgica . . 

b) Für private Unternehmungen: 

8. Dem Prof. R. Brotanek in Prag, als zweite Rate 

für die Herausgabe seiner ,Neudrucke englischer 
Grammatiken'. 

9. dem Dr. August Mayer in Wien für Papyrus¬ 

studien in Neapel. 

10. dem Dr. L. Hartmann in Wien für eine Reise 
nach Rom zum Abschluß der Publikation des 
.Tabularium S. Mariae in Via Lata' . . . . 


K 2000 
„ 8000 

„ 5000 

„ 2352 

„ 4000 

„ 5000 
., 3000 


1000 

500 


n 


500 
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11. dem P. Pirmin Lindner in Salzburg zur Heraus¬ 

gabe des Monasticon episcopatus Augustani . K 20U0 

12. dem Dr. N. Reich in München für Herausgabe 

der demotischen Stelen des British Museum . „ 1800 

13. dem w. M. A. Dop sch für Fortsetzung der Her¬ 

ausgabe der Forschungen zur inneren Geschichte 
Österreichs.„ 2000 

Ferner hat dieselbe über Antrag der Landau-Kommis¬ 
sion hinsichtlich der unter Leitung des Prof. E. Sellin nach 
Palästina zu entsendenden Expedition beschlossen: 

, . . . die Kosten der Grabung werden so bestritten, 
daß Prof. Sellin für jede der beiden Kampagnen je 10.000 K 
aufbringt, wogegen die kais. Akademie je 12.000 K aus der 
Landau-Widmung zur Verfügung stellt/ 

Endlich wurde beschlossen, aus der der phil.-hist. Klasse 
für dieses Jahr zustehenden Zinsenmasse der Savigny-Stiftung 
den Betrag von 000 Mark zur Unterstützung des Honorarfondes 
der Savigny-Zeitschrift zuzuwenden. 


Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
gibt hiermit bekannt, daß aus den Mitteln der von ihr ver¬ 
walteten Bonitz-Stiftung zum 25. Juli 1912 ein Stipendium 
im Betrage von 1200 Kronen zur Vergebung gelangt. Zur 
Bewerbung um dieses Stipendium berechtigt sind Bewerber 
deutscher Nationalität ohne Unterschied des Glaubens, welche 

1. das dreißigste Lebensjahr im Verlaufe des Kalenderjahres 
1912 nicht überschreiten, noch auch vor dem Beginne 
desselben überschritten haben, 

2. sich an Universitäten mit deutscher Unterrichtssprache 
dem Studium der klassischen Philologie oder der Philo¬ 
sophie gewidmet haben, 

3. von der philosophischen Fakultät einer Universität mit 

deutscher Unterrichtssprache promoviert worden sind oder 

von einer deutschen staatlichen Prüfungskommission in 
• • 

Österreich ein Zeugnis für das Obergymnasium, in Deutsch¬ 
land eiu Oberlehrerzeugnis erworben haben. 
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Dokumente, welche das Erfülltsein dieser Bedingungen 
sichern, sind den Bewerbungsgesuchen im Original oder in be¬ 
glaubigten Abschriften beizulegen. 

Das Stipendium wird von der philosophisch-historischen 
Klasse der Akademie vergeben auf Grund einer oder mehrerer 
handschriftlich oder gedruckt bis spätestens zum 15. Mai 1912 
eingereichter philosophiegeschichtlicher oder philologischer Ar¬ 
beiten zur griechischen oder zur neueren abendländischen Philo¬ 
sophie. Gedruckte Doktordissertationen aus diesen Gebieten 
können nur ausnahmsweise als ausreichend angesehen werden. 
Von gedruckten Arbeiten sind nur solche zulässig, die nach 
dem 25. Juli 1911 veröffentlicht worden sind. 

Wien, den 25. Juli 1911. 


XVIII. SITZUNG VOM 11. OKTOBER 1911. 


Der Präsident, Se. Exzellenz Ritter von Böhm-Bawerk 
begrüßt die Mitglieder bei der Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit 
nach den akademischen Ferien. 

Derselbe gedenkt der Verluste, die die philosophisch¬ 
historische Klasse durch das am 10. Juli d. J. zu Paris erfolgte 
Ableben ihres auswärtigen korrespondierenden Mitgliedes, Prof. 
Pierre Emile Levasseur, Administrateur du College de France, 
und durch das am 25. August zu Schruns in Vorarlberg er¬ 
folgte Ableben des wirklichen Mitgliedes, Hofrates Professors 
Dr. Anton E. Schönbach erlitten hat. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek verliest die 
folgende Note des hohen Kuratoriums, ddo. 17. August 1911, 
Zahl 170 K.-St.: 

,Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller¬ 
höchster Entschließung vom 4. August 1911 die von der Kaiser¬ 
lichen Akademie der Wissenschaften in Wien vollzogene Wahl 

SttzüDgtber. d. phil.-biat. Kl. 169. Bd. b 
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des bisherigen Vizepräsidenten Geheimen Rates und Ministers 
a. D. Prof. Dr. Eugen Ritter v. Böhm-Bawerk zum Präsi¬ 
denten und die Wahl des bisherigen Generalsekretärs, emeri¬ 
tierten Professors der Physik an der Universität in Wien, Hofrates 
Dr. Viktor Edlen v. Lang zum Vizepräsidenten der Akademie 
auf die statutenmäßige Funktionsdauer von drei Jahren, ferner 
die Wahl des ordentlichen Professors der Mineralogie an der 
Wiener Universität Dr. Friedrich Becke zum Generalsekretär 
der Akademie und zugleich Sekretär der mathematisch-natur¬ 
wissenschaftlichen Klasse sowie die Wiederwahl des Professors 
für Geschichte des alten Orients an der Wiener Universität 
und Direktors der Hofbibliothek Hofrates Dr. Josef Ritter v. 
Karabacek zum Sekretär der philosophisch-historischen Klasse 
für die statutenmäßige Funktionsdauer von vier Jahren aller¬ 
gnädigst zu bestätigen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben weiter zu 
wirklichen Mitgliedern der Akademie, und zwar in der mathe¬ 
matisch-naturwissenschaftlichen Klasse den ordentlichen Pro¬ 
fessor der Geographie an der Wiener Universität Dr. Eduard 
Brückner, den Chemiker zu Rastenfeld in Steiermark Dr. Karl 
Auer Freiherrn v. Welsbach und den ordentlichen Professor 
der Anatomie an der Wiener Universität Dr. Ferdinand Hoch- 


stetter huldvollst zu ernennen geruht. 

Ferner haben Seine k. und k. Apostolische Majestät die 
Wahl des Professors der physikalischen Chemie an der Uni¬ 
versität und Vorstandes des Nobel-Institutes in Stockholm Dr. 
Svante August Arrhenius, des Präsidenten der Royal Society 
in London Sir Archibald Geikie, des Professors der Mathe¬ 


matik an der Universität in Göttingen Dr. David Hilberg, 


des Vizedirektors des Institut Pasteur in Paris Prof. Dr. 


Elias Metschnikoff sowie des Professors der Anthropologie 
an der Universität Oxford Edward Burnett Tylor zu Ehren¬ 
mitgliedern der mathematisch - naturwissenschaftlichen, respek¬ 
tive philosophisch-historischen Klasse im Auslande huldreichst 
zu genehmigen geruht. 

Schließlich haben Seine k. und k. Apostolische Majestät 
den von der Akademie vorgenommenen Wahlen von korrespon¬ 
dierenden Mitgliedern im In- und Auslande die Allerhöchste 
Bestätigung huldvollst zu erteilen geruht, und zwar 
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in der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse: 
der Wald des Direktors der Zentralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik, ordentlichen Professors der Physik der Erde an 
der Uiener Universität Dr. Wilhelm Trabert, des Professors der 
Botanik an der Universität in Innsbruck Dr. Emil Heinricher, 
des ordentlichen Professors und Vorstandes des physiologischen 
Institutes an der Hochschule für Bodenkultur in Wien Dr. Arnold 
Durig und des ordentlichen Professors der Mineralogie und Geo¬ 
logie an der deutschen technischen Hochschule in Prag Dr. Franz 
Eduard Suess zu korrespondierenden Mitgliedern im Inlande; 

ferner der Wahl des Professors der Zoologie an der Uni¬ 
versität in Freiburg i. B. Dr. August Weismann, des Professors 
der Physik an der Universität in Leyden Dr. Hendrik Anton 
Lorcntz und des Professors der Physik an der Universität in 
Münster i. W. Dr. Wilhelm Hittorf zu korrespodierenden Mit¬ 
gliedern im Auslande; 

in der philosophisch-historischen Klasse: 
der Wahl des ordentlichen Professors der klassischen 
Philologie an der Universität in Innsbruck Dr. Ernst Kalinka, 
des ordentlichen Professors der klassischen Archäologie an der 
Universität in Graz Dr. Rudolf Heberdey und des ordentlichen 

Professors der österreichischen Geschichte an der Universität 

• • • 

in Wien Hofrates Dr. Josef Hirn zu korrespondierenden Mit¬ 
gliedern im Inlande; 

sowie der Wahl des Professors der Geschichte am College 
de France und Direktors der Ecole des hautes etudes in Paris 
Dr. Gabriel Monod, des Professors der klassischen Philologie 
* an der Universität in München Geheimen Hofrates Dr. Otto 
Crusius und des Professors der Sprachwissenschaft an der 
Universität in Athen Dr. Georg Hatzidakis zu korrespon¬ 
dierenden Mitgliedern im Auslande/ 


Frau Anna Schönbach in Graz dankt für die ihr anläßlich 

• • 

des Todes ihres Gemahls bezeigte Teilnahme der Akademie. 

Hofrat Prof. Dr. Josef Hirn in Wien, Geheimrat Prof. 
Dr. Otto Crusius in München und Prof. Gabriel Monod in 
Versailles danken für ihre Wahl zu korrespondierenden Mit¬ 
gliedern der Akademie. 

b* 
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Der Sekretär verliest das Testament des am 11. Juli 
d. J. zu Brünn verstorbenen Herrn Prof. Dr. Franz Czermak, 
Privatiers und Ehrenmitgliedes des naturforschenden Vereines 
daselbst, welcher die Kais. Akademie zur Universalerbin 
seines über eine Million Kronen betragenden Vermögens ein¬ 
gesetzt hat. 

Privatdozent Dr. Ludo M. Hart mann ifa Wien über¬ 
sendet einen Bericht über die Vorarbeiten zur Herausgabe des 
dritten Heftes des ,Tabularium S. Mariae in Via Lata*. 


K. k. Kontrollor Friedrich J. Bieber in Wien übersendet 
eine Abhandlung unter dem Titel ,Kaffa'. 


Die königl. Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen 
teilt mit, daß für das Septuaginta-Unternehmen der kartellierten 
Akademien laut Erlaß des deutschen Reichskanzlers für das 
Jahr 1911 ein Betrag von 15.000 Mark zur Verfügung gestellt 
worden ist. 


Das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht macht 
Mitteilung wegen der bevorstehenden Verteilung der auf der 
ersten Kampagne der ägyptischen Forschungsexpedition erzielten 
Fundobjekte und betraut die Kais. Akademie mit der Durch¬ 
führung der Aufteilungshandlung. 


Das w. M. Hofrat Leo Reinisch legt ein in französischer 
Sprache abgefaßtes Manuskript von Charles Conte Rossini 
,La langue des Kemants en Abyssinie* für die ,Schriften der 
Sprachenkommission* vor. 

Das w. M. Prof. Hans von Arnim überreicht eine Ab¬ 
handlung für die Sitzungsberichte, unter dem Titel: Sprach¬ 
liche Untersuchungen zur Chronologie der Platonischen Dialoge*. 
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XIX. SITZUNG VOM 18. OKTOBER 1911. 


Die Verlagshandlung F. Bruckmann in München legt die 
8. Lieferung der II. Serie des Werkes vor ,Monumenta Palaeo- 
graphica. Denkmäler der Schreibkunst des Mittelalters. Erste 
Abteilung: Schrifttafeln in lateinischer und deutscher Sprache. 
In Verbindung mit Fachgenossen herausgegeben von Anton 
Chroust. Mit Unterstützung des Reichsamtes des Innern und 
der Kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. München 1911‘. 


Die k. k. n.-ö. Statthalterei übermittelt das Protokoll der 
Trassenrevision und Stationskommission für die Lokalbahn 
Wien—Preßburg. 

Professor Dr. Oskar Münsterberg in Leipzig dankt für 

• • 

die geschenkweise erfolgte Überlassung von Separatabdrücken 
der Abhandlungen des weiland w. M. August Pfizmaier und 
überreicht zugleich mehrere seiner eigenen Schriften (vgl. die 
vorgelegten Druckwerke). 

Folgende Druckwerke sind bei der Klasse eingelangt: 

1. Die Gründung des Benediktinerklosters St. Lambrecht 
in Steiermark. Von dem k. M. Dr. August von J a k s c h, 
Laudesarchivar in Kärnten (S.-A. aus der ,Zeitschrift des histor. 
Vereines für Steiermark', IX. Jahrgang); 

2. Babylonisch-Assyrisches Bürgschaftsrecht. Ein Beitrag 
zur Lehre von Schuld und Haftung. Von Dr. Paul Koschaker, 
o. ö. Professor des römischen Rechts an der deutschen Uni- 
versität zu Prag. Festschrift der k. k. Karl Franzens-Universität 
in Graz für das Studienjahr 1908/9 aus Anlaß der Wiederkehr 
des Jahrestages ihrer Vervollständigung. Leipzig, Berlin 1911; 

3. Gemeinindonesisch und Urindonesisch. Renward Brand¬ 
stetters Monographien zur indonesischen Sprachforschung. 
VIII. Beilage zum Jahresbericht der Kantonsschule Luzern 1911; 

4. Eduard Gerhard. Ansprache beim 70. Winckelmanns- 
feste der Archäologischen Gesellschaft zu Berlin am 9. Dezember 
1910. Von Reinhard Kekule von Stradonitz. Berlin 1911; 
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5. Deutsche Volkskunde aus dem östlichen Böhmen. Von 
Dr. Eduard Langer. 1910. X. Band, 3. und 4. Heft; 

6. Die Darstellung von Europäern in der japanischen 
Kunst. Von Oskar Münsterberg. Mit 17 Abbildungen im Text 
und auf 3 Tafeln. (Sonderabdruck aus der Zeitschrift ,Orien¬ 
talisches Archiv. Illustrierte Zeitschrift für Kunst, Kulturge- 

• • 

schichte und Völkerkunde der Länder des Ostens. I, 4.) über¬ 
reicht vom Verfasser; 

7. ,Das ostasiatische Museum in Berlin/ Von demselben. 

• • 

Privatdruck, (überreicht vom Verfasser.) 1910; 

8. ,Zwei chinesische Maler/ Von demselben. (S.-A. aus der 
,Zeitschrift für bildende Kunst*. N. F. XX, Heft 1 und 2); 

9. ,Die Geschichte Chinas/ Von demselben. (S.-A. aus 
,China, Schilderungen aus Leben und Geschichte, Krieg und 
Sieg*. Ein Denkmal den Streitern und der Weltpolitik. Heraus¬ 
gegeben von Josef Kürschner.) Leipzig o. J. 


Die Sociedad cientitica Argentina in Buenos Ayres über¬ 
sendet eine aus Anlaß des daselbst im Jahre 1910 abgehaltenen 
internationalen Amerikanistenkongresses geprägte Erinnerungs¬ 
medaille und das I. Volumen des gedruckten Verhandlungs¬ 
berichtes unter dem Titel: ,Congreso cientifica internacional 
americano 10 ä 25 de Julio de 1910. Publicacidn dirigida por 
los ingenieros Santiago E. Barabino, Presidente de la comisidn 
de propaganda y publicaciones, Nicoläs Besio Moreno, Secre- 
tario general. Volumen I: Relaciön general del funcionamiento 
del Congreso. Buenos Ayres 1910*. 


Der Rektor der griechischen Nationaluniversität in Athen, 
Emm. J. Zolotas, lädt zu der Feier des 75jährigen Bestandes 
dieser Universität ein, welche zeitlich zusammcnfallen wird 
mit dem gleichfalls in Athen stattfindenden XVI. Orientalisten¬ 
kongresse. 

Regierungsrat Ferdinand MenÖik, gräflich Harrachscher 
Archivdirektor in Wien, übersendet eine Abhandlung unter dem 
Titel: ,Materialien zur Geschichte der Unterhaltungen und Feste 
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in Österreich' mit dem Ersuchen um Aufnahme derselben in 
das , Archiv für üsterr. Geschichte'. 


Das w. M. Hofrat von Jagi6 legt die neueste Publikation 
der linguistischen Abteilung der Balkankommission vor. Das 
ist das neunte Heft der Gesamtpublikationen oder das fünfte 
Heft der südslawischen Dialektstudien. Das Werk betitelt sich 
,Die serbokroatischen Kolonien Süditalieus von Milan Reäetar' 
(mit 22 Abbildungen im Texte. Wien 1911). 


Das w. M. Hofrat Jakob Schipper überreicht seine 

neueste Publikation: ,James Shirley. Sein Leben und seine 

• • _ 

Werke. Nebst einer Übersetzung seines Dramas ,Tne royal 

master'. (Wiener Beiträge zur englischen Philologie, XXXVI.) 

Wien und Leipzig 1911. 


XX. SITZUNG VOM 25. OKTOBER 1911. 


Der Sekretär verliest ein Dankschreiben des k. M. Re¬ 
gierungsrates Prof. Dr. Josef von Zahn, Direktors des Landes- 
archives in Graz, für die ihm aus Anlaß seines 80. Geburtstages 
telegraphisch ausgesprochenen Glückwünsche der Akademie. 


Die königliche Gesellschaft der Wissenschaften zu Göt- 
tingen übersendet die gedruckten ,Protokolle der Kartellver- 
sammlung des Verbandes wissenschaftlicher Körperschaften in 
Göttingen am 2. und 3. Juni 1911'. 


Folgende Druckwerke sind als Spenden der Verfasser 
eingelangt: 

1. Zur historischen Geographie von Küstenland, Dalmatien 
und der Hercegovina. Von Eugen Oberhummer. (S.-A. aus 
,Dalmatien und das österreichische Küstenland'.) Wien und 
Leipzig 1911. 
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2. Geschichte der Deutschen in den Karpathenländern. 
Von Raimund Friedrich Kaindl. III. Band: Geschichte der 
Deutschen in Galizien, Ungarn, der Bukowina und Rumänien 
seit etwa 1770 bis zur Gegenwart. (Allgemeine Staatengeschichte. 
III. Abteilung. Deutsche Landesgeschichten. Herausgegeben von 
Armin Tille. VIII. Werk.) Gotha 1911. — Der Verfasser, Prof. 
Kaindl, dankt zugleich nochmals für die ihm seinerzeit zur 
Sammlung des Materiales gewährte Subvention. 

3. Markgraf Albrecht Achilles von Brandenburg, Burg¬ 
graf von Nürnberg. Ein Zeit- und Lebensbild. Von Dr. Erhard 
Waldemar Kanter. I. Band. (Quellen und Untersuchungen zur 
Geschichte des Hauses Hohenzollern. II. Reihe: Biographien. II.) 
Berlin 1911. 

4. Documents pour une biographie compl&te de Jean- 
Baptiste Andre Godinr, rassembles par sa veuve, nee Marie 
Moret. Troisi^me volume, precede d'une biographie de l’auteur 
par sa socur, Mme. E. Dali et. Familistöre de Guise 1910. 


Prof. R. Brotanek in Prag übersendet die Pflichtexem¬ 
plare des 6. Bandes seiner mit Subvention der Akademie her¬ 
ausgegebenen Serie ,Neudrucke frühneuenglischer Grammatiken', 
enthaltend: ,The Writing Scholars Companion (1095), edited 
by Eilert Ekwall. Halle a. S. 1911'. 


Das k. M. Generalsekretär Alexander Conze übersendet 
die XVI. Lieferung des Werkes: ,Die attischen Grabreliefs. 
Herausgegeben im Aufträge der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften zu Wien. Text Band IV Bogen 1—5. Tafel 
CCCLXXV1—CCCC. Berlin 191 V. 


Dr. August Mayer, d. Z. in München, übersendet einen 
Bericht über die Verwendung der ihm von seiten der pliil.- 
hist. Klasse der kais. Akademie der Wissenschaften zum Stu¬ 
dium der herkulanischen Papyri in Neapel bewilligten Reise¬ 
subvention. 
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Die phil.-hist. Klasse hat a) der Prähistorischen Kom¬ 
mission, wie in den Vorjahren , für 1911 eine Dotation von 
K 600 für Ausgrabungen und von K 400 für Publikationen, 
zusammen K 1000 bewilligt und b) aus der ihr für 1911 zur 
Verfügung stehenden Zinsenmasse der Savigny-Stiftung den 
Betrag von 1700 Mark dem Professor an der deutschen Uni¬ 
versität in Prag, Dr. Robert v. Mayr, zur Herstellung eines 
zweiten Exemplars des von ihm in Angriff genommenen Wort¬ 
index zum Codex Iustinianus. 


XXL SITZUNG VOM 3. NOVEMBER 1911. 


Prof. Edward Burnett Tylor in Somerset dankt für seine 
Wald zum Ehrenmitgliede der Klasse; 

desgleichen danken die Professoren Georgios Nikolai 
Hatzidakis in Athen und Rudolf Heberdey in Innsbruck 
für ihre Wahl zu korrespondierenden Mitgliedern. 


Das Organisationskomitce des internationalen Orienta¬ 
listenkongresses lädt zur Teilnahme an der XVI. Session 
dieses Kongresses ein, welche zu Athen vom 5. bis 15. April 
1912 abgehalten werden wird. 


Das k. M. Hofrat Prof. Dr. Karl R. v. Holzinger in Prag 
überreicht eine Abhandlung, betitelt: ,I)ie Aristophaneshand- 
schriften der Wiener Hofbibliothek. Ein Beitrag zur Systematik 
der Aristophaneshandschriften. II. Die Aristophaneshandschriften 
des Augureilus, Sambucus, Windhaag und andere/ 

Der Verfasser ersucht um die Aufnahme der Abhandlung 
in die Sitzungsberichte. 


Folgende Druckwerke sind als Spenden ihrer Verfasser 
bei der Klasse eingelangt, und zwar: 

Sitiangsber. d. pbil -hist. Kl. 169. Bd. C 
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1. Führer durch das Rümerkastell Saalburg bei Homburg 
vor der Höhe. Von H. Jacobi. VI. Auflage mit 16 Textab¬ 
bildungen. Homburg v. d. H. 1912. 

2. Aus dem Bildersaal eines verkannten Kulturvolkes. Von 
Dr. Heinrich Herbatschek. Wien 1911. 

3. Das Tiroler Landesarchiv, seine Geschichte, seine Be¬ 
stände. Mit Regestenanhang. Von Dr. Karl Böhm, Landes¬ 
archivar. Innsbruck 1911. 

4. Reden von Dr. Ernst Freiherrn von P len er 1873— 
1911. Stuttgart und Leipzig 1911. 

5. Griechische und koptische Texte theologischen Inhalts. 
II. Herausgegeben von Dr. Karl Wessely. (Studien zur Paläo¬ 
graphie und Papyruskunde. XI.) Leipzig 1911. 


Das w. M. Hofrat Friedrich Edler von Kenner überreicht 
als Obmann der Limeskommission den vom Leiter der Grabungen, 
Obersten Maximilian Groller von Mildensee erstatteten Be¬ 
richt über die Grabung im Lager von Lauriacum im Jahre 1911. 
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Sitzungsberichte 

der 

Kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Philosophisch-Historische Klasse. 

169. Band, 1. Abhandlung. 


Studien zu Novalis. 

I. Zur* Textkritik der Gedichte. 


Von 


J. Minor, 

wirkt Mitglied« der kais. Akademie der Wissenschaften. 


Vorgelegt in der Sitzung am 21. .Juni 1911. 


Wien, 1911. 

In Kommission bei Alfred Holder 

k. n. k. Hof- and UniTersit&tsbnchh&ndler, 

Bucbhfindler der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 
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I. Abhandlung: Minor. Studien zu Novalis. 


1 


% 



Studien zu Novalis. 

I. Zur Textkritik der Gedichte. 

Von 

J. Minor, 

wirkl. Mitgliedc der kai.s. Akademie der Wissenschaften. 


(Vorgelegt in der Sitzung am 21. Juni 1911.) 


Vorwort. 

M it dem vorliegenden ersten Heft der Studien zu Novalis 
beginne ich das Versprechen einzulösen, das ich in der Vor¬ 
rede zu meiner für einen weiteren Leserkreis bestimmten Aus¬ 
gabe von Novalis’ Schriften (4 Hände, verlegt hei Eugen Diederichs, 
Jena 1 HOT, vgl. Band I, S. XLV) gegeben habe und um dessen 
willen ich seither oft gemahnt worden hin. Hier gebe ich 
zunächst die Lesarten zu dem ersten Hand meiner Ausgabe, 
also der Hauptsache nach zu den lyrischen Gedichten. 

Zum Verständnis der Druckeinrichtung des Apparates 
diene das Folgende: 

Im wesentlichen schließe ich mich den Grundsätzen der 
Weimarisehen Goethe-Ausgabe an, von denen ich nur in der Vers- 
zühlung und in dem Gebrauch der Druckschrift abweiche, der in 
unseren Sitzungsberichten durch die Vorschrift geregelt ist. Mit 
Antiqua gebe ich alles wieder, wo der Herausgeber selber das 
Wort hat oder zitiert; mit Kursiv alles, wo der Dichter das 
Wort hat, besonders also die Lesarten und die Dokumente. 
In Ermangelung der Schwabacher Lettern bezeichne ich in 
den Handschriften Ausgestriclieues durch eckige Klammern [ ], 
Ausgestrichenes innerhalb des Ausgestrichenen mit runden Klam¬ 
mern [ i ) J. ü. d. Z. und a. R. bedeuten wie in der Weimarisehen 
Ausgabe über der Zeile und am Rande der Handschrift. 

In meinem Falle habe ich es für praktischer gehalten, da 
ira Text die Verszählung fehlt, im Apparat nach Seiten und 

8itznngsb«r. d. phil.-bist. Kl. 169. Rd , 1. Abb. 1 
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I. Abhandlung 1 : Minor. 


Zeilen zu zählen. Es wurden aber nur die Zeilen mitgezählt, 
die wirklich Text enthalten, also wohl die Überschritten und 
die Titel, außer den nicht zum fortlaufenden Text gehörenden 
Kolumnentiteln, aber nicht die Nummern und die Zahlen. 

li bedeutet Handschrift; ohne weiteren Zusatz bezeichnet 

# 

es die im Nachlaß des Familienarchivs zu Oberwiederstedt be¬ 
findlichen Handschriften, so weit mir dieser bei meinen zwei¬ 
maligen Besuchen im Archiv vorgelegt worden ist. Die Ber¬ 
liner Handschriften befinden sich, wo nichts anderes bemerkt 
ist, im Besitze der Königlichen Bibliothek. Bei den massenhaften 
Jugendgedichten habe ich es nicht für nützlich und nötig ge¬ 
halten, eine genaue Beschreibung der Handschriften zu geben 
und alle Lesarten der Konzepte zu verewigen. Ebenso schien 
es mir entbehrlich, zweifellose Schreibfehler wie voncä(r)ts und 
Abkürzungen wie u(nd) zu verzeichnen. Auch war, wo nur 
eine Handschrift oder nur ein Druck vorliegt, natürlich die 

Sigle entbehrlich. 

• • 

Uber die Orthographie in den Konzepten diene eine über¬ 
sichtliche Zusammenstellung ihrer charakteristischen Eigentüm¬ 
lichkeiten. 


Die Orthographie von Novalis ist sehr inkonsequent 
und willkürlich; eine einheitliche Durchführung wäre ein Ding 
der Unmöglichkeit. Ich habe die hörbaren Eigentümlichkeiten 
der jeweiligen Vorlagen in dem Texte beibehalten, im übrigen 
aber mit Rücksicht auf einen weiteren Leserkreis die moderne 
Orthographie angewendet, so wenig ich auch mit ihr einver¬ 
standen bin. Ob sich aus den Handschriften eine zeitliche 
Entwicklung der Orthographie nachwcisen läßt, bin ich außer 
stände zu sagen; bei der ungeheuren Menge der undatierten 
und undatierbaren Blätter würde diese Arbeit mehr Zeit kosten, 
als man billig in dem nur durch die Gastfreundschaft des Haus¬ 
herrn zugänglichen Archiv zubringen könnte, und ich zweifle 
auch, daß der Erfolg die Mühe verlohnen würde. Es mögen 
daher die folgenden Anhaltspunkte vorläufig genügen. Novalis 
schreibt zwar nicht ausnahmslos, aber in der Regel: 


atl: Schaale , Schaar , Maaß: aber Straleu. 
;i: achte. 

io: unwiederstehlich , giengst, Wiederhall. 
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y: Syllben, auch Sylben. 

i: Küssen = Kissen; vgl. Heinse, Schüddekopf II 73, aber 78.141. 
ay: Sayten , Kayser, Laye. 

C)’: bey, zwey, frey, seyn, sey, Freyer, Leyer , befreyn, meynen, 
gebenedeyt, klerisey. 

h: gebahr, gebobren, erkohren, verlohren, iveggespilhlt ,; aber auch 
geschworen, geboren, Stral, frölich (neben fr ölig ) und wie 
alle Romantiker stets warlich . 

tli: Heymath, Rath, Muth, aber wehrt = werth und Blühte, 
geräht. 

s: tc/i tret«, Schoos, im Schoose, Straus. 

ß: Genüße, Geheimniße, zugemeßen, Verschlüßen , Zq/fe (impe¬ 
rativ), laßen, wißen, weißt. 

tz: Kreutz, Geitz, Reitze neben j3Ziz, PZaz, Zroz, si’zf, schüzt , 
sprüzt. 

dt: Schwerdt. 

tt: Novalis schrieb Wunderstätte, sprach aber, wie die Reime 
zeigen, Wunderstäte ; vgl. zu 99,7 und 9; 112,4. 
kk: im Glükke, Schrekken, im Trancke. 
nn: drinn , Königinn. 

Fremdwörter: Filosoße, Foibos Apollo, Homäros (Vossisch), 
Kristus oder Xstus, Kryst all, Falaestina, Seraf, Voltair, 
Zefxyr. 

Komposita: Silber Erz, Lieblings Reihe, Lorbeer schimmernd, 
von ihrer Götter Hand (200, 8) und besonders merk¬ 
würdig der Weltgetiimmel (86, 5) und an ihres Busensrund 
(178, 10). 

Apostrophe, namentlich in den Konzepten, ganz inkonsequent: 
ich bleib, ich wurd, Lieb neben ich bleib', ich tourd’, 
Lieb '. 

Fast ausnahmslos erscheinen in den Konzepten die falschen 
männlichen Dativformen auf -n statt auf -m, die sich zwar 
auch bei Dorothea (Deibel, S. 65), bei Arnim (vgl. meine Ein¬ 
leitung zu ,Hollins Liebeleben“, S. XXXI) und bei Heinrich 
von Kleist finden, bei diesen richtigen Berlinern aber aus Ver¬ 
wechslung des Dativs mit dem Akkusativ erklären. Daß es 
sich bei Novalis nicht um bloße Flüchtigkeit im Niederschreiben 
handelt, ergibt sich aus M 1 224, 20, wo die falsche Form sogar 

l* 
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durch den Reim geschützt ist. Da diese Formen in den Rein¬ 
schriften weit seltener Vorkommen und in den wenigen, noch 
bei Lebzeiten des Dichters erfolgten Veröffentlichungen bis auf 
wenige druckfehlerhafte Stellen ganz abgeschafft sind, habe ich 
natürlich auch mit Ausnahme des fehlerhaften Reimbandes die 
richtigen Formen eingesetzt, ohne die ja in vielen Fällen auch 
der Sinn unverständlich oder zweifelhaft geworden wäre. 

S 1 , S 2 , S 3 , S 4 , S 5 bedeuten die Originalausgaben von 
der ersten bis zur fünften, die 1802, 1805, 1815, 1826 und 
1837, alle in Berlin in der Realschulbuchhandlung bei G. Reimer, 
erschienen sind. S ohne Exponenten bedeutet alle fünf Auf¬ 
lagen. S III bezeichnet den von Bülow in dem gleichen Verlag 
1846 hinzugefügten dritten Teil, und zwar die beiden Drucke, 

die von ihm existieren, während die einzelnen Drucke durch 

• • 

S III a und S III b voneinander unterschieden werden. Uber die 
Entstehung und über das Verhältnis der Originalausgaben zuein¬ 
ander handle ich gleichzeitig in der Zeitschrift für Bücherfreunde 
(Neue Folge, III. Jahrgang 1911/12, erster Teil, S. 158 —168, 
August und Septemberheft 1911). Auch hier schien es mir nicht 
notwendig, alle Abweichungen in der Orthographie und Inter¬ 
punktion zu verzeichnen; was für den Sinn oder für die Form 
irgendwie von Belang sein kann, wird man nirgends vermissen. 

Der Dank, den ich in der Vorrede zu dem Texte aus¬ 
gesprochen habe, gilt natürlich auch für diese Arbeit, auf der 
ja der ganze Text beruht. 

Noch sei bemerkt, daß in dem Register des vierten Bandes 
eine Verschiebung der Druckseiten des ersten Bandes eine leicht 
zu behebende Verwirrung angerichtet hat. Der Verleger, der 
sich in der Splendidität der Ausstattung nicht genug tun konnte, 
hat ohne unser Wissen den Satz umbrechen lassen, nachdem 
das Register bereits nach den letzten Korrekturen angelegt war. 
Man hat also zu den Seitenzahlen des ersten Bandes bei S. 66—172 
je 1, bei S. 174—236 je 3 und von S. 238 an je 5 Seiten im 
Register hinzuzurechnen, damit die Zahlen stimmen. 

Wien, den 20. Juni 1911. 

J. Minor. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Studien zu Novalis. 


b 


Verzeichnis der Abkürzungen und Siglen. 

A: Athenäum der Brüder Schlegel. 

AfdA: Anzeiger für deutsches Altertum. 

Belsclilas:: Novalis’ Gedichte, 2. Aull., Leipzig 1877. 

Bill?: Novalis, Hamburg und Leipzig 1893. 

Blei: Novalis (in der Sammlung ,Die Literatur' von Georg 
Brandes), Berlin [1904]. 

Bölsche: Ausgabe in Max Hesses Verlag. 

Busse: Novalis’ Lyrik, Oppeln 1898. 

Doililike: Ausgabe im Bibliographischen Institut, Leipzig und 
Wien. 

Ederheimer: Jakob Böhme und die Romantiker, Heidelberg: 
1904. 

Eupll: Euphorion von A. Sauer. 

F: Findlinge von Hoffmann von Fallersleben. 

Friedemann: Ausgabe im Bongschen Verlag. 

G: Gesellschafter von Gubitz. 

li: Handschrift. 

H: Ausgabe von Heilborn. 

IIM: Heilborns Monographie: Novalis, der Romantiker, Berlin 
1901. 

IIo: Holtei, Briefe an Tieck. 

JBfL: Jahresberichte für neuere Literaturgeschichte. 

Köpke: Ludwig Tieck. 

* 

31: Ausgabe von Minor. 

31A: Musenalmanach von W. Schlegel und Tieck. 

31R: Register zu Minors Ausgabe im IV. Band. 

N: Die Nachlese aus den Quellen des Familienarchivs (von 
Sophie von Hardenberg). N 1 bedeutet die erste Auflage 
(Gotha 1873), N 2 die zweite (1883). 

Pastor: Novalis (in der Sammlung: ,Die Dichtung'), Berlin 
und Leipzig o. J. 

Peters: General Dietrich von Miltiz, sein Leben und Wohn¬ 
sitz. Nebst vier noch ungedruckten Briefen an ihn von 
Novalis und einem Faksimile von dessen Handschrift; im 
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Jahresbericht über die Künigl. Sachs. Landesschule Meissen, 
Meissen (Juli) 1803. 

Pli: Der Phübus von II. von Kleist und Adam Müller. 

Pütt: Aus Schellings Lehen. 

K: Raich, Novalis’ Briefwechsel mit den Schlegel. 

Rs: Deutsche Rundschau von Rodenberg, März 1901, XX VII. Jahr¬ 
gang 6. Heft, 106. Band, S. 452—402, enthaltend die von 
Heilborn herausgegebenen Briefe von Novalis; die erst 
nach Abschluß meines Manuskriptes erschienenen Briefe 
an Karoline Just, im Maiheft 1911, XXXVII. Jahrgang 
8. Heft, 151. Band, S. 249—273, bezeichne ich mit Rs II. 

S: Die Originalausgaben von Novalis’ Schriften; und zwar be¬ 
deutet S 1 , S 2 . .. S : ' die erste, zweite usw. Auflage, S aber 
alle fünf Auflagen zusammen; S III den dritten Band von 
Bülow in beiden Drucken, die als S III a und S III 1, unter¬ 
schieden werden. 

Schl: Aus Schleiermachers Lebeu. 


Schubert: Novalis’ Leben, Dichten und Denken, Gütersloh 1887. 
Spenlc: Novalis. Paris 1904. 

Str: Strodtmann, Briefe von und an G. A. Bürger. 

TM: (Neuer) Teutscher Merkur von Wieland. 

VJ : Vierteljahrsschrift für Literaturgeschichte von Seuftert. 

W: J. M. Wagners Archiv für die Geschichte deutscher Sprache 
und Dichtung. 

Waitz: Karoline; mit Waitz 111 bezeichne ich das später er¬ 
schienene Ergänzungsheft. 

Walzel: Briefe Friedrich Schlegels an seinen Bruder Wilhelm. 
Woerner: Novalis’ Hymnen an die Nacht und geistliche Lieder, 
München 1885. 

ZBFr: Zeitschrift für Bücherfreunde. 


ZOG: Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien. 

300 Br: Dreihundert Briefe aus zwei Jahrhunderten von lloltci. 
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Hymnen an die Nacht. 

* 

Entstellungsgeschichte: eine Übersicht Uber die bis¬ 
herigen Daticrungs versuche bei Spenle, App. 0.') ff. 

Die älteren Angaben von Tieck und von Just lauten un¬ 
bestimmt und beruhen auf den gleichen Stimmungen bei No¬ 
valis nach dem Tode Sophiens: Tieck setzt sie erst 1815 in 
der Vorrede zu S 3 (M I S. XIV) in die Zeit zwischen Sophiens 
Tod und dem Freiberger Aufenthalt, also noch ins Jahr 171)7; 
Just dagegen (a. a. O. LXXIII) setzt sie um 1797/98 an. 

Beide rechnen nicht mit Novalis' journalieuser Wesen¬ 
haftigkeit*, die schon seinem Bruder Erasmus wohl bekannt 
war (N 9 104j und die ja auch in dem Tagebuch von 1797 
sich von einem Tag auf den andern verrät. Für eine gleich¬ 
zeitige Entstehung können die gleichen Stimmungen auch dann 
nichts beweisen, wenn sie in demselben oder in einem ähnlichen 
Wortlaut zum Ausdrucke gelangen: denn die wiederholt ange¬ 
führte, scheinbar schlagende Parallele zwischen dem Tagebuch 
vom 13. Mai 1797 und den Hymnen (M I 16, 14 ff. = II 82, 
10 f.) wird durch die von Erich Schmidt herangezogene (VJ I, 
288 f.) aus einem Briefe von 13. April 1797 (S 5 III 158) auf¬ 
gehoben, weil sich diese nur mit der Athenäumsfassung ergibt 
(M I 13, 5 f.; vgl. dasselbe Bild von der Brautnacht M II 297; 
K 12 und in dem Briefe Antons bei Hol 325), die zweifellos 
später entstanden ist. 

Bei der Datierung 1797 müssen außerdem die folgenden 
Briefstellen in Betracht gezogen werden: Ende 1797 wäre die 
Entstehung unmöglich, denn nach seinem Brief vom 26. De¬ 
zember 1797 (R 47) hat sich Novalis in den letzten drei Monaten 
erst mit Poesie, dann mit Politik und zuletzt mit Physik be¬ 
schäftigt; damals, Weihnachten 1797, arbeitete er an einem 
,Traktat vom Licht* zu dem vieles fertig war und dessen Spuren 
wir in den Fragmenten (MR) finden. ,Das Licht wird nur der 
Mittelpunkt, von dem aus ich mich in mancherlei Richtungen 
zerstreue.* Wenn es natürlich auch nicht ausgeschlossen ist, 
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daß Novalis gleichzeitig an den poetischen Hymnen an die 
Nacht und an einem Traktat vom Licht gearbeitet hat, ja 
wenn sich im Eingang der Hymnen sogar Anknüpfungspunkte 
finden ließen, so ist es doch recht unwahrscheinlich, daß er in 
seinem Briefe ihrer gar nicht gedacht haben sollte, da er doch 
nach Tiecks Bericht (M I, S. IV) von ihnen eine so hohe Mei¬ 
nung hatte. Gar nichts beweist dagegen für 1797 die spätere 
Briefstelle bei R 130, die zuerst Schubert (S. 04 f.) und dann 
Spenle (App. 66) herangezogen haben; denn sie hat mit den 
Hymnen nichts zu tun, von einer ,Poesie des Todes 4 , die ein 
Zusatz von Spenle ist, ist in dem Briefe gar nicht die Rode, 
und die ,Religion des Todes* findet der Schreiber, Fr. Schlegel, 
in den schon gedruckten Sachen von Novalis, also im ,BIüthen- 
8taub* und in ,Glauben und Liebe*, ebenso wie in den unge¬ 
druckten Papieren bloß in ,herrlichen Andeutungen*, so daß 
ihm die Hymnen nicht bekannt gewesen sein können, in denen 
es sich nicht um bloße Andeutungen mehr handelt. 

Auf sicheren Boden kommen wir erst mit dem .Jahre 1800, 

/ 

wo Novalis am 31. Januar (R 133. 135) an Friedrich Schlegel, 

der Beiträge für das Athenäum verlangt hatte, das nun eine 

versöhnlichere Haltung einnehmen sollte, schreibt: .Außerdem 

schicke ich Euch auch ein langes Gedicht — vielleicht paßt 

es Euch zu Eurem Plan*; in einer Nachschrift aber setzt er 

hinzu: ,I)as Gedicht kommt erst nächsten Posttag, aber dann 

gewiß.* Wirklich muß Schlegel bald darauf das Manuskript des 

ihm offenbar noch ganz unbekannten Gedichtes erhalten haben, 

denn Novalis schreibt am 23. Februar 1800 an Tieck (Ho I 308; 

das weggeschnittene Datum ist aus MI, S. XVI sicherzustellen): 

,Friedrichen sage, daß es gut sey, wenn er das Wort Hymnen 

• • 

wegließe. Uber das Gedicht selbst mündlich mehr.* Am 28. März 


1800 schickt dann Friedrich Schlegel ,l)ie Nacht von Harden¬ 
berg* (er läßt also wirklich das Wort Hymnen weg) von Jena 
aus nach Berlin an Schleiermacher (Schl III 102), der dort den 
Druck des Athenäums besorgte. 

Eine frühere Entstehung der Hymnen kann auch aus 
inneren Gründen nicht bewiesen werden, am wenigsten aus 
den Quellen und Vorbildern, welche die Kommentatoren Haym, 
Woerner, Busse, Dolnnke u. a. mit mehr oder weniger sicheren 
Parallelstellen hefangezogen haben: in Youngs Nachtgedanken 
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hat Novalis allerdings am 36. Tage nach Sophiens Tod (d. i. 
am 23. April 1797, M II 75) geblättert; Jakob Böhme hat er 
zwar schon nach dem Tod Sophiens kennen gelernt (Just M I, 

S. LXXIX f.\ aber erst nach der Bekanntschaft mit Tieck im 

4 * 

Februar 1800 ,im Zusammenhang gelesen und zu verstehen an¬ 
gefangen, wie er verstanden werden muß' iHo I 306 f., vgl. 
Kuph. XIV 617); Friedrich Schlegels ,Lucinde‘ hat er am 
27. Februar 1799 zuerst erhalten (R 120). Auch diese Parallelen, 
die freilich nirgends etwas Zwingendes haben, würden also eher 
für 1799 oder Anfang 1800 sprechen. 

In den ,Fragmenten aus dem Nachlasse eines jungen 
Physikers' (Heidelberg 1810) teilt J. YV. Ritter ein Bruchstück 
von ,Nachtgedanken' (I, S. XIII f.) mit, das sein Held, der 
junge Physiker, im Sommer 1799 gedichtet haben soll. Der junge 
Physiker ist nicht Hardenberg, der vielmehr später unter seinem 
Pseudonym Novalis als Besucher des jungen Physikers auftritt 
und in manchen Zügen an Ritter selbst gemahnt. Da aber 
Ritter auf Novalis’ Nachlaß nach dessen Tode Anspruch er¬ 
hoben und auch einen Teil davon erhalten hat (Walzel 475; 
Ho I 321; HM 135), wäre es nicht ausgeschlossen, daß er ein 
Fragment ,Nachtgedanken' darin gefunden und seinem Helden 
zugeschrieben hätte. Spenle S. 83 f., 211 ist dieser Meinung; mir 
scheint der Ton und Stil nicht zu dem von Novalis zu stimmen. 
Aber das Verhältnis des jungen Physikers zu Novalis muß im 
Zusammenhang erörtert werden; und da ein Neudruck in Vorbe¬ 
reitung ist, empfiehlt es sich, diese Arbeit vorderhand zu vertagen. 

Eine eingreifende Umarbeitung der Hymnen, wie sie Dilthey 
u. a. angenommen haben, wird durch den Vergleich der Hand¬ 


schrift, die zweifellos die erste Niederschrift vorstellt, mit dem 
Drucke im Athenäum, der doch nur an wenig Stellen stärkere 
inhaltliche Abweichungen zeigt, ausgeschlossen. Wie wenig gar 
der Wechsel von ,Ich' und ,Wir' für verschiedene Entstehungs¬ 
zeit beweisen kann, wird sich noch aus den Lesarten zu den 
,Geistlichen Liedern' ergeben. 


Die handschriftliche Fassung (MI 2ff.). 

Die Handschrift (h> besteht aus zwei Foliobogen und 
einem Halbbogen, also aus 10 Seiten, von denen die 8. und 
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die 10. leer sind. Aut den ersten drei Seiten je 2 Kolumnen 
(4, 1 — 0, 19; 6, 20—10, 5 = 10, 6—12, 15; 12, 16—14, 26 ver¬ 
goß = 14, 26 da—18, 2; 18, 3—20, 13); auf den folgenden vier 
Seiten je 3 Kolumen (20, 14 — 22, 25; 22, 26 — 26, 13; 
26, 14 —28, 18 = 28, 19—30, 26; 30, 27 — 34, 2; 34, 3 — 36, 9 
= 36, 10 — 38, 16; 38, 17—40, 16; 40, 17—42, 24 = 42, 25 — 
46,9; 46,10 — 48,22; 48,23 — 50,24); auf der neunten und 
letzten Seite eine und eine halbe Kolumne (52, 1 — 54, 10; 
54, 11 — 56,8). Die h ist in einem Zuge geschrieben, höchstens 
52, 1 ff. könnte später hinzugefugt worden sein, doch sind 
Papier und Schrift völlig gleich, so daß es sich nur um einen 
ganz kurzen Zwischenraum handeln könnte. Die Lesarten 
zeigen, daß uns die erste Niederschrift, das Konzept, vorliegt. 
Die Handschrift ist ohne die Korrekturen zuerst gedruckt bei 
H I 305 — 326, der sie (I, S. X) wohl mit liecht .frühestens 
1798/99* ansetzt. Ich besitze auch eine Abschrift von Sophie von 
Hardenberg aus dem Jahre 1892, die zwar Lesarten aus dem 
Athenäum hineinmischt, aber doch dort, wo meine Lesarten 
von H abweiehen, den Ausschlag geben darf. Alle im folgenden 
verzeichneten Varianten stammen aus der Handschrift, bedürfen 
also keiner besonderen Bezeichnung. 


Die Varianten in der Interpunktion. 

Komma fehlt: 4, 7. 14. 19. 25; 6, 13. 18 — 20. 24; 8, 8. 
14. 17.22.27; 10,3. 6. 8. 11 f. 17; 14, 5. 10. 14 f. 19; 16, 21 
(nach blieb): 18, 14 ( nach Wolken). 23 f. 27. 30; 20, 13. 18. 27; 
22, 5 f. 8. 12. 16. 22. 29; 24, 11 . 16. 20. 26. 30; 26, 5. 9. 13. 17; 
28, 16; 30, 6. 9. 25; 32, 1. 9. 19. 25; 34, 5, 8, 17. 23. 27.30; 
36, 9, 13; 38, 7. 12. 14. 26; 40, 15. 17. 28; 42, 12. 21 f. 29; 44, 
2. 11. 18; 46, 3 f. 14. 16. 26 f.; 48, 3. 5—7. 10. 14. 18. 19 (nach 
Wesen). 21. 24; 50, 1. 10. 21; 52, 1. 17; 54, 4. 10. 14. 21; 56, 5. 
— Komma steht: 4. 2; 12, 4 (nach Nacht 6 ; 18, 5 (nach sah)‘ 
22, 1; 24, 6. — Komma für Fragezeichen: 8, 12. — 
Punktum für Fragezeichen: 8, 14; 52, 16. — Punktum 
fehlt: 8,23; 10, 22; 28, 9. 20; 32,18; 34,7; 42,5; 46,12.29; 
48, 5; 50, 18. 24; 54, 28. — Punktum steht: 24, 5; 28, 5. 
7. 27; 40, 10. — Semikolon fehlt: 40, 16; 50, 6; 54, 26. — 
Ausrufungszeichen fehlt: 52,2. 
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Eine ganze Reihe von metrischen Varianten beziehen 
sich auf die Versabteilung und sind während des Nieder¬ 
sehreibens, noch ehe der Satz und die rhythmische Periode zu 
Ende gebracht war, entstanden. Man unterscheidet bei genauerer 
Beobachtung zwei Fälle: 1. Novalis hat ein W ort aus der fol¬ 
genden Zeile in die vorhergehende hinaufgenommen, die also 
dadurch verlängert wurde: so stellt 10, 8 [Dir] abwendig, das 
Dir wurde aber dann als späterer Zusatz noch zu 10, 7 ge¬ 
setzt; 14, 22 f. war die Zeilentrennung anfangs diese: Und den 
SchliijJel | /Trägst / zu den Wohnungen \ /Der Seligen], dann 
hat Novalis [Trägst] gestrichen und noch zu 14, 22 gesetzt, das 
[Der Seligen] ebenfalls ausgestrichen und weiter eingerückt 
noch einmal geschrieben, um es zu 14, 23 zu schlagen; 20, 28f. 
stand ebenso [Sehmuck] ursprünglich zu Beginn von 20 und 
wurde dann an das Ende von 28 gesetzt. — Ganz das gleiche 
ist es, wenn der Dichter die zweite Zeile nicht fortgesetzt, 
sondern unvollendet gestrichen hat: so steht zwischen 8, 18 
und 8, 19 [Uns/ seil. Unsichtbar , womit also ursprünglich ein 
neuer Vers beginnen sollte, während später, aber noch während 
des Schreibens Unsichtbar kräftig zu der kurzen Zeile 18 Das 
mir geschlagen wurde; ebenso steht zwischen 12, 18 und 10 
/ Verzehrt], das dann noch zu 18 gezogen wurde, und zwischen 
38, 22 und 23 / Tage /, das dann zu 22 gesetzt wurde. — 
2. Der umgekehrte Fall liegt vor, wenn das letzte Wort der 
ersten Zeile zur zweiten geschlagen, die erste also während 
des Niederschreibens verkürzt wurde: 8, 7 steht quillt [s / seil. 
so, das nun Vers 8 beginnt; 10,0 Du [in], das In beginnt 
nun Vers 10; 10,21 bläjJesten [je], seil .jener, vgl. 22; 12, 12 
fällt Iund], vgl. 13, wo die h auch noch Angezündet mit 
Majuskel hat, ein deutlicher Beweis, daß das Und späterer 
Zusatz ist; 22, 11 verfügest [in], vgl. 12; 22, 24 f. sie [der], 
wo Novalis 25 freilich auch den Sinn geändert hat und anstatt 
zu heiligen sie f Der] | . . . Liebe setzt zu heiligen sie | Mit 
Liebe ; 28, 1 dunkle /sc/nvere], vgl. 2; 32,20 hinaus /in die/, 
vgl. Vers 27, wo es ursprünglich hieß In die . . . Welt ; 34, 13 
Entflohn war /der], vgl. 14; 44, 4 Stein / vom], vgl. 5. — Daß 
aber Novalis auch die in Prosa niedergeschriebenen Hymnen 
rhythmisch gelesen hat, läßt sieh aus der h an einer Stelle 
noch deutlich erkennen: 18,0 und 10 schreibt er Warlich und 
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Ihn mit Majuskeln wie zur Andeutung einer neuen Zeile und 
streicht 9 bis [ihn] die das ihn, um es Zeile 10 zu setzen, 
wodurch die Periode erst ihren rhythmischen Fall erhält. 

4, 3 nicht später ii. d. Z. 6, 13—15 späterer Zusatz 
neben IG f. [Tiefe Wehmuth | Greift in j ; Novalis hat irrtümlich 

16 durchgestrichen, als er 17 änderte 23 vergebliche[s] 24 in 

Ibunten Zuge] grauen Kleidern 26 Nach über [Hinter] 8,2 
nicht luftigen wie II liest 4 treuen später ü. d. Z. 7 [regt] 
quillt [s] 11 f. später a. Ii. 17 Unter[m] 25 Entfaltest über 

fliehst] 28 selbst, ( bist also späterer Zusatz) 29 uns [hier] 
10, 15 jene/r] blitzenden Sterne unter [strahlenden Kugeln] 

17 Diinkftjen 30 aus [Der] Heiligefn] Welt, vor 1*3, 2 [Der] 
6 der aus d/ief Tag nicht Weg wie in Ii 8 schaue über [seheJ 
nach 15 ein Querstrich. 

1*3, 19 Amjlug 14, 5 den ist natürlich Dativ = dem 
9 aus Fühlen [so] Dich nicht vor 12 [Heim] [k] 13 dem 

nicht im wie II 16 zarten später ü. d. Z. 21 Du f Ileilendend ?] 
Himmelöffhend 22 über Und [das Leben der Götter bist:] 
nach 25 ein Querstrich. 

16, 2 von aus vo[ll] 10 neue später U. d. Z. 11 Welt 
über [Gestalt]. 13 f. neugeborner später ü. d. Z. 17 {. funkeln¬ 
des, [Band/ unzerreißliches 19 f. de[s]m neuen Leben[s] 21 

zog vorüber über /schwand,/ nach 23 Querstrich. Darunter 
hat Novalis, der offenbar im Zuge war, sich den Inhalt für 
die beiden folgenden Hymnen mit den folgenden Worten auf- 
gezeichnet: 

4. Sehnsucht nach dem Tode. Er saugt an mir [vgl. 
26, 12]. 6. Xstus. Er hebt den Stein v. Grabe [vgl. 46, 26]. 

Vor 16, 24, wohl von späterer Hand, 4 mit Bleistift 25 
Nacht [ver/ d. h. verscheucht 27 /nun] aber unten punktiert 
28 heiligen später ü. d. Z. 18, 1 Mund ü. d. Z. über [Herz ], 
dieses über /Fuß] 2 die [an das/ 3 in über [auf / 4 f. 
Grenz über / Welt] der Welt später U. d. Z. 7 Das [trübe, 
neblich/ Land, 8 haußt. nach [wohnt] Hütten [An?] Hütten 
9 bis [ihn] die 10 Alles nicht Das wie bei II 11 /spült die 
Flut/ schwimmt und [fällt/ 13 [in] aber punktiert Gängen 
aus G [r] Unzen auf später ü. d. Z. 15 lies Du, 16 nicht 
.1/// nteres wie II *30. zwischen 23 und 24 /Dank Dir. daß 
DuJ 2S Die [mich lieben] Deinem Schmuck später hinzugefügt 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Studien zu Novalis. 


13 


29 [Schmuck/ Höhere, [und] Liebere zwischen 29 und 30 
/IIVis bietf 22,2 [Das?] Dein 3 [dJ Die 11 [VerJ Du 
verflögest [in] 13 In [dem] 24 sie [der/ 20 [und] zu 
[flößen] geben 27 aus Menschliche/'s] 24, 8 Und [Dich/ 
zwischen 9 und 10 /Hohes Geheimniß] zwischen 12 und 13 
[Glückliche] 20, 11 Den [...?] 12 sauge über [ziehe] die 

Änderung in Geliebte (Schubert 70) verfehlt den Sinn, denn 
Geliebter bezieht sich, wie die h zu 10, 23 (oben S. 12) aus¬ 
drücklich sagt, auf den Tod zwischen 12 und 13 [Mit Macht] 
16 [fühlte] des [Todes] aber [Todes] punktiert zwischen 16 
und 17 [Entzückende] 18 harr über [bleib] nach 19 Quer¬ 
strich, dann folgt der Anfang einer neuen Hymne: 

[Von ihm will ich reden 
Und liebend verkünden 
• So lang ich 

Unter Menschen noch bin. 

Denn ohne ihn 

Was war unser Geschlecht. 

Und was sprächen die Menschen, 

Wenn sie nicht sprächen von ihm 
Ihrem Stifter , 

Ihrem Geiste.] 

Vor 20, 19 mit Bleistift 5, wohl von späterer Hand 28, 3 
um über [vor] ihre[r] 5 war[d] zwischen 9 und 10 / Unabsehl] 

m 

oder [Unabsehb] seil, unabsehlieh oder unabsehbar, in den 
Konzepten sind l und b nicht leicht zu unterscheiden, vgl. zu 
30, 2 f.; 32, 8; 61, 20 und 83, 1. 15 Heiligen über [Kühlenden] 

Nach 18 hat Novalis die Arbeit offenbar unterbrochen und 
sich am Beginn des zweiten Bogens den Gedankengang für die 
Fortsetzung aufgeschrieben: 

Alte Welt [später ü. d. Z.] Der Tod. Xstus — neue Welt , 
die Welt der Zukunft — Sein Leiden — Jugend — Botschaft. 
Auferstehung. Mit den Menschen ändert die Welt sich. 
Schluß — Aufruf. 


30,. zwischen 2 und 3 [Bebend V oder Lebend? / zwischen 
10 und 11 zwei Zeilenansätze [Ihn g] und [Tür die] 15 
[Lust] Freuden 16 [War] ein 17 [Liehe] Schönheit 18 So 
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war über [Also dünkte] 32, 4. 12. 20 die h läßt die Strophen¬ 
gliederung nicht erkenneu 6 [er]regt — 7 [Schien] Getrennt 

8 oder hangest 11 Zerbrochen über [Vorüber] zwischen 11 
und 12 [Und ewig stand] 13 Geist über [Math] glut über 
[Kraft] 14 Verschönte [n] sich d[ie] Mensch[en] die[se] 
Lame — grause ü. d. Z. 15 Jüngling , [der am Grabe] ruht — 
löscht bis u. ü. d. Z. zwischen 17 und 18 [So klang] 18 
[Durch] Die zwischen 19 und 20 [Die bange] 20 [Ein] 
Das ernste später ü. d. Z. fernen , [höhren darüber Wunder] 
Macht. 20 hinaus [in die] 27 den aus d(ie] [Welt] Raum 
34, 4 Einsam [so] 15 all später ü. d. Z. zwischen 15 und 16 
[Fantasie] 21 erstarrtefn] 22 Und [die das Wunderland] 
Wunderheymath unter der Zeile 23 das [St] zwischen 24 
und 25 [Füllte sich] 30 [Und] Mit ü. d. Z. 30, 8 Den aus 
D[er Nacht] Verachtet, [war] zwischen 16 und .17 [Ge¬ 
worden war] 17 Der [Jugend] 18 [1 rotzig verstoßen] der 

18 und 19 sollten wohl eine Zeile bilden 20 Erschien [der 
erste Mensch] darüber [Anfang] darunter [Der] Die neue[n] 
Welt 38, 5 [Und] In 8 den [II] zwischen 8 und 9 [Kurz 
und] 17 das [Au] d. h. Auge 18 blühenden Kindes unter 
[schönen Jünglings] 20 [Auf] Nach zwischen 24 und 25 
[Sich um ihn her] zwischen 25 und 26 [Und Treue er] seil, 
ergriffen 40,3 [St] Fielen 4 Eines /...?/ 5 Freundlichen 

über [Füßen] 6 über [Aus dem Palmenlande] zwischen 0 
und 7 lAus Hella] 8 [Freundl] heitern 13 und 20: auch 
hier ist die Strophe in der h nicht erkennbar 16 [dämmerndes] 
freudiges 17 uns [...?] 18 süßer später ü. d. Z. zwischen 

26 und 27 [Es dort] 27 feurigen über [lieblichen] 28 Es 
[Dort] 42, zwischen 1 und 2: ] Und in bunter Fülle | Jtas 
Leben hat hinauf] 17 Der [Mund] 19 Naht' [...?] 29 aus 
Uber Meer und Land das brausende ü. d. Z. Uber — Bebende 
ü. d. Z. Meer,] Meer — 44, 9 stieg über [stand] 10 Erwacht 

[zum Vater auf] auf 15 Kraft über [Hand] zwischen 16 
und 17 kein Absatz kenntlich 19 der aus de[s un], vgl. 20 
23 [Auf] Freudig, vgl. 24 40, 7 Trank nach [Flut] zwischen 

15 und 16 [Stieg aus der trüg?] 18 a. R. anstatt [Dir liebe¬ 
voll nach —] 19 [Geholten vgl. 20y Voll u. [Treue] darunter 

Sehnsucht 29 [Noch steht] Und 23 ]Uber das] Im Reiche 
aus Reich der Liebe späterer Zusatz zwischen 23 und 24 
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/ Des neuen Todes } ] rj 24 aus zwei Zeilen Und dienen im 
[Ernsten darüber Ihhren] Tempel 2(3 auch hier kein Ab¬ 
schnitt in der li kenntlicli 48, 1 über [Ein jeder sehnet sich[ 

2 steht in der h nach 3, die Umstellung ist aber durch die 

Ziffern 2 und 1 angedeutet 3 Vor über Nach Deiner aus 
[Deinem] goldnen Schaale unter fFreudenmale], dieses unter 
[Lehenstranke] 4 Leben über [Himmel] auch hier und im 
folgenden ist die Strophenabteilung in der h nicht deutlich 
5 [Hochzeit] aber punktiert 9 [Ol] klänge [schon] die doch 
ii. d. Z. 13 heben über [sehnen] 17 lesen H und Sophie hoffen , 
was wohl richtig sein dürfte 19 Drückst, über [Nimmst] 
21 die [von (darüber aus) Lieb] sich zwischen 24 und 25 
drei Zeilen [Die drohende Gefahren \ Uns freundlich abge¬ 
wandt ; Die werden wir gewahren] 27 kommen über [bleiben] 
zu über [bey] vor 50, 1 [Es] 2 [Vor] Für [liebt] liebend 
4 [Die] Wird [nicht] zwischen 4 und 5 vier Zeilen [In seines 
Freundes Händen \ liegt sicher ihm sein Herz. — | Und selbst 
nur bald zu enden | Wünschte süßer Sch (seil. Schmerz i ] 
7 [Und sei] Die 13 über [Die Sternen weit zerfließet] 14 über 

[Und wird ein Koran (?)] wein zum — Lebens ü. d. Z. 15 f. über 
[Und jedes Herz (darüber Mund ) genie/Jet [ II ’as Jesus uns ver¬ 
hieß 16 lichte über [helle] 19 volle über [rege] 23 aller über 
[große] nach 24 ein Querstrich. 

52, 3 f. früher [Es ist des irrdschen Leibes Stoß \ Der 
Abfahrt frohes Zeichen] 10 welck über [grau] 16 IFus 
kümmert uns über (Gesucht wird nur] 17 Ol über [Und] 18 in 
der h ist die Strophenfolge diese: 54, 7—12; 54, 1 — 6; 52, 

19 — 24; durch die Ziffern 3. 2. 1 ist aber die im Druck ge¬ 
gebene Reihenfolge angezeigt 19 [hoch] [licht] [dicht] licht 

20 hohen über [lichten] 54, 1 ßlüthen über f Früchten] 

3 [nach] für 4 Nach [herben Tod] Tod u. Qual 7 glut 
früher [glanz] [pracht] 8 [Des Himmels Geist] Gott, zwischen 
16 und 17 [Um freudig wie] 26 Durchströmt über [Weht 
um] 27 Mir aus [Mich], 

Der Druck im Athenäum (M I off.). 

A: Athenäum, eine Zeitschrift von August Wilhelm und 
Friedrich Schlegel. Dritter Hand, Zweites Stück, Berlin 1800, 
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bei Heinrich Frölich, S. 188—204. — Das Heft war am 
2. August 180U im Satz und am 20. im Druck vollendet und 
ist zu Michaelis erschienen (Schl III 18f>. 207 f. 218 f.; Schriften 
der Goethe* Gesellschaft XIII 92). Die Stellung in dem Hefte 
hatte den Hymnen Schleiermacher angewiesen (Schl III 162), 
der den Druck besorgte; wenn er aber an Friedrich Schlegel 
schreibt (a. a. O., III 209): ,lhr habt mir meine Frage, wie 
ich Hardenber Hymnen signieren sollte, nicht beantwortet, 
und ich habe daher aus eigner Machtvollkommenheit Novalis 
gesetzt 1 , so ist das nicht genau, denn die Hymnen sind im 
Text des Athenäums nicht unterzeichnet, nur im ,Inhalt* steht: 
,von Novalis *. Die im Athenäum abgedruckte Fassung geht 
jedenfalls auf Novalis selbst zurück und enthält den letzten 
und reifsten Text; die Bedenken von II (I, S. X), als ob 
Friedrich Schlegel hier gewaltsam eingegriffen hätte, sind ganz 
unbegründet ( vgl. AfdA 28, 89 ff.). Am allerwenigstens kann 
man ihm die Umschrift in fortlaufende Zeilen zum Vorwurf 
machen. Da das Konzept einmal in abgesetzten, dann wieder 
in fortlaufenden Zeilen geschrieben ist, ohne daß rhythmisch 
ein Unterschied bestünde, hatte Novalis nur die Wahl, ent¬ 
weder alles in fortlaufende oder alles in abgesetzte Zeilen umzu¬ 
schreiben; bei der Unsicherheit, in der er sich, wie die hand¬ 
schriftliche Fassung zeigt, über die Zeilenabteilung befand, hat 
er den ersteren Weg vorgezogeu und nur die gereimten Strophen 
abgesetzt. Dabei sind ihm sogar 9, 11 —13 neue Keime in die 
Feder gekommen, die niemand Friedrich Schlegel Zutrauen 
wird und die doch nicht durch abgesetzte Zeilen kenntlich 
gemacht sind. Wer die irrtümlich sogenannte Prosafassung 
neben oder nach der handschriftlichen laut und in dem durch 
den Sinn gegebenen Rhythmus liest, wird finden, daß sie hinter 
dieser nicht nur nicht zurücksteht, sondern sogar etwas voraus 
hat. Die Abteilung in Zeilen freilich, die durch eine einzige 
Silbe geändert wird, braucht nicht hier und dort dieselbe zu 
sein. Fs beweist daher auch nichts, wenn Woerner und Busse 
Vor der Bekanntschaft mit der sogenannten Versfässung die 
zw r eite Hymne in ganz andere Zeilen abgeteilt haben, als sich 
in der h finden; es beweist aber umgekehrt sehr viel für den 
rhythmischen Charakter der sogenannten Prosafässung, daß 
Jaeobowski in seiner Anthologie .Die blaue Blume* gerade 
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eine Hymne (die dritte) in freie Rhythmen aufgelöst hat, 
die in der h in fortlaufenden Zeilen geschrieben ist. Methodisch 
sehr lehrreich ist auch die gereimte Stelle 9, 11—13, in der 
nach unseren gelehrten Gewohnheiten jedermann den Rest einer 
Verfassung zu erkennen glauben würde und auch geglaubt 
hat, während doch gerade diese Stelle in der sogenannten Vers¬ 
fassung fehlt und in der sogenannten Prosafassung steht. 

5 1 II 79 —108: in die erste Ausgabe der Schriften sollten 
die Hymnen, wie W. Schlegel an Tieck schreibt (Ho III 317 f.), 
aus dem Athenäum unverändert aufgenommen werden; und auch 
Tiecks Vorrede (M I S. IV) gibt ausdrücklich A «als Quelle 
an. Eine neuerliche Vergleichung mit h ist also nicht anzu¬ 
nehmen. Auf S 1 beruhen dann: 

5 2 II 1—23; S 3 II 1 — 19; S 4 II 1 — 14; S 5 II 1—19. 
Lesarten: 11,8 des] das S 1 9 durchschauen S 4 S 5 Ge - 
miithes , S 11 Welten , AS Novalis hat offenbar das «allerdings 
undeutliche Komma des Konzeptes als Abkürzung von -en ge¬ 
lesen 13, 6 vermische S 4 S 5 währe. S 

15, 2 den A 7 hist A 

15, 13 in ist akkusativ, im S 17, 3 Gedanke S 5 ver¬ 
lose hnen S 8 Gehurt , S 1 Gehurt S 2-5 13 entbundener, S 1 ” 6 

16 Ewigkeit , S 1, 2 Ewigkeit; S 3 ' 6 19 Ihrem AS 1 ; vgl. 16 f. 

17, 24 wenn der/ wann der S wird, S 1 wird : S 2_5 
wenn] wann S 1 25 scheucht , S wenn] wann S 1 19, 2 dun- 
kelin Schooße S «3 gekostet hat, S 4 Grenzgebirge S 15 Licht A 
21, 7 Gehen A 8 Hast A 9 sie] Sie A; das sie oder Sie kann 
sich natürlich nicht, wie Busse 143 ff. will, auf die Sterne, sondern 
nur auf die Geliebte beziehen. Die Schreibung mit großem 
Anfangsbuchstaben bedeutet freilich nichts, denn Sie beginnt 
in h 20, 26 eine neue Zeile, war also schon dadurch mit großem 
Anfangsbuchstaben zu schreiben und konnte von Novalis in 
der Reinschrift mechanisch beibehalten worden sein. Auch die 
Geliebte bezeichnet Novalis einmal mit Sie , dann wieder mit 
sie, einm«al mlt 'Jhre, d.ann wieder mit ihre, vgl. z. B. 16, 16—19; 
und endlich herrscht auch in der Amvendung von Majuskeln 
bei betonten Wörtern keine Konsequenz, obwohl die Neigung 
besteht, betonte Wörter wie 12, 23 Seine und 31, 11 f. Ein so 
zu schreiben. Den Ausschlag gibt der Sinn, der iu der h 
durch das gleiche Wort 20, 21 geschmückt (gegenüber A 21,9 

Sitzangsber. d. phil.-hist. Kl. IGO. Bd. 1. Abh. 2 
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geziert) und 20, 28 Schmuck prägnanter hervortritt. Der Gegen¬ 
satz ist deutlich: hat das Licht die Geliebte durch seine Farben 
geschmückt (seil, und ihr dadurch höheren Wert verliehen) — 
oder hat umgekehrt sie, die Geliebte, dem Schmuck der Farben 
erst ihren höheren Wert verliehen. Als unbetont habe ich das 
erste sie mit kleinen Anfangsbuchstaben geschrieben; denn der 
Gedankenstrich deutet an, daß der Gegensatz dem Dichter 
nicht von vornherein vor den Augen stand, sondern sich ihm 
erst hinterher ergeben hat. 23, 4 verflögest S im S, in A 
ist akkusativ 5 zergingest S 7 ehe S 4 , S 5 wärest S 
25, 9 Siegsfahne S 5 10 der große Absatz ist hier wie später 
nur des Paralleldruckcs wegen nötig geworden und fehlt natür¬ 
lich AS 27, 5 mir A 31, 12 es. S 3-5 hat den großen Anfangs¬ 
buchstaben, der hier ein betontes W ort anzeigt, mißverstanden 

9 

und daher die Interpunktion geändert. Traumbild: S 3-5 15 

Rath A 33, 1 lflad A S 1 - 2 die laa 33, 2 des A, 33, 10 
Ohnmächtiges A S 4 - 5 , 33, 17 Erinnerung A sind im Druckfehler¬ 
verzeichnis von A, also wohl von Schleiermacher, berichtigt 
15 ruht: S 1 , ruht; S 2-5 Schattenflut: S 2 ~ 5 35, 3 eisernen 

Ketten S ß Glaube S 11 tiefere S höheren S 37,9 Welt: 
S' 2 , Welt. S 3 ~ r> 11 Mutter , S 1 - 3 " 5 Mutter: S 2 39, 1 Be¬ 
ginn: S l Beginn; S 3-5 5 allmächtiger S 41, 7 tiefen A 

8 Dunkelheit, S 9 Beginnen; S 3 5 10 Traurigkeit AS 1-3 

12 kund: S 43, 3 f. des tiefen menschlichen Verfalls — S 6 
dunklen S 3-5 wenige S 45, 2 himmliche A 6 f. lies der 
alten (sc. Welt) Leichnam Der Alten A den alten S 10 
Grabe, S 1 Grabe; S 3 “ 5 11 f. sehen S 2-5 auferstehn , S 
47, 1 gebrochen , S* 5 Triumphe , S 1 Triumphe; S 3,3 im 
himmlischen Triumphe; S 4 - 5 7 höherem Glanz S 9 wallen 

A S, vgl. 4(5, 21 12 Stein, S 13 erstanden: S 1-4 erstanden. 

S 5 49,5 helle. S 4 - 5 7 Stelle A Stelle, S 16 dich; S 2 “ 5 

22 verzehrt , AS 25 erschienen, S 3 27 lies ihnen , ihnen 
A S'- 3 51, 1 lies Grabe S 4 - 5 2 Vor S 2 ~ 5 glaubt: S 2 

glaubt; S 3-: ' 8 ihm] nun S 4 - 5 53, 7 an, A 15 Treue? S 

17 dann S Neue% S 21 hohe S* 55, 2 prangten. S 2 4 ver¬ 
langten , S 1 verlangten; S 3-5 5 sprach A 6 vor S 2—5 8 ge¬ 
geben, S 4-5 33 deucht S 2—5 
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Geistliche Lieder (M I 58—90). 

Entstehungsgeschichte: Daß Novalis schon im Sommer 
1799 in Jena oder in Giebichenstein einige von seinen geist¬ 
lichen Liedern gedichtet hatte, berichtet Tieck (M I, S. XV). 
Diese wären also vor seiner Bekanntschaft mit Schleiermachers 
.Reden über Religion' entstanden, die Novalis erst nach Friedrich 
Schlegels Ankunft in Jena, anfangs September 1799, kennen 
lernte (Schl III 1799). Für Sehlciermaeher, von dem ihm 
Friedrich Schlegel Nachricht gab, interessierte sich Novalis 
schon seit Ende 1797 und ein Jahr später erfährt er auch, 
daß dieser an einem Werk über die Religion arbeite (R 50.81); 
Novalis’ religiöse Pläne, durch Friedrich Schlegel, indirekt also 
durch Seldeiermacher, angeregt, beginnen im November 1798 
(R 74 ff. u. ö.). Übereinstimmend berichten die romantischen 
Freunde und Just, daß die geistlichen Lieder in Form eines 
christlichen Gesangbuches erscheinen und von Predigten be¬ 
gleitet sein sollten, daß auch Tieck mitwirken und das Ganze 
Seldeiermacher gewidmet werden sollte (M I, S. XV und LXXX; 
Ho I 307; 300 Br III 07; Schl III 134,; und auch im Nachlaß 
finden sich deutliche Spuren dieses größeren Unternehmens 
(M UI 12. 110f. 283. 299; IV 45. 310; auch das Bamb[erger?J 
Gesangbuch Ho UI 240 und Waitz II 105 wird damit im 
Zusammenhang stehenk Im Spätherbst 1799 hat Novalis 
christliche Lieder dem Jenenser Kreise der Romantiker vor¬ 
gelesen (Schl III 134), die bei Friedrich so starken Beifall 
fanden, daß er sie Seldeiermacher abschreiben lassen und ihm 
nach Berlin schicken wollte, was aber nicht geschehen zu sein 
scheint. Am 16. Januar 1800 schreibt dann Friedrich an 
Seldeiermacher, der in Berlin den Druck des sechsten Stückes 
des Athenäums besorgte, daß Novalis vielleicht auch seine 
geistlichen Lieder dafür geben werde (a. a. O. 148), und in der 
Tat schickt dieser mit dem Briefe vom 31. Januar 1800 ( R 131 f.), 
in dem er auch die Hymnen an die Nacht verspricht, die Lieder 
an Friedrich für das Athenäum ein, mit der Weisung, ihnen 
die Aufschrift: y Probe eines neuen geistlichen Gesangbuches 4 zu 
geben. Bei Friedrich in Jena hat dann Tieck die Lieder ge¬ 
lesen und eine uns unbekannte Bemerkung darüber gemacht, 

Q* 
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auf die Novalis am 23. Februar 1800 i Ho I 308) mit den Worten 
erwidert: ,Wegen meiner Lieder hast Du nicht ganz Unrecht*. 
Daß die Handschrift aber wirklich in die Hände Schleier¬ 
machers gelangt ist und von diesem für das nächste Stück 
des Athenäums bestimmt wurde, ergibt sich aus seinem Brief 
an Brinckmann vom 22. April 1800 (Schl IV 65); und noch 
anderthalb Jahre später befand sich diese ,Original-Abschrift* 
in Schleiermachers Händen, wie sich aus Wilhelms Brief an 
Sophie Bernhardi vom 21. August 1801 ergibt (300 Br III 67). 
Unter ,Original-Abschrift* aber versteht Wilhelm, wie sich aus 
Ho III 251 ergibt, die Reinschrift des Verfassers im Gegensatz 
zu einer von einem Abschreiber angefertigten Kopie. Da nun 
Wilhelm von Sophie Bernhardi verlangt, daß sie sich die Hand¬ 
schrift von Schleiermacher wiedergeben lasse und sie ihm 
aufbewahre, so muß sie in den Händen von einer dieser drei 
Personen geblieben sein. Wie viel sic von den Liedern ent¬ 
hielt, ist uns ganz unbekannt: denn in dem sechsten Stück des 
Athenäums sind die Lieder nicht erschienen, offenbar weil dieses 
schon die Hymnen an die Nacht enthielt und eine größere 
Abwechslung in dem Inhalt und in den Autoren gewünscht 
wurde; und ein weiteres Stück ist nicht mehr erschienen. Die 
Lieder, die in der letzten Zeit von Novalis’ Leben noch einen 
Zuwachs erhalten hatten, waren also bei seinem Tode noch 
ungedruckt; und sie wurden nun von Wilhelm Schlegel und 
von Tieck für ihren Musenalmanach in Anspruch genommen. 
Dabei hat aber Wilhelm, der damals in Berlin seine Vorlesungen 
hielt, nicht etwa das Manuskript von Schleiermacher eingefordert, 
von dem er erst nach seiner Rückkehr in Jena gehört zu haben 
scheint; sondern er erwartet in höchster Ungeduld die Druck¬ 
vorlage aus den Händen Tiecks, der sich offenbar von Jena 
aus mit Karl von Hardenberg in Verbindung gesetzt hatte. 
Nachdem er schon am 25. April 1801 vergeblich gemahnt hatte, 
wiederholt er die Bitte einen Monat später, am 28. Mai, noch 
dringlicher und droht, wenn er sie nicht mit umgehender Post 
erhalte, von nun an täglich zu maiinen (Ho III 246. 240. 251. 
253). Wirklich hat er sie denn auch postwendend mit anderen 
Beiträgen zum Alraanach erhalten. Am 13. Juni 1801 schickt 
dann Wilhelm neben anderen Sachen die Ofterdingenlieder, die 
er für den Almanach ausgewählt hatte und deren sich Tieck 
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offenbar nicht mehr erinnern konnte (a. a. O. 250), an den 
säumigen und vergeßlichen Freund, mit der Bitte, sie ihm so¬ 
gleich wieder zurückzuschicken; und er fährt fort: ,mit den 
übrigen ist es nicht nüthig, bis ich sie etwa fordre, weil ich 
Abschriften habe nehmen lassen'. Unter diesen ,übrigen“ (seil. 
Liedern oder Sachen) können aber nicht, wie man aus dem 
Zusammenhang vermuten könnte, die geistlichen Lieder von 
Novalis verstanden sein: denn es hätte keinen Sinn gehabt, 
diese Tieck ohnedies bekannten Beiträge noch einmal nach 
Jena zu schicken; es können bloß alle ,die vorräthigen Ge¬ 
dichte“ gemeint sein, die Tieck noch nicht kannte (a. a. O. 251), 
d. h. also, die Beiträge anderer zum Almanach. Erst als sich 
gelegentlich der Anwesenheit von Cotta in Weimar entschied, 
daß dieser den Verlag übernehmen und der Druck des Alma- 
naehes durch Frommann in Jena besorgt werden sollte (Waitz 
II 02. 127), empfing Caroline in Jena am 6. Juli 1801 den 
bisher in Wilhelms Händen befindlichen Teil des Manuskriptes 
für den Almanach, darunter auch den ihr schon bekannten 
Beitrag von Novalis (a. a. O. 121), d. h. die geistlichen Lieder, 
wie sie Tieck einen Monat früher an Wilhelm geschickt hatte. 
In Jena aber war Tieck der Meinung, daß man die Lieder aus 
dem Ofterdingen nicht im voraus veröffentlichen solle (Ho 
1U 252), und seine Meinung war cs offenbar auch, der sich 
Caroline (bei Waitz II 130) anschließt, wenn sie am 19. Juli 1801 
an Wilhelm schreibt: ,Wenn der Almanach der geistlichen Lieder 
von Novalis entrathen kann, so scheint mir auch(!), sie möchten 


lieber auf eine Gelegenheit gespart werden, wo man 
einem vollständigeren Denkmal für ihn brauchte'. Bei 


sie zu 
seiner 


bald darauf erfolgten Ankunft in Jena setzte Wilhelm trotzdem 
seinen Willen durch. Hier erfuhr er aber auch von Friedrich, 


daß Schleiermacher eine ,Original-Abschrift' in Händen habe 
und daß noch eine große Menge von geistlichen Liedern vor¬ 
handen sei, die Karl von Hardenberg Tieck übergeben habe 


(300 Br III 67; Ho III 269). In der Tat hatte Karl von Harden¬ 
berg am 16. Juni 1801 an Tieck geschrieben (Hol 315), daß 
er sieh in der Zahl der geistlichen Gedichte geirrt habe. Tieck, 
der inzwischen nach Dresden übergesiedelt war, erhielt nun 


unter dem 17. September 1801 die herbsten Vorwürfe von 
Wilhelm, daß er ihn nicht gleich davon in Kenntnis gesetzt habe. 
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I. Abhandlung: Minor. 


Für (len Almnnach sind diese im Nachlaß aufgefundenen Lieder 
also offenbar nicht mehr benützt worden, obwohl der Druck 
schwerlich schon so weit vorgeschritten war, daß sie nicht auf 
dem 16. und 17. (von den 25) Bogen hätten untergebracht 
werden können, der die geistlichen Lieder enthält. Erst für 
die Ausgabe der Schriften konnte der neue Fund verwertet 
werden und dafür hat sie Karl von Hardenberg den Heraus¬ 
gebern zur Verfügung gestellt, der am 18. Januar 1802 au Tieck 
schreibt (Ho I 319): ,Von den Mspt. unsers Friz kann ich 
Ihnen nur jezt die beykommenden geistlichen Gedichte senden', 
worunter doch nur die Originalhandschriften verstanden sein 
können, die er sich denn auch in einer Nachschrift (a. a. O. 320) 
zurückerbittet. Wenn die Verfasserin der Nachlese ( 2 218) den 

Bruder von Novalis, der bald darauf katholieh wurde, für die 

• * 

Auswahl verantwortlich macht, so ist zu bemerken, daß Karl 
alle geistlichen Lieder, die im Nachlaß heute noch vorhanden 
sind, mit Ausnahme der erst von mir aufgefundenen Nummer 
XVI (M I 89 ff.), abgeliefert hat; die mit den Schriften über¬ 
einstimmende Numerierung aber rührt, wenn sie nicht überhaupt 
erst nach dem Druck von S geschehen ist. kaum von ihm her, 
da er die ,Auswahl und die Redaktion', also wohl auch die 
Reihenfolge der Lieder, ganz den Herausgebern Wilhelm Schlegel 
und Tieck überlassen hat i Ho I 320). 

Die von 11 unter den 16 Liedern (nämlich von I. II. IV. 
V. VII. IX. X. XII. XIII. XIV. XVI) erhaltenen Handschriften 
stellen, wie sich aus den massenhaften Korrekturen ergibt, die 
ersten, noch unfertigen Entwürfe vor. Sie zeigen, daß die geist¬ 
lichen Lieder ganz ohne Zusammenhang im Drang des Augen¬ 
blicks entstanden sind. Besonders sei auf die vielen Verände¬ 
rungen der Singular- und Pluralformen des Personalpronomens 
der ersten Person (ich — wir) aufmerksam gemacht, aus denen 
sich ergibt, daß Novalis eine feste Vorstellung davon, ob die 
Lieder, wie Busse und Bing annehmen, als Gemeindelieder für 
den unisonen Gesang der Gemeinde gedacht, oder ob sie, wie 
meint, der Ausdruck für das religiöse Gefühlsleben eines 
Einzelnen seien, gar nicht gehabt hat; daß ihm also auch der 
Plan eines Gesangbuches, den er für das Ganze im Auge hatte, 
bei der Dichtung der einzelnen Lieder noch nicht immer vor 
Augen geschwebt haben kann. Ohne Zweifel hätte der Dichter 
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bei der Ausführung dieses Planes, wenn er die Vorstellung 
von Gemeindeliedern festhalten wollte, ^Umarbeitungen vornehmen 
müssen. 1 Die Varianten der Drucke sind zu zahlreich und 
zu charakteristisch, als daß wir sie dem Bruder oder den Heraus¬ 
gebern zuschreiben dürften. Leider ist die an Schleiermacher 
abgegangene Originalhandschrift verloren und wir können daher 
auch nicht wissen, ob die Reihenfolge der Lieder im Musen¬ 
almanach auf Novalis zurückgeht. Ich nehme an, daß Karl 
von Hardenburg eine Abschrift von ihr im Nachlaß gefunden 
und Tieek für den Almanach zur Verfügung gestellt hat, und 
daß er auch für die Schriften Reinschriften von Novalis ab¬ 
geliefert und die Konzepte im Nachlaß zurückbehalten hat. 
Der einzige Umstand, der dagegen sprechen könnte, die Nume¬ 
rierung, fallt nicht ins Gewicht, da sie auch später nach den 
Schriften gemacht sein kann. Die Konzepte aber, wenn sie an 
Tieck geschickt worden wären, würden wold ebensowenig wie 
eine der anderen Druckvorlagen für die Schriften den Weg in 
den Nachlaß zurückgefunden haben. 

MA: Musenalmanach für das Jahr 1802. Herausgegeben 
von A. W. Schlegel und L. Tieck. Tübingen, in der Cotta’schcn 
Buchhandlung 1802, S. 189—204: ,Geistliche Lieder/ gezeichnet 
,Novalis*. 7 Lieder in der folgenden Reihe: I—VI; XV. Er¬ 
schienen im November 1801. 

S 1 : unter demselben Titel II 123—158; 15 Lieder in der 
folgenden Reihe: I—VI; XV; VH—XIV. Derselbe Inhalt und 
die gleiche Reihenfolge auch in 

S 2 : II 24—53. 

S 3 : II 20-42. 

S 4 : U 15—24. 

S 5 : II 20-43. 

1 In der Einzahl redet Novalis in den Nummern III. IV (wo nur der Vers: 
,Der für mich (jestorben ist‘ als zu egoistisch empfunden und in uns um¬ 
korrigiert wurde). V. VII. VIII. IX (Du) und in den Marienliedern XIII 
und XIV. Ganz in der Mehrzahl gehalten sind nur die erst in S er¬ 
schienenen Nummern XI und XII und das im Nachlaß erhaltene Auf¬ 
erstehungslied XVI, das ächteste Gemeindelied. Einzahl und Mehrzahl 
mischen, mit der Einzahl beginnend und dann in die Mehrzahl übergehend, 
die Nummern I. VIII und X. Aus der Mehrzahl in die Einzahl umkorrigiert 
wurde die Nummer II. Ganz unpersönlich ist die Hymne XV. — Man 
sieht, daß erst die späteren Lieder die Mehrzahl bevorzugen. 
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I. Abhandlung: Minor. 


Lesarten: I. h: zwei schmale Streifen Papier, auf beiden 
Seiten beschrieben; die li widerlegt Busses (S. 55f.) Vermutung 
einer Kontamination zweier Lieder, denn der zweite Streifen 
beginnt mit str. 5 (62, 9). Erst hier steht mit Bleistift die 
Nummer 1, entsprechend dem MA und S. Die bei II ange¬ 
gebene Numerierung habe ich hier und bei den übrigen Liedern 
1885 noch nicht vorgefunden; sie dürfte späteren Datums sein. 

MA: 189—193. S 1 : II 123—127; S 2 : II 24—28; S 3 : II 20- 

23; S 4 : 15—17: S 5 : 20—23. 

Interpunktion fehlt h: 01, 1. 3. 5. 7. 9. 13—18. 22; 02, 1. 
2f. 7. 13. 15. 18 f. 21. 26; 03, 2. 6. 13 f. 18. 25. Punktum steht 
h: 01, 2. 6; 02, 6; 03, 10. 16. 

• • 

In der h hat das Lied anstatt 1 die Überschrift: Ohne 
ihn und mit ihm , die aber durch Ziffern aus mit ihm und ohne 
ihn entstanden ist. 




01, 1 und 2 dich über [ihn] h [erl] auserlesen h 
zwischen 4 und 5: [Ich sähe tausend wilden Schrecken | Mich 
ohne Rettung bloßgestellt] h zwischen 8 und 9: 

ie wenn (ein Kind) (aus) von väterlicher Schwelle 
ein Kind in fremdes Land geräth] 

[Ich wär ein Kind } das sich verloren 
Und bitterlich im Walde weint] h 



10 nach [Verweint’ ich jeden Lebenstag] h nächtlich] früher 
[traurig] h 11 Ich über [Und] h 13 f. a. 11. anstatt 

[Wohin ich blickte stände Kummer 
Und bitter sähe Hoffnung] 

[Verloren wär ich im Getümmel] h 
16 Wer hielte über [Denn] h [einen?] Freund h 17 aus 
[Doch] hat [sich dieser] kund gegeben h Xstus sich mir 
ü. d. Z. h 19 O! wie verzehrt h / helles/ lichtes h 20 

Nicht schnell die bange Finsterniß. h 21 Mit — erst über 
[nun ist man erst ein) h 23 im h S; vgl. 64, 1; 65,9; IV 
152, 12, wonach Novalis’ Sprachgebrauch schwankt 24 /be¬ 
glückten/ Geliebten h 02, 1 ward S vor 2 /man drückt die 
ganze Welt ans Herz] h spricht] H liest sprüht , was zwar 
schöner wäre, aber in h nicht da steht 6 demuthsvolles h 
7 [wißen/ haben h 11 Streckt — Hand über [Geht allen 
(kranken) Armen froh / h 12 froh fehlt h ein/ herein, h 
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13 uns Ierschienen! auf h 14 an — h 15 Eines Glaubens j 

Einer Liebe h 17 alter, MA S; vgl. z. B. 64, 4. 11 19 [waren] 

irrten h 20 [Und) Von h zwischen 21 und 22: [Von 

Strafen schwer die kiinftge Zeit] h 22 Der Mensch ü. d. Z. h 

Ein Götterfeind [ein Mensch] zu seyn h 26 Weses h (sic!) 
# • 

63, 4 l berrest unter [lezten liest] h 6 Menschensohn, MA S 
6 [Kraft] Macht h, Macht; MA 8 unser]n Herzen] h 
11 u. li hoffen, MA S 12 verwandt, S 1 14 Und [himm¬ 
lisch klopfte jede Brust] frölich h 18 ein [selig Fest] li 
20 kaum S 1 21 in [namenlosen / wunderbaren h 20 hier, 
MA S 24 [Liebe] Treue h 26 ergreift, MA S. 

II: h Oktavblatt, beide Seiten beschrieben. Oben mit 
Bleistift 2 (wie in MA und in S). MA 193—195. S 1 II 128— 
130; S 2 II 28—30; S 3 II 23 f.; S 4 II 17—19; S 6 II 23—25. 

Interpunktion fehlt h: 64,15.17.20; 65,5. Gedanken¬ 
striche stehen h: 64, 4 f. 8. 14. 16. 22; 65, 2—4. Komma stellt 
h: 64,2 und 65,6 nach er und Weib. Punktum steht h: 64, 10. 
Zwischen den Strophen eiu Querstrich h. 

Lesarten: 64, 1 im S, vgl. zu 61, 23. 3 [UnJ Aus h 

Farbenquelle, MA 4 [Hebt sich weg die] Einen h 6 Ver¬ 
klärung! S 11 neuen , h 12 [Funckcn] Längstverstiebte h 
13 Überall [erwachen] h 18 bitte, S 1 19 Laßeft] h 20 in 
[eure] Deine Seele[n] h 21 Sollst du dich aus Sollt ihr euch h 
65, 1 Greife aus Greift nur h 2 aus [Prägt (euch gern 
ü. d. 7a.) sein Antlitz (gern euch) ein] h 3 mußt dich aus müßt 
euch h 4 Bliithe aus Blüthen h 5 Wirst du nur das aus 
Werdet ihr das h 6 dir aus euch h 7 geworden; S 4 S ü 
8 Gottheit S 2 S 3 9 im] nach h zweimal 10 [Götter] Himmels¬ 
keime h 10 rasch] längst h 11 laß S hier ist also der 
Plural in h MA stehen geblieben Gottesgarten, S 1-3 12 jede[r] h. 

Mit Ausnahme einer Stelle ist also das ganze* Lied aus 
dem Plural in den Singular umkorrigiert worden. So nahe cs 
läge anzunehmen, daß dies für das Athenäum geschehen sei, 
weil die Lieder dort nicht als Teil eines Gesangbuches gegeben 
sind, widerspricht dem doch der Brief an Friedrich Schlegel 
ts. oben S. 19), nach dem Novalis sie dort ausdrücklich als 
Probe eines Gesangbuches bezeichnet sehen wollte. 

III: Diese und die folgende Nummer sendet Novalis’ Mutter 
ein halbes Jahr nach seinem Tod, im Spätherbst 1801, an ihren 
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I. Abhandlung: Minor. 


Sohn Anton als ,das letzte und theure liebe Vermächtnis«* ihres 
innigst geliebten Fritz, welches die innerste Gesinnung seines 
Herzens enthalte (N 1 ’ 275 ff.). Ist es aber schon die Frage, ob 
sie die Lieder in Novalis’ oder in ihrer eigenen Handschrift 
beilegt und ob ihre Abschrift auf einer Originalhandschrift 
oder auf dem damals eben erschienenen MA beruht, auf den 
die la zu 68, 24 weist; so ist es noch zweifelhafter, ob die 
Herausgeberin der Nachlese den Wortlaut des Briefes der 
Mutter oder irgendeinen andern Text wiedergibt. Die Les¬ 
arten, die ich mit X bezeichne, bieten also eine sehr geringe 

Gewähr der Echtheit. MA 195 —197. S* II 130—132; S 2 II 
30—32; S 3 II 24 — 26; S 4 II 19f.; S 5 II 25f. 

[Interpunktion in h: Sie fehlt ganz 64, 15. 17. 20; 65, 5. 
Gedankenstrich steht nach 64, 4 f. 8. 14. 16. 22; 65, 2 — 4. 
Kommata stehen 64, 2; 65,6. Punktum steht 64, 10] s. S. 69f. 

Lesarten: 66, 1 lies Kammer Kammer, MA S 2 bittre, 
schwere X 3 Jammer , X 7 Seiten, S 1—5 8 zieht; X 
9 ist X 12 greift S 1 14 gesperrt X ihm; X ihm, S 
15 allein gesperrt X irre X 16 selbst gesperrt X 17 
Arme! X nicht wie dir X 19 lies Harme Harme, MA S 
20 nun,] jetzt , X 21 muß wie mich X mich 31A • 24 tausend 

— starb gesperrt X An rührenden Keimen (22 : 24) nimmt 

Novalis keinen Anstoß: vgl. 73, 15. 18; 75, 2. 4; 76, 5. 8; 140, 
9. 11; 222, 21. 23 u. ö. 67, 2 lies ihn ihn, MA S 6 Ge¬ 
bein, X Gebein; S l ~ 3 Gebein. S 4 5 7 gegeben X 8 seines 

— Dein, gesperrt X 9 Er gefunden; gesperrt X 10 geliebt, 
gesperrt X 11 f. gesperrt X. 

IV: h ein der Lauge nach durchschnittenes halbes Oktav¬ 
blatt, auf beiden Seiten beschrieben: auf der einen Seite steht 
Nr. IV, auf der anderen Nr. V; dementsprechend auch in 
der Ecke die Bleistiftnumerierung, die sich mit MA und S 
deckt. N‘ J 277, siehe zu Nr. III; hier ist ganz deutlich, daß 
nicht das handschriftliche Konzept zugrunde liegt, woraus 
sich ergibt, daß die Mutter auch von Nr. III nicht etwa 
das im Nachlaß fehlende Konzept an Anton geschickt hat. 

MA 197 f. S 1 II 132 f.; S- II 32 f.; S 3 II 26 f.; S 4 II 20 f.; 
S 5 II 26 f. 

Interpunktion fehlt h: 1 — 3. 7. 9—10. 13. 17. 20 f. 15 
steht h Gedankenstrich. 
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Lesarten: 68, 1 Stunden X 2 So] Die h, vgl. zu 50, 2; 
70, 1, wo ältere Formen von Novalis bevorzugt wurden 6 uns] 
mich h uns gesperrt X 7 zerbrochen X 8 gestochen , X 
S 4 - 5 9 mir. X 11 Grabe X 12 Sollte anstatt Und nicht 

Nur gemeint sein? 13 Da] Als X 14 weg verlangte, MAS 

15 aus [(Und) Angst mein ganzes Wesen war] h Wahn, X 

16 die Kommata fehlen X S 1—3 oben MA wie von oben ge¬ 
sperrt X 17 geschoben, S 19 sah, X Seiner X 20 
Seiner X 23 diefs] h Wunden MA, vgl. Schubert 51 f. 
24 Ewig still u. offen h heiter, MA S X. 

V: h siehe zu IV. Die Strophen sind hier durchnumeriert, 
aber, wie Strophe 3 zeigt, erst später. MA 199 f. S 1 II 134 f. 
S 2 II 33 f.: S 3 II 27 f.; S 4 II 21 f.; S 5 II 27 f. 

Interpunktion fehlt h: 69, 4 f. 10. 14. 16. 19 und 
nach 21; 70, 1 f. 4. Komma fehlt h 69, 6; Punktum steht 
69, 20. 

Lesarten: 69, 2 mein MA S 5 [Kann mir] Weiß h 
6 Lieb und] oder h 9 [Komm] Folg 10 [Frohge] Ireu- 
gesinnt h 11 lies still 13—18 a. R. später hinzugeschrieben h 

17 sanften h 21 [Glü] Selig h 22 War die Jungfrau 
hingestellt h 24 mir [nicht] vor h 70, 1 Wo aus W[enn] h 
2 Vaterland; MA, vgl. 4 3 Gabe, S l_s 4 Hand: S. 

Max Friedländcr teilt mir mit, daß zu diesem Liede etwa 
20 Kompositionen gedruckt seien, von denen die von Schubert, 
Carl Loewe, Luise Reichardt, Heinrich Dorn u. a. wenig Be¬ 
achtung gefunden haben, während die Musik des sonst wenig 
bekannten Breidenstein dem Liede zu der weitesten Verbreitung 
verholfen habe. 

Sollte die Komposition von Luise Reichardt am Ende in 
Giebichenstein nach dem Manuskript gemacht sein? Dann 
wäre das Lied bestimmter zu datieren. Und in der Tat scheint 
sich dafür ein Anhaltspunkt zu linden. Denn in einem späteren 
Druck ihrer Komposition findet sich die in dem Konzept am 
Rande nachgetragene dritte Strophe vor der vierten, was in 
keinem andern Druck der Fall ist. Ob das auch im ersten 
Druck der Komposition der Fall ist und ob wir der damals 
19 jährigen Tochter Ileichardts die Komposition des Liedes 
gleich nach seiner Entstehuug zuschreibcu dürfen, kann ich 
nicht sogleich entscheiden (s. Nachtrag). 
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I. Abhandlung: Minor. 


VI. MA 200—202. S l II 136 f.; S 2 II 35 f.; S 3 II 28 f.; 

5 4 II 22 f.; S 5 II29f. Die beiden letzten Drucke lesen 72,6 
himmelwärts S 4Ä , sonst keine Varianten. Vgl. Schenkendorfs 
Contrafaktur. 

VII. h Oktavblatt, das in der Mitte der Lange nach gefaltet 
ist. Vorangeht die, also auch früher entstandene, Nr. X; unser 
Lied beginnt Mitte der dritten Halbseite, wo mit Bleistift 8 
steht, entsprechend S, wo das Lied diese Nummer hat. S 1 II 

141—143; S" II 39 — 41; S 3 II 31 — 33; S 4 II 25 f.; S 5 II 
32—34. 

Interpunktion fehlt h 73, 1—3. 7—9. 11. 14. 17. 20. 22f.; 
74, 4. 7. 9. 11. Punktum anstatt Fragezeichen steht 73, 15. 18. 
Gedankenstriche stehen 73, 4f. dreimal. 10. 13. 1(1 auch am 
Ende; 74,3. 

Lesarten: 73, 3 Ferne h S 1-3 14 verfallen? S 1—3 

15:18 rührender Reim wie 66,22: 24 20 doch h S 1-3 21 früher 

[zeigen ^über Was das ) ist und wird] h 74, 1 Nirgends h zwi¬ 
schen 6 und 7 [Ende, Du im Himmel] h 7 Meine h 9 Sei- 
nigen h 12—18 fehlen h und man sieht hieraus, daß S eine 
andere Druckvorlage gehabt haben muß. II bringt die Strophe, 
trotzdem er den Text von S für eine Arbeit von Friedrich 

3-5 

VIII: S 1 II 143—145; S*II41f.; S 3 II33f.; S 4 II 26f.; 

5 5 II 34f. 


Schlegel oder von Tieck hält. 17 weinen, S 4 ' 6 im hittern S 


IX: h Quartbogen, auf jeder Seite in zwei Kolumnen be¬ 
schrieben. Die erste Seite enthält Nr. IX, die anderthalb Ko¬ 
lumnen füllt, und Nr. XIV, welche die zweite Hälfte der ziveiteu 
Kolumne voll macht. Die zweite Seite enthält auf beiden Ko¬ 
lumnen das Lied von der Mädchen Plagen (M I 108 ff.), die 
dritte Seite und die erste Kolumne der vierten enthält das 
Lob des Weines (M I 110 ff ). Zwischen den beiden Kolumnen 
der ersten Seite mit Bleistift 10, entsprechend der Numerierung 
in S. Aus dieser Beschaffenheit der Handschrift erledigt sich 
Schuberts (184 f.) Datierung 1797. S 1 II 145—147; S 2 II 
42—44; S 3 II 34f.; S 4 II 27f.; S 5 II 35f. 

Interpunktion fehlt h 77,6.9. 15. 20f. Gedankenstrich 
steht 77, 10; Punktum 77, 22. 

Lesarten: 77,5 schleichen früher [brechen] h 6 her 
früher [cor] h 8 über [des Himmels offnes Thor.] h 10 früher 
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[und fern ist] h Halt Uber [Strahl] h 11 der Uber [Im] h 
13 naht früher [steht] h steht S 1 “ 3 sieht S 4, r ’; hier b«*it also 
S* die ausgestrichene la. von h aufgenommen, der einzige Fall! 
zwischen 16 und 17 die folgende Strophe: 

[Hier weiß ich unter allen 

Nur Einen Rettungs (Tiber sichern Rath) Pfad 

Wem dieser eingefallen 

Dem schafft er willig Rath.] h 

wo Novalis also doch an dem rührenden Reim Anstoß genommen 
hat 21 Wunderstamme S 4 78, 3 Und] Du S 3-5 

X: h vgl. zu VII; der Text unseres Liedes beginnt auf der 
rechten Halbseite und füllt zwei und eine halbe solcher Halbsciten. 
Oben mit Bleistift 11 , der Numerierung in S entsprechend. 

S* II 147—150; S 2 II 44—46; S 3 II 35-37; S 4 II 
28—30; S 6 II 37 f. 

Interpunktion fehlt h 79, 9—11. 14. 18. 20f. 23f. 80, 
4.9. 12f. 14—16. 18f. 21—23. Gedankenstrich steht 79,22; 
Punktum 80,8; Komma 80, 17; Semikolon 79, 6. 

Lesarten: 79, 3 früher [Wenn jene Glut erst an mir] h 
6 verwirrten h 8 diesen Schatz] früher [dieses Herzj h 
12 wird] früher [ist] h 13 häuft] früher / greift] h 15 [ver- 
meynten] verschiednen h 18 für uns verblich h 19 [Und] 
Wer h 80,2 [großes] hohes h 5 [durchdrungen] beweget h 

11 durchstrichen, aber durch Punktierung wieder freigegeben h 

12 später eingeschoben anstatt für lies zu h für S zwischen 
12 und 13: 

[Laßt ihr euch nicht freudig führen 
Von eures Herzens innigen Zug.] h 

Wie die Reime (: Thüren 11 und schlug 12) zeigen, Variante 
zu 11 und 12, Novalis hat also 11 auf die frühere la. zurück¬ 
gegriffen und daun 12 hinzugeschrieben 13 alles /gern da¬ 
hinter] willig h 14 früher [Gebt jeden eitlen Wunsch dahin] h 
Verzicht ; S 2-5 15 [für] nur h bewahren S l 16 euch [ewge 

Treu] seine h 24 mir früher [uns]. 

XI: S 4 II 150—153; SII 2 46-49; S 3 II 37-39; S 4 II 
30 f.; S 5 II 39 f. 

Lesarten: 81, 1 Du S 1-4 11 ihr , S 4 * 5 15 Klag S 5 

23 empfahn S 1—3 82, 2 Hochaltar: S 2-5 4 dies] das S 3-5 
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8 denn S 2-5 , ganz überflüssig, denn auch 13 findet sich zwei¬ 
silbige Senkung 13 Tue , S 3-5 19 Trank ; S 4,5 . 

Das Vorbild hat Will Vesper in Corners Katholischem Ge¬ 
sangbuch nachgewiesen: Euphorion XV 508 ff. Einfluß Böhmes 
besonders 82, 11 f. deutlich: Bing 70, Busse 25, Eder- 
heimer 85 f. 

XII: h ein Blatt in Großquart: auf der einen Seite der 
Anfang eines Briefes (gedruckt AfdA XVIII 95) an den 
Finanzrat (Wagner? N 2 231) wegen der Anitshauptmannstclle; 
dann wurde das Blatt der Quere nach gefaltet und auf der 
Rückseite des so entstandenen Oktavbogens unser Lied ge¬ 
schrieben. Durch diese Beschaffenheit der h ist ein terminus 
a quo gegeben; denn um die Amtshauptmannstelle schritt No¬ 
valis am 4. August 1800 ein (HM 213) und bald darauf wurde 
sic ihm bewilligt (N 2 259). Schubert 187 und Woerner 54 haben 
hier ganz richtig datiert. S 1 II 153 f.; S 2 II 49 f.; S’II39f.; 
S 4 II 31 f.; S 5 II 41. 

Punktum steht h 83, 4. 8. 12; Komma fehlt h 83, 5. 9. 
11. 13. 

Lesarten: 83, 1 langen? II, vgl. zu 28, 9f. und 32,8, 
aber 77, 1 3 1 Venn, S 2 “ 6 überwunden , S 2-5 4 inj an S 4 ’ 5 

8 durchblickt, h S 2 ~ 5 11 hinüber S 1-3 . 

XIII: Die Ausführungen der Nachlese 2 217 ff. über diese 
und die folgende Nummer, die beiden Marienlieder, werden 
durch die einfache Tatsache widerlegt, daß das M ort , Marien- 
lieder ‘ in den Entwürfen zum Ofterdingen gar nicht vorkommt, 
sondern von der Verfasserin von N eigenmächtig hinzugefügt 
worden ist. Das Blatt, von dem sie redet, hat sie nie in der 
Hand gehabt, denn es gehört dem Berliner Nachlaß an, auf 
dem cs M IV 259 f. abgedruckt ist, nachdem es schon Tieck 
in freier Weise benützt und umschrieben hatte (M IV 244). 
Ticcks Bericht druckt 244, 12—20 zuerst die Stelle der h 259, 
1—11 mit geringen Varianten ab; benützt dann 200, 20f. und 
250, 12 und kehrt wieder zu 259, 12 zurück. In der h ist von 
, Kriegsliedern, orientalischen Gedichten, Lied zu J^oretto* die 
Bede; Tieck sagt: ,w? ehrere Lieder sollten hier folgen*. , Marien- 
lieder 1 kommen nur in der Nachlese vor, deren Verfasserin die 
h gar nicht gekannt haben kann, da sie bei ihren Lebzeiten 
längst in den Händen Tiecks war; man erkennt auch bei einem 
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Vergleich von N 2 mit Tiecks Bericht, daß sie laa. von Tieck und 
aus der von diesem zitierten h bunt durcheinander mischt. Alle 
die umständlichen Beweisführungen, die sich an diese angebliche 
Handschrift geknüpft haben, erweisen sich also als überflüssige 
Irrwege. Daß Novalis Lieder, die früher oder später für den 
Ofterdingen bestimmt wurden, mit geistlichen Liedern auf einen 
und denselben Bogen geschrieben hat, beweisen unsere Angaben 
zu Nr. IX ; seine Madonnen Verehrung, .ganz abgesehen vom 
Ofterdingen, bezeugen mehrere Dutzend von Stellen, die MR 
287 s. v. Maria zusammengcstellt sind. Sein Bruder Karl hat 
allerdings in den ,Pilgrimen von Eleusis* eine ganze Rubrik von 
Marienliedern, aber er wandelt hier wie überall eben in den 
Spuren von Novalis, dessen Marienkult um so weniger auffällig 
ist, als sich ja sogar Schleiermacher (AfdA XXVIII 93) darin 
mit ihm begegnet. 

h ein Oktavblatt, die Strophen ausnahmsweise deutlich 
abgesetzt, mit Bleistift oben in der Ecke 14 , entsprechend der 
Numerierung in S. S 1 II 154—157; S 2 II 50—52; S 8 II 
40-42; S 4 U 32f.; S 5 II 41—43. 

Interpunktion fehlt h nach 84, 1; 9 im Innern ; 85,5. 
7 f. Komma steht h nach 84, 14, Punktum nach 85,4. 85, 19. 
21 sind die Kommata, die nur in S stehen, zu tilgen. 

Lesarten: 3 [wird] muß h 4 [Und] ewig h 5 lies 
liehen , liehen h S 1 liehen; S 2-6 17 Blick , S 4 * 5 IS zurück; 

S l 19 ich S 3-5 Armer S 4 * 5 deine [..•?] h 23 Königin 
S 1-5 85, 5 Meiner 7 unzähligemal h 12 mich: S 2-6 

o S l Zeit! S 13 fern über [Seit] h 14 gesellt; S 4, & 17 [fuß] 

berühr h 19 [Dürfen] Darf h 24 goldner h später ü. d. Z. 

XIV: h vgl. zu IX, oben mit Bleistift 15, entsprechend 
der Numerierung in S. S 1 II 157 f.; S 2 II 52f.; S :l II 42; S 4 
1134; S 5 II 43. In S 2-6 eine Strophe, weil in S 1 mit 86,4 
eine Seite schließt und 86,5 nicht, wie sonst, eingerückt wurde. 


Interpunktion fehlt 86, 1. 8. 

Lesarten: 86, 3 Keins [kann] von h 8 früher [vor 
ewige] Mir h [in der Seele] im Gemüthe h. 

XV: die beiden folgenden Nummern habe ich ihres geän¬ 
derten Tones wegen an das Ende gestellt; was mit der Hymne, 
die sich auch noch durch das Versmaß unterscheidet, schon 
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vor mir Meißner und H getan haben. Die fromme Andacht 
löst sicli so in unergründliche Mystik auf, während sie, wenn 
die Hymne in der Mitte steht, unterbrochen uud dann wieder 
aufgenommen wird. 

MA: 202—204. S 1 II 138 — 140 (fälschlich mit VI, an¬ 
statt VII, überschrieben); S 2 II36—39; S* II 29—31; S 4 II 23f.; 
S 6 II 30—32. 

Lesarten: 88, 2 in S 1 Alinea, eingerückt 7 sich ; 
S 4 * 6 14 Seele, S. 

XVI: h Quartblatt; bisher ungedruckt. Kann nicht aus 
der Frühzeit stammen, denn es besingt keine abstrakte Gott¬ 
heit; wie die religiösen Jugendgedichte von Novalis aussehen, 
ersieht man aus M I 148 f., 150f. Just (M I S. LXXX) be¬ 
zeichnet ausdrücklich die Grenze, wo sich Jesus zum Glauben 
an Gott und die Unsterblichkeit gesellt. II I 405 hat das Ge¬ 
dicht als phrasenhaft pathetisch beiseite gelegt; mit Unrecht, 
es ist ganz im Tone der Auferstehungslieder, die immer etwas 
Lärmendes, Jubelndes und Jauchzendes haben, gehalten, und 
auch als echtes Gemeindelied in die spätere Zeit zu setzen, wo 
Novalis an ein christliches Gesangbuch dachte. 

Interpunktion fehlt h: 8 4 J, 1 f. Gf. 12. 17. 24; 30, 0. 
10. 14. Komma fehlt h 83, 10 (nach stumm ) und 11. Semi¬ 
kolon steht h 30, 12. Keine Varianten. 

Unter den Vorbildern für die geistliche Liederdichtung von 
Novalis wären außer Lavater und Zinzendorf auch die Andachts¬ 
bücher der Methodisten, die der Vater schätzte (N 2 0f.), heranzu¬ 
ziehen; auch das Bamb. Gesangbuch (Ho III 240. Waitz IL 105) 
scheint in Betracht zu kommen (HM 220f. 224 f.). Die biblischen 
Stellen in den Liedern verzeichnet Schubert 172 f. Für die Pre¬ 
digten wäre Pascal (N 2 159 ff.) als Vorbild zu erwähnen. Den 
Eingang der Lieder in die Gemeinde, den der ahnungslose Vater 
des Dichters bald nach dessen Tod erlebt hat, bezeugen M I S. 
XXXIX; N 2 202ff*, und für die Gesangbücher IBfL 1901 II 240 
und Arnold ZöG 50, S. 229. Schon gleich nach ihrem Erscheinen 
von den Zeitgenossen verspottet (vgl. die satirischen ,Ansichten' 
vom Jahre 1803, Nachdruck von Witkowski 22ff.), haben sie unter 
den Romantikern Schule gemacht und eine ganze Literatur¬ 
gattung hervorgerufen, die eine zusammenhängende Darstellung 
verdiente. Die in Berlin befindliche h ,Geistliche Lieder, ge- 
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sammelt von Charlotte Schlitz' aus dem Jahre 1809 (Ms. germ. 
oct. 258) enthält wohl nur eine Abschrift von Novalis’ Geist¬ 
lichen Liedern. 

Lieder aus ,Heinrich von Ofterdingen 4 (M I 91—118). 

Natürlich habe ich in diese Rubrik nur diejenigen lyri¬ 
schen Einlagen aufgenommen, die auch außer dem Zusammen¬ 
hang des Romanes verständlich sind und einen selbständigen 
Sinn und Wert haben. 

Von diesen zehn Liedern sind nur drei handschriftlich 
erhalten: unsere Nummern VI, VII, VIII; die letztere findet 
sich in dem erhaltenen Teile der Handschrift des Romanes, die 
beiden andern Nummern aber auf dem gleichen Bogen mit 
einigen Geistlichen Liedern, ein Zeichen, daß sie ursprünglich 
als selbständige Lyrica gedacht waren und erst später den 
Personen des Romanes in den Mund gelegt worden sind. 

Zeugnisse über die Entstehung der Lieder enthalten 
Novalis’ Brief an Tieck (M I S. XVII = Ho I 300) vom 23. Fe¬ 
bruar 1800, wo er über die Arbeit am Ofterdingen berichtet 
und hinzufügt: ,Es sind einige Lieder darin von meiner Art. 
Ich gefalle mir sehr in der eigentlichen Romanze'; und sein 
Brief vom 5. April 1800 an Friedrich Schlegel (R 137): ,Es 
sind einige Lieder drin, die ich euch mit einiger Gewißheit schon 
vorlegen kann'. Als nach dem Tode des Dichters der Gedanke 
des Musenalmanaches zur Tat wurde, dachte Wilhelm Schlegel 
daran, auch einige Proben aus der Lyrik des Ofterdingen auf¬ 
zunehmen, einerseits um die Leser im voraus für den künftigen 
Roman zu interessieren, anderseits um dem Al man ach, dem es 
an fröhlichen, geselligen Liedern gar sehr fehlte, einige wert¬ 
volle Beiträge zu sichern. Er wählte also im Mai 1801 in 
Berlin, wo er die Reinschrift des Romanes in Händen hatte, 
unsere Nummern IV 1 (Bergmannsleben) und VII (Lob des 
Weines) als die für sich am leichtesten verständlichen Lieder 
aus und schickte sie am 13. Juni, natürlich in Abschrift, an 
Tieck, von dem er sie aber sogleich wieder zurück erbittet. 
Tieck aber wirkte ihm auch hier entgegen: er fand es zuerst 
unheilig, daß überhaupt etwas vor dein ganzen Roman er¬ 
seheine, und er bemängelte dann die Auswahl von ,Lob des 

Sittangsb«r. d. phil.-hut. Kl. 169. Bd. 1. Abh. 3 
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Weines', so daß Wilhelm Schlegel um des lieben Friedens willen 
ihm die Auswahl eines anderen Liedes oder die Entscheidung 
darüber, ob die Lieder aus dem Ofterdingen ganz wegbleiben 
sollten, überließ und ihm nur noch ihren Wert für den Almanach 
zur Erwägung empfahl, sowie auch den Umstand, daß es eine 
gute Gelegenheit wäre, in der Inhaltsanzeige auf die Erschei¬ 
nung des Ofterdingen aufmerksam zu machen. Tieck scheint 
sich endlich doch mit allem einverstanden erklärt zu haben 
und Wilhelm lädt ihn am 17. September 1801 ein, die Notiz 
Uber den Tod des Novalis und über die Herausgabe des Nach¬ 
lasses selbst aufzusetzen: ,du müßtest es aber unverzüglich mit 
der ersten Post schicken, sonst ist es zu spät' (Ho III 248. 
252 f. 263 f. 269). Bei Tiecks Trägheit in den Alinanachs- 
geschäften ist es trotzdem nicht völlig sicher, ob die Notiz 
wirklich von ihm herrührt. 

MA: Musenalmanach für das Jahr 1802 (oben S. 23) S. 160— 
164 enthält Nr. IV 1 und VH; dazu im Inhaltsverzeichnis S. IV: 
f Anmerk. Die beyden vorhergehenden Gedichte gehören zu einem 
noch ungedruckten und leider unvollendet gebliebenen Roman, 
Heinrich von Afterdingen , welchen Tieck aus der Handschrift 
unsere unvergeßlichen , durch einen frühzeitigen Tod uns ent¬ 
rissenen Herzensfreundes herausgeben wird. 1 Daß der Titel von 
Novalis’ Roman in der h wirklich Afterdingen und nicht Ofter¬ 
dingen lautete, erfahren wir auch aus einem Brief vom 5. April 
1800 an Friedrich Schlegel (R 136), wo die Faksimile bei Blei 
und bei Havenstein deutlich ,Afterdingen' zeigen, wie auch in 
den Entwürfen zum zweiten Teil M IV 252 f. steht. 

E: Heinrich von Ofterdingen. | Ein | nachgelassener 
Roman | von | Novalis. \ Zwei Theile. | Berlin 1802. \ In der 
Buchhandlung der Realschule. — I: Titel + 338 SS.; II: Titel 
+ 78 Seiten. Das Exemplar der Berliner königlichen Biblio¬ 
thek Yw 5288 enthält trotz dem Rückentitel 1. 2 bloß den 
ersten Teil. — E enthält passim alle Nummern. 

S 1 : Novalis Schriften .... Berlin 1802 ; Erster Teil 
enthält den ersten Teil des Ofterdingen, zweiter Teil S. 1—78 
den zweiten. Nicht bloß die Paginierung stimmt mit E voll¬ 
kommen überein, es liegt auch derselbe Satz zugrund, wie die 
gleichen Schönheitsfehler beider Drucke beweisen: I 41, 2 ist 
treuere in beiden undeutlich gedruckt, die Seitenzahl 335 in 
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beiden mit 535 verwechselt. Doch scheinen nicht bei allen 
Exemplaren einfach die Bogen von E für S 1 Verwendung ge¬ 
funden zu haben; in den Exemplaren, die ich gesehen habe, 
hatte das Papier von E einen bräunlichen Ton, das von S 1 
einen Stich ins grünliche, was natürlich nicht für alle Exem¬ 
plare gelten muß. — Da E immer und überall mit S 1 über¬ 
einstimmt, kann die Sigle S 1 füglich beide vertreten. Von S 2 ab 
stehen beide Teile des Ofterdingen im ersten Teil der Schriften 
S 2 “ 5 , der also auch passim alle unsere Lieder enthält. 

I. Das Lied des jungen Sängers (M 1 93—96 = IV 

94—97). S 1 I 95—101; S 3 1 78-85; S 3 1 59—63; S 4 1 41—45; 
S 5 1 58—62. Titel fehlt S; zwischen 94, 24 und 25 geht im 
Roman die Erzählung weiter fort. 93, 6 fließte S 4 8 tragen. S l 
16 Gabe , S 2—5 18 nehmen. S 1 19 sieht, S 3-5 23 sät: S 4 

25 ein S 2-6 94, 7 sein S 3-5 13 anjetzt S 3-5 14 Kurzen S 3-6 

18 Lauf: S 3—& 19 Myrtekranz S 3 S 5 24 Hinan, S 95, 5 zu¬ 
sammen S 1—4 15 tritt. S 1 tritt, S 2 Gesängen, S 2-5 21 weicht 

S 2 ~ 6 Gesänge, S 96, 4 lies sei ! — 

II. D er Kreuzgesang der Ritter (INI 1 97—99 = IV 

102f.). S 1 I 110—113; S 2 1 90—92; S 3 168—71; S 4 I 48-50; 
S 5 I 67—70. Titel fehlt S. 97, 3 Grab S 3 6 Stimme; S 3-5 
10 desI der S 3-5 , 18 Klagegeschrei S 3 ' 4 Zinnen; S 4 nach 

98, 15 punktum S 3 " 5 16 voran; S 4 19 genießen S 22 Land, 

S 5-5 25 im frohen S 5 vergleiche 98, 26 heilige unmittelbar 

neben 99, 1 heilgel 99, 7:9 hätte Maync (ZfdA. L. Band, An¬ 
zeiger, S. 310) den 112,4:7 wiederkehrenden und ganz unan¬ 
fechtbaren Reim State: Gebete nicht tadeln sollen; State im 
Sinn von Stätte ist im 18. Jahrhundert ganz gewöhnlich: s. 
Goethes Tasso v. 80 la C; Wackenroders Ehrengedächtnis 
Dürers in .Deutschland* III. Band, 7. Stück, S. 60; Brief Caro¬ 
linens in 300Biiefen III 105; Riemer, Gedichte an Goethe 34; 
sogar in einem ersten Druck von Saars ,Geigerin* linde ich 
noch erstatet = erstattet. 

Ein Kreuzlied erwähnt Novalis schon in einer Aufzeichnung, 
die, wie es scheint, noch zu den Lehrlingen von Sais gehört: 
M IV 45. Es ist Novalis’ Art, die Gedanken von einem Werk 
in das andere weiter zu spinnen: wie Gedanken der Hymnen 
an die Nacht später in den Geistlichen Liedern wiederkehren, 
so leben Gedanken und Motive «aus den Lehrlingen zu Sais 

3 * 
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später im Ofterdingen fort. Es ist daher nicht mit Bestimmt¬ 
heit zu sagen, ob diese Notiz zur Fortsetzung der Lehrlinge 
gehört oder ob auch Ofterdingen mit Sais in Berührung kommen 
sollte. 

III. Das Lied der Morgenländerin (M I 100 f. = IV 
105 f.). S l I 116 —118; S 2 1 95 —97; S 3 I 73—75; S 4 1 51—53; 
S 5 I 72 f. Titel fehlt S. 100,9 Myrthe S 3—6 14 Geschmeide, 

S 5 15 Freundin S 3-5 21 Frauen } S 101,4 Früchten S 3 4 

8 lies Bäume, S 10 lies Meereswogen , S 5 17 klirren , S 2-4 
21 Fernes S 3-5 . 


IV. Bergmannsleben (M 1102 f. = IV 122 —124). MA 
S. 160—162, unterzeichnet Novalis. S 1 I 151 —153; S 2 I 
124 — 126; S 3 I 95—97; S 4 I 66—68; S 6 I 93—95. 103, 1 
fehlt MA S; 2 fehlt S 6 vergißt. MA S »14 seine / eine S 6 

16 zu S 17 Fleiß und] Fleiß noch S 2-5 Blage , S 105, 10 

hinauf; S 19 fragt S lies wenig S 22 Geld; S 23 Ge¬ 
birgen S. 

(Lied des alten Bergmanns 2; M I 104—106 = IV 
124—126). S 1 I 154—157; S* I 127—129; S 3 I 98—100; 
S 4 I 68—70; S 5 I 96—98. 104, 9 sahn, S 2 ~ 5 14 Glieder S 1 

18 Meeren S 22 Untertanen S 3—5 105, 2 festverschlossenen 
S 1 12 untergraben, S 2—5 13 Bann , 8 15 Innere 8 1—3 
entblößen S 1 entblößen: S 3—5 19 verläßt S 23 Meister , S 

26 Erden; S 2-5 106, 1 wird, S 2 - 5 los , S 2-5 . 


V. Das Lied des Einsiedlers (M I 107 = IV 131). 
S 1 I 168 f. ; S 2 I 138 f.; S S I 107; S 4 I 74 f.; 8 5 1 104 f. Titel 
fehlt S. 7 empor. 8 2 15 Thon 8 20 getragen S lies ge¬ 

tragen, 


VI. Schwanings Lied von der Mädchen Plagen 
(M I 108 f. = IV 155 f.). Über h vgl. zu M 1 77; zwischen 
den 8palten mit Bleistift ,Ofterd. S. J33‘ , was sich auf die 
5. Auflage der Schriften bezieht, also aus der Zeit nach 1837 
stammt. 


Interpunktion fehlt h: 108,4.9 am Ende. 11 f. 19.22. 
24; 109, 1. 3. 6. 9. 10 am Ende. 11—13. 15 f. 

Lesarten zur handschriftlichen Fassung 108 ff.): 
108, 1 f. fehlt h Wesen — über fKinder] — 4 früher 

[Ist nicht kläglich unser Loos.j 7 Dürfen [unsrer Sehn— 
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sucht] Klagen Selbst [denn] nicht unsre ü. d. Z. S [Kaum] 
sich [von den Lippen] wagen. aus — Busen ü. d. Z. 14 an 
früher am unsern aber singulär, vgl. 8 15 Dies zu denken 

fschon ist] Sündef Wäre ü. d. Z. später 23 Küssen = Kissen 
im 18. Jahrhundert häufig, vgl. Heinse II 73. aber 78. 141 24 

über / Liebe und Geselligkeit.] 109, 1 f. früher 

[Unsre Brust (klop) pocht von Verlangen 
Heiß Eine(n) zweyte zu umfangen] 

zwischen 3 und 4 

[Heißt die finstre Sittsamkeit] 

5 Ach Willen! 7 starken unter [mächtgen] 10 kalt, 

12 /Immerf Einsam zwischen 15 und 10 ] Kein Wort thut 
sie kund] 17 Ach! [Und] zum Klagen] lies Plagen , also 
rührender Reim, vgl. zu G 6 , 22 ff. 18 Küßt uns /nun] ein 
[welker Mund] Greis. wohl gar ii. d. Z. noch ü. d. Z 

nach 18 [Werden ewig denn die Alten 
Uber unsren Herzen schalten ? 

Wird eh (Lust) Lust und Jugend schwinden 
Sich kein holder Freyer finden i 
19 Wird nicht bald ein Freyer (darüber Jüngling) eilen] 
Herz und Bett mit uns zu theilen. 

dann 10 Holde Freyer /mögen] eilen Möchten ü. d. Z. Hier 
hat also Novalis in ES auf die durchstrichenen laa des Entwurfes 
zurückgegriffen. 

Lesarten zu S 1 (M IV 155 f.): S* I 219 — 221; S 2 1 
181—183; S 3 I 139 f.; S 4 I 96 f.; S 5 I 135—137. 155, 14 er- 
lesen S 16 Klagen — S 9 S ’ 17 unsere S 4 18 Allem, S 5 
19 Herz; S 4 20 brechen S 23 unsern S 9— 5 156, 3 Kissen 
g *-5 7 Unsere S 1 8 lies vor. S 9 Willen S 8 ” 5 10 selbst] 

ganz S * -5 11 innerm S 9— 5 14 sein S 9-5 . 

VII. Klingsohrs Lob des Weins (M I 110 f. = IV 
157 f.). h vgl. zu Ml 77 und 108 f.; zwischen den Spalten 
mit Bleistift ,Ofterd. S. 138‘, auf die fünfte Auflage bezüglich, 
also von später Hand. Interpunktion fehlt h 110,7—9. 15. 

19 f.; 111, 1 f. 10. 23. Lesarten von h: I 110, 1 f. fehlen. 

3 grünen später ii. d. Z. wird [der Gott/ geboren 4 Der 
[vor des Schicksals Strenge] Gott der uns in Himmel (über 
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der mir das Leben schiizt ) ffrÖlick durch das Leben / bringt, 
7 Lenzfe] 8 [schwillt] quillt 10 /So/ springt 14 sich 
über [ein Schloß/ 16 drängt Uber / rührt] 20 [Ein t'ödt- 
lich Netz] So lang er träumt sich um ihn [Des Todes Netz 
rund um] her 21 [Wagt] Und wer [das Heilig] 22 früher 
luftgewundner 111, 2 [Thun sich die lichten / Laßt 3 [Und] 
Läßt [ruhig] seine ihm über [sich] zwischen 4 und 5: 

[D ie kleinen Tempel von Krystalle 
Füllt er mit seiner Gottheit aus/ 

/ Er tritt aus / [Aus seiner Kammer dunklen Schoos / 

/Aus seinem dunkeln Heiligthume 

Still (über Tritt ) in krystallenem Gewand 

Verschwiegner Eintracht volle Rose 

Bedeutend in der einen Hand 

Bedeutender/ 

9 /Erläßt sich/ Und 13 / Er sprengt / [spritzt in/ 17 Er 
nahm als über [Er ist der/ 18 früher [Den Dichtern ist er 

zugethan/ zwischen 20 und 21 : 

[Mit Küßen will er sie versorgen/ 

/Belohnen will er sie mit Küßen 
Er flüsterte jedem Mädchen ein 
Und jedes Mädchen sey beflißenj 

22 [hübschen] süßen 23 daß /sie ihm/ es 24 [Thut] 
macht. 

MA 162—164 unter dem Titel ,Lob des Weins 1 und mit 
der Unterschrift , Novalis 1 . S 1 1 222 — 225: S* I 184—186; 
S S I 141 — 143; S 4 I 98 f.; S 5 1 138—140. Lesarten: MIV157,4 
geboren, MA S 1 5 bringt, MA S 5 , bringt; S 4 10 prangen S 
13 Geschoß; S 4 14 Siegen, MA 20 stellen S 1-4 21 lies 

träumt, MA S : ’ träumt S ,—4 22 heilige S 3 - 5 Schwellen S 1-4 

23 Speer, S 4 25 sehn. S 3 - 8 27 heraus S 1,s 158, 1 dun- 

kelm MA Schooße, 8 1-4 2 im MA S ,— 5 3 Verschwiegener S 1 

6 Jünger, S 2 hocherfreut, MA S 4 7 stammeln, S 1 9 spritzt 

MA 11 Schalen, S 2-5 13 nahm, MA Zeiten, MA 16 die 

• • * * 

Änderung des handschriftlichen kundgetan in auf getan wegen 
v. 20 , dieselbe Wendung wiederholt sich in zwei Strophen 
hintereinander 17 ihm S 3 4 . 
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VIII. Das Lied des Pilgers (MI 112f. = IV 222 f.). 

h des Ofterdingen II. Teil im Goethe- und Schiller-Archiv in 
Weimar (ich verdanke die Kollation Herrn Dr. Max Hecker). 
Die Strophen sind 1—8 durchnumeriert. S 1 I 18—20; S 2 I 
294—296; S 3 1 226 —228; S*I158f.} S 5 I 220—222. Les¬ 
arten: Titel fehlt h S. 112,3 zusammen: h S 3-5 4 Wunder¬ 
stätten h, vgl. zu 99, 7. 9 5 erschienen; h S 14 gesunken , 

h S 2-8 15 lies Freudentrunken h Fretidentrunken , S 3,8 

Freudetrunken S 2 4 18 weinen , h S 2-8 19 Und [in Lieh 

für ] sein h 23 wird [noch forthin] fortan h 113, 3 In über 
[Aus] h rufen , über [schauen,] h 7 Geliebte! S 4 9 hinnen, 
über [dannen] h 10 Ewge aus [Ewig?] h 10 Güte S 3 - 4 
12 meinen h 15 lies Wenn h S 3-8 . 

IX. Das Lied der Toten (M 1114-118 = IV 240—243). 
Es findet sich nur in Tiecks Bericht über die Fortsetzung des 
Ofterdingen in S. War es wirklich ursprünglich für die Lehr¬ 
linge von Sais bestimmt? Vgl. M IV 45 und oben Seite 35f. Ist 
Einfluß Wackenroders oder Vasaris nachzuweisen? vgl. Kochs 
Studien VII 38 f. Über die Verknüpfung mit dem Roman sind 
wir, da es unsicher bleibt, auf welches ,Gedicht' aus dem ,Ofter¬ 
dingen' (M I 11 2 f. ? 114 ff. ? IV 261?) der Brief Karls von Har¬ 
denberg vom 16. Juni 1801 Bezug nimmt (^Ho I 315), ganz 
auf Tieck angewiesen: denn in den Paralipomena zum Ofter¬ 
dingen ist zwar von der Geisterkolonie der Mönche die Rede 
(M IV 240 = 256), mehr aber erfahren wir über den Kloster¬ 
garten aus den Papieren nicht, die ja auch das Lied selbst 

nicht enthalten. Wenn Tieck nach der Erwähnung des Kirch- 

• • 

hofs sagt: ,Uber den letztem findet sich folgendes Gedicht', 

so gibt er zu verstehen, daß er selber erst den Zusammenhang 

zwischen beiden erkannt und hergestellt hat. In S 3-5 lautet 

die Stelle aber: ,über dem letztem (d. h. über dem Kirchhof) 

findet sich folgendes Gedicht', und diesem Druckfehler hat das 

_ * * • • _ 

Lied der Toten seine Überschrift ,Uber einer Friedhofsthür' in 

der Ausgabe von Blei bei Reclam zu verdanken, der es als 
Aufschrift auf einem Kirchhof faßte! S 1 II 56—63; S 2 I 325— 
330; S 3 I 250—254; S 4 I 174—17«; S 8 I 243—247. Les¬ 
arten: Titel fehlt S. 114, 2 Feste S 3 ’ 4 3 Zimmer S 3, 4 

8 weitem S 3 9 Glut S 3 10 Gefäße S 1-4 15 dunklen S 3-8 

21 gesellt; S 2 24 Greise , S 5 115, 2 gehen, S l 6 Wunder 
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31 * 5-6 9 Güte, S 5 10 Schauen S 1-4 17 Mitternächte. 

S 3 * 4 19 rätselhafter S 1 20 euch S 3 euch; S 4, 6 22 er¬ 
gießen S 1-4 23 zerfließen, S 5 25 Liehe, S 26 Innig, S 6 
Elemente S 5 28 Brausend] Tauschend ? 116,8 Kuß; S 4,5 

9 Alles, S 5 berühren S 1-4 12 Opfern S 4 ' 5 13 verlangen S 

16 sein; S*‘ 4 sein S 3 . sein. S 5 18 verzehren. S 3 ' 4 26 sprühte 

S 3 - 4 117,2 Schauer, S 5 118, 4 Kommt Geliebte S l ~ 4 

5 binden: S 2 6 fassen , S a 12 Erdgeist S 3,4 . 

Vermischte Gedichte (MI 118—173). 

Auswahl und Anordnung rühren von mir her; mit der 
Rubrik in S hat die meiuige nur wenig gemein (ZBFr 162 f. 
und 168). 

An die Muse (M I 121 ): auf demselben Blatt mit ,An 
Agathon* S. 136 und ,Auf den Tod meines Onkels* S. 205 (vgl. 
H 1 465 Nr. 2 ); also trotz dem anakreontischen Ton aus spä¬ 
terer Zeit. — Ungedruckt. 121, 8 ist Sina sehr undeutlich 
(Seine ? Sein ?) und nur aus dem Zusammenhang ergänzt. 
Dr. Payer von Tliurn verweist auf Johann Hübners Reales 
Staats-, Zeitungs- und Konversationslexikon, Leipzig 1795, 
S. 471 f.: ,China hat Eisen, Zinn, Kupfer, Quecksilber, treff¬ 
liches Porzellain, Gold, Silber und Magnetsteine, wie auch Perlen. 
Spezereien, Bisam, Leinwand, Papier etc. zur Ausfuhr/ 

Cythere (MI 123): Die h hat die Überschrift ,Erotica* 
und enthält noch ein paar Epigramme (H I 459, 466 Nr. 22). 
Zuerst gedruckt H I 367. — Mit diesem Gedicht beginnen die 
Liebeslieder von Novalis mit den zahlreichen Mädchennamen, 
die schwerlich immer bloße Fiktion sind, aber sich auch nur 
selten feststcllen lassen. Denn wenn Erasmus seinen Bruder 
einen Flatterer nennt (N 2 81), der überall Liebschaften an¬ 
knüpfe (N s 84) und durch die Welt sponsiere (Rs 460), so hat 
er nicht übertrieben; wir können ihm an der Hand der Quellen 
auch heute noch in jedem Städtchen sein Liebchen nacli- 
weisen: in Eisleben (Rs 454), in Leipzig Julie, spätere Frau 
Jourdans (N 2 27. 30 f. 39 f. 244 f. R 20 und Rs 460), in Witten¬ 
berg (Rs 458 f.), in Langensalza (Rs 460), in Weißenfels (Rs 
460 ,Obersten*, und an Erasmus in einer N 2 49 nicht abge¬ 
druckten Stelle), in Tennstädt (N 2 75; Rs 460). — Der Name 
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Luise 123,6 kommt auch 126,7 vor; vgl. auch Luise Brach¬ 
mann und Luise Fischer (H 465 Nr. 9, 473 Nr. 154 f., 474 
Nr. 163) und auch im Rockenthienschen Kreise gab es eine 
Luise (N 2 95). 

Charakter meiner künftigen Frau (M I 124): un¬ 
gedruckt. Vgl. H I 467 Nr. 36. — Laura (125, 1) vgl. 142, 1. 
Auf demselben Blatt mit unserem Gedicht steht eine Epistel 
,An Laura'. Ferner im Nachlaß ,Laura im Zimmer', eine bänkel- 
siingerische Ballade in Bürgers Art: ihr Ferdinand hat Laura 
nach kurzem Liebesglück verlassen, sie weint ihm nach, erführt, 
er sei tot; der Tod kommt, sie freut sich auf ihn, lebt aber in 
Gram und Pein weiter; sie soll einen andern heiraten, will 
nicht widerstreben, wenn sie nur der Tod bald abholt (HI 
469 Nr. 82). Ganz in Jacobis Stil eine Zueignungsepistel an 
Laura (H I 471 Nr. 111): ihr nur stimmt er diese Lieder an, die 
aus Paphos stammen und dem Dichter von Venus geschenkt 
worden sind; er ist zufrieden, wenn sie ihr gefallen. 

Mein Wunsch (MI 126). h der Berliner Königlichen 
Bibliothek, aus Meusebachs Sammlung, 1 Blatt hochquart, ent¬ 
hält: An Jeanette (M I 216), Mein Wunsch, Der Wettstreit 
(M I 131). Zuerst gedruckt in den Findlingen (F) von Iloff- 
raann von Fallersleben, Leipzig 1860, S. 140 (vgl. Walzel, 
Euphorion IX 468); dann bei H I 374 (vgl. 460; 475 Nr. 186). 
Ähnlicher Titel im Nachlaß: Ein Wunsch. Fragment (H I 468, 
Nr. 71). — Lesarten: 126,3 mir] mich F 7 weichen h F 
9 Tor ens chic arm. h H. 

Gottlob! daß ich auf Erden bin (M I 127). Unge¬ 
druckt. 127,12 gesünder! h 15 sie h Zu 127,9 vgl. 135, 5. 

Walzer (MI 128). Folioblatt mit der Unterschrift v. F. 
v. H. Zuerst gedruckt II I 371 (vgl. 459). 128, 8: lies ver¬ 

traut: h II. 

Die Liebe (M I 129f.). Auf einem Blatt mit,An ein fal¬ 
lendes Blatt' S. 144. Zuerst gedruckt S III 83; dann II I 368 
(vgl. 465 Nr. 9). 129, 25 lies Ohr: h II. 

Der Wettstreit (MI 131), h und Drucke zu MI 126. 
H I 374; 475 Nr. 186. 

Liebchen mit dem schwarzen Haar (M I 132). Un- 
gedruckt. Die h hat 1 nach Liebchen ein Ausrufungszeichen 
und 6 am Ende Punkt, sonst fehlt jede Interpunktion. 
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An Lucie (MI 133). Auf demselben Blatt mit .An Lau- 
rens Eichhörnchen' S. 142. Zuerst gedruckt S III 85; dann 
H I 366 f. (459.466 Nr. 23). Interpunktion fehlt S nach 11. 
12. 14. 20; in der h nach 14. 16 Quell , S Mondesscheine, S 

19 reichen S. 

Die zwei Mädchen M I 134f*. Berliner Handschrift, aus 
Meusebachs Nachlaß; gedruckt bei 11 371 (vgl. 459. 475 Nr. 183; 
Euph. IX 468). S. 135 , 9 lies schwärm anstatt schäum Der Name 
Karoline 134, 24. 135, 7 auch 203, 6. 231, 12; H I 468 Nr. 70, 
465 Nr. 8. Karoline hieß Novalis’ ältere Schwester, die Schwester 
der Solle von Kühn (MR) und die Just (S. 59f.). Wilhelmine 
(135, 5. 9): vgl. 142, 2; 189, 22. Der Einfluß Bürgers (M I 
207 f. 229 ff. II 125, Rs 460), der auf persönlicher Begegnung 
mit Bürger in Weißenfels beruht und später durch Schiller 
(Charlotte und ihre Freunde III 177 f.) eingeschränkt wurde, 
tritt im Nachlaß auf Schritt und Tritt stark hervor: in einer 
höchst lasziven Ballade probieren die Liebenden die Ehe, nach 
dem 20ten Mal entsteht ein Streit, ob 20- oder 21 mal? also 
beginnen sie von vorn; Anfänge zu Bünkelsängerballaden ,Die 
Sündfluth' und ,Richard und ßlondel' und ein Seitenstück 
zu Bürgers ,bravem Mann': ,Das brave Weib.' Auch Götter 
(133,4. III 274), dem die jüngste Grazie Laune und Empfin¬ 
dung vereint verliehen habe, hat Novalis in einem Gedicht zu 
besingen begonnen (vgl. H I 475 Nr. 180) und ein anderes Mal 
den Titel verzeichnet: ,Du und Sie, als Ode, Lied, in Amadis 
Versart, nach Götter, aus Götzen den Plan.' Die Notiz 
bezieht sich auf die gleichbetitelton Gedichte von Götz (Mann¬ 
heim 1785 I 168ff.) und von Götter (Gotha 1787 I 16ff.): in 
beiden wird die Geliebte, die in Armut bei den Küssen des 
Dichters selig war, mit ,Du' angeredet, dann mit plötzlichem 
Wechsel des Tones die gnädige Frau, die in Luxus und Über¬ 
fluß lebt, mit dem kalten ,Sie'. (HM 222 f.) 

An Filidor (M I 136) und An Agathon sind nur Va¬ 
rianten desselben Gedankens und beide in mehreren Fassungen 
im Wiederstedter und im Berliner Nachlaß vorhanden. Filidor: 
Berliner h wie 134 f.: H I 380. 469 Nr. 77. 475 Nr. 183. Der 
Name Filidor auch II I 468 Nr. 62. Agathon: Berliner h wie 
zu S. 121; II I 461. 465 Nr. 2. Der Einfluß Wielands, der sich 
schon 135, 12 ankündigt (vgl. M R IV 306), tritt im Nachlaß, in 
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dem sich neben Gedichten von Blumauer auch der Anfang vom 
,Combabus' abgeschrieben findet, nicht weniger stark und cha¬ 
rakteristisch hervor als der Bürgers: ironische Behandlung des 
Heiligen in 

Amanda und Bertrand 

So manche Herrn mit hellen Köpfen 
Die ach ! die christkatholsche Welt 
Für Satans tcackre Brüder hält , 

Weil sie den Papst ein wenig schröpfen, 

So manchen Heiligen entweihn 

Und aus der Wahrheit Quellen schöpfen ... 

diese will der Dichter bekehren, indem er zeige, daß unter den 
Heiligen ,auch mancher Mann von lugend ' war (nur der An¬ 
fang ist fertig geworden); Beginn einer Erzählung von einem 

• • 

orientalischen Despoten, der an allem Überfluß hat und 
doch von Argwohn gequält wird (nur der Anfang); ganz im 
Ton der komischen Erzählungen und nach der gleichen Quelle 
ist begonnen 

Venus und Mars. 

Mit einer Jungfrauschaft ist es ein mißlich Ding, 

Sagt La Fontaine, doch was noch schlimmer 

Und schauriger von jeher war und immer 

Von manchen Biedermann kein großes Lob empfing: 

Ist Weibertreu und wollt ihr Data 
So suchet nur de dea Syria 
Von Lucian von Samosata etc.; 

die Schilderung eines schlafenden Mädchens in Wielandi- 
schen Stanzen; der Beginn einer Fortsetzung von Wielands 
Idris; eine Mätressenwirtschafts - Geschichte, von der 
nur der Schluß erhalten ist und unter der steht: ,Die ganzen 
Erzählungen nach Wieland und [L. Ph.] Nicolai ausgeschmilckt, 
mit schönem Kolorit, Philosophie und Beschreibung 1 ; endlich 
der Beginn einer ,Geschichte der Theoclea, einer schönen 
Griechin in Korinth': die /Vorrede des Herausgebers' ver¬ 
spricht eine kleine Geschichte von einer der galantesten grie¬ 
chischen Damen, welche einer unserer liebenswürdigsten Lands¬ 
leute, ein Mann, mit dem feinsten Geschmack und dem echten 
attischen Geiste erfüllt, in einem Kloster des Berges Athos 
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gefunden habe; der Verfasser sei ein gewisser Chäreas; der 
Herausgeber lege sie in einem, wie er hoffe, würdigen deutschen 
Gewände vor, ,allen Lesern des Agathon und besonders der 
Danae, die nicht aus Prüderie den Agathon für gefährlich und 
völkerverderbend ausschreien, sondern ihn für die schönste 
Blüthe des deutschen Genius halten, für ein Buch, das unsere 
Litteratur auch in diesem Fache der schönsten Litteratur aller 
gesitteten, feinen Nationen gleich setzt- 1 Man darf nicht ver¬ 

gessen, daß Wieland sogar der Lieblingsschriftsteller des keuschen 
Wackenroder war (IIo IV 254 f. Koldewey 117). 

Die Erlen (M 1137): S III88. 137, 5 Maies S 23 wir S 
24 Klärchen vgl. 145, 16. 

Das erste Veilchen (M I 138). Ungedruckt. Interpunk¬ 
tion fehlt h 138, 5. 12 f. 22 f. und 6 nach mir, Malchen vgl. 
II I 468 Nr. 70 (Malchen Wieland?). 

Der Rosenstock (M I 139). h in Berlin, wie S. 134f.; 
Euph. IX 468. Zuerst gedruckt II l 373; vgl. 475 Nr. 183. 

Auf eine Mücke (M I 140). Ungedruckt. Interpunktion 
fehlt h: 140 2f. 4 nach hinein. 7, lOf. 9 lies dir anstatt hier , 
also wieder rührender Reim, vgl. zu 66, 22f. 10 geht [e]s 
manchen 14 manchen 27 früher die Flamme [die ihm herr¬ 
lich schien]. 

An die Taube (M I 141). h in Berlin, wie zu 8. 134ff; 
Euph. IX 468. Zuerst gedruckt II I 372, vgl. 475 Nr. 183. 
141 , 16 Hiltte h 21 im = in den 2 Minette vgl. 135, 5. 

An Laurens Eichhörnchen (M 1142): h wie zu 8. 1331. 
Gedruckt S III 86, H I 369. 142 , 2 O, h 8 II 3 lies Fenster 

Fenstern 8III a 5 bringet. S. 

Die Nachtigall (MI 143). Gedruckt 8 III 87. 143,5 

Sinn , S 15 f. Interpunktion fehlt S. 

An ein fallendes Blatt (MI 144): h zu S. 129f. Ge¬ 
druckt S III 90; H I 370, vgl. 465 Nr. 9 und 467 Nr. 36 (in 
Hexametern). Das Bild vom fallenden oder verwelkten Blatt 
bei Novalis beliebt: N a 118, S III 156f. 144 , 6 nieder 8. 

Klagen eines Jünglings (M I 145): Neuer Teutscher 
Merkur 1791, Aprilheft 8.410—413 unterzeichnet: v. H***g. 
Den Namen auszuschreiben hat Novalis des Vaters "wegen, der 
den dichterischen Neigungen seines Sohnes abhold war, nicht 
gewagt 'ZBFr 165). Am Schlüsse die folgende Redaktionsnote: 
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,Ich rücke manches Gedicht (vel quasi) in den Merkur 
ein , nicht weil es mir gefällt, sondern weil ich dem Verfasser 
einen kleinen Platz zu öffentlicher Ausstellung eines Pro¬ 
ducts seiner Art und Kunst, worüber er die Stimmen der Lieb- 

_ * 

haber und Kenner zu hören wünscht, nicht versagen will oder 
kann. Aber dieses Gedichtchen, (den ersten, noch wilden aber 
anmuthigen Gesang einer jungen Muse) theile ich mit desto 
größerm Vergnügen mit, da der bescheidene Verf. durch mein 
unvermuthetes Wohlgefallen beynahe noch mehr überrascht wurde, 
als ich durch sein unvermuthetes Talent, und seine heut zu 
Tage an Jünglingen so seltene Bescheidenheit. Wfieland].* 

Abgedruckt bei H I 382. Vgl. Haym 902 uud Friedrich 
Schlegel an Wilhelm bei Walzel S. 35. 

Interpunktion fehlt TM 145, 12; 146, 15. 19. 27; 147, 
nach 11. 17. 145, 7 beseelterm TM 147, 7 Zauberschwindel, TM 

15 fordern, TM 145, 10 Klärchen, vgl. 137, 24. 

Zufriedenheit (MI 148 f.). Gedruckt SIII92f.; H I 
378 ff. 148, 8 0! S 15 aus, S 18 oft S 19 bist S 

149, 10 = 151, 15. 

Gott (M I 150f.): h ein Foliobogen, halbbrüchig, nur die 
erste Seite auf der linken Hälfte beschrieben. II 381 (vgl. 401). 
Interpunktion fehlt h: 150, 4. 6. 10.14ff. 18 — 21; 151, 3. 

150, 5 Ihm über [Dem] h 10 schaut] zieht H 13 jlieht, h 
17 An] Um H 151, 1 Ol h II 2 inniglich! h 3 Maje¬ 
stät H 13 Lohn: h H 13-^16 lauteten ursprünglich anders, 
die frühere la. ist aber unleserlich gemacht und die neue dafür 
auf der sonst freien rechten Hälfte des Bogens hinzugesetzt. — 
Auf der vierten Seite des Bogens steht die folgende Berechnung 

(s. S. 70 f.): 

Ausgabe. 

12 gr. an Brachmann 
2ß 10 gr. Mut(ter?) 

2 ß Mamsell 

7 Rtlr. 7 gr. Audion in Naumburg 
10 ß Heinsius 
7 ß Severin 

10 ß Bücherauktion in Weißenfels 
39 Rtlr. 
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Einnahme. 

8 Rtlr. von Büchern. 

10 gr. v. Mutter. 

2 Rtlr. vom Vater. 

4 Rtlr. vom Vater einige Zeit darauf. 

10 Rtlr. vom Onkel 

viele Bücher bezahlt mein Vater 

12 gr. Karl. 4 Rtlr. Bücher verkauft 

29 (24?) Rtlr. 

(Aus dem Tagebuche M I 152): aus dem Juli 1800, 
vgl. M II 101 f. Die Verbindung von Glauben und Zuversicht bei 
Novalis stehend: N 2 48, R 3. 5 f., vgl. auch ,Glauben und Liebe'. 

An mein Schwert (M I 153). Ungedruckt. Die Inter- 

t_ 

punktion fehlt in h fast ganz: 153,4 —11. 16. 14 ficht, 15 

Gewiß Wicht , 

Armenmitleid (M I 154): Berliner h wie zu 134 f.; 
zuerst gedruckt Eu(phorion) IX 471. 154, 9 auf geschreckt. 

h Eu 10 Wohlauf; h Eu mich h Eu 11 mich h Eu. 

Der gefundne Schatz (M I 155 —158); vollständig in 
der Berliner h, H I 374 gedruckt, vgl. 460 und 475 Nr. 184, 
Euph. IX 46H; in dem Oberwiederstedter Nachlaß finde ich 
nur den Anfang, nämlich einmal Strophe 1 — 4, und dann 
wieder Strophe 1, die laa. dieser beiden Handschriften ver¬ 
mischt H I 460. 472 Nr. 130. 473 Nr. 143. Ich gebe nur die 
Varianten der fertigen Berliner h: 155, 4 nächtlichen h H 
Graun h H 6 ich fehlt H 8 liebenden h H 12 lies Gang 
25 Silber, h H 150, 6 ßammenden h II 9 nächtlichen h H 
17 tauenden h H 18 schimmernden h H 157, 3 herzlichen 
h H 19 dann H 27 farbigen h H 158, 11 Rechte H 
13 anstatt Gewiß lies Geweiht h H. 

Vgl. H I 466 Nr. 19: ,Auch ein Wörtchen an die Herrn 
und Damen in betreff des Rudelsburgschen Schatzes 1 und Doro¬ 
thea I 48. Novalis ist hier der Vorläufer Franz Kuglers (ZBFr 
XI 12). Das Gedicht bedarf noch sehr der Erklärung; 157, 13ff. 
braucht Novalis die Worte ,Strophen' und ,Verse' offenbar im 
umgekehrten Sinne von dem, der heute der allgemeine ist, wenn 
auch Fontane (Kinderjahre, Berlin 1K94, S. 232 f.) und H I 456 
noch ,Verse' = Strophen anwenden. 
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Bei der Beerdigung eines ertrunkenen Jünglings 
(M I 159): ungedruckt. Die Interpunktion fehlt in der h nach 
159, 3. 6. 16. 11 umgekehrten 

Elegie beim Grabe eines Jünglings (MI 160): Ber¬ 
liner h, gedruckt bei H I 380, vgl. 475 Nr. 187. 

An Werthers Grabe (M I 161): h, über dem Titel 
links: Lied an Goethen ; rechts: An Werther. Gedruckt H I 380; 
vgl. 473 Nr. 148. 161, 2 Jüngling h 8 lehret; h. 

Der Spl een (M I 162): in mehreren Handschriften er¬ 
halten, vgl. H I 469 Nr. 77 und 78; hier nach’Nr. 78 mitgeteilt. 
Ungedruckt. Interpunktion fehlt h nach 162, 5. 7. 

Elegie auf einen Kirchhof (M I 163): in der h neben 
dem Titel links: an La Roche. (In einem Briefe an Erasmus 
aus dem Sommer 1793 die Nachschrift [fehlt N 2 49 f. und 
R 458]: ,Grüße an La Roche*.) An die Tugend ; rechts: Ein¬ 
samkeit. An die trauernde Mutter. Interpunktion fehlt h: 
163,4 nach 6. 8 f. 11. 14f. 7 nach Stunden. 10 nach Thränen. 
Ungedruckt. 

(Fragment M I 164): Aus einem Brief von Erasmus an 
Novalis 19. November 1795 N 1 109, N 3 105 mitgeteilt; Erasmus 
schreibt: ,so sangest Du einst seihst 1 , die Verse müssen also 
vor längerer Zeit gedichtet sein, wie ja überhaupt Nachahmungen 
Schillers in die früheste Zeit gehören (S III 137). Mit Varianten 
zitiert Erasmus diese Verse ein Jahr später noch einmal (N 1 
131 f., N 2 126); sie beginnen jetzt so: 

,Lernten uns nicht für diese I Veit nur kennen, 

Wo uns so kurz die Sonne scheint! 

Wir finden einst, wenn jeder ausgeweint 
Uns wieder, um uns nie zu trennen! 

Eh’ noch wenig ( etc. = 164, 8—10. 

Es ist die Frage, ob die Varianten von Erasmus herrühren, 
der auch N 1 110, N 2 106 eine Stanze in einen Brief eintlicht. 
An die Dichtkunst (M I 165f.): h, ungedruckt. Nach 

165, 13 f. aus der Zeit der amtlichen Tätigkeit. Interpunktion 

fehlt h 165, 2. 4. 8. 11. 14. 16 — 18. 20—22. 166, 5. Punktum 
steht h 165, 7. 13. 165, 6 immerregen 21 Jahre] Haare, h, 

hier scheint aber doch nicht rührender Reim vorzuliegen! 

166, 2 kühlen 
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I. Abhandlung: Minor. 


Geschichte der Poesie (M I 167f.): zwei Handschriften 
im Nachlaß, die eine mit dem Titel ,Geschichte der Dicht¬ 
kunst'. H I 386; 473 Nr. 147 und 474 Nr. 174. Faksimile der 
zwei ersten Strophen bei Willy Pastor S. 64/65. Die unbedeu¬ 
tenden Varianten der hh teile ich nicht mit. Vielleicht gehörten 
die Strophen zum zweiten Teil des Ofterdingen? Vgl. IV 257, 21. 
260,4; aber auch III llf. 167, 21 f. ist ergießen einmal mit 
dem Akkusativ, dann wieder mit dem Dativ konstruiert. 

Es färbte sich die Wiese grün (M I 169f.): S 1 II 
116—118; S 8 II 60—62; S 3 II46f.; S 4 U39f.; S 6 II 49f. Les¬ 
arten: 169, 1: griln S 1 “ 8 2 blühn: S 6 170, 8 begann : S 8-5 

• • 

9 gegangen S 4,6 13 Sonnenschein: S 8-4 14 ein: S 1 . Uber 

das neue Reich (tausendjährige Reich) vgl. I 170. 226. 237; 
II 129. 152. 309f.; III 62.156. 160. Zu 170, 2ff. vgl. MR IV 312 
(Tiere und Räume, sprechend und singend). Zur Datierung: 
Rey schlag 12 f. 

Der Himmel war umzogen (M 1171 f.): S 1 II 119—122; 
S* II 62-65; S 3 II 49—51; S 4 II 40-42; S 5 II 51—53. Les¬ 
arten: 171, 4 Spiel , S 1 15 Winden, S 1-3 19 Kränze , S 7 

172, 9 lies sie, S 8 “ 5 25 leise, S 4 " D 26 den S 1 “ 3 Zweig: 

S 8-6 27 So S 8—5 . Zur Datierung: Reyschlag 13; Russe 106ff.; 
Schubert 288 f.; Spenle 193 f. 

Alle Menschen seh ich leben (M I 173): S 1 II 115f.; 
S 8 n 59f.; S 3 II 47 ; S 4 II 38f.; S 5 II 42f. Lesarten: 173,3 
Wen'ge S 3-& streben, S 8 ~ 5 4 lies Einem S. 

ln diese Rubrik gehören noch die folgenden Gedicht¬ 
anfänge oder Titel des Nachlasses: ,Anakreontische Oden 
aus dem Französischen des Sauvigny (?Subligny?) mit einigen 
Gedichten an Laidion'; Monolog eines Verzweifelten, den die 
Eumeniden verfolgen (vgl. M II 19f.); weiche, sentimentale 
Erinnerungen an die Zeit der Knabenspiele; An Amor und an 
Venus Amathusia in anakreontiseher Manier; ,Die Wege' ^H I 
469 Nr. 76): der eine wenig begangen und nur von solchen, 
die gute Beine haben, der andere befahren mit sechs Hengsten 
— der Weg des Ruhmes und der Rlumensteig der Freuden; 
,Die Schäferstunde' nach Rost (bloß Eingang); eine Menge von 
Rünkelsängerballaden: ,Ich weiß nicht was' (Verführungsge- 
schichte, mit dem Refrain: ich weiß nicht was), zweimal An¬ 
sätze zu einem burlesk-komischen Gedicht ,Die SUndfluth oder 
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Moses’ travestierte Chronik, mit vielem Fleiß notisque variorum 
aus Licht gestellt von einem Candidatus Theologiae'; aber 
auch Geschichten und Erzählungen in Hagedorns und Gellerts 
Manier: z. B. ,Der Teufel': ein Schalk verspricht, den Teufel 
sehen zu lassen, großer Zulauf, keiner sieht etwas, endlich wagt 
einer zu sagen: ,ich seh nichts!' und erhält die Antwort: ,das 
ist ja eben der Teufel!'; in derselben Art, nur derber, die Ge¬ 
schichte vom ,Bauer Kunze', dem der Mönch die Hölle ver¬ 
spricht, der aber antwortet: seit seine Frau tot sei, sei der 
Tocht der Hölle erloschen, gebe es nur mehr einen Himmel; 
oder ,Der Schwabe und Lenore': die Furcht schrecke oft den 
beherztesten, so daß er eine Katze für eine Hyäne halte: 

,Um diesen Satz noch mehr zu demonstrieren 
Will ich ein klein Exempelchen eitleren 
Das mir vor Zeiten Hans La Fontain erzählt 
Ich hah's nur für die Herrn , die gern mit Grecourt witzeln 
Um sie zum Lachen aufzukitzeln 
Aus einem Schock possierlicher Döhnchen gewählt 
Auch ein Kriegslied in Gleims Ton mit Bezug auf den Prinzen 
Eugen, der die Muselmänner fliehen lehrt. Idyllen in Prosa 
nach Maler Müller (nur der Titel), und Beginn einer Versifi¬ 
zierung von Geßners ,Amyntas'; in einem Gedicht an den 
plauischen Grund: 

,Doch Geßners Muse führt mich nicht, 

Drum kann ich nicht dein Bild entwerfen .' 

Einmal auch ein Fragment ,An Ossian' (vgl. M II 49. IV 257; 
Charlotte und ihre Freunde III 170; HM 224). 

Zu festlichen Gelegenheiten (M I 175—194). 

Auch diese Rubrik ist von mir zusammengestellt. 

Rundgang zum neuen Jahre (M T 177 —179): unge¬ 
druckt. Die h entbehrt der Interpunktion 177, 2. 5. 14 nach 
Becher . 15f. 178, 3. 8. 9. 11 f. 10. 17. 179, 1. 3. 177, 8 steht in 
der h Punktum. 177, 3 und 7 die Dativformen auf -n. — Im 
Nachlaß auch ein Gedicht ,In der ersten Stunde des 
89ten Jahres'. 

(Fragment, M I 180): auf Justs Gartenkauf, gedichtet 
in Tennstädt am 29. April 1797 (M 11 77). Zuerst gedruckt in 

Sitzung*ber. d. phil.-hist. Kl. 169. Bd. 1. Abh. 4 
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1. Abhandlung: Minor. 


% 


Schlichtegrolls Neuem Nekrolog der Teutschen für das XIX. Jahr¬ 
hundert, IV. Band, Gotha 1805, S. 213 f. ( auch im Separat¬ 
abdruck unter dem Titel: ,Andenken an Friedrich von Harden¬ 
berg', 1805, 75 SS. 8 °); danach S III 23 und M I, S. LXVI. 
Das Gedicht ist neuerdings aus dem Nachlaß der Karoline Just 
vollständig bekannt geworden und von Heilborn in der Deutschen 
Kundsch.au Mai 1911, 37. Jahrgang, 8. Heft, S. 209, mitgeteilt. 
— Ein Seitenstück im Nachlaß: ,An mein Landgut* (H I 
465 Nr. 11). 

Epilog auf der Weißenfelser Bühne (M I 181 f.). 
Nach der Berliner Handschrift aus Meusebachs Besitz gedruckt 
bei H I 396 f.; vgl. 463 und Euphorion IX 468. Lesarten: 
181 , 19 guten h H 20 unsre H 24 morden, h H. Der 
Gothaer Theateralmanaph, der mir nur in einzelnen Jahrgängen 
bis 1791 zugänglich ist, verzeichnet eine solche Menge von 
Dlles Huber, daß es mir unmöglich ist, die richtige festzustellen. 

Trinklied (M 1 183f.): S III 97. Lesarten: 183,10 du, S 
20 an, S. 

Burgunderwein (M I 183f.): Ungedruckt. Die h ent¬ 
behrt der Interpunktion 184 , 2—4. 6. 8. 12. 20. 25 nach zu. 
185 , 1. 3. 5; 184,7 steht Punktum. 184, 19 Unmuthsvollen 
Claudius (MR IV 2691 tadelt im Rheinweinlied (Redlich 111 
79f.) den Burgunder nicht; er zieht nur den Rheinwein den 
ungarischen und den französischen Weinen im allgemeinen vor. 

Punschlied (M I 186f.): ungedruckt, in mehreren Fas¬ 
sungen vorhanden, vgl. II 1 4(56, Nr. 20. 24. Interpunktion fehlt 
h 186 , 7 f. 10. 187 , 7 . Lesarten: 186 , 10 ron 20 Punsch, 

23 lustgen. 

Lied beim Punsch (M I 188-191): S III 98—101. Les¬ 
arten: 189 , 6 Fröhlichkeit. S 12 lies blüht, S 25 Zur] 
Nur S, vgl. Buße 156 26 Paar; S 190,9 unser S 13 ist S 

191 , 23 Garten S. Daß das Lied aus dem Kühn Rockenthien- 
sclien Kreise stammt, hat schon Busse erkannt S. 117f. Leider 
aber sind wir über die zahlreichen Familienmitglieder nicht 

genügend unterrichtet, um das Lied mit Sicherheit in allen Ein- 

• • 

zelheiten ausdeuten zu können. Den genauesten Überblick über 
die Familie gibt uns der Brief des Vaters vom 10. Februar 
1796 (N 1 11 -4 tf., N 2 109 ff.). Die Töchter führten in Grüniugen 
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den Haushalt abwechselnd an Stelle der kränklichen Mutter 


(N 2 67. 05f. 110): im Februar 1706 führte ihn lvaroline (Line); 
wenn sie mit der Liti unseres Liedes (190, 1 f.) identisch ist, 


wäre das Lied 


im Februar 1796 bei Novalis’ Rückkehr nach 


YVeißenfels (N 2 111, vgl. M I 188,2) gedichtet. Zweifellos ist 
ferner die Französin Danscour (190, 9): vgl. M I S. XIII. XV; 
Schubert 357; S III 154; N 2 67. 95. llOf. 248. Süffchen (190,6) 
ist natürlich Sofie von Kühn. Alles andere ist zweifelhaft. Unter 
dem Bruder (190, 17) dürfte kaum George zu verstehen sein, 
der sich 1796 nicht am Rheine, sondern in Gotha befand 
(N 2 110; H M 59); auch scheint der Zusammenhang auf den 
Bruder eines Gastes zu weisen (M I 190, 13). Minchen (189,22, 
vgl. 135, 5. 9. 141, 2) ist jedenfalls nicht mit der kleinen Mimi 
(N 2 86. 110) identisch, sondern wie Hannchen (190, 11) eine 
Freundin aus der Nachbarschaft. Die meiste Schwierigkeit bietet 
das liebenswerte Paar Fritz und Fritzes (189, 27): wenn dar¬ 
unter Novalis selber verstanden sein sollte, könnte das Lied 

kaum von ihm herrühren, da er von sich selber hier so wenig 

• • 

wie in der Überschrift zu M I 220 in der dritten Person reden 


konnte (HI 471, Nr. 110 ,An Friedrich' ist an einen Freund 
gerichtet, vielleicht an Friedrich Schlegel); im Rockenthicnschen 
Kreise aber gab es außer einem Knaben Fritz auch ein weib¬ 
liches Fritzchen (N 2 86. 88. 03. 110), die beide nicht passen. 
Das Fuhrmannslied und Trinklied ,Zieh, Schimmel, zieh!' in 
Erck und Böhmes Liederhort III 74.406. Beizebub (100, 12) 
braucht Novalis 187, 3 viersilbig. 

Zur Weinlese (HI 192—194): Phöbus (Ph), heraus¬ 
gegeben von II. von Kleist und Adam Müller, Dresden 1808, 
I. Band, 9. und 10. Stück, S. 13; Fußuote: ,Ein ländliches 
Gelegenheitsgedicht , auch wenn manche Beziehung darin 
unverstanden bleiben sollte , wird dennoch den Freunden des 
unvergeßlichen Dichters als Reliquien (!) heilig sein / Vgl. 
Kleist an Wieland 17. Dezember 1807 (VJ II 313 = Briefe, 
herausgegeben von Minde-Pouet V 362. 368 f.). Nach Ph 
in S III 94—96. Lesarten: 192, 16 Natur; S 20 Daus! S 
193, 7 lachen Ph S 15 Was] Das S 194, 1 Täubchen, 
Ph S. 

Der 5. Oktober war der Geburtstag der Mutter (s. zu 201). 
Sie ist auch unter dem Stock (192, 19», der Vater unter dem 

4* 
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I. Abhandlung: Minor. 


Winzer (194, 10) verstanden; die mittleren Strophen beziehen 
sich, wie schon Busse 120f. erkannt hat, auf die Verlobung 
der älteren Schwester des Dichters, Karoline, mit F. von Rechen¬ 
berg, N 2 233. Entstanden 1799 Oktober. 

Ali Personen (M I 195—226). 

Die Gruppe ist von mir gebildet, die Anordnung nach 
biographischen Gesichtspunkten geschehen. 

An meine Mutter 1. (MI 197 f.): in der h sind die 
Strophen durchnumeriert, Unterschrift: , Friedrich von Harden¬ 
berg 1 ; H I 388, vgl. 462. Interpunktion fehlt h 197, 3f. 8. 11. 12. 
13 nach Höre. 14. 20. 198, 2 f. Lesarten: 197,5 leiden, h 

9 Siehe h 13 heute , h 14 Dankbarkeit; h 16 noch } h 
erfreut h 17 lies hienieden 18 beglücken , h begleiten; H 
198, 2 Werd[eJ h 4 sieh h. 

2. (M I 199f.): zwei Handschriften, eine in Oberwieder- 
stedt (h*), die andere in Berlin (h 2 , vgl. Euph. IX 468). H I 
389, vgl. 462, 475 Nr. 185. Bei mir liegt h 1 zugrunde. Les¬ 
arten: 199,2 gewaltgen h 7 kutscht] führ h 2 13 gähnt 
und ritt h 8 14 tanzt und spielt 2 ind h 2 19 unsern h 24 
allen h thun, h 200, 1 Willen h 2 Um] Und h 2 7 Men¬ 
schenleben] Biederleben h*. 

An die Fundgrube Auguste (M I 201): S III 111; 
nach der h bei H I 353, vgl. 457. 201, 7 dein] den S Komma 
fehlt h und S 201, 7 und 8. Ihren 49. Geburtstag feierte die 
am 5. Oktober 1749 geborene Mutter (N 2 9), streng genommen, 
im Jahre 1797. Nicht bloß der Hinweis auf das bald vollendete 
halbe Säculum, sondern auch die bergmännischen Bilder weisen 
aber auf das beendigte 49. Lebensjahr, also auf 1798. 

Am Grabe meines Vaters (M I 282): nach der h, un¬ 
gedruckt. Lesarten: 202, 4 Jahren 5 erfahren 6 weiht , 
8 Herz 9 empfinden 10 frohen 15 lies lieben 20 lies 
Dichter , 24 lieberfUllten Das Gedicht ist entweder eine 
Fiktion oder im Namen eines anderen gedichtet; denn Novalis’ 
Vater hat seinen Sohn überlebt. 

An meine Schwester (MI 203f.): nach der h, unge¬ 
druckt. Lesarten: 203, 2 lies in Jubel , 4 begleiten 6 er 
7 lieh 11 dabei 14 Stiele lies Kiele, schwinge 15 liegt 
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18 und 20 fehlt Komma 204, 1 meinen 2 Gedicht 203, 18: 
sonst sind es nur 18 Schönheiten, die eine Jungfrau besitzen 
muß; vgl. Kochs Studien VI 339. 

Auf den Tod meines Onkels (M I 205 f.): nach der h, 
• • 

ungedruckt. Uber h vgl. zu S. 121 f. Lesarten: 205, 4 ewgen 
gestörten Frieden 5 fällt nach 19. 22. 24 und 206, 3 fehlt 
Komma 205, 20 euren lies Nachen , Der Onkel ist am 
4. März 1800 gestorben (N* 258 f., Rs 262); dem Gedicht merkt 
man es an, daß Novalis mit ihm wenig sympathisierte. 

(An Bürger, M I 207): Der Gesellschafter (G) von F. W. 
Gubitz 1823, 192. Blatt, 1. Dezember, S. 934 f. = J. M. Wagners 
Archiv (W) für die Geschichte der deutschen Sprache und 
Dichtung, erster Band (Wien, 1874), S. 182 f. (mitgcteilt von 
Hoffmann von Fallersleben) = A. Strodtmann (Str), Briefe von 
und an G. A. Bürger, dritter Band, Berlin 1874, S. 234 f. — 
Die wenigen Briefzeilen in Prosa, mit denen Novalis seine 
Reime dem damals bei seiner Schwester in Langendorf bei 
Weissenfels zum Besuch weilenden Bürger überschickt, tragen 
das Datum vom 18. Mai 1789. 207, 7 (vgl. 212, 24) lies Manas ; 
Klopstock, Hermanns Schlacht, 0. Szene: ,Maua, so hieß in der 
Sprache unserer Vorfahren der vergötterte Held, der Mannus 
von Tacitus genannt wird*. 

An den Sohn des Herrn Prof. Bürger (MI208f.): 
Entwurf im Nachlaß H I 473 Nr. 146: hier nach dem Druck 
der Reinschrift, die Novalis am 27. Mai 1789 an Bürger sendet 
und die mit , Friedrich von Hardenberg 1 unterzeichnet ist. Sie 
ist an denselben Stellen gedruckt, wie MI 207, nämlich: G 1823, 
194. Blatt, 5. Dezember, S. 947 = W S. 185 f. = Str S. 236 f. 
Lesarten 208, 20: gemeint ist wohl bitterm 209,7 an] von W 
12 einzige W 14 hing , W Str. 

An Jacobi (M I 210): h auf demselben Blatt mit einem 
anakreontischen Lied ,An das liier H I 394, vgl. 465 Nr. 7. 
Nach 210,3.5.8 Komma h H 4 Pejer (?) H; Anakreon aus 
Teos in Jonien. — Im Nachlaß der Beginn eines Gedichtes ,An 
Jacobi ausgestrichen: [Jüngst suchten Kypris Grazien einen 
Tempel] und der Anfang einer Erzählung in J. G. Jacobis 
Manier: ,Giafar und Azora 1 (vgl. H I 477 Nr. 2): Giafar ist 
der Zögling eines Heiden am Kaukasus; er hat ein weiches 
schmachtendes Herz, das von der Liebe noch nicht ergriffen 
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I. Abhandlung;: Minor. 


worden ist, wenn es ihm auch warm durch die Glieder geht, 
wenn beim Spiele von ohngcfähr der Schleier eines niedlichen, 
hochklopfenden Busens in Unordnung gerät; einstmals kömmt 
er in ein Thal .... hier bricht der Text ab. Vgl. auch zu 

5. 124 f. 

An Josef den Zweiten (MI 211—213): von mir aus 
der h mitgeteilt und erläutert in der Neuen Freien Presse vom 
22. Februar 1906, Nr. 14907, S. 8. Interpunktion fehlt h: 211, 

6. 7. 10. 14. 17. 21. 24; 212, 9 f. 13. 14. 20 f. nach 27; 213, 2. 

9—11. Lesarten: 211, 2 lies Namen, 5 lies schwererrnngne h 
türmen, h 15 damp ft; h 19 ist, h 26 lies Gütiger , 212, 5 

lies Tage 24 lies Manas 213, 1 Kaiser h sie h 7 Reiz, h 
12 rührt, h — An Kaiser Josef (gestorben 20. Februar 1790) 
wenden sich auch M I 214. 244 und im Nachlaß der Anfang 
einer ,Ode heym Tode Josefs 1 (H 1 465 Nr. 5 und 466 Nr. 32) 
in Klopstecks Stil und Ton. 

Auf Josefs Tod (MI 214): Berliner h, zuerst gedruckt 
in den Findlingen von Hoffmann von Fallersleben 139; dann 
H I 393, vgl. 463 und 475 Nr. 18; und in der Neuen Freien 
Presse (zu S. 213). — 214, 2 die Form Pierinnen i anstatt 
Pieriden) ist nicht bloß durch den Reim geschützt (: rinnen), 
sie ist überhaupt seit dem 17. Jahrhundert die gewöhnliche: 
aus Opitz, Fleming, dem Venusgärtlein und später besonders 
aus den österreichischen Dichtern Alxinger, Ratschky, Haschka, 
Schleifer u. a. hat jnir Dr. Hock eine Menge von Belegen 
sowohl in als außerhalb des Reimes zur Verfügung gestellt, 
denen ein einziges Pieriden (: beschieden) bei Wieland in den 
Gedichten an Olympia gegenübersteht. 

(An Erhard, M I 215): aus einem Briefe an Erhard 
vom Jahre 1791, zuerst gedruckt in den Denkwürdigkeiten 
des Philosophen und Arztes Johann Benjamin Erhard, heraus¬ 
gegeben von K. A. Varnhagen von Ense, Stuttgart und Tü¬ 
bingen 1830, S. 301; dann nach der Handschrift mitgcteilt von 
Heilborn in der Deutschen Rundschau, März 1901, S. 453. 
Vgl. Novalis an seinen Bruder Erasmus 26. Februar 1797 (fehlt 
N“ 131): ,lFas Du mir wegen Deiner Nürnberger Bekannten 
schreibst, so diene Dir zur ergebensten Rückantwort, daß ich 
mich auf keinen Nürnberger zu besinnen weiß, als auf Veiladtern, 
und wenn Du willst auf Erhardten. Veiladter war ein artiges, 
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munteres, kleines Männchen, dem wir alle recht gut waren. 
Mit Erhard aber war ich eine Zeitlang wirklich Freund und 
freylich zieh ich ihn V. weit vor. 1 (Ungedruckt.) 

An Jeanette — (M I 2IG): Berliner h, zuerst gedruckt 
in den Findlingen (F) 140, dann bei H 1 373, vgl. 460 und 475 
Nr. 18G, Euph. IX 468. Der Zuname ist in der h herausge¬ 
schnitten, was schwerlich ohne besondere Absicht geschehen ist; 
denn daß das Gedicht an die Danscour gerichtet ist (vgl. 
oben S. 51), ist keine Frage. Sie ist nicht, wie Tieck angibt 
(M I S. XV), im Frühjahr 1799, sondern schon ein Jahr früher 
gestorben (N 2 248, vgl. 232) und ihr Tod hat auf Novalis einen 
tiefen Eindruck gemacht. Sie korrespondierte fleißig mit jungen 
Herren (N*lll) und hat, wie unser Gedicht zeigt, auch bei 
Novalis, der in der Freundschaft immer einen Funken Liebe 
brauchte (S III 144), vorübergehend eine wärmere Empfindung 
erregt. Lesarten: 216, 2 kleine Kleine, II 4 Träume F 

5 hin! F 6 übrig fehlt F bliebe H 7 sein! F. 

An Herr Brächmann (M I 217): Faksimile der Berliner 
h (h 1 ) bei Dohmke, zuerst gedruckt in den Findlingen 139; 
im Nachlaß in Oberwiederstedt ein Entwurf (h 8 ), vgl. H I 397, 
463,473 Nr. 138. Lesarten: 217, 2 Schattengänge h 1 4 Menge h l 

6 froher] deiner h 2 8 Und sieh! dort winket dir Gefühl und 
Tugend Ir Tugend, h 1 10—12 fehlt Interpunktion h 1 12 Um¬ 
fangen] Verlangen h J 13 je] uns h* nach 13: Friedrich von 
Hardenberg in einem Anstoß poetischer Laune h 1 . Es verdient 
Beachtung, daß Novalis.hier wie in den Briefen und Gedichten 
an Bürger und an Erhard seine poetischen Versuche noch ent¬ 


schuldigen zu müssen glaubt. — Uber Novalis’ Beziehungen 
zur Familie Brachmann hat Luise Brachmann in Kinds Harfe 
1815, S. 293—8 berichtet; ihre Erzählung hat Schütz wörtlich 
in den ersten Band ihrer ,Auserlesenen Dichtungen' (S. XIII ff.) 
aufgenommen, aber auch mit eigenen Zutaten versehen, die er 
im zweiten Band (S Vf.) berichtigen mußte. Darnach stand 
Christian Friedrich Brachmann seit 1789 mit Novalis in Ver¬ 
kehr und traf ihn später an der Universität Leipzig wieder, von 
wo er ihn zu Ostern 1793 nach Weißenfels begleitete und den 
Sommer über mit ihm verlebte. Brachmann war später Akzis- 
inspektor und sehr geschätzter Sachwalter in Dresden. Er 
besaß nach Schütz eine reiche Auswahl von Briefen von Novalis, 
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von denen bisher nur einer (Weißenfels den 27. Dezember 1795, 
8. Nachtrag!) vor der Ausgabe von Bölsche (Max Hesses Verlag) 
im Faksimiledruck ans Licht getreten ist. Über Novalis’ Bezie¬ 
hungen zu Luise Brachmann vgl. Speidel und Wittmann, Schiller¬ 
bilder, Register. Vgl. auch MI 218, II 91 i der Vater Brach¬ 
mann) und Peters, Miltitz 32. 35. 

An Freund Brachmann (MI 218): S III 112. Nach 
218, 10 f. fehlt Komma S 14 Druck S 12 f. bezieht sich, wie 
schon Buße 114 nachgewiesen hat, auf den Sieg des 1911 durch 
ein Denkmal in Gotha geehrten Prinzen Josias von Coburg über 
Dumouriez bei Neerwiden und Löwen am 18. und 22. März 1793. 

An Adolph Selmniz (M I 219): h ein kleines Blatt, 
auf beiden Seiten beschrieben (H I 354; 457 f.); in S 1 II 114 £., 
S 3 II 58f., S 3 II46f., S 4 II 37 f., S 5 II 47 f. mit der Überschrift: 
,An —.* Durch die Handschrift werden alle Konjekturen zu¬ 
schanden: das Gedicht ist weder an Schleiermacher, noch an 
Tieck noch auch (trotz den Parallelen zwischen dem Schluß 
des Gedichtes und den Briefen R 13. 75) au Friedrich Schlegel 
gerichtet, sondern an einen Freund, von dem wir sonst nichts 
wissen: vgl. M II 72. 81. 85 (Waitz II 105 Selmien? oder Sido- 
nien?) und jetzt auch RsII252f. Komma fehlt h 219, 7, 15f., 
14 knieen — h 11 mir , S 12 Blick , S 2 ' 3 Ende, S 2, 3 
14 —16 anstatt der Gedankenstriche Kommata S 17 Gedanken¬ 
strich fehlt S dir! S 20 treulich könnte der Schrift nach 
auch traulich gelesen werden, vgl. aber 220, 12; 225, 17. 

An Julien (M I 220): Oktavblatt, auf anderthalb Seiten 
von Karl von Hardenberg beschrieben; Titel: ,Friz an Julien 1 . 
Sophie von Hardenberg schreibt mir unter dem 11. September 
1892: ,Fräulein Charpentier hat später einen Ungarn, Herrn 
von Podmanitzky, geheiratet; Karl hat das Gedicht abge¬ 
schrieben, da Julie sich von dem Original nicht trennen wollte, 
aller Wahrscheinlichkeit nach; und Karl hat diese Abschrift zu 
den Gedichten gelegt*. In der Tat hat sich Julie auch von dem 
Manuskript der ,Lehrlinge von Sais* (Ho I 321) nicht trennen 
wollen; ihrem Nachlaß geht einer meiner Zuhörer nach. Wie 
die falschen Dativformen zeigen, ist die Abschrift Karls sehr 
genau. Zuerst gedruckt S III 105. Interpunktion fehlt h nach 
220, 7. 9. 12. 14. 19f. Lesarten: 4 tiefgerührten h 8 eine h 
21 seinen h. Der religiöse Zug in dem Verhältnis zu Julie er- 
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gibt sich auch aus M III 283: Gebete für J[ulie] und aus einem 
Briefe an Just, in dem es nach N 2 273 heißen soll: ,Die Religion 
ist der große Lichtpunkt in uns, der selten getrübt wird, ohne 
sie wäre ich unglücklich 1 (bei Just selber M I S. LXXV f. An¬ 
merkung findet sich die Stelle freilich nicht). An Julie wendet 

• • 

sich Novalis auch M I 221 f. und 257. Uber Juliens spätere 
Schicksale und den Herrn von Podmanitzky vgl. Waitz, Caro¬ 
line n 232 ff., Goethes Annalen und die Briefe an Annette von 
Droste-Hülshoff, 2. Auflage, S. 223 f. 

An Dora (M I 221—223): h in Weimar, Goethe- und 
Schiller-Archiv: ein Oktavblatt, in der Mitte zusammengelegt, 
so daß ein schmaler, vierseitiger Bogen entsteht (ich verdanke 
die Kollation Herrn Max Hecker); zwischen den einzelnen 
Strophen ein f. Zuerst gedruckt in Kleist’s Phöbus (vgl. oben 
Seite 51) 1808, I. Band, 1. Stück, Seite 40 (Ph), und darnach 
wieder S III 102—104 (1846). Inzwischen aber war das Ge¬ 
dicht schon im Berliner Kouversationsblatt für Poesie, Literatur 
und Kritik, redigiert von Dr. Fr. Förster und Häring (Willibald 
Alexis), im 1. Jahrgang, 5. Heft, Nr. 86, Dienstag den 1. Mai 
1827, S. 341 f. gedruckt worden (J), wo sich MI 221, zwischen 
2 und 3 der Zusatz findet: ,Ein Gedicht von Novalis' und 
dazu die folgende Fußnote: , Dieses schöne Gedicht des früh¬ 
vollendeten Novalis (von Hardenberg) verdanken wir der gefäl¬ 
ligen Mitteilung der Künstlerin, an die es gerichtet ist. Ge¬ 
schrieben ivurde es im Jahr 1798 in Dresden, ico sich damals 
der schon bedenklich kranke Dichter aufhielt. Julie von Char- 
pentier war seine verlobte Braut, die neben dem hinschwindenden 
Jüngling in vollster Jugendfülle und Schönheit stand. So viele 
Schwierigkeiten sich auch der Verbindung entgegenstellten, so 
hielt die Liebenden eine zu innige Neigung verbunden, als daß 
sie nicht alles überwunden hätten; nur der Tod konnte dies 
Band lösen. Eine sonderbare Erscheinung, von der sich auch 
in dem Gedichte Spuren finden, war es, daß Novalis, während 
schon die Blüte seines Lebens geknickt war, davon keine Ahnung 
hatte, vielmehr immer das frühe Hinscheiden seiner geliebten 
Julie fürchtete, obwohl diese frisch und gesund war (? S. 65). 
Sein höchster Wunsch war, die teuren Züge der Geliebten durch 
ein Bild festgehalten zu sehn. Dieser Wunsch wurde ihm als der 
schönste Trost seiner letzten Tage erfüllt und seinen Dank hat 
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er in diesem Gedichte ausgesprochen , das hier zum erstenmal 
abgedruckt erscheint. Daß uns aber so wertvolle Gaben anver¬ 
traut werden , muß uns dafür bürgen , daß man unserm Blatt 
die freundlichste Aufmerksamkeit und Teilnahme schenkt. 
Ffriedrich] F[örster]. c Dem Abdruck liegt also die Reinschrift 
zugrunde, die Novalis der Adressatin Dora Stock, der Schwä¬ 
gerin Körners und der Freundin Schillers, überreicht hat, wäh¬ 
rend die h auch hier das Konzept vorstellt. Im übrigen enthält die 
Notiz von Förster, deren Inhalt gewiß auf Dora Stock zurück¬ 
geht, mehrere Irrtümer: das Gedicht war nicht ungedruckt, son¬ 
dern schon 20 Jahre früher im Ph veröffentlicht, und es stammt 
schwerlich aus dem Jahre 1798, sondern vielmehr aus dem 
letzten Dresdner Aufenthalt um die Wende von 1800 und 1801 


(vgl. Ho I 311). Novalis’ Urteil über Dora im Jahre 1792 be¬ 
richtet Friedrich Schlegel an Wilhelm (Walzel 4(5). Die Char- 
pentiers und Körners verkehrten in Dresden miteinander, vgl. 
Schillers Briefwechsel mit Körner; auch Karl von Hardenberg 
kannte Dora Stock (Ho I 320). — Lesarten: 221, 1 Dorothee Ph S 
2 reizende fehlt h 5 keines Ph S 9 lies das J dies h 


Ph S 10 einen J Ph S 14 Mysterien über [Geheimnisse] h 
19 klagt h 25 in sem Gemiith über [ins innerste] h drücke h 
222. 2 Sag h 8 was] das Ph S 10 über [Von wunderbarer 

Gegenwart] h 11 lies stocken J stocken , h Ph S 12 über 

[Hab ich vergebens nicht geharrtf] h 13 Die — schon über 
[Schon tritt das Mädchen ihm] h 14 gesandt h 15 alle 
S III b 18 lies gewährt. J gewährt , h gewährt; Ph S 19 be¬ 
wahren h 20 verklärt; h 21 festgehaltnen h Blüthe auf 
einem unleserlich gemachten Wort 22 Sie S III h jung: 
Ph S 23 Einst über (Und) h 23 Blüthe , J 223, 1 ihren 
Ph S 2 aufgefaßt. Ph S 3 Flügel , J 4 lies erblaßt. J 
verblaßt, h Ph S 5 Kann — wohl über / Wie soll der Flüchtige 

nun] h 6 Er sieht — sieht über [Versunken ist er in] h 

Blatt, h J 9 vom J 10 Nachtgesang , Ph S lies Xachgesang; J 
Nach 12 Friedrich von Hardenberg h J. 

An Tieck (M I 224—22G): handschriftliches Konzept, 
Quartblatt ohne Titel, oben in der Ecke mit Bleistift von fremder 
Hand: ,Tieckf auf jeder Seite zwei Kolumnen, die Strophe 225, 
17—20 steht zuletzt 2 b oben, aber so, daß sie nach 225, lti, 
womit die erste Seite 1 b schließt, beim 1 mwenden sofort in die 


t 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Studien zu Novalis. 


59 


Augen Hel; sie ist also ein späterer Zusatz, aber keineswegs 
als Schlußstrophe gedacht. Zuerst gedruckt MA 35—38, für den 
es Wilhelm Schlegel noch bei Lebzeiten des Dichters von ihm 
selbst erhalten hatte (Ho III 241); dem Abdruck im MA liegt 
gleichwohl eine Abschrift Friedrich Schlegels zugrunde (Ho III 
245). S 1 II 109—113; S a II 54—57; 8*1143-45; S 4 II 35-37; 
S 5 It 44—4G. 

Interpunktion fehlt h 224, 4. 6 am Ende. 7. 10 — 12. 14. 19 f. 
22f. 225, 2. 7..10. 14. 18f. 2ßf. 22G, 2f. Lesarten: 224, 1 

fehlt h 4 Ließ über [Läßt] h G langen h zweimal 7 manchen h 
9 verfallenen S 1 13 wuchs über / regt] h 15 Welt. S 2 
17 fällt , h S 3-5 18 über So [kommt mit sachten Tritt von 

weitenJ h sacht] still h aus — Kräutern über [aus frischen 
Grase; h 19 [Ein alt] Bedächtig (lieh ü. d. Z.) [ernst] ein alter 
Mann h 20 heiterm MA S aber der Reim schützt hier die 
falsche Dativform 22 Bekannt, S 2-5 doch] und h 23 /So 
ernst und] Ein [hohes] göttlich Kind mit grauen Haar h wegen 
des rührenden Reimes geändert 225, 1 Hände — h 3 ihm , h 
sauren h 4 seines Vaters] seiner Eltern h 'Piecks Mutter war 
lang tot 5 auf — Grabe, über [so spricht die heilge Lippe] h 
So spricht der ernste, heilge h 9 Berg , S 3—5 Knabe, S 3-5 
11 nun mit dieser Gabe h 12 Getrost den Weg des Lebens 
gehn, h 16 meine über [diese] h 18 innre Lust] [mein 
Glück] Gottes Huld h 19 Und] Ich h 21 und nicht] nicht 
mehr h 22 Soll diese Schrift des Tempels seyn — h 24 [durch 
dich, verkündet, licht] darüber In ]diese] deine düstre Zeit 
herein h 27 Flöte , h 226, 1 dir — h dir! S 2 Morgen¬ 
tau; S 4 ’ 6 4 So bleibt dein [Himmel ewig blau] Haupt in 

lichten Blau h !t ~ ®: 

hilfst das Reich des Lebens gründen 
Du [wirst ein neues Leben gründen] 

[Siehst aller Dinge Ursprung ein 

Von Gottes (goldnen) Feuerstrahl durchglüht] 

Wenn du voll Dernuth dich bemühst, 

Wo du wirst [was du suchest] ewge [Jugend] Liebe finden 
Und Jacob Böhmen wiedersiehst h. 

Nach 8: Novalis. AIA. * 

Zu diesen Gedichten kommen jetzt noch die aus dem 
Nachlasse von Karoline Just, die Heilborn soeben in der ,Deut- 
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sehen Rundschau, Mai 1911, herausgegeben hat: und zwar die 
beiden zusammengehörigen ,An Caroline [Just], als ich Ihr den 
Sonnabend Abend gab* und ,Am Sonnabend Abend* (S. 252 f. 
255 f.), von denen das letztere natürlich das frühere ist, weil 
das erstgenannte schon im Titel darauf Bezug nimmt; die 
,Antwort an Caroline* [Just] (S. 260 f.); das Gedicht zum Ge¬ 
burtstag Sophiens von Kühn 1796 (S. 261), und die Verse in 
einem Briefe vom 5. Februar 1798 (S. 272). 

Auch in der Rubrik ,In antikem Versmaß* wenden sich 
die meisten Stücke an Personen. 

Im Nachlaß finde ich, größtenteils nur begonnen, noch 
die folgenden Gedichte an Personen: 

An die Frau von der Recke (Novalis an den Vater, 
1. Sept. 98, ungedruckt: ,Die Rekke war da, sie hat mir sehr 
mißfallen, ohnerachtet sie artig genug war*): nur das Gerippe 
aufgezeiclmet, von den neun Punkten wurde der erste: ,Zwar 
Alpen kommen nicht zusammen, doch Menschenkinder* in vier¬ 
zeiligen Strophen ausgeführt, bei der fünften Strophe abge¬ 
brochen (H I 469 Nr. 89); an Götter (s. oben S. 42); an J. G. 
Jacobi (s. oben S. 53 f.); 

An Göckingk von Nantchen. 

llab ich dir nicht so oft mit nassen Blicken 
Ein Lebewohl so bange zugewinkt , 

Wenn du im grauen Frack in wenig Augenblicken 
Vom Hofe flogst. 

An Klopstock; an Ramler; an Sophie Wieland, an Mal- 
chen (Wieland?) und Lina (Wieland?); mehrere Oden an 
Friedrich Wilhelm begonnen; ,An meine Freunde*, in 
Stanzen begonnen; an Horaz, in Reimen. 

Sonette (M I 227—239). 

Daß Novalis wie Wilhelm Schlegel in Nachahmung Bürgers 
und trotz dessen Warnung Sonette zu dichten begonnen hat, 
ergeben seine Briefe an ihn; vgl. auch Welti, Geschichte des 
Sonettes 157. 175 f. 

An Bürger (MI 229): in derselben h wie S. 208 über¬ 
liefert, vgl. H I 391, 473 Nr. 146. Novalis hat das formell miß- 
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ratene Sonett weislich im Pulte behalten und Bürger damit 
verschont. Mai 1789. 

An Bürger, den Sänger der Deutschen (M I 230): 
dieselben Drucke wie zu S. 208: Gesellschafter 1823, 5. De¬ 
zember, 194. Blatt, S.946f.; Wagner S. 185; Strodtmann III 236. 
Mai 1789. 

Das süsseste Leben (M I 231): dieselben Drucke wie 
zu S. 230: Gesellschafter a. a. Ö.; Wagner S. 184; Strodtmann 
III, 235. 

Die Quelle (M I 232): h im Nachlaß, H I 368, 459, vgl. 
auch 473 Nr. 142: ,Lied an die Quelle'. Zuerst gedruckt 

S III 89, wo 232, 10 hierher und 13 mich anstatt die steht. 

Im Nachlaß noch mehrere Molly-Lieder: ,nimm mir alles, 
was ich habe — nur Molly nicht', ,ohne sie ist alles trübe'; 
eine zweite Fassung dieser beiden Lieder hat am Rande die 
Worte: ,Zu viel Materie, mehrere Lieder daraus gemacht.' Vgl. 
H 1467 Nr. 55; 468 Nr. 57. 

An Herrn Schlegel (M 1233—236): Abschrift Friedrich 
Schlegels unter seinen Briefen an Wilhelm Schlegel an der 
Dresdner königlichen Bibliothek ; abgedruckt bei Walzcl S. 40f. 
(W.) Friedrich gibt seinem Bruder Anfang 1792 Nachricht von 
den Sonetten und übersendet sie dann am 11. Februar 1792. 

Nach seinen Mitteilungen ist Nr. 1 (= M I 233) schon vor 

einigen Jahren gemacht, ,weil er deine Gedichte sehr liebt'. 
Wilhelm Schlegels Gedichte sind seit 1787 im Göttinger Musen¬ 
almanach und in Bürgers Akademie der Redekünste erschienen; 
Schillers ,Resignation', auf die der Eingang (233, 2) anspielt, 
ist im zweiten Heft der Thalia 1786 gedruckt. Ich habe den 
Verdacht, daß Nr. 1 ursprünglich für Bürger bestimmt war 
und erst nach Novalis Bekanntschaft mit Friedrich Schlegel 
seinem Bruder gewidmet wurde, dessen Gedichte auf Novalis 
schwerlich so früh einen so tiefen Eindruck gemacht haben 
können; daher wohl auch die Palinodie S. 236. — 233, 1 An 
HE. Schlegel h 2 Herz, h W 2:14, 5 Kreise h W 7 kühl , h 
11 Zu dir, h W zu 12—14 bemerkt Friedrich Schlegel: 
(,Statt des letzten Terzetts vorher , und wie mich dünkt besser : 

Arglofi herzlich böt’ ich Dir alsdann 
Alles was ich itzt Dir bieten kann — 

Hier mein volles Herz und meine Rechte .') 
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235, 7 hieng li W 9:12 erlaubter rührender Reim zu 4 
(236, 1 ff.) bemerkt Friedrich Schlegel: ,Nro. 4 ist eigentlich ur¬ 
sprünglich nur ein Variant von Nro. V, 236, 3 zugeschworen , 

h W 6 Geisteskuß , h? 9 Verzeih h W 14 bete — h W. 

(An —, M I 237): der handschriftliche Entwurf von Wit- 
kowski aufgefunden, Euphorion XIV 617. S 1 II 113f.; S s 57f.; 
S 3 II 45f.; S 4 II 37; S 5 II 47. 237, 1 An —/ fehlt h S 

2 nicht S 1—3 mag über [will] h 4 Rechte zu ergreifen , li? 
6 Reich farbig über [In bunter Fülle] h 8 reifen , h S 10 ver¬ 
künden über [dis sagen] b lies verkünden , S 4 ' 6 11 [zeiget] 

über zeigte h 13 früherer Text unleserlich h Treue — Treue 
S 2—5 14 Daß doch] Und daß h neigte S. Als Entstehungszeit 

des Sonettes, das in S auf das Gedicht ,An Tieck* (M I 224 ff.) 
folgt, ist die letzte Zeit von Novalis’ Leben, etwa seit Anfang 
1801, sicher gestellt (M I S. XIX). Es kann sich nur auf seinen 
Bruder Karl beziehen, der ihm gerade während des letzten Jahres 
nicht bloß.als Krankenpfleger, sondern auch durch seine dichteri¬ 
schen Versuche nahe getreten war, vgl. Ho I 310. 311. 315. 

Zueignung (zum ,Ofterdingen* M I 238ff.): E I 3f. = 
S 1 I 3f. ; S 2 13; S 3 I 3; S 4 13; S 5 I 3. Vgl. M IV 51 f. 
238 2 edlen S 2—r> , vgl. 13 239, 2 hienieden ; S 2 ~ 5 5 ists S 3-!> . 

In antikem Versmaß (M I 241—262). 

An den Herrn Rektor Jani (M I 243): h in Berlin, 
Euphorion IX 468; zuerst gedruckt H I 390; vgl. 463. Novalis 
war 1790 Janis Schüler am Gymnasium in Eisleben; M I S. L1V 
(Just); II 105?; N 2 21 f.; H M 25f. Theokritübersetzungen 
im Nachlaß: Anfang der ersten und die einundzwanzigste Idylle; 
vgl. H I 480f. Nr. 4 und 14. — Lesarten: 243, 7 amystisehen 
h H 10 den h. 

Cäsar Joseph (M I 244): h im Nachlaß, vgl. II 468 
Nr. 58. Zuerst gedruckt Neue Freie Presse 20. Februar 1906, 
Nr. 14907, S. 8 (vgl. zu 211 ff.). — 1790. 

In das Stammbuch des Freiherrn von Herbert 
(M I 245 ): zuerst gedruckt bei Karl Tomaschek, Schiller und 
Kant, S. A. aus dem Programme des Gymnasiums der k. k. 
Theresianischen Akademie für 1857, Wien, Tendier & Comp., 
S. 23 Anm.; dann von H. M. Richter, Aus Herberts Stamra- 
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buch, im Feuilleton der Neuen Freien Presse vom 14, Juni 1881. 
— Novalis an seinen Vater 1. September 1798 (ungedruckt): 
er habe von Herbert durch die kleine Jüdin (Rahel?) erfahren, 
daß er den erwarteten Brief nicht erhalten habe und sogleich 
nach Karlsbad gereist sei. Noch 1800 will Novalis zu ihm 
nach Klagenfurt: M I, S. XVIII; II, S. 107. 

An Louis von Burgsdorf (M I 246): ungedruckt, h im 
Nachlaß, Interpunktion fehlt 246, 2. 8. Mit Burgsdorff war No¬ 
valis in Wittenberg im Sommer 1793 wieder zusammengetroffen; 
er schreibt an Erasmus (Rs 458): ,Burgsdorf lebt hier recht 
vernünftig und ordentlich'. Cohn erwähnt die Beziehungen zu 
Novalis weder in seiner Einleitung zu den Briefen Burgsdorfs, 
noch im Euphorion XIV 533. 

Als ich an G. Höltys Gedichte schickte (M I 247): 
ungedruckt; h im Nachlaß. Interpunktion fehlt 247, 2. Bei G. 
kann man an Gynski denken, dem Novalis auf demselben 
Blatt, das die Verse an Burgsdorf (M I 246 ) enthält, ein Ge¬ 
dicht widmet, vgl. H I 475 Nr. 175; oder an Gedor, H I 469 
Nr. 92 zweimal; kaum an den kleinen George im Rocken- 
thienschen Kreise, M II 90 und N 2 110. 

Der Harz (M I 248): ungedruckt; die h im Nachlaß 
rührt kaum von Novalis her, vgl. auch II I 464, Nr. 1; das Ge¬ 
dicht selber aber verrät sich namentlich durch die Ausfälle auf das 
verderbliche Gold (M I 248, 24 und 249, 14) als sein Eigentum; 
vgl. M I 79. 103. 121. 126. 136. 165. 173. 175. 202. 207. 245. 
248 ff.; II 147; IV 25. 116. 123, wo überall dieser Lieblingsge- 
dankc wiederkehrt. Das Gedicht dürfte also auf der von Witten¬ 
berg aus unternommenen Reise (M II 65) entstanden sein (vgl. 
HM 222). Interpunktion fehlt h: 248, 2. 3. lOf. 14. 16. 18. 20. 
22; 249, 1 — 3. 5. 14. Lesarten: 248, 7 [noch] vom h schwer, h 
249, 9 Dich , h 10 Klopstock h 16 Felsenhaupt, h. 

Bei dem Fa Icke n stein (M I 250): Berliner h, zuerst ge¬ 
druckt durch Walzel, Euphorion IX 471; wohl aus derselben 
Zeit wie das vorige Gedicht. Lesarten: 250, 1 Falckenstein h 
4 höheren h 6 entgegenriß h 11 Eine h 14 himmlischen h 
15 fröhliger h schwingen h. 

Die Kahnfahrt (M I 251): nach der h zuerst gedruckt 
bei H I 384, vgl. 462, 471 Nr. 108. Lesarten: 251,2 geschwind, h 
Takt; h 11 sehnt h. 
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Chor der Jungfrauen aus Marpissa (M I 252): un¬ 
gedruckt, h im Nachlaß. Lesarten: 252, 7 Süß ablockender ? h 
13 streng h 14 schon: h 15 Fernhintreffer: li 17 früh , h 
18 bekränzt; h entflammst , h. Nur eine Szene ist von diesem 
Schauspiel mit Chören (vor der Braut von Messina) fertig ge¬ 
worden. Den Stoff hat neuerdings nach Ilias IX und nach 
Apollodor der Engländer Stephan Philipps behandelt (deutsch 
von Gustav Nohl): Marpessa, von Zeus vor die Wahl gestellt 
zwischen dem Gott Apollo und dem Sterblichen Idas, wählt 
den letzteren. Novalis’ Chorlied erinnert an den ersten Chor 
in Sophokles’ Antigone. 

An M. und S. (M I 253): Zuerst gedruckt in Kleists 
Phübus, 1. Band, 4. und 5. Stück, S. 44; darnach S III HO. 
Nach 253, 1 folgt im Phübus und in S meine Fußnote, doch 
fehlen im Phübus die Namen , Sophie 1 und , Frau von Mandelsloh 1 , 
in S ist der letztere nur durch , Fr. v. M.‘ angedeutet 6 
Sahst S hier.] selbst. S. Vgl. die Schilderung der beiden 
Schwestern durch Erasmus von Hardenberg N 1 87 f., N s 86. 

Der Fremdling (M I 254—256): die antiken Strophen 
254, 1 — 256, 4 zuerst gedruckt im ,Anhang* von S 4 II 206—208, 
dann S 5 II 289—291 (wo 254, 21 hierher ). Das Gedicht ist 
zweifellos der Frau Bergrätin von Charpentier gewidmet. Das 
Datum ist oft beanstandet worden, weil Novalis erst Ende 1797 
nach Freiberg gekommen sei; aber Novalis kannte Charpentiers 
schon aus Dresden und ein früherer Besuch in Dresden oder 


in Freiberg ist keineswegs ausgeschlossen. Jedenfalls fühlt 
sich Novalis, auch wenn das Datum für 1798 verschrieben 
oder verdruckt sein sollte, noch als Fremdling in dem Kreise. 
Der ,Fremdling* ist überhaupt eine Lieblingsvorstellung des 
Dichters, der ja als Fremdling in einer großen Familie auf¬ 
gewachsen war (M I S. IX und XIV: vgl. M I 4. 259, MR 
IV 74 und Buße 26, 139); aber auch Young nennt den Menschen 
einen Fremdling und bei Schleiermacher (Reden über die Reli¬ 
gion ed. Pünjer S. 191. 269) und Fr. Schlegel (Glawe, Fr. 
Schlegels Religion S. 54) spielt diese Vorstellung eine große Rolle. 
Noch der Emanuel Quint von Gerhard Hauptmann zitiert (Berlin 
1910 S. 452f.) die beiden Strophen 255, 9—12 und 256, 1—4. 

Die gereimten Strophen 256, 5—22 hat mir Professor Dr. 


Franz Schultz 1902 aus einer h der Bonner Universitätsbibliothek 
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in Abschrift mitgeteilt; es ist ,die linke Ilillfte eines in zwei 
Kolumnen beschriebenen Quartblattes', also wie es scheint, ein 
Bruchstück. Die Beziehung zu den vorangehenden antiken 
Strophen ist von mir erkannt worden und wohl zweifellos. 
Lesarten der h: zwischen 9 und 10 [Gefesselt eh er dran ge¬ 
dacht] 10 bewacht 12 [Doch nahm] Und 15 lies ver¬ 
sprochen, das Komma fehlt in h zwischen 19 und 20: [Es 
wurde mehr als Freundschaft] sc. draus 22 Gewiß Nach 
12 und 20 Querstrich, nach 22 aber nicht, also nicht Schluß. 

Letzte Liebe (M I 257f.: zuerst gedruckt S III 106. 
257, 2 Wallfahrt S 11 Sonntagskind S 18 lies nur S an¬ 
statt uns. Das Gedicht ist jedenfalls, wie S. 220, an Julie 
Charpentier gerichtet: Beyschlag 20 ,in der Werdezeit der 
neuen Liebe'; Busse 118f.: 1797 auf 1798, schwerlich richtig, 
dann aber Buße DLZ. 1901 Nr. 12, Sp. 777 f.: ,aus der 
letzten Zeit'. 

An meine sterbende Schwester (M I 258): zuerst ge¬ 
druckt S III 91 (wo 258, 2 entflohen S IIIb, 15 Freudenreiches S 
vgl. 246, 3 Nachsichtsvolleres Blickes. Das Gedicht ist von Bey¬ 
schlag und Heilborn mit Unrecht verworfen worden, weil keine 
von Novalis' Schwestern vor ihm gestorben sei. Eine sterbende 
Schwester ist keine tote Schwester, und tatsächlich siechten neben 
Novalis, der, wie wir oben S. 57 f. gehört haben, keine Ahnung 
von seinem gefährlichen Zustand hatte und sich für die gleich¬ 
falls kränkelnde Julie (Hol 311.315) ängstigte, zwei seiner Schwe¬ 
stern hin, die bald nach ihm gestorben sind. Die jung ver¬ 
heiratete Karoline kränkelte seit einer frühzeitigen Niederkunft 
(N 1 236, N® 259) und Sidonie war bei Novalis’ Tod dem Er¬ 
löschen nahe (vgl. Just M I S. LXXVI Anm.; Ho I 310f. 314. 
315. 317; L. Brachmann, Werke I S. XXXIII, und die Gedichte 
auf ihren Tod in Vermehrens Almanach 1803 S. 215. 248. 299). 
Novalis’ Gedicht bezieht sich auf Sidonie, nicht auf die ältere 
Schwester; denn diese war längst aus dem Hause, Sidonie aber 
siechte den letzten Winter über unter seinen Augen dahin, wenn 
es ihr auch eine Zeitlang scheinbar besser ging, so daß sie 

ihre der Niederkunft entgegensehende Schwester in der Ober- 

• • 

Lausitz besuchen konnte (Ho I 314). Von einem ,Ubungs- 
gedicht' nach Stolberg (Busse 144 f.j kann sonach keine Rede 
sein. Das Versmaß ist dasselbe wie S. 254. 

Sitmngsber. d. phil.-hint. Kl. 16 SJ. Bd 1. Abh. 5 
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Distichen (M I 259f.): 1. Aus ,Glauben und Liebe', 
s. zu M II 147. — 2. Nach der h bei II II 177; zur Datie¬ 
rung (1798?) Havcnstein 11. 13. 58; zuerst gedruckt S III 109. 
Vgl. M IV 45. 259, 5 lies er? er und Wunders — 3. Aus den 
Blutenstaubfragmenten, Athenäum I. Band, 1. Heft, S. 70 = 
M II 111; fehlt in der h trotz H II 1. — 4. Aus derselben 
Quelle, Athenäum a. a. O. 99 = M II 134; nach der h S III 109 
und II II 25. Lesarten: 259, 8 genügt nicht dem tiefer lan¬ 
genden Sinne: h SH. — 5. Aus den Dialogen = MII 13; S 1 II 428, 
S 2 II 298, S 3 II 220, S 4 II 160, S 6 II 216. 259, 10 Nullen, S. 
Vgl. Novalis an Erasmus, 27. Februar 1796 (fehlt N 2 119): 
,Mache dir deine Lage interessant, denke alles , was dich um¬ 
gibt, im Verhältnis zur ewigen Dauer. Resultat eine Ewigkeit 
a parte ante und post.' Setze Nullen an die Einer nach Willkür 

— ich denke deine Fantasie soll müde und der Raum Deiner 
Seele voll werden '. Gerade umgekehrt bezeichnet Grillparzer 
im ,Bruderzwist' (III. Akt) das Volk als die leeren Nullen, die 
gern sich beisetzt, wer sich fühlt als Zahl. — 6. Aus der¬ 
selben Quelle = M n 13; S 1 II 429, S 2 II 299, S 3 II 221. 

5 4 II 161, S 5 n 217. 259, 12 auswirft ; S 15 besiegte S 5 , 

Vgl. Schillers Epigramm ,An Columbus'. — 7. Aus den Frag¬ 
menten = M n 207; S 1 II 497, S 2 II 371, S 3 II 272, S 4 II 197, 

5 5 II 267; zur Datierung Havenstein 9 (zu H II 232): Sommer 

1797? 260, 2 gesinnt — h H der] wer S 4-6 liebt. -S. 

— 8. Aus den Fragmenten, zuerst gedruckt H II 505; zur Da¬ 
tierung Havenstein 13 f. Herbst oder Winter 1798? 

Blumen (M I 261 f.): Jahrbücher der Preußischen Mon¬ 
archie unter der Regierung Friedrich Wilhelms III., Jahrgang 
1798, II. Band, Juniheft, S. 184 f., Berlin, Bey Johann Friedrich 
IJnger. Vgl. über die Zeitschrift Haym 338 ff.; Treitschke, 
Deutsche Geschichte I 150 f. und HM 220. Novalis hat die h 
wohl gleichzeitig mit ,Glauben und Liebe' am 11. Mai 1798 an 
Friedrich Schlegel für die Jahrbücher eingeschickt i R 62—68). 
Justs Kritik N 1 184 ff. = N 2 182 ff. Der Titel ,Blumen' bei 
Lohenstein, Herder (Zerstreute Blätter und später in Seckendorfs 
Oster-Taschenbuch von Weimar auf das Jahr 1801, vgl. llüffer 
in der Deutschen Revue, X. Jahrgang, Mai 1885, S. 219) Kose¬ 
garten (1801) und Gräter (H M 224). — S 4 II 204f. und S ’II 
287—289; nach den Jahrbüchern (J) bei Dohmke S.41ff., Meißner 
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1 211 ff. und H I 360 f. Meinem Abdruck liegt eine Abschrift von 
D. Jacoby zu Grunde. — Lesarten: 261, zwischen 1 und 2: 1798 S 

4 lies mehr S 7 blüht , J 9 mehr, J 10 König auch sein, S 
16 hier. SH 22 Zwist] Zweifel, SH 24 Talismann J 262, 

2 Willkommen J 4 ich , S suchte J nach 24 Novalis. J. 

In antiken Strophen hat Novalis auch seinen Schmerz 
um Sophie auszusprechen gesucht, in dem von Heilborn aus 
dem Nachlaß der Caroline Just mitgeteilten Gedichte, Deutsche 
Rundschau, Mai 1911, S. 264 f. 

Der Nachlaß enthält noch mehrere, größtenteils bloß an¬ 
gefangene Gedichte in Distichen; z. B. eine Nänie ,An ein totes 
Mädchen { . 

• • 

Hier seien auch die Ubersetzungsversuche antiker 

Autoren verzeichnet, die nicht bloß der Frühzeit anzugehören 

scheinen; denn noch im Tagebuch von 1797 (M II 80) ist von 
• • _ 

Übersetzungen aus Iloraz die Rede und sowohl im Briefwechsel 
mit den Schlegel (R 41 f.) als in dem ,Blüthenstaub‘ (M II 
125. 141) denkt Novalis so hoch von der Kunst des Über¬ 
setzers, daß er die Praxis kaum allein den Freunden überlassen 

• • 

haben dürfte. Es finden sich Ansätze zu einer Übersetzung 

der Ode An Dellius von Horaz; zu einer Übersetzung von 

Vergils Äneide II (Laokoon) in Hexametern, und vom ersten 

Buch einmal in Hexametern, dann (nach Schillers Vorgang) in 

Stanzen; der Beginn einer prosaischen Übersetzung von Pindars 

• • 

11. Olympischer Ode; die Theokrit-Übersetzungen habe ich 
zu S. 243 erwähnt; und zahlreiche Fragmente von Homer¬ 
übersetzungen (HM 223f.), darunter auch ein Abschied Hektors 
und das folgende Bruchstück: 

Homer in verständliche Hexameter übersetzt 

von M. Fridericum. 

Singe den schädlichen Zorn des Peliden Achilleus , o Muse, 
Welcher über die Griechen unzähligen Jammer verbreitet 
Viele tapfere Geister der Helden zu dem A'iden 
Schickte , aber der Raub der Hunde wurden die Leichnam 
Und der Vögel; so ward Zeus Wille und Vorsaz erfüllet; 

Aber worüber zuerst entzweyten sich in dem Zanke 
Der Atride , der König der Helden und Achill der 
Göttergleiche und welcher der Götter trieb sie zusammen. 
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Zeus und Liitos Sohn, denn er zürnte dem mächtgen Beherrscher 
Schickte verderbende Pest in das Lager, es starben die Schaaren 
Weil der Atride mit Hohn den Priester Chrüsäs verschmähte) 
Denn er kam zu den geflügelten Schiffen der Griechen 
Brachte stattliches Gold tim seine Tochter zu lösen, 

Trug in den Händen die Binde des Fernhertreffers Apollo 
Auf den goldenen Scepter und fleht zu allen Achaiern 
Zu den Atriden vorzüglich den beyden Führern der Völker. 

Ihr Atriden und ihr, o Waffenglänzende Griechen . 


Auch liier liefert Heilborn (Rs II 250 f.) eine kleine Er¬ 
gänzung, wo Novalis den Vergilschen Vers hanc veniam damus 
petimusque vicissim im Scherz recht hübsch in dem Reime 
übersetzt: 

,Ich kucke durch die Finger, Du 
Drück auch das Eine Auge zu * 


Anhang (M I 263—279). 

Fabeln (M I 265): von mehr als einem Dutzend im 
Nachlaß erhaltener Prosafabeln habe ich die beiden ersten 
mitgeteilt, die zuerst bei H I 416, vgl. 477 Nr. 4 gedruckt sind. 

(Drei Entwürfe zu Novellen, M I 216 f.): alle drei 
sind zuerst S III 124 f. gedruckt, in der h hat sich nur der 
dritte erhalten, vgl. H II 335, nach Ilavenstein S. 16 f. aus dem 
Jahre 1800. Lesarten: vor 267, 8 Novelle, h 11 nun, h, 
nunmehr S. (267, 5 ist biegsamer H I 298 Druckfehler.) 

Kunz von Kauffungen (M I 268 — 279): nach der h 
zuerst gedruckt H I 402—413 unter dem Titel ,Kunz von Stauf¬ 
fungen 1 , vgl. 464, dagegen richtig 479 Nr. 7. Den Stoff zu 
diesem Ritterstück im Stil des Götz dürfte Novalis dem anonymen 
Roman ,Konrad von Kauffungen oder der Fürstenraub aus dem 
15. Jahrhundert', Berlin 1794, 2 Bände, verdanken; in der 
romantischen Zeit haben Loeben in einer Romanze und Apel 
in einem Schauspiel den Stoff behandelt. — Ich habe das un¬ 
fertige Fragment genau nach h gegeben, also auch 268, 12 und 
273, 26 die falschen Dativformen stehen lassen. 
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Die im Nachlaß vorhandenen erzählenden und drama¬ 
tischen Dichtungen verzeichnet H I 476 ff. und 478 ff.; doch 
ist Vorsicht geboten, da sich auch Abschriften fremder Dich¬ 
tungen (außer dem Anfang des Nathan, H I 480 Nr. 12, auch 
die Lerse-Szene aus dem Götz) darunter befinden. Ich bemerke 
zu H das Folgende: 478 Nr. 2 der Monolog des Deukalion ist 

in Jamben geschrieben; Nr. 3 Marpissa s. oben S. 64; 479 Nr. 6 

_ • • 

ist in der Tat eine Übersetzung von Saintfoix’ Egeria vgl. Des 
Herrn von Saintfoix’ Theatralische Werke aus dem Französischen 
übersetzt, Leipzig 1750, S. 247 ff. (H M 225); Nr. 8 über 
Sickingen auch der Anfang eines prosaischen Aufsatzes; 480 
Nr. 10 schließt natürlich an Heinses Ardinghello an, an den 
sich Novalis auch bei der Lektüre von Friedrich Schlegels 
,Lucinde‘ erinnert fühlte, an dessen Laidion er einige Gedichte 
richtete und von dessen Einfluß Nehrkorn (W. Heinse und sein 
Einfluß auf die Romantik, Goslar 1904, S. 74. 78 f.) auch in 
seinen Dichtungen Spuren findet, nicht an die anonyme Fort¬ 
setzung von 1794, wo die Heldin nicht Fiordimona, sondern 
Fiormona heißt (H M 224); der Anfang eines Drama findet sich 
auch an der Berliner kgl. Bibliothek, in Meusebachs Nachlaß, 
m. 16 Nr. 711. 
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Nachträge. 

S. 26 bitte ich die eingeklammerten Zeilen 13 — 15 zu streichen. 

S. 27 unten: Inzwischen hat mir Herr Geheimrat Professor Dr. Max Fried¬ 
länder ip Berlin den ersten Druck der Komposition des fünften Geist¬ 
lichen Liedes von Luise Reichardt nachgewiesen, deren Text im Wort¬ 
laut ganz zu AS, in der allerdings frei behandelten Orthographie aber 
näher zu S stimmt, so daß der Komposition wohl auch S zugrunde 
liegt und eine frühere Entstehung unwahrscheinlich wird. 

S. 45 f. Wegen der Rechnungen habe ich mich an den genauesten Kenner 
des deutschen MUnzwesens, Herrn Hofrat Prof. Dr. von Luschin- 
Ebengreuth in Graz, gewendet. Seine Antwort teile ich im folgenden 
ganz mit, weil sie für die Literarhistoriker, denen das Münzwesen in 
Briefen und Dokumenten oft eine schwere Sorge bereitet, auch bei 
wichtigeren Fällen lehrreich sein kann: 

,Die Münzverhältnisse im deutschen Reich waren im letzten 
Viertel des 18. Jahrhunderts höchst mannigfaltig und es kommt mehr 
als man glaubt auf Jahr und Ort an, wenn man die Antwort mit 
einiger Wahrscheinlichkeit abgeben soll. Ich habe nun „Nelkenbrechers 
Taschenbuch eines Banquiers und Kaufmanns 1 * in der Berliner Aus¬ 
gabe vom J. 1781 benützt und lege die Angaben über [Leipzig zu 
gründe, weil sich nach dieser Handelsstadt „das ganze Churfürstenthum 
Sachsen“ und wohl auch die übrigen sächsisch-thüringischen Lande 
gerichtet haben. Die Rechnung war 


1 Speziestaler 

Keichstuler 

Reichst!. 

Groschen 

4 

1 

i7» 

2 

32 

384 


i 

1V. 

24 

288 



1 

16 

192 




1 

12 


„desgleichen so rechnet man allhier einen Meißnischen Gulden zu 
21 Groschen, ein alt Schock zu 20 Groschen, ein neu Schock zu 60 
Groschen. 

Es vergleichen sich aber diese Münzen folgender gestalt: 

3 Speziesthaler sind 4 Thaler 
2 Thaler „ 3 Reichst!. 

7 Thaler „ 8 Meißnische Gulden 

5 Thaler „ I } Schock.“ 

" (2 neue) 

Die eigentliche Landesmünze waren Speziestaler, 10 Stück auf 
die feine Kölner Mark, bewertet auf 1 preußischen Taler und 8 Groschen. 
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An auswärtigem Golde kamen auch Carl d'or (Karolinen) vor, sie 
galten 6 Reichs- oder preußische Taler und 6 Groschen. 

Nun zu den Abkürzungen. Das gl würde ich nicht Gulden, 
sondern gr. = Groschen auflösen und durch gr. im Druck geben, 
das ß , das anderwärts Zeichen für Schilling ist, bedeutet hier sicher¬ 
lich Schock Groschen, ob aber alte oder neue bleibt ungewiß, doch 
wären mir alte Schock das Wahrscheinlichere. Das C dürfte wohl Rtlr. 
und nicht Carolin aufzulösen sein. 

Nach diesen Ansätzen geht jedoch nur die zweite Rechnung 
aus u. z. wie folgt: 


8 Rtlr. Bücher = 8 Reichstaler . 

. — 

192 

Groschen 

10 gr. von Mutter. 

. — 

10 

rt 

2 Rtlr. vom Vater. 

. — 

48 

V 

4 Rtlr. „ .. 

. = 

96 

rt 

10 Rtlr. vom Onkel. 

. — 

240 

rt 

12 gr. Karl. 

• = 

12 

»i 

4 Rtlr. Bücher. 

• 

96 

rt 

29 Rtlr. 


694 

Groschen 


was bis auf einen Abgang von 2 Groschen die 29 Reichstaler gibt. 

Bei der zweiten Rechnung erhielt ich 817 Groschen, die 34 Rtlr. 
1 gr. entsprechen würden. Könnte bei der Flüchtigkeit der Auf¬ 
zeichnungen nicht ein Verlesen von 9 statt 4 vorliegen? 4 

Nach diesen Anweisungen habe ich den Satz eingerichtet und 
bemerke nur, daß das Zeichen für Rtlr. in der h wie ein großes 
C in Lateinschrift oder wie ein kleines x in Kurrentschrift aussieht, 
das Zeichen für gr. aber wie gl. oder gE in Kurrentschrift. 

S. 55 f. Einen Brief vom 18. Februar 1790 an Brachmann verzeichnet der 
Autograpbenkatalog V von Henrici, Berlin W. 35. 

S. 56 unten: Mein Zuhörer, Herr Emil Kaltenburg, der dem Nachlaß der 
Julie Charpentier bei der weit verzweigten Familie Podmanitzky in 
Ungarn nachgegangen ist, hat dort trotz freundlichem Entgegenkommen 
doch nur einen Brief von ihr auffinden können, der mit Novalis nichts 
zu tun hat. 
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II. 

Bibliotheca Patruin Latinoruin Hispaniensis. 

II. Band, 1. Teil. 

Nach den Aufzeichnungen Rudolf Beers bearbeitet und herausgegeben 

von 

Zacharias Garcia S. J. 


(Vurgolegt in der Sitzung am 28. Juni 1911.) 


In den Bänden CXI—CXIIl (188:'j — 1880j dieser Sitzungs¬ 
berichte erschien der nach den Aufzeichnungen Dr. Lowes von 
Wilhelm von Hartei bearbeitete erste Band der Bibliotheca 
Patrum Latinoruin Hispaniensis. In diesem Bande wurden die 
patristischen und klassischen Manuskripte der Klosterbibliothek 
von San Lorenzo El Escorial sowie der wichtigeren Bibliotheken 
von Madrid beschrieben. Löwe hatte noch einige Aufzeichnungen 
über Handschriften der Bibliotheken von Toledo, Porto, Valla¬ 
dolid, Salamanca, Cordoba, Granada, Sevilla und Cadiz 

hinterlassen. Bei genauerer Prüfung der spanischen Hand- 

• • 

Schriftenbestände kam man aber zu der Überzeugung, daß diese 
Schätze durch die Aufzeichnungen Löwes lange nicht ausreichend 
ausgebeutet worden waren. So wurde Rudolf Beer, gegenwärtig 
Kustos an der k. k. Hof bibliothek in Wien, von der Akademie 
der Wissenschaßen beauftragt, ,unter gewissenhafter Berück¬ 
sichtigung der bereits von Löwe, sowie auch von anderen 
Forschern ausgeführten Arbeiten an eine möglichst umfassende 
Durchforschung der bisher minder berücksichtigten Hand¬ 
schriftenbestände spanischer Bibliotheken und Archive zu gehen , 
die Manuskripte von Werken patristischer wie klassischer 
Autoren zu beschreiben, ohne wichtigeres Material aus anderen 
Disziplinen und überhaupt die Gelegenheit außer acht zu lassen, 

SiUongslicr. d. pkil.-liist. Kl. 169. Hd. t 2. Abh. I 
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über das gesamte Schrifttum des mittelalterlichen Spanien einen 
Überblick zu gewinnen. 1 (Handschriftenschätze Spaniens, 1S94, 
S. 1.) Wie fruchtbar diese Reise gewesen ist, zeigt das von Dr. 
Beer als Vorarbeit für den zweiten Band der BPLH. angelegte 
soeben erwähnte Werk. Außerdem hat Dr. Beer auf dieser 
zweijährigen Reise die Beschreibungen von etwa 1600 Hand¬ 
schriften vorgenommen, tcelche die Grundlage für die Fortsetzung 
der Bibliotheca bilden werden. 

Da Dr. Beer, durch seine amtliche Tätigkeit und wissen¬ 
schaftliche Arbeiten sehr in Anspruch genommen, die notwendige 
Nachprüfung der Handschriften an Ort und Stelle nicht vor¬ 
nehmen konnte, so richtete er an den Schreiber dieser Zeilen 
die Einladung, sowohl diese Arbeit wie auch die Veröffent¬ 
lichung der Bibliotheca zu übernehmen. Das Werk soll t dieser 
gerne angenommenen Einladung gemäß, nach dem Muster des 
ersten Bandes seine Fortsetzung und demnach außer den patri- 
stischen und klassischen Handschriften auch der Hauptbestand 
an Manuskripten anderer mittelalterlichen Disziplinen Berück¬ 
sichtigung finden. 

Was den Anteil des Herausgebers an der Arbeit betrifft , 
so umfaßt er die auf Grund der Autopsie der Originale vor¬ 
genommene Überprüfung und die Redaktion der Notizen, die 
Verweisung au f andere Beschreibungen, endlich die Identifikation 
der schon gedruckten Stücke, soweit diese möglich oder nützlich 
erschien. Am Schlüsse wird das von Löwe geplante Register der 
ganzen Bibliotheca folgen. 

Den Beginn des II. Bandes der Bibliotheca bildet die Be¬ 
schreibung der Handschriften von Ripoll. Dann soll der 
Katalog der noch vorhandenen Reste der Bibliothek von San 
Cucufate und der übrigen katalanischen Bibliotheken vorgelegt 
werden, hierauf der von Toledo usw. 

So dürfte die Publikation der BPLH• in absehbarer Zeit 
ihren Abschluß finden. 

Herrn Dr. Beer, der mit einer so großen Selbstlosigkeit 
alle seine Noten zur Verfügung stellte und mich während der 
Publikation durch seine Erfahrung wie auch bei der Revision 
der Druckbogen unterstützte, sei mein bester Dank ausgesprochen. 
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I. Barcelona. 

A. Archivo general de la Corona de Aragon. 

1. Ripoll. 

Das Kloster Santa Maria de ltipoll wurde in der zweiten 
Hälfte des 9. Jahrhunderts gegründet, im Jahre 1835 aufge¬ 
hoben und teilweise durch Brand zerstört. I her die Geschichte 
der Ripoller Bibliothek und die betreffende Literatur sind wir 
durch die Studien von Rudolf Beer ,Handschriftenschätze Spa¬ 
niens. Wien (1894) S. GO — 65, 411 — 415/ und ,Die Handschriften 
des Klosters Santa Maria de Ripoll. I. 1907; II. 1908, 1 die in 
den Bänden CXXIV— CXXXI, CLV, CLVIII dieser Sitzungs¬ 
berichte veröffentlicht worden sind, bestens unterrichtet. Wir 
verweisen behufs Orientierung Uber das Schicksal der Sammlung, 
sowie über die kulturellen Bestrebungen des Klosters auf diese 
zwei Werke, besonders auf das letzte, das bei der Beschreibung 
der Handschriften öfters zitiert werden wird. 

Nach einem im Jahre 1047 angelegten Kataloge (Beer, 
Handschriftenschätze, S. 412) zählte die Bibliothek schon damals 
192 libri. Abschriften eines zweiten Kataloges s. XII., der mit 
dem vorhergehenden nicht zu identifizieren ist, geben 246 Hand¬ 
schriften an (Beer, die Hss des Klosters Santa Maria de 
Ripoll, I. 100ff). In einer Urkunde Pedros III. aus dem Jahre 
1381 wird eine ganze Reihe Ripoller Handschriften aufgezählt, 
welche im Besitz des Bernhardus de Oliuis, archidiachonus 
Ilerdensis, collector iurium camere apostolice, waren und dem 
Kloster von Ripoll zurückgegeben ivorden sind (Arch. de la 
Corona de Aragon. Pergaminos de Pedro III. n. 3056). Die für 
Etienne Baiuze angefertigte und vom 28. August 1649 datierte 
Liste enthält 284 Stücke [Beer, Hss . . . von Ripoll, II. 3). 
Villanueva fand bei seinem Besuche in Ripoll (1806 und 1807) 
300 Codices, von denen er nur wenige beschreibt (Viage literario 
d las Iglesias de Espaha. VIII. B., 1821, S. 1 — 60). Ein 
wertvolles Verzeichnis des ganzen Materiales (359 cod.) wurde 
1823, also 12 Jahre vor dem Brande des Klosters, von Pr6spero 
de Bofandl angelegt (Beer, Hss . . . Ripoll. II. 3). Ein großer 

Teil der Riuipullenses ging bei dem Brande des Klosters zu 

1 * 
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gründe. Die Überreste, im ganzen 230 Handschriften , wurden 
von Prdspero de Bofarull dem Kronarchiv von Barcelona ein¬ 
verleibt . Dort werden sie noch heute auf bewahrt. 


Abkürzungen. 


Beer, Kipoll. = Beer, Rudolf. Die Handschriften des Klosters Santa Maria 

de Kipoll (Sitzungsberichte d. kais. Akad. d. Wiss. in 
Wien, phil.-hist. Klasse, 155. Bd. 3. Abh. [1907] I; 158. Bd. 
2. Abh. [1908] II). 

Ewald = Ewald, Paul. Reise nach Spanien im Winter von 1878 auf 

1879 (Neues Arch. d. Ges. f. :i. d. Geschichtskunde VI 
[1881], 386—388). 

Fabr. = Fabricius, Jo. Alb. Bibliotheca latina mediae et infimae 

aetatis. Florentiae 1858. 

M. = Migne, Patrologia. Series latina. 

Sch. — Schulte, J. F. Die Geschichte der Quellen und Literatur 

des kanonischen Rechts von Gratian bis auf die Gegen¬ 
wart. 3 Bde (1875—1880). 

Torres Amat = Tories Amat, Felix. Memorias para ayudar a formar un 

Diccionario critico de escritores catalaues, Barcelona 1836. 

Villanueva = Villanueva, Jaime. Viage literario a las Iglesias de Espada. 

T. VIII. Valencia 1821. 


Rip oll. 


1 


Olim estante 2° cajdn 1° n° 15 moderno, 25 antiguo, mcmbr. LJ7 fol. bip. 61 uersuum, 
280 X 444 mm. s. XIV, in dorso: Apparutas G. de Moutelugduno. 


Nette, goldgehöhte Initialen mit Köpfen, f. 1 fast ganz ab¬ 
gerissen. f. 2 ra heg. senetu /tem (so) quia non cst afflictis . . . 
f. 197 rb schl. Explicit apparatus dowini Guillermi de Lau- 
duno . . 



Olim cst. 1° caj. 1° n° 7 inod 144 ant. membr , 213 fol. bip. 71 oers. 314 X 436 mm. s. XV, 
in dorso: Postillas de Fray Nicolas de Lira sobre cl nuevo Testamento. 

Goldgehöhte Initialen mit Füllungen, f. l ra Incipit postilla 
super Mathaeum secunduni magistrum N. de Lyra de ordine 
minorum. Incipit prologus. Quatuor facies . . . folgt Kommen¬ 
tar zum ganzen N. T. schl. f. 227 ra (von dem nur ein kleines 


1 Sch. II. 198. 
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Stück der ersten Kolumne übrig) gratia domini nostri iliu xpi 
cum oinnibus uobis amen. 1 

Vinum scriptori debetur de meliori 
Sed quia credo mori potabo de meliori. 1 


3. 

Olim est. 1° caj. 1° n° 6 mod /// aut. 

Enthält in vollständig gleicher Ausstattung wie Nr. 2 den 
Kommentar des Nicolaus de L y ra zu den Büchern des A. T. 
(Paralipomena, Esdras, Neemias, Esther, Tobias, Judith, Job, 
Psalmen). 3 

4 . 

Olim cst. 2° caj. 1° n° 25 mod. 37 ant. niembr., 54 fol. bip. 70 et 80 uers. 

273X*l3Gmra. s. XV. 

Goldgehöhte Initialen und Miniaturen: 4 Wappen am 
unteren Rande von f. 20: 1. und 4. gleich: 2 Binden in Silber 
und Blau, 2. Adler in Gold, 3. schwarzes Kreuz. — 1. f. 1 r * 
—28 rb (Wilhelm von Mandagout, Summa super decretalibus). 4 
Beg. [a]lpha et o unum in essen cia . . . bricht ab f. 28 ub et 
tibi licenciam tribuimus transeundi palium tibi ad nomen et 
usum eiusdem // Unten als Quaternionenvermerk ecclesie trans- 
missum. — 2. f. 29 Libellus a magistro Guillermo da manda- 
gotto . . . super electionibus facieudis et earum processibus ordi- 
nandis. Text beg. Venerabili uiro 5 . . . Glosse beg. cum illius 
. . . f. 53” Text schl. finis operis cum gratiarum actione . ... 
Glosse schl. cterne salutis premia consequi mereamur ipso pre- 
stante . . . dann ein Nachtrag, beg. f. 53 rb Quoniam ad electionem 
uel postulationem . . . schl. Explicit libellus electionis editus a 
magistro Guillermo de maudagotto archidiacono nemasensi. — 
f. 53" frei. — 3. f. 54 Summnria instructio de hiis que in hoc 
opusculo continentur. 

5. 

Olim est. 2° caj. 1° n° 5 mod. 107 ant. membr., 59 fol. bip. 88 uers. 280 X 132 mm. s. XV. 

in dorso: Clementinas EstravagaUtes con glosa. 

Clementinen mit Glossen von derselben Hand. Nachträge 
von einer späteren Hand an freigelassenen Stellen, f. 1 n Text 

1 Fahr. V. 114. — 1 Villanueva VIII. 54. — 3 Fahr. ibid. — 4 Sch. 
II. 185. Histoire Littöraire de la France XXXIV, 56 ff. — 4 Sch. II. 183 
Histoire Litterairo XXXIV, 25 ff. 
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beg. lncipit Über clementinarum dornini Johannis XXII. Johannes 

episcopus . . . (Initialbuchstaben auf 3 Zeilen verteilt) Glosse 

(Guillelmi de Montelugduno) beg. Magnifice honitatis mireque 

pietatis . . . f. 59 ,b Text schl. processus irritus nee etiam irri- 

tandus amen: Glosse schl. predicta Hunt per uicarium generalem. 

Explicit. 1 

1 • 

«. 


Olim est. 2° caj. 1° ü° 9 mod. 261 ant. meral»r , 106 fol. bip. 93 ucrs, 296 X 430 mm. s. XV, 

in dorso: Liber VI Decretalium Kouiiacii VIII. 


f. l r * lncipit Über Vl9 . .. Text beg. Bonifacius episcopus . .. 
Glosse beg. Quia prepositus ordo est . . . f. 106 rb 'Text schl. data 
Borne usw. Glosse schl. f. 100 ub lahores meos oiferam iam nouiter 
iuchoatos. Johannes Andrea. Explicit apparatus dornini Jo/hannis 
Andree super sexto libro decretalium dco gra-ti-as. . . a Der 
Kodex enthält noch zahlreiche Nachträge. Auf f. 1 unter dein 
Titel schöne Miniatur. 


4 . 

Olim est. 2° caj. 1° n° 1 mod. 27 ant. meiubr., 235 fol. bip. 80 fcro ncrs. 273 X 425 mm. 
s. XV, in dorso: Liber Iiecrctorum et Apparatus magistri Gare a. 

f. l a von einer Hand s. XVIII die Note: es de la llibreria 
del Monasterio de N“ S ,a de Bipoll. — 1. f. 1™ (Constitutio des 
Papstes Nicolaus IV. mit einer Glosse Garctas). 'Text beg. Nicho- 
laus papa IIIl us . Cupientes . . . Glosse beg. In nomine dornini 
amen. Licet ad occurrendum ecelcsiarum uacacionibus . . . f. 7 ,b 
Text schl. Nulli ergo hominum etc. Datum Borne etc. f. 7 ub 
Glosse schl. allegata in glosa proxima Garsias. 3 — 2. f. 8“ Ein 
Index deerctorum. — 3. f. 9 ra Die 5 Bücher der Dekretalen 
Gregors IX. mit einer Glosse. Text beg. (schöne Miniatur) Gre- 
gorius episcopus . . . Bex pacilicus . . . Glosse beg. In huius übri 
principio quinque prccipue sunt prenotanda. f. 205 rb Text schl. 
horaagium compellatur. Dann der Vermerk: 


Benedictus Deus in donis suis . . . Fiuito libro sit laus et gloria xpo 
amen 1 Quis (so) scripsit scribat semper cum domino uiuat. 

Glosse schl. paecioues et c. ultimo. Hierauf: 

Benedictus Deus wie oben XPS laudetur quia libri summa tenotur sit 
nomen dornini benedictum. 


1 Sch. II. 197. — * Sch. II. 213. — a Sch. II. 140. 
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4. f. 206 u * Traktat de consanguinitatc mit den bekannten 
Abbildungen, beg. Quia tractare intendimus . . . 1 — 5. f. 208'* 
Iucipiunt constitutiones nouc domini Innocentii quarti mit einer 
Glosse. Text beg. Innocentius 11119 in consilio lugdunensi. De 
rcscriptis R. Cum in multis iuris articulis . . . Glosse beg. Cum 
in multis infinitas . . . Text seid. f. 217 rb et prudentiam comitis 
consule supradicti. Glosse schl. ad curam regni et operis. — 
6. f. 218™ Iucipiunt decretales edite per dominum Gregorium 
papam X m mit einer Glosse des Gar das. 'Text beg. [Gregorius] 
episcopus . . . Cum nuper . . . Glosse beg. In nomine Domini 
amen, quia natura rerum. Text schl. f. 233 ub Datum Lugduni. 
Glosse schl. Explicit apparatus magistri Garsiae. deo gracias.* 


8 . 

Olim est. 2° caj. 1 n° 17 raod. 18 ant. merabr., 58 fol. bip. 67 uers. 275 X 414 mm. 

s. XIV —XV, in dorso: Clementinis (so) Johannis Andreae. 

1. f. 1 ™ (rj Incipiunt constitutiones . . . Clementis quinti 
. . . de summa trinitate. lieg. Fidei catholice fundamento . . . 
seid. f. ll ub processus irritus nec etiam irritandus. — 2. f. 12™ 
Incipit apparatus domini Johannis andree super constitutionibus 
domini clementis pape V li . . . beg. Johannes graciosum hoc 
nomen 3 . . . schl. f. 57 rb gloriose nos collocet cum electis amen. 
— 3. f. 57 ua beg. In Christi nomine amen. Questio disputata 
bononnie per dominum p'pnum (so) de arcusinis de bononia . . . 
schl. f. 58 rb pro parte solucionis inducta. Explicit questio do- 

3 0 0 

mini ppm (so) de arcusiis. Arcusiis anno domini MCCC vicc- 
siino secundo amen. 

9. 

Olim est. 2° caj. 1° n° 3 mod. 23 ant. raernbr., 46 fol. bip. 60 feie uers. 275 X418 mm. 
s. XV. in dorso: Apparatus .Johannis Andreae Super Clemcntines (to). 


1. f. 1™ — 12 ub Fragment des 5. Buches der Clementinen 
mit Glosse. Text beg. abrupt / si quam obtinet sit per annum 
suspensus. Glosse beg. Submittit quod monachus . . . Text bricht 
ab in dem Titulns 111. cap. 1.: de hereticis rubrica, mit den 
Worten: alia sane que circa premissum inquisitionis offi(cium). 
— 2. f. 13™—46 ub Clementinen mit dem apparatus Johannis 
Andreae, wie Cod. 8 f. 12 rn —57 rb . 


1 Beer, Ripoll. II. Tafel 9. — * Sch. II. 140. — 3 Sch. II. 217. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



8 


II. Abhandlung: Garcia, Bibi. Pat. Lat. Hisp. II 1. 



Olim ©st. 2° caj. 1° n° 6 mod. 108 ant. raembr. 67 fol. bip. 68 u©rs. 290 X 416 mm. 

s. XV. in dorso: Decretalium Bonifacii VifI. 


1. f. 1™ Incipit über sextus decretalium bonifacii octaui. . . 
Beg. Bonifacius episcopus . . . Sacrosancte . . . f. 19™ seid, abesse 
contingat, darauf de regulis iuris. — 2. f. 19 rb (cap. 1 de 
scpulturis, extrav. comm. [III., VI]) beg. Bonifacius episcopus ... 
detestande feritatis abusum ... — 3. f. 20™—45 ub Bercngarius 
Inuentarium speculi iudicialis beg. mit merces schl. Expliciunt 
(so) inuentarium speculi iudicialis compositum a reuerendo in 
/ xpb patre domiuo berengario tituli sanctorum achillei et nerei, 
presbytero cardinali / quondam episcopo biterrensi. 1 — 4. Auf 
den beiden letzten Blättern ein Traktat über Erbrecht. 



Olim est. 2° caj. 1° n° 18 mod. 19 ant. ineinbr. 74 fol. bip. 45 et 67 uers. S90X41& 

s. XIV. in dorso: Tiber VI Decretalium Bonifacii VIII. 


Zahlreiche Glossen einer Hand s. XV. Initialen. — 1. f. 1™ 
Incipit sextus decretalium . . . Bonifacius . . . Sacrosancte . . . 
schl. f. 58 rb mit de regulis iuris. 

Vermerk . Laus tibi sit xpe quoniam Über explicit iste. Qui scripsit 
scribat seinper cum domino uiuat amen. 

2. f. 58 u —-59 r Traktat de dolo et contumacia. — 3. f. 60™ 
Incipiunt constitutiones Clementis pape V. ... Fidci catholice 
fundamento . . . schl. f. 73 ua Datum auinione ... — 4. folgt noch 
eine Art Rekapitulation von 2. Hand. 


12 . 

Olim est.2° caj. 1° n° 10 mod 262 ant. ebart. 222 fol. bip. 60 uers. 280\'4l0 mm. s. XV. 

in dorso: Lber II de luditiis. 

1. f. 1 rj —168™ l)icta magistri sententiarum und anderer 
über das Iudicium. f. 168“—170 blank. — 2. f. 171™ Traktat 
über das Spiel beg. [TJractaturi materiam ludi . . . schl. f. 175 ub 
tamquam scellesta res nefaria atque nefanda fugienda est ludus 
etc. ... — 3. f. 176™—200 nb über kirchliche Wahlen und ihre 
Mißbräuche. — 4. f. 201 ™ Repeticio legis. Iudicio cepto. Lex 
de Iudiciis domini angeli de Vbaldis (Perusini), beg. hoc pro- 
misso . . .jschl. f. 21 l rb llepetita fuit liec lex per me angelum de 

1 Uerengarius Stedellus (Fredoli), Sch. II. 181. 
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Vbaldis de Perusio legum doctore in nobilissiina et triumphante ac 
gloriosa ciuitate Bononie... sub annis domini M°CCC°LX XXVII 0 
de mense octobris. 1 — 5. f. 211 uu —222 ro folgen noch zwei legum 
repeticiones eben desselben Autors. Die erste beg. Cum inulier, 
die zweite Filio preterito. 

13. 

Olim ost. 1° caj. 1° n° 19 mod. 142 ant. mombr. 86 fol. bip. C2 uers 248X402 mra. 8 XIV. 

io dorso: Postilias Hugon. 


f. 1 von einer Hand s. XVI. Postille magistri ugonis super 
ecelesiastieum. beg. Summi regis palacium in quatuor consum- 
matur . . . schl. f. 86 ra et ysaias quein post istum librum iuuante 
domino proponimus nos lecturos. Explieit ecclesiasticus. 2 





Olim cst. 2° caj. 1° n° 23 mod. 121 ant. mcmbr. 82 fol. bip 80 uors. 210X396 mm. s. XIV. 

in dorso: Apparatus Domini Pauli de Maris. 


f. 1 Incipit apparatus domini pauli de raaris (de Liazariis) 
doctoris decretorum super elementinas. Rubrica. lieg. Bonus 
uir sine deo nemo est . . . schl. f. 80 ua intercedende beatissima 
uirgine . . . 3 dann der Vermerk: 

Finito libro sit laus et gloria xpo amen. Dexteram scriptoris benedic 
deus omnibus oriis (so). Istum librum scripsit magister petrus de boctrario 
anno ab incarnatione domini MCCC°XLII1I dieque mensis Julii duxit per- 
fectum liora uespertina apud uiridifolium: 4 folgt Summar und einige Noten 
von späterer Hand. 

15. 

Olim est. 2° caj. 1° n° 1 mod. 137 ant. mombr. 192 fol. bip. 41 uers. 252X38Smm. *• XIV. 

io dorso: Compilatio Docrotaliarura (so). 

1. f. l ra Dekretalen Gregors IX. mit Glosse. Text beg. 
Ineipit Über primus. Gregorius . . . Rex pacificus. Glosse beg. 
Gregorius in huius libri priucipio. 5 Text schl. f. 191“'’ legatum 
per se ap. poterit liberari. Glosse schl. propter quod introducta 
fuit consuetudo. — 2. f. 192 Vermerke von anderer Hand. 


16. 

Olim cst. 3° caj. 1° n° mod. 8 ant. 138 chart. 295 fol. bip. 59 uers. 285X400 mm s. XV. 
in dorso: Additiones Johannis Andre.ie super cspcculo (so) Iuris etc. 

1. f. l ra Incipit nouum opus additionum speculi ioannis 
super prima parte libri. Beg. [E]go Johannes andree huius 

1 Sch. II. 277. — 1 M. 175, 114? - 3 Sch. II. 247. — 4 Beer, Ripoll 
II, 84 f. — 5 Vgl. cod. 7 f. 9. 
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spcculi speculacionem assumens . . .* schl. f. 206 ra quc breuius 
cst ct facile uideri possunt obmito usio., darauf: 

Expliciunt addieiones domini Johannis andrce super toto speculo iuris 
scripte per fratrein Guillermum de Col de canes cancellarium sancti bene- 
dicti de bagiis baccalarium in dccretis quas perfecit IX die inensis iulii 
anno a natiuitate domini MCCC°LXXY T Il 02 


f. 207 — 210 frei . — 2. f. 211™ Ein anonymer Traktat 
be<j: [Is]te sunt allegaciones facte in causa Comitatus Sancti 
Seucrini super iure primogeniturc et agitabatur dicta causa in 
ciuitate auinione coram inclito principe domino liege Ierusalem 
et Sicilie Rege assistente (so) eidem aliquibus dorainis Cardi- 
nalibus sollempnibus in iure ciuili . . . schl. f. 294 et omnia et 
singula dccreuerunt legitime facta esse. 


17. 

Olim cst. 2° Cüj. t<> n° 13 mol. 115 ant. membr. 89 fol. bip. 86 uers. 280 405 mm. s. XIV—XV. 

in dorso : Repertorium Dur&ndi et sacram. 

1. f. 1 ra Ein Stück Pergament herausgerissen. Alpha et O. 
[Incjipit Iieportorium (so) magistri Guille[rmi] (Durantis). 9 In- 
cipit prologus. Reuerendo in Christo patri. Traktat heg. Proto- 
plausti rubiginc huinana contaminata . . . bricht ab f. 60 ub Kcmo 
delinquendo suam ... — 2. f. 61 ra am oberen Rande. Assit 
principio sancta maria meo: dann (Sacramentale Guillermi de 
Montelugduno). Beg. [CJarissimo Hlio . . . 4 schl. f. K9 ub cum 
similibus. 


Explicit sacramentale domini Guillermi de monte lugduno doctoris 
iuris cationici in Studio Tholosano deo gracias amen. Magister Johannes 
Blasii de brabancia me scripsit mandato uenerabilis domini T* (.so) pontiliani 
bacalarii iuris canonici. 5 Fiuito libro sit laus et gloria xpo amen. 


18. 

Olim ost. 2° caj. 1° n° 19 inod. 80 aut. inembr, 151 fol. bip. 76 uers. 262X1^ min. s. XIV 

in dorso: Apparatus In Dccrotalium (so). 


-XV. 


f. 1 ,a Incipit apparatus VI. libri domini bonifacii papc 
VIII editus a domino Guidone de baysio. Beg. llenerabilibus 
et discretis iuris reetoribus uniuersitatis scolarium bononie degen- 
tibus schl. f. lf>4 rb de Regulis iuris mit der regula 88 certum 
est etc. . . , ß 


1 Sch. II, 221. — 5 Beer, Ripoll II, 88. — 3 Sch. II, 153. — 4 Sch. 
II, 198. - 5 Beer, Itij.oil 11,84. — 6 Sch. II, 188. 
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Olim est. 2 ° caj. 1° n° 7 raod. 106 ant. racmbr. 110 fol. bip. 28 uers. 253X402 nun. s. XIV. 

iu dorso: Decrctulium Bonifucii VIII. 

f. l r Miniatur die Übergabe der Handschrift an den Papst 
Bonifacius darstellend .* Dann das VI. Buch der Dekretalen 
mit dem apparatus Johannis Audreae. lext beg. ohne Über¬ 
schrift Bonifacius episcopus . . . Sacrosanctc . . . Glosse beg. 
Quia prepositus est ordo . . , 2 2 ext schl. f. 110 1 b contra legis 
nititur uoluntatem. Datum . . . Glosse schl. et studencium deuictus 
instancia ea non meo uelle. 





Olim ost. 2° caj. 1° n° 14 mod. 20 ant. chart. ot racmbr. S26 fol. 280X397 mm. ann. 1419. 

in dorso: Uopertoriura Iuris a Petro de Prato. 


Eine Zahl Pergamentblätter eingeschossen, f. 1 ra Reuerendo 
. . . domino Stephano . . . cardinali Petrus de bracho . . . Text 
heg. (schöne Initiale) Quoniam intcr cetera dampna . . , 3 folgt 
das große Lexikon ; schl. f. 326 ua mit dem Artikel Zizania. 

Am Schltutse: Explicit Repertorium Iuris cdictum per bone memorie 
dominum Petrum de üraco in iure canonico eximiura doctorem cuius anima 
requiescat in sancta pace Amen. Completumque fuit residua pars dicti 
uoluiuinis huius per me Theodoricum de Palude nacione Alaman 4 Gerunde 5 
anno domini Millesimo Quadringentesimo decimo uono. In uigilia aunun- 
ciacionis gloriosissimc uirginis Marie. 


•21 

/wli 

Olira est. 2° caj. 1° n° 12 raod. 17 ant. racmbr. 79 fol. bip. 76 uers 265X395 mm. s. XIV. 

in dorso: Clcmentinas y Extravagantes. 

f. 1“ ron einer Hand s. XVI. Casus b’na (Gualterius 
Tirington). l)e suma trinitate et fide catholica. Beg. Rex pa- 
cifticus premissa salutationc . . . f. 79 ua schl. defensionibus seu 
iuribus parcium derogari. 6 

99 

Olim est. 3° caj. 1° n u 1 raod. 113 ant. raorabr. 127 fol. bip. uers. 23GX386 mra. s. XIII—XIV. 

in dorso: Institucioncs de Iustiniano con Comentarios. 


f. 1, 2, 3 stark zerstört und abgerissen, f. 1 ; 3 enthalten 
müßiges Geschreibsel, f. 2 Kapitelverzeichnis über l Bücher der 
Institutionen f. 4 ra Text beg. (r) Iu nomine domini . . . Impera- 


1 Beer, Kipoll II, Tafel 10. — * Vgl. cod. 6 u. Sch. 11,213. — 3 Sch. 
II, 262. — 4 Beer, Ripoll II, 85, 88. — 6 Gerona. — 8 Tauner, Bibliotheca 
Britannico-Hibernica. Londini, 1748, 717. 
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toriam magcstatem . . . Glosse beg. Tn nomine Iesu xpi ex hoc 
nota quod j. christianus fuit . . . schl. f. 127 rb Explicit über 
duodecimus codicis. Heuricus de pulteriis mutine. 1 



Olim esi. 3° caj. 1° u° inod. 5 ant 117 membr. 36 fol. bip. 11 uers. 248X393 min. 8. XIV ot XV. 

in dorso: Usajec y Costituciones de Barcelona. 


1. f. 1 Incipiunt usatici barchiuonc. [A]nte quam usatici 
essent missi . . . seid. f. 34 ub sicut in carta stabilimenti a nobis 
domino rege facti quondam gerunde plenius continetur. 2 

Signum -f- p. de sanclo demente scriptoris prcdicti lioc scribi fecit 
et dausit loco die et anno prefixo. 

2. f: 35, 3f> von Hand s. XV. Sequitur tabula super toto 
innocentio ex qua faciliter materie per cum pertracte (so) poterunt 
inueniri. 

24. 

Olim 2° cnj. 1° d° 11 inod. 16 aut. inembr. 33 fol. bip. 61 uers. 272X^92 mm. 8. XIV. 

in dorso: Sacrameutale G. Montelau. 


f. l ra Initiale blau u. rot. Beg. Carissimo filio . . . Poncio de 
uilia niuro in iure canonico bacallario excellenti. G. de montclaud 
. . . Dilecte mi . . . schl. f. 33 ub Gracias ergo refero summo 
rerum omnium conditori 3 . . . cum similibus. 



Olim est 2° caj. 1° n° 8 mol. 216 aut. membr. 191 fol. bip. 49 uel 50 uers. 230X390 mm. 

s. XIV. in dorso: Comraentariorum in Decretalibus Greg. 


f. 2 ra Text beg. fr) Gregorius episcopus . . . Rex pacificus 
. . . Glosse (Garcias?) beg. In liuius libri principio . . . 4 f. 194 ub 
Text schl. homagium compellatur . . . Dev Schluß der Glosse 
sehr verblaßt. 

26. 


Olim est. 2° caj. 2° u° raod. 27 ant.93 membr. 140 fol. bip. 37 uers. 270X387 mm. s. Xlll. 
in dorso: Tractatus de passione Pomin ; . Kuangelium. Figura Seraphim. 


1. f. 1 r *—113 rb Traktat über die Pass 
in undeeimo capitulo exodi capud agui cum 


tow, beg. Amonemur 
intestinis et pedibus 


1 Beer. Kipoll II. 82 u. 87 f. — * Cortes de los antiguos reinos de 
Aragon y de Valencia y principado de Cataluna, publicadas por la Real 
Academia de la Historia. I. B. Madrid 1896, 127 IT. Vgl. auch Beer, Kipoll 
II, 86. — 3 Sch. II, 198. — 4 Vgl. cod. 7 f. 9. 
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eius uorare . . . schl. quia aliam sollicitudinem in hoc non ad- 
hibuimus. — 2. f. 113“ 4 Urkunden, den Besitz des Klosters 
Ripoll betreffend. 1 — 3. f. 114 r *—137 ub Evangelienstücke mit 
Glosse. Text heg. Cum natus esset ihc in Bethleem . . . Glosse 
heg. Quatuor hic ponuntur cum natus esset . . . Text seid. Et 
ecce ego uobiscum sum usque ad consummationcm saeculi. Glosse 
schl. quia sine fide impossibile est placere deo. folgt der Prologus 
St. Hieronimi in Lucam. — 4. Es folgt Alanus ab Insulis de 
sex alis Cherubim. Am Anfänge, f. 13* u Bild eines Cherubim, 
die ganze Seite bedeckend. Erklärung beg. f. 130 ra [A]d expü- 
cationem huius figurae . . . schl. f. 140" b requiescam uera über täte 
eterna fruens beatitudine amen.- 


Olim est. 2° caj. 2° ii° mod. 25 ant. 28 mernbr. 2<J9 fol. bip. 34 uers. 256X385 mm. 8 XIV—XV 

in dorso: Sententiarum magistri Petri Lombaidi. 

f. 1” beg. (r. und b.) Cupientes aliquid de penuria ac 
tenuitate nostra . . * folgen die 4 Bücher der Sententiae des 
Petrus Lombardus: schl. f. 299 rb per media ad pedes usque uia 
duce peruenit. Explicit über sententiarum quartus. 

28. 

Olim est. 2° caj. 1° u° 2 mod. 24 ant. tnembr. 50 fol. bip. 70 uers. 255X^80 mm. s MV. 

in dorso: Summa M. Qalfridi. 

Initialen am Anfang eines jeden Buches. Die Init. von 
II. Buche (f. 11) teeggerissen. f. 1 n (r) Incipit Suma titulorum 
magistri galfridi. De Sancta trinitate et fide cathoüca. Beg. 
Glossarum diuersitas intelligentium textus nouunquam obteuebrat 4 
. . . schl. f. 50 rb repeti quamdam esse. Explicit summa magistri 
Goffredi de Trano. 

Vernierk : Gloria sit Christo de cuius munere sisto. 


29. 

Olim est. 3° cmj. 1° n° mod. 3 % ant. 257, ruembr. 238 fol. partim bip. 24 uers. 240X353, 
3i r )XS^! 223X322 mm. s. XIV. in dorso: Libro do Leyes, Elccciones e Institutae. 

Die Handschrift vereinigt ein Konglomerat verschiedener 
Fragmente. — 1. f. 1 r *—20 ub Ein Stück des Traktates de electio- 

> Heer, Ripoll II, C7. — * M. 210, 207. Beer, Ripoll II, 65 und Tafel 
ö und 7. — 3 M. 192, 521. — 4 Sch. II, 89. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



14 
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nibus von Wilhelm von Mandagout. lieg, abrupt im Kap. A’A I II. 
/ eas indignum. Indignum autem censctur . . . schl. honor 
uirtus et fortitudo in seculorum secula amen. Explieit libellus 
a raagistro guyllermo (so) de mandagodo (t von anderer Hand 
über das d gesetzt) archidiacono Nemausensi compositus super 
eleceione facienda et eius processibus ordinandis. 1 — 2. Frag¬ 
ment der Institutiones Iustiniani. lieg. f. 169 rb [IJmperator 
Diocletianus et max. aa. emilicie. [SJeruum fugitiuum sui fur¬ 
tum facere . . . schl. in dem Kap. de bis qui ad statuas fugiunt 
mit den Worten si etas habuerint quibus confugere ad imp///. 
— 3. f. 170 r Bibelprologe. Beg. Prologus in librum tliobie. 
Cromacio bcliodoro hieronimus elialdeo conscriptum tliobie 
bebrei . . . immer nur einzelne Worte bis f. 171“, f. 17l ra beg. 
ein biblischer Kommentar. [E]cce deus nostcr ueniet et saluabit 
nos . . . schl. abrupt f. 179 ub addantur pinee amagdal; dann 
folgen die Prologe. — 4. f. 185 ra —238 rb Fragment der Institu- 
tioncs Iustiniani. Beg. fr) Incipit probemium Institutionum. In 
nomine domini . . . Imperator cesar . . . [IJmperatoriam mage- 
statem . . . schl. deo propitia aduentura est. Finito libro etc. 



Olim est. 2° caj. 1° n° uiod. 16, aut. 226, membr. 170 fol. bip. 45—63 uers. 243 X 380 mm. 

s. XIV—XV. in dorso: Olossa Abbutis supor Decrctulibus. 


1. f. 1 u. 2 Fragment de transactionibus et procurationibus. 
lieg, abrupt nec obesse tibi potuit quod dici solet ex pacto 
. . . schl. gleichfalls abrupt in pecuniariis controuersiis minime 
designat auctoritas passim unieuique. — 2. f. 3™—109 ,b von 
Hand s. XVI. Lectura abbatis (Petri de Sampsone) super decre- 
talibus. Heg. Gregorius interpretatur uigilans . . . schl. non sic 
autem etc. p. de samp[sone]. s 


f. 170. Von Hand m. XV—XVI: 


Est ucucrabilis conuentus Kiuipulli. 


31. 

Ohm est. 3° caj. 1° n° mod. 0, ant. 20, niombr. 228 fol. bip. 1H uers. 256X^70 ram. s. XIV 

in dorso: PaudecUs coti Glosa. 


—XV 


ra 


f. 1, 2, 3 Summarien und massiges Geschreibsel, f. 3 
lext beg. im 39. Kap. HOC (so) cdicto permittitur . . . Glosse 

1 Soli. II, 1$3. Histoire Litteraire de la France, XXXIV, 25 tV. — 
* Sch. II, 130; Beer, Kipoll 11,83. 
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beg. Sed cum VII sint partes digestorum . . . Text schl. f. 228™ 
Domini iustiniani . . . Über digestorum . . . explicit. 


32. 

Olim cst. 3° cnj. 1° n° mod. 4, ant. 119 membr. 105 fol. bip. 243X^7" min. p. XIV 

in dorso: USAJES de Baicelona et. 


-XV. 


Initialen und Miniaturen, teilweise zerstört. — 1. Die 2 
ersten Blätter enthalten der Urkunden aus den Jahren 1381), 
1322, 1319, 1378, darunter zwei den Besitz Ripolls betreffend. 

— 2. f. III Translatum iurium castrorum. Beg. Primo quod 
dominus Castri de Consuetudine Cathalonie Imbet in homincs 
habitantes in Castro pacem . . . schl. in Vsatieis hoc quod iuris. 

— 3. f. 1™ Usatici von Barcelona mit Glosse. Text beg. 

(schöne Initiale) Antequam Vsatici fuissent missi. Glosse beg. 
Hec sunt usualia. Quicumque militis . . . f. XIX ub Text schl. 
non transeat nisi uoluntas fuerit doraini sui. Explicit. 1 — 4. 
dann kommt f. 23™ fr.) schöne Miniatur, 2 Ritter darstellend. 
Como den esser fermada batayla ne com se deu fer. Beg. 
Batayla deu esser jutgada . . . schl. f. 26 ub les armes e tots 
los guarnimeus dcls uen<;ut. 2 — 5. f. 27 ua Consuetudines 

Catalauniae, gesammelt von Petrus Alberti. Beg. Si dominus 
pecierit aliud uassallo . . . schl. f. 33 rb ut facerent nomine 
ipsius inquisitionem generalem super maleticiis autedictis. 3 — 
6. f. 34“* —80 un Zahlreiche Konstitutionen verschiedener Fürsten 
und Beschlüsse der tarragonesischen Konzilien. 4, — 7. f. 82™ 
bis 105 ub Dinus (Mugellanus de regulis iuris) beg. Premissis 
casibus singularibus . . . schl. legat alimenta in specie non ad* 
mititur. 6 

33. 

Olim cst. 2° caj. 1° ii° inod. 27, ont. 22 membr. 391 fol. bip. 59 uers. 250, 309 mm. s. XIII. 

in dorso: Theologia E Escolastica. 

(Bonauentura in II. et III. librum sententiarum.) Beg. 
f. 1™ Solummodo hoc inueni quod deus fecerit hominem rectum 
. . . schl. f. 391"“ secundum quod in hoc libro explanatum est 
sit omnis honor et gloria etc. Auf fol. 212 " die heute z. T. 
getilgte, nach dem Katalog von Rivas ergänzte Eintragung: 


1 Vgl. cod. 23. — * Heer, Ripoll II, 108. — a Torres Amat 10. — 
4 Vgl. die Ausgabe der Madrider Akademie Cortes de los antiguos reinos de 
Aragon etc. Madrid 1896 ff. — 5 Sch. II, 170. 
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Ist« tertius Bonaventnre est christoi>hori de tholomeis Prioris de Sa- 
licani D. D. Papae Capelani emit Ienue MCCLXXXVI1I mense lulii pro 
pretio VIIII Hb. Turon. 1 

34. 

Olim est. 2° caj. 1° n° mod. 22, ant. 12G, menibr. 111 fol. bip. 68 uers. 240X 874 nun. s - XIV. 

in dorso: Rationale Officiorura. 

Schöne Initialen auf f. 42. — 1. f. l ra (Guilelmus Durantis 
Speculum iudiciale). Beg. De trouo dei proceduut fulgura . . . 3 
seid. f. 41 ’ tt et dicta dicentis et dicenda dictis. — 2. Iuridischer 
Traktat , heg. Quidam liabeus tilium . . . bricht ab im Kap. 27 

Cf 

quia sic incipere uidetur nobis liorum X1III/// 



Olim est. 3° caj. 1° n° mod. 2, ant. 266 monibr. 156 fol. bip. 62 uers. 260X^70 mm. 

s. XV (1414). in dorso; Lectura de Usibtis Feudorum. 


f. l ra von Hand s. XVII. De Usibus Feudorum Baldi de 
Perusio Doetoris. Beg. Intellectum tibi dabo . . . schl. f. 155™ 
dominus fortis et glorie amen etc. z 


f. I55 rb Explieit . . . lectura . . . baldi de perusio . . . scripta per manu* 
loliannis Merhout clerici leodiensis diocesis et linita per eumdein Anuo ab 

nio 

iucarnacione domini Milesiino CCCC.X1III 0 uicesiina prima die Mensis Iunii. 


36 . 

Olim est. 2° caj. 2° n° mod. 1, ant. 140 membr. 53 fol. bip. 67 uers. 262X^75 mm s. XIV ex. 

in dorso: Fragmente de un cddice de varias materias. 

Die ITs. hat durch Feuchtigkeit sehr gelitten. Auf f. 1 von Hand s. XV: 
Iste über est Conuentus Riuipulli ponatur in libraria. 

1. f. l ra —4 rb Fragment eines biblischen Kommentars zum 

I. Kap. des Ev. des hl. Johannes. Beg. [D]iuiue uisionis sub- 
limitate illustratus ysaias proj>heta dixit... f. 5 U Inhaltsverzeichnis. 
— 2. f. G ra Sermones des Papstes Innocenz III, incipit pro- 
logus. Innoeencius episcopus . . . arnaldo abbati. prophetica 
docet auctoritas . . . 4 schl. f. G rb me reddas spiritualiter commen- 
datum. f. G rb —37 ua (Sermones de tempore). Erste Überschrift 
(r). Ilic est ordo sennonum innoeeneii pape III. in aduentu 
domini. Der erste beg. Cum uenit plenitudo temporis ... In 
propositis uerbis apostoli quatuor precipue considerare debemus 5 

1 Beer, KipoH II, 76. — 1 Sch. II, 14S. — 3 Sch. II, 275. Beer, Ripoll 

II, 83 u. 88. — 4 M. 217, 310. — 5 II». 313. 
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. . . folgen 31 sermones : der letzte (sermo sancti Spiritus) heg. 
Deus est et orania sunt ab eo . . . f. 37 ua —53 ub (sermones de 
sanctis). Beg. Sermo beati Siluestri. Ecce sacerdos magnus ... 
tria nobis in uerbis propositis circa beatum siluestrum precipuc 
commendatur . . .* folgen 23 sermones. Der letzte, sermo VI in 
commune martirum plurimorum, bricht ab eoncludit dyabolus 
mundus propo Fortsetzung als Quaternionenvermerk nit secu- 
laria blandimenta. 





Olim cst. 1° caj. 1° n° 2 mod. 38 ant. membr. 150 foLbip. 25—55 uers. 251X370 mm. 

s. XIV. — XV. in dorso: Parabolas de Balomon etc. por Lira 


Die Hs. enthält Glossen von Nicolaus de Lira zu den 
Parabolae Salomonis, Ecclesiastes,Cantiea und über Ecclesiastici. 2 


38. 

Olim est. 3° caj. 1° n° raod. C ant. 92 membr. II -f* 133 fol. bip. 37 uers. 2(10 X3M mm. s * XV. 

in dorso: Usajes, Constitutio[ne]s y priuilegi[o]s de Barcelona. 

Fol. l ra Zeichnung in Rot und Blau , einen König in Begleitung mehrerer 
Würdenträger darstellend . 

1. f. I und II Abschrift von kleinen Konstitutionen. — 

2. f. l ra (Miniatur) Ineipiunt Usatici Barchinone. [A]ntequam 
usatici csscnt missi . . . 3 seid. f. ll ub iudebite fatigentur. — 

3. f. 12 ra —135 r Zahlreiche Konstitutionen verschiedener Fürsten. 
Ein großer 'Feil findet sich in der Madrider Ausgabe (Cortes 
de los antiguos reinos de Aragon. 18% ff. i gedruckt. 



Olim est. 3° caj.l 0 n° mod. 7 ant. 105 membr. 5G fol. bip. uariis uers. 230X360 mm. s. XIV. 

in dorso: Koglarofento] de Desafios. 


1. f. 1 ra —3 rb Das Stück Como deu esser fermada batayla 
beg. Batayla iurada ans que sie iurada 4 . . . schl. los guarnimens 
e les armes del uen 9 ut aya la cort. — 2. f. 3 rb —8 rb Incipit 
tractatus . . . petri alberti . . . super feudis. Si dominus pecierit 
a suo uassallo 5 . . . schl. quoniam ex quo in questione etc. — 
3. f. 8“ Appellationsbrief an Benedict XII. vom Jahre 1337. 
— 4. f. 9 Ineipiunt usatici Barchinone mit einer Glosse. Text 


1 M. 217, 481. — * Fahr. V, 114. — 3 Vgl. cod. 23, f. 1; cod. 32, f. 1. 
— 4 Beer, Ripoll II, 108; cod. 32, f. 23. — 5 Torres Amat. 10; cod. 32, f. 27. 
SiUaogsber. d. phil.-bUt. Kl. 109 . Bd., 2. Abb. 2 
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beg. Antequam usatiei fuissent missi . . . l Glosse heg. Antequam 
liomicidium homicida . . . f. 21 rb Text seid, deprehensus fuit per- 
tidus et periurus. Glosse schl. pignora fuerunt missa. — 5. 
f. 22 ra — 24 ub Konstitutionen verschiedener Könige von Aragon.- — 
6. f. 25 ra Incipit libellus ordiuarii compositus a magistro tancreto 
(so) ^Tancredus de Bononia, Ordo iudiciarius) per niagistrum 
bartholomeum brixiensem emendatum. lieg. Quoniam ad imita- 
eionem maiorum . . . 3 schl. f. 46“ ut ybi dicitur Deo gracias. 
amen. — 7. f. 47 ra Incipit Über usaticorum. Beg. Antequam 
usatiei fuissent missi . . C bricht ab f. 56 ub uelit ulcisci: folgt 
ein Stück einer Konstitution Jaimes II. 


40 . 

Olim est. 2° caj. 1° n° 24 mod. 120 nnt. membr. 65 fol. partim bip. 40 uers. 3üOX 3COmm * 
inin. franca s. XI. iü dorso: Translatio S. Kstef. C»d. Caroli Magtii. 4 

Die ersten vier Blätter vielleicht von älterer Hand. — 
1. f. l r Inhaltsvermerk von Hand s. XIII. Translatio sancti 
Stephani / Ecclesiasticus ordo ad Karolum / Epistule hinemari 
ad Karolum. — 2. f. 1 u Incipit De Beato Stephano protomartyre 
Christi qualiter corpus eius uenerandum ab iherosolymis con- 
stantinopolim sit translatum XVIII 0 Kal ianuarii. Arnallus 
Scolasticus uniuersis in Christo lectoribus. 6 Allata est nuper in 
manibus meis quedam scedula . . . schl. f. 3 r et bonis merea- 
mur interesse perpetuis. AMEN. — f. 3 U , 4 r blank. — 3. f. 4 U 
Proraissio Odonis liegis. Beg. Promitto et perdono unieuique 
uestrum . . . 7 schl. Inter precepta Sancte crucis. — . 4 . f. 5™ 
Qualiter conuentus episcoporum debet tieri. Beg. Conuentus epi- 
scoporum debet fieri in quatuor locis . . . s schl. f. 7 ua decernamus 
qualiter iustum est. — f. 8 blank. — 5. f. 0” (Kapitale) Incipit 
Prephatio Libri Domni Ansigisi Abbatis Quem Composuit Ad 
Domnum Ludouicum et Lotariuiu Eius Filium Impcratores. 
De online ecclesiastico libros II et de mundana lege alios II. 

1 Vffl. cod. 23, f. 1; cod. 32, f. 1; cod. 38, f. 1. — * Vgl. cod. 32, 
f. 34-81; cod. 38, f. 12—135. — 3 Sch. II. 85. — 4 Vgl oben. — 5 Über 
diese Hs. vgl Beer, Ripoll I, 90, 98; Villanueva, Viaje VIII, 43; Ewald 
(nach Ileine) 386. Im alten Katalog s. XI [bei Beer, Ripoll I, 104 (93)] wird 
diese lls. als Capitulare Karoli] verzeichnet. — 6 Als Ahlciirzungszeichen in 
den Worten des Titels erscheint fast dnrehtregs der aufrechte Strich (z. B. 
«ptom're, cstantinopolim, ian rii). — 7 MG. LL. II, 376. — 8 MG. LL. II, 12. 
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lieg. Dominante per sccula iufinita omnium dominatore christo 
. . .‘ schl. f. 52“* et ne de hoc contemptio oriatur sumoperc 
cauenduin est. — f. 52 ub ? 53 r blank. — 6. f. 53 un Sacrum 
Carthaginense concilium dicit. Quisquis episcoporum accusatur 
ad primates ecclesiac . . . schl. f. 54 ub teuere et gubernare possitis. 

— 7. f. 55™ Domno Karolo regi glorioso Hincmarus. lieg. 
Licet antea . . schl. f. 62 rb et uota nestra reddite domino deo 
uestro. — 8. f. 62 rb Domino Karolo religioso Hincmarus . . . 
Ecce domine sicut hie dilectus frater . . . Iiodo . . . schl. 63 rb 
merito debitas poenas luet. 8 — 9. f. 63" Versus in natale aposto- 
lorum Petri et Pauli (mit Neumen). lieg. Tempora fulgida 
nunc rutilant . . .* — 10. f. 64 ra Versus in honore sancti Michaelis 
archangeli. lieg. Splendida nempe dies rutilat 5 ... — 11. f. 65 
ein Teil der Litanei Aller Heiligen mit Gebeten für die 
Kirchenweihe. 

41 . 

Ollra est. 2° caj. 1 ° n° 26 mo<l. 61 ant. lueinbr. 178 fol. bip. 37 uers. 250X^56 mra, s. XIII. ex 

in <lorso: Liber de peuis Infernalibus etc. 

Auf f. l r und 2 uh die Notiz : Iste über est de penis infernalibus et 
barlaami et uita beati brendani et de uita et de Miraculis sancti patris 
Fransicii et debet mauere in arinario claustri inferiori et debes legere in 
refectorio Vitam sancti francissii. 

1. f. 1 ro —2™ Beschlüsse eines Kapitels vom Jahre 1220 
betreffs der Reform des Benediktinerordens in der Prouincia 
Tarraconensis. — 2. f. 3 rb Ineipit Über de penis infernalibus.- 
Omni experieutia cotidiana . . . seid. f. 34 ub Ec omnia . . . retulit 
Gilhertus, qui prius monachus ludensis, postea abbas de basinge 
. . . et nos de eius ore audita digessimus in tractatum. Explicit. 

— 3. f. 35 r * Incipit über gestorum barlaam et yosaphat seruorum 
dei graeco sermone editus a iohanne damasceno . . . Beg. Cum 
cepissent monasteria construi" . . . schl. f. 105 ua ad beatitudinem 
tuam perducere dignare ... — 4 . f. 105““ Beg. Cogitante ac 
diu tacite solliciteque mecum considerante 7 . . . schl. f. 139 ub 
migrauit ad dominum cui est houor etc. Explicit uita sancti 
Brendani abbatis. — 5. f. 139" b (De caelesti diuina scientia). 
Beg. Audiebam sonitum alarum Cherubin . . . schl. f. 141 r “ 


» MG. LL. I, 394. — * M. 125, 1035. 
valier, Uepertorium Hyinnologicum (Louvain 
Taf. XI. — b Ibid. 19332. — 6 M. 73, 443? — 


— 3 M. 126, 94. — 4 Clie- 
1897) 20316; Beer, Ripoll 
7 M. 73, 338. 
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fluant aque uite salientis in uitam eternam ad landein etc. — 
f. 141 rb —142" Kirchenbeschlüsse. — 6. f. 143™ In nomine domini 
amen. Incipit prologus super uitam beati Francisci (von Celano). 
Actus et uitam 1 . . . Die Vita heg. Vir erat in ciuitate assisii . . . 
schl. i. 178 rb imperium perseuerat per onmia secula seculorum. 
Amen, folgt eine Schlußbemerkung , beg. [DJiximus pauca de 
miraculis . . . schl. ut coram deo mei meminerint peccatoris 
Amen. 

Vermerke: Poncius exoret Franciscus pro te ut oret / Gloria sit Christe 
quoniam Über explicit iste / Finito libro reddatur gloria xpo. Hic Über est 
• scriptus qui scripsit sit benedictus Qui scripsit scribat. per multa tompora 
uiuat. — Dann eine Urkunde des Abtes Haimundus (Dezbach) von Iiipoll aus 
dem Jahre 1222 und andere Einzeichnungen . 


42 . 

Olim est. 3° caj. 1° n° mod. 14 ant. 260 mcrabr. 112 foi. partim bip. 257 X 3 * 7 mm. *• XI. 

(1018—1046); in dorso: Tractado de Musica de Boecio. etc. 1 

1. f. l u —6 r (Oliua monacus Riuipullensis breniarium de 
musica). Beg. Cum multimode curiositatis instantissima studia 
. . . 3 Auf f. 4 U ein Stück der Vita Philippi apostoli eingetragen. 
Beg. Philipus a Betbsaida ciuitate editus ... — 2. folgen 
6 Verse Prosopopeia genannt 4 auf f. G r . — 3. f. 6 U —f>7 u (Boethius 
de musica). Beg. Omnium quidem perceptio sensuura . . . 5 schl. 
in dem Abschnitt Ecce modorum siue tonorum auspice Cliristo. 
Incipit ordo mit den Worten discurrendo requiescit. Verum 
cantilene corpus. — 4 . f. 58 r Incipit Liber Ubaldi Peritissimi 
Musici de Armonica Institutione (alles Kap.) Beg. Ad musici 
iniciamenta quemlibet ingredientem . . . ß schl. f. 09 u im Kapitel 
Qualiter Metiatur Monocordus mit den Worten tres tonos et 
semitonium constituas remanente in ultimo tono. — 5. f. TCP 
kleiner Traktat de Rlietorica. Beg. Retorica est bene dicendi 
scientia . .. schl. auf derselben Seite comune in plurimis inuenitur. 
folgt auf f. 70 u noch ein gleiches Stück. — f. 71 r —107 u M. T- 
Ciceronis De Inuentione Rctorice Artis. Liber Primus Incipit 
(alles Kap.) Beg. Sepe et multum mecum cogitaui . . . folgen 
das I. und II. Buch: dieses schl. M. T. Ciceronis de inuentione 


1 BHL. 3006. — * Über diese wertvolle Hs,, die für verschollen galt , 
vgl. Beer, Ripoll I. 8, 87 fT. und Taf. 10; Heine 85; Villanueva VIII, 57. 
Im alten Katalog (s. XI) wird sie als Boecius verzeichnet . — 8 Beer a. a. O. 
— 4 Beer ibid. — 6 M. 63, 1 167. — 6 M. 132, 905. 
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Rethorice Artis Inuento Liber Secuudus Finit. Den Text be¬ 
gleiten zahlreiche Scholien. — 8. f. 107“ Aurelii Augustini De 
Rethorica mit Scholien, lieg. Oratoris officium est 1 . . . Schol. heg . 
Questionum genera sunt duo . . . Text bricht f. 100“ ab in dem 
Kapitel Quid Phasis. Quid . . . Negatio Status mit den Worten 
cum hinc dicitur factum esse inde non esse. — 9. f. Il0 r (Kap.) 
Incipiunt Preexercitamina Prisciani Grammatici. lieg. De Fabula. 
[Fjabula e3t oratio ficta . . . schl. f. 112“ in dem Kap. De 
Legislatione mit den Worten quod inglorium est: dann die Sub- 
scriptio (Kap.) Prisciani Sophyste Ars Preexercitamiuum Se- 
cundum Herraogenem uel Libanium. Explicit Feliciter. 

43 . 

Olim est. 2° caj. 1° n° 21 mod. 135 aLt. membr. 123 ful. bip. 240X340 mm. s. XIV (1325); 

in dorso: Constitutione« Clemeotis V etc. 

1. f. 1 ra —54 rb Clementinae mit einer Glosse. Diese beg. 
Magnifice bonitatis . . . 

Auf f. 54** der Vermerk: Finito libro sit laus et gloria xpo amen: Anno 
domini MCCC XXV° Die Iouis ante festum beati laurcncii fuit compositus 
Über iste et est domini Stephani de baciato clarissimi cancellarii.* 

2. f. 54“ a (Constitutio Benedicti XII.) Vas electionis 3 — 
f. 50 ist leer. — 3 . f. 57 ra (Dinus Mugellanus de regulis iuris). 4 
lieg. Premissis oranibus singularibus . . . schl. f. 83“ b Explicit 
lectura etc. f. 84 blank. — 4 . f. 85 ra (c. 2 de scpulturis, estrau. 
coram. III. 0). Super cathedram. — 5. f. 8G ua (c. 1 de uerb. 
signif. V. 11 in Clcm.) Exiui ... — 6. f. 91 ra Libellus a ma- 
gistro Guilelmo de Mandagoto . . . compositus super electioni- 
bus faciendis et earum processibus ordinandis. 5 Heg. Ucnerabili 
uiro . . . berengario Biterrensi schl. f. 123“ a Explicit libellus 
eleccionum editus a magistro Guillermo de mandagoto archid. 
nemaus. Der Schluß stark verblaßt. 



Olim est. 1° caj. 1° n° 1 mod. 156 ant. membr. 258 fol. bip. 52 uers. 250X340 mm. g. X111 (ante 

ann. 1258); in dorso: Lira Salmos y Comentanos. 

Nette , goldgehöhte Initialen. Die Hs. enthält den Kommen¬ 
tar des Nie. de Lyra zu den Psalmen/' lieg, f. 1 ra Cum omnes 


1 M. 32. 1439. — * Beer, Ripoll II, 83. — 3 C. un. de cenaibua, ex¬ 
trau. coram. III, 10. — 4 Sch. II, 176. — * Vgl. ohen cod. 4 u. 29 und Beer, 
Ripoll II, 84. — 6 Fahr. V, 114. 
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prophetas spiritus sancti reuelatione constet esse locutos . . . 
schl. f. 258" 1 * uite eternc uox est omnis spiritus laudet dominum. 
Explicit. 

Vermerke. Finito libro sit laus et gloria Christo. Constitit septem 
libras pat' anno domini M.CC 0 L ,no VIII° über istc. 


45. 

Olim est. 2° caj. 2° n° inod. 8 aut. 88 membr. 348 fol. bip. 51 uers. 237X330 mm. s. XIV. 
in dor>o: ijuestiones del libro qnarto de Sentencias por Mitjauila. 

Die Hs. hat schöne Initialen f. 1 ru . Deg. Abscondita pro* 
duxit in lucera ... 1 schl. f. 330 rb paratus essem humiliter 
retractare. Fol. 348 ra nach ausführlicher Kapitelübersicht: 
Expliciunt tituli questionum quarti libri super sententias editi 
a : fratre ricardo de media uilla ordinis fratrum minorum. 

f. 114 UÄ : Laude deus quia de bosco scripsit Guirbertus. 


4G. 

Olim est. 3° caj. 1° n° mod. 15 ant. 136 membr. 87 fol. 253X332 mm. Script, min. frauca 

s. IX—X. in dorso: Gramatica de Trisciano.* 

1. f. 1 (umgekehrt eingeklebt) und 86, 87 enthalten Frag¬ 
mente eines Fuero Juzgo s. VIII—IX. Fon Blatt 1 ist ein 
großes Stück herausgerissen worden ; man liest oben links f. l ra 
constit ////// pctimus m///// cillas ad ecclesi ///// sollicitationem 
confugere et illic de iniusto donorum Imperio ///// sepissime 
querellari ut Ita Intercedentibus clerieis ( es ist Liber V. 4, 17, 
ut nullus seruum suum uendat inuitus); 3 die letzten Worte auf 
dieser Seite fraudulenter uendictionis Incessit alium //. f. l U!l 
die ersten vollständig lesbaren Worte (Liber V. 4, 13) didit 
recindere uindictionem [ijpsain uoluerat se'/em q s m uendita 
est non serui peeuliuin sed serui esse proprii domini: die 
letzten Worte auf dieser Seite (Lib. V, 4, 10) Si seruus sit 
de suo peculio emptus XVI . . . quia non pretium sed res 
seruis suis dominus dum iguorat acccpit XVII. Am besten er- 

1 Harter, H. Nomenclator literarius theologiae catholicae ... II 3 
(1906) 467. — 5 Alt. Kat. Nr. 173—176 (bei Beer, Ripoll I, 106); Ewald 386; 
Villanueva VIII, 44; Beer a. a. O. 33 u. Taf. I; über die paläogr. Einzel - 
heilen vgl . E. A. Loew, Studia Palaeographica (Sitzungsberichte der Icönigl. 
Bayer . Akad . d. UV.vj., phil.- u. hist. Kl. 1910, Abh. 12), S. 60. — 3 Zeumer, 
MG. Leg. Sect. I. 1, 1902, S. 233. 
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halten ist f. 86. Auf dem oberen Rande 86 ra titulus 11II ; dieser 
Titelbezeichnung entspricht auf der Rückseite Über VIII: die 
ersten II 'orte (lib. VIII, 4, 18) Incitauit tamquam si Ipse 
uulnus intulcrit luxta leges oponere non moretur. (r) Antiqua. 
De cane damnoso f. 86 ub schl. in dem Abs. {lib. VIII, 4, 26) 
Antiqua. Si de campis uagantibus Iter agentium aniraalia ex- 
pellantur mit den Worten: Inclusurus adduxerit per duo eapita// 
f. 87™ beg. (unter der Aufschrift titulus I lib. IX, 12) ///tiono 
reddatur ille uero reeipitur und schl. f. 87 ub im Kap. 28. De 
bis que seruus fugiens adquisisse uidetur mit den Worten aut 
quodcumque crimen hisdem fugitibus admisisse conuincitur. 1 

2. f. 2 r Traktat über Metra , heute ganz abgeschabt ; f. 2“ 
beg. Metrum dactilicum tetametrum constat e/// (Pergament 
abgerissen) loco obtineat. . . metrum aliquod dactilicum tetr//////// 
trocheis siue trocheo et spondeo. Hierauf (Kap. r.) Adoritur 
Congregatio Bede Presbiteri De Noticia Artis metrice. Versi 
Bedani De Exemplis Mens tenebrosa turnet . . .* Dann (Kap. r.) 
Incipiunt Capitula In Libro Bede Presbiteri (De Arte metrica) 
nach Kapitelverzeichnis beg. f. 3 r De Litera Qui notieiam metrice 
artis habere desiderat .., 3 bricht ab f. 9“ im Kap. de scansionibus 
siue cesuris uersus heroici mit den Worten Ubi tertio loco 
inuenitur trocheus non quod in. 4 — f. lü r blank, f. 10“ enthält 
ein Bruchstück eines grammatischen Traktates. Beg. enim bene 
adnotatnr titulus de VIII partibus orationis. 

3. f. 1 l r Eine Grammatik von Usuardus. Beg. mit folgendem 
Brief: Karissimo fratri Aimenio Usuardus conleuita et mona- 
chus. 5 Quanto amoris tui dilectio quo sibi quiddam diu mancntis 
conferrem sepe sugessit. scito me uerbis nullo modo posse etfari 
neque litteris omnino perstringere. Nam inter ea que cito trans- 
eunt munera rerum scilicet mundanalium et que diu mansura 
uidentur illud reffero quod in illis aliquando quantum et non 
quantum sed ex quanto donetur semper a doctis inspicitur. Ilec 
enim per contrariam sibi racionem noseuntur. Ergo dum ista 
ardorem inuicem famulantium non solum ad presens sed etiam 
perhenuem ostendunt, illa uero idest euntia etsi ad presens non 


1 Diese Fragmente sind weder in der Madrider (1815) noch in der 
von Zentner besorgten Ausgabe (MG.) des Forum iudicum benützt worden. — 
* M. 122, XVII. — * M. 90, 149. — 4 Ibid. 165. — 3 Beer, Ripoll I, 92 f. 
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tarnen perhennem paria quidem dono sed disparia merito ccr- 
nuntur in facto. Ilac ergo consideracione attactus lnunus tibi 
paululum ac diu permanens bonum statuere putaui quam maius 
et ad tempus tantum contiguum. Videlicet omnium terminaciones 
declinacionum uerborumque utillimas coniugaciones quae grece 
Ysagoge. latine uero artis grammaticae dici possunt introduc- 
ciones. lluius igitur operis ex diuersis auctoribus collector et 
in unuin extiti congestor. Neque enim est presentis expedire 
negocii quanto a me sudore consumatum extiterit. Tn quo fratris 
ragenbolli nobis dilecti amici. solum adminiculum sensi. 

Is siquidem me in exquirendis multorum paginis librorum 
nimium iuuit. Proinde eam quam semper in te amplector 
dulcissimam rogo filiationein. ut non modicum opus, sed pocius 
modici spcculeris opusculi questum. Et quoniam uariis temporum 
occupatus in rebus ad hoc corrigendum euadere prout esti- 
maui. minime potui, si qua sunt opus inde re. uiciose prolata 
detergere. neenon et recte locata sedula meditacionis indagine 
curato decernere. Ut ex profuturis hierum, et nobis exinde 
christo donante premium recompensetur eternum. Valeas mi 
frater opto feliciter. Dann Kap. r.) Incipit Prima Declinatio. 
Poeta cuius partis est? nominsi. Unde hoc scis? 


Auf f. 21 r der Vermerk: Virginia baue aulam sacrauit oliua beatam / 
liec doinus est sancta quam fecit Dominus Oliua. 

F. 23 r (alle Buchstaben Kap.) Incipit Aeditio Uel Ars 
Donati Grammatici Urbis Romae Prima I)e Minoribus Sub 
Dialogo Compositis Partibus Ad Erudiendos Hudes Scolasticos 
Feliciter. Beg. Editio id est compositio uel constructio . . . schl. 
f. 25 u geminandam esse litteram. — 4. Auf f. 2ü r dieselbe 
akrostichisch , telestichisch und mesostichisch gekünstelte Vers- 
spielerei , die sich auch in cod. 74 f. 14 findet. 1 


1 Heer, Ilipoll I 93, 94. 
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METRA SUIT CERTA SI VISAT RECTIÜS ARTEM 

EE SUNT F AMULK SUB TkCTIS CALLIOpEE 
ToT SON1TUS DANTES QUOT CoNDILUS ARTE PERArTaT 
RexReRUM PLASTOR QUO IUSSIT NESCIUS eRroR 

AntrA tenkre sciat non Templi pectorA carA 

SeD MiSeRAND A LUES AdIuTIS MENTIBüS ARTeS 
U N IT A 8 V E R T E N S SIC V U L T U M T I N X I T U T AUCtU 

In viqilI nectens perSt ringer et intIma verbI 
Turba tum Tantis cum Robur menTis inhesiT 

CoRRIPUIT CeCUM MOX En ITER AüCtIUS ISTuC 
Et coepit letE sub Pacis tEgmine starE 
Restitit ut pRimo siTpS i t orRentia cultoR 
Tunc copos lau Tus sibi Iuris Tinnula pandiT 
Accipe portentAvir TushecA NT RA rescriptA 

SüSPICE NILlACoS COrNüToS STIOUiTR B I B L O S 

$ 

Inmensis dapibus IEIunos nempe foverI 

UT CITIUS REPSIT NE VENTIS PERSUIT ICTU 

Intimat IS primum IEIunis dentibus utI 

SlQUID MEL LACTlS DoN aSsET CIRNEA TAXüS 

Anxia tum linguAgusTans Ast talia comptA 
Tollitur in muTisacIuste Turbida bombiT 
Ring er e post RaucepSüpsit Rancida fatoR 
En ait ins anE stant P a r c E pocula ritE 
Cuius SINT CeRNIS 816 ExiPE HeC TIBI DONeC 

Tradatur Talis que Roscida poTio mulseT 
Intima dIvellens abScidat toxIca cordI 
U T V U L TÜ CUPIDUM PRoVlDIT CONGrUa DICtV 
S IS TlS 81Q*. PARUM MOxIn FIT CREVERlS ORSuS 
ArduA sum partum tempTare suprema sAporA 
Res Robur priscis non Indicenda peroRtoR 
ToTis infirmor hinc Cernue gressibus atTaT 

EEdEMQ’. C O M E S STENT T E C U M M U N U S O L E E 

METRA SUIT CERTA SI VISAT RECTIUS ARTEM 
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4. f. 26° die grammatischen Fragen werden fortgesetzt. 
Culumna que pars est? Nomen. — 5. mit f. 27 r heg. ein neuer 
Teil der Handschrift : (Kap. r.) Incipit Praefatio In Arte Donati. 
Beg. Primura nobis interrogandum est . . . f. 28 r (Kap. r.) 
Incipiunt Feliciter Prime Partes Artium (so) Donati Grammatici 
Urbis Romae. Beg. Partes orationis quot sunt? 1 mit reichlichen 
Scholien . . . schl. f. 40 in dem Kap. de interiectione mit den 
Worten et siqua sunt similia. F. 40" blank. — 6. f. 41™ (hier 
zwei Spalten). (Kap. r.) In Nomine Diuino Sumo Ac Trino 
Seruius Iionoratus Aquilino Salutem Feliciter. Beg. Ultimarum 
sillabarum naturas sicut proposueras . . . bricht ab {. 54 ub in 
dem Kap. de gradibus mit den Worten maximo pumilionum. 
Sepe idem. — 7. f. 55 r (ohne Überschrift Kap. schw.) Partes 
orationis sunt VIII nomen usw. wieder reichliche Scholien 
(abrupt beginnend) iungit dicens . . . dieser Teil wird fortgesetzt 
bis 86", und schl. in dem Kap. De tropis mit den Worten cum 
significet aquarn in glaciem conuerti et ex//. Dann die 2 Blätter 
aus dem Forum Iudicum. 



Olim eit. 2° caj. 2° n° mod. 9 ant. 9 membr. 40 fol. bip. 53 uers. 223X 330 ®ra. s - XIV. 

in dorso: Liber VI. Decretalium. 


F. 1™ (r) Incipit sextus Über decretalium beg. Bonifacius 
. . . Sacrosante . . . schl. f. 40" a nititur uoluntatera. 


Auf f. 41 u die Notiz: Al molt reuerent monsenyor labat (so) <lo Ripoll. 



Olim est. 2° caj. 2° n° mod. 5 ant. 293 membr. 80 fol. bip. 62 uers. 230 X $25 mm. s. XIII—XIV. 

in dotso: Scotus in Sententiarum. 


f. 1 f. l ra beg. (r. u. bl.) Utrum homini pro statu isto neces- 
sariuin sit . . . schl. f. 80 alpha et o principium et finis, cui sit 
lionor- etc. Explicit primus über uenerabilis magistri fratris 
Johannis scoti de ordine fratrum minorum cuius anima regescat 
(so) 3 in pace. Amen. Folgt Kapitelverzeichnis. 

f. 80 u Vermerk: Manus scriptoris saluetur Omnibus lioris Amen. 


1 Keil, Gramm, lat. IV, 355-366. — 5 Venetiis 1597, I i. — 3 Bcach- 
temu'crtc Form ( Aussprache: reguescat). 
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49. 

Olim est. 1° caj. 1° n rt 11 mod. 101 ant. mcmbr. 137 fol. bip. 36, 37, 38 uers. 230 X 324 mm. 

scriptum uisig. a. DU in dorso: Sentencias do San Geronimo. 1 

Die westgotische Schrift enthält manche kursive Elemente; fol . 84 u das 
Ergänzungszeichen dh. Auf dem Vorsetzblatt von einer Hand s. XII—XIII die 
Notiz: Liber sententiarum beati Gregorii. Die Quaternionen sind regelmäßig 
bezeichnet. Auf f.58 r eine arabische Note. 


1. f. 1 u * (Kap. r.) In nomine domini incipit Über senten¬ 
tiarum saneti Gregorii pape rome Kapitula libri primi. Folgt 
Kapitelverzeichnis, f. l ub (Kap.) Incipit über sententiarum 
primus. Solus deus in semetipso incommutabiüs . . , 2 folgen 
5 Bücher: das letzte schl. f. 137 rb in letitia cterne sollemnitatis 
adsumserit. Explicit über Sententiarum Saneti Gregorii. Es 
sind die 5 Bücher der Sententiae Tajos: hier sind der Schluß 
des 33. Kapitels sowie das ganze 34. des V. Buches, welche in 
der Ausgabe von Risco fehlen } vorhanden* 

Nach dem Expl. liest man die Subskription: 


Expletus ab opere scribtorio est über per mantis extremitatis fideüs 
diaconi sub die XIII Kalendas Augustas era DCCCCX VIIII a Ob delin- 
quentem scribtorern O uos sanctimoniales paelle Christum dominum non de- 
dignemini precare forsan obtentu uestro sacro mereatur quandoque peccatorum 
euere carere amen. REBILENORTAM (Matrone über). 


2. f. 137 ua Ein nachisidorianisches Fragment de trinitate 
Beg. Incipit de trinitate diuinitatis questionibus. Excellentissi- 
mum est testimonium . . . Unde et bcatus esydorus in differen- 
tiarum libro exj>osuit dicens . . . 4 bricht ab ille ex tribus. Id 
est uerbi corporis. — 3. Als Deckblatt des alten Einbandes ein 
Fragment eines Lectionales s. X./XI.; der erste Absatz beg. et 
genuit matusalam (so) . . . schl. Septuaginta VII anni et mor- 
tuus est. — 4. Homilia lectionis eiusdem (XIX saneti Gregorii 
Magni) habita ad populum in basitica Beati Laurentii. Beg. In 
explanatione sua multa ad loquendum . . . 5 bricht ab octingentis 
annis et genuit//. 


1 Über diese Handschrift berichten Villanueva VIII, 40, Ewald 387 
Beer t Uipoll I f 34 ff. Uber paUiographische Einzelheiten vgl. Loew, Studia 
palaeographica, S. 66f. — 5 M. 80, 773. Villanueva- glaubte irrtümlich , diese* 
Werk mit Isidors Schrift de summo bono identifizieren zu können. — 5 Beer 
(Ripoll I, Taf. 2) gibt eine Probe . — 4 Das ganze Stück ist bei Beer o. a. O. 
Taf. 3 reproduziert. — M. 76, 1 154. 
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Olim est. 3° caj. 1° n° moJ. 19 ant. 100 raembr. 44 fol. bip. 65 uers. 220X324 min. s - XIII. 

in dorso: Aforis[raos] de Hipocrates. 


Initialen mit sorgfältigen Füllungen. 

f. l ra Beg. Prefatio doraini constantini affricani montis 
cassinensis raonachi ad glauconem discipulum sutun. Licet peti- 
tionibus tuis . . . schl. f. 44““ ypocratica confirmare poterit. Ex- 
})licit Über amplior' (so) ypocratis cum commento G[aleni]. 



Oliin est. 1° caj. 2° n° 15 ant. 96 membr. 311 fol. bip. 51 uers. 218X322 mm. •• XIV. 

in dorso: Lib. S. Thomae. 


f. 1™ Beg. Post communem consideracionem . . . f. 304"“ 
schl. qui benedictus est in eternum et ultra. 

Dann der Vermerk: Ego bartholomeus de iiazariia «1« Casali uercellen- 
sis dioecesis »ine aliqua fraude et deceptione mentis baue summam scripsi: 
folgt Kapitelverzeichnis. Auf f. 31 l u die Notiz: Ista secunda secunde saucti 
Thomae est fratris R. de Siuarinsio prepositi de palacio in Monasterio Riui- 
pulli et constitit sibi Auinoh (so) ^ (so) flor cum dimidio. 1 



Olim est. 1° caj. 1° n° IG mod. 5 aut. membr. 210 fol. 32 uers. 250X320 mm script. min. 

franca s. X. in dorso: Vida y homilias de San (»croniij .0 etc * 


Große farbige Initialen. F. l r Vermerk einer Hand s. XIII : Vita gre- 
goriana. XXII Omelie super principia ihezechiel et finem. L)e LX generibus 
lapidum preciosorum, qui colores, que uirtutes quoue reperiantur. 


1. f. l u Cunctis qui hunc librum lecturi sunt Guifredus 
sancte dei genetricis maric monachus folgt Wunsch für größt¬ 
möglichen Nutzen hei der Lektüre. — 2. Urkunde (hei Villa* 
nueva VII. 275 abgedruckt) mit der Bittte Olivas und der 
cuncta congregatio eenobii . . . Riuipollentis ... ut quicumque 
cognouerit aliquid oecultatum de alod uel de cartis sancte 
marie... faciatis nobis hoc cognoscere. — 3. Noch auf derselben 
Seite: Incipiunt uersus Johannis leuite de uita saneti Gregorii 
Johanni pape directi. Beg. f. 2 r Suscipe romuleos pastor uenc- 
raude triumphos 3 . . . schl. da mihi sedis pectibus pone iacere 
tuis. — 4. 2* [Kap. r ). lncipit prepbatio Vite beati Gregorii 





1 Beer, Ri pol 1 II, 97. — * Vgl. den alten Katalog Nr. 1>2 (Beer, Ripoll I, 
Yillanuova VI.II, 50ff.; Ewald 387; Beer, Ripoll 1,91. — 3 M. 75,59. 
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liomani pontificis (von Johannes diaconus). Beatissimo . . . 
Domno Johanni . . . Johannes uitimus leuitarum. Nuper ad 
uigilias beati Gregorii 1 . . . folgen 4 Bücher; von Kap. XXVIII 
des 4. Buches an andere Hand. Schl. f. 73 u minime denegasse 
cognoscar. Explicit usw. — f. 74 r blank — 5. f. 74 n Dokument 
über eine Grenzverletzung , beg. Gregorius seruus dei presbiter 
et abbas Monasterii sancti theodori in Sicilia ... — 6. f. 75“ Gre¬ 
gorius episcopus seruus seruorum dei (Brief an Marianus , Bi¬ 
schof von Ravenna ) . . . Quam sit nccessarium quieti monaste- 
riorum . . , 2 — 7. Nun toieder erste Iland. f. 76 r (Kap. r. u. 
schic). In nomine domini nostri ihesu Christi incipit über (dieses 
Wort durchgestrichen und Prologus omelarium darübergesetzt ) 
beati Gregorii in ihezechielen prophetam. Beg. Dilectissimo 
fratri Mariano . . . Omelias que in beato Ihezechiel . . . 3 folgen 
12 Ilomilien: die 12. (Seruata ueritate historie) 4 bricht f. 139 11 
mit den Worten ab (juid est obfirmare faeiem ad Jerusalem in 
latere descriptam nisi ut ei anime cui celestis pacis uisionem 
doctor de // — 8. f. 140 r Beg. Quia multis curis prementibus . . . 
In uigessimo et quinto anno transmigrationis nostre . . . 6 Die IIo- 
mitten folgen wie im gedruckten Text bis f. 202 r Explicit ho- 
milia decima. — 9. f. 202 r (Kap. v.) Incipit super cantica 
canticorum gregorii papae. Postquam a paradisi gaudiis . . .* 
schl. f. 209 u te adtendi. — 10. f. 209 u (Hymnus auf die heil. 
Caecilie mit Neumen ). Cecilic festum pangentcs uirginis almum. 


53. 

Olim est. 2° caj. 2° n° mod. 6 ant. 183. 220 fol. bip. 67 ucrs. 239X^17 mm. s XIY. in d«*r«o 

Scotas lib Bentcntianim. 

Initialen: weiß, rot, gelb, blau. Der Anfang und der 
Schluß des III. Buches ist verschieden vom gedruckten Text. 
Beg. f. l ra Cum igitur uenit plenitudo temporis . . . Quia sicud 
(so) dicit magister filii dei missio . . . schl. f. 69** deum attin- 
gimus qui est bcnedictus usw. folgt Kapitel Verzeichnis] dann 
beg. (über 4) Samaritanus ille . . . schl. f. 219 rb nos custodire 
et presernare dignetur, qui est benedictus usw.* Explicit quar- 

• Ibid. 61. — * M. 77, 918, 1340 (119, 844). — 3 Ibid. 76, 786. — 
4 Ibid. 919. — 5 Ibid. 935. — 8 M. 97, 471. — 7 Ibid. 1058. — » Ed. Ve- 
netiis, 1697/8. 
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tus Über sentenoiarum de lectura magistri Iohannis Duns Scoti 
de ordine fratrum minorum. Benedicamus domino deo gratias: 
folgt Kapitelverzeichnis. 

54. 


Olira cst. 1° caj. 2° n° mod. 14, ant. SO, membr. 205 fol. bip. 47 uers. 218X314 mm. s - XIV. 

in dorto: decunda secunde. 


Initialen mit sorgfältiger Füllung und Umrahmung, f. l ra 
Incipit secunda pars secunde partis summe fratris Thome de 
aquino ordinis fratrum predicatorum. Beg. Post communem con- 
siderationem . . . schl. f. 289 ub ad quam nos perducat ipse qui 
promisit Ihesus Christus usw. . . . darauf Kapitelverzeichnis ; 
295 ra Expliciunt tituli secunde partis summe theologice fratris 
Thome de aquino ordinis fratrum predicatorum. 


p» * 

00 . 

Olim est. 2° caj. 2° n° mod. 23, ant. 114 membr. 259 fol. bip. 51 uers. 228 X 320 mm. s. XIV. 

in dorso: Sententiarura Petri Lombardi. 

F. P a . Beg. das III. Buch: Cum uenit plenitudo tem- 
poris ... In hiis uerbis opus reparacionis mundi . . . describitur. 
101 rb Explicit tertius Über sententiarum. . . . schl. das IV. Buch 
f. 259 rb qui est uia nos perducat cui est honor usw. 



Olim est. 1° caj. 2° n° mod. 6. ant. 4 membr. fol. 161 bip. 58 uers. 222 X 312 mm. s. XIII—XIV. 

in dorso: Gradibus Humilitat Lib. Templariorum etc 


Die IIs. hat , besonders am Anfang und Ende } durch 
Feuchtigkeit stark gelitten. 

1. f. 1™ Incipit tractatus B[ernardi] de araore dei. Venitc 
ascendamus 1 . . . schl. f. 9 rb et nouissimi primi. — 2. f. 9 rb 
Incipit prologus beati B[ernardi] abbatis de gratia et libero 
arbitrio. Domino Willelmo“ ... schl. f. 16 ,b hos et magnificat. — 

3. f. 16 rb Incipit de precepto et dispensatione. Domino abbati 
columbensi frater Bcrnardus 3 . . . schl. f. 24 rb satisfacere uolun- 
tati. — 4. f. 24 ub Incipit sermo beati Bernardi de gradibus 
penitencie. Vias tuas domine demonstra mihi . . . schl. f. 24 rb 
sempiternum premium adepturus. — 5. f. 25™ Kopie eines Teiles 
des folgenden Briefes. — 6. f. 26™ Incipit epistola sancti Ber- . 


1 M. 184, 367. — 1 M. 182, 1001. — 3 Ibitl. 859. 
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nardi . . . ad henricum senonensem episcopum. Domino suo 
uenerabili 1 . . . seid. 2ü ub in scribendo seruare nescierim. Valete. 
— 7. f. 29 nb — 103 rb enthalten 112 Briefe Bernhards, in denen 
die Briefe heresum Petri Abaelardi 2 einen eigenen Abschnitt 
bilden. — 8. f. 103 rb Incipit Über Beati Bernardi ad Eugenium 
papam. Subit animum dictare aüquid 3 . . . schl. f. 120 rb non sunt 
querendi. Explieit über ad Eugenium. — 9. f. 120 rb folgt ein 
kleiner Traktat de statu bonorum et malorum, de dupüci uia 
bona et mala. Beg. Misericors et miserator dominus . . . schl. 
f. 133™ secretum meum mihi. — 10. f. 133 ra Omeüa beati Ber¬ 
nardi super missus Gabriel. Beg. Scribere me aüquid . . . A schl. 
141™ cui hoc meum qualecumque opusculum destinaui. — 
11 . f. 141™ Incipit sermo quomodo diligcndus sit deus. Viro 
illustri domino A . . . Bernardus schl. f. 146 ua esse poterit 
miseracionis affectus. — 12. f. 146 ua (Retractatio sancti Ber¬ 
nardi) Beg. VenerabiÜ patri Willelmo fr. B. . . . Usque modo 
siqua me scriptitare iussisti 6 . . . schl. f. 150 ub ipse breuiter inti- 
mare curaui. — 13. f. 150 ub (De gradibus humiütatis). Beg. 
Rogasti mc frater Gaufride 6 . . . schl. fol. 157 nb in nostro co- 
dice leges. — 14. folgt ohne Überschrift ein Liber de militibus 
templi mit der Beschreibung einiger Orte des heil. Landes. Beg. 
fol. 157 ub Nouum miücie genus ortum 7 ... — 15. f. 160 ub 
ein Fragment, beg. Maria interpretatur maris stella* abbrechend 
mit den Worten copiosam sicut demo/ — 16. f. 161 enthält 
verschiedene belanglose Notizen. 



Olim est. 2° caj. 2° l° mod. 26. »nt. 109 merabr. 256 fol bip. 47 uers. 218X^14 mm. 

*. XIII —XIV. in dorso: Kxposicion de los qntro (*o!) libros de las Sentencias. 

1. f. I—6 Scholastische Notizen. — 2. f. 6™ — 256 (Ex- 
positio in I et II librum Petri Lombardi). Beg. das 1. Buch 
Numquid nosti ordinem ceü . . . lob XXXVIII. Uerba ista 
sunt . . . schl. das II. Buch. f. 256™ quam nobis parare dig- 
netur qui est benedictus in secula amen.® 


1 M. 182, 148 u. 344? — * M. 182, 1049. — 3 M. 182, 727. — 4 M. 
183, 55. — 5 M. 182, 898. — • M. 182, 941. — 7 M. 182, 921. — 8 M. 
183, 70. — 9 Vgl. Nr. 55. 
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58. 

m 

Olim est. 3° caj. 1 u° mod. 11 ant. 163 chart. et rnerabr. 368 fol. partim bip. s. X111—XV. in 

dorso: Fmcraentos de Varios TraUdos Canonicos & Civil es. 

Die Fragmente stammen aus 29 verlorenen Handschriften 
s. XIII —AT., sind zum Teil Deckblätter ; fast durchaus schlecht 
erhalten, bieten sie der Beschreibung große Schwierigkeiten. I Vir 
notieren das Wichtigste: 

1 . f. 1—40 6. XIV. Unter anderen Erklärungen , die zu den 
Titeln der Decr. De appellacionibus, 1 de vita monastica, 8 de con- 
suetudine 3 gehören — 2. f. 41 — 42 u s. XIII—XIV. De numero 
testium, de compromissis. — 3. f. 42“ — 46 u s. XIV. De obliga- 
tionibus. — 4. f. 47 s. XIII. Incipiunt /// Innocentii IV. edite 
in conc. Lugdunensi. — 5. f. 48 — 49 De decimis, premiciis et 
oblationibus 4 Kommentar. — 6. f. 50 de usuris. 5 — 7. f. 51 — 52 
De testibus et iuramento. — 5 b f. 53 gehört zu V. De cxces- 
sibus prelatorum de priuilegiis. 6 — 8. f. 54 ra —71 s. XIV—XV. 
beg. Ific'et (so) apud sedem beneticiatus costitutus {so) extra 
curiam: die letzten Worte schlecht lesbar. Item undecumque et 
contra hcc uerba cura clementinis . . . vide per io an de (so, Ioan- 
nem Andreae) de ulis. — 9. Auf einem eingeklebten Zettel 
Notizen s. XV über sponsalia; daneben umgekehrt geschrieben 
Katalanisches (Ausgaben in einem Haushalt) — l b f. 72 — 76 u 
gehört zu 1 ; beg. verum intclligns nisi super inducta . . . schl. 
in Kap. de sponsacione impuberum mit den Worten de illo qui 
naturaliter erat fri///. 7 — 10. f. 77 —81, s. XV. De monachis. — 

11. f. 82—87, s. XIV. beg. sedem apostolicam . . . bricht ab inter 
corporalia et spiritualia nach dem Abschnitt De electionibus. 8 — 

12. f. 88—1 16 s. XIV. Kirchenrechtliche Verordnungen, auch 
über die Königswahl und de ordinationibus clericorum inferiorum. 
— 12’’ f. 117—135 Fortsetzung auf zwei Kol. — l c f. 136—150 
zu 1 gehörig, durch Feuchtigkeit verdorben und unleserlich. — 

13. f. 150—163 s. XIV—XV. De officio iudicum u. a. — l d 
f. 164—171 gehörte zu 1. Glosse schl. mit dem Stück cum 
tanto haec deeretalis situnta est in titulo seu Kubriea de con- 
sue[tudine]. 9 — 10 b f. 172 gehört zu 10. Item queritur de 


' X. II. 28. — 1 X. III. 1. — * X. I. 4. — * X. III. 3. — ß X. V. 19. 
— a X. V. 31 u. 33. — T Cap. un. de desp. impuberum in VL IV. 2. — 
8 X. I. VI. — 9 X. I. 4. 
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questione alia /\9 /// f- si superior non audet intrare ciuitatem. 

— 4 b f. 173 und 175 zu 4 gehörig. Anfang und Ende verstümmelt, 
ebenso 180, 202—204, 208—211 und 216. — 5 C f. 174 zu 5 
gehörig. — 14. f. 176 s. XV de culpa siue lata. leui. et leuissima. 

— 13 b f. 177—180 gehört zu 13; heg. non debuit quasi super - 
flua sit . . . — 15. f. 181—182 s. XV üher serui et pupilli. 
Am Schlüsse: Hec lex repetita ffuit per nobilem vi rum domi¬ 
num petrum de muris | In ciuitate avinionis anno a natiuitate 
do mini millesimo LXXXX die XVI mensis octobris. 1 — 

16. f. 183 s. XV de iudiciis. 8 — 5' 1 f. 184 gehört zu 5. — 

17. f. 185—188 s. XIII—XIV Beg. et agitur hoc ex ciuili obli- 
gatione, bricht ah de eautelis aduocatorum. — 18. f. 195 s. XV 
eine am Anfang und Ende verstümmelte Urkunde den penya 
textor Uille Rivipulli betreffend. — 19. f. 196 s. XIV die Notiz: 
del honorat e religiös frare Galccran de Besora en // dubtes 
principalment (. . .) si ses si frare Galceran de Muntclar. Juri¬ 
dische Kontroverse über ein kirchliches Beneßzium. — 15 b f. 197 
s. XIII-XIV gehört zu 15. — 20. f. 198, 199 s. XIII—XIV 
De statu monachorum. 3 — 13 c f. 200 — 202 Per exceptionem 
Lemma. Beg. nunquam per exceptionem singulärem ecclesiae 
iudicatur exemptus prelatus, bricht ab in ecclesiis uel loeis 
iud. •/• c. pnti j°. an. — 13' 1 f. 205—206 Beg. unde in persecu- 
tionibus, bricht ab sed illatam ab aliis libcnter accipere, dann 
Fragment über sponsalia. — 21. f. 207 s. XIV Beg. expedit 
plus quando conjicit peecatum, bricht ab generatio: certe homo. 

— 22. f. 212—215 s. XIV—XV De beneficiis ecclesiasticis, 

beg. ab officio et beneficiis quibuscumque, bricht ab stetit quo- 
minus heres eandem / — 20 b f. 217—220 gehört zu 20. — 

23. f. 221—223 s. XIV de clerico excommunicato etc. 4 — 
13 c f. 223 — 257 gehört zu 13 de uita ct honestate usw. 

— 24. f. 258—264 s. XV de peculio monachorum, ,r> de testa- 
meutis 6 etc. — 25. f. 264—276 eine Art juridischen Lexikons, 
die Buchstaben C — F umfassend. — 26. f. 276—295 Glosse 
zum Corpus iuris civilis, beg. tcrcios (Lemma), schl. im Kap. De 
appellationibus, recusationibus ct relationibus. 7 — 15 c f. 296 
bis 341 gehört zu 15. — 26 b f. 342—350 scheint zu 26 zu ge- 


1 Vgl. Beer, Ripoll II, 89. — 2 X. II. 1. - 5 X. III. 35. — 4 X. V. 27. 
— 6 X. III. 25. — 6 X. III. 26. - 1 X. II. 28. 

Sitznngsber. d. |>hil.-bist. Kl. 1G9. Bd. 2. Abb. 3 
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hören, heg. De institutionibus Rubrica 1 etc. — 27. f. 351—359 
Vorschriften bei Gerichtsverhandlungen s. XIII—XIV. — 28. 
f. 359 s. XV Deg. beatus apostolus Paulus vas clectionis. 8 — 
29. f. 367—368 s. XIV—XV Juridischer Traktat ; manches 
fast unleserlich, lieg, mit dem Lemma Si quis ius dicere non 
oportet. 

59. 

Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 16, ant. 102, merabr. 319 fol.28-31 uers. 250 X 308 mm. scriptara 
min. franca s. X—XI. in dorso: Ars Prisciani uidi (so) discreticimi (so) Qrammatici A.* 

1. f. l r (Einleitung). Beg. (Kap. r. u. schic.) In nomine 
dei patris et filii et Spiritus sancti amen. Queritur cur omne 
studiorum genus sapientiae dixit . . . schl. f. 2 r corroborando 
diffamari ualeat. Explicit. — 2. f. 2 r (Kap.) In nomine domini 
nostri Ihesu Christi amen, lncipit ars prisciani uiri discertissimi 
grammatici caesariensis doctoris urbis romo constantinopolitanae 
preceptoris. Priscianus Caesariensis grammaticus Iuliano consuli 
ac Patricio salutem. Beg. cum omnis eloquentiae doctrina. . . . 
folgen die 18 Bücher und die Glosse, schl. f. 303“ signum in 
celo. 4 Finit glossa Prisciani Grammatici Deo gratias. Auf f. 57 
der bekannte Vermerk: Scripsi ego Tlieodorus Dyonisius V. D. 
Memorialis sacri scrinii epistolarum et adiutor V. M. Questoris 
spallcnsis (so) urbe Roma constantinopoli. Auf f. 239 lautet 
das Explicit: Artis Prisciani V. I). grammatici Caesariensis 
doctoris urbis romae constantinopolitanae über XVII de con- 
structione explicitus feliciter. Fl. Tlieodorus Dionisii V. 1). me¬ 
morialis sacri scrinii epistolarum et adiutor U D Questoris sa¬ 
cri palatii scripsi manu mea in urbe Roma Constantinopoli . . . 
III. Kl. lun. Mavortio V. C consule iinperatoribus Iustino et 
Iustiniano pap. — 3. f. 195 r — 203“ ein Kalender. Beg. Kal. 
ianr. Circumcisio domini . . . schl. II Kalendis Ianuarii Sancti 
Siluestri episcopi et columbe. Am unteren Rande jeder Seite 
Gesundheitsregeln. — 4. f. 304 r beg. ein Glossarium: Cousul 
dieitur consiliarius per cuius Consilium euueta reguntur. 
Prcl'ulgens prelucens. schl. f. 317“ Antistare precellare, Aluci- 
nnre uana somniarc. — 5. folgen 2 Hymni in honorem sancti 
Valentini, beg. Incliti festum . . . und Sacer concentus . . . 


1 X. III. 7. — 2 C un. extrau. com. III. 10. — 3 Im alten Katalog 
Sr. 176—178 (bei Beer, Kipoll I, lüGj Priscianos duos. — 4 Vgl. Keil, Gramm. IV. 
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Auf f. 319® Rezepte von Hand s. XI. Beg. Vulneribus ferro 
aut uerberibus factis . . . schl. Quartane tipo remediando. 

Mit dieser Handschrift wird eine im Archiv auf bewahrte Kaufurkunde 
zwtammengebrachty nach welcher Gislibcrt , Bischof von Barcelona 9 im Einver¬ 
nehmen mit dem Kapitel von Remundus Seniofredi levita um den Preis eines 
Hauses und eines Grundstückes im Jahre 1044 libros duos obtimos Gramaticae 
artis, unus qui uocatur priscianus maior et alter qui uocatur ccnstrucciones 
prisciani gramatice artis erwarb . IPierauf verweist die Note von Manuel de 
Bofarull auf dem Vorsteckblatt .* 


60 . 

Olim est 2° caj. 2° n° mod. 2, nnt. 122, chart. 273 fol. uar. uers. 226 X332 mm. s. XIV. ox. 

in dorso: Glossa in üb. Dccretalium. 

Die Ih. ist ähnlich Nr. 68 aus verschiedenen Teilen zu¬ 
sammengesetzt. 1. f. l r — 39 u Überschrift de Constitutionibus. 2 
Beg. Constitutio est ius humanum in scriptis redactum etc. . . . 
— 2. f. 40 r —146" Incipiunt reportaciones secundi libri decre¬ 
talium, De iudiciis. 3 Beg. De iudiciis et de iure ... — 3. f. 147 r 
Incipit Über sextus decretalium mit Glosse. Beg. Bonifacius non 
quod ... — 4. folgen noch andere Glossen de foro competenti 4 
etc., schl. De censibus, exactionibus et proeuracionibus. 3 


61 . 

Olim est. 2° caj. 1° n° mod. 12, ant. 111, chart. 281 fol. uar. uers. 221 X 300 mm. 8. XIV. in 

dorso: Keportationcs super Decretalium &. 

Die Hs. ist ähnlich Nr. 60, enthält Scholien und Glossen 
zu den Dekretalen. Beg. f. l r Gregorius episcopus. Prima pars 
jo (?), is (so) et dicitur Gregorius quasi gregem ligans doctrina 
tidei usw. . . . schl. f. 281" de iure comuni. 



Olim est. 2° caj. 1° n° mod. 20, ant. 35, membr. 153 fol. bip. 50 uers. 224 X 313 mm. s. XIV. in 

dorso: Apparatus in Clementinas. 


Kleine Initialen, blau, rot, lila. Beg. f. l ra Bonus uir 
ine deo nemo est . . . schl. f. 153" b intercedente beatissima 
uirgine gloriosa cum omnibus sanctis eius in exitu percipere 
mereamur. 


ffinito libro sit laus et gloria Christo. 


1 Vgl. Beer, HandschriftenschHtze Spaniens, S. 65. — 
3 X. II. 1. — * X. II. 2. — 5 X. 111. 39. 


* X. 1. 2. — 

3* 
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63. 

Olira est. 2° caj. 2° b° mod 23, nnt 114, membr. 123 ful. bip. 54 ners. 207 x 3üO mm. 

s. X111 — XIV. ia dorso: Senten Petri Lorobardi. 

Goldgehöhte Initialen am Anfang, f. 1™ Petrus super pri- 
mura librum sententiarum. Beg. Numquid nosti ordinem celi . . . 
lob XXXVIII. Uerba ista sunt domini ad beatum lob. . . . 
schl. f. 123“* per quod genus humanum redemptum est pre* 
stante eodem redemptore qui est benedictus in secula amen. 
(rot) Explieit Über primus (schic.) sententiarum. 



Olim est. 1° caj. 2° n° mod. 16, unt. 123, membr. 202 fol. bip. 48 uers. 210 X 310 mm. s. XIV. in 

dorso: Lib. do ueritate. 


f. l m Inhaltsverzeichnis, f. l no Incipit Über de ueritate 
catholica editus contra errores infidelium a fratre Thoma de 
Aquino . . . l Beg. Ueritatem meditabitur guttur . . . schl. sed 
gaudebitis et exultabitis usque in sempiternum amen. Explieit 
quartus Über et etiam totalis tractatus de tide catholica contra 
gentiles a fratre thoma de aquino editus. 



Olim est. 1° caj. 2° n° mod. 7, ant. 131, membr. 112 fol. bip. 31 uers. 230 X 305 mm. 

s. XIII—XIV. in dorso: Cartas de .San ßernardo. 


Sehr sorgfältig geschrieben. Initialen in Blau und Rot. 
f. l ra (r) Epistole beati Bernardi ad diuersos. Ad Rober- 
tum nepotem suum . . . Beg. Satis et plus quam satis . . . 2 
folgen 120 Briefe: der letzte Ad dneissam Burgnndie schl. 
f. 112 rl ’ cum usura recipiatis. Expliciunt epistolc beati bernardi. 


CG. 

Olim est. 3° caj. 2° i*° moJ. 1° ant. W, ebart. 444 fol. 41 uers. 225 x 303 mm. s. XIV. in dorso: 

Kcprtitioncs Caldoiini aliorutnque doctorutu. 

Die Handschrift enthält eine große Anzahl Repetitiones 
und Distinctiones iuris von Peregrinus de Fabo, loh. Cahle- 
rinus, 3 Gaspar Calderinus/ Paulus de Liazariis, 6 Petrus Ra* 
batus, Petrus Blau, Guido de Gutis, Aegidius de Cremona, 

1 Es ist die Summa Catholicae fidoi contra gentiles, Fahr. III, 532, 
Aug. Vcnetiis 1753. — 2 M. 182, 67 ff — 3 Sch. II, 262. — 4 Ibid. 265. — 
5 Ibid. 246. 
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Frater Iacob, 1 Bonacurtius doctor Ferrarensis, I Superancius 
de Cinglo, Abiaticus de Mediolano. die Summa *quaestionum 
Amberti de Antramonia (= Gaudinus) 2 f. CCIV—OCX, den 
Tractatus de eensura loh. de Lignano 3 f. CCCL — CCCCVI“ 
und den Tractatus de interdictis loh. Calderini 4 f. CCCCYII— 
CCCCXXIX. Es ist sehr schwer das inc. und das expl. jeder 
Repetitio zu gehen, da sie meist nicht nach den Autoren grup¬ 
piert sind, sondern ganz auseinander und an einzelne Kapitel 
oder Titel angeknilpft. 



Olim est. 3° caj. 1° n° raod. 21, ant. 3*1, chart. 246 ful. uar. neu. 220X 300 mm. s. XIV—XV. 

in dorso: Caita do Iuan d Silvas Monje de llagcs etc. (mo). 

1. f. 1—3 Ein Brief von Iohannes de siluis decanus ec- 
clesie sancti agrieoli auinionis an Abt und Konvent sancti Be- 
nedicti de Bagiis gerichtet über Col de Gaues camerarius supra- 
dicti monasterii, der in Avignon studiert hatte und eine Con- 
grua von dem genannten Monasterium bekommen sollte. Der 
Brief ist aus dem Jahre 1377. 5 — 2. f. 5 r — 24ö u Eine Anzahl 
Repetitiones Bartholomaei de Saxoferrato. Beg. mit dem Trac¬ 
tatus de repressaliis und de alluuionibus . . . schl. mit dem 
tractatus testium. 6 



Olim est 1° caj. 4° u° mod. IC, ant. 50, membr. XII -f- 123 fol. bip. 34 iiers. 220 X 303 mm. 

8. XIV—XV. in dorso: Regula S Benedicti. 


Initialen, f. l ra Incipit prologus bernardi abbatis monasterii 
montis cassini in exposicione Kegule sanctissimi patris nostri 
benedicti abbatis. Beg. Legitur in prouerbiis . . . schl. f. 123 ub 
ad gloriam regni sui peruenias eternam. Explicit exposicio re¬ 
gule beati Benedicti Secundum Bernardum Abbatem Montis 
Cassini. 

Vermerk auf einem Vorsprung des letzten Blattes: et ha en aquest lilire 
dus milia XXI parafes que val per cascun sen IX diinera) lettres cent III 
per cascuna letra un diner. 


1 Sch. II. 173. — 1 Sarti M. De claris Archigymnasii 13on* Prof. I, 
268. — 3 Sch. II. 261. — 4 Ibid. 250. — 5 Beer, Ripoll II, 88, 89. — ß Sa- 
vigny, Gesell, des röm. Rechts im Mittelalter VI. 1 174 ff. 
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Olim est. 3° caj. 1° n° mod. 10. ant. 10, cbart. 114 fol. 33 uers. 210 X 300 mm. s. UV. io dono: 

Epistole M. Petri de Vineis. 1 


Die ersten und letzten Blätter haben durch Feuchtigkeit 
sehr gelitten. 

f. l r Konziliarbestimmungen von Tarragona. f. 3 r —114 r 
Die Briefe des Petrus de Vineis in 6 partes dictaminum ein¬ 
geteilt’* f. 3 r Incipiunt capitula prime partis epistolarnm ma- 
gistri petri de Vineis Rubrica usic. f. 105 r Incipiunt dictamina 
sexte partis. f. 114 r Explicit summa die///. 

Auf dem f. 2 der Vermerk: assit principio sancta Maria meo. 


70. 

Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 7, ant. 217. cbart. 1(17 fol. 44 — 48 uers. 215X292 mm. s. XIV. in 

dorso: Tnitado de Gramatica. 

f. 1' i Kommentar zum Doctrinale des Alexander de Villa 
Dei) Beg. Sapientia informat animam nostram . . . Scribere 
clericulis . . . 3 seid. f. 167 r in dem Kommentare zum Verse 
Pandere proposui mit den Worten actus sint scientia. 



Olim est. 3° caj. i° n° mod. 5, aot. 104, membr. 143 fol. bip. 50 uers. 138 X SOG nun. s. XIV. 

in dorso: Logica LochaLi(?j. 


Initialen in Blau und Rot. 1 . f. l ra Beg. die prima pars. 
Dudum me frater et amice mi karissime tuis litteris studebas 
inducere ut aliquas res artis logice in unum tractatum colli- 
gerem. . . . schl. f. 139 rb im dritten Teile de ceteris qualita- 
tibus et de materia et forma materiali. — 2. f. 142—143 Re¬ 
zepte (contra saniem tibiarum, Ad curandum barrugas usw.). 


Olim est. 3° caj. 1° n° mod. 22, ant. 180, cbart. 76. fol. bip. 54 uers. 186 X 300 mm. s. XIV. in 

dorso: Summa de Casibus a F. Kiiraund de Pennnforti. 

1. f. 1 u. 73—76 Kleine Erklärungen einiger Texte der 
heil. Schrift. — 2. f. 2 ra Incipit summa de casibus edita a 
fratre r de pennaforti de ordine fratrum predicatorum. Beg. 

[ Ewald S. 3S7. — * Fabr. V, 270. — 3 Monumenta Germaniae Paeda- 
gogica, Bd. XII, Berlin 1803, S. 7 ff. 
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Quoniam ut ait leronimus . . schl. 73” Vcnite benedicti per- 
cipite regnum amen. 

Auf der letzten Seite, am Ende: (linkt) LXXI folia (heute 76) (rechts) 
L. d vallo. p. d’fontafito* d’ albespi ’v. i t <p J d' bonomTie. 


73. 

Olim est. 2° caj. 2° n° mod. SO, ant. 116, cbart. 58 fol. 28 uers. 216 X 297 mm. s. XIV. in 

dorso: Const* Sinodales de Urgel. 

f. 1* (r) Incipiunt constituciones Sinodales edite per do- 
minos Aprilem et Petrum bone memorie episcopos Urgellenses. 
Set est uerum quod nulla constitucio reperitur dieti domini 
aprilis . . . Rubrica Quod uiolatores ecclesiarum et raptores 
ecclesiasticorum sint excomunicati. Beg. In nomine domini no- 
stri Ihesu Christi quarto decimo Kais, nouembris anno a nati- 

o o o o 

uitate domini MCCLXXVI. Nos petrus . . . folgen eine Reihe 
Dokumente des oben angegebenen Inhalts . . . schl. f. 57 u de 
sacramento matrimonii mit den Worten impedimenta consistere 
inter eos. Dann 2 Briefformeln ; die letzte auf f. 57 u nach der 
roten Überschrift : fforma littere heg.: Viro uenerabili et dis- 
creto domino officiali Vrgellensi Capellanus de tali loco salutem 
schl. f. 58“ Si que fuerint bene dicta in opusculo presenti 
soli deo atribuantur. Set que minus bene ignorancie proprie 
paratus corrigi a quocumque et eciam edoceri correccioni sa- 
crosancte Romane ecclesie subiciens omnia et singula predicta. 



Olim e*t. 3° caj. 1° n° mod. IG, ant. 47, membr. 156 fol. partim bip. 30 fero ucrs. 250 X 388 mm. 

scriptora min. franra s X. in dorso: Liber Glosarnm & Tonologiarum.* 


1. f. l r von Hand s. XII Liber Glosarum et tonologiarum. 
— 2. f. 1“ Eine Art Anleitung zur richtigen Intonierung der 
Offiziengesänge, mit Neumen. Beg. Hii sunt octo soni sicut octo 
sunt partes orationis . . . schl. f. 5" Angeli domini in eccle- 
siis. — 3. Darauf Incipit Interrogatio prime declinationis. Poeta 
cuius partis est? Nominis. Unde hoc seis? 4 folgen die anderen 
vier Deklinationen. — 4. f. 12 r De singulis gradibus ecclesias* 


1 Sch. II. 410. — 2 Fontanet in der Provinz Gerona. — 3 Es ist die im 
alten Katalog Kr. 60 (/>e* Beer, Ripoll I. 102) unter Etimologiarum verzeichnete 
Handschrift. — 4 Vgl. cod. 46 f. 11. 
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ticis. — 5. f. 12“ Ineipit Inuestigatio vel agnitio nominum. — 
6. f. 14 r Dieselbe Vers Spieler ei (Metra suit usw.) wie in der 
Hs. 46. t— 7. f. 15 n Adoritur noticia (Bedae) de metricalibus 
uersibus exemplis contra puerorum impericia (so) unde dicere 
possint seansione (so) Mens tene—brosa tu-met mor-tis obs-cura 
tenebris . . - 1 schl. Tellus dura sitit. nescia roris. — 8. f. 16 ua 
De septem liberalibus artibus: ein kleines Sliick. — 9. f. 17 r 
(Ein corpus glossarum). a) Incipiunt Genera verborum. Incipit 
appericio siue declaratio genera verborum glossametarum (so). 
Quo magis* quanto magis / Diminuitur- minoratur / Augmentatur* 
crescit / Diminutiua- qui (so) minorantur. Die erste Glosseninasse 
enthält etwa 450 Artikel , schl. f. 19 u *. — ln Incipit purorum 
(so) elucidatio glossametharum (so) secunda glossa. Concrepet- 
resonet / Scita • mnndata / Sibolica (so) catholica / f. 20“ fr) 
Incipit secunda glossa. Abdicare • alienare uel abicere . . . etwa 
1500 Glossen in alphabetischer Folge , schl. f. 28 ua Zizania • 
ioliuiu / Zaeheus • humanum genus. Hierauf ohne Überschrift 
Auctor ab augendo dictus. Alumnus ab alendo dictus qui nutrit 
et qui nutritur . . . etwa 900 Glossen. Letzte f. 32 ua uenator 
quasi uenapulator quod bestias premat. — c) f. 32 ua Scolica 
G[recarum] glossarum glossa tercia. Apocriplius grece latine 
dicitur secretalis. Quo nomine censetur Über aliquid secreti 
in se continere. f. 37 ua Popine dicuntur a pellendo famem a qua 
et originem ducit hoc nomen. Erant euim loca iuxta balnea 
ubi post Iauationem reticiebantur. — d) Gleich darauf (rj 
Glossa quarta / Aerarium dieebatur antiquitus ubi condebatur 
pecunia publica. Unde et stipendia, etwa 2000 Glossen, schl. 
f. 50 rb Zelotipium odium de mala suspitione ueniens. — e) Pro- 
logus in Genesim. f. 50 ua Prologus est prclocutio siue prefacio ... 
folgen Prologe zu allen Propheten. — f) f. 56™ Verba secun- 
dum proprietatem trium linguarum. E[braice] 8er G[rece] 
MAKApiCDC L[atine] Beatus . . . f. 57 rb Incipit (so) greca verba 
in latinum exposita. Agathos bonus / Anchos (für Adikos) iniustus. 
— g) f. 58 ra (r) Incipit glosa V a Aduenit adest . . . etwa 2500 
Glossen , schl. f. 66 Yafra callida artiüciosa. — h {'. 67 ra Incipit 
sexta glossa ex multorum genera (so) uerborum et nominum qua- 
liter sumserunt exordium. Abitus ab abendo aliquid dictus /. — 


1 Cod. 46 f. 26; M. 122. XVII. 
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i) f. 73 rb Ein naturwissenschaftlicher Traktat alphabetisch ge¬ 
ordnet; zuerst de eoniugiis, darauf de homine et de partibus 
eius etc. — 10. f. 87 Qb Incipit über de mundi institutione. 
lieg. Mundus est celura terra mare . . . seid. f. I38 ub Strigiles 
nuncupati a tergendo quod bis equi tangnnt? dann de duodeciin 
signis. — 11. f. 140 r * In nomine domini Incipit über de ordi- 
natione pastoralis episcopaÜ3 cenobitalis et de lapsu puellaris 
(so) de prepositis et subditis Quomodo ordinentur quid agantur 
(so) nel qualiter uiuant. Beg. Imploremus Jeremie lacrimas. 
schl. f. 142 ub Collegium Sublimat indignum, dann Auszüge aus 
Konzilien (Nouecesarense, Aralatense, Bracbarense) und heil. 
Vätern (Hieronimus, Cbrisostomus). — 12. f. 144 ub —148 ua 
Formularien für Briefe. Incipiunt prologi ex aliquibus causibus 
(so) In nomine sancte et individue trinitatis. post corpoream 
Ihesu Christi . . . ascensionem. 1 — 13. f. 148 ua von anderer 
Hand Anfang eines Briefes an Abt und Konvent von Eipoll. 
— 14. f. 156 ra (Kap.) Incipit agnitio multorum nominum 
uel uerborum ignorancium. Beg. lnfernus dicitur • eo quod ibi 
animas (!) peccatorum inferantur et inferte infra teneantur 
Castrimargia-* dicitur uentris ingluuies Filargiriam(!) • dicitur 
anaritia ( darüber cupiditas) sine amor peccunie Cenodoxia- 
dicitur iactantia seu uanagloria Jetzt von einer Hand aus dem 
Ende des 10. Jahrh. Accedia (!) • dicitur anexiaetas seu tedium 
cordis Scopon • dicitur destinatio aücui rei Cominus • prope 
iuxta • proxime Casia herba est suauissimi odoris Baccbar 
herba est que fascinum pelüt Suboles dicta eo quod suboleat, 
id est succrescat Aigens • sordes quas aq • de Huminibus 
eiciunt Arbutus • genus arboris frondibus raris Miricae ar- 


busta uilissima Ibiscus autem genus herbe est. Das Folgende 
vielleicht von anderer Hand. Sub schino sub ilice Cliuosi 
tramitis cliuus Sub prino sub lentisco Morbus intercus 
morbus inter cutis Faselus herba est trium foliorum Fragor 
enim a fracturarum rerum nominatus est souitu | Fibras • uenas 
Scabra • rubigine aspera unde et scabies dicitur a corporis 
asperitate Pagani dicti sunt quasi ex uno fonte potantes 


1 Vgl Garcia, Z. Formularios de las Bibliotecas v Archivos de Barcelona 
(s. X—XV). Institut d'estudis catalans. Anuari. Any IV. Barcelona 1913, 
S. 533 ff. — 2 Die Lemmata von Gastrimargia bis Scopon stammen aus Cassian, 
die von Cominus bis Tumultus aus Vevgil. 
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Kol. 2 Feras(!) dicuntur aut quia omni corpore feriuutur aut quod 
uaturali utuntur über täte et pro desiderio suo feriuntur Tu- 
multus dicitur quasi timor multus InguInTs 1 uirilis membri i 
läcünär 2 tabulata domus Cälenü 3 uinum Optimum R&bctä 4 
crexantü. Sesterciä 6 genus ponderis est. Äcöultäerba apio 
similis que gustata siupore ni mio occidit. PlHtCiun 7 armarium 
aplanisq; illic sternuntur. Clncdos 8 id est molles et euiratos. 


PödlcC 0 secretiore parte corporis. LörlpCdem 10 tortos pcdes 
abentem. Mfll tlcTä 11 dicuntur uestcs subtilissirae et tenuissime 
liac lucidissime ex multis coloribus de la nis mollissima (so) 
uel de mollissimo sericho facte. Lide 12 grece aranea EtYbus 13 
id est inberbes (so) Cliimeranauis. Cbimba 15 • supcrior pars 
nauis • Pupis poste rior • Classis nauis • Gnarus peritus. Tofus 16 • 
scha ber- lapis asperrimus Galbilnä 17 genus est uestis Aedtmlcülä 
ornamenta • Segmentä 18 monilia teuere ris 19 • murmuras Tur- 
gldil 20 • inflata Cörlmbfls 21 • racemus edere • Mägäleslä 22 • ludus 
uel lusores • AttClänß 23 comedie • uel fabule Cöraules 24 • prin- 
cebs cori • Cono feum 2: ’ • rete muscharum subtilissimum quo 
repelluntur musce & culices a dormientibus • Ludia 28 uxor- 
lusoris Riualis 27 • adulter - Meropedera 28 • nudis pedibus • 
Ma lo * 1 ' magis uolo • Scrofa 30 • porcha Rancidius 31 • indig nancius • 
Mustacia 32 • uina mala bona • Ranis ta 33 • caruifex • id est ma- 
cellator- Cunctacio 34 mora Ceuroma 3 -’ genus ungueuti- Ciclade 3 '’ 
genus uestis de sursum stricte - deorsum ample • Mullus 37 • 
piscis qui et strigia Papirum • bibloui lotica (so) unde uatte 
tiunt Auf den beiden folgenden Seiten Gesänge mit Neumen. 
Dazwischen die kurze Einzeichnung s. X — XI: Tres magi adsunt- 


1 Iuuenalis 1,41. Betreff* der hier folgenden Glossen zu Iuuenal (Sat. 
/. II. VL) sei an die im alten Katalog verzeichnete Handschrift: quaterniones 
de Boecii, de Iuvenal, de Atanasio erinnert (Beer, Kipoll I, 107, Nr. 198; 
vgl. auch Handschriftenschätze Spaniens S. 37). — 2 Iuu. I, 5t>. — 3 Iuu. I, G9. 

— 4 Iuu. I, 70. — 5 Iuu. I, 92. — r> Iuu. I, 58. — 7 Iuu. II, 7. — 8 Iuu. 
II, 10. — 0 Iuu. II, 12. — 10 Iuu. II, 23. — 11 Iuu. II, 66. — 12 Iuu II, 141. 

— Iuu. II, 167. — 14 Quantität*!>eztichnung fehlt ( bis zum Lemma Cialbanai 
ebenso hei den letzten Lemmata. — 15 (cumba) Iuu. II, 151. — lrt Iuu. 111,15. 

— 17 Iuu. II, 97. — 18 Iuu. II, 124. — ll ' Iuu. II, 131. — 20 Iuu. II, 141. — 
21 Iuu. VI, 52. — Ti Iuu. VI. 69. — 21 Iuu. VI, 71.— 24 Iuu. VI, 77. — 25 Iuu. 
VI, 80. — 26 Iuu. VL 104. — 27 Iuu. VI, 218. — 28 Iuu. VI, 159. — Iuu. 
VI, 166 sq. — 30 Iuu. VI, 177. — 31 Iuu. VI, 185. — 32 Iuu. VI, 202. — 
33 Iuu. VI, 216 (lanistis). — 34 Iuu. VI, 221. — 3: ’ Iuu. VI, 246 (ceroina). — 
36 Iuu. VI, 259. — 37 Iuu. V, 92. 
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Baldasar • Gasbar • Melchior • Ad adorandum dominum uenien* 
tes • tria munera secura tulerunt. 1 


75. 

Olim est. 2° caj. 2° n° raod. 24, ant. 54, membr. 93 fol. 40 uors. 219 X SO* ram. s. XIV. 

in dorso: Kebela S. lirigidc (so). 

Die An fänge der Bücher waren mit größeren, goldgehöhten 
Initialen geschmückt , von denen heute nur spärliche Reste übrig 
sind. Die Reuelationes heg. f. l ro abrupt im Kap. CX1I des 
IV. Buches Ego quippe per lmmanitatis mee . . . dieses schl. 
f. lo rb explicit Über celestis quartus Reuelationum dei Deo 
gracias Amen. Folgt 5., 6. und 7. Buch, dieses schl. emisit 
spiritum. 2 Explicit ultimus über. 

76. 

Olitn cst 3° caj. 1° n° mod. 17, ant. 203, mcmbr. 86 fol. bip. 63—67 ucrs. 217 X 305 mm. s. XIII. 

in dorso: Distincti (sie) Vocabulorum dei. 

1. f. 1™ Distinctio uocabulorum que de deo dicuntur des 
Petrus Pictaviensis. Beg. nach Kapitelverzeichnis: In deserto 
inanna colligentes . . . 3 schl. f. 62 ub hoc est omnis homo. — 
2. f. 63 u. 64 i Allegoriae P. Pictauiensis super Tabernaculum 
MoysesV) Beg. Factum est priusquain . . . 4 — 3. f. 65™ ( Kom- 
mentar von Petrus Pictaviensis zu den Übri sententiarum) Beg. 
Summa diuine pagine . . . 6 — 4. f. 77 ub u. 78 Kirchengesänge 
mit Neumen und kurze Betrachtungen über die Stelle der 
hl. Schrift: Dum autem dominus cum Mo[yse] colloqueretur 
uidebat populus uoces et tonitrua ... — 5. f. 79™ Kommentar 
zum V. Buch der Sententiae, beg. Samaritanus uulnerato appro- 
piat etc., schl. quisque tibi ad Ücitam satisfaccionem imponat 


77. 

Olim est. 2° caj. 4° n° mod. 8, ant. 264, cbart. 66 fol. bip. 22 -26 ucrs 200 X 300 mm. an. 1776.* 

Es ist eine von dem Bibliothekar von Ripoll Antonio de 
Olmera y Desperat 1776 angefertigte Kopie eines Kodex s. X XI, 
der im Brande des Klosters unterging. Eine auf dem Vorsetz¬ 
blatt befindliche Note des Archivars Manuel de Bofarull besagt: 

1 Vgl. Beer, Ripoll I, 8. — 1 Potthast * 1223. — 3 M. 211, 789. — 
* Vgl. Oudin bei M. 211, 779. — 5 Oudin a. a. O. — 0 Ewald, 387. 
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Es un traslado sacado por el Monje de Kipoll D. Antonio de Olmera 
y Desperat, Bibliotecario de dicho Monasterio en 1776 usto. El Sr. Cares- 
mar le da mucha iniportancia como expresa en una nota que se lee en sus 
primeros foleos (so). 

Den Inhalt bildet eine Collectio Canonura et Decretalium 
Eoraanorum PontiHcuni adque Regum Capitularium Auetore 
anonirao. 1. f. 3 u. 4 Admonitio transcriptoris (= Olmera). — 
2. f. 5™ Beg. die Sammlung mit einem Brief: Exemplar ueri- 
tatis Aduentii episcopi Mettensis ( vielleicht Eginhardi). Auctori- 
tas ecclesiastica patenter ammonet . . schl. f. 5 rb manu propria 
illam roborauimus: — 3. f. ö ra Ein zweiter Brief. Exemplar 
foratarum (für formafarum). Reuerendissiino Almelieque reli- 
gionis cultori . . . schl. f. 5 ub eonseruet ineolumem; folgen Aus- 
züge aus verschiedenen Bestimmungen von Konzilien und Päpsten 
über die Buße , die Ehe , die Bischöfe und Priester. Beg. f. 5 ua In- 
cipit de utilitate penitentie quod nulla sit ultima peuitentia de- 
neganda ex epistola Pape Cclestini ad episcopos Galliarum capi- 
tulo decimo quinto . . . schl. f. 45™ Item Lucius Papa . . . Siquis 
oblationes ecclesie . . . nec cum eis uoluerit agere concilio ana- 
thema sit. — f. 45 n —(>2 U Capitularia regum et imperatorum, die 
spätesten sind von Karl dem Grafen und Ludwig dem Frommen. 


Zum Schluß eine Bemerkung von Olmera . Unter anderem wird dort ge¬ 
sagt: Ex hoc ergo codice (s. XI) desumptum est ad litteram presens hoc 
apographum. 

Das Original könnte vielleicht mit der Collectio, die der Mönch Juan 
auf Veranlassung des Conde Borrel 1*58 anleyte* identifiziert werden . 


Ti bu . 

Mernbr. 118 fol. bij». ca f»S ucr». 208 x 300 mm s. XIV in ilorso: C^ucstioncs Theologien* 

li dudo*o. VctuKtior ccdicis index decst. 


Auf dem vorderen Deckblatt: Este codice n° 77 va marcado con la K, 
porque sc cree que pertenecid a Kipoll; pc ro no sc sabe de cierto ni consta 
su procedencia. 


1. f. 1 ,a Kommentar zum 2. und 3. Buch der Sententiae 
Petri Lombardi. Beg. Circa principium secundi sententiarum 
queritur utrum tempori preterito secundum formalem raeionem 
suam qua preteritum est repugnet contradictorie racio infiniti.. . 
schl. f. 118 rb alia autem que pertinent ad istam questionem 


1 M. 104, 603. 


Torres Amat, 337. Heer, Kipoll I, 39 f. 
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suficienter inuenies in tractatu magistri petri de pote pape. — 
2. f. 118 va Incipit Über primus ethicorum. Beg. Quia omnis ars 
que est recta racione ... Es sind Glossen . . . ’schl. et in alio 
loco de Socrate quod parura curandum. 


78. 

Olim est. 2° cmj. 2° l° mod. 13, ant. 53 membr. 180 fol. bip. 36 uers. SCO X 292 mm. 

s. XIII. in dorso: Concordia discordantiuni Canonuin. 

Es ist also das Dekret Gratians. 1 Die Causae des 2. Teiles 
sind vielfach glossiert. Die IIs. enthält schöne Initialen, f. 1 ra —15 ub 
Inhaltsangabe, f. 16 blank, f. 17 ra Prima Pars. Concordia dis- 
cordantium canonum ac primum de iure naturale et constitu- 
tionis. Beg. Ilumanum genus .. . schl. die XII causa des 2. Teiles 
f. 178 ub mit den Worten similiter de sanetimonialibus. Auf den 
letzten 2 Blättern liest man ein Stück des alten Testamentes, beg. 
Pblegiel filius Ocram . . . abbrechend mit den Worten Gerson et 
caatli et merari filium. 


79. 

Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 13, ant. 253 Chart 185 fol. bip 52—66 uers. 220 X 295 mm. 

s. XIV—XV. in dorso : Tratado de Gramatica. 

Am Anfang der Vermerk: Asit principio sancta maria meo. ad mea 
priucipia sit presens sancta Maria. Auf f 1 und 1 H einige t certloxe Notizen . 

f. 1™ von anderer Hand Lectura de doctrynall acabad. 
Es ist ein Kommentar zum Doctrinale des Alexander de Villa 
Dei von Guillelmus Lacasa. Beg. Scribere clericulis. Ut ait 
plato'“’ . . . schl. f. 183 rb grates reddo atque tue matri subiecte 
uirginitati. 

Vermerk: Curia celestis ex istis sit milii testis. Christus laudetur quia 
libri finis habetur Deo pracias Amen. 

Haec summa est secundum mapistrum Guillermum lacasa. Manus 
scriptoris requiescat fessa laboris. (Jui dcdit expleri laudetur menti fideli. 
fiinito llibro sit Haus et plloria Christo. 


80. 

Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 6, ant. 31, cliart. VII + 264 fol. in parte priori bip. 53 oers. 

214 X 303 mm. s. XV. in dorso: Tractatus Alberti de Crcmona de maloficiis etc. 

Auf f. 1 folgende Note: 

Johannes babtista. 

Aquest libre es dcl R. d micer Miquel Ysalpuer Abbat del Monestir 
de sant Johan ces Abbadesses lo quäl ab onze altres libres lo Venerable 

1 Sch. I, 46. — 3 Reichlinp, Mon. Germ. Paedapopica, Bd. XII, 1893. 
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religiös mossen Jachme Grael Canonge e pabordre de Tregura del dit Monestir. 
a XV. del mes de Mar<j. any. M.CCCCLXX set partint se de la Ciutat de 
barchinona per anar en Napolis, me coinana volent si eil los me demanaue 
li fossen restituyts. o Morint lo dit. R. d Abat en fran<;a (o no tornant en 
Cathalunya fossen donats al dit Monestir. E per 90 que sien coneguts e la 
veritat manifesta en mort. e vida. en cascun de dits libres. |o. p. |o. de Lobera 
Canonge e Sagrista del dit Monestir fa<} semblant scriptura e recordan<;a. 

1. f. I Tractatus domini Alberti de Gandino 1 alias de 
Cremora (so) continens correccionem, refformacionem et sup- 
plecionera alterius tractatus sive parui libelli quem primitus de 
ordine maleficiorum ediderat . . . f. I—VII Inhaltsverzeichnis. 
f. l ra Beg. [C]um accidere perusi . . . schl. f. 89 ab in hoc alius 
iubet etc. — 2. f. 90 ra Supplementuni Raymundi de Bordell ad 
quaestiones statutorum Alberti Gandini. Beg. [UJerurn quia ma- 
teria statutorum . . . schl. f. 121 ra et hec circa numerum diui- 
sionem et eorum decisionem dixisse sufficiat Deo gratias Amen, 
f. 122—128 blank. — 3. f. 128 r —264 r Eine anonyme Lec- 
tura super Codice Justiniano und zwar Fragment 6 } 9, 3 — 6 } 
28 } 4 etc. Beg. Qui admitti ab bonorum (possessionem). Si bono¬ 
rum Transuersalibus . . . schl. ab intestato provenientis propinqui 
oranino hoc dixit (lex). 


81 . 


Olim cst. 3° caj. 2° n° mod. 20, ant. 46, chart. 96 fol. 19 uers. 208 X293 mm. an. 1478. 

in dorso: Lib. lioetii et. 


f. 1 r * Beg. Text. [Cjarmina qui quondam . . . 8 Schol. hic 
Boetius sue presentis uite statum plangit . . . schl. f. 96 r Text 
ante oculos igitur iudicis cuncta cernentis. Schol. qui iudex cst 
dominus noster Jesus Christus cui est honor usw. 

Explicit über Boetii . . . quam explectionem assumpsit manibus iobannis 
terrat studeutis die martis tricessima decembris anui 1478. 3 



Olim cst. 3° caj. 2° n° mod. 8 ant. Q, chart. 221 fol partim bip. nar. uers. 216X290mm. 

s. XV. in dorso: Usages y Constitutiones de Cataluha: 

Die Handschrift enthält den processus batallie iudieate 4 
f. 21, die Usatici barcinonnenses 5 (f. 23“—42) und eine Reihe 

1 Sch. II, 167. — 2 Boethius, De consolatione philosophica mit Scholien, 
M. 63, 581. - 3 Beer, Ripoll I, 9. — 4 Beer ibd. II, 108. — 5 Vgl. codd. 23, 
32, 38, 39. 
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Konstitutionen von Katalonien von Alfons /., Pedro II., Jaime /., 
Pedro III., Jaime II., Alfons IV., Pedro IV., Ferdinand I., der 
Königin Maria, Pedro Alberti usw. Manche von diesen Kon¬ 
stitutionen sind in der Madrider Ausgabe (Cortes de . . . Ara¬ 
gon, Valencia y CataluTia, Bd. I und II, WOG ff.) abgedruckt. 

Aut Anfang der Handschrift die Besitznote: In possessione Raymundi 
baiuli locumtenentis prothonotarii domine regine. 



Olim est. 3°caj. 2° n° mod. 3, ant. 112, raembr. 117 fol. 27 uors 205X 287 mm. scriptora 

min. franca 8.1. in dorso: Boetii super Aristotelis. 1 


1. f. 1 r (Kap. r.) Anicii Manlii Seuerini Boetii uiri claris- 
simi ex consulura ordinibus editio prima super cathegorias Ari¬ 
stotelis a se uerbum e uerbo translatas de greco in latinum 
incipit. Beg. Expeditis bis que ad predicamenta Aristotelis 2 . . . 
schl. f. 98 u partes speciesque contineat. — 2. f. 99 r Beg. Primum 
oportet constituere quid sit nomen 3 . . . schl. f. 104 r Contrario 
enim sunt que circa opposita sunt, circa eadem hec contigit 
uerum dicere eundem simul hec eidem non contigit inesse con¬ 
trario. — 3. f. 104 u Aurelii Augustini incipit Über de Magistro. 
Beg. Quid tibi uidemur efficere uelle cum loquimur 4 . . . schl. 
f. 117 u ut tuis verbis asserebatur. — 4. Ebenda. Versus de 
libro Stacii (Thebais XII, 325-335). 


Huc atolle genas defectaque luniina ueni 
Ad thebas argia tuas iam moenibus induc 
Et patrios ostende lares et mutua redde 
Hospicia heu quid agaui proiectus cespite nudo 
Hoc patri§ telluris habes que iurgia certe 
Imperium non frater habet nullusque tuorum 
Mouisti lacrimas ubi mater ubi inclita fama 
Antigone michi nempe iaces michi uictiis es uni 
Dicebam quo tendis / '/ quid sceptra negata 
Poscis habes argos soceri regnabis in aula 
Hic tibi longus honos hic indiuisa potestas. 

2 Kol. unter der Aufschrift: omnes ftint unius formcj. IN prima im- 
ponatur quod pensura uis ut sit uel solidi uel alterius cuiuslibet certe quanti- 
tatis. huius octaue super pensum suum impone secunde . . . schl. et insuper 
medietatem octaue partis ipsius Septime. 


1 Wahrscheinlich die Hs., die in dem alten Katalog unter Nr. 190 
oder 238 ( hei Beer, Ripoll I, 106, 109) verzeichnet steht. — * M. 64, 159. — 
4 Ein Traktat über Logik. — 4 M. 32, 1193. 
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Oiim est. 3° caj 2° n° mod. 10, ant. 10, chart. 50 fol. bip. 56 ucra. 218 X 292 mm. 

an. 1373. in dorso: Logica Alberti de Saxonia. 1 


1. f. 1 ra (r.) hic incipiunt sophismata alberti. Beg. Ob ro- 
gatu quorundam raeorum scholarium . . .* 

f. 20 rb Expliciuut sophismata vcnerabilis alberti de saxonia que sunt 
multum bona et utilia deo gratias. Anno a natiuitate doinini M 0 CCC°LXXII° 
et tune habebamus XXI pro circulo solari et VI pro aureo numero et XI pro 
indiccione scripta per me fratrem bartholomeuni senforesf*/<^ordinis beate inarie 
de mercede IIII die mensis ianuarii et sunt ad usum mei fratris bartholomei 
senfforcs (sic) ordinis prelibati laudetur deiiB 

facta fine pia laudetur uirgo maria 
Est moa scriptura quia coruia sua crura 
penna fuit vilis scriptor erat puerilis 
Detur pro penna scriptori vita eterna. amen. 

f. 20 u u. 21 blank , f. 22 u. 23 enthalten einen Nachtrag 

zum früheren Traktat. — 2. f. 25™ dialectica est ars etc. — 

* 

Iste sunt sumule fratris petri yspani 3 . . . schl. f. 50 ub una est 
bona et altera mala. 


85. 

Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 2, ant. 182, chart. V-f-LV fol. 27 nors* 210X29* r > mm s * XIV. 

in dorso: Doctri per Viure iustament. 

Schöne Initialen, f. I r ti*actat apelat doctrina compendiosa 
de uiure iustament e de Regir ofiei. f. II r Rubriques del pre¬ 
sent tractat . . . Beg. 1 r Primera pertida. En nom de nostre 
Senyor .. . schl. f. LII r haia bon guardo de nostre senyor deu 
Amen. 4 



Olim est. 2° caj. 2° n rt mod. 3, ant. 254, membr. 163 fol. bip. 47 net?. 205X287 mm. 

s. XIII. in dorso: Comcnturiuiu Euangelia S. Muthoi. 

* 

f. I ra Beg. Prologus. Quatuor facies . . . schl. f. 156 ra in 
misteriis scripturarum sanctarum: folgen noch einige kleine 
Q.uaestiones in eundem. Dann auf f. 162" (r.) Hec euangelia 
que sequuntur assumuntur de Euangelio beati mathey apostoli. 
Et dicuntur secundum ordinem aquensis ecclesie siue Usum. 


1 Ewald 1387. — 2 Ilurter, Nomenclator II 3 , G73. — 3 Ibid. 390. — 
4 Dieser Traktat (des Fraucesch Eximonez) icurde von Pröspero Bofarull 
(Documentos in 6 ditos del archivo . . . de la corona de Aragon, 13 B. [1857], 
311 ff. i nach einer unvollständigen Hs. aus San Cucufatc abgedruckt. Vgl. Beer, 
Ripoll II, 112 . 
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Olim est. 3° caj 2° n° mod. 18, ant. 127, chart. 111 fol. 47 aers. 213X21*0 mm. n. XIV. 

in doiso: Dictamiua M. Petri de Vioeis. 


f. l r lieg. Collegcrunt pontifices 1 . . . folgen die anderen 
0 Teile, schl. f. HO 1 Expliciunt dictamina Magistri Petri de 
Vincis excellentissimi dictatoris. 

Qui scripsit scrihat et semper cum domino uiuat. Finito libro sit 
laus et gloria Christo. Amen. Nomen scriptoris est Kaymundus Bidaudi. 
Bidaudius. 

Folgen noch Septem priuilegia mulicrum und eine Littera 
missa per Soldanum magno pontifici Romanorum . . . Anuo 
maehometi septingentesimo octuagesimo quinto. Beg. Morbassanus 
et bremessa cum suis fratribus . . . magno sacerdoti roina- 
norum . . . 



Olim est. 2° cnj. 2° n° mod. 16, ant. 36. chart. 115 fol. bip. 32—40 uer«. 200X292 mm. 

an. 13l*0. in dorso: Tabula anctoritatum Bibliae. 


1. f. 1 ra Beg. Seriem huins tabule continentis ac- 
toritates (so) . . . schl. f. 105™ Explicit tabula . . . Joannis 
Calderini.* 

f. 105 r perfeci scribere XXX die madii (so) anno natiuitatis domini 
MCCCXC. Hier wie am Anfang sind drei Wappen, von denen das eine enthält: 
Aue Maria gratia plena, Dominus tecum. 

2. f. 105"—112 blank, f. 113 r —115 r eine littera siue Con¬ 
silium domini Ponciani de bruno decretorum doctoris missi (so) 
domino petro sala decano Riuipullensi: folgt ein Rezept in 
katalanischer Sprache. 

m 

81 *. 

Olim est. 2° caj. 2° n° mod. 17, ant. 273, chart. 85 fol. bip. 43 uers. 228 X 288 mm. 

s. XIV. in dorso: Hironimiani Joannis Andrea«*. 

Initialen r. u. blau. f. 1™ Beg. Jeronimiani hoc 3 opus .. . 
schl. testatur ipse Jeronimus. Dann: 

Accipe Jeroniimun non ex doctoribuf ymum 
nec iniris minimum sed lingue vnunere primum. 

Christus laudetur Amen. 


1 Fahr. V, 270. — 1 Sch. II, 250. 

Sitzungsber. d phil.-hist. Kl. 169. Bd. 2. Abb. 


Sch. II, 217. 
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90 . 

Olim est. 2° caj. 2° n° mod. 21, ant. 118, cliart. 53 fol. 35 uers. 211 X 290 mm. s. XIV. 

in dorso: Const cioood (s/'c) de los Concils. 

Die Hs. enthält die Constitutiones synodales von Franciscus 
Rufat 1 , Tholetanae et Barchinonensis ecclesiarum canonicus 
nicarius (1355), von Ferrer de Abella (1339) 2 , Bernardus 
Berengarius (1345) 3 , Johannes Patriarcha Alexandrinus (1329) 4 , 
Arnaldus Cescomes 5 , Petrus Clascarino (1364), Sancius Lopez 
de Aycrbe (1364)° und anderen. Am Schlüsse eine Confirmatio 
Gregor» papae V. Kalendas Februarii pontiHcatus anno 1111°. 





Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 21, ant. 15 chart. 155 fol. bip. 211 X 282 mm. s. XIV. 

in dorso: (Juaostion Monualdi et aliorum. 

1. f. 1 n Beg. Cum uero articuli fidei sint... schl. f. CXXVII rb 
Data littera 13 Kalendas marcii pontifticatus nostri anno primo. 
f. CXXVII ua hec tabula est super questioncs aliquot Monaudi 7 
et aliquorum magistrorum . . . folgt Inhaltsverzeichnis. — 

2. f. 145™ Ein Traktat de uirtutibus. Beg. Quoniam predi- 
eare uolentibus . . . schl. f. 155™ in rubrica de temperantia. — 

3. f. 155“ Stück eines Briefes an Guilabertus de crudiliis 
(= Cruilles). 8 


92 . 

Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 11, ant. 2C8, mcinbr. 150 fol. bip. 50 uers. 195X285 mm. s. XIV. 

in dorso: Doctrinale Artis Grammatice Alex&ndii Villa. 

f. 1™ Beg. (Initialen blau tind rot) Unumqtiodquc co- 
gnoscere arbitramur . . . f. 155 “ a explicit ergo Valete. finito 
libro reddatur gratia Christo Amen. 9 

Nach einigen wertlosen Notizen die stark ausradierte Einzeichnnng einer 
Hand s. XV. Ista lectura est Bcrnardi de Vinea mercatoris (?) et scrip- 
toris Ville franclie //// duos floreuos aureos Aragonie ////// censualis et fuit 
empta in ciuitate Barchinone //// a natiuitate domini nostri Jhesu Christi 
M.CCCCXXV. 


1 Torres Amat. 568. — 2 Ibid. 2. — 3 Ibid. 106. — 4 Ibid. 46. — 

6 Villanueva, Bd. XX (1851), 1. — * Torres Amat. 3; vgl. Beer, Ripoll. II, 86. — 

7 Sch. II, 414 ff. — 8 Torres Amat. 102. — 9 Reichling, Monnmenta Germ. 
Paedagogica (1893), XII. B. 
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Olim est. 2° caj. 8° n° mod. 28, ant. 74, cbart. 135 fol. 28 uers. 220X285 mm. an. 1408. 

in dorso: Sermone Dominicas de Ropella. 


f. l r (r.) Incipiunt sermones ffratris dominici de Ropella 
ffratrum ordinis predicatorum. Beg. Prima dominica de aduentu. 
Induam armis Romanos ... Es sind Predigten für alle Sonn¬ 
tage des Jahres. 

f. 131 r Expliciunt sermones dominicales per totum annum compositi 
per magistrum michaelem de bononia ordinis fratrum beate dei genitricis 
Marie de monte carmeli filium conuentus bononie magistrum in sacra pagina 
et generalem dicti ordinis tempore cismatis. Scriptum Janue per me et ex- 
plicitum (per) fratrem dominum de cartiliano abbatem quarta mensis madii 
anni MCCCCV1II a Christi natiuitate in ianua in quo pro sancta Unione // 
ecclesie eram cum reuereudissimo domino cardinali Gerundensi ipso cum 
domino papa in portu denie existente et adiuuarunt discretus bernardus 
albcrti et Johannes Podioli tune in bico cistrino . 1 



Olim est. 1° caj. 2° n° mod. 8, ant. 111, raembr. 76 fol. bip. 28 uers. 214 X 283 mm. s. XIV. 

in dorso: De consideratione Bernardi Abb. 


Beg. f. 1 n Amantissimo patri . . . eugenio bernardus. f. 2“ 
Subit animum dictare aliquid . . .- schl. f. 74 ua institutio est 
sollieite perpendenda. Explicit. Noch kleine Noten ohne Be¬ 
deutung und eine Oratio ad beatum bernardum. 


95. 

Olim est. 2° caj. 3° n° mod. 8, ant. 198, membr. 130 fol. bip. 58 uers. 208 X 285 mm. s. XIV, 

in dorso: Cnestions ordinariae M. Gerat di. 

Goldgehöhte Initialen, f. 1 und 2 Ein philosophisches Frag¬ 
ment 8 . XIII de ente in quantum ens. — 2. f. 3™ Questiones 
ordinarie magistri gerardi ordinis beate Marie de Carmelo. Beg. 
Utrum habitus fidei sit uirtuosus 3 . . . schl. f. 130 rb sequeretur 
quod idem deftiniretur per idem sicut philosophus 4 physicorum. 

96. 

Olim est. 2° caj. 2° n° mod. 4, ant. 188, cbart. 87 fol. bip. 32 uers. 220X 282 mm. s. XIV. 

in dorso: Especulum Mouachorum etc. 

Die Hs. hat durch Feuchtigkeit sehr gelitten. Beg. f. l ra 
abrupt: precedere debet omnes subsequi eam 4 . . . schl. f. 44 rb 


1 Beer, Ripoll II, 99.— * M. 182, 727. — 3 Harter, Nomenclator II*, 487. — 
4 M. 184, 1176. 
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uideas facie ad faciem in etcrnum Amen. Explicit speculum 
Monacliorum fHnito libro ... — 2. f. 44 ua lieg. Domino abbati 
Columbensi frater bernardus. 1 schl. f. 58 ra studni satisfacere 
uoluntati. — 3. f. 58 na —62 ro kurzer Traktat über Christus als 
Messias, lieg. Sed ulterius inquiramus . . . schl. Ego sum qui 
loquor tecum et sequitur. — 4 . f. 64 ra Incipit epistola rabi 
Salomo ad rabbi Isaac . . . translata de arabicho in latinum 
per ffratrem alfonsum boni hominis ispanum ordinis predica- 
torum quam translacionem fecit anno domini M 0 CCC°XXX 0 IX°. 
Beg. Reuerendissimo in Christo patri fratri Ilugoni 2 . . . 
schl. f. 82'"* penitus et ignorans. Explicit etc., folgen Ablässe, 
Psalmen, Gebete etc. 



Oliin est. 5° caj. 2° n° mod. 9, ant. 197, chart. 55 fol. diu. num. uers. 200 X -85 mm. s. XIV. 

in dorso: Doctrina Grainatica M. Vila. 


Die 11s. ist in kläglichem Zustande, wurde jedoch aus¬ 
gebessert. Der Schluß ist verloren gegangen. 

lieg. f. l r Scribere clericulis 3 . . . schl. f. 55 u mit dem 
2638. Verse Sic linguam cordi concordem die meditati//. 
Der Text enthält unzählige Glossen und Scholien, die auch 
viel gelitten haben. 



Olim ©st. 3° caj. 2° n° mod. 4, ant. 95, membr. 146 fol. bip. 51 uers. 209 X 278 mm. an. 1TC6 

in dorso: Liber VII Reductori raoralis P. llensori etc.* 


Schöne goldgrundierte Initialen am Anfang der Bücher. 

f. 1 ra Beg. Incipit über septimus Reductorii moralis 
(P. Berthorii) primo de auibus. Auis que secundum ysidorum 
dicitur ab a quod est sine . . . folgen die Bücher VII — IX. Dieses 
schl. ut milites bellicosi. 

Explicit Über de piseibus et monstris mariuis. Finitus anno domini 
Millesimo CCC LXVI° in Vigilia beati Mychahelis. 


1 Bernardus de praecepto et dispensatione. M. 181, 859. — * Fabr. 
I, 67. — 3 Keichling, Mon. Germ. Paedagogica, XII. Bd. (1893). — 4 Vgl. 
Codd. tOt und 107 . 
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99 . 

Olim est. 2° caj. 2° n° mod. 10, ant. 87. membr. 86 fol. 2G ucrs. 183 X 281 min. ao. 1173. 

in dorso: Epistols de Calixto II. sobre milagros de Santiago. 

• • 

Uber diese wertvolle Ilandschri/t sind wir ganz gut unterrichtet durch 
den Brief, den Arnaldus de Monte (vgl. unten f. 85 r —8G), Manch von Ripott, 
im Jahre 1173 anläßlich einer Wallfahrt nach Santiago de Compostela von dort 
aus an den Ripoller Abt Raimundus de Berga und den Großprior des Klosters 
Bemardus richtete. Der Text dieses Briefes wurde von Beer in dem Werke 
yllandschriftenschätze Spaniens 4 S. 413 abgedruckt . Eingehende Mitteilungen 
über die Wichtigkeit dieser Hs. und über die Ausgaben des sogenannten Codex 
Callixtimis gibt Beer in der Studie ,Die Handschriften des Klosters Santa 
Maria de RipoW, II, S. 34 ff. 

Das Manuskript ist eine von Arnaldus aus dem heute noch in Santiago 
auf bewahrten Codex Callixtinus angefertigte Abschrift. Arnaldus hat das 2., 
3. und 4. Buch ganz abgeschrieben , von dem 1. und 5. nur Auszüge gegeben. 

f. l r Incipit epistola beati calixti pape. Calixtus episcopus 
. . . conuentui cluniacensis basilice . . . Quin in cunctis cosmi 
climatibus . . . schl, f. 34 r das erste Buch omnibus holocaustoma- 
tibus et sacrificiis. f. 34 r —55 u folgen das 2. und das 3. Buch wie 
im Compostellanus. f. 55“—80 r enthalten das 4. Buch , das atis 
dem Compo8tellanus herausgerissen worden ist. Incipit Codex IIII 
sancti iacobi de expedimento et couversione yspanie et gallecie 
editus a beato turpino arcbiepiscopo. Epistola beati turpini 
episcopi ad leoprandiura. Turpinus domini gratia archiepiscopns 
. . . schl. f. 80 r celesti raunere remunerabuntur. Finit etc. Dann: 
Incipit über quintus. Quatuor uie sunt . . . schl. f. 85 r im Kap. 
de nuinero canonicorum sancti iacobi mit den Worten peregrinis • 
sancti iacobi in hospitali. f. 85 r —86 r der Brief von Arnaldus 
de Monte, beg. Reuerendis patribus . . . schl. Ceterum quando 
presentis uolnminis transcriptio facta fuit MCLXXIII ab in- 
carnatione Domini numerabatur annus. 

100 . 

Olira est. 3° caj. 3° n° mod. 84, ant. 160, cbart. 111 fol. partim bip. 32—40 uors. 

205X 277 mm. s. XV. in dorso: Tnitado do Ecclesiast Interdicto. 

1. f. 1™ (Job. Carderinus de interdicto) Beg. [QJuamuis 
dubia plura 1 . . . schl. f. 7 ub quia hoc non est probibitum. — 
2. f. ü r —53" Verschiedene Traktate de iure canonico* de foro 
competenti etc_ der letzte de appelationibus. — 3. f. 54 r —61 r 

1 Sch. II. 250. 
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Beg. [A]d honorem et subtilem eruditionem iuuenum 1 .. . schl. 
Expliciunt modi arguendi editi a domino Johanne Calderini 
docto doctore sollempni deo gratias amen; folgt Inhaltsverzeich¬ 
nis. — 4. f. 64 r De Rcgulis iuris. Es ist der Traktat desselben 
Joh. Calderinus, folgen noch andere Rechtskommentare, tcohl 
alles von J. Calderini. 

Auff. G3 U die Notiz: Iste Liber cst dotnini Jacobi studentis in iure 
canonico. Uidit Berengarius consodalis. 


101 




Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 22, ant. 77, membr. 192 fol. bip ßl uers. 207 X 275 nira. 
s. XIV. in dorso: Lib. tteduetnrii rnoralis Petri lloniorii (so). 


Die 11s. ist Bd. I zu Nr. 98 und 107, und enthält die 
ersten sechs Bücher des Reductoriums des Petrus Berthorixts. 
Nr. 98 ist Bd. II und Nr. 107 Bd. 111. 

Beg. das 1. Buch Quia pater reuerendissime 2 . . . schl. das 
0. Buch ucrbalitcr imperare. 


102 . 

Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 19, ant. 124, ebart. 58 fol. 36 ocra. 208X277 mm. n. XV. 

iu dorso: Constit. catal. de Saudionis. 

Voxi Hand s. XVI Compendi de las constitutions generals 
de Cathaluna fet per lo Dr. Narcis de Sent Dionis Canonge 
de la Seu de Barcelona dcl tcraps del Key Fernando. 

f. l r Ut non defraudetur iste Uber eius domino detur heredi domus 
de amalricho. 

Beg. f. 2 r Com les constitutions . . . schl. f. 58 r los ffruyts 
de glora etc.* 

103. 


Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 12, ant. 252, raembr. 253 fol. 25—34 uers. 188 X 271 mm. 
8. XIII. in dorso: Ketorica de Gualfredo Lucano Epistolas de Ouidio.« 


Der Kodex ist Palimpsest , aus alten reskribierten Handschriften zu - 
sammengesetzt. Unsere Beschreibung bezieht sich nur auf die heute vorliegende 
ganze Handschrift . 

1. f. l r Beg. Papa stupor mundi 5 . . . schl. f. 46 r Crescere 
non potejris quantum de iure mereris. Explieit Über nouelle mi- 
rifice Poetrie. — 2 . f. 47 r Beg. Pastor appostolicus de cardine 

1 Ibid. 252, Anm. 29. — * Fabr. V, 233. — 3 Beer, Kipoll II, 109, Torre* 
Amat, 212. — 4 Vgl. Beer, Kipoll II, 71. — 6 Gualfredus, poetria, Fabr. III, 13. 
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solis ad undas 1 . . . seid. f. 55 r plus mihi coma placet. — 3. 
f. 55 r Iucipit über Lucani primus. Bella per emathios . . . fol¬ 
gen 10 Bücher, schl. f. 170 1 obsedit muris calcautem meuia mag- 
num. L. Annci Martii Lucaui über explicit deciraus. — 4. f. 172 r 
Zuerst der Vermerk: Assit principio uirgo maria meo. Dann 
Iucipit Ouidius de ponto ad Brutum. Naso thomitane iam non 
nouus incola terre . . . schl. f. 250“ ad sextum Pompeium mit 
den Worten punica sub lento cortice grana latent. — f. 251—253 
blank. 

Alle Traktate sind reichlich glossiert. In den reskribierten 
Partien sind drei Teile zu unterscheiden: I. s. XI—XII (f. 1—40) 
scheint ein theologischer Traktat; II. ff. 47—108) Sennones, wie 
aus f. 107 tt zu schließen ist; III. (f. 172—253) Medizinisches 
s. XjXI. Auf f. 172 liest man noch ad capitis dolorem. 


104 . 

Oliru est. 3° caj 1° u“ mod. 18, aut. 44, ebart. 6C fol. 34 uers. 210X274 mm. #. XIV. 

io dorso: Libri vito solitaria (so). 

1. f. l r —0 Zuerst epistola de morte regis And ree, dann 
Exzerpte aus Gregorius, de laude psalmorura und aus Petrus 
Damianus, de anima cum de corpore egreditur. — 2. f. 0 r lieg. 
[PJaucos homines noui 8 . . . folgen 2 Bücher , das letzte schl. 
f. 60 r uerum dicis. • 

Francisci petrarce laureati uite solitarie libor secundus oxplicit feli- 
citer. Scriptus per fratrem Guillermum de Coli de canes priorein de paninas 
litigantein prioratum de maguella quem pacitice possidere in breui sperat 
miserieordia dei ipsum iuuante. 



Olim est. 2° caj. 2° n° mod. 19, aut. 98, membr. 178 fol. bip. 31 uers. 192X 2 73raiu. s. XIII. 

in dorso: Collcccion de Cunones de Dionicio (jo) Kxiguo. 


Initialen rot, blau, orange. 

f. 1 ra Domino . . . patri Stephano . . . dionisius exiguus. 
Quamuis carissimus frater noster Laurentius 3 . . . seid. f. 176 ua 
Item Christus imaginem dei habet ita Christus imaginem 
Christi. 


1 (iualfrediiR, de statu curiae romanae, Fahr. III, 13. — 2 Franciscus 
Petrarcha, uita solitaria, Beer, Kipoll I, 7—8; II, 88. — 3 M. G7, 140. 
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106 . 

Olim est. 3° cuj. 1° n° mod. 20. nnt. 103, membr. 140 fol. 30 lere uers. 225 X 205 uim. 

Script, min. s. X. in dorso: Artis inetrica Hedac Soliloqium (so) S. Augustini 1 etc. 

I. f. 1—8 bilden einen Quaternio einer andern Hs. s. XU. 
kleineren Formats (183 X 260 mm) in 2 Kolumnen. l ra (r.) In- 
cipit prefacio in libro prosperi. Be<j. Haec augustini cx sacris 
epigramata dictis. Dulcisono rector componens carmina prosper. 
8 Zeilen darauf in einem zweiten Absatz: Item prefacio libri 
epigrammatum prosperi. Beg. Dum sacris mentem placet exer- 
cere lotjuelis- . . . sc/U. f. 8 ub factus Christi corporis ille mei. 

II. Betj. 2. Kodex, f. 9 r am oberen Rande Metodii, dann 
eiu Rezept: Antidotum siue cartaticum gera (so!) galieni ad 
flegmata deponenda. Dann Inhaltsangabe von Hand s. XII.: 
Liber de noticia artis metriee bede presbiteri. Item soliloquiorum 
libri II Sancti Augustini et Catouis libri IIII or et Über Bcati 
prosperi. Et Sedulii poete über. — 1. (Kap. r.) f. 9 U Adoritur 
congregatio bede presbiteri de noticia artis metriee / uersus bedani 
de exemplis. Beg. Mens tenebrosa turnet mortis obscura tenebris. 3 
— 2. (Kap. r.) Noch auf derselben Seite De littera. Q,ui noti- 
tiam metricae artis 4 . . . schl. f. 25 u memores estote uxoris lotli. 
Explicit. — 3. f. 25 u de anno solari et lunari. — 4. f. 26 r 
(Kap. schw. r.) von Hand s. XI. Iniuus in omnium sanctorum. 
Beg. Exultent celi sidera ... — 5. f. 26 u D[om]inica in 1° N[oc]- 
[turn]o an[tiphona]s p[er] toto anno An[tiphona] mit Neumen. 
Beg. Domine in uirtute tua. Zwischen f. 26 u und 27 r sind 2 
Blätter ausgefallen. — 6. f. 27 1 Der Schluß des libellus emen- 
dationis Leporii. Beg. descendit. Si cui beatus apostolus dicit. .. 
schl. Secundus . . . subscripsi. 0 — 7. Noch auf demselben f. 27° 
(Kap. schw. r.) Ineipit soliloquiorum (S. Augustini) Über primus. 
Beg. Voluenti micbi multa 6 . . . folgt noch das 2. Buch, dieses 
schl. f. 50 r fiat ut speramus. — 8. f. 50' Incipit Über chatonis 
filosoli (= disticha). Hier wie mich im folgenden sind viele 
Korrekturen einer späteren Hand. Beg. Cum anim (so) ad- 
sisterem et animo considerarem (sisterem bis considerarem von 
2. Hand). Die Praecepta beginnen f. 51 rb . . . schl. f. 53 Utt hoc 
breuitas fecit sensus coniungere bonos. — 9. Gleich darauf 
Explicit Über Quartus. Ad utilitate (so) inorum bene disponen* 

1 Alt. Kat. Nr. 239, Beor, lvi|ioll I, 109, 54, 59 ff. und Taf. IV r —IX. —. 
* M. 51, 498. — 3 M. 122, XVII. - 4 M. 90, 149. — 5 M. 31, 1230. — 0 M. 32, 869 
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dum id est seculare abicicndum et spiritaliter Ad Kanendum 
prosper hic touat metricae. Beg. Ad patriam uite de mortis 
ualle uocati . . . seid. f. 58 u perdit adepta tepens. — 10 . So¬ 
dann Incipit liber Sedulius. Sancto ae beatissimo patri rnacc- 
donio presbitero sedulius in Christo salutem. 1 Beg. Prius- 
quam me uenerabilis pater operis nostri decurso uolumine 
. . . schl. f. 74" per tanta uoluraina libros. Explicit carmen 
pasehale liber III feliciter. Unmittelbar darauf die elegia des¬ 
selben Sedulius. Beg. Cantemus socii domino . . . schl. f. 75" 
cum sancto spiritu secula magna patri amen. — 11 . Noch auf 
dieser Seite Tabelle über die Sternbilder Aries, leo . . . Zwischen 
f. 75 und 7(5 ein Blatt herausgerissen. — 12 . f. 70 r Ein compen- 
dium der Demonstratio artis geometricae ex multis uoluininibus 
digestuin. Beg. abrupt: populis pacis utilia prestitisse 3 . . .folgen 
die epistola Julii Caesaris, das Kap. de controuersiis, der liber 
Innoccntii et Pauli de Iibris iuris per singula dominia fundoruui 
et situs locorum. Dann f. 81 r Post cetera ego Gisemundus 
doeentibus loquor. Beg. Dum plures in bac intencione clectorum 
instructi. Es sind 2 Bücher von Gisemundus aus verschiedenen 
Volumina zusammengestellt. Sie enthalten die Nomina agri- 
mensorum etc. t am Schlüsse die Casae litterarum, 3 schl. f. 80“ 
Casa que per Z nomen habuerit. f. 87 1 De Geometria. Beg. Geo- 
metrica disciplinam (so) primum ab egiptiis reperta dicitur . . . 
Dann eine kleine Notiz de numeris. Beg. Numeri aut discreti 
sunt aut continentes . . . schl. f. 89 r iambo, iambicum de quibus 
paulo post dicendum est. Folgt eine Note: Argumentum de Luna 
XIIII Pasche. — 13. 1’. 89" Hexameter mit einem mesostichischen 
und 2 Diagonalversen. Beg. Sancte puer clara qui signas luminc 
olimpum ... — 14. f. 90 r De generibus numerorum in racio- 
cinacione. Beg. Cardinales sunt numeri . . . schl. f. 94“ mit einer 
Tabelle. — 15. f. 95 r De obediencia. Beg. Sciendum summo- 
pere est quod obediencia aliquando si de suo aliquid habent 
nulla est. — 16. f. 90 r Mira racio inter exteriorum (so) et 
intellectum quod est imago dei. Beg. Quod non in parte 
corporis . . . schl. f. 101 r ex contirmacione matheriae coutigit. 
17. f. 101 r (Kap. r.) Incipit epistola bieronimi presbiteri de 


1 Carmen paschalc, C 8.E.L. Bd. X. — 1 Blume, Lnchmann und Rudorff, 
Die Schriften der römischen Feldmesser, Berlin 1848, Bd. I 393, 1. 11 ff. — 
3 Vgl. Beer, Ripoll I, 62—64. 
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melchisedech. lieg. Pctisti a me de pontiiicein (so) inelchi- 
sedech qui (so) sit. . . schl. f. 102“ memoria agrediar explicari. — 
18. Hierauf Anicii Manlii Seuerini (Boetii) exeonsulis patricii de 
sancta triuitate. Beg. Inuestigatam diutissime quescionem 1 (so). 
f. 108 r Anicii Manlii Seberini Boethii ad iolianuem diaconum: 
utrum pater et filius et spiritus sanctus de diuinitate substan- 
cialiter prcdicentur. Beg. Quero lmn (so) pater 2 ... f. 109 r 
Item eiusdem ad eumdem quomodo substancie in eo quod sint 
bona sint cum non sint substancialia bona. Beg. Postulas ut ex 
ebdoemadibus nostris . . . 5 sehl. f. 111 r omnia bona von der Hand 
des Korrektors. Explicit. Folgt die fidei Christ, complexio des¬ 
selben. Beg. Christianam tidem noui . . . 4 seid. f. 114 n laus per- 
petua creatoris. — 19 . f. 115—116 r Kalendarische Bestimmungen 
für das Osterfest und die Litanei usw. — 20. f. 117 r In nomine 
domini incipit über Methodii episcopi. Beg. Beati Maetodii 
ecclesia (so) paterensis episcopi et martiris Christi (juam de 
errore hominum ex greco et latino (so) transferre curauit. Idem 
in principio seculi et interiore gentium ... beatus hieronimus in 
suis epistolis laudat. Sciendum namque est fratres karissimi quia 
in principio creauit deus caelura et terram . . . schl. f. 121 u unde 
nos dignetur dominus cripere qui uiuit et regnat in secula seculo- 
rum amen. Explicit (so) metodii /// uerba. — 21. f. 121 u Incipit prae- 
fatio lheronimi in Daniel prophetam de Antichristo. Beg. In finem 
mundi antichristus qui consurgere habet... 5 f. 122 T Explicit ("so) 
uerba lheronimi.— 22. f. 122 r Incipit gesta grecorum de passione 
domini contra Judaeos. Beg. Quod iuuentumest in militibus iudici- 
bus praetorii princeps pilati . . . schl. f. 136 r Quoniam ipsius est 
regnum et potestas in secula seculorum amen. — 23. f. 136 r Item 
epistola unde supra. Beg. Factum est cum Tiberio et bielio (so) et 
con8ulibus suis... bricht ab f. 139“; der Schluß ist aber nicht lesbar. 


f. 140 r die Notiz: Breue de ipsos drapos quot (t aus d korrigiert) quod recepit 
Agila. tapitios XIII. Cotos tegatos. VII. Cotos rubeos. III. Toxas. II. et blauos. II. 
PlumatiosVIIII. Badalengos.operatos. VIIII. CapitalesVlI. Bancales tapetialeslll. 
PlanetuosII. Mapas operatas. XVI Pl&ncaca ^(dieses Wort durch gestrichen) toualias 
operatas (dieses Wort auch durchgestr.) et in refectorio mapas. VI. Ad ipso mandato 
toualias II. Bacinos parilios III. Coronas II. Ad ipsa sala Toxas II. Baciuos duos. 
Folgt bimnus in natalc apostolorum Beg. Christe splendor glorie. 6 


1 M. f>4, 1247. — * Ibid. 1299. — 3 Ibid. 1311. — 4 lbid. 1333. — 
6 M. 25, 491. Der Anfang wohl verschieden . — G Chevalier, Repertorium 
llymnologicum I, 179. 
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107. 

Olim est. 3° caj. 2° ü° mod. 23, aut. 119, inembr. 169 fol. bip. 52 uors. 209 X tu in. an * 1366, 

in dorso: Liber X Koductori moralis I*. Iienjorii. 

Die Hs. ist Dd. III zu Nr. 98 u. 101 f. 1™ Iueipit Über 
decimus Reductorii mornlis de animalibus uermibus et serpen- 
tibus. Beg. Animal dicitur quidquid uitali spiritu uiuificatur .. . 
schl. f. 1G8 U im 16. Buch mit den Worten uires eius attenuat 
et eneruat. 

108. 

Oliui cst. 1° caj. 2° n° mod. 9, ant. 192, membr. 120 fol. partim bip. 22—32.uers. 210X^57 mm. 

s. XIV—XV. in dorso: De erudicione Keligiosoium ct aliis. 

1. f. l r Incipit prologus in tractatu erudicionis Rcligioso- 
rum von Humbertus Peraldi. Beg. Erudire ibcrusalem ... 1 schl. 
f. CX “ ad hanc perducat nos iliesus Christus qui est benedictus 
usw. — 2. f. CXIII Incipit prologus in Regula (so) bonestatis 
edita a bernardo clareuallensi Abbate. Beg. Petis a nie 3 . . . 
schl. f. CXVI“ nisi caritate et deuocione feceris Explicit usw. 

109. 

Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 24, ant. 133, membr. 329 fol. bip. 39—66 uors. 203 X 360 inin. usque 
ad fol. 133. deludc 190 X 260. *• XIV. iu dorso: Summa super libros clucboruui (so) etc. .. . etc. 1 

1. f. 1™ Liber cgidii super librum heleneorum. 4 Beg. Ex 
illustri prosapia oriundo domino pbilippo . . . schl. f. 133™ est 
unus deus benedictus in secula seculorum amen. Explicit sum¬ 
ma super libro elcnchorum edita a fratre egidio de roma or- 
dinis fratrum beremitarum sancti augustini. 

Dann: Hic scriptor ccsso scribendo pollice fesso. f. 133 u Raymundi 
Vinaterii (?) 6 legum doctoris est über iste. 

2. f. 134™ von a. Hand. Ein Traktat de physica, ethiea 
Beg. Nos grauamen questionum plurimarnm et difficultatem at- 
tendentes ... — 3. f. 158™ Summa quedam de grammatica. 
Beg. Quoniam oratio est ordinatio diccionum . . . schl. f. nd' 1, 
Explicit Summa de grammatica magistri tliurandi, dann noch¬ 
mals Explicit. . . Durancbi. — 4. f. 175™ Iste quaternus est 
super porfilium (so). Beg. Suis prcclare indolis Bacallariis et 
scolaribus predilectis . . . Bernardus de sanciza origine biter- 
reusi Salutem. Gaudeo . . . schl. f. 180 ub et propter hoc solui- 

1 Fahr. 111, 151. — J M. 184, 1167. — 3 Heer, Ripoll II. 96. — * Fahr. 
II. 19; Hurter, Nonienclator 11, 390 fl‘. — 5 Torre» Amat. 670. 
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tur priraum argumentum. — 5. f. 181” Adsit principio uirgo 
maria meo. Glose toeius libri priorum Guillermi Alberti. lieg. 
Secundum quod uult philosoplms in secundo metaphisice . . . 
schl. f. 228 nb Expliciunt glose toeius libri priorum Aristotelis 
per Guillermum Alberti. — 6. f. 228 ub Glose toeius libri poste¬ 
rioruni Guillermi de sancto amore. 1 lieg. Philosoplms tercio de 
anima . . . schl. f. 253*“ benedictum sit nomen domini in eter- 
num. — 7. f. 254 ra Scriptum beatissimi thome de aquino de 
ordine predieatorum de libro principiorum alique lecciones. Beg. 
Sieut dieit aristoteles in principio metaphysice . . . schl. f. 277 ub 
sequitur quod aftirmatiua propositio sit notior et prior et cre- 
dibilior quam negatiua. — 8. f. 278 ra Communes distinctiones 
circa sopliismata. Beg. Quoniam ignoratis quibus necesse est... 
schl. f. 309 ub Hie explicit summa magistri mathei Aurel. — 
9. f. 310 Incipiunt glose magistri Rothberti de aucumpno super 
elcnchos. Beg. [Q]uoniam //// libro qui dicitur über elenclio- 
rum . . . bricht ab f. 315 rb generali in modo signifieandus hoc 
autem non o; deo aliud. — 10. f. 310**—329 grammatikalische 
Fragmente, lieg. Prima dubitacio est utrum grammatiea sit Ars. .. 

f. 329 l,b Iste Über est fratris Bartholomei Gaconi(?) ordiuis fratrum pre- 
dicatorum. 


110 . 


Olim est. 1° caj. 3° n° mod. 12, ant. 181, membr. 315 fol. bip. 33 uers. 178 X -63 min. s. MI. 

in dorso: llomiliae Euaugeliorum. 


f. l r Von Hand s. XV: Exposiciones euangeliorum dorai- 
nicalium. Beg. (Initiale ) Cum sacrosancta mater Ecclesia . . . 
f. 4 ra Dominica prima de aduentu domini secundum matheum . . . 
schl. f. 315 r “ in der dominica ante aduentum domini mit den 
Worten in tribulationibus deum laudans. 


111 . 


Olim est. 2° caj. 2° n° mod. 14, ant. 1, membr. 170 fol. bip. 44 uers. 185 X 200 mm. s. XIII. 

in dorso: Maitiniana de Concordans Decretorum et Decretalium. 


1. Schöne Initialen f. 1 von Hand s. XVIII: Catalogus abba- 
tum huius monasterii Riuipullensis, Comitum Barchinonensium et 
archiepiscoj)orum Tarragonensium; dann Psalmenverse von Hand 
s. XV. — 2. f. 1™ Incipit prologus in martinianam de concor- 


1 Fahr. I, 81; III, 129. 
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danciis decrctornm et decretalium. lieg. Inter alia que ad fide- 
lium Cliristi doctrinam scripta sunt. 1 . . . Text heg. Aaron . . . 
schl. f. 168 rb mit dem Artikel Zizania. 


113 . 

Olim est. 1° c*j. 3° n° mod. 18, ant. 173, rnerabr. 4 -f 259 fol. bip. 29 uers. 130 X 2COram. 

s. XIV. in dorso: Missale. 

Goldgehöhte Initialen, f. 1 ra lieg. Exorcismus salis et aque... 
Auf f. 253—255 ein Kalender, heg. Kal. Januarii Circumcissio 
domini . . . schl. mit dem Festum sancti Silvestri pape. 



Olim est. 2° caj. 3° n° mod. 27, ant. 89, raembr. LXXXI—CXXXIX -f 145 fol. bip. 35 
uers. 190X254 mra. s. XIV. in dorso: Vidas y milagros de Santos. 


Der Kodex beginnt mit f. LXXXI und enthält 22 kata¬ 
lanische Vitae sanctofum. Die erste beginnt, abrupt per que 
adoncs el porta brases... Die erste vollständige Vita (f. LXXXI rb ) 

de sent pastor abat..., die letzte de senta cecilia schl. f. CXXXIX“’’. 

. • • 

— 2. f. 141 —145 Ein Bruchstück der katalanischen Über¬ 
setzung des Fr. Pedro Saplana 3 von Boetius de consolatione. 
Deg. La quäl cosa en breu los vendria . . . bricht ab han for^a 
ne vigor et per aquesta. 


114 




Olim est. 2° caj. 3° n° mod. 18, ant. 33, membr. 114 fol. bip. 35—43 uers. 180 X 260 mra. 

s. XIV. in dorso: l)iui Dyni apporatus. 


f. 1 ra beg. abrupt si literas contra eum impetrare malucrit.. . 3 
schl. f. 113 ub nomen et ultra. Explicit aparatus domini dyni 
(Mugellani) ex de regulis iuris libro VI. 


115 . 


Olim est. 3° caj. 2° n° mod. 26, ant. 155, raembr. 85 fol. bip. 38—41 uers. 180 X 253 inm. 

s. XIV. in dorso: Aristot* de Motu etc. 

Initialen blau, rot und grün. — 1 . f. l ro Liber Metheorum 
■ Aristotelis) beg. De primis quidem igitur causis nature... 4 schl. 


1 Sch. II, 137. — * Beer, Ripoll II, 107. — 3 Vgl. Kod. 43 «.Sch. II, 176.— 
4 Vgl. Jourdain A., Recherclies critiques sur l’&ge et l'origine des traductions 
latines d’Aristote. Paris (1819), 462, Nr. XV ural Kap. IV. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



02 II. Abhandlung: Oarci'a, Hihi. Pat. Lat. Hisp. II 1 . 

f. 31 ua Explicit über meteorum de exemplari correcto scriptus.— ' 
2. f. 31 ua Incipit über auie[ennae] de generatione moncium, lapi- 
dum et metallornm. Terra pura non fit lapis . . . 1 f. 33 ,b res que* 
dam extranee. — 3. f. 33 rb Incipit über de inundatione Nili. Beg. 
Propter quid aliis fluminibus in hieme... schl. f.34 ub de nilo quidem 
igitur hec dicta sint. Explicit. — 4 . f. 34 ub Epistola Aristotelis 
ad Alcxandrum. Aristoteles Alexandro. Misisti mihi . . . schl. 
f. 35 ua unamquamque speciem assume Aristoteles. — 5. f. 30™ 
Liber de aniina. Beg. Bonorum honorabilium noticiam opi- 
nantes... schl. f. 50 rb significet aliquid alteri. Es folgen die Parua 
Naturalia von Aristoteles, über de sensu et sensato, de memoria 
et reminiscentia usw. Den Schluß bildet das Buch de phiso- 
nomia. f. 85 ub Explicit phisonomia aristotelis. 



Olim est. 1° caj. o° n° mod. 8, ant. 2, membr. 102 fol. bip. 33 uers. 183 X 254 mm. 
Scriptum min. s. XI. in dorso: Expositio Uedae ct cantica. 


1. f. l r bymnum (so) in sancti Nicholai episcopi. Der 
Text sehr verblaßt. Die Kapitalbuchstaben sitid eine Art west- 
gotischer Afaiuskel, ähnlich wie auf Tafel XXIII der Exempla 
von Ewald und Loewe (aus dem Escurialensis a. II. 9). — 2. f. l r 
Incipit Liber Bede presbiteri de gratia Dei contra Julianum. 
Beg. (Initiale) Scripturus iuuantc superna gratia in cantica 2 . . . 
folgen die 7 Bücher; das erste wird aber als Einleitung ge¬ 
rechnet, daher bleibt die Zählung gegenüber der gewöhnlichen 
um eines zurück. So heißt es f. 92 r Explicit über quintus. Dann 
Incipit opusculum beati Gregorii Pape ( richtig Bedae) Über VI 
(richtig VII); dann f. 99 1 Explicit Über VI ( richtig VII) Bede 
presbiteri in nomine domini. — 3. f. 99 r Incipit expositio in 
canticis eanticorum de exceda (so) relcuata domini Gregorii 
pape urbis Rome Libri II. Postquam a paradisi gaudiis 3 . . . 
bricht ab f. 99 u nach einigen Zeilen mit den Worten Debemus 
per hec uerba passionis. Dann Kirchengesänge init Neunten. 
Nachher Gebete Te matrem laudamus etc. 


* .Jourdain, S. 465, Nr. XVIII «. Kap. IV. 
79, 471. 


* M. 45, 1740. — 3 Bf. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Ripoll 115—120. 


63 


117 . 

Olim est. 2° caj. 3° n° mod. 19, ant. 81, membr. 72 fol. 4** uers. 158 X 1^5 mm. 
s. XII—XIII. in dorso: Tractatus de officiis Ecclae (#o). 

f. 1 r 1leg. Missa iuxta sanetorum patrum instituta hora 
tertia celebranda est . . . schl. f. 5“ mngnum donum magna gra- 
cia: folgt eine Reihe Sermones, heg. O sapientia hec uerba sunt 
sanetorum prophetarum . . . schl. f. 72“ Jsidorus nulla scelera 
helemosinis posse redimi si in peccatis permanserit. 

118 . 

Olim e*t. 2° caj. 2° n° mod. 12, ant. 189, membr. 279 fol. bip. 34 uers. 177 X 350 nun. »• XIV. 

in dorso: DerreUlium Gregorii IX cum Glossis. 

Der Kodex ist schlecht erhalten , besonders am Ende. Zu- 
erst Inhaltsverzeichnis, dann auf einem nicht numerierten Fol. 
heg. die Vorrede In huius libri principio quinque sunt precipue 
prenotanda ... f. 1 Text heg. Gregorius . . . Rex pacificus . . . 
Text schl. f. 27(5 ub Indignum . . . homaginm eompellatur, worauf 
eine kurze Erklärung dieser Regula folgt. 


119 . 


Olim est 2° caj. 3 n° mod. 26, ant. 123, membr. 62 fol. bip. 26—30 uers. 200 X 255 mm. s. XIV. 

in doiso: Magister Guillermus de Mandago. 


f. 1” Libellus a magistro Guillerrao de mandagoto arebi* 
diacono nemansense com|>ositus super electionibus faciemlis et 
earum processibus ordinandis. Rubrica. Reg. Venerabili uiro 1 . .. 
schl. f. 52 ub honor uirtus et fortitudo in seeula seculorum. 


1 



Olim est. 2° caj. 3° l° mod. 30, ant. 69, membr. 96 + CVIl fol. bip. 26 uers. 175 X 248 mm. 

s. XIV. in dorso: Sermones domioicales y otros. 


Initialen blau u. rot. Es sind zwei Reihen Sermones. Der 
erste Teil Sermones dominieales, heg. f. 1 ra Benedictus qui uenit 
in nomine domini Mat. XXI. cuangelium hodiernum bis canta- 
tur in ano (so) . . . Der letzte Sermo dieses Teiles heg. f. 95 ub 
Domine ememus panes ut inanducent hi. Job. VI. — 2. Zweiter 
Teil heg. f. I™ Prima dominica aduentus. Benedictus wie oben. 
Tria notantur in uerbis propositis . . . schl. f. CVIII ra in dem 
Sermo de beato uincencio martyre mit den Worten: hereditas 
illa Omnibus una est et singularis tota. Dann Inhaltsverzeichnis. 


* Sch. II. 183. 
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Olim est. 2° caj. 2° n° mod. 18, ant. f>6, merabr. LXXXVIII fol. bip. 28 uers. 180X243 mm. 

s. XIV. in dorso: Vita et miracul B. Francis. 


Initialen und Miniaturen, f. I™ Incipit prologus in uitam 
bcati francisci. Apparuit gratia dei ... f. II ua Incipit uita ... de 
conuersatione beati Francisci in habitn seculari. Beg. Vir erat in 
ciuitate assisi...’ seht. <JXXXYI™et gloriam uniusDei et trini usw. 

f. CXXXVII von späterer Hand: Iste Über est conucntus 
mis’ 8 (so) (diese Worte fast ganz abgeschaht). 


122 . 

Olim ost. 3° caj. 3° n° raod. IC, ant. 45, merabr, LXXIV fol. 30 uers. 182 X 248 mra. s. XIV. 

in dorso: Gramst, en uerso. 

f. 1 r Prologus beg. Sapientis est desidie marcescenti non 
succumberc . . . Licet non me sufficientem tanto reputem operi 
ad honorem tanti domini Telli ucnerabilis episcopi palentini per 
quem pallencie uirgineus elicon uigere Studium gratulatur . . .- 
Auf f. II" Si querat lector huius {oben operisj qui dieitur auc- 
tor Petrus ego dicor. Gramraatica beg. (r) Incipit a scilicet augeo 
. . . schl. f. LXXIIII r Elige dans uitam uirtutum dote politam. 

Finito libro sit laus et gloria Christo. Iste Über est ///// //;//. 

123 . 

Olim cst. 2° caj. 2° n° raod. 11, ant. 6, raembr. 71 fol. bip. SO uers. 178X240 ram. s. IUI—XIV. 

in dorso: Martini Poloni cronica Koraanorura I'ontificum.* 

1. f. 1™ Incipit cronica fratris Martini. Beg. [Q]uoniam 
scire tempora summorum pontificum ... 1 folgen links Päpste 
bis Honorius IV., rechts Kaiser bis Federicus 11., schl. f. 55 rb . — 
2. f. 56™ Iste Über uocatur spichmergayl usualiter apud nos 
set ut in titulo continetur nomeu eius est ex re id est clericalis 
disciplina. 6 Beg. [D]ixit Petrus . . . schl. £.71™ in aula celesti 
prestante domino tisw. 

ffinito libro sit laus et gloria Christo. Qui scripsit scribat semper cum 
domino uiuat Amen. 


1 Uibliotheca Hagiogrnphica Latina antiquae et mediae aetatis. Edi- 
derunt Socii Bollaudiani, Bruxellis, 1898 —1899, 3096. Es ist die von Celano 
geschriebene Vita. — 2 Heer, Ripoll II, 92. — 3 Ewald 388. — 4 MG. SS. 
XXII, 377 ff. — 5 Vgl. Petrus Alfonsus, Fahr. V, 227. 
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124 . 

Olim est. 2°, caj 3°, n° mod, 14, ant. 151, uionibr. 64 fol. 46—48 uers. 157 X 243 mm. s. XIII. 

in dorso: Liber I’aiadissi etc. 

Das erste Blatt ist am oberen Rande abgerissen ; die übrige 
Schrift stark verblaßt. 1. f. l r Beg. Incipit querere carnalis et 
soluere spiritualis .. .* schl. f. 1“ eoquntur, spumantur. — 2. f. 2 r 
Incipit de sacramentis. Beg. Christus uidens imminere passio- 
nem . . . dann f. 2° Incipit prologus. Cum sint multa et pene 
innumerabilia in diuinis uoluminibus . . gleich darauf (r.) De 
paradiso. Beg. Scripsit moises in libro geneseos quod plantauerat 
dominus deus paradisum . . . 3 f. 9 r De tribus paradisis. Tres 
sunt paradisi. . . folgen Sermones und Erläuterungen zu Bibel¬ 
stellen. — 3. f. 52 l Littere magistri bengarii ... ad monachos. 4 
Das letzte Stück de seeuuda uisione seid. f. 64 r etiam inducit 
de liiis qui an. 

125 . 

Olim est. 2°, caj. 3°, l° mod. 5, ant. 225, mernbr. 75 fol. 35 uers. 175X242 mm. 

8. XIV. in dorso: Cronica F. Martini Poloni. 

Die Hs. ist ganz so eingerichtet wie Nr. 123. 


126 . 


Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 12, ant. 215, ineinbr. 1C4 fol. bip. 46 uer«. 165 X 240 nun. 

s. XIV. in dorso: Tractatus de Cirujia. 


1. f. l ra Hic incipiunt auriole (richtig tractatus areolarum) 
compilate a magistro Iohanne de sancto amando. Beg. Sicut dicit 
Galenits... schl. f. 2ö ub explicit tercius tractatus usw. — 2. folgen 
Uersus de. speciebus cognoscendis. — 3. f. 26 ra Ein medizini¬ 
scher Traktat beg. In nomine Dei misericordis . . . principium 
uerborum Iohannis tilii mesue . . . schl. f. 47 ub deo glorioso et 
sublimi amen. — 4. f. 48 ra Beg. Rogasti me iam diu est andrea 
vincentine . . . 6 schl. f. 88 rb accidat sibi peior peioribus. Explicit 
cirurgia bruni deo gratias. — 5. f. 90 n Conpeudium magistri 
Lanfranci mediolanensis de cirurgia rubrica/’ Beg. Inteudens 
uenerabilis amisce (so) bernarde componere librum . . . schl. 
f. 100 ra et mihi ueniam peccatorum qui sit benedictus usw. — 
6. f. 101—104 verschiedene Pfianzennamen. 


1 Traktat De angeli« bouis et malis. — ~ Bruno Signensis, M. IG. 1 », 
875. — 5 ibid. 876. — 4 Fabr. I, 198. — 6 Bruno Longoburgensis, Chirurgia, 
Fahr. I, 268. — a Fabr. IV, 525. 

Sitznngsber. <1. pbil.-bist. Kl. 169. Bd. 2. Abb. 5 
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127 . 

Olim est. 3°, caj. 2°, n° mod. 27, ant. 169, membr. 123 fol. blj». uar uers. 1^2 X 235 mm. 

s. XIV. in dorso: Grecismus Ebrardi. 

Initialen rot und blau. f. 1 ro Glosse heg. Quoniam et cetera. 
Notandum quod auctor iste . . . Text heg. f. 2 rb Quoniam igno- 
rancie nubilo . . . l Glosse schl. f. 123 ra et sic de aliis. Text schl. 
conflabitur anulus auro. Explicit ebrardi grecismus nomine 
cbristi. Qui dedit alpba et o. sit laus et gloria christo. 


128 . 

Olim est. 3°, caj. 2°, n° mod. 25, aut. 146, raembr. 232 fol. 42—51 uers. 173 X 233mm. 

s. XIV. in dorso: Nova translatio libri animalium etc. 


1. f.l 1 Beg. In nomine domini nostri iliesu cliristi omnipotentis 
misericordis et pii translatio tractatus primi libri quem composuit 
aristoteles in cognicione nature animalium. 2 schl. f. 112 r In 
nomine domini nostri iliesu cliristi conpleta est translatio libri 
animalium; folgen die parua naturalia bis f. 177 rb . — f. 177 rb 
Beg. Abstrahe quod abstrahentium non est mendacium . . . schl. 
f. 225 r mit der Erklärung des Wortes Zeno. Dann Explicit. 
Expliciunt tabule super libros naturales. — 3 . f. 22(3 r —230 r 
Atiszüge aus l)e angelica liierarchia et mystica tbeologia des 
Dionysius Areopagita. Beg. [Q]uod angelorum mutacionem . . . 
schl. et beatitudo dicitur; folgt Kapitelangabe theologischer Werke. 


Auf f 1 eine fast ausradierte Note: Iste über est fratris iod i (?) 
Casinensis /// /// MCCCXV. Auf f. 113 fratris petri yspani pro tribus libris. 
Auf dem letzten fol noch eine Besitznotiz: Iste Über est fratris /// , / online 
predicatorum que emit /// uiinarii legum decretorum pro XL // VI id. aug. 
anno dni MCCCXXX. 



Olim est. 3°, caj. 4°, n° mod. 6. ant. 59, ebart. et membr. 218 fol. uar. uers. 153 X 235 mm. 
s. XIII, Xl\, XV. in dorso: Fracmeutos (so) do varias materias escolu.sticas y la Pahna de 

S. Agustin.* 


Die 11s. bildet einen großen Oktavsammelband wie Nr. 58. 
Manche Stücke sind schlecht erhalten. 1 IiY notieren das Wichtigste. 

1. f- l r — 12 u Philosophische Fragmente. Beg. nach 8 un- 
lesbaren Zeilen Questio est utrum lumen realiter sit in aere . . . 
bricht ab distinctio non potest dici similis nec fundamentalis. 
— 2. f. 14 r Beg. abrupt ut tum es asinus . .'. schl. f. 17 r Ex* 


1 Eberartlus Bctliuuicnsis ed. Wrobel 1887. Ygt. Kabr. 11. 480 und Journal 
de» savants, 1889, 8. 57. — * Jourdain, a. a. O. 185, 189. — * Beer, Ripoll 
II. 95 u. 112. 
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pliciunt tractatus magistri tisburini de sensu composito et diuis« 
deo gratias. 1 — 3. f. 18 r —164" Lateinische und katalanische 
Fragmente. Das wichtigste ist ein Bruchstück der Grammatik 
von Jofre de Foixa. 2 Beg. f. 19 r temps cove a guardar . . . schl. 
f. 25 r dotrina que te donada; folgen f. 25“—30 les regles de 
trobar desselben Foixa. Beg. [Aquestejs son les diferencies entre 
les canyons, tenyons, sirventeseh, cobles, vers, dances //// et 
viaderos . . . schl. noycli sera entrada. 3 — 4. f. 90—98 Die 
Disticha Catonis. Beg. Cum animaduerterem . . . folgen noch 
manche andere grammatische Stücke. — 5. f. 165 r Incipit palma 
a beato Augustino edita. Beg. Seeundum quod uult beatus 
Augustinus ... — 6. f. 186 r — 187“ Diktat von K. Lull 4 : dann 
eine expositid dels comensaments del dictat. — 7. f. 196 r —218' 
Bruchstück eines Kommentars zu den Psalmen. 



Otiiu est. 2°, caj. 3°, n° mod. 31, ant. 234, membr. 1 + CVII fol. 31 uers. 148 X 213 mm. 

a. XII—X111. io dorso: Flores rnanffeliorum etc. 


1. f. l r Ineipiunt flores euangeliorum. Es sind die Ser- 
mones Abbonis. Beg. Noueris lector . . . 5 schl. f. LXXXIII 1 
sermo in die pasce mit den Worten cum eo in eternum uiuamus 
amen. 


Vermerk: Finito libro reddatur cena magistro. Valete. 

2. f. 84 r Epilogus id est compilatio de auctoritatibus sanc- 
torum Patrum. Beg. Fili semper in manu tua sacra sit lectio... 
schl. f. 125" omnino non poterit. 





Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 11, ant. 178, membr. 54 fol. bip. 45 uers. 155 X225 mm. an. 1307. 

in dorso: Lecturu P. Minori«. 


f. l ra Incipit lectura prisciani minoris seeundum magistrum 
vitalem de tarbia. Beg. Sermo audibilis existens est . . . schl. 
f. 53 rb et terminatur lectio . . . prissiani minoris.' 1 

Dann: Et fuit abstracta ista lectura ab illa de magitstro Petro de coderco 
quam habuit ipse magister petrus a magistro vitali de tarbia qui fuit magister suus 


1 Prantl, Gesell. der Logik im Abendlande, IV. 89. — * Meyer Paul, 

Traitds catalans de grammaire et de podtique, Romania, 1880, öl ff. — 

3 Kubid Jordi, ReviHta de bibliografia catalaua (1911) 285—376. — 4 Roselld, 

Jerdnimo, Obras rimadas de Ramdn Lull, Palma, 1859, 370 ff. — ° M. 132, 

762. — 6 Beer, Kipoll II. 90 u. Taf 11. 
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et ipae magistrauit enm scilicet magistrum petruiu et fuit facta tholoze a 

o 

d. saynerii die sabbati post festum pentecostes Xlll Kl. Iunii an no domini 

MCCCVli. 

Alpha dedit et o »it laus et gloria christo. Dextram scriptoris dominus 
regat omnibus horis. 

Folgen 2 fol. super librum de celo et mundo. 



Olim est. 1°, caj. 2°, ii° raod. 13, aut. 56, mcmbr. 72 fol. bip 3ü uers. 157 X 250 mm. s. XIII. 

in dorso: Uber anime 


f. l ra Beg. Incij»it scriptum //// thome de aquino //// librum 
de anima. Bonorum honorabilium . . . schl. f. 72 ub ad praesens 
sufficiant. Explicit summa de anima fratris thome de aquino 
ordinis fratrum predicatorum. 


133 . 

Olim cst. 2°, caj. 3°, n° inod. 23, ant. 224, cbart. 45 fol. 23 uers. 143 X -22 min. s. XIV. 

in dorso: Constit Tnrragonen. 

1. f. l r Katalog der Erzbischöfe von Tarragona. Beg. Pri¬ 
mus fuit Bercngarius qui fuit episcopus ausensis anno domini 
MXÖ . . . schl. mit Sancius de Ayerbe MOCCLVJj. — 2. f. 2 X 
Constituciones edite in Ecclesia Tarraconensi per //// domi¬ 
num Johannem . . . (patriarcham ) alexandrinum. 1 Beg. In nomine 
domini Amen. Pastoralis sollicitudinis . . . schl. f. 43 u Datum 
tarracone /// ut supra (1355). — 3 . f. 44"— 45" Katalog der 
Abte von Ripoll und der Könige von Aragonien , wie im 
Cod. 111. 

134 . 

Olim est. 2°, caj. 3°, l° raod. 4, ant. 14. raembr. 57 fol. 26 nors. 152 X 525 mm. s. XIV. 

in dorso: Liber Porfirii. 


1. f. l r lncipit über porfirii (Tsagoge in Aristotelem).* Cum 
sit necessarium grisarori (so) . . . schl. f. 9" Explicit etc. — 
2. f. 10 r Incipiunt predicamenta Aristotelis. Beg. Equiuoca di- 
cuntur . . . schl. f. 57 r quantum introductionis breuitas pacie- 
batur diligenter expressimus. 3 

Dextera scriptoris. Kinito libro usir. 


1 Heer, Ripoll II. 86. — * Porphyrii Isagoge et in Aristotelis Catejjorias 
eomnientariuin ed. A. Busse (Berlin 18*7) p. 25, 2. — 3 Hoetbii interpretatio 
M. 04, 3U2. 
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135 . 

Olim est. 3°, caj. 2°, n° mod. 38, ant. 41, membr. 118 fol. 21 ucis. 164 X 220 mm. s. XIV. 

in dorso: Libri Priorum etc. Ariitotolis. 

Sammlung von Übersetzungen des Boethius aristotelischer 
Werke. 

1. f. l r Incipit Über priorum. Beg. Primum oportet dis- 
cere . . .* seid. f. 50" unum unius signum. — 2. f. 51 r Liber 
Posteriorum. Beg. Omnis doctrina et omnis disciplina intelli- 
gentia sit . . . 2 schl. 74" Explicit über posteriorum analeticorum. 
— 3. 75 l Primus Topicorum. Beg. Propositum quidem metlio* 
dum . . , 3 schl. das 8. Buch f. 129 r difficile est continuo. — 
4 . f. 130 r Primus helenchorum. Beg. De sophisticis autem eien* 
chis . . .* schl. f. 148" non despiciendum ullo modo. 

f. 74 hic liber est scriptus qui scripsit sit benedictus. 

136 . 

Olim est. 3°, caj. 2°, n° mod. 28, ant. 115, chart. 201 fol. 14 uers. 152 X 218 mm. s XV. 

in dorso: Cicero de offlciis. 

f. l r Incipit Über marchi tulli ciceronis de officiis ad mar* 
cum ciceronem filium suum. Beg. Quamquam te marce filii... 
schl. f. 204 r monumentis preceptisque letabere, deo gracias amen. 


137. 

Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 1, ant. 235, membr. 120 fol. 25/27 uers. 143X218 mm. s. XIV 

in dorso: Alexandri Poema del M. Galto (so). 

f. l r Beg. Primus aristotelis . . . 6 schl. f. 127" Gloria Guil- 
Iermi nullum moritura per euum. 

Explicit iste Über sit scriptor crimine über. Qui dedit alpha et o sit 
laus et gloria christo. 

Noch einige belanglose Notizen. 

138. 

Olim est. 1°, caj. 3°, n° mod. 15, ant. 191. ebart. 71 fol. bip. 28—30 uers. 110 X 218 mm. 

s. XIV. in dorso: Lib. admonitionum S. Augustini. 

1. f. l r Incipit liber amonitionum sancti augustini . . . Beg. 
Propitio Christo l’ratres karissimi.. — 2. Es folgt f. 2" der 

Liber scintillarum (vgl. unten Cod. 199 und M. 88 , 597'), der 
schl. f. 71 nb homo nutritur ac pascitur. 

llic liber est scriptus qui scripsit sit benedictus. 

1 M. 64, 639. — * M. 64, 711. — 3 M. 64, 909. — ‘ M. 64, 1007. — 
6 Gualterus ab Insulis, Alexaudreis. ed. Mueldeuer, 1863. — 6 M. 40, 1339. 
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139. 

Olim est 3°, caj. 4°, n° mod. 15, ant. 158, chait. 3+ 93 fol. uar. acro. 146X217 ram. s. XV. 

in dorso: Rogl.as Gramaticales Detiniciones Proverbios etc. 

Notizenbuch eines Scholaren mit allen möglichen grammat 
hist, und liter. Noten. 



Olim est. 3°, caj. S‘\ n u iuod. 7, ant. S3, chart. 69 fol. uar. uers. 140 X 216 mm. 8. XIV. 

in dorso: Const. factao per Kogetu. 


f. l r Titel. Constitucio facta per dominum Regem in curiis 
generalibus super salariis cartarum processuum in papiro scrip* 
tarum. Notarii seu scriptoris curie nostre aut primogeniti nostri 
seu generalis. — 2. f. 2 r Constitucio per dominum Regem in 
curia generali facta super taxationibus omnium instrumentorum. 
Heg. Cum notarii salaria exigant excessiua . . . schl. f. 3 r in 
nullo uolumus derogari. — 3. f. 3 U —8 r Instrumentum processus 
qui debet fieri quando fit venditio de rebus pupilli inmobilibus 
et postea debet sequi venditionis instrumentum de ipsis rebus. 
Et sic ordinauit venerabilis Raymundus de Area quondam iu- 
risperitus Minorise famosissimus. Beg. Sit notum cunctis quod 
die t[ali] . . . schl. scriptus Minorise die lunedi II nonnas febru- 
arii. Vester Raymundus de Area. 1 — 4 . f. 8 U Doctrina tabelli- 
onum qui dimittunt locum tenentem. — 5 . f. ü r —21 r Sobra la 
exequcio dels censals morts e violaris. — 6. f. 21 1 —24 r Formu- 
lae uenditionis etc. — 7. f. 25 r —26 r Apoca pensionis censualis 
cum cessione. — 8. f. 26 u —31“ Capitulum de dolore et aliis. 
f. 32 blank. — 9. f. 32 r —36 Instrumentum commande ad man- 
dandum sine tideiussore. — 10 . f. 36 r —43 u Littera super nece 
regis Andree, missa per populum neapolitanum domino Clementi 
pape. — 11. f. 44 r —69 r Formulae instrumentorum uenditionis. 



Olitn est. 3°, caj. 4°, n° mod. 16, ant. 58, chart. 115 fol. partim bip. uur. uers. 143 X 213 mm. 

an. 1388. in dorso: Logica Yilingua do Krtrode Inglcs (so). 


1. f. 1 r Beg. Natura est principium motus . . .* schl. f. 4 r 
in tanto rarior. f. 5—6 blank. — 2. f. 7—ll u Ein Traktat 


1 Torros Amat, 47. — * J. Gaiisdale, De tenninis naturalibus, Tauner, 
Bibi. Brit. 309. 
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de terminis. Beg. Terminus est in quem resoluitur propositio . . . 
f. 12 blank. — 3 . f. 13 r —16 u Traktat de maximo et minimo. 
Beg. De maximo et minimo . . . schl. et lioc sit dictum de 
maximo et minimo in eompendio. f. 17—19 blank. — 4 . f. 20 r 
Beg. Quoniam consequenciarum noticia facit iuuenes 1 . . . schl. 
f. 35“ habundare (so) necnon quam plurima. Explicit Über con¬ 
sequenciarum. — 5. f. 36 r —41 u Noch ein Tractatus de con- 
sequenciis. Beg. Tractaturus de consequenciis . . . schl. et hec 
pro nunc sufficiant. — 6. f. 42 r —59 u Beg. Circa tractatum con¬ 
sequenciarum queritur primo 3 . . . schl. ad suam partem sub- 
stantiuam. — 7 . f. 60 r —67 Beg. Omnis propositio ex terminis 
componitur 3 . . . schl. falsas dimittendo. Explicit tractatus bilin- 
guam qui quidem tractatus intitulatur speculum puerorum. — 
8. f. 68 r Beg. tu credis aliquam proposicionem 4 . . . schl. f. 80* 
Explicit . . . prima parte tractatus de bilinguam. f. 81 und 82 
blank. — 9. f. 83 r —96 r Beg. In hoc tractatu primo uidendum 
est 5 . . . schl. et sic est tinis supposicionum istarum. 

Expliciunt supposicioncs magistri rodulphi Strode anglici scripte per 
manus bernardi vikarii licenciati in artibus ultima die decembris anno do- 
mini MCCCLXXX°V1II<> 


10. f. 97 n —115 Beg. Primum queritur utrurn loyca sit 
sciencia ,; . . . schl. in der Quaestio utrum diffinicio accidentis 
sit bona mit den Worten manifestum quod sit ad. 



Olim est 3°, cuj. 4°, u° mod. 12* ant. 210, chart. 167 fol. 23 uers. 143 X 2l0inra. 8. XIV. 

in dorso: Giammatica y Lunurio.’ 


1. f. 1 r —I64 r Eine Grammatik, beg. Secundum philosophum 
in primo phisicorum . . . schl. in aecusatiuo positam ex sino- 
docxes. — 2. f. 165 r —166 Hec est tabula lunae de proprietati- 
bus quas habet pro unaquaque die. Beg. luna prima factus est 
Adam . . . schl. luna XXX qui natus fuerit negociator erit; 
folgen noch 12 Zeilen de proprietatibus dierum. 

f. 167 u Iste Über est iacobi ptijol de Villare ///// si quis furabitur. 


1 R. Stroda oder Billingliam, Liber consequentiarum, ibid. 100, 697. — 
* Vielleicht die Sophismata von Billinghara, ibid. 100. — 3 Billingliam, Spe¬ 
culum puerorum, ibid. — 4 ibid. -- 5 Tauner, ibid. 697. — c Duns Scotus, 
Quaestiones super uniuersalibus, ibid. 238. — 7 Beer, Hi pol l II. 91. 
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Olim est. 2°, caj. 3°, n° mod. 24, ant. 247, chart. 203 fol. 30—50 uers. 144 X 213 mm. s. XIV. 

in dorso: Liber Confessionis etc. 


1. f. l r —69 Ein Tractatus moralis für die Priester, 
lieg. In prirais (lebet interrogare sacerdos . . . schl. septima 
complet opus; dann Kapitelverzeichnis. — 2. f. 69 u —76“ Einige 
Exempla pia lateinisch und katalanisch. — 3. f. 77 r Incipit 
tractatus de horis dicendis. lieg, que super de horis canonicis . . . 
schl. f. 82" per unum aliud impediatur. f. 83 blank. — 4. f. 84 r 
Incipit prologus in tractatu qui apellatur speculum monachorum 
secundum bernardum cassianensem abbatem. 1 Beg. Precordialissi- 
mis fratribus . . . schl. 141 u consciencia non grauari amen. — 
5. f. 141 u —147 Erklärung einiger Stellen der hl. Schrift, f. 148 
blank. — 6. f. 149 r Incipit über meditationum editus a beato 
Bernardo. 2 lieg. Multi multa sciunt . . . schl. 195° annos uitae 
regi ezechie repromissos. — 7. f. 196 r —203" Beg. Iherusalem 
ciuis fragili dum corpore uiuis . . . schl. animal nullum 
pede stabit. 


144 . 

Olim est. 3°, caj. 4°, n° mod. 19, ant. 0» chart. 26 fol. 38-46 uers. 145 X 210 mm. s. XIV. 

in dorso: Logica etc. 


1. f. 2 r —18 u Beg. Conspiciens in circuitu librorum . . . 3 
schl. coniunguntur due categorice uel per coniunccionem. — 2. 
f. 19 r —21 u Beg. Proseguents donclis lo primer tractat . . . Be- 
trachtungen über die Auferstehung. — 3. f. 21 r —25 r Katala¬ 
nische Glossen über die Regel des hl. Benedictus. 


145. 

Olim est. 1°, caj. 4°, n° mod. 14, ant. 165, chait. 168 fol. ca. 22 uers. 142 X 215 mm s. XV. 

in dorso: Broviarium. 

f. 1 r Beg. In natale beati Stephani in primis uesperis. Tu 
principatum tenes . . . schl. f. 168 u in officio beati augustini 
mit den Worten non habuit pro mebris (so) gloria patri. 


1 Veuetiis. 1505. — - M. 184, 485. — 3 Paulus de Venetiis, Logica parua, 
Veu. 1493. * 
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146 . 

Olim cst. 2°, caj. 3®, n® mod. 8, ant. 156, chart. 125 fol. cu. 26 u«rs. 143 X 220 min. s. XV. 

in dorso: Summa Voluminum Deprctalium. 

f. 2 r Beg. De constitutionibus. Canonum statuta . . . schl. 
mit den Clementinen: processus erit irritus nec irritandus. 

147 . 

Olim ost. 3°, caj. 3°, n° mod. 30, ant. 236, chart. 95 fol. 24 uors. 145X210mm. an. 1334. 

in dorso: Ebrardi Giecismus. 1 

f. 1 r Beg. Quoniam ignorancie nubilo 2 . . . schl. f. 94 u 
. . . diptota tantura. 

Explicit eberardi grecismus nomine Christi lohannes dictus qui scripsit 
sit benedictus. liste Über fuit explicitü (so) in die sancti beneti (so) abbatis 

O O 

a XX et uno diem (so) Marci in anno domini millesimo CCC terdecirao quarto. 
Finito libro sit laus gloria amen domne dieo. Iste über est bm de bache ( diese 
Worte durchgestrichen , oben Petro de Modio) de camporotundo de gerundensis 
episcopatu cui deus det bonam uitam: qui predictum furatus fuerit suspendetur. 


148 


Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 31, ant. 220, chart. 1 +212 fol. ca. 20 ners. 144 X 215 mm 

in dorso: Dicta Philosofornm et de raorte aristotelis. 


1. f. l r Incipiuut dicta philosophorum. Beg. Dicta ]>plie 
set et documenta . . . schl. f. CXCIIII r de quo contitendum 
non est. — 2. f. CXCIIII u Incipit prologus libri de pomo siue 
de morte... Aristotelis. Prolog heg. Cum hoino dignissima creatu- 
rarum similitudo sit . . . schl. f. CCVIII" perfecti sicut tu es. 
Explicit . . . 

Dann: Iste Über est Iacobi (Pujoll). 


149 . 

Olim est. 2°, caj. 3°, n° mod. 20, ant. 159, chart. 235 fol. 20 ners. 140 X 213 mm. s. XIV. 

in dorso: Expositio sive interpretaiiones cuangeliorum. 

Die Hs. hat durch Feuchtigkeit sehr gelitten; die Schrift 
ist fast unleserlich. 

f. 3 Beg. in dominica prima aduentus, schl. f. 235 u mit der 
dominica resurrectionis. 


1 Beer, Ripoll. II. 91 u. Taf. XII. — ' Vgl . oben S. 6’6*, Note 1 und 
Gröber, Grundriß der rom, Phil. II. Bd. I. Abt. 389. 
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150. 

Olim est 3°. caj. 3°, n° inod. 6, ant. 57, cbait. 28 fol. 28 ucr?». 142 X 216 mm. s. XIV—XV. 

• in dorso: Arts f»o) dialcctica. 

f. l r lieg. Dialectica ars generaliter diffiniendi . . . schl. 
f. 28 u meos magistros subsequendo declarabo. 

Dann der gewöhnliche Vermerk: Finito libro sit laus et gloria ebristo. amen. 

151 . 

Olim est. 2°, caj. 3°, ti° mod. 15, ant. 214 membr. 168 fol. 24—31 uers. 130 X 212 mm. 

Scriptnra min. franra s X —XI. in dorso: Sanctorum locorum Palcstiuae etc 1 

1. f. 1 von späterer Hand Urbanus episcopus . .. Hugoni... 
abbati cluniaeensi omnique illius sancto conuentui . . . Quoniam 
sanctitatem uestrara . . .* — 2 . f. 1" Situs urbis iherusalem . . . 8 
schl. f. 12 r studio tibi temperare satagas. — 3. f. 12 r Aurelii 
Augustini incipit Über de Magistro. lieg. Quid tibi uidemur 
esse . . . 4 schl. f. 31“ ut tuis uerbis asserebatur. — 4. Dann De 
Octauiano imperatore. Octauianus Cesar LVI anno regni sui.. . 
schl. einige /eilen darauf defunctus est senex cum esset anno- 
rum LXX to V e . — 5. Unmittelbar darauf heg. Decretum est igitur 
a patre nostro domno odilone . . . 5 bricht ab daselbst bonorum 
efticitur uotorum. — 6. f. 32 u Hymnus S. Anastasii . . . Virgo 
Lux mundi beatissima maria ... — 7. f. 32“ Sibillo. lieg. Si- 
bille generaliter omnes femine dicuntur proplietantes . . . 6 schl. 
f. 37° ipsi regnabunt cum illo in secula seculorum. — 8. f. 37“ 
In natiuitate sancte mariae (sermo IV S. Fulberti). lieg. Appro- 
bate consuetudinis est . . . T schl. f. 40“ qui cum patre uiuit etc. 

— 9. f. 41 In nomine domini incipit über mysticus. Quos qui 
grauiter peccastis . . . Iohannis chrisostomi de reparatione lapsi. 
lieg. Quis dabit capiti meo aquara . . . s schl. f. 75" alia ultra 
medicamenta non queras. — 10. Darauf 1 ncijtit über saneti 
Augustini qui appellatur enchiridion (de iide). Dici non potest 
dilectissime tili laurenti . . /' schl. f. 112" in der unteren 
Hälfte des Blattes, die zum Teil zerstört ist, de tide [spe 
et cbarijtate conscripsi. — 11. f. 112° (r.) Incipit opusculum do- 
m[ini Isidori] episcopi de ethimologiis ebraichorura [nominum 

1 Ewald 3*8. Beer, Kipoll II, 11, Taf. 1. — * JartY-Wattenbach, Itegesta 
Pont. Koni. 5349. M. 151, ‘284. — 3 Bneda de locis sanctis CSEL. 39, 30*2 ff. — 
4 M. 32, 1193. — ft Es ist das Decretum de festiuitate omnium sanetnrum, Bibi. 
Cluniacensis, 338. — * M. 90, 1181. — 7 M. 141, 320. — 8 M. s. g. 47, 277. 

— * M. 40, 231. 
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quibjus apud eos nomiuatur deus et de sancta [trinitate] patre 
et filio et spiritu sancto. Beg. [ßeatissijmus Geronimus uir 
heruditissi [mus] . . .* schl. f. 119 r quoniam uere substantia apud 
grecos persona intelligitur, non natura. — 12 . Darauf Excerpta 
sancte memorie uincentii lirinensis insule presbiteri ex uniuerso 
beate recordacionis augustini episeopi in unum collecta. 2 Incipit 
prologus. Cunctis eresibus repugnancia unitatem et trinitatem 
. . . Traktat beg. Hii sunt ergo tituli. Nunc iam ipsum beate 
memorie sanctum augustinum imo per eum Christi pocius et 
ecclesie antiquam et uniuersalem tidem audiamus loquentem ... 
schl. f. 131 r locuti esse uideamur. — 13 . Darauf Excerpta de 
libro altercacionis sancti augustini episeopi aduersus pascentium 
et felicianum et arrianos. Aduersus pascentium inter cetera. Beg. 
In conciliis patrum in ipsa terra grecorum . . . schl. f. 136 r et 
a calumniis peruersorum scismaticorum. — 14 . f. 136 r Incipiunt 
opuscula de racione tidei de libro sancti Fulgentii episeopi sca- 
rilani directa, inter cetera. 3 Beg. Principaliter itaque scire debet 
omnis catholicus . . . schl. f. 141 r dignatus est mori. — 15 . f. 141 r 
Item ipse in epistula ad ferandum dicit inter cetera. Exigis 
namque ut ueraciter dicam . . . 4 schl. f. 147“ plena sit diuiuita- 
tis agnicio. — 16 . f. 147“ Incipit libellus sancti ßacciari pres¬ 
biteri de tide. Beg. Omne quod fuit ipsud est quod erit . . . 5 
schl. f. 153 r honor et gloria est in secula seculorum. — 17 . f. 153 u 
Urbanus episcopus . . . ugoni abbati. Quoniam abundante iui- 
quitate (von späterer Hand aus dem Jahre 1097). 6 — 18 . f. 154 r 
Bild der Jungfrau mit dem Kinde, dann In natiuitate sancte 
marie inicium sancti euangelii secundum Matheum. Liber ge- 
nerationis . . . Beg. Sanctus Matheus euangelista sic incipit . . . 
schl. f. 168 u assidue commendat et Lucas. 


152 . 

Olim est. 2°, caj. 3°, n° inod. 21, ant. 21i>, chart. 52 fol. ca. 25 uers. 147 X 212 mm. *• XV. 

in dorso: Sentencias de St. Padres. 

1. Die Hs. enthält Auszüge aus Augustinus (f. 1 —17), 
Gregorius (f. 18—24), Ambrosius (f. 34 — 37) und Hieronymus 
(f. 42 — 47). f. l r Incipit compilatio quarundam autoritatum 

1 Isidori Etymologiarum Über septimu*. M. 82, 250. — 2 M. 50, 638. 
— 5 De incarnationc filii Dei ad Scarilairt. M. 65, 575. — 4 ep. XIV. quac- 
stio I— IV. M. 65,394. — 5 M. 20, 1019. — H JatT6-Wattenbach, 5682. 
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sanctorum (dieses Wort durchgestrichen und oben et notabilium 
4 doctorum gesetzt) a diuersis libris collectarum et primo beati 
augustini. — 2. f. 24 u Incipiunt casus per dominum Petrum 
Magnardi de constitucionibus. Beg. Canonum statuta . . . schl. 
f. 32 nou possidebunt regnum celorum ieronimus. 



Olim csfc. 3°, caj. 4°, n° mod. 18. ant. 265, chart. 147 fol. ca. 25 uers. 148 X 212 mm. s. XIV. 

in. in dorso: Graraatica complcta. 


f. l r Beg. Ad abendum (so) alicalem noticiam modorum pro- 
uerbiandi 1 . . . schl. f. 147 r qualis couuenit con quanta per in 
per (so) amen. 



Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 32, unt. 221, cliart. 21.3 fol. 21—34 uors. 142 X 210 min. s. XIV. 

in dorso: Doctrinale grammaticae Alexandri de Yila. 


f. l r Beg. Scribere clericulis*, dann ein Kommentar. Iste 
über in prima sua diuisione . . . schl. f. 213 u Primo conside- 
rauit auctor iste uel dicit quod op sumi dü. 


155 . 

Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 17, ant. 268, ebart. 71 fol. uar. uers. 134 X210 mm « s * XIV. 

in dorso: Libre del Key de Ungria Ma^caron etc.* 

Für die Inhaltsangabe dieses Codex genügt die Mitteilung 
folgender Notizen auf dem 2. Vorsetzblatt: 

1. Libre del Key Dungria e de sa fila la quäl fo muler del 
comte de Proensa (_f. 1 — 23) unvollständig. — 2. Mascaron (f. 23 
bis 31) unvollständig. — 3 . Fragmente de una oraciou A Jesu- 
Christo. Oracidn ri Sta. Catalina eu la que se resume la historia de 
la sauta. Oracion & la Virgen (f. 31 — 33 u ). — 4 . Consejos ö maxi- 
nias morales y politicas (f. 35). — 5. Torna y destrucciön de Jcrusa- 
len por Vespasiano (f. 36). 4 

156. 

Olim est. 2°, caj. 3°, n° mod. 11, ant. 154. chart. 08 fol. cn. 30 uers. 144 X 213 mm. s. XIV. 

iu dorso: Exposicion de uarios »mnos. 

1. f. 1 r Liber iste dicitur Über ympnorum. Beg. Impnus 
est laus dei . . . schl. f. 89“ in eternum gaudium gloria et bonor 


1 J. Bofarull. Kevista de bibliografia catalana III (1903) 211 . — 
2 Rcichling. Mon. Germ. Paedagogica, XII. Bd. (1893). — 3 Ewald, 388. — 
4 Al/es ist von Don Manuel Bofarull im der Colecciön de documentos 

ineditos del Arcbivo general de la Corona de Aragon (1837) herausyegeten. 
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Deo etc. — 2. f. 90—92 Grammatische Noten. — 3. f. 93 1 Traktat 
de circulo solari. Beg. Ad habendum circulum solarem ... schl. 
98 r ut dixi none; folgen die Monate mit einer Art Kalender. 


157 . 

Olim cst. 2°, caj. 3°, n° mod. 13, ant. 147, rneinbr. XCIU fol. 28 uers. 140 X 212 mm* s. XIV. 

in dorso: Itinerarium de uita religiosa. 1 


f. 1 r Incipit itinerarium siue dietarium de uita religiosa fratris 
Johannis Guallensis de ordine fratrum minorum. Incipit prologus. 
Beg. Tu inquam nosti ordinem... schl. f. XCII et in hoc linis istius 
collectionis. Explicit usw. 

158. 

Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 27, ant. 207, charfc. 134 fol. ca. 42 uers. 142 X 208 mm. s. XIV. 

in dorso: Tratados de muterias forenses. 


2 große Handschriften vereinigt. Den Inhalt des ganzen 
Bandes bildet eine Art praxis iudicialis. Beg. f. l r Rubrica ista 
habetur etc. Si notarius conliciat instrumentum . . . bricht ab 
f. 134“ iudex posset statuere etiam eo non petente nec ob ista ///. 


159 




Olim est. 2°, caj. 3°, n° mod. 12, ant. 196, chart. 125 fol. 25—32 uers. 147 X 208 mm. s. XIV. 

in dorso: llibre de la inteocion etc. 1 


1 . f. l r Beg. Considerant jaent en mon lit . . . 8 schl. 
f. 49 u e amant deu amen. — 2. f. 50 r Comenya lo tractat 
del art de ben morir. Poden se avisar . . . Per testimoni de 
la sancta scriptura . . . schl. f. 78 u en aquella celestial Ierusa* 
lern in secula seculorum. — f. 79—83 blank. — 3 . f. 83 r Opus 
Nicholay de lyra (Kommentar zu den Psalmen katalanisch). Beg. 
Beati inmaculati benauenturats son aquells . . . schl. f. 80 u per 
les coses desus dites. — 4. f. 87 r —108 r Ein lateinischer 
Kommentar zu den Psalmen. Beg. De tribus bic remonetur .. . 
schl. mandatorum suorum obseruacio. — f. 108—110 blank. — 
5 . f. 110 r — 125 r Gebete. 

ICO. 

Olim est 2°, caj. 3°, n" mod. 22, ant. H4, chart. 40 fol. 30 uers. 143 X 210 mm. s. XIV, XV. 

in dorso: Lee. de la Virgen. 

1. f. 1 r In nomine domini nostri ihesu christi lecciones 
beate uirginis Marie que leguntur ad matutinos in diebus sabba- 


1 Fahr. III, 104. — * Beer, Ripoll II. 111. — 3 R. Lull. ed. Palma 
«lo Mallorca, IH04. 
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tinis . . . ab octauis Epiphaniae usque ad quinquagesimam. Beg. 
Duas in Christo generaciones .. . schl. f. 37 r formam dare uo- 

luit nnigenitum säum ihesum ehristum etc_— 2. f. 37" Leccio- 

nes in conceptione Virginis Marie. Lectio prima. Anselmus 
cantuariensis. . . . Beg. Conceptio ueneranda 1 . . . schl. f. 40 r in 
sacrosancta ecclesia eelebrentur. 



Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 14, aut. 248, chart. et membr. 161 fol. 23 uers. 140 X 208 mm. 

s. XV. in dorso: Tratado de Etica. 

Es ist eine kastilianische Übersetzung der Ethik von Ari¬ 
stoteles , 8 Beg. f. l r Toda sciencia tiene subieeto . .. schl. f. 161 
introduccion de la policia Deo gracias. 



Olim cst. 3°, coj. 3°, n° mod. 15, aut. 63, chart. 135 fol. ca. SO uors. 145 X 210 niro. 8 - XIV. 

in dorso: Tratado de logica. 


Beg. f. l r Intentionis presentis est primo pertractare de 
termiuis . . . schl. f. 135" igitur conelusio non est a te neganda. 3 



Olim est S°, caj. 3°, ii° mod. 29. ant. 211, chart. 127 fol. uar. uers. 142 X 208 mm. s. XV. 

in dorso: Grammutica en verso. 


1. Beg. f. 2 r Scribere clericulis . . , 4 schl. f. 110“ Et cetera 
begorra qui non poscat retaque corra. — 2. f. 110"—113" be¬ 
deutungslose Notizen. — 3. f. 114"—126" Einige Gedichte 
ohne Wert. Beg. Si uitam inspieias hominum tidemque moresque 
. . . schl. Huius amor mundi parat putey yma profundi. 



Olim est. 1°, caj. 4°, n° mod. 18, ant. 242, chart. 54 fol. 21 uors. 146 X 207 mm. s XIV. 

in dorso: Regia de S. Benito. 


f. l r Prologus beg. Escolta o fill . . . schl. f. 52" e a les 
altrees virtuts deu ayudant vendras. Esplegnda es a I)eu gra¬ 
cias. Dann die Litanei. 


1 M. 159, 319. — * Beer, Ripoll II. 115. — * Wahrscheinlich der Traktat 
De termiuis naturalilms von Billingham oder K. Stroda. Tauner, Bibi. Brit. 
100, 697. — 4 Alexander de Villa l)ei, Doclrinale. Reichling, Mon. Gerin. 

Paedagogica, XII. Bd ( 1893). 
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165 . 

Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 13, ant. 218, cbart. 109 fol. ca. 46 uers. 137 X 210 mm. s. XIV. 

in dorso: Questiones libri priini de Anima. 

f. 1 Assit principioVirgo Maria meo. Text heg. [QJuestio prima 
circa primuni librura de anima est ista, utrum anima sit . . . schl. . 
1. 108 u (die letzten Worte sind sehr verblaßt) omnes alie questiones 
tocius libri de anima de quibus '///amen, deo gracias. 


166. 

Olim est. 3°, caj 4°, n° mod 20, ant. 209, chart. 65 fol. mir. uers. 138 X 210 mm s. XIV—XV. 

in dorso: Logica consejos morales etc. 

1. f. l r Anfang unlesbar. //// prima regula est quod ar- 
guendo . . - 1 schl. f. 5 r Expliciunt consequencie magistri berlin- 
guam. — 2. f. 6‘ Erste lesbare Worte //// sed per hoc igi- 
tur . . . schl. f. 9 r terdecima regula est quidquid mobilitat 
inmobilitatum inmobilitat mobilitatum. Expliciunt regule suppo- 
sitionum ualde optime. 2 

Dann der Vennerk: Scriptori detur pro pena in suo cubili pulcra 
puella amen. Finito libro sit laus et gloria Christo amen. 

3. f. 10 u Beg. Terminus est in quem resoluitur . . . schl. 
f. 23 r Explicit Über qui uocatur terminus etc. 3 — 4. f. 24 r Beg. 
[Kelinqjuo in hoc tractatu puerili.. . bricht ab f. 33 u exponitur et 
po IUI* — 5. f. 35 r Beg. Consequencia est antecedens et conse- 
quens .. . schl. f. 48 r Explicit lectura super consequencias. 5 Folgt 
ein Vermerk wie oben. — 6. f. 49 r —74 Beg. Obligatio est que* 
dam ars ... — 7 . f. 74“—76 [SJi Deus est atiimus . . schl. 
auxilium a notis petito si forte laboras. 



Olim est. 2°, caj. 4°, n° mod. 5, ant. 222, chart. 139 fol. partim bip. 25 uers. 142 X 208 mm. 

s. XIV. in dorso: Matems canonicas teologico-morales etc. 


1. f. l r Ein Traktat de doctrina christiana. Beg. Petrus 
dixit credo ... — 2. f. 78 uo — 81 rb Verschiedene Exempla moralia. 
Beg. Exemplum cuiusdam anyme que paciebatur purgatorium. 
Anno domini M°. CCC'* in festo natiuitatis domini frater Iohannes 
Gobi 7 ordinis predicatorum prior in conuentu d’alesto scripsit 


1 Billingham, Consequeutiae. Tanner, Bibi. Brit. 100. — * Bilhngham, 
ibid. — 3 Es ist der Traktat von Billingham, ibid. — 4 Traktat De propositio- 
nibus von Billingham, ibid. — 5 G. Heytisbury, ibid. 400. — 6 Disticha Catonis. 
Beer, Ripoll I. 10, 61; II. 94. — 7 Fahr. II. 366. 
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fratri petro galtcrii ... — 3. f. 81 rb Hic demonstrantur loca 
que sunt iuxta Iherusalem. Beg. En l’an de nostre senyor que 
hora coratava MCCCXXIII en G. d’treps natural de Cervera 1 . . . 
seid. f. 89 rb per que poden ser mils testimoni de ueritat. — 
4. f. 88 ua —107 uo Auszüge aus den hl. Vätern. — 5. f. 109“ 
his 139 Ein Traktat de oratione. Beg. Oratio est secundum 
Iohannem damascenum est intellectus attentus ad deum. 



Olim est. 3°, caj. 3°, u° mod. 20, ant. 200, membr. 91 fol. 28 uers. 138 X -03 mm. Scriptura 

min. frauca s. XI. in doiso: Tratado de matemätic&s. 1 


Auf diese Hs. bezieht sich die Eintragung im alten Kata¬ 
log: Quaterniones de Boeci et alius de Iuuenal (Nr. 198 bei 
Beer, Ripoll I. 107). Auf den Rändern westgotische Noten sowie 
arabische Bemerkungen f. 42 r , 62 r , 91 r . Die Hs. ist am Anfang 
und am Ende verstümmelt , auch die Quaternionen selbst sind 
ganz verkehrt zusammen gebunden. Es folgen jetzt von einer 
Bibliothekarhand richtig paginiert: f. 1—38 = I—II—III; f. 87 
bis 91 fehlt Bez .; f. 79—86 = XI; f. 71—78 = X; f. 63—70 = 
VHIIj'f. 55-62 = VIII; f. 47-54 = VII; f. 39-46 fehlt Bez. 

Noch vor dem Boethius ein arithmetischer Traktat von 
einer Hand s. XI. Beg. auf der besser erhaltenen Rückseite 
IUI quantis uigiliis ac/// lector agnoscet/// disciplinarum de 
arithmetica. Folgt dann Boethius de arithmetica. Das proheraium 
steht nach dem XXXII. Kap. und beg. f. 1" Prohemium in quo 
diuisio Mathematicae inter omnes priscae auctoritatis uiros qui 
pythagora duce 3 . . . Das 2. Buch schl. f. 91" mit den Worten 
uiule notura est quod //// diatesseron (Kap. LI1I De maxima et 
perfecta symphonia). 

169 . 


Olim est. 2°, caj. 3°, n° mod. 7, ant. 229, membr. 70 fol. 30 uers. 130 X 204 mm. s. XIV ex. 

in dorso: Expositio Kegule S. Augustini. 

1. f. 1 r Incipit regula sancti Augustini episcopi {vielmehr 
die Erläuterung der Regel durch Hugo de S. Victore). Beg. Hec 
precepta que subscripta sunt . . . 4 schl. f. 40' omnibus concedat 
(jui uiuit et regnat etc. ... — 2. f. 41 r Incipit regula magistri 


1 Pijoan J. Institut d’Estudis catalans. Anuari 1907. Harcelona, 
pap. 370 ff. — * Heer, Ripoll 1. 9, 98 und Taf. 12. — 3 M. 63, 1079. — 
4 M. 176, 881. 
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hugonis. Beg. Locuturu9 beatissime de bis 1 . . . schl. f. 76 r 
circumdata uarietate. 

170 . 

Olim est. 2°, caj. 3°, n° mod. 32, ant. 68 membr. 163 fol. 26 uers. 135 X 218 rom. s. X1I/X1II. 

in dorso: Sermones de festivitatibus. 

Beg. f. I 1 De aduentu. Pusillanimes coufortamini* . . . schl. 
f. 163 r quod nobis parare dignetur ihesus ehristus etc. 

171 . 

Olim est. 1°, c«j. 4°, n° mod. 11, ant. 296, meinbr. 35 fol. 30 uers. 140 X 205 mm. s. XV. 

in dorso: Balte» io. 

Bruchstück eines Psalters , sehr schlecht erhalten, f. l u 
Beg. Exacerbauit dominum (Psalm 10,4) . . . schl. f. 35“ saluos 
fac nos domine deus noster (Psalm 105, 47). 



Olim ost. 3°, caj. 3°, n° mod. 5. ant. 269, chart. 64 fol. 21—30 uers. 144 — 206 mui. s. XIV. 

in dorso: Regimen artis grammaticae. 


f. 1 r Hic incipit regimen doctrinalis. Beg. Similia similibus 
delectantur . . . schl. f. 62 u ut irascor iratus pascor pastus 
paeiscor pactus. f. 63 und 64 wertlose Notizen. 



Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 38, ant. 52, chart. 83 fol. ca. 26 uers. 137 X 204 mm. s. XIV/XV. 

in dorso: Graromatica Latinu. 


1. f. l r Beg. (schöne Initiale) Et secundum quod dicit 
philosofus quarto metafisices . . . schl. f. 78 r Explicit earta- 
pacium magistri alavate 3 . — 2. f. 78 11 —83“ Noch ein Anhang 
de formis uerborura, dann: 

Istut catapatium (so) est mei fratris otolipo(?) Laus tibi sit Christe quia 
explicitus est Über iste. Pentur pro pena scriptori celica regna amen, flinito 
libro sit laus gloria christo. 

174 . 

Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 25, ant. 295 pro 1 et II parte; pro IIP n° mod. 26, ant. 206, 
membr. 26 + 48-f 16 fol. pnrte II bip. 30 32 et 35 uers. 124 X 205 inm; 130X^04 mm. s. 

X1U ex. in dorso: Fiagmonto de Alexandreudos. 


I. Teil. f. l r (alte Paginierung XLI) heg. abrupt im IV. 
Buch der Alexandreis mit dem 534. Verse [Dum]que monet 


1 Hugo de S. Victore, De claustro animae. M. 176, 1051. — 2 Hilde¬ 
berti sermones. M. 171, 343. — 3 Andreas de Alabat, Bischof vou Valencia 
(1248—1276?), Graramatica. Vgl . Beer, liipoll II. 93. 

Hitzuugsbor. d. pbil -bist. Kl. 169. Bd., 2. Abi». 6 
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[inunijtque [suos] dum pectora [dictis] . . . schl. f. 26“ ( alte 
Paginierung LXIII) mit dem 1 ’erse des IX. Buches Franguntur 
reliqui cum toto Oriente tirani. 1 

II. Teil. f. 1™ Beg. Glossarum diuersitas intelligentem 
textus nonnunquam obteuebrat - . . . schl. f. 48™ est triplex 
dignitas et excellencia. 

III. Teil. f. l r Incipit practica magistri salernitani 5 . Beg. 
Omnis practicus est theoricus . . . schl. f. 16 n uel a puella amari. 

175 . 

Olim est. 2°, caj. 3°, n° mod. 9, ant. 157, raembr. 50 fol. 34 iiers. 143 X 206 min. s. XIV. 

in dorso: Summa cumpilaU etc. 

1. f. 1 r Incipit summa (confessionum i compilata per fratrem 
Ioaunem iPeckhain) 4 . Beg. Sicut dicit beatus Ioannes primo 
canonice sue ... schl. f. 47 r eterne patrie gloriam promereri amen. 
— 2. [GJraciosio et felici militi Raymundo domino castri ambrosii 
bernardus in senium deductus salutem. Doceri petisti a nobis 5 .. . 
schl. f. T>U r ad quem cum perducat sua dampnabilis senectus amen. 


17 «. 

Olim est. 2°, caj. 4°, n° mod. 15, nnt. 92, merabr. 189 fol. uar. uers. 148 X 204 mm. s. XIV. 

in dorso: Sonnones del M. Pedro ltogerio. 

1. f. 1™ Recommendatio sacre scripture. Beg. Prior omni 
creatura est sapientia . . . schl. f. 40 ua quam nobis coucedat 
dominus ihesus christus; folgt eine Sermonen Sammlung Clementis 
VI. et Magistri Francisci. Beg. f. 41 r Sermo XXV° dominice post 
trinitatem factus per magistrum p. Rogerii. Iherusalem babitabit 
contidenter Ieremie 33° et legitur in epistola hodierna ... f. 1 *>4 1 
Sermo de ascensione magistri francisci. Exultauit ut gigas . . . 
folgen noch andere sermoncs ( von Thomas de Aquino), der letzte de 
electione schl. mit den Worten per quem est snlus animarum. Diues 
bone sicut rogabimus. 

177 . 

Oliin est. 3°, caj. 3°, n° mod. 28, ant. 223, chart. 92 fol. ca. 37 uers. 112 ,\ 202 nun. s. XIV. 

in dorso: Tractatns Practicae Cnrialis. 

Die ersten Blätter unleserlich, f. 4 U Beg. I)e operis dis- 
posicione. Licet tractatns instrumentorum in ytalie j)artibus 


1 Gualterus ah Insulia, pH. Mueldener, 1863. — * Goffredus de Tranno, 
Summa super rubricis decretalium. YgL Sch. II, 89. — 3 Salvatore de Rienzi, 
Collectio Salernitana. Napoli, 1852 ff. I. 237 fT.; Reer, Ripoll II. 74. — 4 Tanner, 
Bibi. Rrit. 584. — ö M. 182, 647. 
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necessario sit difusus . . . folgen 5 formulae pro procuratoribus: 
dann f. 6 — 02 Releuatio procuratoris secundum modum bononie. 
Beg. Insuper uolens dictum procuratorem . . . bricht ah f. 92 
subiacet legi canonice inmediate cum imperator et lex // 

178 . 

Olim est. 1°, caj. 3°, n° mod. 2*1, ant. 50, racmbr. 313 fol. bip. 24 uers. 160X205 mm. s. XIII. 

in dorso: Expositio in rogulam S. Benedicti. 

1. f. 1 n Incipit prologus bernardi abbatis monasterii 
montis cassini in expositione Regule Sanctissimi . . . bene¬ 
dicti . . . Beg. Legitur in prouerbiis . . . l schl. f. 229" ad gloriam 
regni sui perueniamus eternam amen. — 2. f. 230 ra Incipit pro¬ 
logus in tractatum qui appellatur specnlum monachorum secun¬ 
dum bernardum cassinensem abbatem. Beg. Precordialissimis 
fratribus . . . 2 schl. f. 311 ua facie ad faciem in eternum. 


179 . 

Olim est. 3°, caj. 3°, n v mod. 40, ant. 276, cliart. 86 fol. ca. 19 uers. 142 X 200 mm. s. XV. 

in dorso: Ars pronorbiandi B. de Ffita. 

f. l r Beg. [Q]uanto aliquid nobilius et introductorius tanto 
prius . . . ego magister .b. de ffita . . . schl. f. 86 r sit finis trac- 
tatus de coniunctione: 


Qui scripsit scribat semper cum domino uiuat. Detur pro penna (so) 
scriptori pulcra puella. 

180 . 

Olim est. 2 °, caj. 4°, n° mod. 26, an». 170, chart. 40 fol. ca. 24 uers. 147 X 202 mm. s. XIV. 

in dorso: Explic Ilimoo. 


Die Hs. ist kläglich erhalten. 

f. 1 In hoc uolumine sunt omnes hyrnni feriales et ////// 
cum omnibus glossis /// sonst läßt sich au f dieser Seite sehr 
wenig lesen, f. 3 Beg. in laudibus. Eterne rerum conditor, 
noctem . . , 3 schl. f. 39 in feste omnium sanctorum. Omnium 
ehriste pariter tuorum festa sanctorum colimus etc. 



Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 9, ant. 29, mombr. 209 fol. partim bip. aar. ners. 150X200 mm. 

s. XIII. in dorso: Liber artis medicinae. 4 


1. f. l r Beg. abrupt cum oleo tepido infundas . . . folgen 
Rezepte ad tisocefalos, ad pediculos . . . schl. f. 10' in dem 


4 


1 Vgl. oben cod. 68. — 1 Vgl. oben cod. 143. — 3 M. 16, 1409 (1473). — 
Beer, Ripoll II. 74. 
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Rezepte ad omnes tumores mit Jen Worten et in aceto ferue- 
factum appone. — 2. f. ll u Reg. nach dem Kapitelverzeichnis 
De dolore capitis. 8i dolor eapitis sit ex causa in essentia 
capitis . . . schl. f. 28 r in dem Rezepte pro uoinitu mit den Worten 
semuntia pensat granna ordinaria d. LI I. — 3. f. 28 u. 29 noch 
kleine Rezepte. — 4 . f. 80 r Reg. Amicum induit . . . unum ego 
Platearius uestris precibus condescendens 1 . . . schl. f. 85 r puluis 
inde factus cum licinio listule inmittatur. — 5. f. 85 u. 8(5 noch 
kleine Rezepte, f. 87 blank. — 6. f. 88 ra Ineipiunt modi medendi 
et confitiendi secundum magistrum eophonem 2 . Reg. I)e modo 
medendi et quot modis et quibus raedemur . . . schl. f. 107 rb 
aut ex acuta febrc in modum castanee in mane cum tepida. 
Explicit. — 7. f. 108 rb Nach dem Kapitelverzeichnis Incipit 
prologus tercii uel quinti libri alexandri de Tralles yatros sophiste. 3 
Reg. Petisti a me cosma karissime . . . schl. f. 130 r omnino 
narcoticas passiones dare pleuriticis. — 8. f. 131 r Incipit pro¬ 
logus libclli Marbodi (Hodensis) de ornamentis uerborum *. Reg. 
Uersificaturo quedam tibi tradere curo . . . schl. f. 134° hec 
seruans fiet homerus. — 9. f. 135 r Incipit practica magistri 
bartholoraei (salernitani) 5 . Practica diuiditur in duas partes . . . 
schl. f. 206“ uam nodosa podagra incurabilis est. Noch ein 
kleiner Nachtraq. 

182 . 

Olim cst. 2°, caj. 4°, u° mod. 22, niit.23«, mcmbr. 124 fol. partim bip. cn. 40 uers. 145 X 102mm. 

«. XIV. iu dorso: Sermooa y otros tmtados. 

■ Das Volumen ist keine eigene Hs. } sondern eine Kollektion 
von Zetteln, am Anfang und Ende schlecht erhalten. Auf jeden 
Fall haben wir es hier mit Sermones zu tun. f. 3 ub Reg. Mane 
nobiseum domine ... Spiritualiter in uerbis istis tanguntur duo . .. 


183. 

Olim cst. 3°, caj. 4°, n° mod 17, ant 76, cbart. 88 fol. parlitn bip. ca 21 uers. 137 X 203 mm. 

in dorso: Arcideutia Prouerbia etc/ 

Initialen. Die 11s. ist am Anfang und Ende verstümmelt. 
1. f. 2 r * Reg. Sicud ait philosofus in tercio de anima . . . 
schl. f. 27 " a de nominibus propriis loquor. Et sic explicita sunt 


1 Iohannes Piaterensis, De aegritudinum curatione. Renzi, Salvatore de. 
Collectio Salernitana. Napoli (1852 ff) I, 161 ff. — - ibid. 100. — 3 Wernich- 
Hirsch, Biographisches Lexikon der Ärzte. I, 100. — 4 Fahr. 111, 18. — 5 Renzi 
a a. O. IV, 321 ff - 0 Beer, Ripoll II. 92. 
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accidencia magistri petri de crotho et per modum interrogationis 
Deo gracias Amen. — 2. f. 28 r Be<j. [LJiber magistri est magnae 
utilitatis ... In isto proucrbio est notandum de regimine gene- 
tiui . . . schl. f. 49 r duobus modis est eclipsis. Exj)iieiunt pro- 
iierbia regiminis genetiui secundum magistrum tomam. — 3. 
f. 51 r Beg. Licor uinum placet . . . schl prioratus et monasteria 
sunt exempta. Es ist ein Traktat de euocatione, de conceptione 
und de Zeuma. — 4. f. 82—86 Eine Beichtformel katalanisch 
geschrieben. 

Dann: Iste über est raymnndi , ////. 


184 . 


Olim est. 3°, caj. 4°, 


n° mod. 11, ant. 0, ebart. 88 lol ca. 35 uers. 145 X 2<'0 mm. an. 1320; 
in dorso: Curso de logi<a. 


1. f. l r Beg. Regulas de circumlocutionibus participiorum 1 .. . 
schl. f. 13 u Expliciunt supleciones edite a raymundo catalano 
bacallario cesaraguste. 

Iste nupleciones fuerunt scripte per manum Petri amicdali in anno... 

o © © 

MCCCXX Ilerde eram tune et nunc. 

2. f. 14 r Kommentar zum Doctrinale Alexandri de Villa 
Dei, II. Teil. 2 Beg. Hie iubet ordo libri .. . hie persequitur auctor 
. . . schl. f. 88 u in prima parte auctor dicit quod multocies . . . 



Olim est. 3°, caj. 3°, u° mod. 33, ant. 140, ch;»rt. 150 fol. ca. 10 uers. 

in dorso: Apnnles do derccbo civil. 


135 X 194 mm. s. XVI. 


Abhandlungen über Rechtsfragen in auditorio domini dapsis 
(so?) lecte anno 1532. 


186 . 

Olim est. 2°, caj. 3°, n" mod. 2, aut. 277, meinbr. 32 fol. bip. 35 uers. 144 X 195 miu *• X I^. 

in dorso: Expos Himnorum 

f. l r Beg. Tria sunt inquirenda in initio cuiusque libri . . . 
schl. f. 31 u tenet supernum regnum permanens, id est per omnia 
sccula seculorum amen. 

Finito libro etc. Hic über est scriptns qui scripsit sit benedictus. Qui 
scripsit scribat semper cum domino uiuat. 


1 Beer, Ripoll 11. 93. — * Keichling, Mou. Germ, l’aed., XII. Bd. (1893). 
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187 . 

Olim <M. 2°, caj 4°, n° mod. 21, ant 246, membr. CCXVII 1 fol. bip. 40 uors. 142 X 190 uuu. 

s. XIII—XIV. in dorso: Sermonario. 

Die Hs. enthält sermones de tempore et de sanctis. Beg. 
T. 1™ Totus mons fumigabat . . . Sed quin alia et alia causa 
arguit alium et alium effectum . .. schl. f. CCXVII Quod premium 
nobis concedere dignetur christus amen; folgt Inhaltsverzeichnis. 



Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 22, ant. 237, membr. 120 fol. 23 uers 140 X 193 mm. an. 1332; 

in dorso: Alexnndreidos Galterii. 


f. l r Beg. [Moris est] usitati . . . schl. f. 119“ Gloria Guil- 
lermi nullum moritura per euum. 1 

Dann: ln nomine domini nostri ihesu christi et beate marie et omnium 
sanctorum et sanctarum paradisi Ego Raimundns de frigula filius Arnaldi de 
frigula tabernarii incole bisulli perfeci istuni librum uocatum Alexandrum 
Anno domini MCÖCXXXIl. f. P20 Iste über est// d / / atis / / VIIII solidos 
costa iste über alaxamlr[eis]. 

189 , 

Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 2, ant. 247, cbnrt. 71 fol. ca. 22 uers. 142 X 193 nun. s. XIV. 

in dorso: Liber Smonimorum. 


1. f. l r Beg. Ad mare ne uidear . . . schl. f. 16“ ex utero 
dicti germaui sunt uterini. Explicit Über sinoniraorum.* — 2. 
f. 18 r Beg. abrupt aula uel arria hec aula . . . schl. f. 67 r sicut 
uter uentris 3 ; dann folgt der Anfang des Traktates mit den 
Worten hec anima que inferius incipit debet esse in principio. 
— 3. f. 69 r Beg. Hie iubet onlo libri 4 . . . schl. f. 71“ mit dem 
1154. Verse Eroxiraitas contrarietas [ge]nus [his sociatur]. 


190. 


Oliui est. 3°, caj. 3°, n° mod. 3, aut. X. chart. 123 fol. ca. 20 uer.s. 147 X 200 mm. un 1326; 

in dorso: Lpistolurum (so) Magistri Poncii. 

Doetrina de competenti dogmate. 5 f. 1 Beg. De competenti 
dogmate tractaturus... folgt das Epistolarium magistri poncii pro- 
uincialis anno domini M (, CC° quinquagesimo secundo, schl. f. 123 r : 


1 Gualteruä ab Insulis, Alexandreis, ed. Mueldener (1803). — * Ioannes 
de Garlandia; vgl . Tanner, Bibi. Brit. 309. — 3 I. de Garlandia, Opus etjui- 
uocorurn Vgl . ibid. — 4 Alexander de Villa Dei, Doctrinalo. Vgl. Reichling, 
Mon. Germ Paedagogica, XII. B. 1893), 70. — b Eine Ars dictandi von 

Poncius Carboneil, Torres Ainat. 173. 
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Explicit dictamcn deo gracias; ffinito libro sit laus et gloria christo. 
Qui scripsit scribat sempcr cum domino uiuat. Iste über est scriptus qui 
scripsit sit benedictus. Sig + num Kaymundi de insula qui istum librum 

o o o 

scripsit anno domini MCCCXX sexto. 


191. 

Olim est 3°, caj. 4°, n° mud. 8, ant. 291, chart 102 fol. ca. 30 uers. 135 X 130 nun. 

in dorso: Gmmatica escrita en 1337. 

1. f. 1 r Beg. [Per] sona euocans et euocata . . . schl. f. 98 u 
non plus de ista leccione nec per dei graciam de toto regiraine. 

ffinito libro etc. Actum est hoc pridie nonas septembris anno domini 
M CÖC tricesimo septimo. Qui scripsit etc. 

2. f. 99 r —102“ katalanische Gebete und Rezepte. 


192 . 

Olim est. 2°, caj. 4°, n° raod. 19, ant. //// membr. CXXX bip. 43 uers. 139 X 131 mm. s. XIII—XIV. 

in dor6o: Sermonario dominical. 

f. I r Beg. Sermo comunis in aduentu. Deus ipse ueniet 
et saluabit nos ... In bis uerbis . . . schl. f. CXXIX u mit dem 
Sermo in purificationis festo. Postquam impleti sunt dies purga- 
tionis Mariae. Luc II. In hoc euangelio totalitas huius festiui- 
tatis exprimitur . . . 

193 . 

Olim est. 2°, caj. 3°, n° mod. 25, ant. 185, membr. 173 fol. ca. 30 uers. 128 X 134 mm. 
s. XII—XIII. in dorso: Explanuciön de las advocacionos de la Virgen. 

1. f. 1—2 Traktat De laude psalmodiae. Beg. Nichil est 
in hac mortali uita ... — 2 . f. 2 U — 3 Kleine Noten de paeni- 
tentia et annis regum franehorum. — 3 . f. 4 r Eine Erklärung 
der verschiedenen Aduocationes der Mutter Gottes. Beg. Multociens 
contigit . . . schl. f. 2G u quod ipse parare nobis dignetur filius 
eius etc. — 4 . f. 26 u —47 r Wunder, die durch Vermittlung der 
Mutter Gottes geschehen sind. Beg. De Constantino impera- 
tore. Maria uirgo gloriosa genitrix ehristi . . . schl. De quodam 
milite quem domina nostra a maxima angustia liberauit mit 
den Worten qui fecit hec et maiora sit deeus etc. — 5. folgt 
ein Hymnus. Virgo pura stirps regalis. — 6. f. 47 u —67° Homilien. 
Beg. Missus est' angelus Gabriel . . . Deus pater inicium re- 
formacionis . . . schl. in der Homilie Dixit dominus Petro: Petre 
amas me mit den Worten ad hostium monumenti reposita. — 
7 . f. 68—73“ Ein Traktat de officio missae. Beg. Gracia sancti 
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Spiritus infundente... — 8. f. 73 u Dilectissimo fratri .g. (= gal- 
terio'l magalonensi episcopo .b. (= Bruno) signensis episcopus 
salutem. Cum Rome quondam in insula... essemus 1 ... schl. f. 87 
quod ipse parare dignetur ... — 9 . f. 87—170 Homilien. — 
10. f. 170“—173“ De miraculis que fiunt a beata uirginc Maria in 
ecelesia montis serrati. 

194 . 

Olim es*. 2° f caj. 3°, n° raod. 4, ant. 51, membr. 202 fol. bip. 30 iiers. 130 X 190 mm. s. XIII. 

in dorso: Summ» Canoni (so) S. Kaimnndi de Pcnaforti. 

f. l ra Beg. Quoniam ut ait ieronimus 2 . . . schl. f. 202 uh 
omnia nuda et aperta sunt oc //. 



Olim est. 2°, caj. 4°, n° mod. 20, ant. 230, raembr. 262 fol. 25 uers. 140 X 135 mm. s. XIV. 

in dorso: Sermone de santos. 


f. l r Beg. (Sermo) sancti andree apostoli. Venite post me . . . 
Ex eloquio proposito . . . schl. f. 254 in dem sermo sancti Petri 
apostoli mit den 1 Vorteil in hereditatem sibi ad quam nos per- 
dueat. Dann Inhaltsverzeichnis. 


196. 


Olim est. 3°, caj. 3°, u° mod. 35, ant. 292, raembr. 117 fol. ca. 24 uers. 155 X 138 mm. 

s. XIII. ex. in dorso: Alexandrinns.* 


f. 1 Prologus beg. abrupt equiperare sed et ieronimus . . . 
schl. f. 117 im X. Buch mit dem 434. Verse Eternum pre mente 
bonum tinemque timeret. 

197. 


Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 19, ant. 260, membr. 55 fol. 23 uers. 130 X 188 mm. s. XIII. 

in dorso: Ars compnti et de Esphtra. 

1. f. 1 r Incipit compotus Magistri Io. de sacrobosco. Beg. 
Compotus est sciencia 4 . . . schl. f. 34 r opus hoc per tempus 
euum. — 2. f. 34 r —39“ Hic incipit artificium de decemnouenali 
ciclo et de numero aureo. f. 40, 41 blank. — 3. f. 42 r tractatus 
de spera (so) . 6 Beg. Tractatum de spera (so) . . . bricht ab 
f. 55 “ inter duas staciones interceptus dicitur directio et quaudo 
P Iura////. 


1 Bruno Signensis, De sacramentis. M. 165, 1089. — * Sch. II, 410ff. 

— 3 Gualterus ab Insulis, Alexandreis, ed.Mueldener (1863). — 4 Fabr. IV, 414. 

— 6 I. de Sacrobosco, ibid. 
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198 . 

Oliui est. 3°, caj 3°, n° mod. 43, nnt. 204, metnbr. 78 fol. 20 uers. 143 X 187 mm. s. XIV. 

in dorso: Erandi Grecismus 1 

Initialen ohne besondere Bedeutung, f. 1 r Beg. Quoniam 
ignorancie nubilo . . . schl. f. 78° Qui dedit alplia uel o sit laus 
et gloria christo. Et explicit ebrardi grecismus nomine christi. 

Dann von Hand s. XV: Iste Über est fratris Rogerii. 



Olim est. 1°, caj. 3°, n° mod. 16, ant. 184, membr. 172 fol. 16 ue:s. 138 X 179 mm. s. XI—XII. 

in dorso: Liber Scintillarum Bere (mo). 


Interessante, alte Initialen. Der Kodex ist reskribiert: erste 
Schrift nicht mehr erkennbar, f. 1 enthält eine Urkunde von 
Ripoll aus dem Jahre 1292. 1. f. 2“ nach dem Kapitelverzeichnis 
In nomine domini nostri ihesu christi incipit über scintillarum 
ex multorum auctorum collectis. 2 Cap. 1 De Karitate. Beg. Do¬ 
minus dicit in euangelio Maiorem caritatem etc. . . . schl. f. 156 r 
im Kap. LXXXI de electionibus diuinis mit den Worten interior 
homo nutritur et pascitur. — 2. f. 156 r In nomine domini summi 
Incipit Liber S. Augustini de conflictu uitiorum et machina 
uirtutum 3 . . . Beg. Apostolica uox clamat. .. schl. f. 169 r eternis 
incendiis subiacebit. — 3 . f. 169 r —172 Kleine Stücke mit Neumen. 


200 . 

Olim est. 3°, caj. 4°, n° mod. 1, ant 212, chart. 216 fol. 22 uers. 141 X 183 mm. ?. XIV. 

in dorso: Liber artis gramnticac 4 

■ 

f. 1 r Beg. abrupt terminantur in t causa est quia uerba. . . 
f. 7 Hic iubet ordo libri . . . schl. f. 216“ et ita de aliis. 

201 . 

Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 24, ant. 281, cbart. 78 fol. 21 uers, 136 X 178 mm. s. XIV. 

in dorso: Alexandreidos. 1 

f. l r Beg. mit dem 221. Verse des III. Buches Iam satur 
est aurumque uomit summo tenus ore . . . schl. f. 78“ mit dem 
516. Verse des IX. Buches Non satis est orbis quem preponunt 
sibi finem. 

1 Eberardi Bethuniensis Grecismus, ed. Wrobel (1887). Fabr. II, 486. 
Vgl . oben cod. 127 und 147 . — * Vgl . oben cod. 138 und M. 88, 597. — 
3 M. 40, 1091; 83, 1131. — 4 Alexander de Villa Dei, Doctrinale, 2. Teil mit 
Glosten. Reicht ing, Mon. Germ. Paed., XII. Bd. (1893), 70. — ö Gualterus 
ab Insulis, ed. Mueldener, 1863. 
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Olim cst. 2°, caj. 4°, n° mod. 11, ant. 171, membr 243 fol. 30 ucrs. 128 X 130 mm. 8. XIV. 

io dorso: Viam salutis Sermae (*o) concordans Bibliae etc. 


Initialen ohne Bedeutung. 1. f. l ra Incipit Uber qui uocatur 
uia et dieta salutis. 1 Beg. Hec est uia etc. ys. XXX. Magnam 
misericordiam facit . . . schl. f. 92 u Explicit über etc. folgen die 
Kapitel. — 2. f. 100 Collaciones fratris auch’ (= ancharani?) 2 
de seruo de sancto andrea. Christo confixus sum cruci. galatas. 
uauis in mari duobus indiget . . . schl. f. 171 ub refugium ineum 
et liberator rneus. — 3. f. 173 r Incipit tabella concordaneiarura 
bibliae, die Konkordanz reicht bis 212 nb . — 4. f. 213 r —242“ 
Kapitelverzeichnis der ganzen hl. Schrift. 

Darm: Qui scripsit scribat seinper cum dotnino uiuat amen. Est Petrus 
dictus qui scripsit sit benedictus. Memento mei in bonum etc. 


203. 

Olim cst. 3°, caj. 3°, n° mod. 42, ant. 148, membr. 47 fol. 32 uers. 120 X 180 mm. 8. XIII. 

in dorso: Formulario de Escribanos 

f. 1 Iste über est loh '///. Beg. Diuturnis sodales uestris petitio- 
nibus ego rainerus 3 . . . bricht ab f. 47 u im Abschnitt [CJarte 
publice tenore mit den Worten attestationes ut supra legitur////. 


204 . 

Olim est. 2°, caj. 3°, n u mod. 16, ant. 04, membr. 195 fol. partim bip. uar. ucrs. 125 X 130 mm. 

s. XIII. in dorso: Tractatus magistri Alani etc. 

1. f. l r Inhaltsverzeichnis. Quadripartita alani et ante- 
claudianus eiusdem et über magistri Ugonis de anima; folgen 
einige Lecturae de dampno iniuriae dato ex lege aquilia usw. 
bis f. 7. — 2. f. 7 r Fragment des Lebens des hl. Thomas von 
Canterburg. Beg. abrupt multi sermoues pluralitatem . . . schl. 
f. ll u in sinn filii mei requiescit. — 3. f. 12 Urkunden das 
Kloster Ripoll betreffend . — 4 . f. 13 r * Incipit quadripartita 
alani edita contra hereticos 4 . Beg. Reuerendissimo doraino suo .. . 
schl. f. 52 ua quod nobis prestare dignetur. — 5. f. 53 r Incipit Über 
magistri alani qui corrector uocatur 5 . Beg. Enrico dei gracia 
bithuricensi patriarehe . . . schl. f. 104 rl detur gracia uenia non 
operi sed opifici. Explicit über penitencialis magistri alani. — 

1 Von G. de Lancea. Fahr. III, 142. — * ibid. I, 84. — * Gaudenzi, 
liibl. iur. tnedii aeui. II (1882) 69 ff. — * Fahr. 1,34. — 6 ibid. 
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6. f. 105 Decretum petri archiepiscopi tarrachonensis contra 
clericos concubinos an. 1239. — 7. f. 100 r Incipit über magistri 
ugonis de anima 1 . Beq. Fortis est ut mors dilectio .. . schl. f. 195 r 
consortes efficiamur. Explicit über magistri ugonis eteriani 
peticione sacri cleri urbis pise constantinopoli editus. 


205. 

Olim ost. 2°, caj. 4°, u° mod. 16, ant. 187, membr. 160 fol. 27—:K) uers. 110 X I8o ,um - 

s. XIII. in dorso: Libro de Sermones. 

f. l r Beq. Primum querite regnum dei . . . Licet ab huius 
generalitate sermonis . . . dann In festo omnium sanctorum. schl. 
f. 160“ in dem Sermo in ramis palmarum mit den Worten cui 
durat honor imperium per inmortalia secula seculorum amen. 



Olim ost. 2°, caj. 4°, n° mod. 17, ant. 200, uiembr. 169 fol. partim bip. 32—35 uers. 133 X 178 mm. 

s. XII — XIII. in dorso: Sermones de yarias festividades. 


1. f. 1 r Beq. Aspiciebam ego . .. Oelestibus desideriis flagrans 
Daniel* . . . schl. f. 101 r in dem Sermo de triuitate et de pascha 
mit den Worten allegoricus mentis acuit oculos ut misteriorum 
abdita. — 2. t. 102 r Incipit libellus uualafridi Strabonis de [e]x- 
ordiis et incrementis quarumdam in obseruationibus ecclesiasticis 
rerum. Beq. Hoc opus exiguum uualafridus pauper 3 . . . schl. 
f. 134° qua melius exerceatur. — 3. f. 134 r Incipiunt Eglogae 
de ordine romano et de IIII 01 orationibus episcoporum siue populi 
in missa. Beq. Capitula sequentis opusculi . . . 4 schl. f. 150 ea 
retinere cupientes. — 4 . f. 150 r —159 Epistula (de calamitatibus 
et origine ungararum gentium). Beq. Domino beatissimo . . . 
dunensis ecclesiae ierarcho ... — 5. f. 160“ Augustinus . . . 
macedonio salutem. Beq. Negociosissimum in republiea nimm 5 . .. 


207 . 

Olim est. 1°, caj. 4°, n° mod. 12, aut. 129. membr. 40 fol. 28 uers. 123 X 188 mm. s. XIV. 

in dorso: Paraf de Tobias. 

f. l r Beq. Ex agro ueteri uirtutum 6 . . . schl. f. 40“ To- 
biam merito religione sequi. 

Ffiuito libro etc. Am oberen Rande von Hand s. XV: Liber iste petrus 
Tarraponeusis presbiteri. 

1 M. 202, 167. Vgl. Fabr. II, 272. — 5 Hildebertus Cen. sermones. M. 
171, 370. — 8 M. 114, 920. — 4 M. 78, 1371. 105, 1315. — 6 M. 33, 653. — 
6 Matthaeus Vindocineusis in Tobiam. M. 205, 933. 
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208. 

Olim ost. 3°, c^j. 4°, n° mod. 9, ant. /// chart. 39 fol. 18 ucr*. HO X 178 mm. 8. XIV. 

in dorso: Gramatica en uerso latino . 1 

f. 1 Beg. im I. Buch mit dem 364. Verse [In]fremuit clangor 
totumque remugit equor 1 . . . schl. f. 59 u im VIII. Buch mit 
dem 27. Verse Principis inclo[miti uirtus ubi tanta lateret]. 


209. 

Olim est. 2°, caj. 4°, n° mod. 21, ant. 162, membr. 24 + LX1III-f LXVI11 fol. bip. uar. 

uers. 134X17-1 mm. »• XIII. in dorso: Libro de Sermone. 

Es sind wohl zwei IIss. tmd zwei Sermonen Sammlungen. 
1. Die erste beg. f. l ra (De uisitationc). Illustris uisitatio illustratur... 
schl. f. 24 nb in dem Serrao de sancto Bernardo mit den Worten 
ubique spargens ordinem sanificum. — 2. Die zweite Sammlung 
beg. f.I r Sermo in Visitatione. Visita uineam istara... schl. f.LXIIII 
in dem sermo circa illa nerba spiritura sanctum tuum ne anferas 
a me mit den Worten rogemus ergo dominum. — 3. f. 1Incipit 
quoddam opus de sanctis. De sancto andren. Beg. Quasi stella 
matutina . . . schl. f. LXVIII wie oben rogemus ergo dominum. 


210 . 

Olim est. 1°, caj. 4° n°, mod. 2, ant. 150, membr. 12,1 fol. bip. 36 uers. 126 X 175 mm. s. XIV. 

in dorso: Nuevo testamcnto. 

Es ist das N. Testament bis zur Apocalypsis. 


211 . 

Olim est. 1°, caj. 4‘\ n° mod. 3, ant. 267, membr. 33 fol. 26 uers 126 X 173 mm s. XIV. 

in dorso: Paraf. Tobiae. 

f. l r Beg. Ex agro ueteri uirtutuin 8 . . . schl. f. 33“ Thobiam 
merito religione sequi. 

212 . 

Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 23, aut. 241, membr. 128 fol. 21 uers. 120 X 175 mm. s. XIII. 

in dorso: Alexandreydos. 

Auf f. 1 Iste alexander est petri capenis negatur modo ymo est bernardi 
de solalouch. Sig -|- num mei bernardi de solaluch. 

f. l u Beg. Moris est usitati . . . 3 schl. {. 227 u Gloria Guil- 
lermi nullum moritura per euura. 


1 Gualterus ab Insulis, Alexandreis, ed. Mueldener, 1863. — 2 Mat- 
tkaeus Yindocinensis, M. 205, 933. Vgl. cod. 207 . — 3 Gualtem» ab Insulis, 
Alexandreis, ed. Mueldener, 1863. 
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Ftinito libro etc. Cui (so) dcdit alpha et o laus sit et gloria christo. 
f. 1*28 11 nach bedeutungslosen Notizen: In nomine sancte et 1 [ndiuiduae] trinitatis 
Sit omnibus Notum Quod Ego Iacobus Rouiei ciuis ßarchinone confiteor et 
recognosco uobis domino Guillermo prats egricultori eiui barcliinone quod 
soluistis mihi et ad meas uoluntats Quatraginta librarum monete barcliinone 
de t'no quas. 



Oliin est. 8°, caj. 4°, n° mod. 10, aut. 162, membr. 201 fol. bip. ca. 27 uers. 120 X 1*0 mm 
s. XI11—XIV. in dorso: Ksposiciones de Evangelios y otros lugures. 

1. f. l r * —160®* Sermon ensammlung. lieg. Non abscondam 
a uobis sacramenta Dei Sap. VI. hec uerba dicuntur . . . schl. 
in dem Sermo circa uerba, ubi est aduentus promissio, mit den 
Worten ysaac promissionis tilii sumus. — 2. f. 161 r *' Opus fratris 
petri insoli yspani 1 . Dominica prima in aduentu doraini. Beg. 
Hora est iam nos de somno surgere ro. XIII Sompnus iste de 
quo loquitur . . . schl. f. 202™ in dom. VI post trinitatem, die 
Schrift ist aber sehr verblaßt. 


214 . 

Olim e?>t. 1°, caj. r\ n° mod. 13, aut. 251. mombr. 125 fol. 20 uers. 117 X 148 mm. s. XI 

in dorso: Liber de Sciip. PP et Coutemplutioue. 1 

f. 6 Ein Christusbild, timgeben von den Insignien der 
Apostel , darunter eine Gestalt knieend. Die Hs. enthält die 
Theoria des Johannes, Abtes von Fecamp, mit der Widmung 
an die Kaiserin Agnes, die Witwe Heinrichs III. Heg. f. 1 r 
Librura de regina de contemplatione dei. f. 1 u Dudum qui- 
dcm domna imperatrix tibi petere placuit 3 . . . schl. f. 124" 
qui est benedictus cum spiritu sancto in secula seculorum 
amen. f. 125 Bruchstück eines Gebetes. 



Olim est. 2°, caj. 4°, n° mod. 4, aut. 213, mcmbr. 167 fol. bip. 34 uers. 113 165 mm. s. XIII. 

iu dorso: Tratado de varias matorias. 


f. l r Beg. Quoniam ut ait ieronimus 4 . . . schl. f. 167™ 
corrigat et emendct. 


1 Fabr. V, 248. — * Ewald, 388; Beer, Ripoll II. 41 u. Taf. 4. — 
’ M. 147, 453. — 4 E» int die Summa fratris Raymumli de Pennaforti, r yl. 
cod. 72, 194 , 219 und 230. Sch. II. 411. 
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216. 


Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod 36, ant. 43, raenibr. 55 fol. bip. ca. 30 uers. 110 X 165 mm. 

8. XIV. in dorso: Dialecticn M. Ispani. 


f. 2 01 Beg. Dialectica est ars arciura ... seid. f. 54 rb et hec 
de distributionibus dicta sufficiant. Expliciunt tractatus ma- 
gistri p. ispani de ordine predicatorum. 1 

f. 54 u Iste über est fratris petri flaueres de ordine fratrum minorum 
conuentus uici. 


217. 

Olim est. 1°, caj. 4°, n° raod. 5, ant. 231, membr. 194 fol. 20—24 uois. 138 X 163 mm. s. XII. 

in dorso: Sentenciarutn S. Isidori et Conf. S. lldefonsi. 

Es sind zwei Hss. Die erste enthält den Liber Sententiarum 
ysidori. Beg. f. l r Summuni bouum deus est . . .* schl. f. 128° 
celestis aula letificandos includit feliciter amen. — II. Hs. Iu- 
cipit ordo siue confessio beati ildefonsi tolletane sedis archi- 
episcopi. Beg. Deus lumen uerum 3 . . . schl. f. 190" et in cuncta 
semper secula seculorum Amen; folgen 2 Gebete. 

Vermerk: Finito libro reddatur pratia Christo. 


218. 

Olim est. 1°, caj. 4°, n° raod. 7, nnt. 21. membr. 45 fol. 25 uers. 980 X 135 mm. s. XIII. 

in dorso: Liber Oialog. 8. Greg. 


f. l r Beg. Qnadam die nimis quorumdam secularium tu- 
multibus 4 . . . das 4. Buch schl. f. 45 u hie sit finis quarti dia- 
logorum. 

219. 


Olim est. 2°, c*j. 3°, n° mod. 33, ant. // membr. 179 fol. 37 uers. 112 X L r >3 mm. s. XIV. 

in dorso: duratna S. Haimundi. 


1. f. 1™—105 ub Beg. abrupt de symonia. Quoniaui inter 
crimina ecelesiastica . . , ß schl. Iiaec tarnen quae premissa sunt 
breuitatis causa sufficiant. Explicit summa de casibus. — 2. 
f. 100™ De temporibus et quantitate ordinatorum. Beg. Queritur 
de liis qui scienter peccauerunt . . . schl. f. 178 rl ’ quod non potest 
exterius exiberi per eclesiam. — 3. De testamentis secundum 
gotfredum (de Trano). 6 Beg. Videamus quid sit testamentum . . . 
schl. f. 179 ua qui monasterium reliquit heredem. 


1 Prantl, Gesch. der Logik im Abendlande, III, 33; Beer, Ripoll II. 94. 
— * M. 83, 537. — 3 Ildefonsus, De uirginitate S. Mariae. M. 9G, 53. — 4 M. 
77, 149. — 6 Sch. II. 411. — 6 Sch. II, 88. 
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Olim est. 3°, caj. 3°, n° mod. 41, ant. 375. cbart. LX.WVIII fol. ca. 25 aers. 105 X ISO mm. 

s. XV—XVI. in dorso: Apuntacios subro el derecbo. 


Ein juridisches Wörterbuch, alphabetisch geordnet, lieg. 
f. l r Ars est preceptorum collectio . . . schl. f. LXXXV" mit 
der Erklärung des Wortes thesaurus. 


221 . 

Olim est. 3°, caj. 4°, n° mod. 2, ant. 284, ttiembr. 116 fol. 24 uors. 950 X 143 mm. s. X1V/XV. 

in dorso: Dialectica. 

Die IIs. ist am Anfang völlig zerstört, i. 2“ Heg. De equi- 
pollenciis. VI“ quod negacio non mutet nec destruat quidquid 
inuenit post se . . . schl. f. 116“ ad distinctos Casus ut in isto 
pro toto. 

222 . 

Olim est. 2°, caj. 4 , n° raod. 13, ant. //. cbart. 61 fol. ca. 23 aers. 114 X 150 mm. 8. XV. 

in dorso: Sermones. 1 

Die Hs. ist am Anfang verstümmelt. Alle Blätter haben 
durch Feuchtigkeit gelitten, f. l r Beg. abrupt / /// mirram liabuit 
ergo unum superbire potuit . . . schl. f. 59 “ testimonium uuicum 
conscientie uix sufficit ///. — f. 60 Ein Katalog der Messen, 
die in Ripoll zu lesen waren, mit den Kamen der Wohltäter, 
für welche man sie applizieren sollte. 

223. 

Olim est. 2°, caj. 4°, n° mod. 6, ant. 201, cbart. 222 fol. ca. 32 uers. 104 X 143 mtn. 8. XV. 

in dorso: Viam salatis etc. 

1. f. 1 r Beg. Hec est uia salutis 2 . . . schl. f. 94 u ihesus 
christus uirginis lilius qui cum deo patre ... — 2. f. 97—220 
Theologische Fragen mit ihren Lösungen. 



Olim est 2°, caj. 4°, n° mod 7, ant. 227, cbart. 170 fol. 14 uers. 102 X 142 nun. s. XIV. 

in dorso: Ainonestacions de salud de anirna e de cos (#o). 


Lateinische und katalanische Gebete, f. 1* Beg. ilis. O piados 
senyor ... f. 9 r Aquestes son les IX paraules qui foren re- 
vellades a Sent Albert archabisbe de la ciutat de Oolonia 3 . . . 
f. 13 1 En nom de Nostre Senyor lhesu Christo comen^a aqueste 


1 Über die Mutter Gottes. — * Guillelmus de Lancea, Dieta salutis, 
Fahr. III, 142. Vyl. cod. 202. — 3 Beer, Ripoll II. 111; Torres Amat. 681. 
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libre de amouestacio de salut Daniraa e de eors 1 ... Es folgt das 
Buch und Gebete. schl. f. 170 r los bens de la terra. Deo gracias. 

225 . 

Olim est. 3°, caj. 3°, u° mod. 21, ant. 270, membr. 105 fol. 15 uers. 110X 140 mm. s. X. 

in dorso: Tmtado de astronomia y del relox.* 

1. f. 1 1 Ein Fragment de astrolabio. Beg. abrupt ponitur 
tabulae Cuius in capitibus bine erecte sunt pinne . . . 3 — 2 . 
f. l u De mensura astrolabii. Beg. Philosophi quorum sagaci 
Studio uisibilium 4 . . . schl. F. 38 r hoc est clima in quo es (so) 
CCCCL anni iam transacti sunt ex quo iste über compositus 
est tune almucatil in piscibus nunc in scorpione. — 3. f. 39 11 
Quomodo uel quare luna uel prona uel supina uel uideatur 
erecta. Beg. Sunt qui auras explorare conati . . . schl. f. 102 u 
in einem Absatz de mensura altitudinis mit den Worten ad summi- 
tatem esse dicatur. 

226 . 

Olim est. 1°, caj. 4°, n° mod. 26, ant. 00, membr. 4 4- 306 fol. partim bip. ca. 36 uers. 97 X 110 mm. 

s. XIV. iu dorso: Homilias de algunos evangelios sobre la Sta. Missa. 

F. l r Isti sunt sermones sanctorales et aliqui dominicales. 
Beg. f. II" In festo beate Agnetes. Ueni de libano spousa mea .. . 
Uerba sunt sponsi . . . schl. f. 365 r in dem Sermo de annuncia- 
tione mit den Worten ut ceptam expleret uiam. 


227 

Olim cM. 1°, caj. 4°, n° mod. 6, »nt. 75, membr. 66 fol. 19 uers. 100 X 188 mm. s. XIV—XV. 

in dorso: Libei do precepto 3. Bern. 

f. l r Beg. Domino abbati columbensi Frater bernardus abbas. 
ltescriptum raeum ad epistolas duorum carnotensium 3 . . . schl. 
F. 53 r studui satisFacere uoluntati. Explicit über sancti bernardi 
de jtrecepto et dispensacione. Die übrigen Blätter fast alle blank. 



Olim est. 3°, caj. 4°, n° mod. 3, ant. 161, membr. 271 fol. bip. 28 uers. 100X 135 mm. 

s. XIV. in dorso: Summa collationuin. 


F. l r Beg. [C]um collationis huius que potest dici summa 
collationum . . . schl. F. 268 r te studeat adinuenire. 


1 Beer, Ripoll II. 111; Torres Amat. 081. — * Beer, Ripoll I. 57—50. 
— 3 Bubnov, Gerberti op. math. (1899) 114 ff. — 4 ibid. — M. 182, 859. 
Klorilepium Casineuse 4, 182. Vgl. cod. 50\ 
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229 . 

Olim est. 1°, caj. 4°, n w mod. 8, aut. 288, raembr. 199 t’ol. cu. 19 uers. 880 X 105 mm, s. X. 

in dorso: Liber Sententiaruni Beaii tircgorii. 

f. l u Libellus sententiarum excerptus de libris moralium 
Beati Gregorii pape romensis. Beg. Libet mira dispensationis 
diuinae opera euin magna meutis ammiratione . . . schl. f. 190 r 
metiri nequaquam possunt. f. 190 u Gregorius Maximo episcopo 
Salonitano. Inter cetera de usu pallii . . . Item de excommuni- 
eatis . . . schl. f. 199 r tieri non proibemus. 

230 . 

Olim est. 2°, caj. 4°, u° tnoJ. 3, unt. 283, meinbr. 219 fol. 22 ueis. 78 X 100 nun. s. XIII. 

in dorso: Tratado de materias de derecho cnnonico y de moral. 

f. 1 1 Incipit über primus. De symonia ne prelati uices 
suas . . .* das 4. Buch schl. i\ 219 r uoluntarias uero deperdere. 

1 Es ist die Summa tratris Knymundi de Pennaforfci, vgl. cod . 72, 1 94 y 
215 und 219. Sch. II, 410. 


Sitznn£*ber. d. pbil.-bist. Kl. 169. Bd. 2 Abh 
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Nachwort. 


Der Druck dieser Blätter hatte kaum begonnen, als ihr 
verdienstvoller Initiator , Dr. Rudolf Beer , von einer unheil¬ 
baren Krankheit befallen wurde , die nach einer anderthalb¬ 
jährigen Leidenszeit im Dezember 1913 seinen Tod herbeiführte. 
Da Beer bis zu seinem Ende in Unkenntnis Uber die Hoffnungs¬ 
losigkeit seines Zustandes sich die Schlußrevision dieses Kata- 
loges Vorbehalten hatte , mußte während seiner Krankheit der 
Druck, der bis zum dritten Bogen vorgeschritten war , ganz 
ruhen. Auch nachher verzögerten widrige Umstände die Fertig¬ 
stellung dieser Publikation, zu deren zweiten Hälfte Herr 
Professor August Engelbrecht manche Beiträge , Richtig¬ 
stellungen und Ergänzungen beizusteuern die Güte hatte. 

Madrid, im .Januar 1916. 


Zacharias Garcia S.J. 
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III. 

Sprachliche Forschungen zur Chronologie 

der platonischen Dialoge. 

• Von 

Hans v. Arnim. 


(Vorgelegt in der Sitzung um 11. Oktober 1911.) 


Einleitu ng. 

Oie Lage der vielumstrittenen Frage, in welcher Reihen¬ 
folge Platon seine Dialoge geschrieben hat und wie wir, dieser 
Reihenfolge entsprechend, seine philosophische Entwicklung auf¬ 
zufassen haben, ist nach wie vor ungeklUrt und verworren. Die 
von Campbell, Const. Ritter, Lutoslawski und anderen Forschern 
unternommenen Versuche, das Problem durch Spraclibeobach- 
tung zu lösen, sind zwar nicht ohne Wirkung gehliehen, haben 
aber bis jetzt nicht vermocht, eine Einigung aller sachkundigen 
Beurteiler herbeizufUliren. Während Th. Gompcrz, II. Raeder, 
Const. Ritter ihre Darstellungen der platonischen Philosophie 
auf den von der Sprachbeobachtung gelegten Fundamenten auf¬ 
gebaut haben, fehlt es nicht an Forschern, die sich gegenüber 
der neuen Methode prinzipiell ablehnend oder doch zweifelnd 

verhalten. Als Beispiel entschieden ablehnender Haltung lese 
• • 

man die Äußerungen A. Gerckes Finl. i. d. Altertumsw. II 8.387 f. 
Fs hatte den Anhängern der sprachlichen Methode immer als 
stärkster Beweis für ihren Wert gegolten, daß verschiedene 
Forscher vermittelst derselben unabhängig voneinander, ja ohne 
voneinander Kenntnis zu haben, zu übereinstimmenden Ergeb¬ 
nissen bezüglich der Reihenfolge der platonischen Dialoge ge- 

• • 0 

langt waren. Diese Übereinstimmung der sprachlichen Unter- 
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suchungen leugnet Gercke, indem er ironisch sagt: ,Sie alle 
ergeben ein einheitliches Resultat, solange der Beobachter sich 
in respektvoller Entfernung hält, um die Abweichungen 
übersehen zu können, auf die cs doch gerade ankommt/ ,So 
variiert die Antwort vai zwischen 40°/ 0 (Hippias II) und 3° „ 
(Laches und Menon) und danach müßte der Timaios die Zweit¬ 
älteste Schrift, dagegen Laches, Menon und Apologie jünger 
als die Gesetze (6%) sein. Wer diese Verkehrung der Wahr¬ 
heit nicht gelten läßt, muß auf alle Folgerungen aus der 
Häufigkeit von vai verzichten/ Es ist hier nicht der Ort, 
abgesehen von den tatsächlichen Unrichtigkeiten, das Mißver¬ 
ständnis der sprachstatistischen Methode nachzuweisen, das diese 
Worte bekunden. Aber die Frage möchte ich aufwerfen, ob 
nicht die ablehnende Haltung vieler Platoforscher gegenüber 
der sprachlichen Methode zum Teil auch dadurch bedingt ist, 
daß ihr Gang und ihre Ergebnisse noch nicht in logisch ein¬ 
wandfreier Form dargestellt worden sind. Obgleich ich zu den 
entschiedenen Anhängern der sprachlichen Forschungsmethode 
gehöre und überzeugt bin, daß auf diesem W ege die endgültige 
Lösung des Problems gewonnen werden kann, möchte ich doch 
diese Frage bejahen. Weder in C. Ritters ,Untersuchungen über 
Plato' noch in meinen ,Quaestiones de Platonis dialogis chrono- 
logicac', noch endlich in Lutoslawskis Buch ,Origin and growtli 
of Platos Logic' ist meines Erachtens die sprachliche Unter¬ 
suchung so durchgeführt und dargestellt, daß sie auch den wider¬ 
strebenden Leser zur Anerkennung ihrer Ergebnisse zwingt. 
Die Forscher, welche, wie Th. Gompcrz und H. Raeder, trotz¬ 
dem die Tragweite der in diesen Schriften bekannt gemachten 
sprachlichen Tatsachen richtig einschätzten, haben dadurch einen 
großen Beweis von Urteilskraft gegeben. Wir Vertreter der 
sprachlichen Methode dürfen uns aber hiermit nicht begnügen, 
sondern müssen unseren Untersuchungen eine solche Klarheit 
und logische Vollkommenheit zu geben suchen, daß Wider¬ 
spruch unmöglich wird. Außer der Vervollkommnung der logi¬ 
schen Form des Beweises bedarf unsere Untersuchung der Heran¬ 
ziehung immer neuer sprachlicher Tatsachen, die die vorläufig 
gewonnenen Ergebnisse bestätigen. Diese Erwägungen haben 
mich zu den Untersuchungen veranlaßt, deren ersten Teil ich 
hier vorlege. 
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Wenn ich die Arbeiten meiner Vorgänger hinsichtlich der 
Bündigkeit der Beweisführung bemängle, so geschieht dies, wie 
ich ausdrücklich betonen möchte, nicht, um ihr Verdienst zu 
schmälern. Dittenberger hat durch seinen bekannten Aufsatz 
Hermes XVI den deutschen Platoforschern eine Anregung ge¬ 
geben, die sich im Verfolg als höchst fruchtbar erwies. Seine 
Bemerkung über r i jitjy; war ein Schuß ins Schwarze. Die 
Schlüsse, die er sogleich aus seinen Beobachtungen zog, sind 
durch die weitere Forschung bestätigt worden, wenn auch seine 
Beobachtungen an und für sich nicht als eine genügende Grund¬ 
lage für so weitgehende Folgerungen gelten konnten. Das größte 
Verdienst um die Lösung der platonischen Frage haben sich 
Lewis Compbell und (Konstantin Kitter erworben, indem sie eine 
große Menge sprachlicher Eigentümlichkeiten nachwiesen, die 
den Schriften der Altersperiode gemeinsam sind, in allen übrigen 
Schriften aber fehlen. Immer wird diesen beiden Gelehrten der 
Ruhm bleiben, zur Lösung eines der größten Probleme der 
Altertumswissenschaft, das viele Forscher als unlösbar ansahen, 
einen zielsicheren Weg gefunden und beschritten zu haben. 
Selbst von Gelehrten, die der sprachlichen Methode zweifelnd 
gegenüberstchen oder sie, wie Gercke, verspotten, wird die späte 
Abfassung der Dialoge Sophistes, Politikos, Philebos, die durch 
die Sprachbeobachtung entdeckt und erwiesen wurde, jetzt als 
feststehend angenommen. Nur durch die Ergebnisse der Sprach¬ 
beobachtung hat sich das Phantom einer ,megarischen Periode' 
Platons so verflüchtigt, daß es von niemandem mehr geglaubt 
wird. Nicht so hoch kann ich das Verdienst Lutoslawskis cin- 
schätzen, der nicht wie die beiden eben genannten Männer aus 
dem Schacht des Originaltextes neue sprachliche Tatsachen ans 
Licht förderte, sondern aus den Arbeiten älterer Forscher über 
den platonischen Sprachgebrauch seine Sammlungen, Wichtiges 
und Unwichtiges, Beweisendes und Nichtbeweisendes bunt durch¬ 
einander werfend kompilierte und die so entstandene rudis in- 
digestaque moles sprachlicher und sonstiger Tatsachen ver¬ 
mittelst eines keineswegs einwandfreien Verfahrens zur Grund¬ 
lage seiner ,stylometrischen' Affinitätsbercchnung machte. Ich 
will hier nicht wiederholen, was ich im Jahre 1900 in meiner 
(in der ,Zeitschr. f. d. österr. Gymnasien' abgedruckten) Wiener 

Antrittsvorlesung über die Mängel dieses Verfahrens ausgeführt 
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habe. Die Gerechtigkeit verlangt aber, daß wir auch Lutos- 
lawskis Verdienst um die Förderung unserer Frage anerkennen. 
Niemand, der sich mit dem Gegenstand beschäftigt, wird seine 
reichhaltigen, wenn auch unkritisch angelegten und unkritisch ver¬ 
werteten Sommlungen zur platonischen Stilentwicklung unbeachtet 
lassen dürfen. Er findet da eine Fülle von Tatsachen zusammen¬ 


gestellt, die Beachtung fordern und richtiger Verwertung harren. 

Zur Begründung meines Urteils, daß in den bisherigen 
Arbeiten der sprachstatistische Beweis nicht in logisch einwand¬ 
freier und zwingender Form dargestellt ist, mögen die folgenden 
Erwägungen dienen, die sich nicht weniger gegen meine eigenen 
älteren Untersuchungen als gegen die von Campbell, Ditten- 
berger und Ritter wenden. 

Chronologische Zusammengehörigkeit gewisser Schriften 
Platons wird in allen diesen Untersuchungen aus dem Umstande 
erschlossen, daß sie eine gewisse Zahl sprachlicher Eigentüm¬ 
lichkeiten gemeinsam haben, die in den übrigen Schriften fehlen, 
oder auch daraus, daß sie gewisse Spracheigentümlichkeiten in 
großer Häufigkeit zeigen, die in den übrigen Schriften nur selten 
und vereinzelt Vorkommen. Dieses Schlußverfahren unterliegt 
aber einem Bedenken. Wodurch ist die Möglichkeit ausge¬ 
schlossen, daß jeder zu der Gruppe gehörige Dialog vielleicht 
eine ebenso große Zahl sprachlicher Eigentümlichkeiten, die wir 
nur noch nicht aufgefunden haben, statt mit der bisher be¬ 
trachteten, mit einer andern Gruppe platonischer Schriften ge¬ 
meinsam hat? Was z. B. der Sophistes und der Politikos mit 
dem Philcbos, dem Timaios, den Gesetzen gemeinsam haben, 
das wurde von Campbell und C. Ritter data opera aufgesucht; 
und jede neue ihnen gemeinsame Spracheigentümlichkeit, die 
in den übrigen Dialogen fehlte, wurde von diesen Gelehrten als 


ein neues Band betrachtet, das diese Gruppe als chronologische 
Einheit, als Gruppe der Altersschriften zusammenschnürte. 
Nirgends aber haben diese Forscher data opera festzustellen 
gesucht, was etwa der Sophistes mit dem Lysis und Phaidon 
an sprachlichen Eigentümlichkeiten gegenüber allen anderen 
Schriften gemeinsam hat. Wie wenn sich da eine ebenso große, 
vielleicht noch größere Zahl gemeinsamer Idiomata aufzeigen 


ließe? W ürde dadurch nicht der Beweis für die zeitliche Zu¬ 


sammengehörigkeit der von 


uns konstituierten Sehriftengruppe 
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aufgehoben werden? Es geht nicht an, das onus probandi dem 
Gegner zuzusehicben. Freilich bleibt unsere These unwiderlegt, 
solange der Gegner jenen Nachweis zu führen unterläßt, aber 
sie bleibt auch unbewiesen, solange die Möglichkeit, daß er ihn 
führen könnte, nicht ausgeschlossen werden kann. Ohne Zweifel 
gibt es auch sprachliche Gemeinsamkeiten zwischen Dialogen, 
deren Abfassungszeiten durch einen großen Zwischenraum ge¬ 
trennt sind. Diese wird der Sprachstatistiker als zufällig und 
wertlos beiseite schieben. Gibt es nun ein aus der Sache selbst 
gewonnenes Kriterium, an dem man die zufälligen Gemeinsam¬ 
keiten von den für die Chronologie bedeutsamen unterscheiden 
kann? Wenn wir dieses Kriterium den aus dem Inhalt der 
Dialoge abgeleiteten Datierungen entnehmen, so geben wir die 
Selbständigkeit unserer Methode preis und werden von neuem 
in den unfruchtbaren Meinungsstreit verwickelt, dem wir ent¬ 
rinnen wollten. Aus der Sprachstatistik selbst bingegen kann 
ein Kriterium der besprochenen Art nur dadurch sich ergeben, 
daß die zufälligen Gemeinsamkeiten zeitlich einander fernstehen¬ 
der Dialoge spärlich und vereinzelt auftreten, die aus Zeit¬ 
nähe entspringenden dagegen massenhaft. Nun kann aber die 
numerische Vergleichung, welche wir soeben als eondicio sine 
qua non für die Gültigkeit des Beweises erkannt haben, nur 
vorgenommen werden, wenn wir sicher sind, beide Arten von 
Gemeinsamkeiten, die einen Dialog mit anderen verknüpfen, 
die zufälligen sowohl wie die chronologisch relevanten, voll¬ 
ständig gezählt zu haben. Kurz gesagt — wir müßten jedes 
Buch mit jedem Buche Platons vergleichen und für jede dieser 
möglichen Kombinationen die Zahl der sich ergebenden gemein¬ 
samen Spracheigentümlichkeiten feststellen. Wo sich die größte, 
alle übrigen weit überragende Zahl derselben ergäbe, erst da 
dürften wir überzeugt sein, daß es sich um zeitlich einander 
nächststehende Bücher handelt. Es liegt auf der Hand, daß 
durch diese Forderung der Beweis außerordentlich erschwert, 
ja wohl geradezu unmöglich gemacht wird. Denn um die voll¬ 
ständige Zahl gemeinsamer Spracheigentümlichkeiten jedes Buches 
mit jedem festzustellen, würde die entsagungsvolle Arbeit vieler 
Menschenleben nicht ausreichen. 

. Diese Betrachtung weist auf einen Mangel in dem bisherigen 
Beweisverfahren der Sprachstatistiker hin, der mit größerer oder 
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geringerer Klarheit ihren Gegnern vorschweben mochte. Sie 
bildete auch den Ausgangspunkt für den Versuch, ein besseres 
Verfahren anzuwenden, den ich hier vorlege. Es ist, kurz ge¬ 
sagt, der Versuch, zwar nicht für den gesamten Sprachgebrauch 
— was für einen einzelnen Menschen unausführbar gewesen 
wäre — aber für einen Teil, und zwar für ein begrifflich scharf 
umgrenztes Gebiet desselben jedes Buch Platons mit jedem zu 
vergleichen und innerhalb der gesteckten Grenzen strikte Voll¬ 
ständigkeit der Zahl gemeinsamer Spracheigentümlichkeiten für 
jedes verglichene Schriftenpaar zu erreichen. 

Es liegt auf der Hand, daß, wenn ein solcher Versuch 
Erfolg haben sollte, alles darauf ankam, das für ihn geeignetste 
Gebiet des platonischen Sprachgebrauches zu wählen. Dieses 
war aber von C. Ritter und mir schon längst gefunden; ich 
meine die sprachlichen Ausdrucksmittel für die formale 
Seite der dialogischen Technik. Ritters und meine Unter¬ 
suchungen haben die besondere Brauchbarkeit dieses Sprach¬ 
gebietes für unsern Zweck bereits ans Licht gestellt. Es konnte 
also mein Absehen nicht so sehr darauf gerichtet sein, ein neues 
Gebiet des Sprachgebrauches anzuschneiden, als dieses bereits 
in seiner Bedeutung erkannte Gebiet von neuem zu bearbeiten 
und ihm bündigere Schlüsse bezüglich der Abfassungszeit der 
Dialoge abzugewinnen. 

Worin die besonderen Vorzüge dieses sprachlichen Ge¬ 
bietes für meinen Zweck bestehen, habe ich früher teils in 
meinem Rostocker Index lectionum .Quaestiones de Platonis 
dialogis chrouologicae', teils in meiner Wiener Antrittsvorlesung 
dargelegt. Wenn wir bezüglich der beobachteten Spracheigen¬ 
tümlichkeiten jedes Buch Platons mit jedem vergleichen 
wollen, so müssen wir offenbar solche Spracherscheinungen zum 
Gegenstand unserer Beobachtung machen, für welche, weil sie 
von dem spezifischen Inhalt des einzelnen Dialoges unabhängig 
sind, in allen Dialogen ohne Ausnahme gleich günstige Bedin¬ 
gungen des Vorkommens bestehen und welche auch tatsächlich 


in allen Schriften mit jener großen Häufigkeit auftreten, welche 
eine Vorbedingung für die Anwendung der statistischen Me¬ 
thode bildet. Dieser Forderung genügt der sprachliche Aus¬ 
druck für die formalen Elemente der dialogischen Technik. Nur 


in ganz wenigen Werken Platons, wie in der Apologie, dem 
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Menexenos, dem Symposion, einigen Büchern der ,Gesetze' spielt 
das dialogische Element eine so geringe Holle, daß sie sich un¬ 
serer von dieser Seite her angestellten Betrachtung entziehen. 
Es kommt hinzu, daß Frage und Antwort eine außerordentliche 
Mannigfaltigkeit von Ausdrucksformen aufweisen, die tatsächlich 
dasselbe meinen und sich nur formell und stilistisch voneinander 
unterscheiden. Wir haben also auf diesem Felde des Sprach¬ 
gebrauches in der Tat die Möglichkeit, jede Schrift Platons mit 
jeder bezüglich rein stilistischer, vom spezifischen Inhalt der 
einzelnen Dialoge unabhängiger Eigenschaften zu vergleichen. 

Wir wollen vermeiden, wie Lutoslawski ungleich benannte 
Zahlen durch Addition zu vereinigen. Lutoslawski versucht, 
indem er vier nach ihrer Wichtigkeit abgestufte Klassen von 
Stileigentümlichkeiten unterscheidet, qualitative Unterschiede in 
quantitative (numerische) zu verwandeln, um durch Addition 
alle beobachteten Sprachgemeinsamkeiten eines Dialogs mit den 
Gesetzen zu einer einzigen, seine stilistische Affinität mit diesem 
Werke ausdrückenden Zahl zu vereinigen. Dieses Verfahren 
Lutoslawskis erscheint nicht einwandfrei, weil seine Klassifikation 
der Stileigentümlichkeiten zuviel Subjektives und Willkürliches 
in sich enthält, um als brauchbare Grundlage einer exakten 
Rechnung dienen zu können. Oder sollten wirklich stilistische 
Gemeinsamkeiten genereller Natur, die ausnahmlos für ein ganzes, 
begrifflich scharf umgrenztes Gebiet des Ausdrucks gelten, nur 
drei- bis viermal soviel beweisen als die Wiederkehr eines ein¬ 
zelnen Wortes, das vielleicht in den übrigen Schriften nur des¬ 
halb fehlt, weil in ihnen der Autor den durch dieses Wort be- 
zcichneten Begriff auszudrücken keine Veranlassung hatte? Wir 
wollen daher solche Beobachtungen, die genereller Natur sind, 
bevorzugen, jede derselben zunächst gesondert durchführen und 
hinsichtlich ihrer Tragweite für die chronologische Frage prüfen. 

Die Angaben, die in den folgenden Untersuchungen über 
die Frequenz gewisser sprachlicher Erscheinungen in den ein¬ 
zelnen platonischen Dialogen gemacht werden, beruhen durch¬ 
wegs und ausschließlich auf einer von mir selbst im Jahre 1910 
ausgeführten Durcharbeitung des ganzes Platotextes, auch wo 
es sich um Dinge handelt, die schon von C. Ritter in seinen 
Untersuchungen über Plato' und von mir selbst in meiner frü¬ 
heren Abhandlung berücksichtigt worden waren. Dies gilt be- 
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sonders auch für die Bejahungsformeln, die, wie bei C. Ritter 
und in meinen ,Quaestiones chronologicae', auch in der vor¬ 
liegenden Abhandlung als chronologisch aufschlußreichstes Ge¬ 
biet des Sprachgebrauches sich erweisen und daher im ersten 
und wichtigsten Teil derselben behandelt und nach einer ver¬ 
besserten Methode bearbeitet werden. Ich habe bei meiner 
neuen Durcharbeitung des Platotextes versucht, sämtliche Aus¬ 
drucksformen für Zustimmung der einen Gesprächsperson zu 
den Behauptungen oder Forderungen der anderen einzubeziehen, 
mögen nun diese Formen die bloße Zustimmung als solche ent¬ 
halten, wie sie in dieser Form jeder Behauptung, ohne An¬ 
sehung ihres besondern materiellen Gehaltes erteilt werden 
könnte, oder mögen sie, weil sie Teile der Frage oder des Be¬ 
hauptungssatzes wiederholen, dieser allgemeinen Anwendbarkeit 
entbehren, mögen sic (was mit der eben erwähnten Unterschei¬ 
dung keineswegs identisch ist) formelhaften Charakter haben 
oder nicht. Um mit solcher Vollständigkeit die Ausdrucks¬ 
formen der Zustimmung aufzunehmen, war eine neue Durch¬ 
arbeitung des Textes nötig. Denn weder C. Ritter noch ich in 
meinen ,Quaestiones < haben Vollständigkeit in diesem Sinne an¬ 
gestrebt. Außer den Bejahungen und Zustimmungen exzerpierte 
ich hei derselben Durcharbeitung des Textes noch folgende 
sprachliche Ausdrucksformen für formale Momente der dialogi¬ 
schen Technik: 

1. Die verneinenden Antworten, auf welche dieselben 
Unterscheidungen Anwendung finden, die ich auf die zustimmen¬ 
den Antworten angewendet habe. 

2. Die Ausdrücke, durch welche der Lehrer zu dem In¬ 
halt seines Behauptungsform aufweisenden Lehrvortrages schließ¬ 
lich fragend die Zustimmung des Schülers erbittet, Ausdrücke 
also für das deutsche ,Nicht wahr?“ Hierher gehören /] )'6q; 
1] mog; i] oi J; ov v.cä aoi donel; )} ovx oiei ; und viele andere. 

3. Getrennt von diesen, den materiellen Fragegegenstand 
nicht enthaltenden, sondern auf eine vorausgehende Aussage, 
zu der sie Zustimmung erbitten, zurückweisenden Fragen, unter¬ 
suchte ich auch die materiellen, den Fragegegenstand 
selbst ausdrückenden Fragen des Lehrers bezüglich ihrer 
stilistischen Form. Je nachdem die Frage durch ein Frage¬ 
pronomen oder ein Frageadverb oder eine Fragepartikel (wie 
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dga t (.lütv) oder nur durch den Ton der Rede als solche be¬ 
zeichnet wird und je nachdem Pronomen, Adverb, Partikel am 
Anfang oder in der Mitte der Periode stehen, und im letzteren 
Falle durch eine Vorfrage wie ti da; ti oiv; der Fragecharakter 
des folgenden Satzes hervorgehoben wird oder nicht, ergeben 
sich eine große Menge verschiedener Frageformen. 

4. Gesondert von den beiden unter 2. und 3. bezeichneten 
Fragearten des Lehrers sammelte ich von neuem und voll¬ 
ständiger auch jene bereits von Th. Gomperz und C. Ritter in 

ihrer Bedeutung erkannten Zwischen fragen des Schülers, durch 

• • 

die er den Lehrer zu genauerer Äußerung über einen 
noch nicht genügend geklärten Punkt auffordert. Auch 
imperativische Sätze, wie ).äye / \i6vov , rpgüte acupaocegov u. ä. ge¬ 
hören zu dieser Kategorie. Ara wichtigsten aber für unseren 
Zweck erweisen sich die mit dem Pronomen notog; eingelciteten 
Fragen z. B. notov dt] Xiyeig; tu noJu tavtu )Jyatg ; u. ä. 

5. Sehr häutig wird in den platonischen Dialogen der 

• • 

Übergang zu einem neuen Punkte der Untersuchung durch 
einen Satz angekündigt, der noch nicht eine direkte, materielle 
Bezeichung des neuen Themas, sondern nur ein deiktisches Pro¬ 
nomen oder Adverbium, wie ode , toiöade, wde enthält, welches 
auf die im nächsten Satze folgende sachliche Auseinandersetzung 
hin weist, z. B. olfiai oiV ini tijv a/.eiptv bg96iui' Uv tbde il&eiv 
oder tti de ftoi xui töde änövigivai. Die außerordentliche Häu¬ 
figkeit und Mannigfaltigkeit derartiger Ankündigungen in allen 
Dialogen ließ sie für meinen Zweck geeignet erscheinen. 

0. Ein weiteres sehr frequentes Element der formalen Dia¬ 
logtechnik Platos bilden die (meist von dem Lehrer an den 
Schüler gerichtetem Aufforderungen zu gemeinsamer Tä¬ 
tigkeit, die als hortative Konjunktive in der 1. pers. plur. auf- 
treten, z. B. \do)piev drj, ei n Xiyovaiv. Auch bei diesem Form¬ 
element läßt seine große Häufigkeit und mannigfaltige Differen¬ 
zierung hoffen, daß sich ihm Kennzeichen der verschiedenen 
Altersstufen Platons abgewinnen lassen. 

7. Die unter 4., 5., G. angeführten Redeweisen können 
untereinander mannigfaltige Verbindungen cingehen, 
z. B. /.atidto^iev yug drj ti oytuu iv tovtoig uvtoTg nXaoüuevoi. 
— rroiöv ti; — toiövde oiov usw. Diese Kombinationen werden 
in unserer Untersuchung besonders zu beachten sein. 
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Für diese stilistischen Eigentümlichkeiten habe ich das 
Material in der Weise gesammelt, daß ich mir, wo es irgend 
wünschenswert schien, die spezielle Fundstelle der betreffenden 
Redewendung an merkte. Nur bei den sehr häutigen Formeln, 
wie etwa navv ye oder val , schien dies überflüssig. 

Der Zustimwuiigsausdruek. 

Wie bereits bemerkt, behandle ich im ersten und grund¬ 
legenden Kapitel dieser Untersuchungen die sprachlichen Aus¬ 
drucksformen der Zustimmung in den platonischen Dialogen. 
Es ist nicht freie Wahl, sondern in der Sache selbst begründete 
Notwendigkeit, daß dieses Kapitel vorangestellt wird. Denn 
unter allen Teilen des platonischen Sprachgebrauches dürfte 
dieser der einzige sein, der auch schon für sich allein genommen 
(ohne daß durch andere, von ihm unabhängige Untersuchungen 
die Probe aufs Exempel gemacht wird) eine chronologische 
Ordnung der platonischen Schriften, zum mindesten in eine nicht 
kleine Anzahl gesondert aufeinanderfolgender Gruppen ermög¬ 
licht. Es mag immerhin zugestanden sein, daß bezüglich der 
Stellung einzelner Bücher die hier gewonnene Gruppierung noch 
Zweifel läßt, deren Lösung weiteren Untersuchungen Vorbehalten 
bleibt, davon aber hoffe ich alle kritischen Leser dieses Kapitels 
zu überzeugen, daß durch seinen Inhalt das Grundgerüst des 
Baues errichtet und so weit befestigt wird, daß man darauf 
weiterbauen kann. Als abgeschlossen kann aber der in diesem 
Kapitel gegebene Beweis für unsere Chronologie der platonischen 
Dialoge natürlich nicht gelten; vielmehr wird der Kritiker sein 
endgültiges Urteil erst abgeben können, wenn er auch die fol¬ 
genden Kapitel gelesen hat. 

Ich erinnere zunächst noch einmal an die verschiedenen 
Arten des Zustimmungsausdrucks, die ich oben unterschieden 
habe. Der Zustimmungsausdruck kann entweder rein oder 
mit materiellen Gedankeuelementen gemischt sein oder 
endlich ausschließlich in der Wiederholung materieller Ge¬ 
dankenelemente bestehen. Rein nenne ich einen Zustim- 
mungsausdruck, der unverändert • auf jeden andern Gedanken, 
ungeachtet seiner inhaltlichen Verschiedenheit übertragen und 
angewendet werden kann, weil er nur die rein formale Funktion 
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der avyy.aTccdsaig als solche zum Ausdruck bringt, wie etwa die 
Wendungen: ,Ganz gewiß*, ,Darin muß ich dir beistimmen*, ,So 
ist es*, ,Dies ist eine mit logischer Notwendigkeit aus meinen 
früheren Zugeständnissen sich ergebende Folgerung*. In bloßer 
Wiederholung besteht die Zustimmung, wenn z. B. auf die Frage: 
,Ist die Begierde also stets das, was sie ist, nämlich Begierde 
nach etwas?** die Antwort lautet: ,Nach etwas*. Aus dieser 
Unterscheidung ergibt sich ohne weiteres, was ich unter ge¬ 
mischtem Zustimmungsausdruck verstehe. Übrigens will ich 
mich zunächst nur mit dem reinen Zustimmungsausdruck be¬ 
schäftigen und darf die genaueren Unterscheidungen des nicht 
reinen für eine spätere Stelle versparen. 

Der reine Zustimmungsausdruck. 

Der reine Zustimmungsausdruck ist die für unsere Zwecke 
wichtigste Art desselben. Die formale Funktion der ovyxatä- 
&£<ng, wo sie rein und unvermischt mit materiellen Gedanken- 
elementcn auftritt, ist immer eine und dieselbe. Sie unterliegt 
keinen oder doch nur sehr unerheblichen sachlichen Abwand¬ 
lungen, die, weil abhängig entweder von dem Gegenstände der 
Zustimmung oder von der intellektuellen und moralischen Be¬ 
schaffenheit des Zustimmenden, die allgemeine Vergleichbarkeit 
der sie enthaltenden sprachlichen Wendungen als bedeutungs¬ 
gleicher Sprachelemcnte in Frage stellen könnte. Wenn den¬ 
noch die sprachlichen Wendungen dieser Art so zahlreich und 
mannigfaltig sind, wie sich zeigen wird, so handelt es sich eben 
um eine stilistische Mannigfaltigkeit, die als solche chrono¬ 
logisch verwertbar ist. Freilich kann die Zustimmung zögernd 
und widerwillig oder willig und freudig gegeben werden, sie 
kann knapp oder breit, kühl sachlich oder begeistert klingen. 
Aber diese Unterschiede finden sich überall und sind weder von 
der Person des (xnoxQivönevog noch von der besonderen Natur 
des Gegenstandes der Zustimmung abhängig. Wer von dieser 
Seite her einen Einwand gegen unsere Methode erheben will, 
der sollte ihn nicht nur in unbestimmter Allgemeinheit erheben, 
sondern auch im einzelnen durchführen und aus seinem Er¬ 
klärungsprinzip wirklich die großen Unterschiede erklären, welche 
die Jugenddialoge, die Dialoge des reifen Mannesalters, die Dia¬ 
loge der Altersperiode hinsichtlich der Auswahl und relativen 
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Frequenz ihrer Bejahungformeln zeigen. Er würde sieh meines 
Erachtens gar bald von der Unfruchtbarkeit seines Erklärungs¬ 
prinzips überzeugen. Seine Gesprächspersonen als lebendige 
Menschen in ihrer Eigenart zu schildern, hatte Platon sonst aus¬ 
reichende Gelegenheit; insofern sie dem zustimmen, was wahr 
ist oder im Zusammenhang der Untersuchung als wahr er¬ 
scheint, handeln sie nicht als individuelle, mit /]#o$ begabte 
Menschen, sondern als Vertreter der allgemein menschlichen 
Gattungsvernunft. Denn, wenn dies nicht der Fall wäre, so 
würden ihre Zustimmungen für den Zusammenhang und Fort¬ 
schritt der wissenschaftlichen Untersuchung belanglos und un¬ 
brauchbar sein. Eine bedingte Zustimmung darf natürlich nicht 
mit einer unbedingten als bedcutungsgleieh betrachtet werden. 
Aber in dieser Beziehung sind wir. gegen Irrtum gefeit. Wir 
brauchen nur darauf zu achten, ob der igattüv die Zustimmung 


des d7ioxQiv6(.i£voQ als ausreichend für den wissenschaftlichen 
Zweck betrachtet und zu etwas neuem übergeht. Ist dies der 
Fall, dann ist die betreffende Zustimmungsformel als im wesent¬ 
lichen bedcutungsgleieh mit allen anderen ebenfalls für aus¬ 
reichend befundenen erwiesen, mag auch an und für sich euoiye 
do/.si, wenn man es preßt, einen geringeren Gewißheitsgrad aus¬ 
zudrücken scheinen als ndvv utv 01 V oder dniyy.ij oder dhj- 
Üeoiaccc. Wenn es also nach dieser Auffassung sachlich keinen 
Unterschied macht, ob der dnoxondueroQ mit tan icivxct oder 
mit (fcdvsxcu oder mit dbj&fj oder mit ÖQ&öig oder mit irgend¬ 
einer andern (in diesem Sinne) gleichbedeutenden Formel seine 
Zustimmung ausdrückt, so dürfen wir für unsern Zweck alle 
diese Formeln als gleichbedeutend und nur stilistisch verschieden 
ansehen. Die Faktoren, welche Auswahl und Frequenz der Be¬ 
jahungsformeln in jedem einzelnen Dialog bedingen, sind Sprach- 
gewohnheit, Geschmack und Abwechslungsstreben, Faktoren 
also, die alle drei mit dem spezifischen Inhalt des einzelnen 
Dialogs nichts zu tun haben, sondern durch die psychische Dis¬ 
position des Autors bedingt sind und sich mit ihr im Laufe der 
Jahre wandeln. 


Indem ich nun zunächst bezüglich dieser reinen Zustim- 
mungsausdriieke jedes Buch Platons, das in dialogischer Form 
geschrieben ist und solche Ausdrücke in genügender Anzahl 
enthält, mit jedem andern so beschaffenen Buche Platons ver- 
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gleiche, will ich ganz voraussetzungslos festzustellen suchen, mit 
welchen Bilchern jedes einzelne Buch bezüglich der Auswahl 
und Frequenz dieser Ausdrücke am genauesten übereinstimmt. 
Es ist also nicht beabsichtigt, aus dem Vorkommen oder Nicht- 
vorkoramen, der größeren oder geringeren Frequenz einzelner 
Ausdrücke wie etwa vai oder ti (xrjv; chronologische Schlüsse 
zu ziehen, sondern den Gesamttypus, welchen jeder einzelne 
Dialog bezüglich der Answahl und Frequenz aller in ihm vor* 
kommenden reinen Zustimmungsformeln aufweist, mit dem (im 
gleichen Sinne verstandenen) Gesamttypus jedes andern Dia¬ 
logs zu vergleichen. Es leitet uns bei diesem Verfahren die 
zwar an sich probable, aber doch noch erst der experimentellen 
Bewährung bedürftige Erwartung, daß Dialoge, die in unmittel¬ 
barer Folge geschrieben sind, einen ähnlichen Gesamttypus in 
diesem Sinne zeigen werden. An sich probabel ist diese Er¬ 
wartung, weil die Umbildung der psychischen Disposition, durch 
welche die Ausdruckswahl geregelt wird, nur ganz allmählich, 
ohne Sprünge, in unmerklichen Übergängen erfolgen kann. 
Die experimentelle Bewährung dieser Hypothese kann nur darin 
bestehen, daß Bücher, von denen wir aus. anderen Gründen 
wissen, daß sie in unmittelbarer Folge geschrieben sind, auch 
nach unserer Methode der Sprachbeobachtung die größte stili¬ 
stische Affinität miteinander zeigen. 

Ausdrücklich möchte ich hier davor warnen, meine Hypo¬ 
these mit Lutoslawskis stilistischem Affinitätsgesetz* (a. a. O. 
p. 152) zu verwechseln, das er in folgenden Worten formuliert 
hat: ,Von zwei Werken desselben Autors und desselben Um¬ 
fanges ist dasjenige einem dritten zeitlich näher, welches mit 
ihm die größere Zahl stilistischer Eigentümlichkeiten gemeinsam 
hat, vorausgesetzt, daß die verschiedene Wichtigkeit dieser 
Eigentümlichkeiten in Betracht gezogen wird und die Zahl der 
beobachteten Eigentümlichkeiten ausreichend ist, um den stilisti¬ 
schen Charakter aller drei Werke zu bestimmen/ Unsere Hypo¬ 
these, daß die relativ größte stilistische Affinität (in den von 
der inhaltlichen Beschaffenheit der Werke unabhängigen, rein 
formalen Teilen des Sprachgebrauchs) zwischen Werken be¬ 
stehen wird, die in unmittelbarer Folge geschrieben sind, nötigt 
uns durchaus nicht zu der Annahme, der Grad stilistischer 
Verschiedenheit zweier Werke von einem dritten müsse immer 
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ihrem zeitlichen Abstande von demselben proportional sein, auch 
wenn etwa dieser Abstand bei dem einen Werke vierzig, bei 
dem andern fünfzig Jahre beträgt. Diese Annahme, welche 
Lutoslawski als stilistisches Affinitätsgesetz aufstellt, ist nicht 
nur unerweisbar, weil nach dem früher Gesagten ein vollstän¬ 
diges Zählen aller überhaupt vorhandenen stilistischen Gemein¬ 
samkeiten zweier Werke praktisch undurchführbar ist, sondern 
auch nachweislich falsch, wie sich aus jeder einzelnen meiner 
Affinitätstabei len ergibt. Diese Annahme würde nur richtig sein, 
wenn die Stilentwicklung eines Autors geradlinig und folge¬ 
richtig einem bestimmten Ziele, nämlich der letzten Stilphase 
seines Greisenalters, sich zubewegte. Wäre dies der Fall, dann 
müßte allerdings das zweite Jugendwerk des Autors mit seinem 
Altersstil mehr Eigentümlichkeiten gemeinsam haben als das 
erste, das dritte mehr als das zweite und so fort, wie es Lutos¬ 
lawski für sein Unternehmen, auch die Jugendwerke Platons 

• • 

nach dem Grade ihrer stilistischen Ähnlichkeit mit den Alters¬ 
werken zu datieren, voraussetzen muß. Eine solche geradlinige 
und folgerichtige Stilentwicklung widerspricht aller psychologi¬ 
scher Wahrscheinlichkeit und hat bei Platon nachweislich nicht 
stattgefunden. Hiervon ist unsere oben bezeichnete Annahme 
ganz verschieden. Auch stellen wir dieselbe vorläufig nicht als 
ein ,Gesetz', sondern nur als eine Hypothese auf, die erst noch 
der experimentellen Bestätigung bedarf. 

Wir werden bei uuserer Vergleichung so Vorgehen, daß 
wir von 42 für unser Verfahren zugänglichen Büchern Platons 
(jedes Buch der aus mehreren Büchern bestehenden Werke 
,Republik* und ,Leges* ist dabei besonders gezählt) jedes mit 
den übrigen 41 vergleichen, für jedes dieser 41 Blicherpaare den 
Affinitätswert ausrechnen und dann diese Werte untereinander 
vergleichen, um den oder die größten festzustellen. Es sind also 


im ganzen 


41 X 42 

2 


1722 

= 801 solche Werte auszurechnen. 


Die Affinität zweier Werke bezüglich der reinen Zustim¬ 
mungsausdrücke erscheint umso größer, je mehr solche Aus¬ 
drücke (Exemplare sowohl wie Gattungen) sie miteinander 
gemeinsam haben. Doch genügt es natürlich nicht, die Zahlen 
der den verschiedenen Dinlogpaaren gemeinsamen Elemente (z. B. 
g AR , g AC , g AD usw., A, H, C , I) . . . als Siglen der Dialoge ver- 
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standen) untereinander zu vergleichen und das größere g der 
größeren Affinität gleichzusetzen. Wenn z’wei Dialoge A und B 
jeder 100 Bejahungsexemplare enthalten (a = b = 100) und 
g AI1 (d. h. die Zahl der den Dialogen A und B gemeinsamen 
Bejahungsexemplare) = 10 ist; die Dialoge C und D aber je 9 ße- 
jahungsexemplare enthalten (c = d = 9) und g r " ebenfalls =9 
ist, so ist zwar g AI{ größer als g cn , aber zwischen C und D 
besteht doch größere Affinität bezüglich des reinen Zustimmungs¬ 
ausdrucks als zwischen A und B. Denn zwischen C und D be¬ 
steht das Maximum der überhaupt möglichen Affinität (c = d = g), 


während A und B nur 


1 

IÖ 


ihrer beiderseitigen Gesamtzahl von 


Exemplaren gemeinsam haben, d. h. nur einen sehr geringen 
Affinitätsgrad aufweisen, obgleich g AH <Lg CD . Hierdurch ist 
erwiesen, daß g AU , g cn usw. nicht die Affinitätswerte ( to AH , tc CD ) 
der betreffenden Dialogpaare ausdrücken; diese werden vielmehr 
ausgedrückt durch das Verhältnis der gemeinsamen Elemente 
(sei es Exemplare, sei es Gattungen) zu den nicht gemeinsamen 
(io = n: g). Die Zahl der nicht gemeinsamen Elemente ( n ) be¬ 
trägt aber a -f- b — 2 g, da g sowohl in a als in b enthalten ist, 
also von der Summe beider zweimal abgezogen werden muß, 
damit die Zahl der nicht gemeinsamen Elemente* zurückbleibe. 
So ergibt sich für den Affinitätswert der Dialoge A und B ( w A,! ) 

a -j- b — 2 g 

~~~ • 

9 


die Formel 


In dieser Formel kann g die Werte 


von 1 bis b durchlaufen. Erreicht es den Wert b, so ist der 


höchstmögliche Affinitätswert erreicht tc 


a 


und wenn 


wir außerdem a = b setzen, so wird w = 0, weil n = 0 ge¬ 
worden ist. Naturgemäß muß es als die höchstmögliche Affi¬ 
nität der beiden Dialoge erscheinen, wenn den gemeinsamen 
Elementen gar keine nicht gemeinsamen gegenüberstehen und der 
Quotient = 0 wird. Je größer io, desto kleiner die Affinität. 

Nun kann aber tc nur dann = 0 werden, wenn nicht nur 
g — b } sondern auch b = a ist, also nur ganz ausnahmsweise. 
Für gewöhnlich ist a > b , so daß auch in dem für die Affinität 
günstigsten Falle, wo g = b wird, tc nicht kleiner werden kann 

als — oder — 1. Mit anderen Worten: wenn a " b, 
o b 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



16 


III. Abhandlung: v. Arnim. 


so ist in w immer ein Bestandteil enthalten, der lediglich auf 
Grund der Differenz zwischen a und b den Quotienten ver¬ 
größert, d. h. die Affinität geringer erscheinen läßt, und zwar 
umsomehr, je größer diese Differenz ist. 

Es ist nun unfraglich bei der Berechnung des Affinitäts¬ 
wertes eines Dialogpaares hinsichtlich der Bejahungsformeln das 
Verhältnis der Zahl gemeinsamer zu derjenigen nicht gemein¬ 
samer Elemente sowohl bezüglich der Exemplare als bezüglich 
der Gattungen zu berücksichtigen. Daß die stilistische Affinität 
umso größer erscheint, je größer die Zahl der gemeinsamen 
Gattungen (/) im Verhältnis zu derjenigen der nicht gemeinsamen 
(v = a -f- [i — 2 y) ist, versteht sich von selbst. Es ist aber 
leicht einzusehen, daß auch die Zahl der Exemplare, mit denen 
jede der gemeinsamen Gattungen vertreten ist, für die Beur¬ 
teilung des Affinitätsgrades von Bedeutung ist. Nehmen wir 

einmal an, für die zwei Dialogpaare A ß und A C, ergäbe der 

cc —ß — 2 y ^ 

der Quotient-—— — - denselben Wert, aber bei Aß käme 

. 7 

außerdem noch hinzu, daß die gemeinsamen Gattungen auch 
in der Reihenfolge ihrer Frequenz miteinander übereinstimmten, 
daß also in ß dieselbe Formel w'ie in A die größte Frequenz 
hätte und dasselbe auch für die zweitgrößte, drittgrößte usw. 
Formel gälte, während bei C und 1) das umgekehrte Verhältnis 
stattfände, also die in C frequenteste Formel in D mit den 
wenigsten Exemplaren vertreten wäre und so fort die Reihen¬ 
folge der Gattungen nach ihrer Frequenz in D die umgekehrte 
wäre wie in C, so würde man ohne Zweifel urteilen müssen, 
daß A mit ß eine größere sprachliche Affinität hinsichtlich seines 
Bejahungsausdruckes aufweist als C mit D. Es muß also ge¬ 
sondert für die Gattungen und gesondert für die Exem¬ 
plare das Verhältnis der gemeinsamen zu dem nicht 
gemeinsamen Bestandteil ausgerechnet werden: nicht 

V 

nur der Quotient , sondern auch der Quotient — (von «lenen 

7 9 

jener auf die Gattungen, dieser auf die Exemplare sich bezieht) 

ist bei der endgültigen Auswertung der Affinität zu berück¬ 
sichtigen. Wir werden jedenfalls dem wahren Sachverhalt am 
nächsten kommen, wenn wir den endgültigen Affiuitätswert 




n 


setzen, d. h. gleich der Summe o«ler (was auf das- 

7 9 
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selbe hinausläuft) dem arithmetischen Mittel der beiden Quo¬ 
tienten. Man könnte die Berechtigung dieses Verfahrens, das 
auf gleichmäßiger Wertung beider Arten der Gemeinsamkeit 
beruht, nur bestreiten, wenn man zeigen könnte, daß eine der 
beiden Gemeinsamkeiten mehr als die andere für die zeitliche 
Nähe zweier Schriften beweist; was meines Erachtens sich nicht 

zeigen läßt; denn Auswahl und relative Frequenz der Formeln 

• • 

sind gleich wichtige Momente stilistischer Ubereiustimmung. 

Aus diesem Grunde also ist in meinen Rechnungstabellen 
nicht nur y (die Zahl gemeinsamer Gattungen eines Dialog¬ 
paares), sondern auch g (die Zahl gemeinsamer Exemplare) der 
Aftinitätsbereehnung zugrunde gelegt; und zwar ist <j in der 
Weise festgestellt, daß von den zwei ungleichen Exemplarzahlen, 
mit denen dieselbe Formel in zwei Dialogen erscheint, immer 
die kleinere in g einbezogen wurde. Wenn z. B. ndtvv uev 01 V 
im Dialog A 50 mal vorkommt, im Dialog B 38 mal, so ist die 
Zahl der A und B gemeinsamen navv fuiv oiv =• 38. Dieses 
Verfahren ergibt, für sämtliche Formeln durchgeführt, die Ge¬ 
samtsumme der beiden gemeinsamen Bejahungsexemplare, g. 

Dies vorausgeschickt, können wir nun die Frage aufwerfen, 
wie es mit jenem Teile des Quotienten steht, der nach der 
obigen Ausführung, auch wenn g = 6, also der höchstmögliche 
Affinitätsgrad erreicht wird, bestehen bleibt. Es ist leicht ein¬ 
zusehen, daß dieser Bestandteil ausgeschaltet (also von —— — 

»/ 

subtrahiert) werden muß, weil die Differenz der Zahlen a und b 
den Stil nichts angeht, sondern durch den Inhalt und Umfang 
der Dialoge A und B bedingt ist. Nur von dem Inhalt und 
Umfang eines Dialoges hängt es ab, wie oft der Schriftsteller 
in ihm in die Lage kommt, Bejahung auszudrücken. Hat der 
Dialog A 100 Bejahungen, der Dialog B 50, die aber alle sich 
mit gleichen in A zur Deckung bringen lassen, so würde sich 


aus der Formel 


d b — 2 g 

9 


der Quotient 1 ergeben, während 


doch eine größere Übereinstimmung der beiden Dialoge bezüg¬ 
lich der Bejahungsformeln undenkbar ist. Der Quotient müßte 
hier von Rechts wegen = 0 werden, weil nicht gemeinsame 
Exemplare, die für die Stilvergleichung in Betracht 
kommen, tatsächlich keine vorhanden sind. Diesem Gedanken- 

Sitzungtber. d. phil.-hist. Kl. 169. Bd. 3. Abli. 2 
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gange werden wir gerecht werden, wenn wir den Bestandteil 


a 


- subtrahieren und der Formel für den Affinitätswert 


folgende Gestalt geben: 


w 


a -f- b — 2 g 


a 


0 b 

In vereinfachter Form lautet diese Formel: 


w 


n -f- b a ~h b 
a h 


Wenn in dieser Formel g = b gesetzt wird, so wird 

w = 0 

wie wir es für den günstigsten Affinitiitsfall, wo gar keine sti¬ 
listisch in Betracht kommenden nicht gemeinsamen Exem¬ 
plare vorhanden sind, postulieren müssen. Nur wenn g <[ b 
nimmt w einen positiven Wert an und wächst entsprechend dem 
Anwachsen der Differenz b — g. Je größer diese Differenz, 
desto kleiner die Affinität. Das entspricht dem tatsächlichen 
Sachverhalt und dem gesunden Menschenverstand. 

Wir müssen aber außerdem fragen, ob auch von der Rolle, 
die a in dieser Formel spielt, dasselbe gilt. Denken wir uns 
g und b auf bestimmte Werte festgelegt, a aber als variabel, 
so wird offenbar auch durch Anwachsen von a und dadurch 
bewirkte Vermehrung der Differenz a — b der Affinitätswert 
im ungünstigen Sinne beeinflußt. Entspricht dies der wirklichen 
Sachlage und dem gesunden Menschenverstand? Und wirkt 
nicht hier immer uoch die Differenz von n und b } welche den 
Stil nach der obigen Auseinandersetzung nichts angeht, auf die 
Größe des Quotienten ein? Diese Bedenken sind meines Er¬ 
achtens unbegründet. Wenn sie berechtigt wären, so müßten 
sie dazu führen, a überhaupt aus der Formel auszuschalten und 
die Affinität lediglich auf Grund des Verhältnisses von g zu b 
zu bestimmen. Dies könnte aber unmöglich für zutreffend gelten. 
Da wir den Affinitätswert für je zwei Dialoge so feststellen 
müssen, daß er nicht nur für B im Verhältnis zu A, sondern 
auch für A im Verhältnis zu B Gültigkeit hat, mit andern 
Worten das Affinitätsverhältnis als ein gegenseitiges auffassen 

müssen, so ist dasselbe ohne Zweifel nicht nur durch —, sondern 
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a 


auch durch — zu bestimmen. Wenn ein Dialog B. in dem die 

9 

Gesamtzahl der Bejahungsexemplare b beträgt, mit zwei Dia¬ 
logen A und A 1 die gleiche Zahl von Exemplaren, g, gemeinsam 
hat und in A die Gesamtzahl der Exemplare ebenfalls = b , in 
A 1 dagegen = 2 b ist, so erscheint auch für den gesunden Men¬ 
schenverstand die Affinität zwischen B und A größer als die 
zwischen B und A l . Je größer nämlich n ist, desto eher läßt 
sich erwarten, daß es den ganzen Vorrat der zu der betreffen¬ 
den Zeit im Sprachbewußtsein des Autors gegenwärtigen und 
lebendigen Ausdrucksformen erschöpfe und auch die einzelnen 
gemeinsamen Formeln in mindestens ebenso großer Frequenz w ie 
b enthalte. Wenn gleichwohl g für das Dialogpaar A 1 B nicht 
größer ist als für das Dialogpaar A B, so liegt es nahe, den 
Grund hierfür darin zu suchen, daß B von A 1 durch einen 
größeren Zeitraum getrennt ist als von A. Das Zurückbleiben 
von g hinter b ist zum Teil dadurch bedingt, daß ganze Gat¬ 
tungen, die in B Vorkommen, in A fehlen, zum Teil dadurch, 
daß gewisse Gattungen in B größere Frequenz haben als in A. 
Beide Tatsachen würden bei ungefähr gleichzeitiger Ab¬ 
fassung beider Dialoge um so auffallender sein, je größer 
a im Verhältnis zu b ist. Durch diese Erwägungen glaube 
ich erwiesen zu haben, daß auch die Rolle, welche a in unserer 
Formel spielt, den tatsächlichen Verhältnissen und dem gesunden 
Menschenverstand entspricht. Das Affinitätsverhältnis bezüglich 
der gemeinsamen Exemplare ist daher in den folgenden Tabellen 

a -f- b 

b 


nach der Formel — —— 


berechnet. 


Um sich nun zu überzeugen, daß für das Affinitätsver¬ 
hältnis bezüglich der gemeinsamen Gattungen (y) nicht dasselbe 
Rechnungsverfahren anzuwenden ist, muß man folgende Er¬ 
wägungen anstellen. Die Zahl der Formeln oder Gattungen des 
ßejahungsausdrucks, die in einem Dialog Vorkommen (er, ß), 
stellt nicht in einem festen Verhältnis zu der Gesamtzahl der 
in ihm vorkommenden Bejahungsexemplare («, b). Sie ist auch 
keineswegs, w r ie jene, direkt durch den Inhalt der betreffenden 
Dialoge bestimmt, sondern hauptsächlich durch das größere oder 
geringere Streben des Autors, den Ausdruck zu variieren und 

zu differenzieren. Mit andern Worten: es handelt sich bei 

2 * 
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dieser Zahl um ein Stilmerkmal. Manche Dialoge Platons 
zeigen ein ungeheures Überwiegen einzelner Gattungen Uber 
alle übrigen vorkommenden, manche im Gegenteil eine ziemlich 
gleichmäßige Frequenz aller vorkommenden Gattungen. Ein 
Dialog mit viel größerer Gesamtzahl der Bejahungsexemplare 
kann eine viel kleinere Zahl von Gattungen derselben enthalten 
als ein anderer Dialog mit viel kleinerer Gesamtzahl. Ist nun 
F Als (d. h. der Affinitätswert der Dialoge A und B hinsichtlich 

_ a + ß — 2y 

7 

,der Maximalwert der Affinität tritt dann ein, wenn y = ß wird*, 


der Gattungen) 


, so können wir hier nicht sagen: 


und dürfen nicht 


« 


— von dem Bruch - ^ 


2 7 


7 


subtra¬ 


hieren, wodurch die Formel F 


ct —ß u — j— f.i 


(entsprechend 


der Formel w — — —— 

9 


a b 
b 


j entstehen würde. Denn ß 


ist nicht, wie b , eine durch den Inhalt des Dialogs direkt ge¬ 
gebene und festgelegte Zahl. Wir müssen vielmehr a und ß 
als variabel auffassen, wenn wir, wie früher bei der Exemplaren- 
rechnung, den Wert, den jener Bruch in dem für die Affinität 
günstigsten Falle annehmen kann, d. h. den Minimalbetrag des 
Quotienten feststellcn wollen. Es ergibt sich aber auch bei un¬ 
befangener Würdigung der Tatsachen, daß die Variabilität von 
a und ß keine unbegrenzte ist. Wenn sie auch nicht in einem 
festen Verhältnis zu a und b stehen, so bewegt sich doch ihr 
Verhältnis zu diesen innerhalb einer oberen und einer unteren 
Grenze, die sich empirisch feststellcn läßt. Die untere Grenze 
wird gebildet durch das im ,Gorgias‘ stattfindende Verhältnis: 
in diesem Dialog kommen auf 209 Exemplare nur 3«‘3 Gattungen, 
d. h. die Gattungen bilden 12° 0 der Exemplare. Die obere 
Grenze bildet das Verhältnis im neunten Buch der Gesetze: 
hier gehören die 25'Exemplare 20 verschiedenen Gattungen an, 
d. h. die Gattungen bilden 80° 0 der Exemplare. 

Wenn wir diese Zahlen als oberen und unteren Grenz¬ 
wert für die Variabilität von a und ß bezüglich ihres Verhält¬ 
nisses zu a bezw. b annehmen, so müssen wir allerdings auf 
den Einwand gefaßt sein, daß die Überschreitung dieser Grenzen 
nicht absolut (nach logischen oder Naturgesetzen) unmöglich, 
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sondern nur empirisch (auf Grund der induktiv festgestellten 
StilgepHogenhcit Platons) unwahrscheinlich ist. Sehen wir 
von dieser stilistischen Unwahrscheinlichkeit ab, so könnte ß 
alle Werte von 1 bis b durchlaufen und a könnte ebenfalls auf 
1 hinabsinken (z. B. wenn alle 141 Exemplare des Menon einer 
Gattung, etwa naw ye, angehörten) und würde eine obere 
Grenze nur an der Gesamtzahl der bei Platon vorkommenden 
Gattungen finden, die ich auf 160 festgestellt habe. Dieser Eiu- 
wand ist theoretisch berechtigt. Aber wenn wir ihm statt gäben, 
würde unser Unternehmen, den höchsten möglichen AfHnitäts- 
wert für jedes Schriftenpaar besonders festzustcllen, unausführbar 
werden. Es würde für alle Schriftenpaare gelten, daß für sic 
der höchstmögliche Affinitätsgrad möglich wäre und der Bruch 
= 0 werden könnte. Denn es wäre nirgends ein Hindernis 
vorhanden, daß y = ß = b — a würde. Es scheint mir aber, 
daß, wenn wir diese Auffassung unserer Rechnung zugrunde 
legten, wir Gefahr laufen würden, die zwischen Dialogen von 
sehr ungleicher Exemplarenzahl bestehenden Affinitäten geringer 
erscheinen zu lassen, als sie sind. Die durch den Inhalt ge¬ 
gebene, also für den Stil nicht charakteristische Ungleichheit 

der Exemplarzahlen würde unsere Ergebnisse zu sehr beein- 

• • 

Hussen. Wollen wir diesem Ubelstand abhelfen, so müssen wir 
die Variationsmöglichkeit von a und ß im Verhältnis zu a bezw. 
b als eine begrenzte ansehen. Da sich aber die Grenzen dieser 
Variation nicht mit objektiver Gewißheit, sondern nur auf Grund 
einer empirisch festgestellten Wahrscheinlichkeit ziehen lassen, 
so müssen wir uns bewußt bleiben, daß die Ergebnisse unserer 
Berechnung für solche Dialogpaare, deren Exemplarzahlen sehr 
stark differieren, weniger Vertrauen verdienen. Glücklicherweise 
betrifft diese Unsicherheit nur das Verhältnis der an Exemplar¬ 
zahl kleinsten zu den an Exemplarzahl größten Dialogen. Die 
Variabilität ist tatsächlich und unzweifelhaft eine so große, daß 
nur bei den allergrößten Unterschieden der Exemplarzahlen die 
Gleichheit der Gattungszahlen ausgeschlossen erscheint. Der 
,Gorgias* hat auf 269 Exemplare nur 33 Gattungen, das zweite 
Buch der ,Gesetze* auf 50 Exemplare 28 Gattungen. Wer 
möchte hier bezweifeln, daß beide die gleiche Gattungszahl 30 
hätten haben können? Dasselbe muß dann natürlich auch für 
alle zwischen diesen liegenden Exemplarzahlen gelten. Anderer- 
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seits wird uns die Notwendigkeit, Grenzen zu ziehen, schon da¬ 
durch nahegelegt, daß bisweilen b kleiner ist als «; b , das für 
das Wachstum von ß als Grenze gegeben ist. Eher könnte 
man sich vorstellen, daß bei einer sehr kleinen Exemplarzahl 
jedes Exemplar einer andern Gattung augehörte {ß = b), wovon 
Leg. VIII (17 Exemplare, 13 Gattungen) und Leg. IX (25 Exem¬ 
plare, 20 Gattungen) nicht weit entfernt sind, als daß bei sehr 
großer Exemplarzahl alle Exemplare derselben Gattung ange¬ 
hören könnten (daß etwa alle 141 Exemplare des Menon zu 
der einen Gattung nävv ye gehörten). Die Geschmacklosigkeit 
einer solchen Einförmigkeit können wir einem Schriftsteller wie 
Platon nicht Zutrauen. 

Der für die AfHnititt zweier Dialoge günstigste mögliche 
Fall tritt dann ein, wenn nicht nur y = ß wird, sondern auch 
ß = a, oder doch, wo dies ausgeschlossen erscheint, ß und a 
sich einander so weit nähern, wie es das Verhältnis von b zu a 
irgend gestattet, d. h. wenn ß den größten, a den kleinsten Wert 
annimmt, der ihm innerhalb der Grenzen seiner Variations- 
möglichkeit erreichbar ist. Ich habe in meiner Berechnung den 
größten möglichen Wert von ß Tauf Grund des in Leg. IX statt- 

findenden Verhältnisses) auf ^ 6, den kleinsten möglichen Wert 

von ci (auf Grund des im Gorgias stattfindenden Verhältnisses) 

1 

10 


auf .Va bestimmt. Genau genommen bilden zwar im Gorgias 


die 33 Gattungen 12, nicht 10°/ 0 der 269 Exemplare. Aber 
ich glaube im Interesse einfacherer Rechnung über diese Grenze 
ein wenig hinausgehen zu dürfen. Wenn man den kleinsten 
tatsächlich vorkommenden Wert von a im Verhältnis zu a, 
den der ,Gorgias* zeigt, als den kleinsten möglichen auffaßte, 
so würden dadurch unsere Rechnungsergebnisse in dem Sinne 
beeinflußt werden, daß bei der Vergleichung der größten mit 
den kleinsten Dialogen die Affinitätsquotienten etwas verkleinert 
würden. 

Ich nenne den größten Wert, den ß annehmen kann, ß w 
(ß TÖ ueyiöTOv), den kleinsten Wert, den a annehmen kann, « •* 
(a zd ilayiazov). Dann ergibt sich als Formel für die auf 
Grund der Bejahungsgattungen berechnete Affinität der Dialoge 
A und B 
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JSAB 


a -f- ß — 2y 


q a -f ß^ — 2 ß*y 

ßwt 


Diese Formel ist allgemein gültig, wenn wir unter ß >*>' nicht 
den größten überhaupt möglichen Wert von ß, sondern nur den 
größten bis zur möglichsten Annäherung an a * A verstehen. Da 
der in unserer Formel den Subtrahendus bildende zweite Bruch 
den für das Aftinitätsverhültnis günstigsten Fall, den kleinsten 
nach der Sachlage möglichen Quotienten ausdrücken soll, darf 
er niemals negativ werden. Dies würde aber eintreten, wenn 
ß > a *' würde. Wenn ßn=a tl wird, so wird der Sub¬ 
trahendus = 0 und die Formel lautet: 


1. 


F AB 


a -j- ß — 2 y 


Ist dagegen «* A größer als ßt‘v, so ergibt der Subtrahendus einen 
positiven Wert: 

a + ß (*•*-f-ßfi 


fAB 


ßn 


und wenn wir für cc tA und ßw die oben festgesetzten Werte 
in Brüchen von a, bezw. b einsetzen: 


y a n 


a + ß 
7 



Es sind daher in meinen Tabellen die Affinitätsquotienten 
für alle Dialogpaare, bei denen a > 8 b } nach der Formel 2, 
für alle, bei denen a <C 8 b } nach der Formel 1 berechnet. 

Der Unsicherheit, die nach den obigen Ausführungen ge¬ 
wissen Teilen dieser Berechnung anhaftet, können wir dadurch 
entgegenarbeiten, daß wir bei den Dialogpaaren, wo a >* 5 6, 
den Ergebnissen der Gattungsberechnung weniger Vertrauen 
schenken als denen der Exemplarenrechnuug. 
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Erläuterung zu den folgenden Tabellen. 

1. Die Namen der einzelnen Bücher Platons sind in den 
folgenden Tabellen durch Kompendien bezeichnet. Es bedeutet: 


J = 

Jon 

Euthd 

= Euthydemus- 

H* = 

Hippias maior 

Ly 

= Lysis 

II' 1 = 

Ilippias minor 

Phn 

=• Phaidon 

Cr = 

Crito 

s y 

— Symposion 

Ap — 

Apologia 

Rp 1 

= Respublica lib. I 

L oder La = 

Laches 

Phr 

= Phaidros 

Pr = 

Protagoras 

Th 

= Theaetetus 

Euthn ==• 

Euthyphron 

Pa 

= Parmenides 

G = 

Gorgias 

So 

— Sophistes 

M = 

Menon 

Po 

= Politicus 

Kra = 

Kratylos 

Phi 
i Lg 1 

= Philebus 

Ch = 

Charmides 

=■ Leges lib. I 


2. Tabelle I gibt sämtliche in den einbezogeuen Büchern 
vorkommende Zustimmungsausdrücke in systematischer Ordnung, 
d. h. so, daß die nach der Ähnlichkeit zusammengehörigen 
Ausdrücke auch räumlich vereinigt sind. 

Die auf das Kompendium des Buchnamens folgende ara¬ 
bische Ziffer gibt an, wie oft der betreffende Ausdruck in dem 
Buch vorkommt. Wo keine Zahl steht, ist einmaliges Vor¬ 
kommen gemeint. 

3; In Tabelle II sind die in den einzelnen Dialogen vor¬ 
kommenden Zustimmungsausdrücke so unter vier mit A.B. C.D 
bezeichnete Rubriken geordnet, daß unter A die Ausdrücke 
erscheinen, die sowohl in dem betreffenden wie in andern 
Büchern wiederholt Vorkommen; unter B diejenigen, die hier 
nur einmal, in andern Büchern dagegen wiederholt Vorkommen; 
unter C diejenigen, die sowohl hier wie in andern Büchern 
nur je einmal Vorkommen; unter D diejenigen, die nur hier, 
sonst nirgends Vorkommen. 

Neben jedem Ausdruck steht in der Abteilung A zunächst 
die Zahl, mit welcher er in dem betreffenden Buche erscheint, 
weiter folgen Angaben, in welchen andern Büchern der Aus¬ 
druck sonst noch vorkommt und wie oft. Unter D sind die 
dem betreffenden Ausdruck relativ ähnlichsten anderer Bücher 
beigefügt. 
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Kommt ein Ausdruck in den meisten Büchern vor, so 
sind in runden Klammern und mit Vorgesetztem Minuszeichen 
nur die Namen derjenigen Bücher angeführt, in denen er nicht 
•vorkommt. 

Bei den frequentesten Ausdrücken eines jeden Dialogs 
findet sich ferner in eckigen Klammern die Angabe des Dialogs, 
in denen dieser Ausdruck ebenfalls an Frequenz die erste, 
zweite oder dritte Stelle einnimmt (1. St:, 2. St: usw.). 


4. In der Tabelle III steht als Überschrift der Name des 
Dialogs, mit dem jedesmal die übrigen verglichen werden. Von 
den beiden Zahlen, die auf den Namen folgen, bedeutet die 
erste die Gesamtzahl der Exemplare, die zweite die Zahl der 
Gattungen von Zustimmungsausdrücken in diesem Dialog. Die¬ 
selbe Bedeutung haben von den vier Zahlen, die bei jedem der 
andern Buchnamen stehen, die dritte bezw. vierte, während 
die erste die Zahl der gemeinsamen Exemplare, die zweite die 
Zahl der gemeinsamen Gattungen des betreffenden Dialog¬ 
paares ausdrückt. Das Schema ist also A a (a) verglichen mit 

B 9 (y) h (ß)- 

Die Reihe durch Punkte voneinander getrennter Zahlen 
unmittelbar hinter den Dialognamen veranschaulicht die Be¬ 
rechnung, durch welche die Zahlen g und y gewonnen wurden. 
Die Summe dieser Zahlen ist = g, die Anzahl dieser Zahlen = y. 

5. Tabelle IV ist so angelegt, daß links von dem verti¬ 
kalen Mittelstrich die Exemplarenrechung nach der Formel 

—--ausgeführt ist, rechts von demselben die Gattungs¬ 


berechnung nach der Formel 


a + (i — 2 y 


bezw. 


a + ß 



+ 1 


7 , 7 

Die vertikale Zahlenreihe links von dem Mittel¬ 


strich gibt also die Affinitätswerte nach der Exemplarenrcchnung, 
von den beiden letzten Vertikalreihen rechts die erste die Affi¬ 
nitätswerte nach der Gattungsrechnung, die zweite die aus 
beiden Arten von Affinitätswerten kombinierten Werte. 

G. Tabelle V gibt zu jedem Dialog in drei untereinander¬ 
gestellten Horizontalreihen die nach der Größe geordneten 
Affinitätswerte, in der ersten Reihe nach der Exemplaren-, in 
der zweiten nach der Gattungs-, in der dritten nach der kom¬ 
binierten Rechnung, aber nur die zehn höchsten Affin itäts werte. 
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Tabelle I. 

Systematisches Verzeichnis der Zustimmungs- . 

ausdrücke. 

Nal. 

vat J 15. H 11 29. Cr 2. Ap 0. H*6. L 3. Cli 11. Pr 10. Eutlm 5. 
G 64. M 39. Kra 39. Euthd 9. Ly 15. Phn 14. Sy 3. 
Rp 1 13. 3 8. 3 7. 4 12. 6 12. 6 2. 7 4. 8 9. 9 7. 10 12. Phr 7. 
Th 35. Pa 49. So 45. Po 25. Phi 19. Ti 2. Lg 1 8. 3 6. 3 3. 
4 0. 6 0. 7 4. 8 0. 9 0. 10 7. 11 0. 1S . 
vat, oVrwg tyei, tag ob Xeyeig H 11 . vat, oVrwg Oh. vat aXrjör) 
ye Th. 

vat • tovto [iev äXy&ig Xeyeig Euthn. 

vat* t ovtö ye oVuog tyei G. vat* y.al xavlh ol'ziog tyei Phi. 

vat tovtö ye Rp 4 . Po. val tovtov Lg 3 . 

vat pia xöv Ata H 1 . vat jia Ata H 1 . G. llp 9 . Lg 4 . 

vat jia xöv Ata efioiye J. vat jia Ata e/xoiye M. 

vai pia xöv Ata eyioye .1. 

vat jxd Ata Xiav ye II n . vat pia Ata oipödga ye Euthd. Ly. 

vat jxa xöv Ata y.ai [xdtXa Xeyeig Euthd. 

vat pia Ata ocKpioraxd ye Rp 1 . 

vat pia xöv Ata, oyedöv ye xi rravrwv uitXuna llp 3 . 

vat pia Ata* xaXiog ye ehreg Rp 4 . 

vat pia Ata* jtavrdrtaoi ye Rp 8 . 

Nr) Ata. 

vr) Ata Ch. Euthd. 

vr) Ata, eixöuog ye Phn. 

vr) Ata — euoiye öoxei Phn. 

oVrio vr) Ata Rp 5 . 

l'aiog vr) A(* w 2. Kra. Phr. 

vr) A(a, io peXe Th. 

vr) xöv Ata Pr. Rp 5 . 

vr) xöv A£a eoixev toiovtü) xivi M. 

vr) xoög 0eou<; Pr. Euthd. Rp 7 . 

vr) xöv A£a 1 1) £., Mjjlteg tovto Xeyeig Lg 7 . 
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Ilavu. 




J 

H 11 Ap Cr 

H' 

L Ch 

Pr Euthn 

Ttavu 

ye .... 

4 

3 3 0 

11 

10 16 

3 

13 

Ttavu 

jxev ouv . 

0 

0 0 1 

3 

5 0 

3 

3 



G 

M Kra 

Euthd. 

Ly Phn 

Sy 

Rp 1 

Ttavu 

ye .... 

47 

26 37 

22 

17 23 

7 

16 

Ttavu 

jxev ouv . 

8 

5 12 

3 

1 18 

1 

6 



Rp* 

Rp® Rp« Rp 

5 Rp* 

Rp T Rp 8 Rp 

9 Rp 10 

Phr 

Ttavu 

ye .... 

4 

3 2 6 

0 

1 2 4 

3 • 

1 

Ttavu 

jx£v ouv . 

8 

5 7 7 

0 

5 10 4 

7 

2 



Th 

Pa So 

Po 

Phi Lg 1 

Lg* 

Lg s 

Ttavu 

ye .... 

0 

27 11 

7 

9 2 

1 

0 

Ttavu 

jxfcv ouv . 

15 

15 14 

17 

24 6 

3 

12 



Lg« 

Lg* Lg 7 

Lg* 

Lg* Lg 10 ; 

Lg“ 

Lg“ 

Ttavu 

ye .... 

0 

0 1 

0 

0 0 

0 

0 

Ttavu 

jxev ouv . 

6 

4 9 

1 

1 4 

0 

2 




7TÜVV 

\iiv oiV Ti 2. 



Ttavu 

ye acpoSpa 

L. 

Ci 2. M. Euthd. Ttavu acpoSpa 

M. Kra. 


tjUO< jufv doxei Ttavu acpoSpa Kra. 
rr) rovg &eoig Ttavu ye Ly. 

xai Ttavu ye Ch. Rp 8 1. Pa 3. Po 2. Phi 4. Lg‘. 8 . 
xat Ttavu* dixaia yag Aeyetg Rp 10 . Ttavu jxev ouv* xahog yag 
Xiyeig H ’. 

xat Ttavu ye noXkai Po. xai Ttavu ye dgütog kiyeig Phi. 
Ttavu ye ooupCög Euthn. Ttavu ye doxel Ly. Ttavu ye yev- 
vaia Rp 8 . 

Ttavu xakatg klyeig H 11 . Ttavu [ioi gvvdoxsi Rp 4 . Ttavu liyeig 
elxog Phi. 

Ttavu eyjBi oilrtog <bg Xeyeig Phn. 

ehv Ttavu piv ouv H 1 . Ttavu jxev ouv oVruig Ch. Ttavu jxev 

y 7 w i 

ouv wg oiörie uct/.iora Euthd. 

Ttavu jx£v ouv dg&iog Th. Po. Phi. Lg 7 . Ttavu |x£v ouv tovtö 
ye Lg 3 . 

\ • y 

Ttavu jx£v ouv dg&Qg kiyeig H ’. 7cavu jxiv ouv <5g&u>g dns- 
y.glvov H 1 . 
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f ^ f 

iravu ja£v ouv xaXibg ifroXa^ßdvstg G. 7ravu jiev ouv otpödga 
uoi öoxsi Kra. 

icdvu jjlcv ouv xai ähj&ij )Jystg Kra. 7tdvu {i4v ouv oVrwg 
sysi Euthd. 

7tavu ji£v ouv sß uoi doxsig Xeyeiv Euthd. travu ji^v ouv 

äX.tj&Fj Xsysig Phn 2. 

Tcavu [i£v ouv sixög Xsysig Phn. itavu ji£v ouv oVrug üv juot 
doxti y.aXojg Xsysoöai Rp 1 . 
itavu pt k\ ouv egti v hxavsQOv yivovg ujv siqryxag So. 
iravu jjl£v ouv xd tiqöxequ fyüv oüuog wfAoXöyi t ro Th. 
iravu ptev ouv vtiv ftifisv (pcrlvsxai Phi. 

0 -v 

iravu jxev ouv doxsi hoi xai dnodtyouai xd Qi]&evxa oVxiog Plii. 


Ilavxditaorv. 


iravxairaaiv Phn. Rp 4 . 10 2. Phi. 

iravxairaa£ ye J. Phn 3. Rp 2 . So 3. Po 2. Phi. val /u« Jta 

iravxaitaat yc Rp 8 . 

itavxairaai h ol doxsi, <b 2., oVrwg e'x eiv i otg ov rvv v7to).af.ißd- 
vEig M. 

dlld h 01 doxsig iravxairaoiv dXtj&iJ Xsystv Phn. 
iravxairaaiv dhj&fj Xsysig Phn. Rp 4 . 
iravxairaaiv xaXwg xai dhrftTj Xiyeig Phn. 
iravxairaaiv oVrw (paivsxat ( uot Phn. 
iravxairaa£ ftoi doxsig dXrjör t Xsystv Rp 1 . 
iravxairaaiv oVttog syst Rp 3 . 

iravxairaaiv ottotöraxd te xai dXrjftsaxaxa Xtystg Rp 
iravxairaaiv doxsig h° 1 dbjOij Xsystv Rp 10 . iravxairaaiv 

( pr t fu Rp 10 . 

itavxairaai xovxö ys dXrjdig sTgiy/.ag Lg 1 . 

itavxaitaatv oVxw rpatvsxat Pa. iravxairaaiv tot xs rav Iß oVxwg 

Li 

tysiv ho. 


itavxairaai j*£v ouv L 1. Rp 1 . 2 3. 3 6. 4 (5. 5 8. 6 3. 7 4. 8 . 9 3. 
10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po f>. Phi 4. Lg 2 . 3 . 4 2. 
7 . 9 3. 10 4. 12 2. Ti. 

itavxairaai ji£v ouv dXrjöfj Rj) 3 . itavxairaai ptev ouv ol'riog 



itavxairaai piiv ouv oVcto notrytsov Rp 8 . 
itavxairaai jaev ouv xoixö ys oVzio mag itpdnj Phr. 
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EcpoSpa. 

acpöSpa ye H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . 6 2. 7 . 8 4. 10 . 

Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 
xai ocpoSpa L. xai ocpoSpa ye Rp 5 . 8 . 9 . So. Po 2. Phi. Lg 1 . 
vai uce Jia otpoSpa ye Euthd. 

7ravu ye acp63pa L. G 2. M. Euthd. 7ravi> acp6Spa M. Kra. 

xat udXa otpoSpot Phn. Rp 4 . 6 . 8 . 

vi) 4ia, df.ti)xö:v(og ye o ig acpoSpa I > lir. 

acpöSpa ptiv ouv Phi 4. Lg 1 . 

xat a<p68pa ye olkiog lyet Rp 3 . xat (Aiv df) acpoSpa ye noiei 
aix6 Rp 7 . 

vf) xöv Jicc atpoSpa ye nävia xavxci (pijoio Rp 7 . 

KoptiSfJ. 

xopuSfj Ly. Rp 4 . 

xoptS?) ye L. Rp 4 . 6 2. s . 9 3. So 2. 

xopttSfi ptev ouv Rp*. 3 2. 4 . 5 4. 8 1. 9 2. Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. 

xopit8?j ouv oVxcog eyet Rp 3 . 
xopuSfj Ae'yetg Rp 4 . 


ndvxos. 

Ttavxtog Rp 9 . Lg 5 . 7 . 10 . 

7cdvTa)5 nov Kra. Phn. Rp 5. So. Po 2. 

7tctvT<*>s Stqtcou Ap. H 1 3. Euthn. G 2. M. Euthd. Ly. Phn 2. Th. 
7rctvT<*>5 ye SVjirou TI 1 , sywye irdvxü)? $r\nox> M. efioiys 7rav- 
xax; Silicon Euthd. 

ox>8apu*>g oTTtog ott Rp-. Th. ou8£v o, xi oft Eud. 


IIoXu ye. 


ttoXu ye. J. Cr. G. Rp 2 3. 3 2. 4 2. 5 5. 6 2 
Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . »». 

xai 7roXu ye J. H 1 2. Pr. Rp 5 . r> . 8 2. Lg s . 
xai xoöxo 7toXu Rp 4 . 5 . 


7 0 9 7 

• I 



10 



O 


MaXa. 

pidXa ye Rp*2. 9 . Phr. Th. So 2. Phi 3. 
ptaXa 8r)7ro\> Euthd. 
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xal jxaXa Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 8 5. 4 3. 5 9. 6 8. 7 5. 

8 8. 9 6. 10 3. Phr3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. Lg*. 8 4. 9 . 
xal jiaXa ye O* Rp 7 . So 2. Phi. xal jxaXa Stq Th. xal {jtaXa 
T e * ib M., noivyikov ze a>g Xeyei Lg 10 . 
paXioxa J. H n . Ap. Pr. G 4. M. Euthd. 
jxdXtaxa ye H u . Euthn. M. Sy. Rp l . 
paXiaxa 8r\nox> Euthd. 

ttavx<*)v piaXtaxa H H 2. Ch. Kra. Rp 2 . 8 . 4 . 5 2. 

itavxüjv ye jiaXtaxa Rp 5 . 7 . Ttavxcov yi iroo jiaXtaxa Phr. 

iravxcov jxev ouv jiaXtaxa Phi. 

Ttavxcov jiaXtaxa Si}7too Pr. eyioys rtavxcov y£ piaXtaxa M. 
<i>S otov xe piaXtaxa Rp 7 . 

iroXi) ptev oov piaXtaxa Rp 5 . tcoXu ye piaXtaxa Rp 8 . naw 
I utv oiV <i)? otov xe piaXtaxa Eud. 
iravxog ye piaXXov H 1 . Kra. Phn. Rp 8 . 
xal piaXa eytoye Ch. eycoye xal jiaXa Rp 6 . 
xal piaXa ye txavcog Phn. xal jiaXa a7c6^prj Rp 8 . xal 
jiaXa y’ dvapyaig Rp 8 . xal ptaX’ üvÖQixüg Phr. xal 
piaXa ye, w M. EUdztog Lg 6 . 

xal piaXa noK).ovg y.ai noVhüv.ig Rp 4 . xal piaXa /(da xai ßi- 
ßatct Rp 10 . 

xal piaXa ügiov zö dictrötjua Rp 6 . xal piaXa kqettei zov&' 
oVziog Lg 3 . 

xal piaXa 8r) oVtoj öo/.eT L. xal piaXa oüzto (paivEzai Kra. 
xal piaXa di) cpalvEzca So. 

xal jiaXa 8rj oVriog tyEi Phn. xal piaXa oVztog t'/si Rp 2 . 7 . 
xal piaXa (pareov Phi. 

xal piaXa oVrca ^v^ißalvsi Rp 1 . xal piaXa zavia oVno yiyvEzai 

Rp 8 . 

xal piaXa yv('oQif.ia XeyEig Rp 8 . xal piaXa, <h 2., l'uoiys xorr« 
vovv Phi. 


xal piaXa ähj&lg 8 XeyEig Phi. xal ptaX’ aXtjd’^g to vvv Xsyö- 
fiEvov Phi. 

xal piaXa liioirov zö vvv ).EyöiiEvov, o/iwg öe — Lg 1 , xal piaXa, 


u) 2., (jQ&iog ze sYory/.dg xal oavrGj rtQETtövzwg Lg 3 . 
Xtav ye, wg eoivlev Cr. 

i)7repcpuu>s Ch. Eud. uitepcpucog piv ouv Rp 7 2. Th 2. 

• TcavxeXcüs ye Rp 8 . ®. 7ravxeXc5q plv ouv Rp 3 . 6 . 9 . Pa 2. 
TtavxeXcüg p£v ouv e%ei oVuug Pa. 
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Üc5s 8’ oft; 7rt»>s yap oft; 

ndg 5’ oG; Cr. H 1 . Ch 2. Eutlin 2. M. Kra. Ly 2. Phn 2. 
Rp 2 6. 3 5. 4 2. 5 3. 6 G. 7 f>. 8 . 9 4. 10 3. Phr. Tli 4. Pa 20. 
So 12. Po 13. Phi 8. Lg 1 3. 3 3. 7 4. 9 . 
tcu>s 8’oi>xt; Rp 4 . öijkov dr;' 7rc5$ 8’oG; Phn. xai n&q 
oG; Lg 9 . 

yap oG; Cr. H 1 . L 3. Ch. Euthn 3. G 18. M. Kra 4. 
Euthd. Ly 6. Phn 8. Rp»9. 2 . 3 G. 4 2. 6 . c 2. 7 3. «5. 9 5. 
10 3. Phr. Th 3. Pa 5. So 20. Po«. Phi 13. Lg 1 5. 2 4. 
3 5. 4 3. 6 5. 7 8. 8 2. 9 3. 10 3. 12 2. 

itcog 8’ oG peXXet ; Rp 9 . Po. 7ru>s yap oG piXXet ; H u . G. 
Tcdji^ yap av aXXoog toiovtoq yevono So. 

itu>£ yap av aXX<i>£ d ;roxqivano ^axedaiuoriior ye bonaovr; Lg 1 . 

Tt 

x£ nrjv; Ly. Rp 8 l. 3 4. 4 5. 6 2. 6 G. 7 4. 8 G. 9 6. 10 1. Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 G. 2 7. 3 12. 4 3. 

c 5 7 Q 8 0 10 3 13 2. 

aXXa Tt pVjv ; Ly. Rp 4 . 8 . 9 . Phi. aXXa Tt pirjv dornig; Th. 
aXXa xt; Euthn. aXXa Tt oYet ; II 1 . aXXa xt jxcXXei; H n . Rp 1 . 

Tt 8’ oG ; xt yap oG ; 

xi 8’ oG; Rp 4 . 5 . 10 . Phr. Th. So 3. Po. Phi 6. Lg 1 . 

Tt yap oG(x); Rp 4 . 8 . Po. Phi. (xi yap; So 232c). 

Tt 8’ oG jieXXopev ; Rp 6 . xi 8* ou p.eXXouaiv; Rp 8 . xt 8* oG 
peXXü> ; So. 

xt 8’ oG jxaXet ; Kra. Rp 3 . 6 . 8 . 10 . Th. xt yotp oG ji^XXei ; Rp 3 . 
Tt yap xa>XGet; H 1 . Ch. Euthn. Euthd. xt yap 8 r\ xai xa>- 
XGet ; Po. 

Tt yap a'XXo; Rp 3 . ,0 . 
eyiaye * xtvt yap aXXtp ; L. 
xi yap av xiq a'XXo cpat'rj; L. 
x iq yap av ävxEtitot tovto) ye; H'. 

Ei>yx<*>pd>. 

auyxcopd) Rp 1 . Th. 

av>yxo>pd> xaöxa H 1 . auyxcopto 6 Xiyetg usw. Phr. 
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i&4X(o (toi, <b 2., xai eazio oVxwg Kra. 

iyw f.iiv £i>Y^a)pc5 oVzio voiuilsiv Rp 6 . £yu> yoöv auyx<»>p<*> Lg 7 . 
nag Uv aoi zavzi] aoyx<*>po h) rä vvv Phi. 
xai xavif oUxcug öpoXoyo? rräg Uv Lg 10 . 
dgdiog y.al ai>yx<*>poÖptev & teyeig Lg 1 . 
ax>yx <,) P T ) T ^ ov 8 Xeystg Lg*. 
f^avOävofiiv xe y.al aoyxtopoÖpiev $ Xeyeig Lg 3 . 
ooyx<*>pa> <*oi' Ttävv yuQ i ioi y.axct vovv Xeysig Pa. 
aoi mazevwv, io g. } ouyx<*>pd> d») xat xavxi] iiOQEvibiw&a Xi- 
yovxeg Lg 12 . 

xai iyw / toi, doxw — xovxov naw aoi oöpttJ/Tjcpos eTvat Kra. 
7iwg yccQ oV; y.al oöpupiqcpot ye xovxoig xoTg Xöyoig £op£v Lg 10 , 
xai xoivov Big xc5v Treiretapiivtov Rp 4 . 

Otpat und £i>vo£o|JUxt. 

olpiat Rp 8 . 9 . 10 . 

olpiat gycoye H 11 . Cr. G. M 3. Kra. Ly. Rp 1 2. *. 5 . «. lü . 

£ywy’ otpai Lg 4 . 

otjiai Iya>ye T0 &fd ys L. oTptat iytoye xai 7toXXd J. 
xai oljxaC y’ ÖQxhog i]iüv (paireattai Rp 3 . 
oiopeÖa ye SV) Eutlid. 

oleoöat ye XP*1 Cr 2. i'oiog • oteoöat ye xp*l G. 
xai iya) (b^itei ^uvoCoptat Rp 6 . £i>vou>pat Rp 7 . 

^bvoCopat xai iyo), ov ye di) xqönov dvvaf.iai Rp 7 . 

«fcrjpG und ^upcprjpu. 

cprjpi J. Pr. G 10. M. Kra 2. Rp 1 . Phr 2. Po. <f>rjjxt ye Lg 10 . 

iyio yovv ^r)pi£ L. oVuo <prjjx£ G. 

oöx ?x<«> ®XX <*>5 <pavai Rp 10 . 

cpap£v ye 8i^ Rp 7 . (papiv ye prjv oVxco Th. 

cpatrjv av eywye G. iog yovv £yd> (pairjv av Phi. 

oöSeis aXXa (pVjoei Rp 5 . <patr) ttou nSg av öijXov oxi Lg 1 . 

xai vtv ye (seil. Xeyio) Pr. 

£<>pLcpr)pi Rp 7 . 

^öpuprjju aot, ig 3jv dieXijXv&af.iev Rp 10 . 

X£yu> yuQ odv xavxa oöxeos £x ovxa Xeyeig Lg 10 . 

£yco jiiv dTtoS^x 0 ! 1011 ouxco Rp 7 . 
xai iyd) ouxco pavxeuopat Rp 7 . 
xaxa yoöv £pG)v 8ol*av Rp 10 . 
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xaxd xijv So^av Po. 

ovdattojg lellwg niog tö ye naq‘ i)uTv döyftcc tyov Uv tit] Lg". 


ejxotYe usw. 

eyuye II" 3. Ap. H 1 2. L 4. Ch G. Eutlm 7. G 29. M IG. Kr7. 
Euthd 11. Ly 4. Phn 4. Sy. Rp‘4. 2 2. 3 2. 4 6. 5 4. »2. 
9 2. 10 4. Th 11. Pa 2. So. Po. Phi 2. 
cüuog eyo)ye Kra. 
xai iydi II 1 . x&Ya> Th. 

£Y<*>Y e ’ TlVi V«Q üXho; L. 
iY<*>Y e ’ yÜQ /toi oVciog L. 

üyoiye " TTCtvitov ye ftaXiara M. eyioye navriog Stj/rov M. 
ejjLotye H 1 . Ch. Pr. Eutlin 3. G 7. M 4. Kra 2. Euthd 2. Ly. 

Phn 4. Sy. Rp K 3 . 5 . °. 7 . Th 3. Pa. Po 2. Phi. 
xal £pto£ Pr. 

cpotYe, «7 /nj n ov UXXo Xeyetg G. 

cptotY* ouv Rp 7 . 
ipiy 6 Kra. 

ÄvaYxr]. 


avaYxr) Cr. L. Ch 2. Pr. Eutlin. G 8. M 2. Kra 2. Euthd. 
Ly 4. Phn 4. Sy. Rp 1 3. * 2. 3 4. 4 4. 5 3. 7 3. 8 2. 9 4. 

10 2. Th 10. Pa 23. So 4. Phi 4. Lg 2 . 10 3. 
dvaYxr), (t> s * h'oixev Ly. xai yuo dvayxrj Ilp 4 . avaYxr) uiv 

oiV Plii. 

xat toÖto avaYxrj M. Rp 1 . dvaYxr) xat toÖto Rp 3 . avaYxrj 
xat xaöxa Rp 5 . 

oütü)? dvaYxr), <b I. Th. toÖto avaYXT) Phi. 

TroXXf) dvaYxr) Ch. Eutlin. G 2. Phn 2. Rp 3 . 4 . 6 3. 7 2. «2. 9 . 
iroXXr) aÖTai avaYxr] Rp 8 . 7ro)JJj äviiyxi] avxw Rp 9 . 
itdoa dvdyxr] Phn. Rp 4 . xai toUto rraaa dvaYxr) Rp 4 . 
a7taoa avaYxr) tuoiye öoxei Rp 3 . 

jieYdXr) dvaYxr) Rp c . 

dvaYXY] ix ratv aitio/.oytjuevwi’ JVI. dvaYXY) ix rutv nQoeiQi]- 
uivttiv Phn. 

r 

avaYxrj, d» buoloyeiv Pr. avaYxr) ouoXoytiv Pr. 
dvaYxr) TTQÖg ye rd eigt^ieva tu) uKK lincc }} xavra Xeyetv II 1 . 
ävdyxrj xaix* elvat oVriog G. 

Sitzougsber. d. pliil.-bist Kl. 1611. Ud. 3. Abti. 3 
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itXX' l'oiog avdYxr) toCtö ye oVxiog eyeiv Rp 1 . dvaYXT] t atzet 
yovv oVxiog eyeiv Rp 9 . 

avaYXr) iv zw naoovxi ojg Xiyeig oXea&ai Th. eoixev ex ye xov 
Xöyov avaYxr) elvai Th. 

dvcrpti] uoi öoxeT Kra. dvaYxr] f. 101 öoxeT iog Xiyeig eyeiv Kra. 
dvocYxrj — tpaivexai M. avaYxr) f .101 (paivexai M. dvaYXTj aö 
(pa trexat Pa. 

ÄvaYxatov. 

dvaYxatov Rp 7 . So. Phi 3. Lg 3 . 3 . 4 . 
avaYxatov piev ouv Th. 

doxel uoi avaYxatov etvat wg Xiyeig M. öoxeT //ot ijörj dvaY- 
xafov etvat M. 

öoxeT uoi ix zwv w^ioXoyr { fiiviov avaYxatov oUriog eyeiv Phn. 
xal xaviXoVxtüg avaYxatov eyeiv Phi. 

dvaYxaidtaxov Phi. 

y 

dvaYxaioxata Rp 9 . Lg*. dvaYxatoxaxov pt£v ouv So. 
avaYxaioxaxa XIy ci S Phi 2. dvaYxatöxaxa uivxoi Xiyeig Lg 2 . 
tifnog d’ SfxoXoyeTv oVxwg dvaYxatoxaxov Lg 1 . 
avaYxatov ydp, ei piXXei zig etc. Phi. 
avaYxalov <pa£vexat gpotYe, elineq ye Phi. 

AfjXov. 

SfjXov Rp 3 2. 4 . 6 2. ß . 7 . 8 7. 9 3. 10 . Phr. Th. Pa 2. Po 4. Phi. 
Lg 3 3. 

SfjXov, ibg eoixev Th. SfjXov oxt J. 71'. G. Rp 2 . 4 . 

8fjXa SV) Cr. Kra 2. Rp 3 4. 4 . Pa. 

SfjXov SV) II». G 3. Rp 4 . *. 9 2. 10 . Phr. Th. Pa. So. Lg 7 . 
SfjXov 8f) oxt G. SfjXov 8f) xoöx6 y c G 2. SfjXov 8tq • tt Cog 

ö'oV; Phn. 

SfjXov <i)£ oidaf.i69-ev ItXXo&ev Phi. 
xai xovi' tigiov öiiayvQtt,eoiXai Rp". 

Unwidersprechlich. 

xiq yap av avxewrot xovxip ye; II 1 . 
oux 07iiog xQt) 7TQÖg 8 Xiyeig Ivavxtoöaöat Kra. 
iyio aoi oux av SuvaCptrjv avxtXeYCtv, aXX ’ ol'xiog iyixio ihg av 
Xiyeig Sy. 

ouSef? oot xütv vovv iyövxiov avxepef Rp 9 . 
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oux aXXo>s elTterv Th. oix syeo Ulltag epuvcti Kp ,# . 
oüx eox dvxetTcefv netQu ys $ vvv sYqtjZ<xi Po. 

äSuvaxov jxrj 6jioXoyerv zctvzet, tb 2 ., sl xal zig eptlovixsT Phi. 
euojJtoXSYrjxov Rp 7 . 

nexvzcmaai ttsv odv, il> £., zov16 ys, oi>x ot6v xe aXXoog 7ta)g 
fjftag 8iavor)0?jvat • Lg 9 . 

Wisse! 

eu ro6t, tb 2. J. eu Set elS^vat Rp 9 . 

Aet und XP 1 }* 

Set y i xot Krn. 8er y<*P Rp*. Ser yi xot 8^ Rp 5 . 8er 
Yoüv So. 

aXXa xp>l Rp 2 . 10 . aXXa xp*) zavza itoisiv Rp 4 . 

ouxoöv xpi^ Rp 8 . So. Phi 2. ouxouv xp*) öqüv oVztog Po. 

xaöxa XP^I Spav Ti. 

aatp^oxaxa ye So 3. Phi. 

aacpeaxaxa ptev ouv Phi. 


ASyov ^x 6t * 

£X £t Y“P ^Syov Rp 2 . 8 . 10 . Lg 3 . 
iX et ö liystg Xöyov Rp 7 . 

e'Xci Y®P °ov ^»Syov Th. 2x et T°^ v ^oyov Po. Lg ß . 

(hg yovv ö XÖY09 ar)ptatvei Rp 1 . 9 . wg yovv 6 Xoyog i)uTv arj- 
ptat'vei Rp 3 . 

xaxa Xoyov ys zoi Uv oüito yiyvoixo fj zs &sa xeti i) xqioig 

Rp«. 

öXV eiiotys — 3 av(tacttog epctivszeu tog e'xeiv X6yov Th. 

«X« yag odv di), eog sor/.s, xat zotovzov Xoyov Pa. 


0 i> 8 £v xu>Xuet. 

ovdsv xwlvst Rp 5 . oödiv ys xtulvst Rp 1 . dl)' ovdsv tts xiolvsi L. 

Euptßatvet. 

^optßatvet yag ooxtog Rp 5 . v.ai (.teilet oux<o £i>ptßa{vet Rp 1 . 
epaivszai zotxl ’ oüxoo l;ujxßatveiv etc. Po. 
xai zovzo stxdg otixa) $;ujißatvetv Po. 

3* 
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Folgerichtig. 

ö[iou>>€ yovv liv tFj oöxotg 7ropeooijie0oc Rp 8 . 

iv rtov vvv yovv, ib £., eiQ^uevtov Po. 

icpeJsfjs yovv ixv oVuo ze v.al zavzt] ytyvotxo Lg 3 . 

yevotxo yoöv av, <5 Kl., xaxa tpöatv paXXov fyuv i) ovvoiptg 

ZtüV v6(l(l)V Lg 1 '. 

’AXr)0fj. 

aXrjÖfJ H 1 . L. CU 2. Pr. G. Ly 6. Phn. Rp 1 5. 2 2. 3 5. 4 4. 6 3. 

7 4. 8 2. 9 1. 10 2. Th 8. Pa 18. So 7. Po 4. Phi 2. Lg 3 . 6 . 7 . 9 , 
xat xaöx* dXrjöfj G. aXyjöfj [16*101 Rp 4 . vat dXrjöfj yc Th. 
vai xoöxo pt£v aXrjöes Phi. xoöxo jx£v dXr)0£s Lg 1 . 
aXiQ0^5 zovzö ys Lg 1 , xat ptaX* dXr)0£g td vvv Xeyöftevov Phi. 
dX»j0fJ Xeyeis J 3. H« Cr 2. H*6. L5. Ch 2. Pr 3. Eutlm 4. 
G 5. M 4. Kra 9. Euthd 3. Ly 3. Phn 6. Sy 6. Rp 1 2. 9 2. 
5 2. 6 3. 8 1. 10 1. Phr. Th 2. Pa 4. So 2. Po. Phi 2. Lg 3 . 

4 7 2. 8. 12 2. 

Xiyetg dXr)0fj Th. So. 

(Tyeddv aXr]0fj Xeyetg Lg 2 . dXrjOfj ttevtoi Xeyctg Lg 4 . 10 . 
dXirjOfj (itvzot vi) Ata Xeyetg L. zovzo (.uv aX»j0fJ Xeyets L. 
dXr)0fj Xeyei? vat dei tuotye dovet ottzwg Pr. eytoys vai dXr]0r^ 

Xiyetg Th. 

vai (ia zöv Ata, vai (tdXa dXr]0r] Xiyetg Euthd. 

Trart’ (tEv ofv dXr)0fj Xiyetg PI m 2. vitEQCfvCjg atg dXrjOfj Xeyetg 
Phn. 

iravTÖnzatuv dXT]0?j Xeyet$ Phn. Rp 4 . Travzänaatv v.al.ü>g vai 

dXrjOfj Xeyetg Phn. 

vai zovzo aXr)0£g Uyetg J. Pr. dXr)0eg zovzo ye Xeyet<; Rp 1 . 

rovto (tev a\r\ükq X£yet$ Rp 5 . 
xal jiaXa aXr)0£g xoöxo ye X^yeig Lg 7 . 
vai zovzo doveTg (toi aXr)0?j Xeyetv M. dXr)0fj uoi öoveTg Xe- 
yetv Kra. 

vtvdvveveig dXr)0fj Xeyetv, tb 2. M. Sy. aXij0rj zotvag Xeyetv 

L y- 

aXr)0fj iuoi tpaivEt Xeyetv Kra. vai (xi]v vivövvevetg dXrjOfj Xe¬ 
yetv Sy. 

rravzdrzaoi (tot öov.eig dXrj0fj Xeyetv Rp 1 . rr anüiraotv dovelg 

uoi dXrjOfj Xeyetv Rp 10 . 
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i'fioiys doxsig dXrjBf] EiprjXEvat Phr. 

xBxuaioo^tai ob ix x(öv TtQOBtQrjfiivwv äXrjfHj Xiyeiv Rp 9 . 

aXr)0?j xat xavxci StEtprjxag Lg 7 . 

’AXTjöeaxaxa. 

dXrjBeoxaxa Rp 3 ö. 5 2. c 3. 7 2. 8 2. 9 1. 10 4. Th 4. Pa 5. 

So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . 3 4. \ 7 . 9 . 
dXrjöeaxaxa /ibv ob Pa. So. 

dXrjÖeaxaxa XEyEtq L. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 7 2. 9 . 10 1. 
Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi G. Lg 1 . 8 2. 3 3. 4 2. 7 3. 

XO J. 18 

XEysig dXrjÖEaxaxa So. 

dXrj0Eaxaxa uivxoi XEyEtg So. Lg 2 . 

navidnaoiv (Sftotöiaia xb xat dXr)0£oxaxa X4y£tg Rp 9 . 

aXr]0Eaxaxa doxstg uoi XfiyEtv Rp 3 . Lg 4 . 

aXr)0Eaxaxa, d > .3., Etpr]a0at aot viv ijdq (pa^tiv ÜTtavxEg Phi. 

aXr]0Eaxaxa pavxevet Rp 1 . 

KaX&g. 

xaXuig Rp 5 2. So 2. Po 6. Phi 2. Lg 1 . 2 . 3 2. 6 . 8 . 9 . 
xaXdig y£ Rp 6 . So. Lg 2 , xat xaX&g y £ Lp 4 . Pa. xaXwg 
xaöxa Y e Lg 9 , ovxoöv xaXtog; Lg 10 . 
xaXtog xat |r vdoxsl Lg 8 . 

xaXuig XiyEtg Cr. Kra 2. Plm. Sy. Rp 8 . 9 . 10 . Pa. So 2. Lg 1 . 13 . 
xaXuig ye Xiyetg Euthd. navv xaXcog Xiyetq H 11 . xat xaXcog 
ye XfiyEig xat notryteov oViw Rj) 4 . 
xat xaXcog y£ XEyEtg Rp 3 . r] xaXc5g XfiyEtg Th. xaXuig xaöxo 
y£ XEyEtg Lg 7 . 

xaXcög yap XiyEtg Ch. dXXa xaXtog XEystg Ch. Rp 4 . itay- 
xdXa>g XEyEtg, dj K. Rp 1 . 
xaXaig av XEyotg Lg 7 . xaXuig 8rj X&yEtg Lg 13 . 
xaXuig Et7T£g So 2. Po 2. Phi 4. xat /tdAa xaXiog Et7TEg tto’ibi 
üojtbq y.ai diavoBt Lg 18 . 

vcti ua Jlcc, xaXuig y£ Et rag Rp 4 . xaXtog y’, & M., Et rag 
Lg 4 . xaXuig Et rag xat uavdccvouBv Lg 3 . 
xaXuig Etprjxag Phi. Lg 7 , xat xaX&g y£ eiQiy/.ag Lg 3 . nävxr t 
t oi xaXuig, ib £., tteqi aöxtöv xovxtov Etprjxag xä vvv Lg K . 
xaX&g El'prjxag noiSt^isv xe wc; Uystg Lg 9 . 

XsyExat ukv xavxa xaX&g ra»>g — Lg 1 . 
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xaXdig fioi doxeTg Xeyetv Pr. xaXtog (.iev (ioi doxsZg Xeyetv Cr. 
doxsTg (toi xaXaig Xeyetv Kra. oVcoj xaXuig yäg j uol doxeTg 
Xeyetv Kra. 

al?M (.tot doxeig xaXuig Xeyetv Rp 2 . dXXd xaXtog (ioi doxsZg 
Xeyetv Rp 4 . 

xat xaXaig ye (ioi fpctivEi Xeyetv Eutlm. xaXuig fyiZv cpaivsi 
Xeyetv, & £. Lg 9 . 

öoxeZ uoi xaX&g X£yea0at, if) 2., rd Xeyö^eva M. 
ifiol yovv öo/.eZ xaXu>5 X^yeaÖat xo vvv qij&ev Th. 
ndvv fih oh ol'rwg liv (ioi öoxeZ xaXtog XeyeaÖat Rp 1 . 
X^yexat / liv xavra v.aXhg mog — Lg 1 . 

Tiavv uh' oh xaXd>g U7coXapißdvet5 G. xaXßg jxvt) jxoveoexe 
Lg 1 . xaXcog UTtejivTjaag Lg 8 . 
xaX&g xmeXaßeg Lg 8 . 
xaXtog iqpou Lg 9 . 

KaXXtaxa. 

xaXXtaxa Th 2. Lg 1 . xaXXtaxa ye Phi 2. itavxoav xaX- 
Xtaxa So. 

xaXXtaxa Xiyetg Rp 8 . 6 2. 7 . xaXXtaxa doxeZg (101 Xeyetv, <1> 

M. 

xaXXtax’ et7reg Po 3. Phi 3. Lg 11 . 

* 

xaXXtaxa etprjxag Po 2 — dXXd — xaXXtax’ etprjxag Phr. 

xaXXtax’ eip^xaxov Lg 3 . xaXXtaxa av Xeyotg Lg 10 . 

xaXXtaxa etTctov oVtco xai diaTtEQCttvE Phi. 

xaXXtaxa iftoiys xd vvv Xsy6(iEva EtQ^xtvai (palvsrcn 2 ioxq. Phi. 

xaXXtaxa, Co £., töv X6yov äne^ivr^iövEvxag Lg 2 . 

xaXXtaxa, <5 §., diE(ivrjudvevoag Lg' ; . 

xaXXtaxa, 15 £., InEnlrj^axE Lg 8 . 

xaXXtaö’ fyiZv, oj [aexqi ys tov vvv eTq^tcu Lg 10 . 

xaXXtaxa et7reg ovyycoQ^TEa te rovtoig Lg 10 . 

xaXXtaxa, <5 KX., vm'povoag roZg Xöyoig Lg 10 . 

xaXXtax’ et7teg noih^iEv te log Xiyeig Lg 10 . 

xaXXtaö' intXaßEg Lg 13 . 

xaXXtax’ inaxoXov&EZg Lg 1 *. 

’OpÖcüg. 

6p0tog Rp 2 2. 3 2. 5 8. G 5. 7 3. 8 1. 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 
Po 14. Phi 11. Lg 1 . 3 2. 7 3. 8 4. 10 2. 13 2. 
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öpOcoq ye H 1 . Pr. Rp 4 . Th. öpOoös ye av liyiov L. Lg 8 , Öp0u>£ 
ye Xeycov av M. 

xat öpöcög Rp 5 . 8 . xat 6p0u>g ye Kra. Phn. Rp 3 . 4 . 5 . fi . 8 . 9 2. 
Th. xat xaöxa öpOcog Lg 10 . 

öp0u>£ pi^v ouv Lg 2 . 7ravu ptev ouv öp0a>€ Th. Plii. 

6p0u>g xat avyxo)QOV[iSv 8 leyeig Lg 1 . 

öp0u>£ xoöxö ye So. xoöxo jiev öpOuig Po 2. 

xai xoÖxo jiev y* öpOaig Rp 6 . xoöxo jiev op06v, ei ye — 

Lg 7 - 

ovxovv 6p0a>5 Rp 9 . Th. Lg 9 , ualct fxev oiv öpOcos Lg". 
6p0u>g X£yetg Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 6 2. c . 7 2. 8 . Plir. 

Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

Xeyetg öp0to£ Po 2. xat zovz' eua&ov xat öpOais X£yet? Rp 3 . 
dXX* öpOujg X£yet<; Pr. xal öpOws ye, w 2., Xeyetg M. i\}X 
öp0u>£ av ze Xeyets fyieTg ze oVzio diavor t a6^ie0a Lg 7 . 
TTctw f.iev otV öp0a>5 Xeyetg H 1 . xo^itdfj öpOai^ Xeyets Rp 4 . 
öp0u>£ iievzoi Xeyetg Lg 9 . 

öp0u>£ etpY]xag Lg' 5 . öpOÄs eYprjxas xat neiaziov Lg 1 , xat 
( ttaAa, <h £, öp0u>5 xe ei'grjxag xal — ngerzövziog Lg 3 . 
atpöSpa öpOaig etprjxag Lg 10 . 
öp0&£ uoi Soxets, (1) I., eiprjxevat Ch. 
tfxotye öoxetg öp0a>s Xeyetv Kra. 
öp0co£ ttot doxeTg Xeyetv Rp 5 . 

avyyfüQrjaofiai aoi’ doxelg yag /tot öp0u>s Xeyetv Rp 4 . 
op0u>g nagaxeXevei xal i(*e zoiovzov evgijoetg üXXov Lg 12 . 
u)X öpOtog ngoxaXel Rp 9 . öpOuig vniXaßeg Rp 3 . Phi. Lg 7 . 

öp0d>5 yäg oi'ei Th. öp0u>s i)^ivvui Phi. 

7tüvv fiev otV öp0t»)5 arzexglvov H l . 
xat op0a>5 ye avzäg anoxgiveaXXai (fi)aouev Rp 8 . 
xat yag xal zä ngozsgov öp0u>£ aoi — xat za rvv eipfjaOat 

ÖoxeX Lg 8 , io ixe ye, <b vvv oVzio mog orflerza öp0a>s 
eipfjaOat xat xara ipvaiv , 8 Xeyeig Lg 7 . 

*Op0oxaxa. 

öpOoxaxa Rp 3 . 6 4. 6 . 7 . 9 . Phr. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. Lg 2 . 3 . 
6p0oxaxd ye Phr. So. Po. Phi. Lg 3 . öpOoxaxa xaÖxa ye Rp 3 . 

öpOoxaxa jiiv ouv So. Phi. 
öpOoxaxa ye Spa>v Lg 4 . öpOoxaxa ye et7ca>v Lg 10 . 
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öpööxaxa XiyEtg Rp 2 . Phi 5. Lg 1 . 2 . 3 . 4 . 6 . 7 . H . 10 2. XdyEig 
öpööxaxa Lg 1 So. 

öpööxax’ av XEyoig Rp 10 . Lg 2 . öpööxaxa övöpioTroov XsyEig 

Th. 

öpöoxaxa i(.ivr]fiövavaag Rp 8 . öpööxax* av mal xavxa nqomakolo 

Rp 9 . 

mal ravTCc aoi öpööxaxa cVp^xat Phr. 
öpöoxaxa yaq yiyvoix* Uv Rp 4 . 

öpööxaxa Xeyeig, oxi xavirj nij dal dtajtOQav&qvai xd vvv [taia- 

duomöuavov Phi. 

» 

öpööxaxa X£ X4y£tg xat — (xoi domelg — arpödga kayeiv 

Lg ; 

öpööxaxa //oi vvv doxug sipqxcvat Th. öpööxaxa £ip7]xag So. 
yuvövvevaig öpööxaxa XsyEiv Phi. 

ruvdwevei ye xd vvv aiQt^tavov öpööxaxa tveqI avxdov EiQfj<j$cu So. 
öpööxEpov oVxwg Vj Imalviog Phi. 
öpööxaxa X4y£tg rö ya xooovxov Lg 8 . 

*Ep4i£Xü>s. 

//dAa £l7t£$ X£ 4{ip,£Xta)g U 8 W. Lg 7 . 

Eu. 

eu Rp 8 . xat eu y£ Th. xat xoöx’ eu Rp 1 . 
eu X4y£ig H*. Phn. Lg 3 2. 6 . Ti. XsyEtg eu Lg 3 , eu XsyEtg 
Lg 10 3. 

av fxiv eu XiyEig, io 2., &av[iä£oii.u pevx' ftv — J. 

JM 

dAAä xoixö ys eu XiyEig Sy. 

XiyEtg eu mal xavxa xavxtj noiryxaov So. 
eu üoi domelg XöyEtv, Ci 2., ovm oild' Smog M. 
mal xovxo [iev ya domatg uoi eu XsyEtv M. 
nävv nev o/V eu //ot domatg XsyEiv Euthd. 

IU 

i(.ioi yovv domal vvv eu XsyEaöai xd makov o eoxiv H 
apiaxa y£ Lg*, äptax’, Co Kk., mal noiGt^av ft A eyeig Lg 3 . 
ftQiaxa (b T. Ti. 

apiaxa XsyEtg Phr. apiaxa EiTrsg Lg 1 , apiaxa E?pY]xag Rp 1 . 
Th. Lg 6 . 

apiax* ÜTtEXaßEg xa/ oVxui dt) Txoiei Lg 2 , aptax’, Co Kk., a/adöv 
xi ua — dvrjyaiQag Lg 9 . 
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aptoxct lioi doxeig zavzryv zi)r ünöx.Qioiv aipry/Avai M. ocptax’, 
w doxeT (toi Xiyttv Kl. Lg 10 , 
aptax’, dt g. } Xeyct^ xal rioiwuev oUziog iog eTq^xag Lg 7 , aptax’, 
io £ v öoxeig fyuv etprjxEvat no'iei ze tog Xeyeig Lg 10 . 

M exp u*)<;. 

aXkd inot öoxeig, <b 2.„ pexptcog XeyEiv Kra. 

dlXd (.toi öo/.eTg ye, io 2., ptexpoog XeYetv xai oVno zi&e(iai Kra. 

y.ai zaxza per jxcxptt*)? XeYexai Lp 5 . 

xal (idla jiexpto)? XeYet<; Up 7 , xal jxexptwg ye XeYets Tli. 
ovyyiüQÜ) d Uyei g * pexptux; yap uot öoxeig etprjxevat Phr. 
eoixe (isv mag A iyeo&ai zd n aqd aov xal uäXa p.expta>£ Lg 9 . 

0ü8ev äno xpo7rou. 

xal oi>8ev yt airo xpoirou Xeyeig Kra. Rp 5 . 
xal ooSEv yt dno xpönoxj Phr. 

Ti Xfjfsiv. 

X^Y etv xi, <5 (toi öoxeig L. öoxeig xt /101 X^etv Kra. 
xirövvsvetg xt Xiytiv Kra. cpaivei xt (ioi Xeyeiv Kra. 

"Eoixe. 

Eotxev H u 3. II 1 2. L 2. Ch 3. Euthn 3. G 6. M 4. Kra 2. 
Ly (5. Phn 2. Rp 1 5. 2 . 5 2. 9 2. 10 2. Th 9. Pa 14. So 5. 
Po. Phi. Lg 1 . 2 . 

Eotxe y £ J. H 11 . L. G. M. Kra 2. Th. Po 2. Lg 7 . 

Eotxe y oöv Pa- Po 2 - Kg 2 . 3 2. 4 . 6 . Phi. Lg 10 . 12 2. 
eotxe y®P Phn. Rp 7 . Th. xat y®P eotxev Rp 4 . eotxe yap 
ouv Po. 

Eoixe y®P oüxa)? Ii 1 . 

Eotxot Kra. Euthd. Eotxocpev L. dotxaxe Th. 
iotxaxov yoöv So. Eot'xaat y°öv Po. et^aat y°$ v Po. 
Eotxev, ££ tov au XeYet£ Pr. Eoixe zovzov vvv oij&erzog zov 
Xöyov Po. 

Eotxev oVrcog eyetv — ibg Xeyetg M. Eotxev oVziog eyeiv Ly. 
Eotxe yovv oVziog eyeiv Ly. EotxE y^ 7ra><; za Xeyöuera oVrat 
yeyovevai Lg 3 . 
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Etxög. 

etxo <5 Rp 3 . 5 2. 6 . 7 2. 8 4. Th. Pa 2. Po. Phi. 
eixos ye H». H Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . «. 7 2. 8 3. 
9 . Th. Phi 2. Lg 2 . 6 . 

eixög yoöv So. Lg 3 . 7 . 8 . 9 . xö yoÖv ctxo? So. Po. Lg 1 . 10 . 

tö yoöv etx6?, Jt 2, ouxu>s Phr. 
xö yoöv etxög raufr’ oI'tüj yiyrea&ai Lg 3 , 
etxög yap Rp 8 . etxög ye tot, u) 2. M. etxö? y’ au Th. 
etxög, 5tv Xsyetg Rp 5 . ouxtog eixog Rp 10 . 
xai xoöxo etxog Po. xat xouxo etxöq oUraj ^vußaiveiv Po. 
xai xaöx’ eixög — oVrwg tysiv So. * 
etxög X£yet$ Lg 1 , m'tvv [uv odv etxög Xeyetg Phn. eixöxa 
Xeyet^ Lg 7 . 9 . 

etxöxü >9 ye M. Kra. Euthd. Ly. Rp 3 . 4 . 9 . Th. Lg 2 . s . 
vfj Jia } etx6xü>s ye Phn. 

(pah'ETcu yovv dij xai pdÄ« etxöx<i)£ eipfjoöat Po. 
xai uieV etxöxco? EiQryxag Lg 7 - 

Aoxet. 

Soxet pot M. Ly 3. Kra 3. Rp 1 . =3. 3 2. 4 2. 8 . Th. 

Soxet ye 5rj Th. Soxet yoÖv dt) xai idde Po. 
dl).d pot Soxet G. xai xoöxö pot Soxet M. 
xai aviä) pot Soxet Rp 3 . xat £poi Soxet Rp 4 . 

Soxet pot oöxa>s M. Kra 2. tiavüdno xoivvv ijdtj xai Soxet 
pot ouxox; Rp 7 . 
tyioye* Soxet yaQ pot otixcog L. 

Soxet pot oöxcog fc'xetv Phn. 

Soxet pot tyeiv <i>s Xeyetg 31. oiixo) pot Soxet, Xeyet^ 

Kra. 

xat £pot oüxco Soxet Rp ,? . 
oi»S’ £poi aXXujg Soxet Rp 6 . 

lovio uäXXöv pot Soxet )) ixeivo Th. aXXa pot Soxet oViio 
uaklov }j ixeivwg Th. 

epotye Soxet H". Cr. II 1 3. L 3. Ch. Pr. G 4. M 3. Kra G. 

Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. 3 3. 4 . Th 3. Pa. 
ri t Jia, epotye Soxet Phn. tcrraoa drayxtj epotye Soxet Rp 2 . 
epotye Soxet ooxux; 31. Kra 2. Phn. Th. 
epotye Soxet ouxcog £x etv Ly. 
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ejiot Soxet Rp 8 . °. Th. Phi 2. Lg 7 . 

ijiot yoöv Soxet aov vtv dxovovxi Rp 7 . 

ijiot yoöv 5oxe? vvv t? XtyEO&ai x6 xciXöv o tauv H'. 

xat djioi xoivvv , <7> 2 . } oöx<«> X^ye SeSoxöat Phi. 

oovSoxet ptoi Pr. 

x&pu>l xovxö yt ouxa> tteq'i aöxov §uv8oxe? So. 
dXXd [xi]v ejxotYC — xd yt ÜXXa, xa d-' öaov dvvauai tnta&ai, 
I-uvSoxe? Rp 7 . 

&XX' o\ho) £ov8oxeT Phi. 

iptot yoöv 8r] v.ai xfyde oöxa) ^ovSoxe? Lg 3 . 

xaXätg pev o$v, üg ye ^uvSoxetv xd yt xoaovxov iit vvv 

Lg 1 . 

KivSoveuei. 

xivSuveÖEt Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. 2 . 9 . ,0 . Phr 2. Th 2. 
Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

xiv8ov£\>ouatv £o. xivSuveuojiev Po. xivSoveuexov Po. 
xtvSuvEÖoootv olxoi ye M. 

xtvSovEÖEt, idv iitj n\) aoi, ibg eoixev, tu tiXXt] dö£y Kra. 
xtvSoveÖEt oVxwg t/tiv M. Ly. 
xtvSovEÖEt (paiveoden ex ye xov Xöyov Pa. 
xtvSuvEÖEi xovxo xavxi] n-fl ftdXiaxa 7iE<pvxtvai So. 
xtvSovEÖEt yt xö vvv EiQijfttvov doööxara ueq'i aviCov ei\>t]a&cu So. 
xtvSuvEÖEts ÖQ&öxaxa Xeyeiv Phi. xivSuveüek; dXt;&ij Xsyeiv 
Sy. M. 

xtvSuvEÖEt xaxd ye xdv vvv Xöyov Lg 3 . 
xivSuveueis xl Xtytiv Kra. 


«fcatVEXOtt. 

<pa£vExai Ii» 5. H‘. Ch 4. Pr. G 14. M 7. Kra 11. Euthd. 
Ly 4. Phn 5. Rp» 5. 3 2. 4 4. 6 . 7 . «. » Phr. Th 8. Pa 1!». 
So. Po 5. Lg 3 . 3 . 6 . 

cpaivExat y^ Ch. G 2. M. TI». dXXd cpatvExat Y e Th. 
cpatvExat Y e Pa. <pouvExa{ y c qij&ev vvv Po. 
cpatvExat y°öv Po. Phi 2. Lg'*. £{iot yovv «patvExai Lg 4 , xai 
jiaXa 8rj epaivsxat So. 

cpatvExat piot Kra 2. Rp 3 . cpatvExat EjiotYe Pr. 
cpatvExat Y^p eptotYe xoioviög xig Pr. 

<poctvovxat L. M. <patv6jiE0a Th. Lg 1 . icpatvExo Y<*p, & 2. Phr. 
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tpatvEt So. cpatveaöov Po. So. 
cpatvcxat ouxa>s H 11 . M. Rp 1 . 

cpatvExat oüxoo ye Pa. «patvexai y<xp ouv oüx<*>^ Pa. 
ouxux; EptoiyE xcti ccvtö» cpatvExat aov Xiyovcog Rp 2 . 
ouxux; ad pot cpatvExat Pa. 

xai £ptoi ouxo) irr] «patvExat Rp 3 . xai iuol — oVrwg (seil. 
(paheiai) Rp 3 . 

cpatvsxat, ojg eoixev, oux<*)Q iog av Xsyeig Euthd. 
cpatvExat xaxet töv adv Xöyov Rp 1 . 
aysdov oCxo) vvv Xex&ev cpatvsxat So. 
navv f.iiv o tV vvv &ev cpatvExat Phi. 

cpatvsxat rovfr' oVuo ^vußaivEiv te xai ttoi^ieov [ t n£Q Xiysig Po. 
cpatvsxat yoöv ix tCov eiq^ueviov So. cpatvExat yoöv ix riov 
vvv XEyo^iviov Phi. 

cpatvsxat yoöv 8r] xai judAa Eixoriog siQija&ai ttüv&' boa dith)- 
Xvbag Po. 

A£yexai, epaat. * 

X^ysxat öfj oVuog irro xCov av&Qibmov Pr. 

XsyExat ys 8r] Rp 8 . Phr. 

XfiyExat yoöv mag ol'Tiog Po. 

XEysxat yap ouv ravia oVtiog yiyvEO bat Po. 

XsyExat 8r] xaitä ys xai eoixe ayEÖöv oVeut niog ysyovivai Lg 3 , 
epaat jxrjv Tovrö ys So. cpaal yoöv Lg 3 . 


TtyvExat. 

yi'yvExat yäq ivtoxE Rp 8 . 
ytyvExat ydo olhtog Rp 8 . 
ytyvExat yoiv oVnog Phr. 
rptlsi yovv ouxa) ytyvEaOat Rp 8 . 8 . 


"Eaxt xaöxa. 

Eaxt xaöxa II 11 . Cr 2. H 1 3. L. Ch 2. Euthn. G 7. M 7. Kra 11. 
Eutlul 2. Phn 5. Rp». 2 2. 3 2. 4 3. 6 3. 7 2. 8 . 10 . Th 3. Po. 
Phi 2. Lg 1 2. 2 2. 3 . 10 . 

Eaxt xai xaöxa Kra. Rp 5 . Po. Eaxt 8 rj xaöxa Rp 2 . 

Eaxt xaöxa ouxa>s Lg 1 . 

Eaxt uev xaöxa, w 2.. oöxcog Coq au XEyEt? H h 

xat yap Saxtv (nach elsyov) Rp 3 . Eaxt yap ouv xai coiio Phi. 

fe'axat xaöxa 11". Th. Lg 3 . 6 . 8 . 
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xaöx* Eaxat Phr. So 2. Po 3. Ti. Lg 9 . 

MX Eaxat xaöxa, iäv $eog i&iXrj J. dXX« xaöx* Eaxat, liv $tdg 
mir H 1 . 

ii 

xaöx* eaxat xaict dvvay.iv So. Eaxat xaöx’ eig dvvayiv Phi. 

rjv xaöxa Rp 7 . Th. So. Phi 2. tjv xat xaöxa ouxtog Po. 

ai>xö xoöxo Rp 7 . xal xouxo Rp 5 2. Th 2. Pa 2. xal xoöxo 
ouxtog Lg 1 . 

Eaxto Pr. G 3. Rp 1 . 10 . Th. So 4. Eaxtoaav Rp 1 . Eaxto, ha 
aoi (ju) diayeowuai Rp 1 . 

Eaxto Sr) xaöxa G. xaöxa Sr) Eaxto, ei doxel XQtjvai L. Eaxto 
xaöxa Phi. 

Eaxto aot xaöö’, wg — Po. xaöx’Eaxto raurtj Xsy^evra Po. 
Eaxto Sr) xauxrj Lg 7 . 

Eaxto • doxti yuq uot xinov ye nva i'x stv Phi. Eaxto vöv xaöxa 
zavifi bnrj aoi doxü Phi. 

Eaxtv ox>xa>(q) Phn. Rp 4 2. 5 . 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Po. Lg 2 . 

Eaxt yap ooxtog Rp 8 . ouxto yap cotiv Rp 8 . Eaxt yap, d> r/>. 
©., ouxto Phr. 

Eaxtv yap, &g iyoi doxa, navtdq yäXXov ouxto Phn. 

Eaxtv toq XEyet? Kra. xaöxa pev Eaxtv ouxto«;, & 2T. Krn. 

Eaxto oüxtoq Th. Eaxto, ojq Xiyeig Phr. i&iXto aoi — £vyy<o- 
pijaai xai Eaxto ooxto£ Kra. 

Eaxto xoöxo ouxto«; G. Eaxto aot xoöxo, & 2., ouxto«; G. Eaxto, 
ei ßoiiXet, aot ouxto«; G. 

ouxto g J. II 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Ilp 3 2. 4 . 5 4. «2. 7 2. 8 2. 
9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. Ti. Lg 10 . 

ouxto ye mag Th. 

ouxto yäXXov Ly. ouxto paXXov rö ye Mrj&eg Rp l0 . 

Oüxtog E^et. 

ouxtog E^et Pr. llp 9 . 10 . 

Exct ouxto«; H u . Phn. Pa. 

MX oüxtog E^et l >r 2. Rp 1 . l’aiog oüxtog E)£et H 1 . räya d'tiv 
ouxtog Exot Ch. 

«AX’ ouxtog — E^et, 0, y at H'. 

«XX* ed Yo-fh — tovto ouxto«; Exov Euthd. 

MX ouxtog E^exto, wg ab Xeyeig Sy. ravza ytv di) oüxtog 
EX£ T o) Cr. 

rat* oüxtog E)£ei, iog ab Xeyeig 11 ü . 
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eoixev ot>xo>g £X etv L J- tor/.e yovv oCxcog fe'x^tv Ly. eoixev 
ooxcog cx etv Xiyeig M. 
x irövvevei ouxcog ex etv M. Ly. 

öoxei uoi ix etv a>g Xeyetg M. dvdyxr t uoi Soy.eI <I>g Xiytiq 
fe'Xetv Kra. &IX ioiog dvayy.7] tovvö ye ouxcog ex etv Rp 1 - 
•/.cd iuoi öoxei cx etv Xiyttq H 1 . <UAd fii]v ouxo) ye öoxei 
uoi ^X ctv > “S au Xeyetg Ch. 

öoxei uoi otixoog fe'xctv Phn. epia&ov xai Jiot Soxet ouxcog 
ex£tv Rp 4 . 

ot>x a'XXr) euotys öoxei Ix ctv xauxrj Rp 4 . 
tfioiye öoxei ouxtog k'xstv Ly. 

öoxei fxoi ix. töjv iof.ioXoyr^evuv dvayxatov ouxa)g ix etv Pl ,n - 
^et ydg o$v di] ouxa)^ Rp 5 . 

7Tavrehog uev oÖv ^X et ouxa>g Ra. 

y.cd xalx* Eixög oiy jyir ov ixEiviov ouxoog ex eiv So. 

OyEÖÖV EOIXEV OUXü)? — &X ctv Phi. 

l'oixE yovv xav&' ouxcog ^X etv Phi- 
exei xauxrj Lg 3 . 

£ X ei yuQ ovv o6x<*>g Lg r “. ^X cl j uev y c( Q ouxa>g Lg 7 . 

"Iocog, xotya, axe£6v. 

laug H«. L. Ch 2. Eutlm. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 2 2. 5 . 

fi . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 9 2. 12 2. 
i'atog vi] /H' <b Kra. Phr. Vacog * oiEG&ai ye yoi] G. 
totog xovxö ye Rp 8 . laoog öfjxa Lg 2 , 
xaxa d* Sv oVxiog lyoi Ch. 
xdx* dv Rp 2 . So 2. Po. Phi. Lg 2 . 8 . 9 . 
xax’ av tacog Lg 1 . 

Vacog * eoixe yovv — ov nd\uroXv ysyiogiaSai Lg 7 . 

EX £ 5ov. 

ax^Sov xt Rp 8 2. 

oxeSov So 4. ax^Sov oüxcog So. 
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Tabelle II. 

Die Zustimmungsausdrücke der einzelnen Dialoge. 

Jon 38. 

A. 1. vat 15 (—Ap. Lg 4 . 6 . 8 . ». ") [l. St.: II' 1 . Pr. G. M. 

Kra. Rp 2 - 5 . 9 . 10 . Pa. Th. So. Po. Lg 1 ]. 

2. iravi> Y e 4 (— Cr. Rp fi . Lg 3 . 4 . 6 . 8_12 ) [2. St. nach vai: 
Pr. G. M. Kra. Pa.]. 

3. aXrjöfj Xe Y eis 3 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 6 . 9 -") 
[1.—3. St.: Cr. H 1 . Pr. La. Sy. — 4. St.: Euthn. Euthd. 
— 5. St.: G]. 

Summe A: 22. 

B. 1. xat iroXö Y e (nach Kompar.) II 1 2. Pr. Rp r> . c . 8 2. 

Lg 2 . 10 . 

2. cpr){jtt Pr. G 16. M. Kra 2. Rp 1 . Phr 2. Po. 

3. out(i>s (nach Uytopev 532 a) H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. 
Rp 3 2. 4 . 6 4. 6 2. 7 2. 8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. 
So 13. Po 3. Lg 3 1. 10 . Ti. 

4. cotxc Y e H“ L. G. M. Kra 2. Th. Po 2. Lg 7 . 

5. TtavTctTtaoI Y e Phn 3. Rp 2 . So 3. Po 2. Phi. 

6. ptaXtoxa H n . Ap. Pr. G 4. M. Euthd. 

7. tcoXö Y e (nach Supcrl.) Cr. G. Rp 2 3. 3 2. 4 2. 6 5. «2. 
7 2. 9 7. 10 . So 2. Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . “ 

Summe B: 7. 

C. 1. SfjXov öxt II 1 . G. Rp 2 . 4 . 

2. xat xoöxo dXrjö^g X4 Y etg Pr 359 d. 

Summe C: 2. 

D. 1. aXX* Soxat xaöxa, £av öeös döeXrj cf. 11 1 286 c. 

2. otjiat k' Y ü) Y e xat noXXä. Cf. oi^iai syioys H n . Cr. G. 
M 2. Kra. Ly. Rp 1 . 2 . 6 . 8 . 10 . 

3. vai pta xöv Ata, d> 2., i'ywye. H 1 : vai p« rdv dia (Euthd. 

Rp 3 ). 

4. vai pta xöv Ata, l^iotys cf. M 90e: vai pcc dla, euoiye. 

5. ai) fiiv eu X£ Y eis, (b 2. 536d. Cf. II 1 . Phn: £$ Xsyeig. 

6. cij taöt, Ul) 2. 541 b. Cf. Rp 9 . s& öel sidevai. 

7. 7toXi> Stacp^pEt, (b 2. 542 a. 

Summe D: 7. 
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Hippias II 61. 

A. 1. va£ 29 (- Ap. Lg 4 . c . 8 . 9 ) [1 St.: J. Pr. G. M. Kra. 

Rp 2 - 5 . 9 . 10 . Pa. Th. So. Po. Lg 1 ]. 

2. «patvetat 5 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . c . 10 . 
Phi. Lg 1 . 4 . 7 ~ 12 ) [1—4 St.: Ch. M. Kra. Ly. Rp 1 ]. 

3. icavu y£ 3 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 . 4 . 6 . 8 " 12 ) [2.-4. St.: J. 
Pr. G. M. Kra. Rp 2 . Pa.]. 

4. £yü>y£ 3 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg.) [2. St.: Euthn. 
Euthd. — 3. St.: Ch. La. G. M. — 4. St.: Th.]. 

5. eotxev 3 (—J. Cr. Ap„Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 7 . 8 . Phr. 
Lg 3 —is) [3 mal und öfter: Ch 3. Euthn 3. G 6. M 4. Ly 6. 
Rp 1 5. Th 9. Pa 14. So 5]. 

G. 7tdvTo>v paXioxot 2. Ch. Kra. Rp 2 . 3 . 4 . 5 2. 

Summe A: 45. 

B. 1. paXtoxa J. Ap. Pr. G 4. M. Euthd. 

2. otpoci Eya»y£ Cr. G. M 2. Kra. Ly. Rp 1 2. 2 . 5 . 8 . 10 . 

3. eatt xaöxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. So. 
Lg 4 . 6 . 7 " 9 . n . 12 ) [öfter als 3 mal: G 7. Ml Krall. 
Phn 5]. 

4. etxo? ye H 1 . Pr. G. Kra. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . 6 . 7 2. 8 3. 9 . 
Th. Phi 2. Lg 2 . 6 . 

5. eoixe y£ J. L. G. M. Kra 2. Th. Po 2. Lg 7 . 

G. ejiotye Soxet (— J. Ap. Euthn. Sy. Rp 2 . 5-1 °. Phr. So. 
Po. Phi. Lg 1 - 12 ) [3mal und öfter: II 1 3. L 3. G 4. M 3. 
Kra 6. Rp 3 3]. 

7. dXrjöfj Xeyets (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . c . 9 - 11 ). 

Summe B: 7. 

C. 1. 7tci)q yotp o\» peXXei; G. 

2. eoxat xaöxa Th. Lg 3 . b . K . 

3. jiaXiaxd y£ Euthn. M. Sy. Rp 1 . 

4. ouxu»? Phn. Pr. 

5. <patv£xai onxwg M. Rp 1 . 

G. aXXa x£ {jleXXei; Rp 1 . 

Summe C: 6. 

D. 1. Tcavi» xaXcog Xey£t^ (xalwg yao )Jyeig Ch. «lAd Y.aXüg 

)Jy£tg Ch. Rp 4 . Y.akotg ye ktyetg Eutlid. nay/.cihog Xeyeig 

Rp ■). 
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2 . vai jxa Ata, Xtav ys (vai (.id dia, aipödga ye Eutlid. Ly. 

vai uu dia, aacpiararä ys Rp 1 ). 
ii. vat* ot>xu>s cx ct oi> Xeyets (vor/' rovtö ys oViiog kyji 
G. vai * rovro (.tiv dXtj&ig Xeystg Euthn. Cf. Ch. H 1 . M. 
Kra. Sy). 

Apologie 6 . 

1. Tcctvo ye 3 (— Cr. Rp 6 . Lg 3-6 . K-1 -). 

2. gyaiye 1 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg.). 

3. paXtaxa 1 . J. Pr. G 4. M. Eutlid. 

4. 7 tdvxai 5 II 1 3. Euthn. G 2. M. Eutlid. Ly. 

Plin 2 . Th. 

Crito 20 . 

A. 1 . eoxt xaöxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 

So. Lg 4 ; G . 7_9 . 13 ) [öfter als 3mal: G 7. M 7. Kra 11. 
Phn 5]. 

2 . vat 2 (— Ap. Lg 4 . «. 8 . 9 . 

3. aX*]0fj Xeyetg 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . *. 6 9 . "') 
[ömal und öfter: II 1 5. L 5. Go. Kra 1). Phn (i. Sy (>]. 

4. oteaOat ye XP*) 2. G: tauig’ otead-ai ye ygr r 

Summe A: 8 . 

B. 1 . 7cavu ji£v ouv (— J. II 11 . Ap. Ch.). 

2 . tcu >5 yap oO; (— J. II 11 . Ap. Pr. Sy). 

3. irdig 8’o0; (— J. TT 11 . Ap. L. Pr. G. Eutlid. Sy. Rp 1 . 
Lg 2 . 4 . °. s . lü . 12 ). 

4. SfjXa 8 ^ Kra 2 . Rp 3 4. 4 . Pa. 

f>. xaXtög Xeyetq Kra 2 . Phn. Sy. Rp*. 9 . I0 . Pa. So 2 . 
Lg 1 . 12 . 

(>. otpiai eyoiye H n . G. M 2 . Kra. Ly. Rp*2. 2 . 5 . 8 . 

7. itoXo ye (nach Koinpar.) J. G. Rp- 3. 3 2 . 4 2 . 5 f>. 6 2 . 

7 2. 9 7. 10 . So 2. Phi. Lg 1 2. 10 . ». 

s. epioiye Soxet H 11 . II'3. La3. Ch. Pr. G 4. M 3. Kraü. 

Eutlid. Ly 2. Phn 2 . lip» 2 . 3 3. 4 . Th. Pa. 

9. dvdyxT) (— J. H 11 . Ap. H*. Phr. Po. Lg 1 . 3 ~ G . 7 " 9 . ,2 ). 

Summe B: 9. 

D. 1. Xtav ye, w*,* toixev (H n : vai {tct dia , Xtav ye). 

2 . xaöxa pev 8 rj 06 x 015 (Sy: dXX'oVzutg ty/no, otg 

av Xiyetg). 

Sitzaagsber. d phil.-liist. Kl. 16‘J. 15<1. 3. Abb. 4 
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3. xaXu>? jiev jjloi SoxeT? Xeyetv, <»> -•> 6'pa de — (cf- I >r - 
Kra. Rp*. 4 ). 

Protagoras 51. 

A. 1. vat 10 (— Ap. Lg 4 . «. 8 . •). 

2. TtavD jx£v ouv 3 (— J. H". Ap. Ch). 

3. irdvu ye 3 (— Cr. Rp 6 . Lg 5 " 6 . 

4. dXTjöfj Xeyet? 3 (— Ap. Rp*. 4 . 7 . 9 . Lg». 2 . 6 . 9 . lü ). 

5. vf) xou? 0eoo? 2. Euthd. Rp 7 . 

6. dXX* out(*)? 2. Rp 1 . 

7. eoxu) 2. G 3. Rp 1 . 10 . Th. So 4. 

Summe A: 25. 

B. 1. xal tcoXo ye J. H 1 2. Rp 5 . fi . 8 2. Lg*. 10 . 

2. jidXtaxa J. II". Ap. G 4. M. Euthd. 

3. etxo? ye H» H 1 . G. Kra. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . 6 . 7 2. 
8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg 2 . «• 

4. ejxoiye SoxeT H 11 . Cr. II 1 3. La 3. Ch. G 4. M 3. Kra 0. 
Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. 3 3. 4 . Th. Pa. 

5. dvdyxrj (—J. H 11 . Ap. H>. Phr. Po. Lg 1 . 3 ~ 6 . 7 ~ 9 . 12 ). 

6. <pa£vexai (— J. Ap. Cr. La. Eutlm. Sy. Rp 3 . 6 . 10 . Phi. 

Lgl 4 7-IJ) 

7. cpr^jit J. G 16. M. Kra 2. Rp 1 . Phr 2. Po. 

8. epotye H'. Ch. Euthn. G 7. M 4. Kra 2. Euthd 2. Ly. 
Phn. Sy. Rp 1 . 2 . 6 . 6 . 7 . Th 3. Pa. Po 2. Phi. 

9. aX»]0fj (— J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. M. Kra. Euthd. Sy. 
Rp 6 . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 12 ). 

Summe B: 9. 

C. 1. vr] xöv Ata Rp 5 . 

2. xat xoöxo dXr)0£? Xeyet? J. 

3. 6p0oi? ye H *. Rp 4 . Th. 

4. OOTCO? E^Ct Rp 9 - 10 - 

Summe C: 4. 

D. 1. lotxev, ei; tov au Xeyet?. 

2. cpatvexat yap gjxotye xotoöxo? xt?. 

3. iravxcov jidXtaxa 5^itoi>. — nämwv i.iähaia II 11 2. Ch. 
Kra. Rp 2 . 3 . 4 . 5 2. 

4. xat 4po£. (xal iydi H 1 .) 

5. avayxr), a> E., öjxoXoyeTv. 
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6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 



3. 

4. 



6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 

11 . 

12 . 


dvayxrj öpoXoyetv. 

xotXoig poi SoxeTg X£yetv. — Cf. Cr. Kra 2 . Rp*. 4 . 
cpotCvexat epunye. — Cf. Rp 2 . 3 . 

aXX’ öp6u>g Xeyetg. — Cf. Cli. Euthn. Ly usw.: öq&wq 
X eyeig. 

Xeyexat 8r) ooxtog U7tö xc5v dv0pu>7cu)v. — Xeyerai ye 

öri Rp 8 . Phr. Cf. So. Po. Lg 3 . 

auvSoxeT ptot. — Cf. Rp 7 . So. Phi. 

dXrjöfj Xeyetg v.ai aei epotye 8oxe? ouxuig. — dXtj&ij 

Xeyetg A4. — euoiye do/.et oVitog M. Kra 2. Phn. Th. 

<l)jxoX6y7]xat yoöv. 

Summe D: 13. 


Charmides 73. 


Ttavo ye 16 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 . 4 . 6 . 8_12 ) [ 1 . St.: H 1 . 
La. Euthn. Ly. Phn. Sy. Rp 1 .] 

vott 11 (— Ap. Lg 4 . c . 8 . 9 ) [2. St. nach näw ye: H*. 
Pr. Ly. Rp 1 .] 

Eyuiye 6 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg.) [Euthn. 
Euthd: Ttävv ye, eywye, vai. G. M.: vai, navv ye, lytoye]. 
cpatvexai 4 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . 10 . 
Phi. Lg 1 . 4 . 7_1S ) [ 1 .—4. St.: M. Kra. Ly. Rp 1 . H 11 ]. 
eotxev 3 (— J. Cr. Pr. Ap. Euthd. Sy. Rp 3 .' 4 . 6-8 . Phr. 
Lg 3 — 12 ) [ 3 ma i un ,i öfter: H 11 . Euthn 3. G 6 . M 4. Ly 6 . 
Rp 1 5. Th 9. Pa 14. So 5]. 

tauig 2. H 1 . La. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2 . Rp 1 . 

2 2. 3 . 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2 . Phi 7. Lg 3 . 4 . 
9 2 . 12 2 . 

aXrjOfj 2 (— J. H H . Ap. Cr. Euthn. M. Kra. Eutlul. 
Sy. Rp 6 . Phr. Lg 1 . 3 . 4 . 8 . 10 - 12 ). 
gaxt xaöxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6 . 9 . 12 ). 

xtvSuveuet 2. Euthn. G. Ly 3. Rp'3. 2 . 9 . ,0 . Phr 2. 
Th 2. Pa 7. So. Po 4. Phi 2 . Lg 9 . 
itu>g 8 ’ 06 ; 2 (— J. II 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 - ,2 ). 

dXT)0fj Xeyetg 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 6 . 9 " u ). 
dvdyxrj 2 (— J. H u . Ap. II 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 9 . u ). 

Summe A: 54. 
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B. 1. xat Tcdvu ye Rp 8 . Ph 3. Po 2. Phi 4. Lg 1 . 8 . 

2. Tcdvxcov paXtaxa H u 2. Kra. Rp 2 . 3 . 4 . 5 2. 

3. £jiotye Soxet (—J. Ap. Euthn. Sy. Rp 2 . 6 * 10 . Plir. So. 
Po. Phi. Lg 1 - 12 ). 

4. epotye (— J. H 11 . Ap. Cr. La. Rp 3 . 4 . 8 - 10 . Phr. So. 
L £g-)- 

5. öp6u>£ Xeyet? Euthn. Ly. Rp *. 3 . 4 . 6 . 6 . 7 . 8 . Phr. Th 2. 
Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

0. iroXXr) dvdyxr) Euthn. G 2. Phn 2. Rp 3 . 4 . 6 3. 7 2. 8 2. ,J . 

7. <patvexa£ ye G 2. M. Th. 

8. 7ca>5 yap °&> (— J- H n . Ap. Pr. Sy.). 

Summe B: 8. 

C. 1. {>itep(piw*>s Euthd. — vTt£Q(pvü>g uev otV Rp" 2. Th. 

2. dXXa xaXu>s Xeyet$ Rp 4 . 

3. vr) Ata Euthd. 

4. xt yap xtoXuet; H 1 . Euthn. Euthd. 

Summe C: 4. 

D. I. op0u>£ piot 8oxe?g, a> S. f etprjxevat. 

2. aXXa ptrjv ouxu) ye SoxeY p.ot eyeiv, ^Y 6t< S 

cf. H 1 . M. 

3. xat piaXa eycoye. — Rp 6 : eywye y.cu tutla. 

4. vat* oüxt»)?. — Bloßes oVtwg J. H'. Euthn. M. Ly. Phn. 
Rp. usw. 

5. 7rdvu ouv oüxux;. 

0. xaya 8’ av ouxcaq e^ot. — H 1 : i'ffwg oVuog tyet. 

7. xaXuig yap Xeyet«;. Euthd: y.ctXwg ye Xeysig. 

Summe D: 7. 

Hippias I 74. 

A. 1. Trdvu ye 11 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 . 4 . 6 . 8 ~ 12 ) [1. St.: Ch. La. 
Euthn. Euthd. Ly. Phn. Sy. Rp 1 ]. 

2. vaf (5 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . y ) |2. St. nach rctxvv ye: Ch. Pr. 
Ly. Rp 1 ]. 

3. dtXrjöfj Xeyet? 5 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . c . 9 . 10 ) 
[5mal und öfter: La 5. G 5. Kra 9. Phn G. Sy 6]. 

4. irdvu ouv 3 (—.1. II". Ap. Ch). 

5. epotye 8oxe7 3. H". La 3. Ch. Pr. G 4. M 3. Kra G. 

Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp*2. 3 3. 4 . Th. Pa. 
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r>. 

T* 

i . 

8 . 

9. 

10 . 

B. 1. 

2 . 

3. 

4. 



6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 

11 . 




eaxt xaöxa 3 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . '•*. Phr. Pa. 
So. Lg 4-9 . 12 ) [öfter als 3nial: G 7. M 7. Kra 11. Phn5]. 
Ttavxwg SrjTtoo 3 Ap. Euthn. G 2. M. Euthd. Ly. Phn 2. Th. 
io ixe 2. H« 3. H 1 2. La 2. Ch 3. Euthn 3. G 6. M 4. 
Kra 2. Ly 0. Phn 2. Rp»5. *. 5 2. 0 2. 10 2. Th 9. Pa 14. 
So f>. Po. Phi. Lg 1 . *. 

xat 7toXu ye (nach Kompar. oder Superl.) 2. .1. Pr. Rp 5 . 

6 . 8 2. Lg 2 . 10 . 

eyü>ye 2 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

Summe A: 40. 

7Cu)£ yap ou; (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

7Tu>s 8* o\>; (—,1. H H . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg 3 . 4 . 6 . 8 . >°- 1 *). 

tUöq ye II 1 '. Pr. G. Kra. Ly. Phn 2. lip 3 . 4 . 6 . 7 2. 8 3. 9 . 
Th. Phi 2. Lg 2 . «. 

totog L. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 2 . 
3 . 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 9 2. 12 2. 
epLocye Ch. Pr. Euthn. G 7. M 4. Kra 2. Euthd. 2. Ly. 
Sy. Phn. Rp 1 . 2 . 5 . 6 . 7 . Th 3. Pa. Po 2. Phi. 
ocpöSpot ye G 4. AI. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . °. 7 . 8 . 9 . 10 . 
Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 
eu Xiyets Phn. Lg 3 2. 10 3. 

SfjXov 8i^ G 3. Rp 4 . 5 . 9 2. 10 . Phr. Pa. So. Lg 7 . 
out<i)£ J. Euthn. AI. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. 6 2. 7 2. * 2. 
9 4. lw . Phr. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 l. 10 . Ti. 
dXr)0fj La. Ch. Pr. G. Ly 6. Phn. Rp(-' ; ). Th 8. Pa 18. 
So 7. Po 4. Phi 2. Lg 3 . 6 . 7 . 9 . 

cpaivexai II 11 5. Ch 4. Pr. G 14. AI 7. Kra 11. Euthd. 
Ly 4. Phn 5. Rp 1 5. 2 2. 4 4. 5 . 7 . 8 . 9 . Phr. Th 8. Pa 19. 
So. Po 5. Lg *. 3 . 6 . 

Summe R: 11. 

öp6u>£ ye Pr. Rp 4 . Th. 
vat pta Ata G. Rp 9 . Lg 4 . 

SfjXov oxi J. G. Rp*. 4 . 

x£ yap xioXuet; Ch. Euthn. Euthd. 

xai iyco. Th: xäyat. 

icavx6g ye ptaXXov Kra. Phn. Rp 8 . 

Summe C: 6. 
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D. 1. Ttavu ptev ouv op6a><; Xeyets. 

2. 7ravu jiev ouv opOuig a7cexptvou. 

3. 7cavu jiev ouv, xaXais yap Xeyetg. 

y y “N l 

4. etev 7ravu pev ouv. 

5. aXXa xaöx* eaxat, av 0eos iöeXr] cf. J, d i. 

6. aXX’ouxa >5 !x et » °fy at * Pr 2. Rp 1 : älV ol'uog eyu. 

7. Vau>s ouxa>g ^X 61, Ch: T( *X a <P#v ol’uog e'xoi. 

8. xat £pol Soxet lx etv Xlyetg cf. Ch. M. Kra. 

9. laxe pev xaöxa, ib 2., ouxa>s <i>s au Xeyets cf. Kra. 
Phn. Rp 8 . 

10. val pa xöv A(a cf J. Eatlid. Rp 3 . 

11. irdvxa>s ye Si^tcou. Siehe oben A 7. 

12. eotxe yap ouxtog. Phn. Rp 7 . Th: eoixe yag. 

13. auyx<*>p£> xaöxa. Rp 1 . Th: avyxooQio. 

14. Ipol yoöv Soxet viv eu Xlyea0at xö xalör 8 eouv cf 
M. Eathd. 

15. dvdyxr) nqog ye xä elQr^iva — pr] aXX’ axxa rj xaöxa 
Xeyeiv. 

16. xiq yap av dvxef7roi xouxcp ye; cf Kra. Sy. Rp 9 . Po. 

17. aXXa xt ölet; Euthn: dXlä xi; — Th: dXXct xl fiijv dornig; 

Summe D: 17. 

Laches 60. 

A. 1. irdvu ye 10 (- Cr. Rp 6 . Lg 3 . 4 . 6 . 8 ~ 12 ) [1. St.: H 1 . Ch. 
Euthn. Euthd. Ly. Phn. Sy. Rp 1 ]. 

2. icdvu pev ouv 5 (—J. H u . Ap. Ch) [1. St: Rp 8 . — 
2. St.: Phn. Rp 2 . 4 . 1# . Pr. 3. St.: Kra]. 

3. dXrjOfj Xeyetg 5 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . s . 6 » 10 ) 
[5mal und öfter: H 1 5. G 5. Kra 9. Phn 6. Sy 6]. 

4. eytoye 4 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg) [2. St.: Euthn. 
Euthd. — 3. St.: Ch. G. M. — 4. St.: Th]. 

5. Träg ydp oö; 3 (— J. H n . Ap. Pr. Sy). 

6. Ipoiye Soxel 3. H». H 1 3. Ch. Pr. G 4. M 3. Kra 6. 
Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp»2. 3 3. 4 . Th. Pa. 

7. vat 3 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ). 

8. eoixev 2 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 * 12 ) [3mal und öfter: Ch 3. Euthn 3. II" 3. 
G 6. M 4. Ly 6. Rp‘5. Th 9. Pa 14. So 5]. 

Summe A: 35. 


| Cf G. Kra. Euthd. 
j Phn. Rp 1 . 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 




Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 55 


B. 1. V<7(i>£ H 1 . Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Ilp 1 . 

3 2. 3 . 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 

9 2 . 13 2. 

2. aXrjöfj (—J. H 11 . Cr. Ap. Euthn. M. Kra. Euthd. Sy. 
Rp 6 . Phr. Lg 1 . 8 . 4 . 8 . 10-18 ) [mehr als 3mal: Ly 6. Rp 1 5. 
3 5. 4 4. 7 4. Th 8. Pa 18. So 7. Po 4]. 

3. dvayxrj (—J. H u . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . *~ 9 . l2 ). 

4. cotxcv T e J. H» G. M. Kra 2. Th. Po 2. Lg 7 . 

5. dXr)0£axaxa Xiyets (— J. H n . Ap. Cr. H 1 . Ch. Pr. 
Euthn. G. M. Euthd. Ly. Rp 3 . 5 . 6 . 8 . Lg 6 . 8 . 9 ). 

6. Ttavxdrraai piv onv Rp h 8 3. 3 6. 4 6. 5 8. 6 3. 7 4. 8 . 9 3. 

10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 3 . 4 2. 7 . 
9 3. 10 4. 13 2. 

7. 7cdv\> y£ acpoSpawG 2. M. Euthd. 

8. xoptSfj y£ ^P 4 * 6 2. * *• So 2. 

9. coxc xaÖxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. So. 
Lg 4 . 6 . 7 " 9 . 13 ). 

Summe B: 9. 

C. 1. cpafvovxat M. 

2. öp0u>g y£ an X£ya)V Lg 8 . 

Summe C: 2. 

D. 1. xoöxo pt£v dXr]0?j X£yEtg. 

2. aXrjöfj pivxot vr) Ata Xeyct?. 

3. xat jiaXa Sr) ouxco SoxeT ct’. Phn. Kra. Rp 1 . 8 . 

4. cywye* Soxct yap ptot oux<i>£. M. Kra 2: do/.el uoi 
oVrwg (cf. Phn. Rp 8 . 6 ). 

5. lywyc * xtvt yap a'XXu>; Rp*. 10 : xi yag ttXXo; 

6. x£ yap dv xt£ a'XXo tpatr); Cf. D 5. 

7. Xiyetv xl, a> £., pot Soxelg. Kra 3: tl Xeyeiv. 

8. £ya> yoöv cpr)jxt. J. Pr. G 16. M. Kra 2. Rp 1 . 

Phr 2. Po.) 

9. otjxat iycoyE xot5x6 y£ (o/pat k'ywye H 11 . Cr. G. M 2. 
Kra. Ly. Rp 1 2. 2 . 5 . 8 . I0 ). 

10. xal atpoSpa, w 2. (Ausdrücke mit txqpddpa fehlen in J. 
H 11 . Ap. Cr. Ch. Pr. Euthn. Kra. Rp 1 . 2 . Pa. Lg 3-6 .) 

11. öp0d>5 y£ oi> XEywv. M: ÖQ&ojg ye Xiyiov av. 

12. &oixap£v. — boiy.a Kra. Euthd. — ioixaxe Th. 
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13. 

14 . 

A. 1. 
2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 

B. 1. 

2 . 

3. 

4 . 

5. 

6 . 
7. 


&XX’ oi>Sev pte xtoXüst. — llp 1 : ovöiv ye yuoki'ei. — Up 5 : 
ovdsv xwXvel. 

xouxot Srj eaxai, ei öoy.eI XQ*j rai ' — G: eomo di) ictria. 

Euthyphron 58. 

Tcavu Y e 13 (— Cr. Rp ,! . Lg 3_fi . 8-1 -’) [1. St.: H 1 . La. 
Ch. Euthd. Ly. Phn. Sy. Rp 1 ]. 

cy(i>Ye 7 ^—J. Cr. Pr. Rp' ; . 7 . Plir. Lgg) [2. St. nach 
mxvv ys: Ap. Euthd. — 3. St. nach vai und nävv ys: 

Ch. G. M]. 

vct£ 5 (— Ap. Lg 4 . ß . 8 . 9 ) [3. St. nach nävv ys und 
tyiitys: Euthd. — 2. St. nach nävv ys: J. II 1 . Ch. Ly. 

R P *]• . 

dXT)0fj XeY£t? 4 (- Ap. Rp 3 . 4 .' 7 . 9 . Lg 1 . 8 . 9 . 10 ) [l. bis 
4. St: J. Cr. H 1 . Pr. La. Euthd. Sy. — 4. St. nach nävv 
yE, eytoye , vai: Euthd]. 

7tavu jx£v ouv 3 (— J. H u . Ap. Ch). 

7tc55 y®P °&> 3 (— J. H n . Ap. Pr. Sy). 

gpotYe 3 (- J. H n . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 ~ 10 . Phr. 

So. Lgg). 

eotxev 3 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . s . 
Phr. Lg 3-12 ) [3mal und öfter: Ch 3. H 11 3. G 6. M 4. 
Ly 6. Rp 1 5. Th 9. Pa 14. So 5]. 

te6l>§ 8’oft; 2 (— J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp*. 

T it * 4 fi 8 10—12\ 

.... ). 

Summe A: 43. 

Ttdvxcog St^tcou Ap. II 1 3. G 2. M. Euthd. Ly. Phn. 2. 
Th. 

i(jü>g (—J. H". Ap. Cr. Pr. M. Phn. Rp 4 . 5 . 7 . \ 10 . 
Lg 1 . 2 . 6 . 7 . 8 . ,0 ). 

Eoxt xaöxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . Phr. Pa. So. 
Lg 4 . ß . 7 - 9 . 12 ). 

7toXXf] avaYXTj Ch. G 2. Phn 2. Rp 3 . 4 . *3. 7 2. 8 2. °. 
opömg Xiyttq Ch. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 5 2. «. 7 2. 8 . Phr. Th 2. 
Po. Phi. Lg 1 3. * 6 . 7 2. • 10 . 

xtvSuveuei Ch 2. G. Ly 3. Rp l 3. 2 . 9 . 10 . Phr 2. Th 2. 
Pa 7. So. Po 4. Phi 2 Lg 9 . 

dvobpo) (— J. H". Ap. II 1 . Phr. So. Lg 1 . 3 " 9 . 13 ). 
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8. outü) (— H n . Aj). Cr. La. Ch. Pr. 0. Kra. Euthd. Sy. 
Rp 1 . 3 . Phi. Lg*. 3 . 4 ~ 9 . 12 ). 

9. xat jxaXa (— J. H u . Ap. Cr. H 1 . La. Ch. Pr. G. M. 
Kra. Sy. Rp 1 . Lg 1 . 4 ~ 8 . 10-12 ). 

Summe B: 9. 

C. 1. tt yap xoiXuet; H 1 . CI«. Euthd. 

2. puxXtoxd ye H n . M. Sy. Rp 1 . 

Summe C: 2. 

D. 1. aXXa xt; Cf. II 1 : «U« ri oiei. 

2. Tcavu ye aa<pÖ5, J) 2. Cf. Ly: tkxw ye doxei. 

3. vat* xoöxo piev aXrjöe^ Xeyets, w I., tö xeipäXaiov cf. 
G: rat* tovtö ye oVriog eyei. — J. Pr: xat toüio ähyVeg 
leyetg. — Rp 1 : dbj&eg zotiö ye Xeyetg. 

4. xat xotXu>£ ye uoi, u) E., cpatvet X^yetv. Cf. xaXtog pot 
do/.elg leyeiv Pr, ähnlich Cr. Kra. Rp 2 . 4 . 

Euthydemos 82. 

A. 1..7ravu ye 22 (—Cr. Rp 6 . Lg 3- * 5 . 8_12 ) [1. St.: H 1 . La. 

Ch. Euthn. Ly. Phn. Sy. Rp 1 ]. 

2. 2yu>ye 11 (—J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg) [2. St. nach 
nävv ye: Ap. Euthn). 

3. vat 9 (— Ap. Lg 4 . 6 . 6 9 ) [3. St. nach ndvv ye und tyioye 
Euthn. — 2. St. nach ndvv ye J. H 1 . Ch. Ly. Rp 1 ). 

4. dXrjÖfj Xeyet? 3 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 6 . 9 . 10 ). 
[4. St. nach ndvv ye, eyioye, vai Euthn]. 

5. Tcctvu pi^v ouv 3 (— J. H 11 . Ap. Ch) [5. St. nach ndvv 
ye, eyioye, vai, äXi]&ij Xeyeig Euthn], 

d. epiotye 2 (— J. H". Ap. Cr. La. Pr. Rp'. 4 . 8 " 10 . Phr. 
So. Lgg) [cf. Euthn]. 

7. eaxt xaöxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6 . 7—9 . 12 ). 

Summe A: 52. 

B. 1. mos ydp oö; (J. H n . Ap. Pr. Sy). 

2. 7cdvxü)g Siqtcoi) Ap. H 1 3. G 2. M. Euthn. Ly. Phn 2. 

Th. 

3. too>s (—J. H“ Ap. Cr. Pr. M. Phn. Rp 4 . 5 . 7 . 8 . 10 . 
Lg 1 . 2 . 6 . 7 . 8 . 10 ). 
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c. 1. 

2 . 

3. 

4. 

5. 

0. 

D. 1. 

2 . 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8 . 

9. 

10. 

11 . 

12 . 



avdyxT] (—J. H 11 . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3-9 . 1S ). 
xat paXa (—J. H 11 . Ap. Cr. H 1 . La. Oh. Pr. G. M. 
Kra. Sy. llp 1 . Lg 1 . 4 ~*. 10 - ,J ). 

EpotyE Soxet H 11 . Cr. II 1 3. La 3. CI». Pr. G 4. M 3. 

Kra 6. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. 3 3. 4 . Th. Pa. 

paXiaxa J. H 11 . Ap. Pr. G 4. M. 

cpafvetat (— J. Ap. Cr. La. Eatlm. Sy. Rp 3 . 6 . 10 . Phi. 

Lg 1 . 4 . 7 - 13 ). 

Etxoxux; y£ M. Kra. Ly. Rp 3 . 4 . 9 . Th. Lg*. 8 . 

Ttdvu ye acpoSpa L. G 2. M. 

acpoSpa ye H». G 4. M. Ly. Sy. Rp 5 . f * 2. 7 . 8 4. 9 . ,0 . 
Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

Summe 1>: 11. 

vy] Ata Ch. 

vai pa Ata, acpoSpa ye. Ly. 
x£ yap xcoXuei; H 1 . Ch. Euthu. 
eotxa Kra. 

vu xou$ 0Eoug Pr. Rp 7 . 

Ö7r£pcpu<i>g Ch. 

Summe C: 6. 


otop£0d y£ 8rj. 

aXX’ eu ia0t — tovio oVttug t%ov. Cf. J: «r tobt, <b 
xaXu>£ ys — X£yEt£. Cf. xat xaXütg ye _ Xeyeig Rp 3 . 4 . 
cpatvExat, ibg l'otxev, oüxux; u>g au XryEts. iCf. H n . M. 
Rp 1 : (faiverai of'raig.) 

nävv [liv oh' EU pot SoxEtg XfiyEtv. Cf. M: uoi doxffg 

Xlysiv ovx old' bmog. 


Travu jxev ouv big otov xe paXtaxa. 

paXtaxa Srptou 1 

1 Ci. Pr: navriov iiakiara ötinov. 

paXa orjTcou J ‘ 

Trdvxuig Sr)7rou xai acpoSpa y£. Siche oben B 2 



Bll. 


EpotyE Ttavxwg Si^ttou. Siehe oben A (3 und B 2. 
iravu p£v ouv ouxax; I^ei. Cf. Pr. Rp 9 . ,0 : ol'ttog eyst. 
— Pr 2. Rp 1 : äXX'olhiog iysi. 

vat pa xöv Ata, xat paXa aXr)0?j \eyeiq. J. H 1 . Rp 3 : 
tat pa toi' Ata. — (xai uäXa olkto ^vu.iaivsi Rp 1 . xai 
uaXa olktog tyei R j» a .) 
ouSev, 6, xt ob ( ovdaiuog brttiig oi ! Rp‘ J ). 
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Gorgias 285. 


A. 1. 
2 . 

3. 

W 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13 . 

14 . 



16. 

17. 

18. 

19. 

20 . 
21 . 


va£ 64 (— Ap. Lg 4 . c . 8 . 9 ) [1. St.: J. II» Pr. M. Kra. 
Rp 8 - 5 9 . 10 . Pa. Th. So. Po. Lg 1 ]. 

7tdvu ye 47 (— Cr. Rp ,; . Lg 3 . 4 . c . 8_1S ) [2. St. nach 
vai : .1. Pr. M. Kra. Pa]. 

iyooye 29 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Plir. Lgg) [2. St. nach 
näw ye Ap. Euthn. Euthd. — 3. St. nach vai und mtw 
ye Ch. M]. 

nutq yap oft; 18 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy) [1.—4. St.: La. 
Ly. Phn. Rp 1 . 3 . 9 . 10 . So. Phi. Lg 1 . 8 . 3 . 4 . 6 ]. 

<pr)pu 16. J. Pr. M. Kra 2. Rp 1 . Phr 2. Po. 
cpatvexat 14 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . 10 . 
Phi. Lg 1 . 4 . 7_12 ) [1.—4. St.: H n . Ch. M. Kra. Ly. Rp 1 ]. 
&vdyxr) 8 (—J. ll 11 . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 ~ 9 . 12 ). 
itdvu ouv 8 (— J. H». Ap. Ch) [6. St.: M. — 3. St.: 
Kra]. 

£<m xocöxoc 7 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6—9 . 12 ) [öfter als 3mal: M 7. Kra 11. Phn 5]. 
ejiotye 7 (— J. H n . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8-1 °. Phr. 
So. Lgg). 

eoixev 6 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3-11 ) [3mal und öfter: H 11 . Ch. Euthn. M. Ly. 
Rp 1 . Th. Pa. So]. 

aXrjGfj Xeyeiq 5 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 9 . lü ). 

piaXiaxa 4. J. Pr. Ap. M. Euthd. 

iptotye Soxet 4. H u . Cr. II 1 3. L 3. Ch. Pr. M 2. Kra 6. 

Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. 3 3. 4 . Th 3. Pa. 

acp6Spa ye 4. H 1 . M. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . 2. 7 . 8 4. 9 . 

10 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

SfjXov 3. H*. Rp 4 . 5 . 9 2. 10 . Phr. Pa. So. Lg 7 . 
£oxo> 3. Pr. Rp 1 . 10 . Th. So 4. 

Tcavxü)? Si^Ttoi) 2. Ap. II 1 3. Euthn. M. Euthd. Ly. 
Phn 2. Th. 

SfjXov Sr) xoöxo ye 2. Cf. drjlov dt] H *. Phn. Rp 4 . 5 . 
9 . 10 . Phr. Pa. So. 


7ravi> ye acpoSpa 2. L. M. Euthd. 

I'cjü)? 2. H *. La. Ch 2. Euthn. Kra. Euthd. Ly 2. 
3 . 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 


Rp 1 . 8 2. 
9 2 , 2 2 . 
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22. rtoXXr) dvdyxr) 2. Cli. Euthn. Phn 2. Rp 3 . 4 . *3. 7 2. 


H O '.I 


23. cpat'vexat ye 2 Cli. M. Th. 

Summe A: 259. 



1. xai p.aXa ye Rp 7 . So 2. Phi. Rp 3 . 

2. dXrjöfj. Imal: II 1 . La. Ch. Pr. Phn. Rp 9 . Lg 3 . ". 7 . 9 . 
2mal und öfter: Ly. Rp 1 . 2 . 3 . 4 . 5 . 7 . 8 . ,0 . Th. Pa. So. 
Po. Phi. 

3. Etxoq ye H 11 . H l . Pr. Kra. Ly. Phn 2 . Rp 3 . 4 . 6 . 7 2. 
8 3. 9 Th. Phi 2. Lg 2 . ß . 

4. iroXu ye J. Cr. Rp 2 3. 3 2. 4 2. 5 5. c 2. 7 2. 9 7. ,0 . So 2. 
Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . n . 

5. xtvSoveuet Ch 2. Euthn. Ly 3. Kp 1 3. *. 9 . 10 . Phr 2. 
TI» 2. Pa 7. So. Po 4. Phi 2.‘ Lg 9 . 

0. otpuxt eywye II 11 . Cr. M 2. Kra. Ly. Rp 3 2. * * K . 10 . 

7. eotxe ye J. H' 1 . L. M. Kra 2. Th. Po 2. Lg 7 . 

8. vat jia Ata H 1 . Rp 9 . Lg 4 . 

Summe II: 8. 


C. 1. SfjXov oxt J. H 1 . Rp*. 4 . 

2. 7rc5g yap ot> piXXet; H H . noig d'oi> (teilet; Rp 9 . Po. 

Summe C: 2. 

D. 1. iravu jxcv ouv xaXais vnolaußtiretg. Cf. II 1 . Euthd. 

Phn. 

2. ejiotye, el (ti] xt ob Milo leyeig cf. A 10. 

3. dXXa ptot Soxet, Po 2". Cf. — uot do/.el — M. Kra. 
Rp 3 . TI». 

4. el p,T) aol ye aXXwg Soxet 479 c. 

5. xl yap Sr) cpd>pt.ev, w 2. Cf. L: xt yap Mv xtg Milo 
epatrj; Rp 3 . 10 : xt yap aXXo; 

6. val* xoöxo ye otixa)? e^et. Cf. rat, oVnog tyet, utg ob 
— leyeig II 11 . val’ xorxo (iev (xlt^eg }Jyetg Euthn. 

7. xovx' aXrjöeaxepov etpr)xag, Po 2. 

8. ouxu) epr)[x£. 

9. (patr)v av gytoye. Cf. Phi: ojg yovv iyth (palrp Mv. 

10. eaxü) xoöxo ouxcog I 

11. eaxu> aoi xoöxo, u> E., ouxoag Cf. Kra. Th. Po. 

12. faxt*), el ßouXet, aot ouxtog 
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13. eoxto 8rj xaöxoc. Cf. La. Po. Phi. 

14. xat xaöx’ äXiqöfj. Cf. äb]&f] fiivtoi Rp 4 . 

15. ävayxT) xaöx’ ctvat ouxco? ( k'anv oVuog Kra. Phn. Rp 4 . 

5 . 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Po. Lg 3 ). 

Iß. V0<*>£ * ol’eoöat Y e XP 1 *)* Cr: oVeo&ai ye xqi). 


Menon 164. 


A. 1. va i 39 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ) [1. St,: J. H 1 '. Pr. G. Kra. 
Rp 3 * 5 . 9 . 10 . Pa. Th. So. Po. Lg 1 ]. 

2. iravo y6 26 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 . 4 . 6 . 8_18 ) [2. St. nacli 
vai: J. Pr. G. Kra. Pa]. 

3. lytoye 16 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Plir. Lgg) [2. St. nach 
Tttivv ye: Ap. Euthn. Euthd. — 3. St. nach vai und nävv 
ye: Ch. G]. 

4. I<m xaÖxa 7 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Ly 4 ' 9 . l3 ) [öfter als 3roal: G 7. Kra 11. Phn 5], 

5. cpoclvexat 7 (—J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . c . 10 . Phi. 
Lg 1 . 4 . 7-12 ) [2. St.: H 11 . — 4. St.: Ch. Kra. Ly. Rp 1 . 
— 6. St.: G]. 

6. 7ravi> jiev ouv 5 (— J. H n . Ap. Ch) [8. St.: G]. 

7. eptoiye 4 (— J. II 11 . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8— lü . Phr. 
So. Lgg.) [5. St.: Euthn. — 10. St.: G]. 

8. cotxev 4 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . ". 8 . 
Phr. Lg 3-12 ) [3mal und öfter: H 11 . Ch. Euthn. G. Ly. 
Rp 1 . Th. Pa. So]. 

9. dXrjöfj X^yet? 4 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . *. 6 . 9 . ,0 ). 

10. dvayxr] 2 (—J. II n . Ap. II 1 . Phr. Po. Lg 1 . s_! \ l8 ). 

11. otjxat fe'ytoye 3. H n . Cr. G. Kra. Ly. Rp* 2. 3 . 5 . 8 . 

12. epunye Soxet 3. H n . Cr. H 1 3. La 3. CI». Pr. G 4. Kra 6. 
Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp»2. 3 3. 4 . Th. Pa. 

Sum me A: 120. 


B. 1. eotx£ ye J. H 11 . La. G. Kra 2. Th. Po 2. Lg 7 . 

2. eixoxtog ye Kra. Euthd. Ly. Rp 3 . 4 . ,J . Th. Lg 3 . 8 . 

3. acp68pa ye H 1 . G 4. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . 6 2. 7 . *4. s *. 

10 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

4. ptdXtaxa J. II n . Ap. Pr. G 4. Euthd. 

5. Tcdvxax; Srjtroi» Ap. II 1 3. Euthn. G 2. Euthd. Ly. Phn 2. 
Th. 
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6 . 

7. 

8 . 
9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 




9. 

10 . 


itavu ye <*<po$pa La. G 2. Euthd. 
cpirjpu J. Pr. G 16. Kra 2. Rp 1 . Phr 2. Po. 

Epuuye Soxer ouxca? Kra 2. Plm. Th. 

Soxer |xoi Ly. Rp». 2 3. 3 2. 4 2. 8 . Th. Kra 3. 

Soxer pu>t ouxco? Kra 2. 

Tcdig yap oö; (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy), 
cpatvexat ye Ch. G 2. Th. 

ouxü)? (— H 11 . Ap. Cr. La. Ch. Pr. G. Kra. Euthd. Sy. 
Rp». 2 . Phi. Lg 1 . 2 . 4 ~ 9 . 13 ). 

7tu)S 5’ oö; (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp». 

I , r 2 4 G 1 10 12\ 

• • • • • J* 

Summe B: 14. 

«pouvovxat L. ((pcurö[i£$a Th. Lg 1 , cpaivei So. q>aire- 
a&ov Po.) 

jiaXiaxa ye H 11 . Euthn. Sy. Rp 1 . 
xtvSuveuet ouxa>? ^X etv 
xai xoöxo dvayxr) Rp 1 . 

Tcavi) ocpoSpa Kra. 
cpatvexai ouxca? H 11 . Rp 1 . 
xtvSuveuet? dXr)0fj Xeyetv Sy. 

Summe C: 7. 


öp9co? ye Xeycav ou. Cf. La: dQd-üjg ye ab leyiov. 

xat 6p0u>? ye, a> S., Xeyet? (öyOiog Äeyeig zu vergl.). 
xal xoöxo Soxer? pu>t aXrjöfj Xeyetv. Cf. Kra: ühftt) 
t toi doY.eJg Xe.yeiv. 

xocXXiaxa Soxer? pot Xeyetv. (Cf. xdXXiaxa Xeyeig 

Rp 3 . 5 . 7 .) 

eu piot Soxer? Xeyetv, oj 2f. , ovy. old'liniog | Cf Euthd: nt'tvv 

xat xoöxo ptev ye Soxer? pu>t eu Xe- , uir otV ei not 
yetv 

aptaxa piot Soxer?, <o 2T., xavxr t v xr t v unöxQiaiv elprj- 
xevat. Cf. ItQioia eiQtjnag Rp 1 . Th. Lg c . 

Soxe? piot xaXui? X£yea0at, ib J., xd ?^yöuera. Cf. Rp 1 : 
närv uev ovv oVnog lir f.toi doxei xaXwg keyeo&cn. — Th. 

Soxer pu>t avayxarov eivat 
ii>? Xeyet? 

Soxer piot rjSr) avayxarov 


ftOl 

doY.etg ?Jyeir. 


eivat 


Cf. Phn: doY.el po< h. iCov 
ojfAoXoyrjteriüv dvayxaiov 


oVrtog eyeiv, 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 


63 


11 . 

12 . 

13. 

14. 



16. 

17. 

18. 
19. 




A. 1. 



3. 

4. 

ü. 


6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 


avayxrj pot qjatvExat 
avdyxr), u> E., cpatvExat 
dvdyxrj £x xc5v ujpoXoyrjpEvaiv. Cf. Phn: dväyxr t ix 
t iöv nQoeiQ^uiviov. 

xoci xoöx6 pot SoxeT. Cf. Rp 3 : xai ai>ify uot doxel. 
Soxet pot £x etv <*>S Xiyeig. Cf. Phn: doxel uoi obiiog 

eyeiv. 

icavxcticaaf pot Soxet, u> 2., ot>xa>s c’x £tv » <n> vöv 
UTCoXapßdvEtg. Cf. Rp 3 : navicmacnv ol'riog eyei. — So: 
jravTctTraoiv toixe ravt} 1 oVriog eyeiv. 

eotxcv ouxtog cx 6lv > 2., <bg X^yetg. Cf. Ly: eoixev 
oVrwg eyeiv und eoixe yovv oVnog eyeiv. 
vr] xov Ata, ib 2., iotxev xotooxw xtvt. 
elxog yc xot, Jj. 2. — elxög ye: H 11 . H l . Pr. G. Kra. 
Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . « 7 2. 8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg 2 , 
vat pot Ata, eptotye. Cf. J.: val uc< töv Jia Efioiye. 
eya>yE, 7tavxa>v y£ paXtaxa. Rp 5 . 7 : rtavriov ye iiithoict. 
Eya>y£ 7tdvx<*>s 8i}7tou. Siehe oben B5. 
xtvSuvEuouatv ouxot y£. 


j Cf. Kra: dvdyxr t uoi doxel. 


Kratylos 203. 

vat 39 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ) [1. St.: J. H“. Pr. G. M. 
Rp 8 - 5 . 9 . 10 . Pa. Th. So. Po. Lg 1 ]. 

Ttctvb y£ 37 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 . 4 . c . 8 ~ 12 ) [2. St. nach 

val: J. Pr. G. M. Pa]. 

7tavu psv obv 12 (— J. H“ Ap. Ch) [1.—3. St.: Pr. La. 
Phn. Rp 2 . 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 10 . Th. So. Po. Phi. Lg 1 . 3 . 4 . «]. 
fe'oxt xaÖxa 11 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . c_9 . 12 ) [öfter als 3mal: G 7. M 7. Phn 5]. 
(patvExat 11 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . °. ,0 . Phi. 
Lg 1 . 4 . 7 “ 12 ) [2. St.: II n . — 4. St.: Ch. M. Ly. Rp 1 . — 
6. St.: G]. 

dXrjöfj Xtyeiq 9 (—Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . c . 9 10 ). 
Eyo>y£ 7 (— J. Cr. Pr. Rp*. 7 . Phr. Lgg). 

SpotyE 5 oxeI G. II“. Cr. II 1 3. La 3. Ch. Pr. G 4. M 2. 

Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. 3 3. 4 . Th 3. Pa. 

7tu»s yap ob; 4 (— J. H“. Ap. Pr. Sy) [öfter als 3mal: 
G. Ly. Phn. Rp 1 . 3 . 8 . 9 . Pa. So. Po. Phi. Lg 1 . 2 . 3 . •]. 
SoxeY pot 3. M. Ly. Rp 1 . 2 3. 3 2. 4 2. 8 . Th. 
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11 . 

12 . 

13 . 

14. 

15 . 

16. 

17. 

18. 

19. 

20 . 
21 . 


B. 1. 

2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 
7. 



etxog ye 3. H 11 . H 1 . Pr. G. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . ß . 7 2. 

8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg 2 . «. 

cprjjjtt 2. J. Pr. G 16. M. Rp 1 . Phr 2. Po. 

Eptotye 2 (— J. H". Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8-lü . Phr. 
So. Lgg). 

Eptoiye 8oxe? ouxoag 2. M. Phn. Th. 
cpatvexat ptoi 2. Rp 3 . 

eotxev 2 (—J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . ,! . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 - 12 ). 

SfjXa Si^ 2. Cr. Rp 3 4. 4 . Pa. 

dvdyX7) 2 (— J. H 11 . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 " 9 . 12 ). 

Soxet pot out(i> 2. M. Rp*. 

üotx£ ye 2. J. H“. La. G. M. Th. Po 2. Lg 7 . 

xaXtog Xeyetg 2. Cr. Phn. Sy. Rp 8 . 9 . l0 . Pa. So2. Lg 1 . 12 . 

Summe A: 160. 


7tu>s 8’ oö; (—J. H n . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 

Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 - 12 ). 

otpat eytoye H n . Cr. G. M 2. Ly. Rp'2. 2 . 5 . 8 . 10 . 
xat op6u>g ye Phn. Rp 3 . 4 . 5 . c . 8 9 2. Th. 
eixoxtog ye M. Euthd. Ly. Rp 3 . 4 . 9 . Th. Lg 2 . 8 . 
irdvxa>g Tirol» Phn. Rp 5 . So. Po 2. 
itavxwv paXtoxa H" 2. Cli. Rp 2 . 3 . 4 . 5 2. 
taa>g II 1 . La. Cli 2. Euthn. G 2. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 2 2. 
3 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 
9 2. 12 2. 


dXrjöecrxaxa Xeyetg La. Phn 4. Sy. Rp 1 . 3 . 
Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 
7 3. 10 4. 12 . 


4 9 7 9 9 II» 

2 3 4 *) 

w. «'• — • 


Stxatov yoöv Rp 5 2. 10 . Po. 
Vocog vr) Ata Phr. 

Summe B: 10. 


7ravxög ye paXXov II 1 . Phn. Rp 8 . 
xt 8’ oi> peXXet; Rp 3 . °. K . 10 . Th. 
eotxa Euthd. 
eaxt xat xaöxa Rp 5 . Po. 

Ttavu a<po8pa M. 

xai ouSev ye areo xpoxoi» Xeyetg Rp 5 . (Phr.) 

Summe C: 6. 
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D. 1. ouxu) pot Soxe?, <1)? X£y £ *S- Cf. M: do/.el uoi eyeiv 
iog Xeyetg. 

2. irdvu p£v ouv ocpoSpa pot Soxet | Cf. nävv ye acpödga, 

3. ipot p£v Soxel 7cavu acpoSpa j ttüvv — a(pödga etc. 

4. xat paXa, <L E., ouxco cpatvexat. Cf. La: xai paXa dt) 
oVrio Soxei. 

5. xaÖxa p£v goxtv ouxug, ib 2. Cf. H 1 : Man jt ikv Tatra, 
ib 2., olrwg, <hg ab Xeyetg. 

G. dva^xr) pot Soxet \ Cf. M.: dvayxi] 

7. avdtYXT] pot SoxeT, u)$ Xcycis, ^X etv J i 101 ffcciverat. 

8. dXrjöfj pot Soxelg XeYeiv. Cf. M. Sy. Ly. 

9. Soxetg pot xaXtog X^Y etv » <*> 2. Cf. Pr. Cr. Rp*. 4 . 

10. dXXa pot Soxelg, a> E., pexptu>s XeYeiv. Cf. Rp 5 . 7 . 
Phr. Th. 

11. dXXa pot Soxetg, u> E., pexptoog XeYeiv xat oüxu) 
xt'Oepat. 

12. <pa£vet x£ pot XeYeiv, & 

13. xtvSoveuetg xt X^Y etv 

14. Soxe?£ x£ pot XeYeiv, ib 2. 

15. Epotyc Soxet? op0ui<; X^Y £tv « Cf. Rp 4 . 5 . 

IG. ouxu) * xaXu>£ y®P P ot Soxetg Xeyeiv. Siehe oben 

D 9. 

17. dXr)0fj pot cpatvet X£y £IV * Cf. M. Ly. Sy. 

18. 7ravo p£v ouv xai aXrjOfj X^y ci 5- Cf. Phn 2: nitvv fiev 
oh’ dXrj&q Xeyeig. 

19. xtvSuveuet, iav [iijtri] aoi, iog e'oixev, eci tiXXij dögtj. 

20. oux Ex 00 * io 2., oiz<i)$ XP^I TC po? a X^Y et ? ivavxtoöaOat. 

Cf. Sy: iyio aoi ovx Uv övraiu^v kvnXeyeiv . 

21. xai ^y^ P ot Soxco, ib 2 ., xouxoo Ttavo aot ouptf^os 
eTvat. 

22. £0£X<*> oot HuYYtopfjoat xai fc'oxco ouxcoc. Cf. avyyiogCo 
H 1 . Rp 1 . 5 . Th. Phi. Lg*. *. 8 . 

23. eaxtv d)$ X^Y £ tS* Cf. eanv oVnog Phn. Rp 4 . 5 . 7 . 8 2. 10 . 
(Phr.) Th. Pa. So. Po. Lg*. 

24. Sei y £ toi. Cf. öet ye roi di) Rp 5 . 

25. oüx<i>s Iy^T 6 ( nac l‘ ^ n<bg;). 

26. £piY £ « 

27. Voü>s vt) Af o) E. Cf. n) Jia Ch. Euthd. Phn 2. Rp 5 . 
Th. — yij töv Jia Pr. Rp 5 . M. 

Sitzuogsber. d. phil.-bist. Kl. 16‘J. Ud. 3. Abh. 5 
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CG 

Symposion 28. 

A. 1. iravo ye 7 (- Cr. Rp«. Lg 3 -«. 8 " 12 ) [1. St.: II 1 . L. Ch. 

Euthn. Ly. Phn. Rp 1 ]. 

2. dXr)6fj Xeyetg 6 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . «. 9 . ,0 ) [I. bis 

3. St.: J. Cr. H 1 . Pr. La]. 

3. vaf 3 (— Ap. Lg 4 . «. «. 9 ). 

Summe A: 16. 

B. 1. Eyooye (— ,T. Cr. Pr. Rp«. 7 . Plir. Lgg). 

2. xaXu>g Xeyeis Cr. Kra 2. Phn. Rp 8 . 9 . 10 . Pa. So 2. 
Lg 1 . 18 . 

3. dvdyxi) (—J. H n . Ap. H«. Phr. Po. Lg 1 . 3 " 9 . 12 ). 

4. ejioiye (— J. H 11 . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8-, °. Phr. 
So. Lgg). 

5. dXrjOeoxotxa Xeyet^ La. Kra. Phn 4. Rp 1 . 3 . 4 2. 7 2. 9 . 
10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 2 2. 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. 12 . 

^ y 

C. 7cdvi> piv ouv (—J. H 11 . Ap. Ch) [nur lmal: Cr. Ly. 
Phr]. 

7. ocpoSpa ye H 1 . G 4. M. Eutlul. Ly. Rp 5 . «2. 7 . 8 4. 9 . 
19 Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

Summe B: 7. 

C. 1. paXtoxa ye H 11 . Euthn. M. Rp 1 . 

2. xtvSovebeig aXrjOfj X£yetv M. 

Summe C: 2. 

D. 1. £ya> aot obx av Sovaiprjv avxiXeyetv, aXX’ obxux; 

£y£xa), ioq ob X£yet£. Cf. Kra: otht e%ut üniog ygij ngög 
ti ?Jyeig irayriovcr&ai. Cr: Tatra itev dt) oVrwg iyjtio. 

2. äXla roviö ye ev> X£yei£. Cf. II 1 . Phn. Lg 3 2. $5 

X syeig. 

3. xcd iti-v xtvSuvebetg dXrjö?J Xeyetv. Siehe oben C 2. 

Lysis 100. 

A. 1. 7rdvu ye 17 (— Cr. Rp«. Lg 3-6 . 8 ~ 12 ) [1. St.: H 1 . La. 
Ch. Euthn. Phn. Sy. Rp 1 ]. 

2. vat 15 (— Ap. Lg 4 . «. 8 . 9 ) [2. St. nach nävv ye: J. II 1 . 
Ch. Rp 1 ]. 
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3. itüis yotp oö; 6 (—J. H". Ap. Pr. Sy) [1. St.: Lg t; .— 

2. St.: So. — 3. St.: La. Rp 1 . 3 . 7 . 9 . Lg 3 . 4 . — 4. St.: 
Euthn. G. Phn. Rp 10 . Phi. Lg 1 . *]. 

4. ÄXrjöfj 6 [lmal: H 1 La. Ch. Pr. G. Phn. Rp 9 . Lg 3 . 6 . 

7 . 9 . — 3mal und öfter: Rp 1 . 3 . 4 . 5 . 7 . Th. Pa. So. Po]. 

5. iotxev 6 [3mal und öfter: H 11 . Ch. Euthn. G. M. Rp 1 . 
Th. Pa. So]. 

6. Sytoye 4 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

7. dvayxyj 4 (— J. H n . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3-9 . 12 ). 

8. cpatvexat 4 (—J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . r *. 10 . 
Phi. Lg 1 . 4 . 7 ~ 12 ). 

1). Soxet ptot' 3. M. Kra 3. Rp 1 . 2 3. 3 2. 4 2. 8 . Th. 

10. dXr)0fJ Xeyet? 3 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . c . 9 . 10 ). 

11. xtvSuveoei 3 [3mal und öfter: Rp 1 . Pa. Po]. 

12. gptoiye Soxet 2. H 11 . Cr. H 1 3. La 3. Ch. Pr. G 4. M 3. 

Kra 6. Euthd. Phn 2. Rp‘2. 3 3. 4 . Th 3. Pa. 

13. ?9u)£ 2. H 1 . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Rp 1 . 

2 2. 3 . 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 

9 2. 13 2. 

14. nüq S’oö; 2 (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg 2 . 4 . • 8 . 10 - 12 ). 

Summe A: 77. 

B. 1. etx öq ye H“ H 1 . Pr. G. Kra 3. Phn 2. Rp 3 . 4 . 6 . 7 2. 

8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg 2 . 6 . 

2. xat ptaXa Euthn. Euthd. Phn. Rp 2 . 3 5. 4 3. 5 9. 6 8. 7 5. 
8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. Lg 2 . 3 4. 9 . 

3. irctvT<*>5 Siqttou Ap. II 1 3. Euthn. G 2. M. Euthd. Phn 2. 
Th. 

4. olpiai üywye H“ Cr. G. M 2. Ivra. Rp 1 2. 2 . 5 . 8 . 10 . 

5. 7rdvu pt^v ouv (— J. H 11 . Ap. Ch. — lmal: Cr. Sy. Phr). 

6. eptotye H 1 . Ch. Pr. Euthn. G 7. M 4. Kra 2. Euthd 2. 
Phn. Sy. Rp 1 . 2 . 5 . 6 . 7 . Th 3. Pa. Po 2. Phi. 

7. ouxo)? J. H 1 . Euthn. M. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. c 2. 7 2. 8 2. 

9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. 10 . Ti. 

8. elx6xu>€ ye M. Kra. Euthd. Rp 3 . 4 . 9 . Th. Lg 2 . 8 . 

9. xt pn^v; (—J. II 11 . Ap. Cr. H*. La. Ch. Pr. Euthn. G. 
M. Kra. Euthd. Phn. Sy. Rp 1 ). 

10. ocpöSpa ye H‘. G 4. M. Euthd. Sy. Rp 5 . 6 . 7 . 8 9 . 10 . 
Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

5* 
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11 . dpötog Xeyetg Ch. Euthn. Rp 1 . 3 . 4 . 5 2. 6 . 7 2. 8 . Plir. 
Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. s . c . 7 2. 9 . 10 . 

12. xopuS^ Rp 4 . (Cf . xonidjj ye La. Rp 4 . 5 2. 8 . 9 . So 2.) 

Summe B: 12. 

C. 1. aXXa xt pnqv; Rp 4 . R . 9 . Phi. 

2. val pta Ata acpoSpa ye Euthd. 

3. xtvSuveuet ouxtog £X etv M* 

Stimme C: 3. 

D. 1. vrj tou£ Geoug, 7tdvt> ye (ny rovg öeovg Pr. Euthd. 

Kp 7 )- 

2. eotxev ouxux; e'x elv | Cf. M: eotxev oVrtog tyeiv, utg 

3. eotxe yoöv oux<*>s exetv | Xiyetg. 

4. epioiye Soxet ouxu>$ lx etv * Cf. M. Kra 2. Phn. Th: 

euoiye doxei oVnog. 

dXr)0fj eotxag Xeyetv, u> S. Cf. Sy. M: yuvövveveig 
dXij&fj Xeyetv. 

6. dvayxr], u>g eotxev. 

7. 7ravu ye Soxef. Cf. Th: öoxei y£ ö/j. — Po: doxel yoiv 
dt] xai zäde. 

8 . ouxu> ptaXXov. 

Summe D: 8 


Phaidon 143. 

A. 1. Ttdvu ye 23 (— Cr. Rp 6 . Lg 8 “ 6 . 8-1 -.) [1. St.: H 1 . La. 
Ch. Euthd. Ly. Sy. Rp 1 ]. 

2. Trdvu ptev oov 18 (—J. H». Ap. Ch) [1.—2. St.: Pr. 
La. Rp 3 . 4 . 7 . 8 . l0 . Th. Pl.i. Lg 1 . 3 . 4 . c . — 3.-4. St.: 
H 1 . Euthn. Euthd. Kra. Rp 1 . 3 . f \ 6 . 9 . So. Po], 

3. vat 14 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 9 ). 

4. 7rd>5 yap 06; i— J. II 11 . Ap. Pr. Sy) [öfter als 3mal: 
G. Kra. Ly. Rp 1 . 3 . 8 . 9 . Pa. So. Po. Phi. Lg 1 . 3 . 3 . «]. 

5. dXrjOfJ Xeyeis 6 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 3 . c . 9 . 10 ). 

6. cpatvexat f» (—J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . 10 . Phi. 
Lg 1 . 4 . 7 ~ 13 ). 

7. Ecxxt xaöxa 5 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6 ~ 9 . » 3 ). 

8. ejiotye 4 (- J. H u . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 " 10 . Phr. 

So. Lgg). 
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9. 

10 . 

11 . 


12 . 

13. 

14. 

15 . 


16. 

17. 

18. 
19. 


B. 1. 

2 . 

O. 




7. 

8 . 


9. 

10 . 



fe'y<*>Y e ^ (—J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 
avayxr) 4 (—J. II". Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3—9 . 12 j. 
4Xr)8^<rraxa Xeyet? 4. La. Kra. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 7 2. 9 . 10 . 
Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 2 2. 3 3. 4 2. 

7 3. 10 4. 12 . 

TtavTcnraot ye 3. J. Rp 2 . So 3. Po 2. Phi. 

Ijiotye 8oxe7 2. H n . Cr. H 1 3. La 3. Ch. Pr. G 4. M 2. 
Kra 6. Euthd. Ly 2. Rp 1 2. 3 3. 4 . Th. Pa. 

itavu jjl£v ouv dXrjöfj Xeyeig 2. 

mog 8* oö; 2 (— J. H“ Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 - 12 ). 

7ravT(*>g 8^7 cou 2. Ap. H 1 3. Euthn. G 2. M. Euthd. Ly. 
Th. 

ioixev 2 (— J. Ap. Cr. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 " 12 ). 

TtoXXrj dvdyxr], w 2. Ch. Euthn. G 2. Rp 3 . 4 . 3. 7 2. 

8 0 9 

etxög ye 2. H u . H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Rp 3 . 4 . «. 7 . 
8 . 9 . Th. Phi. Lg 2 . «. 

Summe A: 112. 


Travxcnraaiv Rp 4 . 10 2. Phi. 

7tavTü>g Ttou Kra. Rp 5 . So. Po 2. 

xal jiaXa Euthn. Euthd. Ly. Rp 2 . 3 5. 4 3. 

8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. 

3 J. 9 


5 9. «8. 7 5. 
Phi 8. Lg 2 . 


eoxiv outü) Rp 4 . 5 . 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Po. Lg 2 , 
eo Xeyetg H 1 . Lg 3 2. 6 10 3. 

xaXtog Xeyeig Cr. Kra 2. Sy. Rp 8 . 9 . l0 . Pa. So2. Lg 1 . ,2 . 

cpiotye Soxel ouxtog M. Kra 2. Th. 

ouxü>g J. H 1 . Euthn. M. Ly. Rp 3 2. 4 . 5 4. 8 2. 7 2. 8 2. 

9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. 10 . Ti. 

aXrjöfj (—J. II 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 

Rp 6 . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 " 12 ). 

xat op6u>g ye Kra. Rp 3 . 4 . 5 . 6 . 8 . 9 2. Th. 


Summe I>: 10. 


7tavTog ye jiaXXov II 1 . Kra. Rp 8 . 
eotxe yap Rp 7 . Th. 

7cavTct7taatv aXyjöf) Xeyeig Rp 4 . 
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4. itaoa avayxr) Rp 4 . 

5. Sx et ouxcog H 11 . Pa. 

0. xat {JidXa acpSSpa Rp 4 . 6 . 8 . 

Summe C: 


6 . 


D. 1. i>7T£pcp\>u)<5 <i>? aXrjÖfj XiyEtg, <5 1 (Cf. vntQyvwg Cli. 
Euthd., brrtgcpiibg (.liv otV Rp 7 2. Th.) 

2. aXXa pot SoxeT? 7tavxd7raatv aXrjöfj | gj e j ie 0 ^ en 

Xiycty ^ j lem^ocn 

3. 7ravTd7taotv xaXoo? xai dXrjöfj XiyEt? I 

4. 7tavt> piv ot>v Etxög XiyEtg. Cf. Lg 1 : tixdg Xiytig. 

5. iaxtv yap, a>g £pot SoxeT, Travxö? paXXov ouxu>. Siehe 
oben B 4. Rp 8 : tau yag oVuog. Vgl. C 1. 

6. xai jxaXa Sr) ouxa>? ^X et » 23. Rp 2 : xai iiäXa oft nag 

)/ 

tyn. 

7. SoxeT jjloi ouxoog e^etv. Ly: k'poiys öoxti oVuog t%tiv. 

8. SoxeT pot ix t iör CouoXoyr^itrwv avayxaTov ouxa)? £x ctv * 
M: doxtl uoi ävayxalov tivai iog Xiytig. Vgl. M, d 13. 

9. Travo E^et oCxio? (i>? XiyEtg. H M : vai’ oVrtog tyti, iog 
ab Xiytig. 

10. vrj Ata, eIxöx<i>? y£. Cf. M. Kra. Euthd. Ly. Rp 8 . 4 . 9 . 
Th. Lg 2 . 

11. vrj Ata, <*> S., EpotyE SoxeT. Siehe oben A 13. 

12. 7 cavxditaatv obx<*> cpatvExat pot. Cf. Kra 2. Rp 8 : q>ai- 

VETClt not. 

13. SfjXov 5^* 7t<jo? S’oö; Cf. dr t Xov dij H 1 . G 3. Rp 4 . 5 . 
9 2. ,0 . Phr. Pa. So. 

14. avayxr) ix xäv 7rpoetpr)pivu>v, <?> 2. Cf. M: drayxtj ix 
Tuir tbj uoXoyrjuivüiv. 

15. xat paXa ye txavd)?. Cf. G. Rp 7 . So2. Phi: xai uctXa ye. 


Respublica I. 

1 . irdvü yE 10 (—Cr. Rp ß . Lg 8 “ 6 . 8 - ,s ) [1. St.: H'. La. 
Ch. Euthn. Ly. Sy. Phn. Rp 1 ]. 

2. vat 13 (— Ap. Lg 4 . ß . 8 . 9 ) [2. St. nach rrtiw yt: II 1 . 
Ch. Ly. - 3. St. nach nävv yt 1. St.: Euthn. Euthd. 
Phn. Sy]. 

3. 7ru>? yap ob; 9 ( — J. II". Ap. Pr. Sy) [mehr als 3mal: 
G. Kra. Ly. Phn. Rp 8 . 8 . 9 . Pa. So. Po. Phi. Lg 1 . 2 . 8 . «]. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 71 


4. Tcdvu jxcv ouv 6 (— J. H n . Ap. Ch). 

5. dXrjöfj 5 (1 mal: H 1 . La. Ch. Pr. G. Phn. RpLg 3 . fi . 

7 . 9 . — 3mal und öfter: Rp 3 . 4 . 5 . 7 . Ly. Th]. 

6 . cpatvexoct 5 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . ,0 . Phi. 
Lg 1 . 4 . 7 - 12 ). 

7. eotxev 5 [3mal und öfter: H n . Ch. Euthn. G. M. Ly. 
Th. Pa. So]. 

8 . ey<*>Y £ 4 (— J. Cr. Pr. Rp c . 7 . Phr. Lgg). 

9. xivSoveuei 3 [3mal und öfter: Ly. Pa. Po]. 

10. dvdyxr) 3 (—J. H“. Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 ' 9 . 12 ). 

11 . dXrj0?j Xiyetg 2 (-Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 6 . 9 10 ). 

12. eptotye Soxet 2. H n . Cr. H‘3. Ch. Pr. G 4. M 3. Kru 6. 

Euthd. Ly 2. Phn 2. lip 3 3. 4 . Th. Pa. 

13. otjxat SytoyE 2. H 11 . Cr. G. M 2. Kra. Ly. Rp 3 . 5 . 8 . 10 . 

14. goTüKJoev 2. Cf. eauo Pr. G 3. Rp 10 . Th. So 4. 

Summe A: 77. 

B. 1. öp0cos XfiyEtg Ch. Euthn. Ly. Rp 3 . 4 . 5 2. 6 . 7 2. 8 . Phr. 

Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . ,0 . 

2 . TravTaitaat jxev ouv La. Rp 3 3. 3 6. 1 6. 5 8. 6 3. 7 4. 8 9 3. 

10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 3 . 3 . 4 2. 7 . 

9 3. 10 4. 12 2. Ti. 

3. SoxeI ptot M. Ly. Kra 3. Rp 2 3. 3 2. 4 2. 8 . Th. 

4. EptotyE (—J. H 11 . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 ~ 10 . Phr. 

So. Lgg). 

5. dXTQ0Eaxaxa XEyEtg La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 3 . 4 2. 7 2. 

9 . ,0 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 3 2. 3 3. 

4 2. 7 3. 10 4. 12 . 

6 . eoxcü. Sielie oben A 14. 

7. aXX’ ouxtos E^et Pr 2. 

8 . gaxt xaÖxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. So. 
Lg 4 " 9 . 12 ). 

9. ta<*>£ H n . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 

Rp 2 2. 3 . 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 

4 »2. 12 2. 

10 . J. Pr. G 10. M. Kra 2. Phr 2. Pa. 

Summe B: 10. 

C. 1. u>s y°^ v ö Xoyog ar )jiouvei Rp 9 . <bg yovv 6 löyog i)uiv 

<rrj(.talvei Rp 3 . 
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2. xal xoftxo dvctyxir) M. 

3. ai>YX<*>p£> Th. 

4. cpatvexat obx<*>s H 11 . M. 

5. aptaxa el'prjxas Th. Lg 6 . 

6 . dXXa xi jieXXei; H n . 

7. ptaXtoxa y^ H 11 . Euthn. M. Sy. 

Summe C: 7. 

D. 1. 7toiYxdX<*)s XeYets, d> K. 

2. xat ptaXa obxa> £up^a£vet. Cf. lip 2 : xat pala oVnag 
)/ 

*X«. 

3. iravu jxev ouv obxwg av ptot Soxe? xaXuig XeYeaöat. 

Cf. M: doxet uot xaXwg XeyeoOat, ä) ta Xeyöuera. 

4. 7ravxdiraat piot Soxcl^ dXiQÖfj X^Y e ^ v » <*> 2* Cf. Up 10 : 
navränaoi doxet g uoi äfojxtfj Hyeiv. 

5. aXrjöeoxaxa piavxEuet. Siehe oben B 5. 

G. obSev y^ xtoXbet. Cf. ovöev xioXiei Up 5 . d)X oiöev p« 
xwXvei La. 

7. vat pia Ata, aacpeaxaxa ye. — So 3 : oaepeaiazä ye. 

8. xad xaöx’eu. Cf. Rp 8 : eh — Th: xat ed ye. 

9. dXX’ Vertag dvayxr) xaöxo ye obxcag lx £tv * — Rp 9 : 
dvdyx^ ravtet yovv oVrtog tyetv. 

10. faxt«), tva oot jxtj Stacpeptap^t. Siehe oben A 14. B 6. 

11. aXr)0£g xaÖxo ye Xeyst?* — J. Br: xat rovio dXij&ig 
Xiyeig .— Rp 5 : rovio fiiv y dhfteg Xeyeig. 

12. epat'vexat xaxa xov aöv Xoyov. Cf. Up 2 : oVuog suoiye 
xai ai'ioi (paivexai oov Xiyovxog. 

Summe D: 12. 



Respublica II 76. 

1. rravo p£v ouv 8 (—J. H n . Ap. CI») [1.— 2. St.: Pr. La. 
Rp 4 . 7 . 8 . 10 . Th. Phi. Lg 1 . 3 . 4 . 6 . — 3.-4. St.: H 1 . 
Euthn. Euthd. Kra. Rp 1 . 3 . 5 . G . 9 . So. Po]. 

2. vat 8 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ) [rat und naw [iev oh’ 1. und 

2. St.: Up 4 . 8 . 10 . Th. Lg 1 . — rat und narv /tfr oh’ 1. bis 

3. St.: Pr. Phn So. Po Phi]. 

3. 7ru>5 S* ob; G (— ,J. II 11 . Aj». La. Pr. G. Euthd. Sy. Up 1 . 
Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 - 12 ) [3mal und öfter: Rp 3 o. 5 3. 6 G. 7 5. 
9 4. 10 3. Th 4. Pa 20. So 12. Po 13. Phi 8. Lg 1 3. 3 3]. 
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4. 7tdtvu ye 4 ( — Cr. Rp 6 . Lg 3-0 . 8_12 ). 

5. 7ravTa7raat piv ouv 3. La. Rp l . 8 6. 4 6. 5 8. 6 3. 7 4. 
8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 

3 . 4 2. 7 . 9 3. 10 4. 12 2. 

6. 8oxet pot 3. M. Ly 3. Kra 3. Rp 1 . 3 2. 4 2. 8 . Th. 

7. iroX\> yc 3. J. Cr. G. Rp 3 2. 4 2. 5 5. « 2. 7 2. 9 7. 10 . 
So 2. Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . l K 

8. lern xaöxoi 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 - 9 . ,2 ). 

9. tpottvexat 2 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . 10 . Phi. 
Lg 1 . 4 . 7 - 12 ). 

10. dvdyxrj 2 (—J. H 11 . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 * 9 . 12 ). 

11. aXTjOfJ 2(—J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp 6 . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 12 ). 

12. r<ju>s 2. H 1 . La. CI» 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 
Rp 1 . 3 . 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 
9 2 . 12 2 . 

13. aXrjöfj Xcyetg 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 Lg 1 . 2 . G . 9 . 10 ). 

14. gya>ye 2 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

15. dpOtog 2. Rp 3 2. 6 8. 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 10. So 10. 
Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 . 9 . 10 2. 12 2. 

Summe A: 51. 



1. 7tavx<*)v paXtaxa H 11 2. CI». Ivra. Rp 3 . 4 . 5 2. 

.2. xaXXiaxa Xeyeig Rp 5 2. 7 . 

3. xdx* av So 2. Po. Phi. Lg 2 . 8 9 . 

4. TravxaTraat ye J. Phn 3. So 3. Po 2. Phi (cf. Rp 8 ). 

5. fe'potye (- J. II". Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 " 10 . Phr. 
So. Lgg). 

6. 7rc5g ydp oö; (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

7. xat’ jiaXa Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 3 5. 4 3. 6 9. «8. 
7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 2 . 3 4. 9 . 


8. otptat gycoye H». Cr. G. M 2. Kra. Ly. Rp‘2. 6 . 8 . 10 . 

9. xtvSuveoet Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. 9 . 10 . Phr 2. 
Th 2. Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

10. xopttSfj ptev ouv Rp*2. 4 . 5 4. 8 . 9 2. Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. 
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11. xi jjltjv; Ly. Rp 3 4. 4 5. 5 2. 6 6. 7 4. 8 6. 9 6. 10 . Phr 11. 

Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 3 13. 4 3. 
6 5. 7 6. 9 . 10 3. 12 2. 

12. iotxEv (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 7 . 8 . 

Phr. Lg 3 - 12 ). 

13. dpOoxaxa XEyEtg Phi 5. Lg 1 . *. 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 10 2. 

Summe B: 13. 

C. 1. ouSapuog oTrü)^ oft Th. 

2. aAXa ^pr) Rp 10 . 

3. e^ei yap Xoyov Rp 8 . 10 . Lg 3 . 

4. 7ravxeXu>? ye Rp®. 

5. dXrjöcoxaxa SoxElg jioe Xeyetv Lg 4 , 
ü. SfjXov oxt J. H 1 . G. Rp 4 . 

Summe C: 6. 

D. 1. aXXa jxot SoxEtg xaXuig Xeyeiv. Cf. Rp 4 : dAAa xaXCog 

(.tot dox£tg Xt.yetv. 

2. SeT yap. Cf. öei yi toi Kra. — Sei yi toi drj Rp 5 . 

3. xat jiaXa aTCO^prj. Cf. Phn: xat ttdAa ye ixaviog. 

4. a7raoa avayxr] ?{ioty£ SoxeT. Cf. näaa dvayxtj Phn. 
Rp 4 . 

5. xai jiaXa ouxtog fe'^Et. Cf. Rp 7 . Phn: xat (uilcc dy 
oVtiog tysi. 

<>. ouxtog EjioiyE xai at>xu> <pa£v£xai ooö XEyovxog. Cf. 

H". M. Rp 1 : (paivetai oVtiog. — Rp 3 : xat iuoi oVtto nr t 
(paivetai. 

Respublica III 108. 



1. vat 7 (— Ap. Lg 4 . fi . 8 . 9 ). 

2. 7ravxa7raat jiiv auv 6. La. Ilp 1 . 4 6. 5 8. 6 3. 7 4. 8 . 9 3. 
10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 3 4 2. 
7 . 9 3. 10 L 12 2. [1.—4. St.: Rp 4 . 5 . 7 . 8 . Phr ] 

3. rccog yotp ob; 6 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

4. dXijOfj 5 [3mal und öfter: Rp 1 . 4 . 5 . 7 . Th]. 

5. dXr)0EOxaxa 5. Rp 5 2. 8 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. Po 6 . Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . 7 . 9 . 


0. 7cuig 8’oO; 5 (— J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sv. Rp 1 . 
Lg 2 . 4 . ,! . 8 . 10-12 ) [3mal und öfter: Rp 6 3. 8 6. 7 5. 9 4. 
10 3. Th 4. Pa 20. So 12. Po 13. Phi 8. Lg 1 3. 3 3. 7 4. »]. 
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7. irdvu ptev ouv 5 (—J. H 11 . Ap. Ch). 

8. SfjXoi 8rj 4. Cr. Kra 2. llp 4 . Pa. 

9. dvdyxr) 4 (— J. H". Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . ®- 9 . 12 ). 

10. xi pirjv; 4. Ly. Rp 2 . 4 5. 5 2. «6. 7 4. 8 6. 9 6. 10 . Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 3 13. 4 3. 

6 5. 7 6. 8 9 . 10 3. 12 2. 

11. xai jiaXa 5. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 4 3. 5 9. 6 8. 

7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 2 . 3 4. 9 . 

12. ipiotye Soxcl 3. H». Cr. H 1 3. La 3. Ch. Pr. G 4. 
M 3. Kra G. Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp*2. 4 . Th. Pa. 

13. tcdvu ye 3 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 " 6 . 8 “ 12 ). 

14. tcoXG ye 2. J. Cr. G. Rp 2 3. 4 2. 5 5. 6 2. 7 2. 9 7. 10 . 
So 2. Phi. Lg 1 2. 9 . ,0 . n . 

15. SoxeT piot 2. M. Ly 3. Kra 3. Rp 1 . -'3. 4 2. 8 . Th. 

16. xojjiiS?) jxev ouv 2. Rp 2 . 4 . 5 4. 8 . 9 2. Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. * 

17. eyo>ye 2 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

18. SfjXov 2. Rp 4 . 5 2. ß . 7 . 8 7. 9 3. 10 . Phr. Pa. Po 4. Phi. 

Lg 3 3. 

19. 6p6G>£ 2. Rp 2 2. 5 8. 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 10. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 12 2. 

20. ouxtos 2. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 4 . 5 4. 6 2. 7 2. 

8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. 10 . Ti. 

21. £axt xaöxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6 ~ 9 . 12 )—. 

Summe A: 78. 



1. dXir)0iaxaxa X^yet? La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 4 2. 7 2. 
9 . lw . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi G. Lg 1 . 2 2. 3 3. 
4 2. 7 3. 10 4. 12 . 

2. dp0c5? Xiyttq Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 4 . 5 2. 6 . 7 2. 8 . Phr. 
Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

3. xal öpöd)? ye Kra.. Phn. Rp 4 . 5 . 6 . 8 . 9 2. Th. 

4. xocl {JidXa ye G. Rp 7 . So 2. Phi. 

5. eixos Rp 5 2. 6 . 7 2. «4. Th. Pa 2. Po. Phi. 

6. etxog ye H 11 . H 1 . Pr. G. Ivra3. Ly. Phn 2. Rp 4 . 6 . 7 2. 
8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg 2 . 6 . 

7. 7ravxeXci>5 ouv Rp 6 . 9 . Pa 2. 
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8. 

9. 

10 . 


11 . 

12 . 

13. 


C. 1. 
2 . 
3. 


D. 1. 

9 


3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 
9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 


iroXXr) dvayxr) Ch. Euthn. G 2. Phn 2. Rp 4 . 6 3. 7 2. 

8 2 . 9 . 

TtctvTü)v jj.aXtaxa H 11 2. Oh. Kra. Rp 2 . 4 . 5 2. 

tatog H 1 . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 

Rp 1 . 2 2. 3 . c . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 

4 9 2 . 122. 

tpatvexat jiot Kra. 

öpöoxaxa Rp 5 4. ß . 7 . 9 . Phr. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. 

Lg 2 . 3 

xi S’oü fieXXet; Rp e . 8 . 10 . Th. 

Summe B: 13. 


öp6u>£ (meXaßeg Phi. Lg 7 , 
xt yap aXXo Rp 10 . 

elxoxax; ye M. Ivra. Euthd. Ly. Rp 4 . 9 . Th. Lg 2 . 8 . 

Summe C: 3. 


xal oTpiat y* 6p0a><; ^ptlv <patveo0at. Cf. o/uat Rp 8 . 9 . l0 . 
xal xaX&s ye X^yet?. Cf. Euthd: xaXwg ye Xeyeig. — 
Rp 4 : xat xaXuig ye Xeyeig xcci noirjeov oVrot. 
avayxT) xal xoöxo. Cf. M. Rp 1 : xai tovto dväyxij. — 
Rp 5 : ävdyxr t xal lavra. 

xal yap £axtv. Cf. Rp 8 : eau yaq. — Phi: tozi yctq ovv 
xai zoito. 


xopitS?) jxcv ouv ouxa>5 ^X £t * Siehe oben A 16. 
xal atpoSpa ye ouxu>£ e^et. Cf. Rp 5 . 8 . 9 . So. Po 2. 

Phi. Lg 1 : xat ocpödqa ye. 

xal auxtp jiot SoxeT. Cf. M: xat zoviö uoi doxei. — 

Rp 9 : xat tfytot doxei . 

xal ipiol — oüxto^ (seil, (paivetat ). 

xt yap ob jieXXet; Cf. Kra. Rp 3 . «. 8 . 10 . Th: ti d’or 

fieXXet; 

val jxa xov Ata, a^eSöv T £ Tt ’tavxcov ptaXtaxa. Cf. 

Rp 8 : ayeddv ti. 

opOoxaxa xaöxa ye. Cf. Plir. So. Po. Phi. Lg 3 : oqiXö- 


tazä ye. 

7tavxa7raat jiev ouv aXyjGfj. Cf. Phn. Rp 4 : navtänaotv 

äh)Vf) Xeyeig. 

7ravxa7raaiv ouxtog eyet. Cf. So: navtänaair eoixe tai&' 
oiioig eyei v. 
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14. xat xoöx* fe'jxaöov xat Öp6u>£ XeyEts. Siehe oben B 2. 

Cf. Kp 4 . 

15. xat £pu>l obxw ttt] cpatvexat. Siehe oben B 11. 


Respublica IV 113. 

A. 1. vaC 12 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ) [vai und nitw uh oh 1. und 
2»St.: Iip 8 . 10 . Th. Lg 1 . - 1.-3.St.: Pr. Plm. So. Po. Phi]. 

2. 7tcm> pev oov 7 (— J. H u . Ap. Ch) [1.—2. St.: Pr. La. 
11p 7 . 8 . 10 . Th. Phi. Lg 1 . 3 . 4 . 

3. 7ravTd7taat [iiv ouv 6. La. Rp l . 2 3. 3 6. 5 8. 6 3. 7 4. 8 . 
9 3. 19 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 3 . 
4 2. 7 . 9 3. 10 4. 12 2. 

4. cyc*>ye 6 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

5. xi pti^v; 5. Ly. Rp 2 . 3 4. 5 2. 6 6. 7 4. 8 0. 9 G. 10 . Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 3 13. 4 3. 
c 5. 7 6. 8 . 9 . 10 3. 12 2. 

0. (patvetat 4 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Ilp 3 . c . 10 . Phi. 

Lg 1 . 4 ). 

7. dvdyxT] 4 (—J. H». Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 " 9 . 12 ). 

8. dXrjöfj 4 (— J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp 6 . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 12 ). 

9. xai ptaXa 3. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 3 5. 3 9. 6 8. 
7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 2 . 3 4. 9 . 

10. caxt xaÖxa 3 (—J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6 ). 

11. Tzü>$ 8’ ob (ot>^t); 2 (— J. II 11 . Ap. La. Pr. (J. Euthd. 
Sy. Rp 1 . Lg 2 . 4 . 8 8 . 10 . 12 ). 

12. no\<) ye 2. J. Cr. G. Ilp 3 2. 5 5. 6 2. 7 2. 9 7. 10 . So 2. 
Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . 

13. 8oxe? jiot 2. M. Ly. Kra 3. Ilp 1 . 3 2. 8 . Th. 

14. iru)£ yap ob; 2 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

15. dXv)6£(Jxaxa Xeyet«; 2. La. Kra. Phn 4. Sy. Ilp 1 . 7 2. 
9 10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi G. Lg 1 . 2 2. 3 3. 
4 2. 7 3. 10 4. 12 . 

IG. Ttdvo ye 2 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 " 6 . 8 - 12 ). 

17. foxtv obx(i> 2. Phn. Rp 5 . 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Po. Lg 2 . 

Summe A: 68. 
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B. 1. elxog y* H u . H l . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn*2. Rp 3 . c . 7 2. 

8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg 2 . 

2. öp6u>£ Xcyet? Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 5 2. 6 . 7 2. 8 . Phr. 
Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

3. SfjXov 8f) H *. 0 3. Rp 5 . 9 2. 10 . Phr. Th. Pa. So. Lg 7 . 

4. SfjXa 8rj Cr. Kra 2. Rp 3 4. Pa. 

5. SfjXov Rp 3 2. 5 2. 6 . 7 . 8 7. 9 3. 10 . Phr. Pa. Po 4. Phi. 
Lg 3 3. 

6. 7ravx(*)v jictXtoxa II 11 2. Ch. Kra. Rp*. 3 . 5 2. 

7. xt 8* oü; Rp 5 . 10 . Phr. Th. So 3. Po. Phi G. Lg 1 1. 

8. xopuSfj jjlcv ouv Rp 2 . 3 2. 5 4. 8 1. 9 2. Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. ‘ 

9. xai SpBcog ye Kra. Phn. Rp 3 . 5 . 6 . 8 . 9 2. Th. 

10. ouxu)^ J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 5 4. 6 2. 7 2. 
8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. 

11. gjioiYe Soxet H". Cr. H 1 3. La 3. Ch. Pr. G 4. M 3. 
Kra G. Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. Th. Pa. 

12. Ttavxdbraotv Phn. Rp 4 . 10 2. Phi. 

13. xopuSfj Y e La. Rp 5 2. 8 . 9 . So 2. 

14. TtoXXf) dvaYxr) Ch. Euthn. G 2. Phn 2. Rp 3 . c 3. 7 2. 
8 2. 9 . 

Summe B: 14. 

C. 1. xal xoöxo tcoXu Rp 5 . 

2. vat* xoöxo y £ Po. 

3. xat xaXu>£ y £ P ft * 

4. xt yap oö(x); Rp 8 . Po. Phi. 

5. 6txöxu>g y c M. Kra. Euthd. Ly. Rp 3 . 9 . Th. Lg 2 . 8 . 

ß. dXXa xaXu><; X^y £ 1 ? Ch. 

7. xat {AaXa ocpoSpa Phn. Rp 6 . 8 . 

8. xcdaa dvaYXTj Phn. 

9. aXXa xt pt^v; Ly. Ilp 8 . 9 . Phi. 

10. xopuSfj Ly. 

11. dp6u>s Pr. Th. 

12. 7ravxa7raoiv dXrjOfj Xcy £ 1 S Phn. 

13. SfjXov oxt J. H l . G. Rp 2 . 

Summe C: 13. 

D. 1. dXXa — xaXu><; ptot Soxetq XcYetv. Cf. Rp 2 : dXXa /iol 

doxtig x« Xa>$ Xtyeiv. 
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2. auyx > < * ) P 1 Q ao l Aa ^ aot ’ Soxelg yap jxot op0u><; X£yetv. 

Cf. llp 6 : ÖQ&ütg noi doxelg Xiyeiv. — Kra: iiXtXu) aoi — 

&yxü>Qf i ocu. 

3. öp0oxaxa yap ytyvotx* av. Cf. dgSötaia Rp 3 . 6 4. °. 9 . 
Plir. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. Lg*. 3 . 

4. xal xoivdv 0£g xtov 7re7r£taji4va>v. 

5. aXtjöfj jxevxot. Siehe oben AH und Th: vai, äXij&Fj ye. 

6. xat xaX&£ ye Xiyct? xai Trotrjxiov ovc<*>. Cf. Rp 3 : 
xai xaXCog ys Xeyeig. 

7. xal yap eotxev. Cf. tor/.e yüg Phn. Rp 7 . Th. 

8. 7cavu piot £i>v8oxet. Cf. Pr. Rp". So. Phi. Lg 3 . 

9. xat yap dvayxr). Siehe oben A7 und Rp 8 . 

10. oi>x aXXrj iptotye Soxet ^x ctv *1 *<*£**)• Cf. L )’ : euoiye 
doxel olhiog eyeiv. 

11. xal £pu>l SoxeL Cf. Rp 3 : xat airw /toi doxst. 

12. etev. Cf. H 1 : elev nävv iiev oiv. 

13. aXXa XP*1 xaöxa 7rote?v. Cf. Rp 3 . 10 . dXXä yoi). 

14. Ijiaöov xa£ piot SoxeT oüxtog £x etv * Cf. Rp 3 : xai toFt' 
eua&ov xai dg&ojg Xeyeig. 

15. xal ptaXa 7toXXoi>s xal TCoXXaxtg. 

10. val jia Ata, xaXu>£ ye e?7teg. Cf. xaXuig ehreg So 2. 
Po 2. Phi 4. 

17. xopitSfj öp0a>5 Xeyet$. Siehe oben B 8. B 13. C 10. 

18. xal xoüxo Ttaaa avayxr). Cf. Phn und oben C8: näaa 


Respublica V 143. 

A. 1. va£ 12 (— Ap. Lg 4 . G . 8 . 9 ). 

2. xal piaXa 9. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 3 5. 4 3. c 8. 
7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 2 . 3 4. 9 [1.-3. St.: Rp 6 . 7 . 8 . 9 ]. 

3. iravxaTcaat ptev ouv 8. La. Rp 1 . 2 3. 3 G. 4 0. 6 3. 7 4. 

8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 

3 . 4 2. 7 . 9 3. 10 4. 13 2. 

4. 6p0u>g 8. Rp 2 . 3 2. 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 10. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 12 2. 

5. irctvu piiv ouv 7 (— J. H 11 . Ap. Ch). 

6. 7tdvi> ye 6 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 “ 6 . 8_12 ). 
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7. no\<i yt 5. J. Cr. G. Rp 2 3. 3 2. 4 2. 6 2. 7 2. 9 7. ,0 . So 2. 
Phi. Lg 1 2. 9 . I0 . 

8. cytoye 4 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

9. ootu>€ 4. J. H l . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 6 2. "2. 
8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 l. 10 . 
Ti. 

10. öp06xaxa 4. Rp 3 . 6 . 7 . 9 . Phr. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. 
Lg 2 . 3 . 

11. xoutSfl uiv ouv 4. Rp 3 . 3 2. 4 . 8 . 9 2. Th 4. Pa 2. 
So 9. Po 2. 

12. nüq 8’ oO; 3 (— J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 

4 r. 8 10 —12\ 

13. aXrjOfj 3 (— J. II 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. 
Sy. Rp 6 . Phr. Lg 1 . 8 . 4 . 8 . 10—12 ). 

14. 6p6u>£ 2. Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 4 - 6 . 7 2. 8 . Phr. 

Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

15. x£ pVjv; 2. Ly. Rp 3 . 3 4. 4 5. 6 6. 7 4. 8 6. 9 G. 10 . Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 3 7. 3 13. 4 3. 6 5. 

IG. lotxev 2 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 " 6 ). 

17. xopuS?) ye 2. La. Rp 4 . 8 . 9 3. So 2. 

18. Stxatov yoöv 2. Kra. Rp 10 . Po. 

19. dXrjefj Xiyeiq 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 6 . 9 . 10 ). 

20. SfjXov 2. Rp 3 2. 4 . 6 . 7 . 8 7. 9 3. 10 . Phr. Th. Pa 2. Po 4. 
Phi. Lg 3 3. 

21. elxog 2. Rp 3 . 6 2. 6 . 7 2. 8 4. Th. Pa 2. Po. Phi. 

22. 7tavxu)v jiaXtaxa 2. H 11 2. Ch. Kra. Rp 3 . 3 . 4 . 

23. dvayxr) 3 (—J. H' 1 . Ap. H'. Phr. Po. Lg 1 . 3 " 9 . 18 ). 

24. xaXXtaxa Xey 61 ? 2. Rp*. 7 . 

25. dXrjöeaxaxa 2. Ilp 3 5. 6 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg'. 3 4. 4 . 7 . 9 . 

2G. xat xoöxo 2. Th 2. Pa 2. 

27. xaXuh; 2. So 2. Po G. Phi 2. Lg 1 . 2 . 3 3. 6 . 8 . 9 . 

Summe A: 106. 

* 

B. 1. xat tcoXG ye J. H 1 2. Pr. Rp 6 . 8 2. Lg 2 . ,0 . 

2. iravxü)? tcou Kra. Phn. So. Po 2. 

3. xat Öp0u>? y £ Kra. Phn. Rp 3 . 4 . 6 . 8 . 9 2. Th. 

4. otjiat fe'YWYe H». Cr. G. M 2. Kra. Ly. Iip'2. 3 . 8 . I0 . 
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5. «palvexai f— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . ,n . Phi. 
Lg 1 . 4 ). 

6. itÜg ydp oö; (— J. H« Ap. Pr. Sy). 

7. xt Rp 4 . 10 . Phr. Th. So 3. Po. Phi 6. Lg 1 

8. loxtv oStü> Phn. Rp 4 2. 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Po. Lg 2 . 

9. SfjXov $rj H 1 . G 3. Rp 4 . 9 2. 10 . Phr. Th. Pa. So. Lg 7 . 

10. Ijiotye (—J. H“ Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 " 10 . Phr. 
So. Lgg). 

11. atpoSpa ye H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp c 2. 7 . 8 4. 
9 . 10 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

12. xal acpoSpa ye Rp 8 . 9 . So. Po 2. Phi. Lg 1 . 

13. xal izoXXovg ye Rp 8 . 

Summe B: 13. 

C. 1. vri töv Ala Pr. 

2. 7rdvT<i)v ye ptaXtoxa Ilp 7 . 

3. xal Öp0u>£ Rp 8 . 

4. xaXQq ye So. Lg*. 

5. Eaxi xal xaöxa Kra. Po. 

6. xal xoöxo tcoXv Rp 4 . 

8. xal oi>$£v ye &no xpöitov Xeyet? Kra. 

Summe C: 7. 

D. 1. elxoq ££ tov X£yei£. Siehe oben A 21. 

2. dvayxT) xal xaöxa. - Cf. Rp 3 : dväyx^ xal rovio. 

3. oi>8ev xaiXoet. Cf. Rp 1 : oddev ye xioXvet. 

4. ouSetg aXXa (prjaet. Cf. Lg 1 : (patrj ttov n&g ixv dijXov 
bei. 

5. xal xaÖxa p^v piexpttog X^yexat. Cf. Kra. Rp 7 . Phr. 
Th. 

6. ouxo), vt) Ala. Cf. Cli. Euthd. Phn. Kra. Th. 

7. xal tcoXXous ye. Rp 8 . 

8. itoXXVjv ye. Cf. noXXr\ ye Rp 9 . Pa 2. 

9. tcoXv) pt£v ouv ptaXiaxa. Cf. Rp 8 : noXv ye n&Xioza. 

10. £opt.ßalvet yap ot>x<*>g. Cf. Rp 1 : xai f.täXa oVuo fu/i- 
ßaivei. 

11. 6p6c5g jiot Soxet? Xeyetv. Cf. Kra: euotye Soxetg dgdiüg 
Xeyeiv. — Rp 4 : doxelg yag uoi dg&tög Xeyeiv. 

12. xC 8* ob pt^XXoptev; Cf. Rp 8 : ri d'oti ueXXovaiv; — So: 
tL ö * ois ttfXXw; 

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl, 169. Bd. 3. Abb. 6 
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13. dY<i> obxo> vopu^etv. Cf. Rp l . Th: ovy- 

XWQio. — H 1 : avyyjogw raCra. 

14. xoöxo ji£v dXrjöeg X^yeig. Cf. J. Pr: xat tovto ähj&eg 
Xtyeiq. — Rp 1 : dhj&kg tovtö ye Xeyeig. 

15. xai xoöxo jaev Y’dp0(*>g. Cf. Po 2: toVto iisv ÖQ&wg. 

16. e^et Y®P °^ v °uxü><;. 

17. Set y£ xoi 8V). Cf. Kra: dei ye toi. 

Respublica VI 76. 

A. 1. xoct jiaXa 8. Guthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 3 5. 4 3. 5 9. 

7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 

Lg 2 . 3 4. 9 . [1.—3. St.: Rp 5 . 7 . 8 . 9 .] 

2. x i pi^v; 6. Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 5 2. 7 4. 8 6. 9 6. 10 . Phr 11. 

Th 13. Pa5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg^. 2 7. 3 13. 4 3. 6 5. 

3. Ttüi^ 8’ob; 6 (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 - 12 ). 

4. Öp0c5g 5. Rp 2 . 3 2. 5 8. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 

-Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 12 2. 

5. Ttdvu piv ov>v 5 (—J. H 11 . Ap. Ch). 

6. dXrjOeoxocxa 3. Rp 3 5. 5 2. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . 7 . 9 . 

7. 7tavxd7taot piv ot>v 3. La. Rp l . 3 6. 4 6. 6 8. 6 3. 7 4. 

8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 

3 . 4 2. 7 . 9 3. 10 4. 12 2. 

8. laxi xaöxa 3 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6 - 9 . 12 ). 

9. TCoXXr) dvaYxr) 3. Ch. Guthn. G 2. Phn2. Rp 3 . 4 . 7 2. 8 2. 9 . 

10. dXrjOfj Xiyeiq 3 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . *. 6 . 9 . 10 ). 

11. obxax; 2. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. 8 2. 
7 2. 8 2. 9 4. ,0 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. 
10 . Ti. 

12. vat 2 (— Ap. Lg 4 . 6 . ft . 9 ). 

13. acpoSpa Y e 2. H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . 7 . 8 4. 

9 . 10 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

14. ttoXu Y e 2. J. Cr. G. Rp 3 2. 4 2. 5 5. 6 2. 7 2. 9 7. 19 
So 2. Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . n . 

15. 7rdig ya.p ob (ob^t)» 2 (—J. H n . Ap. Pr. Sy). 

Summe A: 55. 
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B. 1. 6p0u><; Xeyetg Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 6 2. 7 2. 8 . Phr. 

Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

2. etxoq Rp 3 . 6 2. 7 2. 8 4. Th. Pa 2. Po. Phi. 

3. elxög ye H“ H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . 7 2. 

8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg 2 . 

4. Öp06xaxa Rp 3 . 5 4. 7 . 9 . Phr. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. 
Lg 2 . 3 . 

5. ejiotye (— J. H n . Ap. Cr. La. Pr. Rp 8 . 4 . 8 ~ 10 . Phr. 
So. Lgg). 

6. SfjXov Rp 3 2. 4 . 6 2. 7 . 8 7. 9 3. 10 . Phr. Pa. Po 4. Phi. 
Lg 3 3. 

7. TcavreXco? ouv Rp 3 . 9 . Pa 2. 

8. 1'oü>s H 1 . La. Ch2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 
2 2. 3 . 9 . Phr. Th. 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 

9 2 . 12 2 . 

9. xal öp0u>£ ye Kra. Phn. Rp 3 . 4 . 6 . 8 . 9 2. Th. 

10. xal noX<> ye J. H‘2. Pr. Rp 6 . 8 2. Lg 2 . 10 . 

11. dvayx»] (—J. H n . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 " 9 . 12 ). 

Summe B: 11. 

C. 1. TtavteXaJs ye Rp 2 . 

2. xal jiaXa acpoSpa Phn. Rp 4 . 8 . 

3. x£ 8’ ob peXXei; Kra. Rp 3 . 8 . 10 . Th. 

4. (piXet yoöv obxco ytyvea0at Rp 8 . 

Summe C: 4. 

D. 1. pteyaXr) dvdyxrj. Cf. noXKrj dvdyxi] und näaa dvayxrj 

Rp 4 . Phn. 

2. oi>8 ijxol aXXujq Soxe? | Cf. Rp 3 : xat a ÖT<p uoi doxel. 

3. xat djiol oCto) Soxe? | Rp 4 : xal iuoi öoxel. 

4. xat iy<l) dji^Xet ^uvotopiat. Cf. Rp 7 : i-vvotofiai und 
£vvotO[uxi xal iyat. 

5. xat puxXa d§iov xö Stavdrjjia. 

6. üytoye xal jiaXa. Siehe oben A 1. 

Respublica VII 95. 

A. 1. xal fiaXa 5. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 3 5. 4 3. 6 9. 
6 8. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 2 . 3 4. 9 [1.—3. St.: Rp 6 . 6 . 8 . 9 ]. 

6 * 
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2. Ttavi) ji£v ouv 5 (— J. H u . Ap. Ch) [1.—2. St.: Pr. La. 
Phn. Up 2 . 4 . 8 . 10 . Th. Phi. Lg 1 . s . 4 . 6 ]. 

3. mog 8' oft; 5 (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 - 1< ). 

4. xt jirjv; 4. Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 5 2. 6 6. «6. 9 6. 10 . Phrll. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg J 6. 2 7. 3 13. 4 3. 6 5. 

5. dXrjöfj 4 (— J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp 6 . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 12 ). 

6. val 4 (— Ap. Lg 4 . ®. 8 . 9 ). 

7. 7ravxd7taot jiiv ouv 4. La. Rp 1 . 3 6. 4 6. 6 8. 6 3. 8 9 3. 
10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 3 . 4 2. 
7 . 9 3. 10 4. 12 2. 

8. dvdyxr) 3 (— J. H». Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 " 9 . 12 ). 

9. itui^ yap o&; 3 (—J. H n . Ap. Pr. Sy). 

10. Öp0w<; 3. Rp 2 . 3 2. 6 8. 6 5. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 
Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 12 2. 

11. itoXXr) dvayxr] 2. Ch. Euthn. G 2. Phn 2. Rp 3 . 4 . 6 3. 
8 2. 9 . 

12. TtoXi) ye 2. J. Cr. G. Rp 2 3. 4 2. 6 5. 6 2. 9 7. 10 . So 2. 
Phi. Lg* 2. 9 . 10 . 

13. ouxwg 2. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. 6 2. 
8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . 10 . Ti. 

14. elxöq yc 2. H". H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . 
6 . 8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg 2 . 

15. elxöq 2. Rp 3 . 6 2. 6 8 4. Th. Pa 2. Po. Phi. 

16. dXr)06axaxa 2. Rp 3 5. 6 2. 6 3. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . 7 . 9 . 

17. i)TC£p<pud)<; piiv ouv 2. Th 2. 

18. laxt xaöxa 2 (—J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6 ~ 9 . 12 ). 

19. dXr)0£axaxa XfiyEt^ 2. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 
9 . 10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 2 2. 3 3. 
4 2. 7 3. 10 4. 12 . 

20. 6p0u>s Xiytiq 2. Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 5 2. 6 . 8 . 
Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

Summe A: 60. 

B. 1. dvayxatov Rp 7 . So. Phi 3. Lg 2 . 5 . 4 . 

2. xal piaXa y£ G. So 2. Phi. 
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3. ocpöSpa T e H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . 6 2. 8 4. 9 - 10 - 
Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

4. 9)v xaÖxa Th. So. Phi 2. 

ö. cpatvexai (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . 10 . Phi. 

Lg 1 . 4 ). 

6. itavu y£ (— Cr. Rp 6 . Lg 3-6 . 8-1 *). 

7. öpööxaxa Rp 3 . 6 4. 6 . 9 . Phr. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. 

Lg 2 . 3 - 

8. xaXXtaxa X^yctg Rp*. 6 2. 

9. fe'oxtv ouxux; Plm. Rp 4 . 5 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Po. Lg 8 . 

10. Iptotye (—J. H n . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 - 10 . Phr. 
So. Lgg). 

11. SfjXov Rp 3 2. 4 . 5 2. 6 . 8 7. 9 3. 1W . Phr. Pa. Po 4. Phi. 
Lg 3 3. 

Summe B: 11. 

C. 1. iotxc yap Phn. Th. 

2. Travxwv ye jiaXtaxa Rp 5 . 

3. vt] X005 öeoöq Pr. Euthd. 

4. xai jjidXa ouxux; I](Et Rp 2 . 

Summe C: 4. 

D. 1. ^uvotopai xat £ya>, 6V ye di] tQÖnov dvvafiai. Cf. Rp 6 : 

y.ai iyui dpiXei ^vvoiouat. 

2. ^uvotoptat. Siehe D 1. 

3. xat {iaXa jiexpuog Xeyetq. Cf. Rj> 5 : y.ai ravra /uev ue 
iQiwg Xeyezai. Kr» Th. Phr. 

4. uaviXävio zotrvv ijdrj y.ai Soxe? jxoi oüxa)^. Cf. M. Kra 2: 
do/.el uoi oVcwg. 

5. xal jiiv Srj acp68pa ye noie! atro'. Cf. D 18. 

6. ^{icprjjxt. Cf. Rp 10 : %vu(pt]iti ooi, £$ Sv dttXzJ.vdauev. 

7. ai>xo xoöxo. Cf. Rp 5 2. Th 2. Pa 2: xat zovro. 

8. cpajiev ys 5 r\. Cf. Th: (pa^iev ye io]v ol ! rat. 

9. euoptoXoyT)xov. 

10. <1)5 ol6v xc ptaXtaxa. Cf. Eutlid: ndw uev oh' Sg olöv re 
udXioza. 

11. xu) 7ravxt ji^vxot vt] Ata (seil . dioiaei). 

12. Ijjtoty’ ouv. Siehe oben B 10. — Kra: tue ye. 

13. £ptol yoöv Soxe?, aoö vöv dxoüovxt. Cf. Rp 8 . 9 . Th. 
Phi 2: ipoi yovv dov.eZ. 
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14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20 . 


A. 1. 
2 . 

3 . 

4. 



6 . 

7. 

8 . 
9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 

14. 

15 . 

16. 

17. 


xcti *yu> o5to> ixavxeuotiat j ^ ^ D] 

£yco ptev aTtooexojiat ouxü> J 
xai xoüx’ a£iov Siia^upt^eaOat. 

aXXa jirjv ept.otye — xd ye a'XXot, xa#' ooov övvauai 
e'rrsa&at, ^uvSoxet. Cf. Pr: owdoneT uoi. So. Phi. Lg 1 . 3 . 
vrj xov Ata, ocpoSpa ye Ttavxa xaöxa <pi}aa>. 
i^et 6 Xeyets Xoyov. Cf. Rp 3 . 8 . 10 . Lg 3 : eysi yog Xöyov. 

7ravxa Xeyetg, oTa Tccp av yevotxo. 

Respublica VIII 131. 

Ttavu ptev ouv 10 (— J. H 11 . Ap. Ch) [1.—2. St.: Pr. 
La. Phn. Rp 2 . 4 . 7 . 10 . Th. Phi. Lg 1 . 3 . 4 . •]. 
vat 9 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ) [vai und nävv {itv oh’ 1. und 
2. St.: Rp 2 . 4 . 7 . 10 . Th. Lg 1 ]. 

xai jiaXa 8. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 3 5. 4 3. 5 9. 

6 8. 7 5. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 2 . 3 4. 9 [1.—3. St.: Rp 5 . • 7 . 9 ]. 

SfjXov 7. Rp 3 2. 4 . 5 2. 6 . 7 . 9 3. 10 . Phr. Th. Pa 2. Po 4. 
Phi. Lg 3 3. 

xt jirjv; 6. Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 5 2. c 6. 7 4. 9 6. 10 . Phr 11. 

Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 3 13. 4 3. *5. 

7cu>q yap oft; 5 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

acpoSpa ye 4. H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . 6 2. 7 . 

9 . 10 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

eixog 4. Rp 3 . 5 2. 6 . 7 2. Th. Pa 2. Po. Phi. 

etxö? ye 3. H n . H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . 

6 . 7 2. 9 . Th. Phi 2. Lg 2 . 

ouxu>s 2. J. II 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. 6 2. 

7 2. "4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. l0 . Ti. 

dXrjOeaxaxa 2. Rp 3 5. 5 2. 6 3. 7 2. 9 . 10 4. Th 4. Pa 5. 

So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . 7 . 9 . 

Tcavu ye 2 (— Cr. Rp 6 . Lg 3-6 . 8 ~ 12 ). 
piaXa ye 3. Rp 9 . Phr. Th. So 2. Phi 3. 

Eycoye 2 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

aXrjOfj 2 i—J. II 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 

Rp 6 . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 ~ 12 ). 

a^e86v xt 2. Cf. (T/fdor So 4. fj^dor oVrtog So. 

Saxtv otixcog 2. Phn. Rp 4 2. 5 . 7 . 10 . Th. Pa. So. Po. Lg 2 . 
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18. tcoXXt) dvayxtj 2. Ch. Euthn. G 2. Phn 2. Rp 3 . 4 . '’3. 
7 2. 9 . 

19. cptXel yoÖv ouxu) ytyveaöat 2. Rp c . 

20. dvdyxrj 2 (—J. H“ Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 " 9 . 12 ). 

21. xai 7toX\> ye 2. J. H*2. Pr. Rp 5 . 6 . Lg*. l0 . 

Summe A: 80. 

B. 1. op0u><; X£yei£ Ch. Eutlm. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 5 2. 6 . 7 2. 8 . 

Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

2. xai ocpoSpa ye Rp 5 . 9 . So. Po 2. Phi. Lg 1 . 

3. xai öpOaiq ye Kra. Phn. Rp 3 . 4 . 5 . 6 . 9 2. Th. 

4. xopuSfj ye La. Rp 4 . 5 2. 9 . So 2. 

5. xopuSfj pt£v ouv Rp*. 3 2. 4 . 5 4. 9 2. Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. ‘ 

6. xaXcog X^yet? Cr. Kra 2. Plin. Sy. Rp 9 . 10 . Pa. So 2. 
Lg 1 . 19 . 

7. otptat gycoye H u . Cr. G. M 2. Kra. Ly. R 1 2. 2 . 5 . 10 . 

8. cpatvexat H»5. H 1 . Ch 4. Pr. G 14. M 7. Krall. Euthd. 
Ly 4. Phn 5. Rp 1 5. 2 2. 4 4. 5 . 7 . 9 . Phr. Th 8. Pa 19. 
So. Po 5. Lg s . *. 6 . 

9. xai Ttavu ye Ch. Pa 3. Po 2. Phi 4. Lg 1 . 8 . 

10. Öp0c5? Rp 2 . 3 2. 5 8. 6 5. 7 3. 10 . Th 2. Pa 16. So 10. Po 14. 
Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. ia . 

11. 7rc5s 5 *oö; (—J. H n . Ap. La. Pr. G. Euthn. Sy. Rp 1 . 
Lg 3 . 4 . 6 . 8 . 10 - 12 ). 

12. iptoi yoÖv Soxe? Rp 9 . Th. Phi 2. Lg 7 . 

13. Soxel puu M. Ly. Kra 3. Rp 1 . 2 3. 3 2. 4 2. Th. 

14. !<rct xaÖxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Plir. Pa. So. 
Lg 4 . 6 “ 9 . 13 ). 

15. ouxoöv ypV) So. Phi 2. 

16. 7cavxd7raot ptiv ouv La. Rp 1 . 2 3. 3 6. 4 6. 5 8. 3. 7 4. 

9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 3 . 
4 2. 7 . 9 3. 10 4. 13 2. 

17. aXr)0fj Xeyetg (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 3 . 6 . 9 . 10 ). 

Summe B: 17. 

C. 1. dXXa xt pnqv; Ly. Rp 4 . 9 . Phi. 

2. xai 6p0u>£ Rp 5 . 

3. xai piaXa ocpoSpa Phn. Rp 4 . ®. 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 
9. 

10 . 


D. 1. 
2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 


14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19 . 

20 . 

21 . 


7ravx6s ye päXXov H 1 . Kra. Phn. 
Xeyexat ye 8r) Phr. 
xal noXkovq ye Rp 6 . 
xt yap oü; Rp 4 . Po. Phi. 
oTjxat Rp 9 . 10 . 

lyet yap X6yov Rp*. 10 . Lg 3 , 
xt S’ot) pieXXet; Kra. Rp 3 . 6 . l0 . Th. 

Summe C: 10. 


öpOöxaxa iptvrjjioveuoa^. Cf. ÖQ&özaza leyeig Rp 2 . 
Phi 5. Lg 1 . 2 . 3 . 4 . «. 

7tavxa7raat p£v ouv ouxa) rcotr)x£ov. Cf. Pa : navzänaGi 


uiv otv oVrujg. 

xaxa Xoyov ye xot &v ouxa) ytyvotxo usw. Cf. eyei ydg 
Xöyov Rp 2 . 8 . 10 . Lg 3 . 

laxt yap ouxa)$ | ^ ph r: eazi yag, a> cp. (J>. } oUzto. 

ouxa) yap eaxtv J T 

xai yap dvayxr) usw. Rp 4 . 

Vaa>s xoÖxo ye. Cf. Kra. Phr: icrcog vi] Jia. — Lg 2 : 
t'cro/g öijza. 

xai piaXa 7toXXa re xat buoict lavzalg. Cf. Rp 6 . 8 : xat 
noXXovg ye. 


xoptS?) ptot doxeXq zr t v zovzov yereaiv 8teXr)Xo0evat. 

itoXu ye paXtaxa. Cf. Rp 5 : noXv uiv oiv puxXiaza. 

ouSev jia At* eXaxxov. 

eu. Cf. Rp 1 : xat rofr’ ei. — Th: xat ei ye. 

öpiota)? yoöv av V)pTv auxotg rtopeootpeOa. Cf. Lg 3 : 

icpeSrg yovv Uv oVzw ze xat zavzt] yiyvoizo. 

Ttavu ye yevvata. Cf. Euthn: ndvv ye octcpüg. — Ly: 
ndvv ye öo'/.el. 

xal paXa yvcoptpta X£yet?. 

7toXXr) aoxa> dvayxr). Cf. Rp 9 : nolXrj dvdyxrj aizü. 
ytyvexat yap ivtoxe. Siehe D 19 und A 19. 
xat jiaXa y* ivapyuig. Cf. Phn: xat t a dXa ye ixavöjg. 
ytyvexat yap ouxa>?. Siehe D 17 und A 19. 
xo £ptöv y* £pt.oi Xeyet$ Övap. Cf. Rp 7 : xat eyio oVroj 


» 


uavzevouai. 


vat pa Ata, 7cavxdrraa£ ye. Cf navrdnaal ye J. Phn 3. 

Rp 2 . So 3. Po 2. Phi. 
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22. xi 8’oi) jiiXXoxxnv; Cf. Rp 5 : xi <P o$ fiiXXo^v ;— So: 
xi 8’ oö /uiAAta; 

23. xoti jiaXa xaöta ouxu) Y^Y v6Tat * Cf. Rp 1 : xai fxäXa 
oUxo) tgvftßaivei. 

24. eixo£ yctp. Cf. eUög ye xoi M. elxög y aü Th. eixög 
yovv So. Lg 3 . 

Respublica IX 107. 

A. 1. vat 7 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ). 

2. tcoXu ye 7. J. Cr. G. Rp 2 3. 3 2. 4 2. 5 5. 6 2. 7 2. 9 7. 
10 . So 2. Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . “ 

3. xai fiaXa 6. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 3 5. 4 3. 5 9. 6 8. 
7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg*. 3 4. 9 . [1.-3. St.: Rp 5 . 6 . 7 . 8 .] 

4. xi 6. Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 5 2. 6 6. 7 4. 8 6. 10 . Phr 11. 

Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 3 13. 
4 3. 6 5. 

5. icco? yap oO; 5 (— J. H H . Ap. Pr. Sy). 

6. itavu ji£v ouv 4 (— J. H “. Ap. Ch). 

7. dvdYxrj 4 (— J. H 11 . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 ~ 9 . 12 ). 

8. 7to)S 8’ob; 4 (— J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 ~ 12 ). 

9. 7rctvu yt 4 (— Cr. Rp ß . Lg 3-6 . 8-12 ). 

10. oot<i)£ 4. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. 6 2. 
7 2. 8 2. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 1. 10 . 

11. xojitSfj Y e 3. La. llp 4 . 5 2. 8 . So 2. 

12. SfjXov* 3. Rp 3 2. 4 . 5 2. 6 . 7 . 8 7. 10 . Phr. Pa. Po 4. Phi. 
Lg 3 3. 

13. Tzo\Xr\ ye 2. Pa 2. 

14. xai 6p6u>£ y 6 2. Kra. Phn. Rp 3 . 4 . 5 . 6 . 8 . Th. 

15. SfjXov 8V) 2. H 1 . G 3. Rp 4 . 5 . 10 . Phr. Th. Pa. So. Lg 7 . 

16. goixev 2 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3-6 ). 

17. 6y<*)Y e 2 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

18. xojuSfj jiev ouv 2. Rp 2 . 3 2. 4 . 5 4. 8 . Th 4. Pa 2. So 9. 
Po 2. 

19. Ttavxdbraot jxev ouv 3. La. Rp 1 . 3 6. 5 8. 6 3. 7 4. 8 . 10 3. 
Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 3 . 4 2. 7 . 9 3. 

10 4. 12 2. Summe A: 72. 
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B. 1. aXrjOeaxaxa Xeyetg La. Kra. Plm 4. Sy. Rp 1 . 4 2. 7 2. 

10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg ». 2 2. 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. ,2 . 

2. xtvSuveüet Ch. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. 2 . 10 . Phr 2. Th 2. 
Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

3. TcavxeXcos jxiv ouv Rp 3 . 6 . Pa 2. 

4. acpoSpa ye H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . 6 2. 7 . 8 4. 
9 10. Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

5. xai a<p68pa yc Rp 5 . 8 . So. Po 2. Phi. Lg 1 . 

6. jiäXa ye Rp 8 . Phr. Th. So 2. Phi 3. 

7. eix6? ye H". H *. Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . fi . 
7 2. 8 3. Th. Phi 2. Lg 2 . 

8. öpöoxaxa Rp 3 . 5 4. 6 . 7 . Phr. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. 
Lg 2 . s . 

9. xaXto<; Xiyetg Cr. Kra 2. Phn. Sy. Rp*. 10 . Pa. So 2. 
Lg 1 . 12 . 

10. ipiot yoßv Soxet Rp 8 . Th. Phi 2. Lg 7 . 

11. dXr)8?j (— J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp 6 . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 12 ). 

12. 7ao)€ H 1 . La. Ch2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 
2 2. 3 . 6 . Phr. Th3. Pa3. So4. Po2. Phi7. Lg 3 . 4 . 9 2. 12 2. 

13. dXt)0eaxaxa Rp 3 5. 5 2. 6 3. 7 2. 8 2. 9 1. 10 4. Th 4. Pa5. 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . 7 . 9 . 

14. TtoXXyj dvdyxrj Ch. Euthn. G 2. Phn 2. Hp\ 4 . 6 3. 7 2. 8 2. 

15. cpatvexat (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp*. 6 . lu . Phi. 

Lgl * Summe B: 15. 

C. 1. dXXa xt pn^v; Ly. 11p 4 . 8 . Phi. 

2. 7rdvx<*>5 Lg 3 . 7 . l0 . 

3. ofyat Ilp 8 . 10 . 

4. vai ptd Ata H 1 . G. Lg 4 . 

5. eixoxcog ye M. Kra. Euthd. Ly. Rp 3 . 4 . Th. Lg 2 . 8 . 

6. oi)xot>v 6p0u>g Th. Lg 9 . 

7. oüxox; ^x et A J r. Rp 10 . 

8. Tcui^ 8’ oi) peXXet Po. 

9. <i>5 yoÖv ö X6yo$ 07 ] ptatvet Rp 1 . — wg yovv 6 löyog 

fjiuv GiftictivEi 11p 3 . 

10. avayxaidxaxa Lg 2 . 

Summe C: 10. 
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D. 1. dvayxr) xaöxa yoöv ouxtog ^X etv * Cf. Rp 1 : dll laug 
dvdyxrj zovzö ye oVziog eyetv. 

2. äXX 6p9a> S - icpoxaXcT | ph ^ ^ _ 

3. 6p0oxax av xat xauxa ( 1 . . , * ’ r 3 

npoxaXoto J Phl: ^ 

4. xexptatpo{ia( oe £x z&v ngoEtgr^evojv dXr)0?j Xlyetv. 

5. £v Ttavxt lyooye (seil. (pößu)). Cf. Rp 5 : itokhryv ye. — 
Rp 9 . Pa 2: Ttolltf ye etc. 

6. itoXXrj dvayxr] abxd). Cf. Rp 8 : ttoWj atz# äväyxr). 

7. Tcavxairaatv ö^ioiözazä ze xai aXrjOeaxaxa Xeyets. Siehe 
oben B 1. 

8. oüSetg oot x&v voÖv dxovxtov avxepeY. Cf. H 1 : zig 
yctQ Itv dvreinoi zovzit) ye. 

9. eu — SeY etSevat. Cf. J: ei Xa&i, (L Z. 

10. noXXi) dvayxr] xotoöxdv xt auxö etvat. Siehe oben B 14. 


Respublica X 86. 

A. 1. vat 12 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ). 

-V* 

2. 7cavu pfev ouv 7 (—J. H n . Ap. Ch) [ycd und nävv (.ikv 
oh 1. und 2. St.: Rp*. 4 . 7 . 8 . Th. Lg 1 ]. 

3. dXr]0eaxaxa 4. Rp 3 5. 5 2. 6 3. 7 2. 9 . Th 4. Pa 5. So 2. 
Po 6. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . 7 . 9 . 

4. eytoyE 4 (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

5. 7tco5 5’ ob; 3 (— J. H". Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 - 12 ). 

6. irtoq yap ob; 3 (— J. H u . Ap. Pr. Sy). 

7. iravu ye 3 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 “ 6 . 8 ~ 12 ). 

8. 7ravxa7raot p£v ouv 3. La. Rp 1 . 3 6. 5 8. 6 3. 7 4. 8 . 9 3. 

Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 3 . 4 2. 7 . 9 3. 

10 4. 12 2. 

9. xat paXa 3. Eutlm. Euthd. Ly. Phn. Rp 3 5. 4 3. 5 9. 
6 8. 7 5. 8 8. 9 6. Phr 3. Tli 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 2 . 3 4. 9 . 

10. Öp0c5s 2. Rp 2 . 3 2. 5 8. 6 5. 7 3. 8 . Th 2. Pa 16. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 12 2. 

11. £otxev 2 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 

Phr. Lg 3 “ 6 ). 

12. 7ravxa7raoiv 2. Phn. Rp 4 . Phi. 
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13. dXr)0fj 2 (— J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp 6 . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 12 ). 

14. dvdyxr) 2 (— J. H» Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 ” 9 . ”). 

Summe A: 52. 

B. 1. loxtv ouxuxj Phn. Rp 4 . 5 . 7 . 8 2. Th. Pa. So. Po. Lg*. 

2. laxo) Pr. G 3. Rp». Th. So 4. 

3. Sixottov yoöv Kra. Rp 5 2. Po. 

4. xtvSuveuet Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp 7 3. *. 9 . Phr 2. 
Th 2. Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

5. xi S’oö; Rp 4 . 5 . Phr. Th. So 3. Po. Phi 6. Lg 1 . 

6. out a> S J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 6 2. 7 2. 8 2. 
9 4. Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . 10 . Ti. 

7. SfjXov Rp 3 2. 4 . 6 2. c . 7 . 8 7. 9 3. Phr. Pa. Po 4. Phi. Lg 3 3. 

8. SfjXov SV) H 1 . G 3. Rp 4 . 5 . 9 2. Phr. Th. Pa’ So. Lg 7 . 

9. iroXu ye J. Cr. G. Rp 2 3. 3 2. 4 2. 5 5. 6 2. 7 2. 9 7. So 2. 

Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . 

10. o?puxt Eywye H n . Cr. G. M 2. Kra. Ly. Rp 1 2. *. 5 . 8 . 

11. xaXuig Xeyetg Cr. Kra 2. Phn. Sy. Rp 8 . 9 . Pa. So 2. Lg 1 . 

12. dXrjöfj Xeyeig (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . *. 6 . 9 . 10 ). 

13. dXr)0£axaxa Xeyet£. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . s . 4 2. 
7 2. 9 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 2 2. 3 3. 
4 2. 7 3. 10 4. 12 . 

14. Icm xaöxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. So. 
Lg 4 . 6_9 . 12 ). 

15. ocpöSpa ye H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . <; 2. 7 . 
8 4. 9 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

16. xi piT)v; Ly. Rp 2 . 8 4. 4 5. 5 2. 6 6. 7 4. 8 ß. 9 6. 10 . Phrll. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 8 13. 4 3. 
6 5. 7 6. 8 . 9 . 10 3. 12 2. 

Summe B: 16. 

C. 1. olpuxt Rp 8 . 9 . 

2. xt yap d'XXo; Rp 3 . 

3. dXXa XP*) Kp 2 - 

4. oux<i>5 ^x et Rp 9 - 

5. xt S’ou jieXXet; Kra. Rp 3 . 6 . K . Th. 

6. ei jif) dStxdi ye Ch. 

7. e'xet yap Xöyov Rp 2 . \ Lg : ‘. 

Summe C: 7. 
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D. 1. ei ßouXet. 

2. Tcavtaicaotv Soxetg jxot aXyjöfj Xeyeiv. Cf. Rp 1 : navza- 
TTaat n<ot doxeTg dX^d-ij Xeyeiv. 

3. ouxu> jxaXXov x6 ye dXrjO^g. 

4. oi>x £ya> aXXax; cpavat. Th: oix eyw ttXXiog elneiv. 

5. Ttavxdiraaiv ^upupTjixt. Cf. Rp 7 : |i '^icpr^u. 

0. ^ujxtpr) jjit aot ig ä)v dieXr i Xv&a(.tev , olucu de xai tiXXov 
bvitvovv. 

7. ouxo)? eixog. Cf. Phr: cd yovv etxdg, <h 2., oVnog. 

8. öpööxax* av Xeyoi? Lg 2 . 

9. xaxa yoöv ijifjv So^otv. Cf. Po: xard ye ttjv i^iijv dö^av. 

10. xai Tcavu* Stxata yap Xeyetg. Cf. So: dixaiözara el'gTjxag. 

11. xai p.dXa xaXa xai ßeßata. 

Phaidros 64. 

A. 1. x( pn^v; 11. Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 5 2. 6 6. 7 4. 8 6. 9 6. 10 . 

Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 3 13. 4 3. 

6 5. 

2. vai 7 (- Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ). 

3. Ttavxoaraoi piv ouv 3. La. Rp K 2 3. 3 6. 4 6. 6 8. 6 3. 

7 4. 8 . 9 3. 10 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 3 . 

4 0 7 9 « 10 a 129 

Mt • t/ • ” • M» 

4. xai paXa 3. Euthn. Eutlid. Ly. Phn. Rp 2 . 3 5. 4 3. 5 9. 

6 8. 7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. Lg 2 . 

3 J. 9 

A • • 

5. dXrjöeoxaxa Xeyeis 2. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 4 2. 

7 2. 9 . 10 . Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 0. Lg 1 . 2 2. 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. 1S . 

6. ouxoog 2. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 6 4. 6 2. 
7 2. 8 2. 9 4. 10 . Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . 10 . 

7. Ttavu p£v oov 2 (— J. H u . Ap. Ch). 

8. -<piqpi 2. J. Pr. G 16. M. Kra 2. Rp 1 . Po. 

9. xtvSoveoet 2. Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. 2 . 9 . 10 . 
Th 2. Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

Summe A: 34. 

B. 1. SfjXov Rp 3 2. 4 . 5 2. 6 . 7 . 8 7. 9 3. 10 . Pa 2. Po 4. Phi. 

Lg 3 3. 

2. SfjXov Sfj H». G 3. Rp 4 . 5 . 9 2. 10 . Th. Pa. So. Lg 7 . 
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3. opGuiq Xeyeis Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . s . 4 . 5 2. 6 . 7 2. 8 . 
Th 2 . Pa 2 . Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

4. cpafvcxat (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp s . 6 . 10 . Phi. 

Lg 1 . 4 ). 

5. Vo<*>s H 1 . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 
2 2 . \ c . 9 . Th 3. Pa 3. So 4. Po 2 . Phi 7. Lg 3 . 4 . 9 2. 12 2 . 

6 . jiaXa ye Rp 8 . 9 . Th. So 2. Phi 3. 

7. 7 rc 5 $ 8 ’oft; (—J. H n . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 “ 12 ). 

8 . 7 cü>s yap ott; (— J. H n . Ap. Pr. Sy). 

9. Tcavu ye (— Cr. Rp 6 . Lg 3-6 . 8-12 ). 

10. xt 8 ’ oö; Rp 4 . 5 . 10 . Th. So 3. Po. Phi 6 . Lg 1 . 

11 . dXrjöfj Xiyeiq (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 6 . 9 . 10 ). 

12 . öpödxaxa Rp 3 . 5 4. 6 . 7 . 9 . Pa. So 3. Po 8 . Phi 5. Lg 2 . 3 . 

Summe B: 12. 

C. 1. Xeyexa£ y c 8 rj Rp 8 . 

2. lau)? vr) Ata Kra. 

3. laxt yap — oüxu> Rp 8 . 

4. xaöx’ Eaxat So 2 . Po. Lg 9 . Ti. 

Summe C: 4. 

D. 1. dXX*, ib yEwaiözazE, xaXXtoxa etprjxaq. Cf. Po 2: xaA- 

Xtoza EiQry/Mg. 

2 . <tt>YX<*>pt*> Ö Xey 61 ?' |ietp£a >5 y®P P ot SoxeTq clprj- 
xevat. Cf. avyxcüQcj Rp 1 . Th. ovyxtoQoj rav za H 1 . iya) 
uev ^vyyajQö oVzü) vouueiv Rp 5 . 

3. £cpa£vexo yap, & Siehe unten D 13. 

4. Y*Y veTat Y°^ v ouxco?. Cf. Rp 8 : yiyvszai yag oVzcjg. 

5 . 7 cdvxa)v yi tcou jiaXiaxa. Cf. Rp 5 . 7 : nävziov ys /ua- 
Xioza. 

6 . eaxco, <05 XcYet?. Cf.: eorat oVziog Kra. Rp 4 . Th. 

7. aptoxa XeY £t S* Cf. Rp 1 . Th. Lg 6 : tigioza EiQ^nag. 

8 . vr) A£a, dfArj^avcos ye <05 a<poSpa. Cf. näw ys oqtöÖQa 
La. G 2 . M. Euthd. xat pala acpödga Phn. Rp 4 . 6 . 8 . 

9. xat jiaX’ avSptxtog. Cf. Phn: xat ttcUa ys ly.arwg. — 
Rp 8 : xat judla y kvctqyibg. 

10. — ijiotY£ SoxeI? dXr)0fj etprjxevat. — 

11 . xö yoüv u> S., ovxax;. Cf. zd yotv sixög So. 

Po. Lg 1 . 
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12. xod xaöxa aot opöoxaxa eiprjxat. Cf. Rp 8 . 10 . Th. So. 
Phi. Lg 1 ' 6 . 

13. icavxaTcaot ouv xot5x6 ye ouxto 7caSs icpavyj. Siehe 
oben A 3. 

% _ 

14. xai obSev ye aTco xp6itou. Cf. Kra. Rp 5 : xai oidiv ys 

Uno TQÖnov Xiyetg. 

Parmenides 294. 

A. 1. vat 49 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ). 

2. Tcctvu ye 27 (— Cr. Rp 6 . Lg 3-6 . 8-1> ). 

3. dcvayxrj 23 (— J. H«. Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 ~ 9 . 13 ). 

4. tcco? 8’ob; 20 (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 3 . 4 . 6 . 8 . 10 - 18 ). 

5. <patvexat 19 (— J. Ap. Cr. La. Eutlm. Sy. Rp 3 . ß . l0 . 
Phi. Lg 1 . 4 ). 

6. äXrjöfj 18 (— J. H n . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. 
Sy. Rp 6 . Phr. Lg 1 . 8 . 4 . 8 . 10 - 18 ). 

7. 6p6a>? 16. Rp 3 . 3 2. 5 8. 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. So 10. 
Po 14. Phi 11. Lg 1 . 3 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 12 2. 

8. itdvt> piv ouv 15 (— J. H 11 . Ap. Ch). 

9. goixev 14 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 “ 6 ). 

10. ouxu)^ 14. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. 6 2. 
7 2. 8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. So 13. Po 3. Lg 3 . 10 . 

11. Travxdbraai p£v ouv 7. La. Rp 1 . 2 3. 3 6. 4 6. 6 8. 6 3. 
7 4. 8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 3 . 3 . 
4 2. 7 . 9 3. 10 4. 13 2. 

12. xtvSuvenet 7. Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp J 3. 3 . 9 . 10 . 
Phr 2. Th 2. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

13. 7cco5 yap oü; 5 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

14. x( piQv; 5. Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 5 2. 6 6. 7 4. 8 6. 9 6. 10 . 
Phr 11. Th 13. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 3 13. 
4 3. 6 5. 

15. dXrjteaxaxa 5. Rp 3 5. 5 2. 6 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . 7 . 9 . 

16. aXr)8ij X^yetq 4 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 6 . 9 . 10 ). 

17. caa >9 3. H 1 . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 
Rp 1 . 2 2. 3 . 6 . 9 . Th 3. Phr. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 
9 2. 13 2. 
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18. xal rcdvu yc 3. Ch. Rp 8 . Po 2. Phi 4. Lg 1 . 8 . 

19. xal jaaXa 2. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp*. 3 5. 4 3. 
5 9. 6 8. 7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg*. 3 4. 9 . 

20. xal xoöxo 2. Rp 3 2. Th 2. 

21. tcoXXV) Y e (seil, dicryxij) 2. Rp 9 2. 

22. KavTeXdi? ptiv ouv 2. Rp 3 . ß . 9 . 

23. 6p0d>s Xiyetq 2. Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 4 . 6 2. c . 7 2. 8 . 
Phr. Th 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

24. 2 (— J- Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

25. xofitSfj pt£v ouv 2. Rp*. 3 2. 4 . 6 4. 8 . 9 2. Th 4. So 9. 
Po 2. * 

• 26. SfjXov 2. Rp 3 2. 4 . 5 2. 6 . 7 . 8 7. 9 3. 10 . Po4. Phi. Lg 3 3. 
Phr. Th. 

27. elx6<; 2. Rp 3 . 5 2. 6 . 7 2. 8 4. Th. Po. Phi. 

Summe A: 272. 

B. 1. gptotYe (— J. H». Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 ~ 10 . Phr. So. 

Lgg). 

2. lotxe yoOv Po 2. Lg*. 3 . 4 . 6 . Phi. Lg 10 . 12 2. 

3. &Xr)0£oxaxa Xfeyetg La. Kra. Phn 4. Sy. Rp l . 8 . 4 2. 7 2. 
9 . 10 . Phr 2. Th 4. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . *2. 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. 12 . 

4. xaXcüg Cr. Kra 2. Phn. Sy. Rp 8 . 9 . 10 . So 2. 

Lg 1 . 7 *. 

5. laxiv obxux; Phn. Rp 4 . 5 . 7 . 8 2. 10 . Th. So. Po. Lg*. 

6. Iptoiyc SoxeT H II . Cr. H 1 3. La 3. Ch. Phr. G 4. M 3. 
Kra 6. Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. 3 3. 4 . Th. 

7. SfjXov Sr) H 1 . 0 3. Rp 4 . \ 9 2. 10 . Phr. Th. So. Lg 7 . 

8. SfjXa SV) Cr. Kra 2. Rp 3 4. 4 . 

9. öpöoxaxa Rp*. 6 4. 6 . 7 . 9 . Phr. So 3. Po 8. Phi 5. Lg*. 3 . 

Summe B: 9. 

C. 1. xal xaX&s y £ Rp 4 - 
2. ?Y, el ouxu>s H n . Phn. 

Summe C: 2. 

D. 1. epatvexat ouxco y 6 - Cf. (palverai oVrojg H 11 . M. Rp 1 . 

2. avctyxir) au cpalvexat. Cf. M: dväyxt] — (pa'ivexca und 
dvuyxrj uoi (faivBicu. 
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3. TcavTairaatv ouxto tpatvexat. Cf. Phn: navTÜrtaoiv ol'zio 
(paivsTcci uoi. 

4. xivSuveuei cpa{vea0at cx ye xoÖ Xdyou. 

5. ouxcog au jioi cpaivexat 

6. tpatvcxat yotp ouv oüxax; 

7. cpatv£xa( ye SV). Cf. Po: (palvEzal ye <b; Qijd-tv rvv. 

*V ^ 

H. itavxeXtog ji£v oüv c^ct ouxtog. Siehe oben A 22 und C2. 
9. E^et yap ouv 8r\, <!><; eoixe, xai xotoöxov X6yov. Cf. 
Th: ä)X tpoiye Savuczoliog (pairerat <og l'ysiv Xdyov. 

10. auYX<*>pd> aot * Y®P P ot voöv X^etq. 

11 . 7tavxd7caat piv ouv ouxcag. Siehe oben All. 


| Siehe oben C 1. 


Theaefcetus 238. 

A. 1. vat 35 (— Ap. Lg'. 6 . 8 . 9 ). 

2. iravu pt£v ouv 15 (— J. H n . Ap. Ch). 

3. xi prjv; 13. Ly. lip 9 . 3 4. 4 5. 5 2. c 0. 7 4. 8 6. 9 6. 10 . 
Phr 11. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 3 13. 4 3. 6 5. 

4. 11 (—J- Cr. Pr. Kp c . 7 . Plir. Lgg). 

5. dvcrpu) 10 (—J. H 11 . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg'. 3 ~ 9 . 12 ). 

6. £oix£v 9 (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Hp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 
Phr. Lg 3-,; ). 

7. Travxdbraai p£v ouv 9. La. Rp 1 . 3 G. 4 G. 5 8. 6 3. 7 4. 

8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 3 . 4 2. 

" rt io j. 12 o 

• * J • 

8. dXrjöfj 8 (— J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. 
Sy. Rp ,: . Phr. Lg 1 . 4 . 8 . ,0 - 12 ). 

9. «patv£xat (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . ,0 . Phi. 

Lg 1 . <). 

10. itavu y £ 5 (— Cr. Rp 6 . Lg 3 * 6 . 8_12 ). 

11. xopt8?j p£v ouv 4. Rp 2 . 3 2. 4 . 3 4. 8 . 9 2. Pa 2. So 9. 
Po 2. * 

12. dXiQ0£axaxa Xr^etS 4. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 4 2. 
7 2. 9 . 10 . Phr 2. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 2 2. 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. 19 . 

13. aXr)0£oxaxa 4. Rp 3 5. 5 2. 6 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Pa 5. 
So 2. Po G. Phi 10. Lg 1 . 3 4. 4 . 7 . 9 . 

14. ouxcog 4. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Plin. Rp 3 2. 4 . 5 4. 6 2. 
7 2. 8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . 10 . 

Sitzungaber. d. phil.-hist. Kl. 1C9. lld. 3. Abli. 7 
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15. 7Cü>s S’oG; 4 (— J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 - 12 ). 

IG. gjiotye Soxe? 3. H". Cr. U 1 3. La 3. Ch. Pr. G 4. 

M 3. Kra G. Euthd. Ly 2. Phn 2. Rp 1 2. 3 3. 4 . Pa. 

17. 7tu>£ ydp o{i ; 3 (— J. H« Ap. Pr. Sy). 

18. Vacaq 3. H '. La. Cli 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp 1 . 
2 2. 3 . 6 . • Phr. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 4 . 9 2. 12 2. 

19. Eaxi xaöxa 3 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6 - 9 . 12 ). 

20. xai paXa 3. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 9 5. 4 3. 6 9. 
c 8. 7 5. »8. 9 6. 10 3. Phr 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 2 . 3 4. 9 . 

21. £jiotye 3 (— J. H 11 . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . *. 8 - 10 . Phr. 
So. Lgg). 

22. xaXXiaxa 2. Lg 1 . — ytaXhotd ye Phi 2. — nävuov x«A- 
Xnncc So. 

23. öp0u>g 2. Rp*. 3 2. 6 8. 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Pa 16. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 12 2. 

24. xt 8*ou jieXXet; 2. Kra. Rp 3 . 6 . 8 . 10 . 

25. xtv8t>vet>ei 2. Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp»3. 2 . 9 . ,0 . 
Phr 2. Th 2. Pa 7. So. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

26. acpoSpa ye 2. H 1 . G 4. L. Euthd. Ly. Sy. Rp 6 . 6 2. 7 . 
8 4. 9 . 10 . So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 10 . 

27. dXrjefj Xeyet«; 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg'. 2 . 6 . 9 . 10 ). 

28. Öp6a)s Xeyetg 2. Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 6 2. 6 . 7 2. 8 . 

Phr. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. » 10 . 

29. xai xoöxo 2. Rp 6 2. Pa 2. 

30. UTtepcpuu)? jxiv ouv 2. Rp 7 2. 

Summe A: 179. 

B. 1. Soxct p.ot M. Ly. Kra 3. Rp 1 . 2 3. 3 2. 4 2. 8 . 

2. 7ravxu)9 Si^Ttou Ap. H 1 3. Euthn. G 2. M. Euthd. Ly. 
Phn 2. Th. 

3. caxtv oux<i) Phn. Rp 4 . 6 . 7 . 8 2. 10 . Pa. So. Po. Lg 2 . 

4. eotxe ye J. H». La. G. M. Kra 2. Po 2. Lg 7 . 

5. etx6? Rp 3 . 5 2. 6 . 7 2. 8 4. Pa 2. Po. Phi. 

6. elx6$ ye H 11 . 11'. Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . fi . 
7 2. 8 3 9 . Phi 2. Lg 2 . ß . 

7. cpatvexat ye Ch. G 2. M. 
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8. x i S’oö; Rp 4 . 5 . 10 . Phr. So 3. Po. Phi 6. Lg 1 . 

9. ipoi yoöv Soxe? Rp 8 . 9 . Phi 2. Lg 7 . 

10. Ipotye Soxet oöxtog M. Kra 2. Phn. 

11. jjtdXa ye Rp 8 . 9 . Phr. So 2. Phi 3. 

12. 2)v xaöxa Rp 7 . So. Phi 2. 

13. SfjXov Rp 3 2. 4 . 5 2. 6 . 7 . 8 7. 9 3. 10 . Phr. Pa 2. Po 4. 
Phi. Lg 3 3. 

14. SfjXov SV) H 1 . G 3. Itp 4 . 5 . 9 2. 10 . Phr. Pa. So. Lg 7 . 

15. ioxo) Pr. G 3. Rp 1 . 10 . So 4. 

16. xai 6p0u><; y£ Kra. Phn. Rp 3 . 4 . 5 . ®. 8 . 9 2. 

Summe B: 16. 

C. 1. Eoxat xaöxa II 11 . Lg 3 . 6 . K . 

2. 7tavu ptev ouv öp0u>£ Po. Phi. Lg 7 . 

3. öpOui q ye H'. Pr. Rp 4 . 

4. oöSaptaig ottws oö Rp-. 

5. X^yeig aXr)0fj So. 

6. aptaxa eVprjxa? Rp 1 . Lg®. 

7. aoyytopto Rp 1 . 

8. xayco. H 1 : xat iyiü. 

9. eaxco oöxü)?. 

10. £otxe yap Phn. Rp 7 . 

11. eixdxux; ye M. Kra. Euthd. Ly. Rp 3 . 4 . 9 . Th. Lg 3 . 8 . 

12. oöxoöv öp0u><; Rp 9 . Lg 9 . 

13. (patv6pe0a Lg 1 . 

Summe C: 13. 

D. 1. xai 60 ye. Cf. Rp 1 : xat Toar’ed. Rp 8 : ed. 

2. SoxeT ye St). Cf. Po: doxef yovv dt) xai räde. 

3. xoöxo pSXXöv piot Soxe? r\ ixelvo. Siche unten 1) 17. 

4. dXX’ Ipoiye — dav^iaalwg «patvexat tog iyetv ^OY ov 
vnoXryitxiov duXrjXv&ag. Siehe unten 1)25. — Rp 8 . 
8 . 10 . Lg 3 : e%bi yctg Xdyov. Po. Lg 1 ': syst yovv Xöyov. 

5. rcavo p.ev ouv xd -irpoxepa fjjxtv ouxto? (ojioXöyrjxo. 

6. ouxax; avayxrj, t5 

7. aXXa xi pfjv Soxelg; Cf. Ly. Rp 4 . 8 . 9 . Phi: dtXXä ti utjv; 

8. ouxa) ye Tctog. Sielte oben A 14. 

9. eotxev ex ye xoö Xoyou dvayxr) etvat. Cf. Kra: dvayxtj 
fioi doxsi wg )Jyetg tyei v. 

10. 2y<*>ye • xai aXr]0fj Xiyttq. Siehe oben A 4 und A 27. 

7* 




Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



100 


111. Abhandlung: v. Arnim. 


11. xal jxaXa u> S. Cf. xai udXct ye G. lij» 7 . So 2. Phi. 

12. xat paXa xoöxd y c acpoSpa ÜTtta^velxo. Cf. Phn. Rp 4 . 
ü . 8 : xat /«aXa acpöÖQa. 

13. vrj A{a, u> jicXe. Cf. Cli. Euthd. Kra. Phn. Rp 6 . 

14. xai pexptcog ye X^yctg. Cf. Kra. Rp 5 . 7 . Phr. 

1 f>. avaYxalov jiev ouv. Cf. Rp 7 . So. Phi 3. Lg 2 . 3 . 4 : 

ävayxaTor. — Phi: dvayxrj (xer ovv. 

10. dotxaxc. Cf. La. Kra. Euthd. So. Po. 

17. dXXa jxot 5oxe? ouxa>£ ptaXXov rj ixEivtoq. Siche oben 
D 3. 


18. aXXa ptrjv cpatvExat ye. Cf. Cli. G 2. M: ( paivevai ye. 
(Siehe oben B 7.) 

19. etxog y* a ^> <*>23. Cf. Rp 8 : eixög yap. — So. Lg 3 : eixög 
yovv. (Siehe oben B 5.) 

20. SfjXov, (hg cotXEv. Siehe oben B 13. 

21. öpöoxaxa p.ot vuv SoxeT? EiprjxEvat. Cf. So: ÖQ&draca 


etoi/.ag. 

22. 6p0oxaxa dv0pu>7ta)v Xr^ets, a> S. Cf. Rp 3 . Phi T>. Lg 1 . 
*. 3 . 4 . ÖQ^ötaict Xeyeig. 

23. öp0u>5 y®P ot£t. Cf. ÖQihog bniXaßeg Rp 3 . Phi. ÖQ&ajg 
tjfivi'to Phi. 

24. vat, aXr)0fj ye. Cf. Cli: rat oVtwg. — Rp 4 . Po: vai, 


tovto ye. 

25. fe'x,£t Y®p otiv Xoyov. Cf. Rp 2 . 8 . l0 . Lg 3 : eyet yag ).6yor. 
20. dvayxr), u> E., £v xu> napovxt ioq XEYetg ot£O0at. 

27. r\ xaXuig Xeyeiq. Cf. y.aXwg Xeyeig Cr. Kra 2. Phn. Sy. 
Rp 8 . 9 . 10 . Pa. So 2. Lg 1 . 

2X. dpiot y°öv SoxeT xaXui^ XEYeoOott xö-vöv prj0£v. Cf. 

H 1 : Itxoi yovv öo/.ei vvv ev XeyeaOat td xaAor o eonv. 

21*. oux E^a> aXXu>q EiirE^v. Cf. Rp 10 : ofx tyio &XX<og (pccvai. 
30. cpajiEv y^ p*)v obxu>. Cf. Rp 7 : ipauev ye di). 


Sophistes 276. 


A. 


1. vat 45 (— Ap. Lg 4 . c . h . 9 ). 

2. 7ta>5 y®P oü; 20 (— J. II 11 . Ap. Pr. Sy). 

3. Travn pi£v ouv 14 (— J. II 11 . Ap. Ch). 

4. oüxux; 13. J. H'. Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. c 2. 
7 2. 8 2. 9 4. ,0 . Phr 2. Th 4. Pa 14. Po 3. Le 3 . 10 . Ti. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Sprachliche Forschungen zur Chronologie (1er platonischen Dialoge. 101 


5. tcü >5 8 ’od; 12 (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 2 . 4 . «. 8 . 10 - 12 ). 

6 . tt prjv; 12. Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 5 2. « 6 . 7 4. 8 6 . »0. t0 . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. Po 20 . Phi 25. Lg 1 6 . 2 7. 3 13. 
4 3. c ö. 

7. Ttdvu ye 11 (— Cr. Rp«. Lg 9 -«. 8 -* 2 ). 

8 . öpöuis 10. Rp 2 . 3 2. 5 8 . «5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 10. 
Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 12 2. 

0. 7 ravxd 7 caot p£v ouv 10. La. Rp 1 . 3 6 . 4 0. 5 8 . «3. 7 4. 

8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 3 . 4 2. 

7 93 10 4 13 2 . 

10. xojxtSf) p£v oiiv 9. Rp 2 . 3 2 . 4 . 5 4. 8 . 2 . Th 4. Pa 2. 

Po 2. ‘ 

11. AXrjöfJ 7 (— J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp«. Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - ,a ). 

12. eoixev 5 (— J. Cr. Ap. l’r. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . «. 7 . 8 . 
Phr. Lg 3 “«). 

13. goto) 4. Pr. G 3. Rp 1 . 10 . Th. 

14. acpoSpa ye 4. H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Rp 5 . «2. 7 . 8 4. 

9 . 10 . Th 2 . Po 2 . Phi 7. Lg 7 . 10 . 

15. xai paXa 4. Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 3 5. 4 3. 5 9. 
« 8 . 7 5. 8 8 . 9 0. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2 . Po 2. Phi 8 . 
Lg 2 . 3 4. 9 . 

16. to<o£ 4. H'. La. Ch 2 . Euthn. G 2 . Kra. Euthd. Ly 2 . 
Rp*. 2 2. 3 . «. 9 . Phr. Th 3. Pa 3. Po2. Phi7. Lg 3 . 4 . 9 2. 12 2. 

17. o^eSov 4. Cf. aysdöv ti Rp s . 

18. dvdyxr) 4 (—J. H 11 . Ap. H 1 . Phr. Po. Lg*. 9-9 . * 2 ). 

19. xi S’oO; 3. Rp 4 . 5 . ,0 . Phr. Th. Po. Phi 6 . Lg*. 

20. TtavTcbtaot ye 3. J. Phn 3. Rp 2 . Po 2. Phi. 

21. oacpeoxaxa ye 3. Phi. 

22. Öp0oxaxa 3. Rp 3 . 5 4. «. 7 . 9 . Phr. Pa. Po 8 . Phi 5. Lg 2 . 3 . 

23. xoptSfj ye 2. La. Rp 4 . 5 2. 8 . 9 3. 

24. xaXd>s‘ 2. Rp 6 2. Po 6 . Phi 2. Lg*. 3 . 3 2. «. 8 . 9 . 

25. aXrjOeaxaxa Xeyei<; 2 . La. Kra. Phn 4. Sy. Rp *. 3 . 4 2 . 

7 2. 9 . *°. Phr 2. Th 4. Pa. Po 2. Phi 0. Lg». 2 2. 3 3. 4 2 . 

7 3. 10 4. * 2 . 

26. paXa ye 2. Rp 8 . 9 . Phr. Th. Phi 3. 

27. dXrjöfj Xeyetg 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg*. 2 . «. 9 . *°). 

28. xai paXa ye 2 . G. Rp 7 . Phi. 
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20. xaXu>£ Xeyetg 2 . Cr. Kra 2 . Phn. Sy. Rp 8 . ®. l0 . Pa. 

Lg 1 - ,2 - 

30. itoXÖ ye 2 . J. Cr. G. Rp 2 3. 3 2 . 4 2. 6 5. 6 2. 7 2. 9 7. ,0 . 
Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . 

31. dXrjOeoxaxa 2. Rp* 5. 5 2 . 6 3 . 7 2 . 8 2. 9 . 10 4. TI» 4. Pa 5. 
Po 6. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . 7 . 9 . 

32. jiavödvo) 2. Cf. Rp 7 : {tav&ävfo toiwv tjdi] xai öoxeT /ioi 
oVriog. 

33. xaöx* loxat 2. Phr. Po. Lg 9 . Ti.. 

34. xaXu>s £t7re$ 2. Po 2. Phi 4. 

35. xdx’ d'v 2. Rp 2 . Po. Phi. Lg 2 . 8 . 9 . 

36. rjv xaöxa 2. Rp 7 . Th. Phi 2 . 

Summe A: 232. 

B. 1. oöxoöv Rp 8 . Phi 2. 

2. xai o<po 8 pa ye Rp 5 . 8 . 9 . Po 2. Phi. Lg 1 . 

3. eaxtv oöxa)g Phn. Rp 4 . 5 . 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. Po. Lg*. 

4. Tcdvxto^ 7 rou Kra. Phn. Rp 5 . So. Po 2. 

5. cpatvexai (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. llp 3 . 6 . ,0 . Phi. 

Lg 1 - 4 .). 

6 . xtvSuveöet Ch 2 . Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. 2 . 9 . 10 . Phr 2 . 
Th 2. Pa 7. Po 4. Phi 2. Lg 9 . 

7. Eyo>ye (—J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

8 . SfjXov 8 V) II«. G 3. Rp 4 . 5 9 2. 10 . Phr. Th. Pa. So. Lg 7 . 

9. dvayxalov ltp 7 . Phi 3. Lg 2 . 3 . 4 . 

Summe R: 9. 

C. 1. xaX&s ye Rp 8 . Lg 2 . 

2. (patveaOov Po. 

3. Xeyets aXrjOfj Th. 

4. dpOoxaxa piv ouv Phi. 

5. xo yoöv eixog Po. Lg 1 . ,0 . Cf. Phr: cd yovv eixöq, ut 2., 
oVtiog. 

6 . aXrjO^axaxa pevxoi Xeyetg Lg 2 . 

7. opOoxaxa ye Phr. Po. Phi. Lg 3 . 

8 . etxöq yoöv Lg 3 . 7 . 8 . 9 . 

9. Xeyei<; opOoxaxa Lg 1 . 

Summe C: 9. 

D. 1. cpaivexai yoöv £x xuiv etprjjiivcov. Cf. Po. Phi 2: (pal - 

vetat yovv. — Phi: (palvsrat yovv ix xCov vvv Xsyouivwv. 
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2 . iotxaxov yoÖv. Cf. Po: ioixaoi yovv. — Pa. Po 2. Phi. 
Lg*. s . 4 . ®: eoixe yovv. 

3. Xiyetq dXr)0£<jxaxa. Cf. leyetg öq&öz aza Lg 1 (C9) Xeyetg 
ögSütg Po 2. 

4. o^cSöv oöxa> vöv Xe^0£v <paiv£xat. Cf. Phi: itavv (.uv 
oh vvv qr t !}ev (paivezai. 

5. Ttdvxwv xaXXtoxa. Cf. xdXXiaza Th 2 . Lg 1 . xdXhozd 
ye Phi 2. 

6 . xtv 8 i)V£U£t xoöxo xauxrj tctj jiaXtaxa 7 T£<pux£vat. Cf. 

Pa: v.ivdvvEvei (paivea&ai ix ye zov Xöyov. 

7. xtv 8 uv£t>£i ye xö vöv etpv)H£vov 6p0oxaxa 7 t£pi abxuiv 
etpfjaOat. Cf. Phr: xai zavzd ooi öqiXözara Elqtjzat. 

8 . xäjioi xoöxo y £ oöx<*> TtEpi abxoÖ IjovSoxeL Cf. Pr: 
ovvdoxel not. Ferner: Kp 7 . Phi. Lg 1 . 8 . 

9. £u xai xaöxa xaöxrj ttoitjxeov. Cf. Lg 3 : Xe- 
ysig £$. 

10. avaYxatoxaxov ptlv ouv. Cf. Th: dvayxatov (iev oh .— 
Plii: dvayv.aiöiazov. — Kp 9 . Lg 2 : avayy.atözara. 

11 . £? 7 t£p y£ xai aXXo xi 0 exeov <i>g 6 v. 

12. cpatvfit. Siehe oben C 2. 

13. xai piaXa 8 f) cpatvExat. Cf. Pa: (paivezai ye dt}. 

14. itü>£ y®P ötXXcog xotoöxog y^ voito > Cf. Lg 1 : nüg 

ydq Uv äXXiog dnoxqivaizo siaxedat uovUov ye öozigovv; 

15. öp0oxaxa Eiprjxag. Th: ÖQ&oiazd uoi vvv doxetg eIqvj- 
xevai. 

16. 7 cavxa 7 taatv eotxe xaöO’ouxcog ^X etv * Cf. Kp 3 : navza- 
naotv oVnog tyei. — Ly: eoixe yovv oVziog eyetv. 

17. <paai ptfjv xoöxo ye. Cf. Lg 3 : (paoi yovv. 

18. xai xaÖx’Eixög ot>x rjxxov txEtvtov ouxtog Ex ctv * Cf. 

Pu: xai zovzo eixdg oVuo %v(ißaiveiv. 

19. X^Y cl S xa0a7TEp fe'x ct * Cf. Kp 7 : navza Xeyeig oiuiieq Uv 
yevoizo. 

20 . 8 txat 6 xaxa Efprjxag. 

21. xai TtavxaTtaai ye, u> dXrj0£axaxd ptot SoxoöptEv 
£ipT]X£vai. Cf. Kp 9 : navzdnaoiv öuoiözaid ze xai dXr t - 
Sioiaza Xeyeig. 

22. 6p0u>g xoÖx 6 Y e * Cf. Po 2 : zovzo (iev doOibg. — Kp 5 : 
xai zovzo (liv y dq&üg. 

23. 8e7 yoöv. Cf. Kra: del ye zoi. — Kp 5 : del ye zoi drj. 
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24. xai>x’ £oxai xaxa Suvocptv. Cf: zavz' toi ca Plir. So. Po. 
i'azai zavz'eig dvvafuv Plii. 

25. 7 tavo jiev obv eaxtv exatepou ycvoog <Lv etprjxag. 

26. ayeSöv ouxwg. Cf. Rp 8 : axsdöv zi. Siehe oben A 17. 


A. 1. 

2 . 


3 . 

4. 


o. 

6 . 

7. 

8 . 
9. 

10 . 

11 . 

12 . 


13. 

14. 

15. 

16 . 

17. 

18. 
19. 


Politikos 231. 

vat 25 (— Ap. Lg 4 . 6 8 9 ). 

xt jx^v; 20 . Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 6 2. «0. 7 4. 8 6 . 9 6 . 10 . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12 . Phi 25. Lg 1 6 . 2 7. 3 13. 
4 3. 6 5. 

Tr<xvi) piv oliv 17 (—J. H 11 . Ap. Ch). 

öpöcbg 14. Rp 2 . 3 2. 3 8 . 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. 

So 10 . Phi 11 . Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2 . 12 2. 

Trug 8 ’ ob; 13 (— J. H». Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 2 . 4 . 8 8 . 10 ' 12 ). 

öpööxotxa 8 . Rp 3 . 3 4. 6 . 7 . Phr. Pa. So 3. Phi 5. 
Lg 2 . 3 . 

7 ra>g yap ob; 8 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

7 rdvu ye 7 (— Cr. Rp 6 . Lg 3-6 . 8-12 ). 

dXrjÖlaxaxa 6 . Rp 3 5. 3 2. 3. 7 2. 8 2^ fl . 10 4. Th 4. Pa 5. 

So 2. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . 7 . 9 . 

xaXuig 6 . Rp 5 2. Phi 2. Lg 1 . 2 . 3 . 6 . 

cpatvexat 5 (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . 10 . Phi. 

Lr 1 . 4 ). 

itavxd 7 taai jxev oov 5. La. Rp 1 . 3 6 . 4 6 . 3 8 . c 3. 7 4. 
8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10 . Phi 4. Lg 2 . 3 4 2. 
7 . 9 3. 10 4. 12 2. 

dXr)0?j 4 (—J. H 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp c . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 12 ' 




xivSoveuet 4. Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. 2 . 9 . 10 . 
Phr 2 . Th 2 . Pa 7. So. Phi 2 . Lg 9 . 

SfjXov 4. Rp 3 2. 4 . 3 2. c . 7 . 8 7. 9 3. 10 . Phr. Th. Pa 2. 
Po 4. Phi. Lg 3 3. 

xaöx’ eoxat 3. Phr. So 2. Lg 9 . Ti. 

oCxwg 3. J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 3 4. 6 2. 

7 2. 8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Lg 3 . lrt . 

xaXXtax’EtTteg 3. Phi 3. Lg 11 . 

eotxe yc 2. J. H 11 . La. G. M. Kra 2. Th. Lg 7 . 
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20. xai acpoSpa ye 2. Rp 6 . 8 . °. So. Phi. Lg 1 . 

21 . xaXc oq eitcc? 2 . So 2. Phi 4. 

22. Ttavxairaot ye 2. J. Phn 3. Rp 8 . So 3. Phi. 

23. Ijioiye 2 (—J. H n . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8 - 10 . Phr. 
So. Lgg). 

24. ocpoSpa ye 2. H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Rp 5 . 6 2. 7 . 8 4. 

9 . 10 . Th 2. So 4. Phi 7. Lg 7 . ,0 . 

25. ?<7ü>£ 2 . II *. La. Cli 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2 . 
Rp 1 . 8 2. 3 . c . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Phi 7. Lg 3 . 4 . 

9 2 . 18 2 

26. Io ixe yoöv 2. Pa. Phi. Lg 2 . 3 2. 4 . G . ,0 . 12 2. 

27. Ttdvxü)? ttoo 2. Kra. Plin. Rp 5 . So. 

28. Xeyetg öp 6 d>g 2 . Cf. dySibg Xeyeig z. B. Phr. Th. Pa. 
Phi. Lgg. 

29. xai jxdXa 2 . Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 3 5. 4 3. 5 9. 6 8 . 
7 5. 8 8 . 9 6 . 19 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Phi 8 . Lg 2 . 3 4. 9 . 

30. xopuSfj pilv ouv 2. Rp 2 . 3 2. 4 . 5 4. 8 . 9 2. Th 4. Pa2. So9. 

31. aXiqölaxaxa Xeyet? 2 . La. Kra. Phn 4. Sy. lip 1 . *. 4 2. 
7 2 . 9 . 10 . Phr 2 . Th 4. Pa. So 2 . Phi 6 . Lg 1 . 2 2 . 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. 12 . 

32. xdXXiox’ etprjxag 2 . Cf. Phr: äl?.« xAXhor' etg^y.ag. 

33. xai Ttavu ye 2. Ch. Rp 8 . Pa 3. Phi 4. Lg*. 8 

34. xoÖxo piev opOiog 2. Rp 5 : v.a'i tovzo yiv y ÖQ&ätg. 

Summe A: 187. 


B. 1. xt 8 * oö; Rp 4 . 5 . 10 . Phr. Th. So 3. Phi 6 . Lg 1 . 

2. xax’ av Rp 8 . So 2. Phi. Lg 2 . 8 . 9 . 

3. laxi xaöxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. So. 
Lg 4 . 6 ~ 9 . 12 ). 

4. eoxiv ouxtog Phn. Rp 4 . 5 . 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Lg 2 . 

5. eix 6 $ Rp 3 . 5 2. 6 . 7 2. 8 4. Th. Pa 2. Phi. 

6 . eyoiye (— J. Cr. Pr. Rp 6 . 7 . Phr. Lgg). 

7. tpatvexat yoöv Phi 2 . Lg 9 . 

8 . eotxev (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . 7 . 8 . 

Phr. Lg 3-6 ). 

9. dXrjöfj Xeyet? (—Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 6 . 9 . 10 ). 

10 . cpr)p.i J. Pr. G 16. IM. Kra 2. Rp 1 . Phr 2. 

11 . Stxatov yoöv Kra. Rp 5 2. 10 . 

Summe B: 11. 
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C. 1. eoxt xal xaÖxa Kra. Rp 5 . 

2. xo yoöv elxög So. Lg 1 . 10 

3. cpatveoÖov So. 

4. 6p0oxaxa ye Phr. So. Phi. Lg s . 

5. vat, xoöxo ye Rp 4 . 

(>. 7ravu jjl^v ouv öp0u>£ Th. Phi. Lg 7 . 

7. e^et yoöv Xoyov Lg' : . 

8 . icaig 8* ob jieXXet; Rp 9 . 

0. xt yap oö; Rp 4 . 8 . Phi. 

Summe C: 9. 


D. 1. 

2 . 





10 . 

11 . 

12 . 

13. 

14. 

15. 


IG. 

17. 

18. 


eaxu) cot xaöxa, ibg usw. Cf. Phi: torio tccvtcc. — G: 
tatio aoi iovto ol'rojg. 

iofxaot yoöv \ 
eV^aot yoöv J 
xaxa ye xfjv dptTjv 8 o£av. Cf. Rp 1 ": xarä yovv ifiijv 
Sö^av. 


Cf. So: ioUcnov yovv. 


«paivexat ye 8r) £r)0£v vöv. Cf. Pa: (patveiai ye drj. — 

Phi: 7 lävv piev oPv vvv fatj&ev (paivercu. — Th: ifxoi yovv 

doxeT y.cthog Myeo&cu tö vvv (ytj&iv. 

r\v xai xaöxa oöxoog. Cf. i]v tccvtcc Rp 7 . Th. So. Phi2. 

xaöx* eata) xabxrj Xeyöevxa. n&vriog yitq ixavüg de- 

ÖijXlOTCU. 

tpatvexat yoöv 8rj xat ptaXa etxoxwg elpfjoöat 7tav0’ 
oaa 8teXr)Xu0a<;. Cf. So: cpccivezcti yoiv ix iwv eiQijuevwv. 
— Plii: (pairerai yovv ix x&v vvv Xeyotieviov. 
xat xoöxo eix6g. Siehe unten D 21. 
eotxe yap oov. Cf. eoixe ytio Phn. Rp". Th. 
oöxoöv ^prj 8pav oüxax;. Cf. ovxovv yorj Rp 8 . So. Phi 2 . 
xt yap 8r) xat xcoXöet; Cf. ti yÜQ xioXvet; H 1 . Ch. Euthn. 
Euthd. 


xat 7 tavu ye 7roXXat. Cf. xai rrnvv ye Ch. Rp 8 . Pa 3. 
Po 2 . Phi 4. Lg 1 , xai noXXovg ye Rp 5 . 8 . 

£x xu>v vöv yoöv, u> eipr)pteveav. 
oöx l'ax’ avxetTrelv 7 rapa ye a vöv efprjxat. Cf. Phi: 
dövvarov ui) buoXoyelv -rcrera, oj 2f., ei xai ng ipiXovixel. 
xtvSoveöojiev | 

xtvSuvebouatv . Siehe oben A 14. 
xtvSovebexov 
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19. £oixe xouxou vöv pr] 6 evxo? xoü Xoyou. Siehe oben 
B 8 . Vgl. D 5. 

20 . epatvexat xoö 0 ’ ooxa> ^uptßaivetv xal noirpeov fj keq leyeig. 
Cf. Rp 1 : xal udXa oVuo £ vußaivei . Rp 5 : gvußalrei yceo 
oVrtog. 

21. xal xoöxo tbibq ouxco £up,ßatvEtv. 

22. Soxet yoöv Srj xal xaSc. Cf. Th: öoxel ye di]. 

23. X£yExat yap ouv xaöxa ouxa> I Cf. Pr: Xeyerai dfj oVzatg 

ytyvEaOat / vnö lüv dv&QujTrwv. Rp 8 . 

24. X^ysxai yoöv ouxcog | Phr: Xeyerai ye drj. 

Timaeus 9. 

A. 1. 7tavu pt£v ouv 2 (— J. H n . Ap. Ch). 

2. va£ 2 (— Ap. Lg 4 . c . 8 . 9 ). 

Summe A: 4. 

B. 1. TcavxaTcaat ja£v ouv La. Rp 1 . 8 3. 3 6 . 4 G. 5 8 . 6 3. 7 4. 

8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 2 . 

4 2. 7 9 3 10 4 12 2. 

2. ouxu)£ J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. 6 2 . 7 2 . 
8 2. 9 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . 

Summe B: 2. 

C. 1. eu Xeyek; II 1 . Phn. Lg ti . 

2 . xat5x’ iaxat Phr. So 2. Po 3. Lg 9 . 

Summe C: 2. 

D. 1. xal ptaXa y£ fjptfv, u> B., £iq9£?aa 7 tSot xaxa voöv. 

2. apiaxa, a> T£ptatE. Cf. Lg 2 : üqiokx ye. — Lg 3 : Uqiüt\ 
ut RA., xal noiwuev & A eyeig. 

3. xaöxa ^prj Spav, ei. Cf. Po: ovx.ovv xq>) dqav oVnog. 

Philebus 283. 

A. 1. x£ jxVjv; 25. Ly. Rp 3 . 3 4. 4 5. 5 2. 6 G. 7 4. 8 6 . 9 G. ,0 . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Lg 1 6. 3 7. 3 13. 
4 3. 6 5. 

2. 7ravu jjl£v ouv 24 (— J. H 11 . Ap. Ch). 

3. vat 19 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 ) [va/, ndvv fiev oiv, ti / ttjv; 
1.—3. St.: Th. Po]. 
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4. 7 tc 5 s yap oü; 13 (—J. H n . A j». Pr. Sy). 

5. öp0a>9 11. Rp 2 . 3 2. 5 8 . c 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. 

So 10 . Po 14. Lg 1 . 8 2 . 7 3. «4. 9 10 2 . 12 2 . 

6 . aXr]0eaxaxa 10 . Rp 3 5 . 5 2. c 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. 

Pa f>. So 2 . Po G. Lg 1 . 2 4. 4 . 7 . 9 . 

7. itavu yc 9 (— Cr. Rp 6 . Lg 3-6 . 8-18 ). 

8 . Trujq 8 ’ oG; 8 (— J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Eutlid. Sy. Rp 1 . 

Lg 8 . 4 . 6 . 8 . 10 - 12 ). 

9. xai pdXa 8 . Euthn. Eutlid. Ly. Phn. Rp*. 3 5. 4 3. 5 9. 

6 8 . 7 5. 8 8 . 9 6 . 10 . Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Lg*. 
3 4. 9 . 

10. 7. II 1 . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Eutlid. Ly 2. 

Rp*. 2 2. » 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Lg 3 . 4 . 

9 2 . 12 2 . 

11 . ocpoSpa yc 7. H 1 . G 4. M. Eutlid. Ly. Rp 5 . 6 2 . 7 . 8 4. 
9 . 10 . Th 2 . So 4. Po 2. Lg 7 . 10 . 

12 . aXrjOeaxaxa Xeyct^ 6 . La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2 . 

7 2 . 9 . 10 . Phr 2 . Th 4. Pa. So 2 . Po 2. Lg 1 . 2 2. 3 3. 4 2. 
7 3. 10 4. 12 . 

13. xt 8 *oü; 6 . Rp 4 . 5 . 10 . Phi. Th. So 3. Po. Lg 1 . 

14. opOoxaxa Xeyei? 5. Rp*. Lg 1 . 2 . 3 . 4 . <! . 7 . 8 . 10 2. 

15. öpOöxaxa 5. Rp 3 . 5 4. 6 7 . 9 . Phr. Pa. So 3. Po 8 . 

Lg*. 3 . 

IG. 7 ravxd 7 caat p£v ouv 4. La. Rp 1 . 3 G. 4 G. 5 8 . n 3. "4. 8 . 

9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Lg 2 . 3 . 4 2. 7 . 

y io 4 . 12 2 

17. opOoxaxa p£v oov 4. So. 

18. xaXiog et 7 req 4 So 2. Po 2. 

19. dvdyxr) 4 (—J. H» Ap. II 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 " 9 . 12 ). 

20 . xat Travo yc 4. Ch. Rp 8 . Pa 3. Po 2. Lg 1 . 8 . 

21. ocpöSpa p£v oov 4. Lg 1 . 

22. pdXa yc 3. Rp 8 3. 9 . Phr. Th. So 2. 

23. xaXXtox’ cittcs 3. Po 3. Lg 11 . 

24. avayxalov 3. Rp 7 . So. Lg*. 3 . 4 . 

25. £axt xaöxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6-9 . 12 ). 

2G. £pol yoöv SoxeI 2. Rp 8 . 9 . Th. Lg 7 . 

27. aXrjOfj Xeyetg 2 i— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . *. 6 9 . 10 ). 

28. xaXXiaxa yc, u> S. 2. Cf. xülhara Th 2 . Lg 1 . 
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29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 



B. 1. 
2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 
11 . 

12 . 


C. 1. 

2 . 

3. 

4. 

5. 


dXr)0fj 2 (— J. II 11 . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp 6 . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . lü l8 ). 

6p0üig Xiyeig 2. CI). Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 5 2. G . "2. Phr. 
Th 2. Pa. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

xivSuveuei 2. Ch 2. Euthn. G. Ly 3. Rp 1 3. 2 . 9 . 10 . 

Phr 2. Th 2. Pa 7. So. Po 4. Lg 9 . 

dv<xyxou6xaxa Xeyeig 2. Cf. Rp 9 . Lg 2 : ävayxaiÖTata. 

Lg 8 : ävctyxctioiaxa j utvroi Xeyeig. 

xaXwq 2. Rp 5 2. So 2. Po 6. Lg K 2 . 3 2. 6 . 8 . 9 . 

elx6g ye 2. H 11 . H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Itp 3 . 4 . 

c . 7 2. 8 3. 9 . Th. Lg 8 . 

iyooye 2 (— J. Cr. Pr. Rp c . 7 . Phr. Lgg). 

oüxoöv ^prj 2. Rp 8 . So. 

tjv xaöxa 2. Rp 7 . Th. So 2. 

«patvexac yoöv 2. Po. Lg 9 . 

Summe A: 224. 

xat acpoSpa ye Rp 5 . 8 . 9 . So. Po 2. Phi. Lg 1 . 

£poiye (— J. H H . Ap. Cr. La. Pr. Rp 3 . 4 . 8_1 °. Phr. 
So. Lgg). 

iravxdTraat ye J. Phn 3. Rp 2 . So 3. Po 2. 

aatpeoxaxa ye So 3. 

xai paXa ye G. Rp 7 . So 2. 

SfjXov Rp 3 2. 4 . 5 2. «. 7 . 8 7. 9 3. ,0 . Phr. Th. Pa 2. Po 4. 
Lg 3 3. 

iravxd7taaiv Phn. Rp 4 . 10 2. 

eUög Rp 3 . 6 2. 6 . 7 2. 8 4. Th. Pa 2. Po. 

tcoXx) ye J. Cr. G. Rp 2 3. 3 2. 4 2. 6 5. 6 2. 7 2. 9 7. 10 . 

So 2. Lg 1 2. 9 . 10 . n . 

eotxe yo\5v Pa. Po. Lg 8 . 3 . 4 . 6 . 10 . 12 2. 

Eotxev (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rj> 3 . 4 . 7 . 8 . 

Phr. Lg 3_c ). 

xdy av Rp 2 . So 2. Po. Lg 2 . 8 . 9 . 

Summe 11: 12. 

Öp0u>€ (mlXaßes Rp 3 . Lg 7 . 
öp06xaxa ye Phr. So. Po. Lg 3 , 
xt yap oft; Rp 4 . 8 . Po. 
iravu oov öp0u>g Th. Po. Lg 7 . 
dXXa xf pT)v, u) S.; Ly. Rp 4 . 8 . 9 . 
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G. xoÖxo jiev dXr)0Eg Lg 1 . 

7. xaXujg Etprjxag Lg 7 . 

Summe C: 7. 

D. 1. itavTüJV pt£v ouv jiaXtaxa. Cf. Pp 5 . 7 : ndvxiov ye n<x- 
Xiaxa. — Phr: ndvxiov ye nov paXioxa. 

2. u>g yoöv £y<b cpatrjv av. Cf. G: cpahjv Uv eyioye. — 
Lg 1 : (pah] nov nag Uv dijXov Uri. 

3. xaXXtaxa SjxotyE xd vöv Xey6jxeva eiprjxevat cpafvexai 
Scüxpaxrjg. Cf. Po 2: xaXXioxa el'orjxag. — Phr: aXXa — 
xd?Mox > eigr^xag. — Lg 3 : x.dXXiox' eio/jxaxov. 

4. a^eSov eoixev ouxtog Cf. M: eoixev oVxiog eyetv — a>g 

iX etv * 1 Xeyeig. — Ly: eoixev oVxiog 

5. eotxe yoöv xaöG’ oöxtog e'yeiv und eotxe yovv oVxiog 

e^etv. eyeiv. 

G. xat jxäXa, a> 2., Epuuye xaxa voöv (seil, ipatvezai ). Cf. 
Pa: nixvv ydg uoi xaxet vovv Xeyeig. 

7. xaXXtaxa ebteov oöxto xat Stairepatve. Siehe oben 

A 23. 

8. äXrjöeaxaxa, u> S., etpfjaOat oot vöv tjStj <pajx£v 
a7tavxeg. 

9. xat ptaXa dXr)0£g o Xeyetg. Siehe unten D 23. — Lg 1 : 
xovxo [A£v dXrfteg. 

10. SfjXov <i>g oöSajJidöev a'XXo0ev. 

11 . eaxat xaöx’ eig Suvajitv. Cf. So: xavx" eoxai xaxa öv- 
vapuv. 

12 . iravu Xeyeig etxog. Cf. Phn: navv pev oßv eixdg Xeyeig. 
Lg 1 : elxdg Xeyeig. 

13. £axa>* Soxel yap jxot xöttov ye xtva ex etv * 

14. op0u>g rjjxöva). Siehe oben C 1. 

15. va£, xai xaö0'ouxu>g e^et. Cf. H 11 : val , oVxiog l’yei. 
IG. 7ravu jx£v ouv 8oxe? jxot xat d7roSexo{xai xd £r)0evxa 

otmog. Cf. G: dXXd uoi doxei. M: xai xovxö uoi doxei. 
Pp 4 : xal i t uol doxei. — Cf. Pp 7 : iyio /lev dnodeyo^at 
oVuog. 

17. xat xaö0* ouxtog avayxatov, u>E., e'xetv. Cf. Phn: doxei 
uot ix xiov iDiioXoy^ueviov dvayxaiov oVxiog eyetv. 

18. epatvexat yoöv £x xuiv vöv Xeyojxev<*>v. Cf. So: ipai- 

vexai yovv ix xCov elgr^tevcov. 
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19. öp86x£pov ouxox; rj £xeivox;. Cf. Th: | uot öov.eT 

ol'itog fictXXov ij ixslviog. 

20. ndiq av oot xauxr] ouyx^poty T( * v ^v. Cf. Lg 1 : (fern] 
nov nag Uv drß.ov 6 'rt. 

21. xoöxo dvorp«). Cf. M. Rp 1 : xat tovto ävayxt]. — 
Rp 8 : dvüyv.rj mal tovto. 

22. itavu jxcv ouv vÖv pr) 0 EV cpatvExat. Cf. Th: iuol yovv 
do*sZ xaXüg Xe'yEG&ai tö vvv (trj&ev. — So: oyEÖöv oVito 
vvv Xs%$£v (paivETai. 

23. xal jidV aXrjöeg xö vÖv Xeyojievov. Siehe oben D 9. 

24. xivSuvEUEtq öpÖoxaxa Xiyctv. Cf. Sy. M: KtvdvvEVEtg 
ahjd-tj XeyEtv. — Siehe oben A 14. 

25. dSuvaxov jirj 6jioXoyetv xaöxa, o> E., eI xai Tiq tpi- 
Xovixoi nävv ngdg Tttvavtia. — Cf. Po: otx egt uvt- 
EinEiv usw. 

26. £oxi yap ouv xal xoöxo. Cf. Kra. Rp 5 . Po: egtl x«< 
Tavva. 


27. dXX’ ouxo) ^uvSoxel. Cf. So: xd/i oi tovtÖ'/e oVtu) negi 
avTOv £ vvöoy.e f. — Lg 8 : ifxoi yovv dfj ‘/.tu Ttjxfo oVtio 

| VVÖO'KEl . 

28. xt ouv oux auxög aitExptvo) oauxai, o> E.; 

29. xoöxo ptev ouS’ d7coxptoeü>g <££tov dpcoxaq. 

30. xal xoÖ0’ ixepov oux a'^tov £po)xr)OEo)£. 

31. xig y®P &TCOxptvop.evos a'XXcog uytatvaiv a'v 7toxe <pa- 
vetT]; 

32. ouSev xuiv auxÄv 28 e (nach Alternativfrage, Selbst¬ 
verständlichkeit der Entscheidung betonend). 

33. oatpEOxaxa jjl£v ouv. So 3: oatpEOiaiä ye. 

34. avaYxaioxaxov. Cf. Rp 9 . Lg 2 : dvay/aiöiaTa. 

35. xal Ttavu Y e > <*> S., öp0d><; Xeyetg. 

36. £ 0 X 0 ) xaöxa. Cf. G: egho öij tu via und egt 10 Pr. G 3. 
Rp 1 . 10 . Th. So 4. ( 1 * 0 : sgtw goi rafta.) 

37. eoxo) vöv xaöxa xauxr) otttj 00 t SoxeT. Cf. Po: raOt’ 
eg hu TavTtj Xsy&EVTa. 

38. dvaYxafov Y®P> (teXXei Tig fjutöv — ttjV öddv — i&v- 

grjGEiv oirtads. 

39. dvayxatov cpatvExat Eptoiye, eTneg ye ijuov 6 ßioq eoiai 
xat öntooovv noTE ßlog. 

40. xal i[io 1 xotvuv, o) E., ouxo) X£y£ S£So^0at. 
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A. 1. 

2 . 


3. 

4. 

5. 

G. 

7. 

8 . 

9. 


B. 1. 




4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 

11 . 

12 . 



Leges I 43. 

vat 8 (— Ap. Lg 4 . c . 8 . 9 ). 

xt p^v; 6. Ly. llp 2 . 3 4. 4 f>. 5 2. 6 G. 7 4. 8 G. 9 G. 10 . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 2 7. 3 13. 
4 3. c 5. 

7 ravi> piv ouv G (— J. H 11 . Ap. CIO. 

7 rc oq yap oG; 5 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

öp0u>£ Xeyets 3. Ch. Euthn. llp 1 . 4 . 8 2. 6 . 7 2. 8 . Phr. 

Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 5 . 6 . 7 2. 9 . 10 . 

tcu)<5 8’ oG; 3 (— J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 

Rp 1 . Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 - 12 ). 

7 tdvi> ye 2 (— Cr. llp 6 . Lg 3_c . 8-12 ). 

eoxt xocöxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. llp 5 . 9 . Phr. Pa. 

So. Lg 4 . c ~ 9 . 1S ). 

rcoXG ye 2. J. Cr. G. llp 2 3. 4 2. 5 5. c 2. 7 2. 9 7. 10 . So 2. 
Plii. Lg 9 . 10 . n . 

Summe A: 37. 

4Xr)0eaxaxa Xeyetg La. Kra. Phn 4. Sy. llp 1 . 3 . 4 2. 7 2. 
9 . 10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg«. 2 2. 3 3. ‘2. 
7 3. 10 4. 12 . 

xou 7tavu ye Ch. llp 8 . Pa 3. Po 2. Phi 4. 

xaXu >5 X£yei$ Cr. Kra 2. Phn. Sy. Rp 8 . 9 . 10 . Pa. So 2. 

Lg 12 . 

xotXu)£ Rp 5 2. So 2. Po G. Phi 2. Lg 1 . 2 . 3 2. c . 8 . 9 . 
xat acpo8pa ye llp 5 . 8 . 9 . So. Po 2. Phi. 
a<po8pa piev onv Phi 4. 

Öp0u><; llp 2 . 3 2. 5 8. «5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa IG. So 10. 
Po 14. Phi 11. Lg 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 12 2. 
ocXrjOeoxaxa llp 3 5. 5 2. 6 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg 2 4. 4 . 7 . 9 

xaXXiaxa Th 2. 

x£ 8’oG; Rp 4 . 5 . 10 . Phr. Th. So 3. Pa. Phi G. 
opOöxaxa Xeyet? Up 2 . Phi 5. Lg 2 . 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 10 2. 
g otxev (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy. Rp 3 . 4 . c . 7 . 8 . Phr 
Lg 3 - 6 ). 

Summe B: 12. 

Xeyet? 6p0oxaxa So. 
cpatvojxeOa Th. 
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3. xö yoÖv elxÖ£ So. Po. Lg 10 . 

4. xoöxo jiev aXrjOeg Phi. 

Summe C: 4. 


D. 1. 

2 . 

3. 

4. 

5. 

0 . 



x. 

9 . 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 


14. 

15. 

16. 


7tu>g yap av a'XXux; aTroxptvatxo AaxeSatptovuov ye 
öaxtaouv. Cf. So: mog ydg Uv UXXwg xoiovxog yevoixo. 
yai jxäXa Utottov xd vvv Xeyöuevov, buivg d' öpoXoyeTv 
oGxü)^ avayxaidxaxov. Cf. So: dvayy.aiöxacov (xev ovv. 
Phi: dvayy.aiöxatov. Rp 1 '. Lg 2 : dvayxaiöxaxa. 
xaXcos ji£v ouv, wg ye ejioi ^uvSoxctv x6 ye xoaovxov 
xd vvv. Cf. R4 und y.aXotg ye Rp 6 . So. Lg 2 . — yaXiog 
yai gvvdoxet Lg*. 

xay’av tauig. Cf. xdy'Uv Rp 2 . So 2. Po. Phi. Lg 2 . 
dp0uig etprjxag xai itetaxeov. Cf. ÖQ&oig eiQrjy.ag Lg c . 
op06xaxa yc — Xeyetg y.ai — pioi Soxetg — acpoSpa 
dXr]0fj Xeyetv. Cf. öofroiaxa Xeyeig u. ü. Rp 2 . 10 . So. 
Plii. Lg 2 . 8 . 4 . ö . 

£axt xaöxa obxu>g. Cf. l’ativ oUxiog Plin. Rp 4 . 5 . 7 . 8 2. 
10 . Th. Pa. So. Po. Lg 2 und H 1 : ean xavxa oVxiug i'og 


ab Xeyeig. 

Soxel ptev Vjptfv ye itcog Xeyopevou xoö Xoyou. Cf. 

Po: eoixe xovcov vvv (t^&evxog tov Xöyov. 

Xeyexat pev xaöxa xaXaig Truig, ov u>)v dXX' —. Cf. M: 
do/.el {toi y.aXcjg Xeyea&ai, io —ca Xeyöueva. Th: eitoi 
yovv doy.ei y.aXüig )Jyeo&ai xd vvv (frfiev. 
etxog Xeyetg. Cf. Phn: ndvv itev odv eixog Xeyeig. 
xat xoöxo obxu>g. Cf. y.ai iovxo Rp 5 2. Th 2. Pa 2. 
7ravxa7ra<Jt xoöxo ye dXr)0eg etprjxag. Cf. Phn. Rp 4 : 
7tavicc;raoiv dXijfrfj Xeyeig. 

öpGuig xal aoyxwpoÖjiev a Xeyetg. Siehe oben II 7. 
Lg 2 : ovyyunjtyciov a Xeyeig. Lg 3 : uavüctvouev xe y.ai avy- 
yotQOV[.iev 8 Xeyetg. 


aptaxa etrreg, w £. Cf. Ugiaia eigr^xag Rp 1 . Th. Lg\ 

(patij 7rou nag av SfjXov oxt. Cf. lip 5 : ovdeig UXXa 
(pr t aei. 

xat xoöxo pexa xfjg dacpaXetag öpoXoyi^aet 7rag. 

Siehe 1) 15. 


17. xaXuig pvrjpoveuexe. 

18. aXr)0£g xoöxo ye. Siehe oben C 4. 

Sitzuugsber. <1 i>bil -bist. Kl. 1GSJ. IM. 3. Abb. <S 
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Leges II 62. 

A. 1. x l jir)v; 7. Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 5 2. 6 6. 7 4. 8 0. 9 6. 10 . 

Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 3 13. 4 3. 

Cä 8 9 10 9 12 9 

kJ • • • kJ* +d* 

2. vou 6 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 . ll ). 

3. aXr)0£axaxa 4. Rp 3 5. 5 2. 6 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. 
Pa 5. So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . 4 . 7 . 9 . 

4. itu><; yap oö; 4 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

5. Tcavü ouv 3 (— J. H n . Ap. Ch. Lg u ). 

6 . t-'axt xaöxa 2 (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. 
So. Lg 4 . 6 ~ 9 . “. 1S ). 

7. aXrjOeaxaxa Xeye iq 2. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . s . 4 2. 

7 2. 9 . ,0 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 3 3. 

4 2. 7 3. 10 4. 12 . 

8. 6p6u>£ Rp 2 . 3 2. 5 8. c 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 12 2. 

Summe A: 30. 

B. 1. dvayxalov Rp 7 . So. Phi 3. Lg 3 . 4 . 

2. eoixev (— J. Cr. Ap. Pr. Euthd. Sy, Rp 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . Phr. 

Lg 3 - 12 ). 

3. üotxe yoöv Pa. Po 2. Phi. Lg 3 2. 4 . «. 10 . 12 2. 

4. xaXu>£ Rp 5 2. So 2. Po 6. Phi 2. Lg 1 . 3 2. «. 8 . 9 . 

5. eixoq ye H 11 . H 1 . Pr. G. Kra 3. Ly. Phn 2. Rp 3 . 4 . 6 . 

7 2. 8 3. 9 . Th. Phi 2. Lg 6 . 

6 . xa^’ av Rp 2 . So 2. Po. Phi. Lg 8 . 9 . 

7. cpalvexat (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . l0 . Phi. 
Lg 1 . 4 . 7 " 12 ). 

8 . xal tcoXu ye J. II 1 2. Pr. Rp 5 . 6 . 8 2. Lg 10 . 

9. Ttdvu ye (—Cr. Rp 6 . Lg 3 . 4 . 6 . 8 ~ 12 ). 

10. Eoxtv oCxa>s Phn. Rp 4 . 5 . 7 . 8 2. 10 . Th. Pa. So. Po. 

11. 7ravxct7raat piev ouv La. Rp 1 . 2 3. 3 6. 4 6. 5 8. 6 3. 7 4. 

8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. Lg 3 . 
4 2. 7 . 9 3. 10 4. 12 2. 

12. xal pdXa Euthn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 3 5. 4 3. 5 9. 6 8. 
7 5. 8 8. 9 6. 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 
Lg 3 4. 9 . 

13. öpiöoxaxa XEyetg Rp 2 . Phi 5. Lg 1 . 3 . 4 . c . 7 . 8 . 10 2. 
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14. dvdyxrj (— J. H". Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 9 . n . 12 ). 

15. öpOoxaxa Rp 3 . 5 4. 6 . 7 . 9 . Phr. Pa. So 3. Po 8. Phi 5. 
Lg 3 . 

Summe B: 15. 

C. 1. xaXd>£ ye Kp 6 . So. 

2. dp0oxax* av Xcyot? Rp 10 . 

3. dXr)0eaxaxa jiivxot Xeyets So. 

4. £tx6xa>g ye M. Kra. Euthcl. Ly. Rp 8 . 4 . 9 . Th. Lg 8 . 

5. dvayxatoxaxa Rp 9 . 

Summe C: 5. 

D. 1. /xe't yaq , fit S-. *if Tv y.ai xa nqöieqov öp0<x><5 aot — y.ai 

TU VVV eipfjarOat Soxef. Cf. Phi: äXy&iocaia — eioTj- 
(TÜai ooi — (pa^iiv ünavreg. — Phr: x«t tavra aoi 6q- 
SÖTcaa eiQijTcti. 

2 . cpatvexat ot>xto£ av xaöxa E^etv iv. uov v;w aov icc vvv 

Aex&ivtiov. 

3. ?o<»)5 Sfjxa. 

4. d'ptoxa ye, io KX. Cf. Phr: tigiota Xiyeig. — Lg 1 : fiotora 
eirreg. — Rp 1 . Th. Lg 6 : Ugioict eigtjxag. 

5. xtvSuveuet xaxa ye xöv vöv Xöyov. Cf. Kp 1 : (pcdvtna 
xard töv adv Xöyov. 

6. auy^coprjxeov a Xeyetg. Cf. Lg 1 : ÖQ&utg y.ai ovyxioQOüfiev 
ß Xiyeig. — Lg 3 : uav&ürouiv ts xai (jvyyjoqovuev 8 Xiyeig. 

7. dvayxatoxaxa ptevxot Xeyetg. Cf. Phi 2: dvctyxcnöiata 
Xiyeig. 

8. xaXXtaxa, to 1*., xöv X6yov dTtejivrjpioveuxag. Cf. Lg 6 : 

y.äXXiaia, (b dteu vr t u6vevaag. 

9. öp0to£ jiev ouv. Cf. nävv (xev o?v ögthlig Th. Phi. 

10. apto0’ \>7reXaße? xe xal ouxa) Srj icotet. 

11. o^cSöv aXr]0fj Xeyet$. Cf. oyeSöv So 4. oyedöv xt Rp 8 . 

12. xaXu>£ xat l*ov8oxel. Siehe oben B 4. Cf. Pr: ovv- 
Ö0Y.eZ uoi. Ferner Rp 7 . So. Phi. Lg 1 . 3 . 


Leges III 86. 

A. 1 . xi ptrjv; 12 . Ly. Rp 8 . 3 4. 4 5. 6 2 . " 6 . 7 4. 8 6 . 9 6 . la . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. 


4*4 r . 8 9 10 (l 12 •> 

•J . • « • •/. «J* 


Lg‘ 6 . 8 7. 


8 * 
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2 . icdvu jUv ouv 12 (—J. H» Ap. Ch). 

3. n(o<; yap ot >; r > (—J- H lf . Ap. Pr. Sy). 

4. xat jxdXa 4. Euthn. Euthd. Ly. Plm. Rp 2 . 3 5. 4 3. 5 9. 
6 8 . 7 5. 8 8. 9 6 . 10 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 


Lg 2 . 9 . 

5. 7tu)S 8 ’ oft; 3 (— J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 
Lg 2 . 4 . 6 . 8 . 10 - 12 ). 

6 . va i 3 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 . “). 

7. &Xr)0caxaxa Xi Y ei$ 3. La. Kra. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 7 2. 9 . 


10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6 . Lg 1 . 2 2. 4 2. 7 3. 


10 A 18 

T • • 


8 . SfjXov 3. Rp 3 2. 4 . 5 2 . 6 . 7 . 8 7. 9 3. 10 . Phr. Th. Pa 2. 
Po 4. Phi. 

9. cu Xe Y e 15 2. II*. Phn. Lg 6 . 10 3. Ti. 

10. etxos yoÖv 2 . So. Lg 7 . 8 . 9 . 

11 . xaXo>€ 2. Rp 6 2. So 2. Po 6 . Phi 2. Lg 1 . 6 . 8 . 9 . 

12. eotxe Y oöv 2. Pa. Po 2. Phi. Lg 2 . 4 . 6 10 . 12 2. 


Summe A: 54. 


B. 1. avayxatov Rp 7 . So. Phi 3. Lg 2 . 4 . 

2. öpööxaxa Rp 3 . 5 4. 6 . 7 . 9 . Phr. Pa. So 3. Po 8 . Phi 5. 

Lg 

3. 6p0üi<; X^yetq Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 6 2 . 6 . 7 2 . 8 . 
Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. c . 7 2. 9 . 10 . 

4. ouxux; J. H 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . r, 4. 6 2. 7 2. 

8 2. 9 4. 19 . Phr 2. Th 4. Pa" 14. So 13. Po 3. Lg 3 . 10 . 

5. cpatvexat (—J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . 6 . 10 . Phi. 
Lg 1 . 4 . 7 ~ 12 ). 

6 . 7 ravxaTcaCTi jxiv auv La. Rp *. 2 3. 3 6 . 4 6 . 8 . 6 3. 7 4. 

8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10 . Po 5. Phi 4. Lg 2 . 

4 2 7 9 3 10 4 12 2. 

7. 4Xt) 0?) H 1 . La. Ch. Pr. G. Ly 6 . Phn. Rp 1 5. 2 2 . 3 5. 

4 4. 6 3. 7 4. 8 2. 9 . 10 2. Th 8 . Pa 18. So 7. Po 4. Phi 2. 

Lg 6 . 7 . 9 . 

8 . t'au>£ H*. La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Eutlid. Ly 2. 
Rp 1 . 2 2. 3 . 6 9 Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 4 . 

9 O 12 O 

9. öp06xotxa Xcy £ 1 S Rp a . Pl»i 5. Lg 1 . 2 . 4 . 6 . 7 . 8 . 10 2 . 

10 . aXr]0fj Xeyet? (—Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg'. 2 . 6 . 9 n ). 
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11. eoxt xaöxa (—J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 6 . 9 . Phr. Pa. So. 
Lg 4 . 6 - 9 . n . **). 

Summe B: 11. 

C. 1. 6p0oxaxd ye Phr. So. Po. Phi. 

2. 7ravxü>g Rp 9 . Lg 7 . 10 . 

3. e^et yap Xoyov Rp*. 8 . ,0 . 

4. eaxat xaöxa H n . Th. Lg 6 . 8 . 

Summe C: 4. 

IM 

D. 1. rtavv jxfcv ouv xoöxo ye. Cf. Rp 4 . Po: vai rovrö ye. 

2. Xiytiq eo. Cf. eö Xeyeig H*. Phn. Lg 3 2. 6 . 

3. vai xoÖxov. Siehe oben D 1. 

4. xt jxtqv; xai 7totr)xeov ye <i>g Xeyetg. Vgl. z. B. Rp 4 : 

xai xaXCog ye Xeyeig xai noiryiiov oVrio. — So: Xeyeig ei 
xai ravra ravrrj noivyieov. 

5. xaXcog enreg xai jiav0avo{iev 6 Xeyetg. Cf. xaXüg elneg 
So 2. Po 2. Phi 4. 

6 . xai ptaXa 7rpe7ret xoö0’ ouxoog. 

7. ijioi yoöv Srj xai xu>5e ouxa> xaöxa ^uvSoxet. Ahn- 
lich: Rp 7 . So. Phi. Lg 1 . 

H. xai xaX&g ye el'pr)xag. Cf. Phi: xaXiog eiQijxag. 

11 . xö yoöv elxög xaÖ0’ oöxoo ytyveaöai. Cf. r6 yovv eixög 
So. Po. Lg 1 . 

10 . icpe^fjg yoöv av oöxu> xe xai xauxrj ytyvotxo. Cf. Rp 8 : 
öfioUog yovv Uv fyifv aviotg nogevoiuefta. 

11 . dptax’, o) KX., xai 7rotu>ptev a Xeyetg. Siehe oben 
D 4. 

12 . ptav0avop£v xe xai aoyx<*>poöptev a Xeyetg. Cf. Lg 1 : 
OQ&ü)g xai ovyx<oQOi[tev 8 Xeyeig. — Lg 2 : ovyywqrj eov 8 
Xeyeig. 

13. eotx£ ye 7ru>g xd Xeyopeva oöxa> yeyovevat. 

14. Xeyexat Sr) xaöxa ye xai eotxe a^eSöv oöxo> 7toog 
yeyovevat. Cf. Rp 8 . Phr: Xeyerai ye drj. — Po: Xeyerai 
yctq o?v ravra oVrtog yiyveod-ai. 

15. I^et xaöxr). Cf. tyei oihiog H H . Phn. Po. 

16. xai paXa, co i-., 6p0oog xe efprjxag xai aauxtp xe xai 
xfi 7taxptSt 7tpe7rovxa)g. Cf. dg&iog eiQiy/.ag Lg 6 . 

17. xdXXtax’eip^xaxov. Cf. Phr: all« —xdlltor’fty^xag. 
Po 2: xalltora eiQryxag. 
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Leges IV 29. 

A. 1. Trctvi) jiev ouv (—J. II 11 . Ap. Ch). 

2. xt pir)v; 3. Ly. Rp*. 3 4. 4 5. 5 2. 6 6. 7 4. 8 6. 9 6. 10 . 

Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 

3 12. * 5. 7 G 8 . 9 . 10 3. 13 2. 

3. 7tco£ yap ott; 3 (— J. H 11 . Ap. Pr. Sy). 

4. dXyjöcaxaxa Xeyets 2. La. Kra. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 7 2. 

9 . I0 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi G. Lg'. 2 2. 3 3. 

4 2. 7 3. lft 4. '*. 

5. itavxcnraai ji£v ouv 2. La. Rp 1 . 2 3. 3 6. 4 6. 5 8. 3. 

7 4. 8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. 

Lg 2 . 3 . 7 . 9 3. 10 4. 12 2. 

Summe A: 16. 

B. 1. Voo>? H'. La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. Rp'. 

2 2. 3 . 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 2. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 9 2. 

13 2 . 

2. dXrjöfj Xeye iq (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg'. 2 . 6 . 9 ~"). 

3. eotxe yoöv Pa. Po 2. Phi. Lg 2 . 3 2. 4 . c . '°. 12 2. 

4. dXrjöeaxaxa 3. Rp*5. 5 2. 6 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. 

Pa 5. So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 7 . 9 . 

5. dvayxalov Rp 7 . So. Phi 3. Lg 2 . 3 . 

G. op0oxaxa XeyEtg Rp 2 . Phi 5. Lg 1 . 2 . 3 . fi . 7 . 8 . 10 2. 

Summe B: 6. 

C. 1. vat jia Ata II'. G. Rp 9 . 

2. dXr)6eaxaxa Soxetg jiot Xeyetv Rp 2 . 

3. aXr)0fj jxevxot Xeyet<; Lg 10 . 

Summe C: 3. 

D. 1. eytoy* oTjxat. Cf. oluat eycoye H' 1 . Cr. ,G. M 2. Kra. 

Ly. Rp 1 2. 2 . 5 . 8 . 

2. dpiot yoöv cpatVExat. Cf. lpo< yovv doxel Rp 8 . 9 . Th. 
Phi 2. 

3. öpGoxaxa ye Sptov. Cf. do&öcarä ye Phr. So. Po. Phi. 

L<^ 3 

4. xaXuig y*, a> M. eures. Cf. eines So 2. Po 2. 

Plii 4. — vai f.icc /Jia, xaXwg ye elneg Rp 4 . — xaXCog eineg 
xai jnar&di’O t uev Lg 3 . 
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Leges VI 30. 

A. 1. n&<; y<*P 5 (— J. H“ Ap. Pr. Sy). 

2. xt pnqv; 5. Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 6 2. 6 6. 7 4. ”6. 9 6. 10 . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg *6. 2 7. 
3 12. 4 3. 7 6. 8 . 9 10 3. 12 2. 

3. 7tcm> jiev ouv 4 (—J. H n . Ap. CI»). 

4. öpOoxaxa XeYetS Rp 8 . Phi 5. Lg 1 . 2 . 3 . 4 . 6 . 7 . 8 . 10 2. 

Summe A: 16. 

B. 1. etx6g Y e H 11 . II 1 . Pr. G. Kra3. Ly. Phn2. Rp 3 . 4 . n . 7 2. 

8 3. 9 . Th. Phi 2. 

2. dXrjOr) (— J. II u . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp«. Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 18 ). 

3. ex> X^y 61 S H 1 . Phn. Lg 3 2. 10 3. Ti. 

4. cpouvexat (— J. Ap. Cr. La. Euthn. Sy. Rp 3 . «. 10 . Phi. 
Lg 1 . 4 . 7 - 12 ). 

5. öpOdiq XeyetS Ch. Euthn. Ly. Rp l . 5 . 4 . 5 2. «. 7 2. 8 . 
Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3.- 3 . 7 2. 9 . 10 . 

6. eotxe Y oöv Pa. Po 2. Lg 2 . 3 . 4 . 10 . 12 2. 

7. xaXcos Rp 5 2. So 2. Po 6. Phi 2. Lg 1 . 2 . 3 2. 8 . 9 . 

Summe B: 7. 

C. 1. aptax* EtpTQxa«; Rp 1 . Th. 

2. iaxai xaöxa II 11 . Th. Lg 3 . 8 . 

3. Ix et T°^ v ^oyov Po. 

Summe C: 3. 

D. 1. £x et Y®P °^ v Cf. Rp 5 : t/si yr.g ovv di) oliiog. 

2. xaXXtaxa, co SitpLVTjptovcuoa?. Cf. Lg 2 : xdlAtora, 
ib £., zöv Xöyov dnsuy^uövEvxag. 

3. xat jadXa ye, oo M., eix6xa)g. Cf. Po: (fairerai yovv 
di; xat /taAa sr/.önog Elgijodai. 

4. öp6u>£ etpyjxag. Cf. Lg 1 : 6o9a>g «/'ptjxag xat tteioieov. 

Leges VII 73. 

A. 1. Tcavu ptev ouv 9 (—J. H 11 . Ap. Ch. Lg 11 ). 

2. itu >5 Y^P °^> (— «L H 11 . Ap. Pr. Sy. Lg 11 ). 

3. xt pti^v; 6. Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 5 2. c 6. 7 4. 8 6. 9 6. 10 . 
Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. *7. 
3 12. 4 3. 6 5. 8 . 9 . 10 3. 12 2. 
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4. vo ti 4 (— Ap. Lg 4 . c. » 9. n). 

5. n&q 8* oü; 4 (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. 
Rp 1 . Lg 2 . 4 . «. 8 . 10 - 12 ). 

0. Öp0d>? 3. Rp 3 . 3 2. 5 8. 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. 
So 10. Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 8 4. 9 . 10 2. 12 2. 

7. dXr]0£Oxaxa Xeyet^ 3. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 
7 2. 9 . 10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 0. Lg 1 . 2 2. 
3 3. 4 2. 10 4. 1S . 

8. op0u>? XiyBiq 2. CI.. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 5 2. 6 . 7 2 . 8 . 
Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 9 . 10 . 

0. aXr)0fj Xeyeis 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . *. 6 . 9 . 10 . n ). 

Summe A: 41. 



1. dXrjöfj (—J. II n . Ap. Cr. Euthn. Euthd. M. Kra. Sy. 
Rp«. Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 12 ). 

2. itdvu T e (— Cr. Rp 6 . Lg 3 . 4 . 6 . 8 - 12 ). 

3. Ejioi y°^ v Soxst Rp 8 . 9 . Th. Phi 2. 

4. SfjXov 8rj II 1 . G 3. Rp 4 . 5 . 9 2. 10 . Phr. Th. Pa. So. Lg 7 . 

5. öpOoxaxa XeyEtg Rp 2 . Phi 5. Lg 1 . 2 . 3 . 4 . G . 8 . 10 2. 

6. eoixe T E J. H H . La. G. M. Kra 2. Th. Po 2. 

7. ocpoSpot yt H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 5 . 6 2. 7 . 8 4. 

9 . 10 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. 

8. 7tavxa7raai ot>v La. Rp 1 . 2 3. 3 6. 4 6. 5 8. 6 3. 7 4. 8 . 
9 3. 10 3. Phr 3. TI» 9. Pa 7. So 10. Po 5. Pin 4. Lg 2 . 3 . 
4 2. 7 . 9 3. 10 4. 12 2. Ti. 



aXr)0EOxaxa Rp 3 5. 5 2. 6 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. Pa 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg 1 . 2 4. 4 . 9 . 

Summe. R: 9. 



C. 1. itavu jj.ev ouv op0u>? Th. Po. Phi. 

2. etxo? y°^ v So. Lg 3 . 7 . 8 . 9 . 

3. xaXu>? Ei’prjxa^ Phi. 

4. Öp0d>? UTTEXaßE? Rp 3 . Phi. 
f>. 7tavxa>? Rp 9 . Lg 3 . 10 . 

0. Etxoxa Xryet? Lg 9 . 

Summe C: 6. 



1. xat ptaX’ Etxoxa)? Etprjxa?. Cf. Po: (paherai yovv di) 
y.ai (xaXa ei'/.6i(og (ioFyT&ai. 

2. piaXa piEv ouv op0u>?. Cf. Th. Phi: nivv [tiv odv öq&wq. 
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3. oöSajJuog a'XXwg 7Tü>g t 6 yc ^ap’ r)H?v Soyjia k'^ov 

av ehq. 

4. dXX’ op6u>g au xc X£yetg VjjxeTg xc ooxa> Stavorjoo- 
peOa. 

5. aptax’, u) £., Xeyetg xai TrotcojJLev ouxtog <i>g etpiqxag. 

Cf. Lg 3 : l(Qiov\ a> Kl., xai noiioiiev fi Uyeig. 

6. jJidXa elir£g xc £ppeXu>g usw. 

7. xai pdtXa aXrjOeg xoöxo yc Xeyetg. Cf. Rp 1 : älifteg 
tovzö j'£ liyeig und Phi: xai ui'tla &lr t $eg o leyetg. 

8. dXrjöfj xat xaöxa Stetprjxag. 

9. xaXcüg xoöxo yc Xeyetg. 

10. xaXaig av Xeyotg. Cf. H]) 10 . Lg 2 : ÖQÖozaT' Uv liyoig. 

11. vrj xöv Ata, a> £., dXr)0£g xoöxo Xeyetg. Cf. 11p 1 : 

älr t deg tovtö ys liysig. 

12. £otx£ yc, u> 1;., vßv oüxü) irtog £r]0cvxa dp0a>g 
ctpfjaöat xat xaxa cpuatv & Xeyetg. Cf. Lg 3 : xai yao 
fjiüv xai Ta iiqöteqov dp0c5g ooi — xai Ta vvv elpfjaOat 
doxet. 

13. caxa) 5r] xauxrj. Cf. Phi: eaxto vvv TaiTa xauxr], tiny 
ooi doxel. 

14. 4yu> yoöv auy^ujpu). Cf. Rp 5 : iyio (xev otyxiogio oVtoj 
voui^eiv. 

15 v ^X et T®P °UTü>g usw. Cf. Lg fi : vysi yaQ otv oVuog. 

16. l'awg • i'oixe yovv—oi näunolv xe/wqIo^ui. 

17. xoöxo p.£v 6p0öv, et yc—. 


Leges VIII 22. 

A. 1. opOuig 4. Rp 2 . 3 2. 5 8. 6 5. 7 3. ». 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 9 . 10 2. 12 2. 

2. reuig ydp oö; 2 (—J. H“ Ap. Pr. Sy. Lg 11 ). 

Summe A: 6. 

B. 1. xt prjv; Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 5 2. «6. 7 4. 8 6. °6. ,0 . Phrll. 

Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 3 13. 4 3. «5. 
7 6. 9 . 10 3. 13 2. 

2. xaXuig Rp 5 2. So 2. Po 6. Phi 2. Lg 1 . 2 . 3 2. 6 . 9 . 

3. xdx av Rp 2 . So 2. Po. Phi. Lg 2 . 9 . 

4. xat reavu yc Ch. Rp 8 . Pa 3. Po 2. Phi 4. Lg 1 . 

5. öpöoxaxa Xeyetg Rp 9 . Phi 5. Lg 1 . 2 . 3 . 4 . ö . 7 . 10 2. 
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6. aXridi j X£yetg (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 . Lg 1 . 2 . 6 . 9 . 10 . »). 

7. rcavo jiiv ouv (—J. H n . Ap. Ch. Lg 11 ). 

Summe B: 7. 

C. 1. eixoxug ye M. Kra. Eutlid. Ly. Rp 3 . 4 . 9 . Th. Lg 2 . 

2. etxog yoöv So. Lg 3 . 7 . 9 . 

3. eoxat xotüxa H u . Th. Lg 3 . 6 . 

4. öpOiog ye au X£ya>v La. 

Summe C: 4. 

D. 1. xaXwg UTcejivrjaag. Cf. Lg 1 .: xctkwg f,ivr t uovevET €. 

2. xotXug UTceXaßeg. Cf. Rp 3 . Phi. Lg 7 : ÖQ&wg bniXaßeg. 
— Lg 12 : xäXXiora VTrtXctßsg. 

3. ndvxtj toi xaXug, w £. ? aiiGiv tovtiov etpiqxag xä 
vvv. Cf. v.aXiog sig^Kag Phi. Lg 7 . 

4. xaXXtaxa, <I> Igivoi, £rce7rXVjl*axe. Cf. Lg 12 : yuxXXiox 

£naY.o\ov&Eig. 

5. öp86xaxa Xeyetg xo ye xoooviov bzi —. Sielie eben B 5. 

Leges IX 34. 

A. 1. 7tu>s yap ob; 3 (— J. H n . Ap. Pr. Sy. Lg 11 ). 

2. 7ravxa7taat jjl£v ouv 3. La. Rp l . 2 3. 3 6. 4 G. 6 8. 6 3. 

7 4. 8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Ti. Phi 4. 

Lg 2 . 3 . 4 2. 7 . 10 4. 12 2. 

3. taug 2. H 1 . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Eutlid. Ly 2. 

Rp 1 . 2 2. 3 . 6 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 

4 12 O 

• ■■ • 

Summe A: 8. 

# 

B. 1. öpOug Rp 2 . 3 2. 6 8. 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa IG. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 10 2. 12 2. 

2. xaXug Rp 5 2. So 2. Po G. Phi 2. Lg 1 . 2 . 3 2. 6 . 8 . 9 . 

3. xax’av R p s. So 2. Po. Phi. Lg-. 8 . 

4. TtoXu ye J. Cr. G. Rp 2 3. 3 2. 4 2. 5 5. 6 2. 7 2. 9 7. 19 
So 2. Phi. Lg 1 2. 10 . n . 

5. xt pLrjv; Ly. Rp 2 . 3 4. 4 5. 5 2. 6 6. 7 4. 8 G. 9 G. 10 . Phr 11. 
Th 13. Pa 5. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 3 13. 4 3. 

6 5 7 (j 8 10 3 12 2, 

G. dXr)0fj (—J. II 11 . Ap. Cr. Euthn. Eutlid. M. Kra. Sy. 
Rp 6 . Phr. Lg 1 . 2 . 4 . 8 . 10 - 12 ). 
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7. 

8 . 
9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 


xtvSuveuet Cli 2. Eutlin. G. Ly 3. Rp 1 3. *. 9 . 10 . Phr 2. 
Th 2. Pa 7. Po 4. Phi 2. 
cpotCvexott yoÖv Po. Phi 2. 

7ru>9 8* oiS; (—J. H 11 . Ap. La. Pr. G. Euthd. Sy. Rp 1 . 

T„ä 4 6 8 io— m 

ljg .... ). 

xat jictXa Eathn. Euthd. Ly. Phn. Rp 2 . 3 5. 4 3. 6 9. 0 8. 
7 5. 8 8. 9 <*,. 3. Phr 3. Th 3. Pa 2. So 4. Po 2. Phi 8. 

Lg 2 - 3 4. 

dXTjeecrcocTa Rp 3 5. 6 2. 6 3. 7 2. 8 2. 9 . 10 4. Th 4. Pa 5. 
So 2. Po 6. Phi 10. Lg*. 2 4. 4 . 7 . 

Tcctvu p£v ouv (—J. H n . Ap. Ch. Lg 11 ). 

öp6cog Xeyets Ch. Euthn. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 5 2. 6 . 7 2. H . 

Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . «. 7 2. 10 . 


Summe B: 13. 


C. 1. obxoöv öp6u>g Rp 9 . Th. 

2. xaöxot eaxat Phr. So 2. Po 3. Ti. 

3. eixdxa Xeye iq Lg 7 . 

4. eixög yoöv So. Lg 3 . 7 . Ä . 

Summe C: 4. 

D. 1. aptax*, (L KX. } a^eSöv xt pe üaneQ (pEQÖ^ievov dvti- 

vtQOvaag dvVjyetpas. 

2. yivotxo yoöv a'v, C) Kl., xaxa cpuatv paXXov fyüv t) 
avvoxptg tGiv vöiuov. Cf. Rp 8 : xara l6yov yi toi Itv oVtio 
ylyvouo ij te &ia v.at i) y.qioiq. 

3. xal ob; Siehe oben A 1 und B 9. 

4. xaXcog etprjxag Ttotcopev xe Xeyeig. Cf. z. B. Lg 3 : 
8qiot\ Co Kl., -/.cd itoi(ü[iev 8 liyetg. — Lg 10 : xcrAltar’ 
e irr eg noiäi^tEv te tut,* liyeig. 

5. opOtoq p£vxoi <Z> £. Cf. Lg 4 . 10 : dlq&ij f livioi 

liyeig. — So. Lg 2 : dlrftiacata uiitoi liyetg. 

6. xaXaig rjpou. 

7. xaXtbg r)p?v tpat'vei Xeyetv, Co £. Cf. Euthn: xat v.alüg 
yi noi ipalvei liyeiv. 

8. navtanaoi olv, Co tovtö ye otov xe d'XXa>£ 
7ru>5 5tavor)0fjvai. Cf. Rp 10 : otx eyio dlliog cpavai. 
— Th: ot?x eyto itlhog eItceiv. — Phi: ädvvaiov pi) huo- 
loyeiv tat'ta. 
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9. eotxe mag Xeyea0at ta naoa oov xai jiaXa ptexptiog. 

Cf. (.ietqUos Xf'/Eiv En. Rp 6 . 7 . Phr. Th. — Lg 7 : eotxe 

ye, w s-j vv» oVrio mag Qrj&ivva 6 q fhog eiQrjO&cti xai xarce 
fpvaiv fi Xeyeig. 


Leges X 61 . 

A. 1. vat 7 (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 . “). 

2. 7cavxa7raot ouv 4. Lh. Rp l . 2 3. 3 6. 4 6. 5 8. 6 3. 
7 4. 8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. 
Ti. Lg 2 . 3 . 4 2. 7 . 9 3. 13 2. 

3. Travu ouv (—J. H 11 . Ap. Ch. Lg 11 ). 

4. äXr)0eoxaxa Xeyet$ 4. La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 3 . 4 2. 
7 2. 9 . 10 . Phr 2. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6. Lg 1 . 2 2. 
3 3. 4 2. 7 3. 12 . 

5. avdrpu] 3 (—J. II". Ap. H 1 . Phr. Po. Lg 1 . 3 ~ 9 . 12 ). 

6. xt iirjv; 3. Ly. Up 2 . 3 4. 4 5. 5 2. 6 6. 7 4. 8 6. 9 6. 10 . 

Phr 11. Th 13. Pan. So 12. Po 20. Phi 25. Lg 1 6. 2 7. 

3 13. 4 3. 6 5. 7 6. 8 . 9 . 19 2. 

7. n&q yap oö; 3 (— J. H". Ap. Pr. Sy. Lg 11 ). 

8. £T$ Xiyeiq 3. H 1 . Phn. Lg 3 2. 6 . Ti. 

9. öp0a>s 2. Rp 3 . 3 2. 5 8. 8 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. So 10. 

Po 14. Phi 11. Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 12 2. 

10. op0oxaxa Xiyetq 2. Rp 2 . Phi 5. Lg 1 . 2 . 3 . 4 . fi . 7 . 8 . 

Siimnie A: 35. 



1. eaxt xaöxa (— J. Ap. Pr. Ly. Sy. Rp 5 . 9 . Phr. Pa. So. 

Lg 4 . 6 ~ 9 . n . 1S ). 

2. 6p0c5g Xeyets Ch. Eutlin. Ly. Rp 1 . 3 . 4 . 5 2. 6 . 7 2. 8 . 

Phr. Th 2. Pa 2. Phi 2. Lg 1 3. 3 . 6 . 7 2. 9 . 

3. otpoSpa ye H 1 . G 4. M. Euthd. Ly. Sy. Rp 6 . 6 2. 7 . 8 4. 

9 ,0 . Th 2. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 7 . 

4. eotxe youv Pa. Po 2. Phi. Lg 3 . 3 2. 4 . 6 . 12 2. 

5. xat 7toXu ye J. 11*2. Pr. Rp 5 . 6 . 8 2. Lg 2 . 

6. o5tu)£ J. II 1 . Euthn. M. Ly. Phn. Rp 3 2. 4 . 5 4. 6 2. 7 2. 

6 2. • 4. 10 . Phr 2. Th 4. Pa 14. So 13. Po 3. Lg 3 . Ti. 

7. iroXv» ye J. Cr. G. Rp 2 3. 3 2. 4 2. 5 5. 6 2. 7 2. 9 7. 

So 2. Plii. Lg »2. 9 . u . 


10 


Sinn me B: 7. 
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C. 1. itdvT <«>5 Rp 9 . Lg 3 . 7 . 

2. To yoöv etx6? So. Po. Lg 1 . 

3. dXrjöfj pevxot X4yet? Lg 4 . 

Summe C: 3. 

D. 1. xdXXiox’ fyuv, <I> £., h*xqi )£ tov vvv eYprjxat. Cf. Phr: 

y.ai tavra aoi ÖQ&öraTa sXqryiai. 

2. xdXXtoxa eine? ooyxt»>p*)Tea Te * 00 x 01 ?. Cf. D 3 und 

Lg 1 : avyyioQr^EOv te leysig. 

3. xdXXtoxa etire? Ttotcopev xe <i>? Xeyet?. Cf. Lg 4 : xaAd);,* 
eiQry/.ag toiQuev te ctg Hysig. — Lg 3 : IcQtar', Co Kl., xai 
7toio)[Afv te liyeig. 

4. xdXXtoxa av Xeyot?. Cf. Lg 7 : xaXög öv }Jyoig. 

5. xdXXtoxa, Co KL, i>TtT}xot>oa? zoig löyoig. Cf. Lg 13 : 
nuxLhot inayeolov^Eig. 

6. obxoöv xaXui?; Cf. Rp 9 . Th. Lg 9 : ov/.ovv ÖQ&cog. 

7. xat xaÖxa öpOto?. Cf. Rp 1 : xat tolt' ed. — Po: xat 
tovto Etxög. 

8. ocpoSpa dp0c5? elpiqxa?. Cf. Lg 6 : ÖQ^üg iigiy/ag. 

9. öpöoxaxa ye elitcov. Cf. Lg 4 : ögHÖTazce ys öqcov. 

10. aptoxa, Ct 5oxe? jxot Xeyetv KL Cf. Dil: ixqiai, 
Co doxsTg fjLÜv EiQiy/Jvai . 

11. aptox’, Col, SoxeT? f)p?v etprjxevac, no'isi te Cog leystg. 
Siehe oben D 10. 

12. xal uaXa ye, Co M., noirniov te cog leysi. Cf. xat ucelcc 
ya G. Rp 7 . So 2. Phi. 

13. cptjpt ye. Cf. (pr t ui J. Pr. G 10. M. Krn 2. Rp 1 . Phr 2. 
Po. 

14. X£y<*> yap ouv xaöxa oürtog tyortce cog av Hysig. 

15. xai xax>0’ obxu>? öpoXoyo? ncLq av. Cf. Lg 1 : epeeh, nov 
nag ley dfjloy oci. 

10 . itai? yap ob; xat otjjitpyjcpot ys rovtoig t oTg löyoig £opev. 
Cf. Krn: xat iyCo uoi öoueZ — toviov ncerv aoi oup- 
^«po? etvai. 


Leges XI. 

A. 1. ttoXu ye J. Cr. G. Rp 3 3. 3 2. 4 2. 6 5. 6 2. 7 2. 9 7. 10 . 

So 2. Phi. Lg 1 2. 9 . 10 . 

B. 1. xaXXtox* eilte? Po 3. Phi 3. 
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Leges XU 25. 

A. 1. xt iirjv; 2 . Ly. Rp 2 . 3 4. <5. 5 2. G 6 . 7 4. 8 G. 9 G. 10 . 

Phr 11. Th 13. Pa 5. So 12. Po 20 . Phi 25. Lg 1 6 . 2 7. 

3 13. 4 3. 6 5. 7 6 . 8 . 9 . 10 3. 

2. 6p0&g 2 . Rp 2 . 3 2. 6 8 . 6 5. 7 3. 8 . 10 2. Th 2. Pa 16. 
So 10. Po 14. Phi 11 . Lg 1 . 2 2. 7 3. 8 4. 9 . 10 2. 

3. Ttuig yap ob; 2 (—J. H 11 . Ap. Pr. Sy. Lg 11 ). 

4. iravxdTraat piv ouv 2. La. Rp l . 2 3. 3 6 . 4 6 . 6 8 . 6 3. 
7 4. 8 . 9 3. 10 3. Phr 3. Th 9. Pa 7. So 10. Po 5. Phi 4. 
Ti. Lg 2 . 3 . 4 2. V 9 3. 10 4. 

5. 7 ravu p£v ouv 2 (— J. H 11 . Ap. Ch. Lg 11 ). 

0. Xouq 2. H 1 . La. Ch 2. Euthn. G 2. Kra. Euthd. Ly 2. 

Rp 1 . 2 2. 3 . 9 . Phr. Th 3. Pa 3. So 4. Po 2. Phi 7. Lg 3 . 

4 9 9 
• ^ • 

7. aXr)0fj XeyEig 2 (— Ap. Rp 3 . 4 . 7 . 9 Lg 1 . 2 . 6 . 9 . 10 . »). 

8 . iotxe yoöv 2. Pa. Po 2. Phi. Lg 2 . 3 . 4 . fi . 10 . 

Summe A: 16. 

B. 1 . xaXu yq (J> $.) Xcyeig Cr. Kra 2 . Phn. Sy. Rp 8 . 9 . ,0 . Pa. 

So 2 . Lg 1 . 

2. vott (— Ap. Lg 4 . 6 . 8 . 9 . >'). 

3. dXrjÖeoxaxa X^yetg, M.) La. Kra. Phn 4. Sy. Rp 1 . 
3 . 4 2. 7 2. 9 . 10 . Phr. Th 4. Pa. So 2. Po 2. Phi 6 . Lg 1 . 
2 2. 3 3. 4 2. 7 3. 10 4. 

Summe Ii: 3. 

D. 1. dp0uig TtapaxeXeuei xat toiovtov ivQißtig HXXov. Cf. 
Phi: öofriög i][Avno. — Rp 3 . Phi. Lg": ÖQfriog bniXaßeg. 

2 . xaXc 05 Srj X^yetg. Siehe oben B 1. 

3. xat paXa xaXuig EtTteg ttoUi fr' wmteq y.ctl dtaroeT. Cf. 
xaXdtg ehrsg So 2 . Po 2. Phi 4. 

4. xaXXta©’ UTrcXaßeg. Cf. Lg 8 : y.aXCog bniXaßsg. 

5. xaXXiax’ £ 7 taxoXou 0 elg, w KX. Cf. Lg 10 : xdXXiora, <I> 
KX. t vniyAOvaag roTg Xöyoig.. 

6 . ool moTevwv, i!) £., aoyywpd) 5rj xat xavrrj nogevojiiefra 
Xtyovreg. Cf. oiyyoiQCo Rp 1 . Th. — avyywoü) tccvtcc H 1 . — 
(JvyywQÜ) 0 Xeyetg Phr. — iyto uer gvyxtoQio oVraj roul^ar 
Rj) 5 .— GvyyioQCo ool' nctvv ydp uoi xara rovv Xiyetg Pa. 
— iyoj yovv avyyiüQiü Lg 7 . 
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Tabelle III. 


Wieviel Exemplare und Gattungen jedes Buch 

mit jedem gemeinsam hat. 
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L a c li o s 46 (19) 

9 

Y 

^ ' 

a 

J 

4. 3. 3. 1.= 

11 

4 

31 

12 

H“ 

3. 1. 3. 1. 3. 2. 1. 1.— 

15 

8 

58 

19 

Cr 

1. 2. 1. 1. 2. 1. 1.— 

9 

7 

17 

13 

Ap 

3. 1.= 

4 

o 

M 

6 

4 

H‘ 


32 

11 

57 

27 

Ch 

10. 2. 4. 1. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 1.= , 

27 

11 

66 

24 

Pr 

3. 3 3. 1. 3. 1. 1.= 

15 

7 

38 

20 

Euthn 


32 

10 

64 

20 

G 

10. 5. 5. 4. 3. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

41 

14 

269 

33 1 

1 M 

10. 5. 4. 4. 1. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1.= 

37 

13 

141 

33 

Kra 

10. 5. 5. 4. 3. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1.= 

40 

13 

176 

37 

Euthd 

10. 3. 3. 4. 1. 1. 3. 1. 1. 1. 1.= 

29 

11 

69 

24 

Ly 

10. 1. 3. 4. 3. 2. 3. 2. 1. 1. 1.= 

31 

11 

92 

29 

; Phn 

10. 5. 5 4. 3. 2. 3. 2. 1. 1. 1. 1.= 

38 

12 

128 

35 

Sy 

7. 1. 5. 1. 3. 1. 1.= 

• 

19 

7 

25 

12 

Rp 1 

10. 5. 2. 4. 3. 2. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

37 

14 

94 

31 

2 

4. 5. 2. 2. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

23 

12 

70 

34 

3 

r» 

3. 5. 2. 3. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1.•= 

25 

12 

94 

37 

4 

V) 

2. 5. 4. 2. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

23 

12 

95 

44 

5 

n 

6. 5. 2. 4. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 1.= 

27 

11 

126 

47 

6 

n 

5. 3. 1. 2. 1. 1. 1. 1.= 

15 

8 

70 

30 

7 

n 

1. 5. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1.= 

17 

9 

75 

35 

8 

w 

2. 5. 1. 2. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1..= 

21 

11 

107 

48 

w 

4. 4. 2. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

24 

12 

97 

44 

10 

w 

3. 6. 1. 4. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1.= 

26 

12 

75 

37 

Phr 

1. 2. 1. 1. 3. 1. 1. 1.= 

11 

8 

50 

25 

Th 

5. 5. 2. 4. 3. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

34 

15 

208 

59 

Pa 

10. 5. 4. 2. 3. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1.= 

35 

13 

283 

38 

So 

10. 5. 2. 1. 3. 3. 2. 1. 1. 1. I. 1. 1.= 

32 

13 

250 

54 

Po 

7. 5. 1. 1. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

27 

13 

207 

54 

Phi 

9. 6. 2. 2. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

31 

13 

243 

57 

Lg 1 

2. 6. 3. 3. 1. 1. 1.= 

16 

7 

53 

25 

2 

w 


15 

9 

50 

28 

3 

n 

5. 1. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1.= 

17 

9 

68 

27 

4 

n 

5. 1. 3. 1. 1. 1.— 

12 

6 

25 

14 

6 

w 

4. 3. 1.— 

8 

3 

26 

14 

7 

n 

1. 5. 2. 3. 3. 1. 1. 1. 1.— 

18 

9 

56 

24 

8 

n 

1. 1. 2. 1.— 

5 

4 

17 

13 

9 

f» 

1. 3. 1. 1. 1.= 

7 

5 

25 

20 

lo 

* 

4. 3. 3. 1. 1. 1. 1.= 

14 

7 

45 

20 

u 

r» 

2. 2. 2. 1. 1. 1. 1.= 

10 

7 

19 

11 


äitzDDgsber. d. ptiil.-hist. Kl. 161». Bd. 3. Abli. 9 
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K o s p u b 1 i c a I (04) 31 

9 

Y 

Ä 

^9' 

J 

4. 13. 2. 1.— 

20 

1 4 

31 

12 

H u 

3. 13. 5. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

34 

12 

58 

19 

Cr 

2. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 1.= 

10 

8 

17 

13 

Ap 

3. 1.= 

4 

o 

6 

4 

11 1 


34 

13 

57 

27 

La 

10. 3. 3. 5. 1. 2. 4. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1.= 

37 

14 

46 

19 

Ch 

16. 11. 1. 1. 4. 3. 2. 4. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. . . . = 

62 

15 

66 

24 

Pr 

3. 10. 3. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1.= 

26 

12 

38 

20 

Eutlin 

13. 5. 3. 3. 3. 1. 4. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1.= 

40 

14 

54 

20 

G 

16. 13. 9. 6. 1. 5. 5. 4. 1. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. =• 

73 

18 

269 

33 

M 

16. 13. 1. 5. 5. 4. 4. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. = 

63 

18 

141 

33 

Kra 

16. 13. 4. 6. 6. 2. 4. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . = 

63 

17 

176 

37 

Euthd 

16. 9. 1. 3. 1. 4. 1. 2. 1. 1. 1. 1.= 

41 

12 

69 

24 

Ly 

16. 13. 6. 1. 6. 4. 5. 3. 4. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1.. = 

69 

17 

92 

29 

Phn 

16. 13. 8. 6. 1. 5. 2. 4. 3. 2. 2. 1. 1. 1.= 

65 

14 

128 

35 

' s y 

7. 3. 1. 1. 1. 2. 1. 1. 1.= 

18 

9 

25 

12 

Rp* 

4. 8. 1. 6. 2. 2. 1. 1.2. 2. 2. 1. 1. 1. 1.1.1.. . = 

37 

17 

70 

34 

3 

3. 7. 6. 5. 5. 2. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

39 

14 

94 

37 

* 

n 

2. 12. 2. 6. 4. 4. 4. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

43 

1 14 

95 

44 

b 

rt 

6. 12. 1. 6. 3. 1. 2. 4. 3. 2. 1. 1. 1. 1. = 

44 

14 

126 

47 

0 

w 

2. 2. 5. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. = 

17 

10 

70 

30 

7 

n 

1. 4. 3. 5. 4. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. — 

26 

12 

75 

35 

H 

?9 

2. 9. 5. 6. 2. 1. 2.2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. = 

35 

14 

107 

48 

0 

rs 

4. 7. 5. 4. 1. 1. 2. 1. 2. 3. 1. 1. 1. 1. . . . = 

34 

14 

97 

44 

10 

n 

3. 12. 3. 6. 2. 2. 1. 4. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . = 

41 

15 

75 

37 j 

Phr 

1. 7. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. = 

20 

12 

50 

25 

Th 

5. 13. 3. 6. 5. 5. 5. 2. 4. 3. 2. 2. 1. 1. I. 1. 1. 1. 






1. 1. 1. 1. = 

65 

oo 

fr- fr* 

208 

59 

Pa 

16. 13. 5. 6. 5. 5. 5. 3. 2. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1.1.. = 

70 

17 

283 

38 1 

So 

11. 13. 9. 6. 5. 1. 5. 1. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 1. . . . — 

61 

15 

250 

54 

Po 

7. 13. 8. 6. 4. 5. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . = 

55 

16 

207 

54 

Phi 

9. 13. 9. 6. 2. 1. 2. 2. 3. 2. 1. 1. 1. 1.1.1. . . = 

55 

16 

243 

57 

Gr 1 

2. 8. 5. 6. 1. 1. 1. 1.— 

25 

8 

53 

25 

3 

99 

1. 6. 4. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1.— 

20 

10 

50 

28 

„ 3 

3. 5. 6. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.— 

oo 

frfr 

11 

68 

27 

4 

t » 

3. 6. 1. 1. 1. 1.— 

13 

6 

25 

14 

6 

ff 

5. 4. 1. 1. 1. 1.= 

13 

6 

26 

14 

7 

1. 4. 8. 6. 1 2. 1. 1. 1.= 

25 

1 9 

56 

24 

ft 

99 

2. 1. 1.= 

4 

3 

17 

13 

0 

99 

3. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

9 

7 

26 

20 

10 

99 


21 

8 

45 

20 

" ,S 

1 

1. 2. 2. 2. 1. 1. 1.= 

10 

7 

19 

11 
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III. Abhandlung: v. Arni in. 
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Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 




Gorgias (2G9) 33 

9 

Y 

A 

ct 

J 

15. 4. 1. 3. 1. 1. 1. 1.— 

27 

8 

31 

12 

II» 

29. 3. 3. 5. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

51 

13 

58 

19 

Cr 

2. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1.— 

13 

10 

17 

13 

Ap 

3. 1. 1 1 . — 

6 

4 

6 

4 

H 1 

6. 11. 2. 1. 1. 3. 3. 1. 2. 5. 3. 1. 1. 2. 1. 1.1.1.1. = 

47 

19 

57 

27 

La 

3. 10. 4. 3. 1. 5. 1. 2. 5. 3. 1. 1. 1.1.= 

41 

14 

46 

19 

Ch 

11. IG. 6. 1. 4. 2. 2. 1. 3. 2. 1. 2. 1. 1.1.1.. . = 

55 


66 

24 

Pr 

10. 3. 1. 1. 1. 3. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1.= 

28 

13 

38 

20 

1 Euthn 

5. 13. 7. 3. 1. 3. 1. 3. 3. 4. 1. 1. 1. 1.= 

47 

14 

54 

20 

M 

39. 2G. IG. 1. 1. 7. 2. 5. 7. 4. 4. 4. 1. 3. 1. 1. 1. 

1. 1. 1 . . . = 

126 

20 

141 

33 

Kra 

39. 37. 7. 4. 2. 11. 2. 8. 7. 2. 2. 5. 4. 1. 1. 1. 1. = 

134 

17 

176 

37 

Euthd 

9. 22. 11. 1. 1. 1. 3. 2. 2. 3. 1. 1. 1. 1.1.1.. . = 

61 

16 

69 

24 

Ly 

15. 17. 4. 6. 4. 4. 1. 1. 6. 3. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1.1. = 

71 

18 

92 

29 

Phn 

14. 23. 4. 8. 5. 4. 8. 5. 4. 2. 5. 2. 2. 2. 1. 1. . . = 

90 

16 

128 

35 

Sy 


20 

8 

25 

12 

Kp l 

13. 16. 4. 9. 1. 5. 3. G. 1. 1. 5. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. = 

73 

18 

94 

31 

2 

rt 

8. 4. 2. 1. 2. 2. 8. 2. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1.1.1.. . — 

40 

17 

70 

34 

3 

rt 

7. 3. 2. 6. 4. 5. 2. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1 . = 

38 

14 

94 

37 

4 

fl 

12.2.6.2.4.4,7.3.1.1.1.1.1.1.1. . . . = 

47 

15 

95 

44 

5 

rt 

12. 6. 4. 1. 1. 3. 7. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. . . . = 

44 

15 

126 

47 

ß 

ft 


24 

12 

70 

30 

7 

rt 

4. 1. 3. 1. 3. 5. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1.= 

27 

14 

75 

35 

H 

V 

9. 2. 2. 5. 1. 2. 8. 1. 1. 4. 2. 1. 1. 1.— 

40 

14 

107 

48 

9 

fl 

7. 4. 2. 5. 1. 4. 4. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . = 

39 

17 

97 

44 

10 

n 

12. 3. 4. 3. 2. 7. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . = 

42 

16 

75 

37 

Phr 

7. 1. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1.= 

18 

10 

50 

25 

Th 

35. 5. 11. 3. 8. 8. 8. 3. 3. G. 2. 3. 2. 1. 1. 1. 1.2. 

1. 1. 1. 1.= 

107 

99 

*4 mm 

208 

59 

Pa 

49. 27. 2. 5. 14. 8. 8. 1. 6. 4. 1. 1. 2. 1. 1. . . = 

130 

15 

283 

38 

So 

45. 11. 1. 18. 1. 4. 8. 5. 2. 4. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 1. = 

109 

17 

250 

54 

Po 

25. 7. 1. 8. 1. i>. 8. 1. 2. 1. 1. 2. 2. 1.1.1. . . = 

G7 

16 

207 

54 

Phi 

19. 9. 2. 13. 4. 8. 2. 1. 1. 2. 4. 2. 1. 1. 1. 1.1.. = 

72 

17 

243 

57 

Lg 1 

8. 2. 5. 6. 2. 1. 1.= 

25 

i 

53 

25 

2 

rt 


20 

9 

50 

28 

3 

n 

3. 5. 1. 8. 1. 1. 1. 1.= 

21 

8 

68 

27 

4 

n 

3. 6. 1. 1. 1.= 

1 

12 

5 

25 

14 

0 

n 

5. 1. 4. 1. 1.= 

12 

5 

26 

14 

7 

rt 

4. 1. 8. 8. 2. 1. 1. 1. 1. = 

27 

9 

56 

24 

8 

rt 

2. 1. 1. = 

4 

3 

17 

13 

9 

rt 

3. 1.2 1.1.1. = 

9 

6 

25 

20 

10 

rt 

7. 3. 3. 4. 1. 1. 1. = 

20 

7 

45 

20 

■'*1 

1. 2. 2. 2. 2. 1. = 

10 

6 

19 

11 
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III. Abhandlung:: v. Arnim. 




Menon 141 (33) 

9 

Y 

A 

ft 

J 

15. 4. 3. 1. 1. 1. 1.= 

26 

7 

31 

12 

H u 

29. 3. 3. 1. 5. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

51 

13 

58 

19 

Ap 

3. 1. 1. 1.= 

6 

4 

6 

4 

Cr 

2. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1.= 1 

12 

9 

17 

13 

H' 

6. 11. 2. 3. 1. 3. 1. 2. 4. 3 1. 1. 1. 1. 1. . . . = 

41 

15 

57 

27 

La 

3. 10. 4. 1. 5. 2. 4. 1. 3. 1.1. 1. 1.= 

37 

13 

46 

19 

Ch 

11. 16. 6. 2. 4. 1. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1.= 

51 

13 

66 

24 

Pr 

10. 3. 1. 3. 1. 3. 1. 1. 1. 1.= 

26 

10 

38 

20 

Euthn 

5. 13. 7. 1. 3. 3. 3. 4 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

45 

14 

54 

20 

G 

39. 26. 16. 7. 7. 5. 4. 4. 4. 2. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 

1. 1. 1.= 

126 

20 

269 

33 

Kra 

39. 26. 7* 7. 7. 5. 2. 2. 4. 2. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 

1. 1. 1. 1.— 

114 

21 

176 

37 

Euthd 

9. 22. 11. 2. 1. 3. 2. 3. 1. I. 1. 1. 1. 1.1.1.. . == 

61 

16 

69 

24 

Ly 

15. 17.4. 4. 1. 1.4. 3. 2. 1. 2. 1. 1. 1.1.1.1.1 1. = 

62 

19 

92 

29 

Phn 

14. 23. 4. 5. 5 5. 4. 2. 4. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. . . = 

75 

16 

128 

35 

Sy 

3. 7. 1. 1.1.4. 1.1. 1 1.. 

21 

10 

25 

12 

lip« 

13. 16. 4. 1. 5. 5. 1. 4. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. = 

63 

18 

94 

31 

2 

yy 

8. 4. 2. 2. 2. 5. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1.= 

33 

14 

70 

34 

3 

r 


29 

12 

94 

37 

4 

12. 2. 6. 3. 4. 6 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1.— 

40 

13 

95 

44 

ß 

n 

12. 6 4. 1. 5. 1. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1..= 

40 

14 

126 

47 

6 

r 

2. 3. 6. 1. 3. 1. 1. 1. 1. 1.= 

19 

10 

70 

30 

7 

yy 

4. 1. 2. 1. 5. 1. 2. 1. 1 1 1.= 

20 

11 

75 

35 

H 

yy 

9. 2. 2. 1. 1.5. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

29 

14 

107 

48 

V 

T) 

7. 4 2. 1. 4. 2. 2. 1. 1. 1. 1 1.= 

27 

12 

97 

44 

10 

yy 

12. 3.4. 1. 5. 2. 1. 2. 1. 1 1. 1. 1.= 

35 

13 

75 

I 37 

Phr 

7. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1.— 

16 

9 

50 

25 

: Th 

35. 5. 11. 3. 7. 5. 3. 4. 2. 2. 3. 1. 1. 1. 1. 1 1. 

1. 1. 1 1.= 

90 

21 

208 

L 

Pa 

39. 26. 2 7. 5. 1. 4. 4. 2. 1. 1. 1. 1.= 

91 

13 

283 

38 

So 

39. 11. 1. 1. 5. 4. 2. 2. 1. 1. 1. 1.= 

69 

12 

250 

54 

Po 

25. 7. 1. 1. 5. 5. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

53 

11 

207 

64 

Phi 

19. 9. 2. 2. 5. 1. 1. 2. 2. 1 1. 1.— 

46 

12 

243 

57 

Ljf 1 

8. 2. 2. 5. 1. 1. 1.= 

20 

7 

53 

25 

2 

yy 

6. 1. 2. 1.3. 1. 1. 1. 1.= 

17 

9 

50 

28 

3 

yy 


14 

8 

68 

27 

4 

ff 

5. 1. 1.— 

7 

3 

25 

1 i 

n 

1.4.1 .= 

6 

3 

26 

14 

7 

4. 1. 5. 2 1 1. 1 1.= 

16 

8 

56 

24 

H 

yy 

11.1.1 .= 

4 

4 

17 

13 

1» 

V 

111. — 

3 

3 

25 

20 

10 

»1 

7. 1. 4. 2. 1. 1. 1. = 

17 

7 

45 

20 

12 

fl 

1. 2. 2 l.= 

6 

4 

19 

11 
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H i P p i a s II 58 (19) 

9 i 

3 

A 

a 

J 


21 

6 

31 

12 

Ap 

8. 1. 1.= 

5 

3 

6 

4 

Cr 

2. 1. 1. 1. 1.= 

6 

5 

17 

13 

H 1 

G. 1. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1.— 

18 

9 

57 

27 

La 

3. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1.— 

15 

8 

46 

19 

Ch 


28 

9 

66 

24 

Pr 

10 1. 3. 1. 1 1. 1.— 

18 

7 

38 

20 

Euthn 

5. 3. 3. 3. 1. 1. 1.— 

17 

7 

54 

20 

G 

29. 5. 3. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

51 

13 

269 

33 

M 

29. 6. 3. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

51 

13 

141 

33 

Kra 

29. 5. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

49 

12 

176 

37 

Euthd 

9. 1. 3. 3. 1. 1. 1. 1.= 

20 

8 

69 

24 

Ly 


32 

9 

92 

29 

Phn 

14. 6. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1.= 

32 

10 

128 

35 

Sy 

3. 3. 1 1 1.- 

9 

5 

25 

12 

Hp» 

13. 5. 3. 3. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

34 

12 

94 

31 

t 

yy 

8. 2. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1.— 

20 

9 

70 

34 

3 

yy 

7. 3. 2. 1. 1. 1. 1.— 

16 

7 

94 

37 

4 

fl 


25 

8 

95 

44 

6 

yy 

12. 1. 3. 3. 2. 2. 1. 1.— 

25 

8 

126 

47 

6 

yy 

2. 1. 1. 1.— 

5 

4 

70 

30 

7 

yy 

4 1. 1. 1. 1.— 

8 

5 

75 

35 

H 

yy 

9. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1.— 

18 

8 

107 

48 

0 

yy 

7. 1. 3. 2. 2. 1.— 

IG 

6 

97 

44 

10 

• 

T) 

12. 3. 3. 2. 1. 1. 1.— 

23 

7 

75 

37 

Phr 

7. 1. 1. 1.— 

10 

4 

50 

25 

Th 


49 

11 

208 

59 

Pa 

29. 5. 3. 2. 3. 1. 1. 1.— 

45 

8 

283 

38 

So 

29. 1. 3. 1. 3. 1.— 

38 

G 

250 

54 

Po 

25. 5. 3 1. 1 1. 1. 1.— 

38 

8 

207 

54 

Phi 

19. 3 2. 1. 1. 1 1.— 

28 

7 

243 

I 57 

Lg 1 

8. 2. 1. 1.— 

12 

4 

53 

25 

3 

yy 

6. 1. 1. 1 1. 1.— 

11 

G 

50 

28 

3 

V* 

3. 1. 1. 1. 1.— 

7 

5 

63 

37 

i 

4 

n 

1.— 

1 

i 

25 

14 

« 

yy 

1. 1 1.— 

3 

3 

26 

14 

7 

yy 

4. 1. 1. 1.— 

7 

4 

56 

24 

8 

yy 

1. 1.— 

2 

o 

17 

13 

9 

yy 

0.— 

0 

0 

25 

20 

10 

* 


8 

2 

45 

20 

13 

yy 

1. 1.. — 

2 

9 

4» 

19 

ii 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 





Kratyloß (17(5) 37 

9 

Y 


« 

J 

15. 4. 3. 1. 1.= 

24 

5 

31 

12 

H" 

29. 3. 1. 5. 1. 3. 1.1. 1. 1.2. 1.= 

49 

12 

58 

19 

Cr 

2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1.= 

14 

11 

17 

13 

Ap 


4 

t) 

6 

4 

H« 

6. 11. 3. 3. 1. 5. 2. 3. 1. 1. 1. 2. 1. 1.= 

42 

15 

57 

27 

La 

3. 10. 5. 1. 5. 4. 3. 3. 2. 1. 1. 1. 1.= 

40 

13 

46 

19 

Ch 

11. 16. 2. 4. 2. 6. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1.= 

51 

14 

66 

24 

Pr 

10. 3. 3. 1 3. 1. 1. 1. 1. 1.= 

25 

10 

38 

20 

Euthn 

5. 13. 3. 2. 4. 7. 3. 1. 2. 1. 1. 1.= 

43 

12 

54 

20 

G 

39. 37. 8. 7. 11. 5. 7. 4. 4. 1. 2. 2. 2. 2. 1. 1. 1. = 

134 

17 

269 

33 

M 

39. 26. 6. 7. 7. 4. 7. 3. 1. 1. 1. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 

1. 1. 1. 1.= 

114 

21 

141 

33 

Euthd 

9. 22. 3. 2. 1. 3. 7. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1.— 

55 

14 

69 

24 

L y 

15. 17. 1. 4. 3. 4. 2. 4. 3. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. . = 

63 

17 

92 

29 

Phn 

14. 23. 12. 5. 5. 6. 4. 2. 4. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1.1. 

1. 1. 1.= 

90 

20 

128 

35 

Sy 

3. 7. 1. 6. 1. 1. 1. 1. 1.— 

oo 

*a 4M 

9 

25 

12 

Kp 1 

13. 16. 6. 1. 5. 2. 4. 2. 4. 1. 1. 1. 2. 2. 1. 1.1.. = 

63 

17 

94 

31 

2 

tt 

8. 4. 8. 2. 2. 2. 2. 1. 3. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. . . = 

41 

17 

70 

34 

3 

V 

7. 3. 5. 2. 2. 3. 4. 2. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1 1. 1. = 

41 

19 

94 

37 

4 

n 

12. 2. 7. 3. 4. 6. 1. 2. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. . = 

48 

17 

95 

44 

5 

n 

12. 6. 7. 1. 2. 4. 1. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. 1. = 

46 

18 

126 

47 

6 

f* 


22 

12 

70 

30 

7 

V 

4. 1. 5. 2. 1. 3. 2. 1. 2. 1. 1. = 

23 

11 

75 

35 

8 

n 

9. 2. 10. 1. 1. 1. 2. 4. 1. 3. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . = 

42 

17 

107 

48 

0 

n 

7. 4. 4. 1. 2. 4. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. = 

33 

15 

97 

44 

10 

r 

12. 3. 7. 1. 1. 4. 3. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. . . . = 

41 

15 

75 

37 

Phr 

7. 1. 2. 1.1.12. 1. 1. 1. 1. = 

19 

11 

50 

25 

Th 

35. 5. 12. 3. 8. 2. 7. 3. 3. 1. 1.2. 1.2. 2. 1. 1. 
11111.= 

94 

99 

mm mm 

208 

59 

Pa 

39. 27. 12 11. 4. 2. 1. 4. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. . = 

110 

16 

283 

38 

So 

39. 11. 12. 1. 2. 1. 4. 2. 2. 2. 1. 1. 1. 1. . . . = 

80 

14 

250 

54 

Po 

25. 7. 12. 1. 5. 1. 1. 4. 1. 2. 1. 2. 1. 1. 1. 1. 1. 1. = 

68 

18 

207 

54 

Phi 

19. 9. 12. 2. 2. 2. 4. 2. 1. 1. 2. 1. 1. 1. = 

59 

14 

243 

57 

Lg* 

8. 2. 6. 2. 4. 1. 1. 1. 1. = 

26 

9 

53 

25 

2 

r» 

6. 1. 3. 2. 1. 4. 1. 1. 1. 1. 1. — 

99 

mm mm 

11 

50 

28 

8 

n 

a i 19 1 1 1 i 1 1 1 — 

25 

9 

68 

27 

4 

n 

6. 1. 3. 1. 1. — 

12 

5 

25 

14 

0 

tt 

4. 1. 4. 1 .= 

10 

4 

26 

14 

7 

4. 1. 9. 2. 4. 1. 1. 1 .= 

23 

8 

66 

24 

H 

V 

1. 1. 2. 1 . = 

5 

4 

17 

13 

9 

n 


6 

4 

25 

20 

10 

w 


18 

6 

45 

20 

12 

•t 

1. 2. 2. 2. 1. 1. 1. = 

10 

7 

19 

11 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 


1 

P h a i d o n (128) 35 

1 

Q 1 

B 


s 

J 

1 

4. 14. 3. 1. 1.= 

23 

5 

31 

12 

! H» 


32 

10 

58 

19 

Cr 

1. 2. 1. 2. 2. 1 1. 1. 1.= 

12 

9 

17 

13 

Ap 

3. 1. 1.— 

5 

3 

6 

4 

1 H 1 

11 3. 6. 1. 5. 1. 3. 1. 2. 2. 1. 2. 2. 1. 1. 1. 1. 1. = 

45 

18 

57 

27 

La 

10. 5. 3. 3. 5. 1. 4 1. 1. 2. 2. 1.= 

38 

12 

46 

19 

Ch 

16. 11. 1. 2. 4. 2. 1. 4. 2. 1. 2. 2. 1. 1.= 

50 

14 

66 

24 

p r 

3. 3. 10. 3. 1. 1. 1. 1. 1. 1.— 
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Tabelle IV. 

Berechnung der Affinitätsquotienten sowohl nach 
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182 : 4 = 45-50 

182 : 6 = 30 33 

1517 

41:2 = 20-50 — 4 66 = 1584 

3101 

Euthd 

76:6 = 12 50 

75 :6 = 12 60 

0 

28:4 = 7 00 — 2 43 = 4 57 

4-57 

Ly 

98:5 = 19-60 

98:6 = 16-33 

327 

33:3 = 11 00—2 91 = 809 

1136 

Phn 

134:5 = 26*80 

134 : 6 = 22-33 

4-47 

39:3 = 1300 — 3*60 = 9 34 

13 81 

Sy 

31:4= 7-75 

31:6= 516 

2*59 

16 — 4 = 12:2 = 6 00 

8-59 

Rp l 

100:4 =2500 

100 : 6 = 16-66 

834 

35:2 = 17-50 — 2 95 = 14 55 

2289 

3 

r» 

76:4 = 1900 

76: 6 = 12 66 

6-34 

38 : 2 = 19 00 — 2 45 = 16 55 

22-89 

3 

w 

100: 4 = 26 00 

100 : 6 = 16-66 

8-34 

41:2 = 20-60 — 2 95 = 17 55 

25 89 

4 

V) 

101 : 3 = 33 66 

101:6 = 16-83 

16 83 

48 : 2 = 24 00 — 2 97 = 21 03 

37-86 

ft 

n 

132:4 = 33 00 

132 : 6 = 22 00 

1100 

51:2 = 25 50 — 3 62 = 2188 

32-88 

6 

V 

76:0 = oo 

76:6 = 12-66 

OO 

1 34 : 0 = oo 

OO 

7 

n 

81 : 1 =8100 

81 : 6 = 13 50 

67 50 

39 : 1 = 39 00 — 2 56 = 36 44 

103 94 

8 

n 

113: 3 = 37*66 

113: 6 = 18 83 

18 83 

52 : 2 = 26 00 — 3 22 = 22 78 

41 61 1 

9 

V 

103:4 = 25-75 

103:6 = 1716 

8 59 

48:2 = 24 00 — 3*02 — 20 98 

29 57 

10 

w 

81:4 = 20-25 

81 : 6 = 13*50 

6 75 

41:2 = 20*50 — 2 56 = 17 94 

24 69 

Phr 

56:1 = 56-00 

56:6 = 9 33 

46 67 

29:1 = 29 00 — 2 04 = 26 96 

73-63 1 

Th 

214:5 = 42-80 

214 :6 = 35 66 

7*14 

63 : S = 21*00 — 6 33 = 15 67 

22 81 

Pa 

289 : 4 = 72 25 

289:6 = 48 16 

24 09 

42 : 2 = 21 00 — 6 89 = 14 11 

38 20 

So 

266 : 4 = 64 00 

256:6 = 42-66 

21 34 

58 : 2 = 29 00 — 6 20 = 22 80 

4414 

Po 

213:4 = 53 25 

213:6 = 35-50 

17 75 

68 : 2 = 29 00 — 5 31 = 23 69 

41 44 ! 

Phi 

249:4 = 62 25 

249:6 = 41-50 

20 75 

61:2 = 30 60 — 6 06 = 24 44 

4519 

1 Lg* 

59:2 = 29-50 

69:6= 9-83 

19*67 

29:1 = 2900 — 2 10 = 2690 

4657 

3 

w 

56:1 = 66*00 

66:6 = 9 33 

4667 

32:1 = 32*00 — 2 04 = 29 96 

! 76 63 

3 

w 

OO 





4 

II 

oo 





6 

n 

oo 





7 

T» 

62:1 = 62*00 

62 : 6 = 10 33 

51 67 

28:1 = 28 — 2 16 = 25 84 

77 51 

8 

oo 





9 

n 

oo 





10 

w 

oo 





13 

n 

oo 
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M e n o n 


J 

172: 

26 = 

661 

172 : 

31 = 

5’54 

1 07 

45 — 14 = 31 : 7 = 442 

3-49 

H» 

199: 

51 = 

390 

199 : 

68 = 

3-43 

0 47 

52 — 26 = 26:13 = 2 00 

2 47 

Ap 

147: 

6 = 

24 50 

147: 

6 = 

24-50 

0 

37:4 = 9-25 — 3 93 = 3 32 

3 32 

Cr 

158 : 

12 = 

13 16 

158 : 

17 = 

9 29 

3 87 

46:9=6 11 — 203 = 308 

«95 

H‘ 

198 : 

41 = 

4*82 

198 : 

57 = 

3 47 

1 33 

60 — 30 = 30:15= 2 00 

3 35 

La 

187 : 

37 = 

505 

187 : 

46 = 

406 

0-99 

52 — 26 = 26:13 = 200 

2 99 

Ch 

207: 

61 = 

4*05 

207 : 

66 = 

3 13 

0-92 

57 — 26 = 31:13 = 2 38 

3-80 

Pr 

179 : 

25 = 

2-16 

179 : 

38 = 

4 71 

2 43 

53 — 20 = 33 : 10 = 3 30 

575 

Euthn 

196 : 

45 = 

4 33 

195: 

54 = 

3 61 

0-72 

53 — 28 = 25:14 = 1*78 

250 

0 

410: 

126 = 

3-25 

410 : 

141 = 

2-90 

0 33 

66 — 40 = 26:20= 130 

1 «5 

Kra 

317 : 

114 = 

2-78 

317 : 

141 = 

2 24 

034 

70 — 42 = 28:21= 1 33 

1-87 

Euthri 

210 : 

61 = 

3-44 

210: 

69 = 

3 04 

0 40 

57 — 32 = 25:16 = 1 36 

19« 

Ly 

233 : 

62 = 

3 75 

233 : 

92 = 

2 53 

1*22 

62 — 38 = 24 : 19 = 1 26 

2-48 

Phn 

269 : 

75 = 

3 58 

269 : 

128 = 

210 

1 48 

68 — 32 = 36:16= 2 23 

3 73 

»y 

166: 

21 = 

7-90 

166 : 

25 = 

6-64 

12« 

45 — 20 = 25 : 10 = 2 30 

3 76 

Rp* 

235: 

63 = 

3 73 

235 : 

94 = 

2 50 

1 23 

64 — 36 = 28:18 — 1 33 

2-78 

9 

« 

211 : 

33 = 

6 39 

211 : 

70 = 

301 

3 78 

67 — 28 = 39 : 14 = 2 78 

616 

3 

w 

235: 

29 = 

810 

235 : 

94 = 

2-50 

360 

70 — 24 = 46:12= 383 

9 43 

4 

« 

236: 

40 = 

5 90 

236 : 

95 = 

2-48 

3 42 

77 — 26 = 51:13 = 3 92 

7-34 

6 

267 : 

4<) = 

6 67 

267 : 

126 = 

211 

43« 

80 — 28 = 52 : 14 = 3 71 

8 27 

0 

»i 

21 1 : 

19 = 

11 10 

211 : 

70 = 

3 01 

809 

63 — 20 = 43 : 10 = 4 30 

12 39 

1 

w 

216: 

20 = 

1080 

216: 

75 = 

2-88 

792 

68 — 22 = 46:11 = 418 

12 10 

8 

V 

248 : 

29 = 

8-50 

248: 

107 = 

2 31 

«24 

81 — 28 = 53 : 14 = 3 78 

10 02 

9 

n 

238: 

27 = 

8-81 

238: 

97 = 

2 45 

6 3« 

77 — 24 = 53: 12 = 4 41 

1077 

10 

216: 

35 = 

617 

216: 

75 = 

288 

3 29 

70 — 26 = 44:13 = 3 38 

667 

Phr 

191 : 

16 = 

11-93 

191 : 

50 = 

3-82 

811 

58 — 18 = 40: 9 = 4 44 

12 55 

Th 

349: 

90 = 

3 87 

349 : 

141 = 

2-47 

1 40 

92 — 42 = 50:21 = 2 38 

3-78 

Pa 

424: 

94 = 

4 61 

424 : 

141 = 

300 

131 

71 — 26 = 45 : 13 = 3 46 

4 97 

| So 

391 : 

69 = 

5 66 

391 : 

141 = 

2-77 

2 89 

87 — 24 = 63:12 = 323 

814 

Po 

318: 

53 = 

6-56 

348: 

141 = 

2-46 

410 

87 — 28 = 59:14 = 421 

8 31 

Phi 

384 : 

46 = 

8-34 

384: 

141 = 

2-72 

5 62 

90 — 24 = 66 : 12 = 3 30 

11-12 

Lg 1 

194 : 

20 = 

9 70 

194 : 

53 = 

3-66 

«04 

68 — 14 =44: 7 = 6 28 

12 32 

3 

* 

191 : 

17 = 

11-23 

191 : 

50 = 

3-82 

741 

61 — 18 = 43: 9= 4 77 

1218 

3 

n 

209: 

14 = 

14-92 

209 : 

68 = 

3 07 

1183 

00 — 16 = 44 : 8 — 5T>0 

17 35 

4 

" 

166: 

7 = 

23 71 

166: 

26 = 

6 64 

17 07 

47 — 6 = 41: 3 = 13 6« 

3073 

ft 

167: 

6 = 

27-83 

167 : 

26 = 

6 42 

2141 

47 — 6 = 41 : 3 = 13 «6 

3507 

7 

w 

197: 

16 = 

12-31 

197 : 

56 = 

3-51 

8-80 

57 — 16 = 41 : 8 = 312 

13 92 

8 

W 

158: 

4 = 

39 50 

158 : 

17 = 

9-29 

3021 

46 : 4 = 11 50 - 2 03 = 9 47 

39 68 

9 

M 

166: 

3 = 

55-33 

166 : 

25 = 

6-64 

48 69 

53 — 6 = 47: 3 = 13 66 

64 35 

10 

V 

186: 

17 = 

10-94 

186: 

45 = 

413 

6-81 

53 — 14 = 39 : 7 = 5 37 

1238 

19 

9* 

160: 

6 = 

26-66 

160: 

19 = 

8-42 

18 24 

44 — 8 = 36: 4 = 9 00 

27 24 


12 * 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 




Hipp 

i a s H 


J 

89: 21 = 4-23 

89:31= 2-87 

1-36 

31 — 10 = 21 : 6 = 4-20 

5-56 

Ap 

64 : 5 = 12 80 

64 : 6 = 10-66 

214 

23— 6= 17: 3= 5 66 

7-80 

Cr 

75: 6 = 12-50 

75:17= 4-41 

809 

32 — 10 = 22 : 5 = 4 40 

12 49 

H* 

116:18= 6-38 

115:57 = 2 01 

4 37 

46 — 18 = 28 : 9 = 311 

7-48 

La 

104 : 16 = 6 93 

104 : 46 = 2-26 

4 67 

38 — 16 = 22 : 8 = 2 75 

7-42 

Ch 

124:28= 4 42 

124:58 = 2 13 

2 29 

43 — 18 = 25 : 9 = 2 77 

5 06 

p r 

96:18= 533 

96:38 = 2-52 

2-81 

39 — 14 = 25: 7 = 3 57 

6 38 

Euthn 

112:17= 6-58 

112:64 = 207 

4-51 

39— 14 = 25: 7 = 3'57 

8-08 

G 

327 : 51 = 6 43 

327:58 = 5*65 

078 

52 — 26 = 26 : 13 = 2 00 

2-78 

M 

199:51 = 3 90 

199:68= 3-43 

047 

62 — 26 = 26 : 13 = 2 00 

2 47 

Kra 

234:49 = 4 77 

234:68 = 4 03 

074 

56 - 24 = 32 : 12 = 2 66 

340 

Eutltd 

127:20= 6 35 

127:58 = 2 18 

417 

43 — 16 = 27 : 8 = 3 37 

7-54 

Ly 

150 : 32 = 4-68 

150:58 = 2-58 

210 

48— 18 = 30: 9= 3 33 

5 43 

Phn 

186:32 = 5-81 

186:58 = 3-20 

2 61 

64 — 20 = 34 : 10 = 3 40 

6-01 

Sy 

83: 9 = 9-22 

83 : 25 = 3-32 

590 

31 — 10 = 21 : 5 = 4-20 

1010 

Rp> 

152:34 = 4-47 

152:58 = 2-62 

185 

50 — 24 = 26 : 12 = 216 

401 

t 

7 » 

128 : 20 = 6 40 

128:58= 2-20 

4 20 

53 — 18 = 35: 9 = 3’88 

8-08 

3 

n 

152:16 = 9 50 

152:58 = 2-62 

6-88 

56 — 14 = 42: 7 = 6 00 

12-88 

4 

ft 

153:25 = 612 

153 : 58 = 2-63 

349 

63 — 16 = 47 : 8 = 5 87 

9 36 

6 

7 » 

184:25 = 7 36 

184:68 = 3 17 

419 

66 — 16 = 50 : 8 = 6'25 

10 44 

6 

77 

128 : 5 = 25 60 

128:58= 2-20 

2340 

49 — 8 = 41: 4 = 10 25 

33-65 

7 

77 

133: 8 = 16 62 

133:58 = 2-29 

14 33 

54— 10 = 44: 5= 880 

2313 

8 

77 

165: 18 = 9 16 

165:58= 2-84 

6 32 

67 — 16 = 51 : 8 = 6 37 

12-69 

9 

77 

155:16 = 9 68 

155:58 = 2-67 

7 01 

63 — 12 = 51: 6 = 8 50 

15 51 

10 

7 » 

133:23 = 5 78 

133:58= 2-29 

3 49 

! 66 — 14 = 42 : 7 = 6 00 

9 49 

Phr 

108: 10 = 10-80 

108:50= 2 16 

864 

44— 8 = 36: 4 = 900 

17-64 

Th 

266:49 = 542 

266:58= 4 58 

0 84 

78 — 22 = 56 : 11 = 5 09 

5-93 

Pa 

341 :45= 7-57 

341 : 58 = 5-87 

1 70 

57 — 16 = 41 : 8 = 512 

6-82 

So 

308:38 = 810 

308:68 = 5-31 

2 79 

73 — 12 = 61 : 6 = 1016 

1295 

Po 

265:38 = 697 

265 : 58 = 4 56 

2 41 

73 — 16 = 57 : 8 = 712 

9-53 

Phi 

301: 28 = 10-75 

301:58= 5 18 

5-57 

76 — 14 = 62: 7 = 8*85 

14 42 

Lg* 

111:12= 925 

111:53 = 209 

716 

44 — 8 = 36 : 4 = 9 00 

16 16 

i 

71 

108:11= 9-81 

108:50= 2 16 

7-65 

47 — 12 = 35 : 6 = 5 83 

13 48 

a 

71 

126 : 7 = 18 00 

126:68 = 2-17 

15 83 

46 — 10 = 36 : 5 = 7 20 

23 03 

4 

77 

83 : 1 = 83-00 

83:26 = 3 32 

7968 

33 — 2 = 31: 1 = 31 00 

110 68 

6 

77 

84 : 3 = 28-00 

84:26= 3-23 

24-77 

33 — 6 = 27 : 3 = 9 00 

33-77 

• 

77 

114: 7 = 16-28 

114:56= 2-03 

14 25 

43 — 8 = 35 : 4 = 8 75 

23 00 

• 

77 

75: 2 = 37-50 

75:17= 4-41 

33 09 

32 — 4 = 28 : 2 = 14 00 

47 09 

9 

77 

83 s 0 = oo 



39 = 39 00 

OO 

10 

77 

103: 8=12-87 

103 : 45 = 2-28 

1059 

39 — 4 = 35: 2 = 17*50 

28 09 

11 

77 

77 : 2 = 38 50 

• 

77:19= 4-05 

34-45 

30 — 4 = 26 : 2 = 13 00 

47*45 
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Kratylos 


C 
A 
H 
L 
Ch 


207 

24 = 

8-62 

207 

31 = 

6 67 

195 

234 

49 = 

4 77 

234 

58 = 

4 03 

074 

193 

14 = 

13-78 

193 

17 = 

11-35 

2 43 

182 

4 = 

4550 

182 

6 = 

30 33 

1517 

233 

42 = 

5-54 

233 

57 = 

408 

140 

222 

40 = 

5*55 

222 

46 = 

4-82 

0 73 

242 

61 = 

4-74 

OIO 

mTm 

66 = 

3-66 

108 

214 

25 = 

856 

214 

38 = 

6 63 

293 

230 

43 = 

5-34 

230 

64 = 

425 

109 

445 

131 = 

3 32 

445 

176 = 

2-52 

0 80 

317 

114 = 

2-78 

317 

141 = 

2 24 

054 

245 

55 = 

4-45 

245 

69 = 

3-55 

090 

268 

63 = 

4 25 

268 

92 = 

2 91 

1-34 

304 

90 = 

3-37 

304 

128 = 

2 37 

100 

201 

OO — 

M M — 

9 13 

201 

25 = 

804 

109 

270 

63 = 

428 

270 

94 = 

2-87 

141 

246 

41 = 

600 

246 

70 = 

351 

249 

270 

41 = 

6 68 

270 

94 = 

2-87 

3 71 

271 

48 = 

5 64 

271 

95 = 

2 85 

2 79 

302 

46 = 

6-56 

302 

126 = 

2-39 

417 

246 

22 = 

1118 

246 

70 = 

• 

3-51 

7 67 

251 

23 = 

10-91 

251 

75 = 

3 34 

7 57 

283 

42 = 

6 73 

283 

107 = 

2-64 

4 09 

273 

33 = 

8-27 

273 

97 = 

2-81 

546 

251 

41 = 

6 12 

251 

75 = 

3 34 

2-78 

226 

19 = 

11-89 

226 

50 = 

4 52 

737 

384 

94 = 

408 

384 

176 = 

2 18 

190 

459 

110 = 

4-17 

459 

176 = 

2-60 

157 

426 

80 = 

5 32 

426 

176 = 

0.40 

M TM 

2 90 

383 

68 = 

5 63 

383 

176 = 

2 17 

3 46 

419 

59 = 

710 

419 

176 = 

2 38 

4 72 

229 

26 = 

8-80 

229 

53 = 

4 32 

448 

226 

22 = 

10-27 

226 

50 = 

4 52 

5*75 

244 

25 = 

9-76 

244 

68 = 

3-68 

618 

201 

12 = 

16 75 

201 

25 = 

8 04 

871 

202 

10 = 

20-20 

202 

26 = 

7-76 

12 44 

232 

23 = 

10 08 

232 

56 = 

414 

5 94 

193 

5 = 

38-60 

193 

17 = 

11-35 

27 25 

201 

6 = 

3350 

201 

25 = 

804 

25 46 

221 

18 = 

12-27 

221 

45 = 

4 91 

7 36 

106 

10 = 

19 50 

195 

19 = 

10-26 

924 


49 — 10 = 39 
66 — 24 = 32 
50:11= 4-54 
41: 2 = 20-50 

64 — 30 = 34 

56 — 26 = 30 
61 —28 = 33 

57 — 20 = 37 
57 — 24 = 33 
70 — 34 = 36 

70 — 42 = 28 

61 — 28 = 33 

66 — 34 = 32 
72 — 40 = 32 
49 — 18 = 31 
68 — 34 = 34 

71 - 34 = 37 
74 — 38 = 36 
81 — 34 = 47 

84 — 36 = 48 

67 — 24 = 43 

72 — 22 = 50 

85 — 34 = 61 
81 — 30 = 51 

74 — 30 = 44 

62 — 22 = 40 
96 — 44 = 52 

75 — 32 = 43 
91 — 28 = 63 
91 — 36 = 55 
94 — 28 = 66 
62 — 18 = 44 

65 — 22 = 43 
6t — 18 = 46 
51 — 10 = 41 
51 — 8 = 43 
61 — 16 = 45 
50: 4 = 12 50 
57 — 8 = 49 
57 — 12 = 45 
48:7 = 6 85- 


: 5 = 

: 12 = 

— 2 29 

— 3 66 
: 15 = 
: 13 = 
: 14 = 
: 10 = 
: 12 = 
: 17 = 
: 21 = 
: 14 = 
: 17 = 
: 20 = 
: 9 = 
: 17 = 
: 17 = 
: 19 = 
: 17 = 
: 18 = 
: 12 = 
: 11 = 
: 17 = 
: 15 = 
: 15 = 
: 11 = 
: 22 = 
: 16 = 
: 14 = 
: 18 = 
: 14 = 
: 9 = 
: 11 = 
: 9 = 
: 5 = 
: 4 = 
: 8 = 

— 2 29 
: 4 = 
: 6 = 

— 2-15 


7- 80 
266 

= 2 25 
= 16 84 
2 26 
2 30 
2 35 
370 

2 75 
211 
133 

235 
1*88 
160 

3 44 
2 00 
217 
180 
276 
266 
358 
4-54 
3 00 
3 40 

2 93 

3 63 

236 
2 68 
450 

3 05 

4 71 
4-88 
3 90 
511 

8 - 20 
10 75 

5 62 
= 10-21 
12 25 

750 
= 4 70 


9 75 
3 40 
468 
201 
3 72 
303 
3 43 
663 
3 84 

2 91 

1 87 

3 25 
3 22 

2 60 
4-53 
341 
466 
560 
5 55 
683 
1 25 

211 

f nn 


100 
426 
4 25 
7 40 
651 
943 
9 36 
9 65 
129 
691 
319 
1 56 
7 46 
7 71 
4-86 
394 
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III. Abhandlung: v. Arnim. 





S ) 

r m p 

0 8 i 0 

VI 



J 

56 : 10 = 5*60 

56 

25 = 

2-24 

3 3« 

24 — 6 = 18: 

3= «00 

93« 

H» 

83 : 9 = 9-22 

83 

25 = 

3 32 

5 90 

31 — 10 = 21 : 

5= 4 20 

1010 

Ap 

31: 4 = 7*75 

31 

6 = 

5 16 

2 59 

16 — 4 = 12 : 

2= 6 00 

859 

Cr 

42 : 7 = 6 00 

42 

17 = 

2-47 

3 53 

25— 10 = 15: 

5= 3 00 

6 53 1 

H« 

82:19= 4-31 

82 

25 = 

3 28 

103 

39 — 24 = 25 : 

7= 3 57 

4 60 ! 

La 

71:19= 3 73 

71 

25 = 

284 

089 

31 — 14 = 17 : 

7= 2 42 

3 31 

Ch 

91:15= G06 

91 

25 = 

3 64 

242 

36 — 12 = 24: 

6= 4 00 

6 42 

Pr 

63:12= 5-25 

63 

25 = 

2 52 

2 73 

32 — 12 = 20: 

6= 3 33 

«06 

Eutlin 

79: 19 = 415 

79 

25 = 

316 

0 99 

32 — 16 = 16: 

8= 2 00 

2 99 

0 

294:20 = 14 70 

294 

25 = 

11*76 

294 

45:8 = 5*62 — 

2 34= 3 28 

6 22 

M 

166 : 21 = 7 90 

166 

25 = 

6-64 

1-2« 

45 — 20 = 25 : 

10= 2 50 

3 76 

Euthd 

94 : 18 = 5 22 

94 

25 = 

3 76 

146 

36 — 16 = 20: 

8= 2 50 

3 96 

Kra 

201 : 22 = 9 13 

201 

25 = 

804 

109 

49 — 18 = 31 : 

9= 3*44 

4-53 

Ly 

117:18= 6 50 

117 

25 = 

4-68 

182 

41 — 16 = 26: 

8= 312 

4 94 

Phn 

153:22 = 695 

153 

25 = 

6 12 

083 

47 — 18 = 29 : 

9= 3 22 

405 

Hp 1 

119:18= 661 

119 

25 = 

4 76 

1-85 

43 — 18 = 25 : 

9 = 2 77 

4 62 

9 

w 

95:13= 730 

95 

25 = 

3-80 

3 50 

46 — 14 = 32: 

7 = 4*57 

807 

3 

fl 

119: 10 = 11 90 

119 

25 = 

4-76 

714 

49 — 12 = 37 : 

6= «1« 

13 30 

4 

fi 

120: 9 = 13-33 

120 

25 = 

4-80 

853 

56 — 12 = 44: 

6= 7-33 

15 86 

3 

»» 

151 : 16 = 9 43 

151 

25 = 

604 

3 39 

69 — 16 = 43: 

8= 5 37 

8-7« 

§ 

n 

95 : 9 = 10-55 

95 

25 = 

3 80 

675 
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82 

25 = 

3-28 

1312 

47 — 10 = 37 : 5 = 

740 

20*52 

La 

71 

7 = 10-14 
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9 = 4-88 

44 

19 = 

2-31 

257 

• 

31 — 12 = 19 : 6 = 

31« 

5 73 


Digitized by 



Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 













Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 200 




Leg 

e s X 



J 

7G : 10 = 7 60 

76:31 =2-45 
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Tabelle V. 

Die Affinitätsreihen der einzelnen Dialoge. 


1. Jou. 


M 

107 

Pr 

1*23 

H» 

1 36 

Ly 

1-38 

G 

1 44 

Phn Kra 

1 79 1-95 

Rp 1 
2*2 2 

Po 

2-24 

Rp 10 
2 41 


Pr 

G 

H« 

M 

H' 

Phr Rp* 

La 

Euthn Sy 

Ap 

2-67 

3-54 

4-20 

442 

4-50 

540 666 

5-75 

600 

600 

6 00 

Pr 

G 

M 

H" 

II 1 

Ap Phn 

Sy 

Ly 

Euthd 

Po 

3-80 

4*98 

5-49 

556 

7-17 

909 9 19 

9-36 

9 63 

9 66 

9*66 
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5. Lysis. 
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6. Charmides. 
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10. Menon. 
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11. Hippias II. 
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12. Kratylos. 
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13. Symposion. 
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15. Phaidon. 
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Rp T 

Rp« 

Th 

Rp® 

Rp 4 

Lg 10 

Rp*° 

Pa 

Rp* 

Lg* 

0-87 

107 

110 

115 

119 

1*40 

1 42 

1*45 

1-47 

1 48 

Rp« 

Rp 4 

Pa 

Rp® 

Rp 7 

Rp* 

Th 

Rp« 

Ly 

Rp 10 

091 

Ml 

1 12 

1-24 

1 27 

1 54 

1 69 

1*81 

1 88 

1 89 

Rp® 

Rp T 

Rp 4 

Rp® 

Pa 

Th 

Rp* 

Rp 10 

Rp« 

Rp* 

1 98 

2 14 

230 

2 39 

2 67 

2-79 

3 27 

3*31 

3-32 

3-41 




18. 
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20. Respublica TI. 
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25. Theaetet. 
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26. Parmenldes. 
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27. Phaldros. 
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Phr 

Lg 3 

Phi 

So 

Lg 7 

Lg'* 

Pa 

Lg 1 

Rp 10 

Lg' 

0-83 

096 

099 

1-18 

1-28 

1-40 

1 43 

1-44 

1-46 

1-60 

Phi 

So 

Pa 

Rp 8 

Th 

Phr 

Rp 10 

Rp* 

Rp 7 

Rp 8 

108 

1*17 

1-40 

1-48 

1-89 

1 95 

1-95 

2 19 

2-23 

2*25 

Phi 

So 

Phr 

Pa 

Rp 8 

Lg 3 

Rp 10 

Th 

Rp* 

Lg* 

207 

2 35 

2-78 

2-83 

316 

3 22 

3 41 

3-59 

3 89 

3 99 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 








Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 217 


30. Philebus. 
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31. Leges I. 
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35. Leges VI. 
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36. Leges VII. 
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37. Leges VIII. 
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38. Leges IX. 
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40. Legres XII. 
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Folgerungen für die Zeitfolge der platonischen 

Dialoge. 

Die Ergebnisse meiner Berechnungen sind in der vor¬ 
stehenden Tabelle enthalten. Es ist unsere nächste und wich¬ 
tigste Aufgabe zu untersuchen, ob diese Ergebnisse die Richtig¬ 
keit unserer Grundhypothese und die Brauchbarkeit unserer 
Methode für die Zeitbestimmung der platonischen Dialoge be¬ 
stätigen. Wenn unsere Grundhypothese richtig ist, daß bezüg¬ 
lich der von uns beobachteten sprachlich-stilistischen Erschei¬ 
nungen eine allmähliche Entwicklung stattgefunden hat, so daß 
eine gewisse Konstellation bezüglich der Auswahl und relativen 
Frequenz der Zustimmungsausdrücke eine gewisse Periode der 
platonischen Schriftstellerei kennzeichnet, eine andere Konstel¬ 
lation eine andere Periode usw., so muß sich dies darin zeigen, 
daß in allen Fällen, wo wir über die Folge der einzelnen 
Schriften etwas wissen, Schriften, die zeitlich zusammengehören, 
sich auch bezüglich des Zustimmungsausdruckes als nächst¬ 
verwandt erweisen. Niemand wird erwarten, daß die Vorwärts¬ 
bewegung des Sprachgebrauches eine so gleichmäßige und stetige 
gewesen sei, daß jede Schrift mit der ihr unmittelbar voraus¬ 
gegangenen und mit der ihr unmittelbar folgenden den besten 
Affinitätswert aufwiese. Wenn dies der Fall wäre, so könnte 
man die ganze Folge der Schriften bis ins einzelne ausrechnen. 
Es würde dann keine zweifelhaften Punkte in der platonischen 
Chronologie mehr geben. Wir legen aber das größte Gewicht 
darauf, die Tragweite unserer Methode nicht zu überschätzen 
und nur solche Schlüsse zu ziehen, die sich als unbedingt 

zwingende ergeben. Die Annahme einer ständigen, gleichmäßig 

• • 

und stetig fortschreitenden Änderung des Sprachgebrauches er¬ 
weist sich, ganz abgesehen von den konkreten Ergebnissen un¬ 
serer Statistik, schon a priori, auf Grund allgemeiner psycho¬ 
logischer Erwägungen als unwahrscheinlich. Viel wahrschein- 

• • 

licher ist es a priori, daß die Änderung des Sprachgebrauches 
bald langsamer und bald schneller erfolgte, manchmal auch 
ganz aussetzte und zum Stillstand kam, so daß während eines 
längeren, eine beträchtliche Zahl von Schriften umfassenden 
Zeitraumes die seelische Disposition des Verfassers hinsichtlich 
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des Zustimmungsausdrucks im wesentlichen dieselbe blieb. In 
solchen Fällen wird unsere Methode nur feststellen könneu, daß 
die betreffende Schrift in diese Periode und Schriftengruppe 
hineingehört; über ihren genauen Platz innerhalb der Gruppe 
wird sie nichts aussagen können. Natürlich werden sich auch 
in diesem Falle Unterschiede der Affinitätszahlen zwischen den 
paarweis verglichenen Gliedern der Gruppe ergeben. Aber 
diese Unterschiede werden als rein zufällig anzusehen sein. 
Auch muß immer damit gerechnet werden, daß Platons Schrift¬ 
stellerei Unterbrechungen erlitten hat, z. B. durch längere Reisen, 
durch zeitweise ausschließliche Hingabe an die mündliche Lehr¬ 
tätigkeit usw. Eine solche Unterbrechung wird die Folge haben, 
daß die ihr zunächst folgende Schrift mit der letzten vor der 
Pause weniger sprachliche Affinität zeigt, als zu erwarten wäre, 
wenn keine Unterbrechung stattgefunden hätte. 

Um in diesem Sinne zu erforschen, ob sich unsere Hypo¬ 
these experimentell bestätigt, werden wir am besten von den 
zehn Büchern der Republik und von den zehn in unserer 
Statistik einbezogenen Büchern der Gesetze (5 und 11 wurden 
ausgeschaltet!) ausgehen. Denn wenn es auch bekanntlich ganz 
ungewiß ist, ob die Einzelbücher dieser umfangreichen Werke 
genau in der überlieferten Reihenfolge hintereinander geschrieben 
wurden, so kann doch nicht bezweifelt werden, daß die Bücher 
der Republik im wesentlichen aus einer zeitlich nicht allzu aus¬ 
gedehnten, in sich abgeschlossenen Epoche von Platons Schrift¬ 
stellerei stammen, und daß von den Büchern der Gesetze Ent¬ 
sprechendes gilt. Wenn unsere Hypothese richtig ist, so müssen 
die einzelnen Bücher der ,Republik' überwiegend andere Bücher 
desselben Werkes als sprachlich nächstverwandte zeigen und 
dasselbe muß von den ,Gesetzen' gelten. Ein Blick auf unsere 
Tabelle lehrt, daß sich von dieser Seite die erwünschteste Be¬ 
stätigung unserer Hypothese ergibt. Unter den fünf jedem ein¬ 
zelnen Buche der Republik nächstverwandten Büchern befinden 
sich selbst im ungünstigsten Falle (wenn wir von Buch I vor¬ 
läufig absehen) immer wenigstens drei andere Bücher der Re¬ 
publik. Dies trifft außer auf die Bücher der Republik selbst 
nur auf den ,Kriton' und den ,Theaetet' zu. Für Rp. III und 
IX sind die vier, für Rp. VI die fünf, für Rp. VIII gar 
die sieben nächstverwandten Bücher andere Bücher desselben 
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Werkes; für Rp. II. VII wenigstens die drei, für Rp. V die 
zwei verwandtesten. Daß das an erster Stelle der Affinität 
stehende Buch nicht der Republik angehört, kommt außer bei 
Rp. I überhaupt nicht vor. Von den zehn ersten Büchern 
der Affinitätsreihe gehören in Rp. II. X fünf, in IV. V. VI. 
VII sechs, in IX sieben, in III. VII gar acht der Republik 
selbst an. Die nicht zur Republik gehörigen Bücher, die bei 
den Büchern außer I unter den zehn nächstverwandten er¬ 
scheinen, sind Phaidon (linal: Rp. IV), Lysis (Imal: Rp. II), 
Politikos (2mal: Rp. II. Xi, Phaidros (lmal: Rp. VII), Par- 
menides (4mal: Rp. III. IV. VI. X), Sophistes (4mal: Rp. II. V. 
IX. X), Philebos (4mal: Rp. II. VI. VII. VIII), Theaetet (8mal: 
II. III. IV. VI. VII. VIII. IX. X), Leges II (lmal: Rp. VII), 
Leges X (lmal: Rp. VI). Dies erscheint mir immerhin als be¬ 
merkenswert, obgleich nur wenige dieser Bücher an einer der 
ersten, keines an der ersten Stelle steht. Das häufige Vor¬ 
kommen des Theaetet kann kaum Zufall sein; es deutet auf 
Abfassung dieses Dialogs in derselben Zeit mit den Büchern 
der Republik. Zweimal (zum vierten und zehnten Buch) er¬ 
scheint der Theaetet sogar an zweiter Stelle, an dritter nur der 
Parmenides zum zehnten, der Sophistes zum fünften Buch. 
Merkwürdig ist es, daß bei Rp. IV an erster Stelle Rp. III 
erseheint, bei Rp. VI an zweiter Stelle Rp. VII und umge¬ 
kehrt, bei Rp. VIII an zweiter Stelle Rp. IX und umgekehrt. 
Wer den Inhalt der genannten drei Bücherpaare erwägt, wird 
dies nicht für reinen Zufall halten. Um festzustellen, ob ver¬ 
mittelst unserer Methode über die Reihenfolge, in der Platon 
die einzelnen Teile der ,Republik* geschrieben hat, Schlüsse 
gezogen werden können, müßte man statt mit den überlieferten 
Bucheinheiten mit den inhaltlichen Abschnitten operieren. Man 
müßte also den zweiten Teil von Buch II mit Buch III und 
dem ersten Teil von Buch IV zusammenfassen, den ersten Teil 
von Buch II mit dem zweiten Teil von Buch IV, den zweiten 
Teil von Buch V mit Buch VI und VII usw. Diese Unter¬ 
suchung bleibt für später Vorbehalten. Aus den jetzt vorliegen¬ 
den Daten, die sich auf die für die Entstehungsgeschichte des 
Werkes bedeutungslosen Bucheinheiten beziehen, können offenbar 
Schlüsse dieser Art nicht gezogen werden. Wohl aber dürfen 
wir aus dem dargelegten Tatbestände den Schluß ziehen, daß 
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unsere Methode auf richtigen Voraussetzungen beruht. Wenn 
es uns hier, wo eine Kontrolle möglich ist, mittels dieser Me¬ 
thode gelungen ist, nicht nur im allgemeinen die zeitliche Um¬ 
gebung aufzufinden, in welche diese Bücher gehören, sondern 
sogar drei Bücherpaare, an deren Zusammenhang und konti¬ 
nuierlicher Abfassung nicht gezweifelt werden kann, sieh richtig 
zusammengefunden haben, so wird es berechtigt sein, auch wo 
keine sichere Kontrolle möglich ist, unseren Affinitätsziffern eine 
chronologische Deutung zu geben. Ich habe absichtlich nicht 
erwähnt, daß auch zu Buch II an zweiter Stelle Buch III er¬ 
scheint. Denn die Zusammensetzung von Buch II aus zwei 
ganz verschiedenartigen Bestandteilen schwächt die Beweiskraft - 
dieser Tatsache ab. Dasselbe gilt von der nahen Affinität 
zwischen Buch V und Buch X. Denn auch diese Bücher sind 
aus genetisch ungleichartigen Bestandteilen zusammengesetzt. 
Dagegen wird durch unsere Methode über allen Zweifel er¬ 
hoben, daß Rp. I nicht zu derselben Zeit wie die übrigen Bücher 
der ,Republik* geschrieben ist. Zu diesem Buche erscheint 
unter den zehn nächstverwandten Büchern kein ein¬ 
ziges Buch der Republik, wohl aber eine Reihe von Büchern, 
die sich auch sonst als geschlossene, zeitlich zusammengehörige 
Gruppe bekunden. 

Stellen wir die entsprechende Prüfung für die Bücher der 
,Gesetze* an, so ergibt sich folgendes: die Bücher I. II. VII. IX 
zeigen an erster Stelle der Affinitätsreihe Bücher, die nicht 
den Gesetzen angehören (nämlich I und VII den Philebos, II 
das siebente Buch der Republik, IX den Sophistes). Bei I. II 
VII steht wenigstens an zweiter Stelle ein Buch der Gesetze, 
bei IX erst an vierter und fünfter. Von den fünf nächst¬ 
verwandten Büchern gehören bei Buch I und VII drei, bei II 
nur zwei, bei IX gar nur eines den Gesetzen an; von den 
zehn nächstverwandten bei VII fünf, bei I und II drei, bei 
IX nur zwei. Bei den übrigen sechs Büchern (III. IV. VI. 
VIII. X. XII) steht immer an erster Stelle ein Gesetzesbuch; 
bei IV werden die fünf, bei VI die sieben, bei VIII die acht 
ersten Stellen von Gesetzesbüchern eingenommen. Bei X und 
XII gehören von den fünf nächstverwandten Büchern vier, 
bei III wenigstens drei den ,Gesetzen* an. Von den zehn 
nächstverwandten Büchern gehören bei Lg. IX nur zwei, bei 
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Lg. I und II nur drei, bei Lg. III. VII. XII fünf, bei Lg. X 
sechs, bei Lg. IV sieben, bei Lg. VI acht, beiLg.VIII neun 
Bücher den Gesetzen an. Es ist ganz in der Ordnung und 
entspricht dem, was man a priori erwarten würde, daß die Zahl 
der den ,Gesetzen 4 angehörigen nah verwandten Bücher bei den 
mittleren Büchern am größten, kleiner bei den ersten und den 
letzten ist. Wir dürfen den geschilderten Tatbestand auch in¬ 
sofern als günstig für unsere Hypothese bezeichnen, als kein 
einziges nicht zu den »Gesetzen 4 gehöriges Buch mit Ausnahme 
des ,Philebus 4 und des ,Politikos 4 unter den zehn nächstver¬ 
wandten Büchern mehrere Gesetzesbücher aufweist. Beim ,Po- 
litikos 4 sind es zwei, die an sechster und zehnter Stelle 
stehen; beim ,PhiIebos 4 drei, an dritter, fünfter und sechster 
Stelle. Beim ,Parmenides 4 und beim ,Phaidros 4 sowie bei Rp. VI 
und VH kommt unter den zehn nächstverwandten Büchern je 
ein Gesetzesbuch vor; beim »Phaidros 4 steht es sogar an erster 
Stelle. Nichtsdestoweniger ist klar, daß nur der ,Philebos 4 , 
dessen Abfassung in derselben Periode wie die ,Gesetze 4 eben 
hierdurch bestätigt wird, denjenigen Gesetzesbüchern, in denen 
am wenigsten die Affinität mit den übrigen Gesetzesbüchern 
hervortritt, in dieser Beziehung gleichkommt. Es hat sich also 
unsere Methode brauchbar erwiesen, die zu den ,Gesetzen 4 ge¬ 
hörigen Bücher auf Grund sprachlicher Kennzeichen zu einer 
Gruppe zu vereinigen. Sie in der richtigen Reihenfolge zu 
ordnen, würden wir freilich auf Grund unserer Methode nicht 
imstande sein. Erstens gilt hier dasselbe, was zu den Büchern 
der Republik bemerkt wurde, daß wir gar nicht wissen können, 
in welcher Reihenfolge Platon diese Bücher ausarbeitete. Zweitens 
hat offenbar eine Entwicklung des Zustimmungsausdrucks wäh¬ 
rend der Abfassungsperiode der ,Gesetze 4 bei Platon nicht mehr 
in erheblichem Maße stattgefunden, so daß die sich ergebenden 
Unterschiede der Aftinitätsquotienten als zufällige erscheinen. 
Drittens sind bei einzelnen Büchern der Gesetze die Ziffern der 
vorkommenden Zustimmungsausdrücke zu klein, um der Sta¬ 
tistik eine ausreichende Grundlage zu bieten. Wenn die Er¬ 
gebnisse trotzdem relativ befriedigend sind, so spricht dies ge¬ 
wiß für die Richtigkeit unserer Methode und, ohne allzu großes 
Gewicht darauf zu legen, möchte ich nicht unterlassen hervor¬ 
zuheben, daß: 1. bei Lg. I an vierter Stelle (in der Gattungs- 
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rechnung an dritter) Lg. II erscheint, 2. bei Lg. II an vierter 
Stelle (in der Gattungsreclmung an zweiter) Lg. III, 3. bei 
Lg. III an dritter Stelle (in der Exemplarenrechnung an zweiter) 
Lg. IV, an erster Lg. VI und an vierter Lg. VII, 4. bei Lg. IV 
an zweiter Stelle (in der Exemplarenrechnung an erster) 
Lg. III, an dritter Lg. VII, an vierter Lg. II, 5. bei Lg. VI 
unter den fünf ersten Büchern sich Lg. II. III. IV. VII befinden, 
6. bei Lg. VIII an erster Stelle Lg.IX, an vierter und fünfter 
Stelle Lg. VI und Lg. VII, 7. bei Lg. IX die zuerst (an dritter 
und sechster Stelle) auftauchenden Gesetzesbücher Lg. VII 
und Lg. VIII sind, 8. bei Lg. X an erster Stelle Lg. XII steht 
und 9. bei Lg. XII an dritter Stelle Lg. X. Man wird aus 
diesen Tatsachen wenigstens die Zuversicht schöpfen dürfen, 
daß unsere Affinitätsreihen immer erlauben, die Gruppe zu er¬ 
kennen, der jedes einzelne Buch hinsichtlich seiner Abfassungs¬ 
zeit angehört. 

Die Bedingungen für die Zusammenfassung einer Reihe 
von Büchern zu einer zeitlichen Gruppe liegen nicht immer 
gleich günstig. Sie sind da am günstigsten, wo gegenüber dem 
früheren Sprachgebrauch eine starke Neuerung eingetreten ist 
und dieser neue Zustand nun durch mehrere Schriften mit nur 
unerheblicher Abwandlung festgehalten wird. Der Grad der 
Affinität mehrerer Schriften, den unsere Quotienten bekunden, 
kann sehr verschieden sein. Je stärker sich die Affinität be¬ 
kundet, desto zuversichtlicher werden wir die betreffenden 
Schriften zu einer zeitlichen Gruppe verbinden. Es ist dabei 
auf folgende Gesichtspunkte zu achten: 

1. Wir müssen fragen, ob die Gesamtzahl der Zustim¬ 
mungsausdrücke eines Buches groß genug ist, um der Statistik 
eine sichere Grundlage zu bieten und den Zufall auszuschließen. 
Ich habe nicht nur die Bücher der Gesetze, sondern auch das 
,Symposion 4 und die ,Apologie 4 in meine Rechnung aufgenommen. 
Aber ich bin mir wohl bewußt, daß die für diese Schriften sich 
ergebenden Affinitätsquotienten wegen der geringen Zahl der 
in ihnen vorkommenden Zustimmungsausdrücke kein so klares 
Bild ergeben und keine so sicheren Schlüsse erlauben können, 
wie die von Schriften mit weit größeren Zahlen. 

2. Ferner ist von Bedeutung die Größe der Afrinitäts- 
quotienten. Je kleiner derselbe ist, desto größer die Affinität. 

Sitznngsber. d. pbil.-bist. Kl. 169. Bd. 3. Abb. 15 
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Es kann nuu Vorkommen, daß der relativ kleinste Quotient, 

der sich bei der Vergleichung einer Schrift mit allen übrigen 

Büchern ergibt, sehr groß ist im Vergleich mit den kleinsten 

Quotienten, die sich bei anderen Schriftenpaaren ergeben haben. 

Wir haben es dann mit einer Schrift zu tun, die gegenüber 

allen übrigen viel Eigentümliches hat und mit keiner andern 

• • 

ausgesprochene Ähnlichkeit bezüglich ihres Zustimmungsaus- . 
druckes zeigt. Es ist klar, daß wir in diesem Falle mit viel 
geringerer Zuversicht aus dem kleinsten Quotienten auf zeit¬ 
liche Zusammengehörigkeit schließen werden, als in den Fällen, 
wo der Quotient auch absolut genommen (d. h. im Vergleich 
mit allen, bei anderen Schriften paaren sich ergebenden 
kleinsten Quotienten) sehr klein ist. 

3. Ferner macht es für die Zuversichtlichkeit unserer 
Schlüsse etwas aus, ob ein Buch nur nach der Exemplareu- 
oder auch nach der Gattuugsberechnung einem andern Buche 
nächstverwandt erscheint. Ist dies der Fall, mit anderen Worten, 
steht der Name des betreffenden Buches in allen drei Horizontal¬ 
reihen unserer Tabellen an einer der ersten Stellen, so ist der 
Beweis für ihre zeitliche Zugehörigkeit stärker. Wir wissen 
dann, daß die beiden Bücher nicht nur in der Auswahl der 
überhaupt verwendeten Gattungen von Zustimmungsausdrückeu, 

sondern auch in der relativen Frequenz (stärkerer oder scliwä- 

• • 

cherer Bevorzugung) der einzelnen Ausdrücke große Überein¬ 
stimmung zeigen. Die Zahlen unserer dritten Horizontalreihe 
sind die Summen der in der zweiten und ersten Reihe für die 
betreffenden Bücher verzeichneten Zahlen. Die dritte Reihe 
stellt also eine unter gleichmäßiger Berücksichtigung beider Ge¬ 
sichtspunkte aufgestellte Folge dar. Es kann aber unter Um¬ 
ständen (in zweifelhaften Fällen) erwünscht sein, auf die erste 
und zweite Horizontalreihe zurückzugehen. Wir könnten uns 
überzeugen, daß im besonderen Falle nicht beide Gesichtspunkte 
gleichmäßig zu berücksichtigen sind, sondern der eine von beiden 
mehr Beachtung verdient. 

4. Ein verstärkendes Moment für den Beweis der zeit¬ 
lichen Nähe bildet ohne Zweifel auch die Gegenseitigkeit 
des Affiuitätsverhältnisses. Daß der Dialog B beim Dia¬ 
log A als nächster Verwandter erscheint, beweist im allgemeinen 
nicht, daß auch A bei B auf demselben Platze der Rangordnung 
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erscheinen muß. Wo dies dennoch der Fall ist, wird unsere 
Zuversicht, daß diese Dialoge einander zeitlich nahe stehen, 
stärker. Ganz besonders wird aber der Beweis verstärkt, wenn 
die Gegenseitigkeit nicht nur zwischen zwei, sondern zwischen 
mehreren Büchern besteht; ich meine wenn bei A die Bücher 
B C DE, bei B die Bücher A C DE, bei C die Bücher AB DE, 
bei D die Bücher A B C E, bei E endlich AB C D als nächst¬ 
verwandte Bücher erscheinen. In diesem Falle werden wir an¬ 
nehmen dürfen, daß wir es mit einer Zeitgruppe zu tun haben. 

Eine solche Zeitgruppe dürfen wir zunächst in den drei 
Dialogen Sophistes, Politikos, Philebos erkennen. Denn beim 
Sophistes finden wir Politikos und Philebos, beim Politikos den 
Philebos und den Sophistes, beim Philebos den Politikos und 
den Sophistes als nächstverwandte Bücher. Zum wenigsten be¬ 
züglich des Politikos und Sophistes dürfen wir dieses Ergebnis 
auch als eine Bestätigung der Brauchbarkeit unserer Methode 
buchen. Denn daß der ,Politikos' als Fortsetzung des ,So¬ 
phistes' nicht lange nach ihm geschrieben ist, kann ohnehin 
nicht bezweifelt werden. Aber auch daß der ,Philebos' in die¬ 
selbe Periode gehört, steht durch die Beobachtung über die 
Hiatmeidung fest. Daß der ,Philebos' nach dem ,Politikos' ge¬ 
schrieben ist und den Gesetzen näher steht, drückt sich in un¬ 
seren Tabellen dadurch aus, daß er zum ersten Buch der 
,Leges' als nächstverwandtes Buch an erster Stelle erscheint 
und daß zum ,Philebos' an dritter, fünfter und sechster 
Stelle der Affinitätsreihe Gesetzesbücher auftreten, desgleichen 
bei keinem andern nicht zu den ,Gesetzen' selbst gehörigen 
Buche vorkommt. Es paßt auch sehr gut zu dieser Reihung, 
daß zum ,Sophistes 1 der ,Politikos' vor dem ,Philebos', zum 
,Politikos' der ,Philebos' vor dem ,Sophistes', zum ,Philebos' 
der ,Politikos' vor dem ,Sophistes' erscheint. Daß die drei 
Bücher ,Sophistes', ,Politikos', ,Philebos' in dieser Folge die 
letzten außer den ,Gesetzen' sind, würden wir also auch, ab¬ 
gesehen von der Beobachtung über die Hiatmeidung und von 
allen inhaltlichen Gründen durch unsere Methode als wahrschein¬ 
lich ermitteln. Dieser Gruppe steht, wie es scheint, der ,Phai- 
dros' am nächsten. Wenigstens ist er das einzige Buch außer 
Leges IX und den eben besprochenen drei, das ,Politikos' und 

,Sophistes' gleich in den ersten Stellen der Affinitätsreihe auf- 

15* 
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weist (an zweiter und vierter Stelle). Auch der ,Philebos‘ 
stellt sich ein (an sechster Stelle). Der Umstand, daß der 
,Phaidros‘ die strenge Hiatmeidung nicht kennt, beweist unter 
allen Umständen, daß er vor dem ,Sophistes' geschrieben ist. 
Da er also nicht in der Zeit von Lg. III geschrieben sein kann, 
das an erster Stelle als ähnlichstes Buch erscheint, so ist es 
nach der sonstigen Beschaffenheit der Affinitätsreihe am wahr¬ 
scheinlichsten, daß er dem ,Sophistes‘ direkt, wenn auch viel¬ 
leicht durch eine Unterbrechung der Schriftstellerei von ihm 
getrennt, vorausging. Haben wir die an zweiter, vierter, 
sechster Stelle auftretenden Bücher als die drei folgenden ge¬ 
deutet und steht an erster Stelle ein Buch (Lg. III), das schwer¬ 
lich mit den ,Phaidros* zusammengehören kann und nur zu¬ 
fällig hier auftaucht (im jPolitikos' und ,Philebos < kehrt es, 
beidemal an sechster Stelle, wieder), so werden wir an der 
dritten Stelle eines der näehstvorausgehenden Bücher erwarten. 
Hier steht der ,TheaeteP und weiter folgen dann Rp. IX. IV. 
VII. X. VIII. Zu Rp. IX erscheint der ,Phaidros‘ an siebenter 
Stelle, zu Lg. III an zweiter, sonst bei keinem der von mir 
einbezogenen Bücher außer ,Sophistes‘ und ,Politikos‘ unter den 
zehn nächstverwandten. 

,Theaetet' und ,Parmenides‘ erscheinen in unserer Tabelle 
aufs engste verbunden, indem beim .Theaetef der ,Parmenides', 
beim ,Parmenides‘ der ,Theaetet‘ an erster Stelle steht. Daß 
diese Verbindung der herrschenden Ansicht und den Ergeb¬ 
nissen der vom Inhalt ausgehenden Forschung entspricht, ist 
bekannt. Sie haben unter den zehn ersten Gliedern ihrer Affini- 
tätsreihe sechs gemeinsam. Aber der /fheaetef erweist sich, 
weil er an zweiter bis fünfter Stelle nur Bücher der ,Re¬ 
publik' bietet, als der ,Republik' viel näher stehend und inso¬ 
fern früher als der ,Parraenides', bei dem sich unter den sechs 
ersten Büchern nur ein Republikbuch findet. Umgekehrt zeigt 
sich, daß ,Parmenides‘ dem ,Sophistes‘ und ,Politikos' näher 
steht, darin, daß bei ihm ,Politikos‘ und ,Sophistes‘ die fünfte, 
bezw. sechste Stelle einnehmen, während beim ,Theaetet‘ der 
.Sophistes' erst an zehnter Stelle steht. Wenn wir demnach 
,Theaetet‘ und ,Parmenides‘ als die in dieser Folge zuletzt vor 

,Phaidros‘, ,Sophistes‘, ,Politikos‘ geschriebenen Dialoge an- 

• • 

nehmen, so entsteht allerdings der Ubelstand, daß der ,Par- 
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menides' vor dein ,Phaidros' zu stellen kommt, mit dem er in 
der dritten Reihe absolut keine nähere Verwandtschaft aufweist. 
Aber wir dürfen wohl darauf hinweisen, daß nach der Gattungs¬ 
berechnung (zweite Horizontalreihe in der Tabelle) beim ,Phai¬ 
dros' der ,Parmenides' an zweiter Stelle, nach dem nur zu¬ 
fällig hierher geratenen Lg. III, steht. In der ganz eigentüm¬ 
lichen und von allen anderen Schriften abweichenden Behand¬ 


lung der dialogischen Technik in dem zweiten, umfangreicheren 
Teil des ,Parmenides‘ ist meines Erachtens der Grund dafür 
zu suchen, daß der so ganz andersartige ,Phaidros' mit diesem 
seinem nächsten Vorgänger zwar in der Auswahl der Gattungen 
des Zustiramungsausdruckes, nicht aber in der relativen Fre¬ 
quenz der einzelnen Gattungen übereinstimmt. 

Damit sind die Schriften, die nach der Republik verfaßt 
wurden, erledigt. Denn ,Timaios' und ,Kritias' konnten wir in 
diese Untersuchung, wegen der geringen Ausdehnung ihrer dia¬ 
logischen Partien, nicht einbezichen. Die Reihenfolge: Theaetet, 
Parmenides, Phaidros, Sophistes, Politikos, Philebos, Gesetze, 
zu der wir ohne jede petitio principii , nur auf Grund der Er¬ 
gebnisse unserer sprachlichen Untersuchung gelaugt sind, weicht 
von der in den Werken Lutoslawskis und Raeders befolgten 
Anordnung nur in dem einen Punkte ab, daß der ,Phaidros' 
hinter den ,Parmenides' gestellt wird. Ich glaube, daß wir 
durch die statistischen Ergebnisse zu dieser Umstellung ge¬ 
nötigt w r erden und werde dieselbe an anderer Stelle auch von 
der Seite des Inhalts zu rechtfertigen suchen. Aber wenn man 
diesen Punkt als noch zweifelhaft auf sich beruhen läßt — ganz 


unzweifelhaft zeigen unsere Zahlen, daß der .Phaidros' nicht in 
die Zeit vor der ,Republik', die Zeit etwa des ,Symposion' und 
des ,Phaidon' gehören kann. Denn die Affinitätsreihen dieser 
Dialoge sehen ganz anders aus und haben mit der des ,Phaidros' 
keinerlei Berührung. Sehen wir von der kleinen Umstellung des 
,Phaidros' ab, so dürfen wir sagen, daß unsere Untersuchung 
nur bestätigt hat, was die einsichtigsten Platonforscher über die 
Reihenfolge der späten Schriften bereits erkannt haben. Ich 
möchte aber aufs entschiedenste betonen, daß wir zu diesem 
Ergebnis nur durch die Sprachbcobachtung und ohne alle aus 
dem Inhalt hergenoramenen Präsumptionen gelangt sind. Es 
ist uns gelungen, in logisch einwandfreier, streng wissenschaft- 
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lieber Weise, nur auf Grund sprachlicher Beobachtung die Reihen¬ 
folge dieser Schriften zu ermitteln. 

Man glaubte bisher, daß sich über die Reihenfolge der 

Schriften der ersten Epoche auf dem Wege der Sprachbeob- 

achtung nichts ermitteln ließe. Der Versuch Lutoslawskis, aus 

• • 

dem Grade der sprachlichen Ähnlichkeit mit den Schriften der 
letzten Periode die Reihenfolge der frühen Schriften zu ermitteln, 
mußte als verfehlt bezeichnet werden. Mit unserer Methode 
wird es wenigstens gelingen, einige Schritte vorwärts zu tun, 
wenn auch nicht alle Zweifel zu lösen. 

Unsere Tabelle zeigt die größte gegenseitige Verwandt¬ 
schaft zwischen den drei Dialogen Lysis, Charmides, Euthy- 
phron, indem beim ,Lysis* der ,Euthyphron* und der ,Char¬ 
mides*, beim ,Charmides* der ,Euthyphron* und der ,Lysis*, beim 
,Euthyphron* der ,Charmides* und ,Lysis* als nächstverwandte 
Dialoge an erster und zweiter Stelle der Affinitätsreihe er¬ 
scheinen. Mit dieser Triade zeigen sich eng verbunden Re¬ 
publik I* und Raches*, die ihrerseits unter sich nächstverwandt 
sind. Denn beim Raches* steht Republik I* an erster Stelle, 
bei ,Republik I* Raches* an zweiter Stelle, an erster dagegen 
der ,Lysis‘, bei dem Republik I* an dritter Stelle (hinter 
, Euthyphron* und ,Charmides*) auftritt. Beim ,Charmides* steht 
Republik I* ebenfalls an dritter Stelle und umgekehrt der 
,Charmides* bei Republik I*. Der Raches* steht der Triade 
Lysis—Charmides—Euthyphron offenbar ferner als ,Republik I*. 
Er nimmt in ihren Affinitätsreihen nirgends eine bevorzugte 
Stellung ein. So ergibt sich die Reihe: Laches, Republik I, 
Lysis, Charmides, Euthyphron, die natürlich auch von rück¬ 
wärts gelesen werden kann. Die Entscheidung muß, wenn sie 
überhaupt mit unserer Methode möglich ist, durch die Bezie¬ 
hungen zu den Nachbargruppen gebracht werden. 

Da fällt es denn sehr ins Gewicht, daß der Euthyphron 
sich mit dem Euthydemos so nahe verwandt zeigt, der seiner¬ 
seits mit dem Gorgias, Menon, Kratylos eine Affiuitätsgruppe 
bildet. Denn der ,Euthydemos* hat den ,Menon* an erster, 
den ,Gorgias* an dritter Stelle, der ,Gorgias* den ,Menon* «an 
erster, den ,Euthydemos* an zweiter Stelle, der ,Menon* den 
,Gorgias* an erster, den ,Kratylos* an zweiter, den ,Euthy¬ 
demos* an dritter Stelle, der ,Kratylos* den ,Menon* an erster, 


Digitized by 





Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Sprachliche Forschungen zur Chronologie der platonischen Dialoge. 231 

den ,Gorgias* an dritter Stelle. Zu dieser Gruppe stellt sich 
endlich noch der kleinere ,Hippias* (II), der ,Menon‘, ,Gorgias*, 
,Kratylos* in dieser Abfolge als nächstverwandte Dialoge auf¬ 
weist. Es ist empfehlend für meine Methode, daß sich nach 
ihr Gorgias, Menon, Euthydemos, Kratylos zu einer Gruppe 
zusammenschließen. Denn diese Schriften haben die meisten 
neueren Forscher, ohne durch Spraehstatistik beeinflußt zu sein, 
in dieselbe Zeit gesetzt. Der ,Hippias II* wurde allerdings ge¬ 
wöhnlich für erheblich früher gehalten. Da der ,Euthydemos*, 
um sich mit dem ,Euthyphron* so nahe berühren zu können, 
da seine Stelle haben muß, wo diese Gruppe an die vorher be¬ 
sprochene sich anschließt, da zweitens ,Hippias II* und ,Kra¬ 
tylos* dem ,Euthydemos* offenbar ferner stehen als ,Gorgias* und 
,Menon*, da ferner der ,Menon*, der sowohl beim ,Euthydemos* 
und ,Gorgias*, wie beim ,IIippias II* und ,Kratylos* an erster 
Stelle erscheint, am wahrscheinlichsten zwischen diese beiden 
Paare gehört, da endlich der ,Kratylos* dem ,Menon* soviel 
näher steht als dem ,Gorgias* und ,Euthydemos*, so ergibt sich 
für diese Gruppe die Reihenfolge: Euthydemos, Gorgias, Menon, 
Hippias II, Kratylos oder umgekehrt. Für beide Gruppen zu¬ 
sammen ergibt sich die Alternative zwischen der Reihenfolge: 
Kratylos, Hippias II, Menon, Gorgias, Euthydemos, Euthyphron, 
Charmides, Lysis, Republik I, Laches; oder umgekehrt: Laches, 
Republik I, Lysis, Charmides, Euthyphron, Euthydemos, Gor¬ 
gias, Menon, Hippias II, Kratylos. Es wäre leicht, zwischen 
diesen beiden Reihen zu wählen, wenn es in diesem Stadium 
der Untersuchung methodisch zulässig wäre, andere als sprach- 
statistische Gesichtspunkte zu Hilfe zu nehmen. Wir wollen 
aber zunächst zeigen, zu welchen Ergebnissen man mit der rein 
sprachlichen Methode kommt. Ob diese Ergebnisse sich vom 
sachlichen Gesichtspunkte aus als sinnvoll oder als unsinnig 
und unmöglich erweisen, das wird später zu untersuchen sein; 
und erst, wenn das untersucht ist, wird über den Wert der 
von uns angewendeten Methode abschließend geurteilt werden 
können. 

Zu den wenigen bisher nicht eingeordneten Dialogen ge¬ 
hört der ,Phaidon* und der größere ,Hippias* (I), die unter sich 
so nahe bezüglich ihres Zustimmungsausdruckes verwandt sind, 
daß sowohl beim ,Phaidon* der ,Hippias I* als beim ,Hippias 1* 
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der ,Phaidon* an erster Stelle erscheint. Zugleich aber zeigt 
der ,Phaidon* nahe Verwandtschaft mit dem ,Kratylos*. Der 
,Phaidon* erscheint zum ,Kratylos* an zweiter Stelle, der ,Kra¬ 
tylos* zum ,Phaidon* an dritter. Dies berechtigt uns, das Paar 
,Phaidon*—,Hippias P an die oben aufgestellte Reihe von zehn 
Dialogen an der Seite anzureihen, wo sie mit dem .Kratylos* 
schließt oder anfängt. Es steht zwar beim ,Pliaidon‘ der ,Euthy¬ 
phron* an zweiter, beim ,Euthyphron* der ,Phaidon* an vierter 
Stelle, so daß man sich versucht fühlen könnte, diese beiden 
Dialoge nahe aneinander zu rücken, und außer dem ,Euthy¬ 
phron* erscheinen auch die mit ihm eng zusammengehörigen 
Dialoge Lysis, Charmides, Laches und Euthydemos in der Affi¬ 
nitätsreihe des ,Phaidon* und fehlen auch nicht in der seines 
nächsten Verwandten, des größeren Hippias. Aber was in dieser 
unklaren Situation den Ausschlag gibt ist der Umstand, daß 
beim ,Phaidon* die zweite Reihe unserer Tabelle (die Gattungs¬ 
rechnung) unter den zehn nächstverwandten nicht weniger als 
fünf sicher der folgenden Epoche ungehörige Bücher zeigt: 
Rp. IV. VII. VIII. Parmcnides und Thcaetet. Dies ist nur da¬ 
durch möglich, daß der ,Phaidon* in der Auswahl der Be¬ 
jahungsformeln neben den aus der ersten Epoche beibehaltenen 
Ausdrücken, die er mit Euthyphron, Lysis und Charmides teilt, 
bereits viele Ausdrücke gebraucht, die der ersten Periode fremd 
waren und erst in der Zeit, wo Platon an der Republik ar¬ 
beitete, größere Frequenz erlangten. Sind wir somit berechtigt, 
den ,Phaidon* samt dem ,Hippias P an die obige Reihe an dem 
Ende anzugliedern, wo der ,Kratylos* steht, so erhält diese da¬ 
durch ihre Zeitrichtuug. Denn wir sahen, daß der ,Phaidon* 
der ,Republik* am nächsten steht. Wir haben also die Reihe: 
Laches, Republik I, Lysis, Charmides, Euthyphron, Euthydemos, 
Gorgias, Menon, Hippias II, Kratylos, —, Hippias I, Phaidon. 
Es ist noch ein anderer Dialog vorhanden, der zwischen dem 
,Kratylos* und den Büchern der ,Republik* in der Mitte steht, 
wie der ,Phaidon*, nämlich der ,Kriton*. Auf den ,Kratylos*, 
der bei ihm an erster Stelle steht, folgt Rp. II, Laches, 

Rp. X. VI. 

Wir haben jetzt alle in unsere Untersuchung einbezogenen 
Dialoge eingeordnet bis auf das ,Symposion*, den ,Protagoras* 
und den ,Jon*. 
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Für das ,Symposion* habe ich die Rechnung auch durch¬ 
geführt. Da es aber, wie die ,Apologie* und einige Bücher der 
,Gesetze*, größtenteils nicht dialogische Form hat und nur in 
sehr kleiner Anzahl Zustimmungsausdriicke enthält, so konnte 
sich für diese Schrift kein klares Bild ergeben. Soviel läßt 
sich aber doch mit Sicherheit erkennen, das das Symposion* 
hinsichtlich des Zustimmungsausdruckes der Spraehgewohnheit 
der ersten Periode folgt. Die Affinitätsreihe des ,Symposion* 
lautet nämlich: 1. Euthyphron, 2. Laches, 3. Menon, 4. Euthy- 
demos, T). Phaidon, 6. Kratylos, 7. Hippias I usw. Aber das 
Verhältnis zu keinem dieser Dialoge ist ein gegenseitiges. In 
der Affinitätsreihe des ,Euthyphron* steht das ,Symposion* an 
zehnter Stelle, in der des ,Laches* an achter, in der des 
,Menon* an dreizehnter, in der des ,Euthydemos* an elfter, 
in der des ,Phaidon* an vierzehnter, in der des ,Kratylos* an 
vierzehnter, in der des Hippias I an zwölfter, in der von 
Republik I an fünfzehnter. Nirgends ergibt sich hier ein 
Grad der Verwandtschaft, der uns zu sicheren Schlüssen be¬ 
rechtigt. Aber wenn wir erwägen, daß die Gesamtzahl der Zu¬ 
stimmungsformeln im ,Symposion* zu klein ist, um den zur Zeit 
seiner Abfassung dem Verfasser zur Verfügung stehenden Schatz 
von Formeln ganz zu entfalten, so werden wir schließen, daß 
in diesem besonderen Falle auf die Gattungsrechnung weniger 
Gewicht zu legen ist als auf die Exemplarenrechnung. Folgen 
wir dieser, so ergibt sich, daß das ,Symposion* dem ,Phaidon* 
und ,Hippias I* am nächsten steht. Denn hier steht beim Sym¬ 
posion* der ,Phaidon* an erster Stelle, beim ,Phaidon* das 
Symposion* an dritter Stelle, beim Symposion* der ,Hippias 1* 
an vierter Stelle, beim ,Hippias I* das Symposion an dritter 
Stelle. Nirgends sonst kommt, nach der Exemplarenrechnung, 
das Symposion* an so bevorzugter Stelle vor. Zunächst stehen 
Laches, bei dem es an fünfter, Kriton, bei dem es an achter, 
Kratylos und Euthyphron, bei denen es an neunter Stelle vor¬ 
kommt. Wir werden daher dem Grundgedanken unserer Me¬ 
thode am besten entsprechen, wenn wir das Symposion* mit 
,Hippias I* und ,Phaidon* verbinden. Wenn wir den ,Hip¬ 
pias I* vor dem ,Phaidon* einreihen, weil der ,Phaidon* mehr 
Hindeutung auf den Sprachgebrauch der ,Republik* enthält, 
so entsteht eine Lücke zwischen ,Kratylos* und ,Hippias P, 
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in die wir das ,Symposion' (vielleicht zusamt dem ,Menexenos') 
einschieben können. Eine Lücke freilich klafft noch immer, 
zwischen ,Kratylos' und ,Symposion', für deren Erklärung sich 
die erste sizilische Reise ungesucht darbietet. 

Es bleibt uns noch das unter sich eng verbundene Paar 
,Jon—Protagoras' unterzubringen. Beim ,Jon' steht der ,Pro- 
tagoras' an erster Stelle, beim ,Protagoras' der ,Jon'. Im übrigen 
aber zeigen diese beiden Dialoge mit keinem anderen Werke 
eine nahe Verwandtschaft. Auch die kleinsten Quotienten ihrer 
Affinitätsreihen sind auffallend groß. Weder der ,Jon' noch 
der ,Protagoras' nimmt in der Affinitätsreihe irgend eines an¬ 
dern Dialogs eine hervorragende Stellung ein. Dies erklärt sich 
am leichtesten durch die Annahme, daß diese beiden Dialoge 
die frühesten sind, in denen der Zustimmungsausdruck noch 
am wenigsten zu einer bestimmten Manier entwickelt ist. Viel¬ 
leicht liegt auch zwischen ihnen und den folgenden Schriften 
eine Unterbrechung der schriftstellerischen Tätigkeit. Die Reihen¬ 
folge, die sich uns vorläufig aus der Sprachbeobachtung ergeben 
hat, ist also folgende: 

Jon, Protagoras — Laches, Republik I, Lysis, Charmides, 
Euthyphron, Euthydeinos, Gorgias, Menon, Hippias II, Kra- 
tylos — Symposion, Hippias I, Phaidon, (Criton), Republik II 
bis X, Theaetet, Parmenides, Phaidros, Sophistes, Politikos, 
Philebos, Leges I—XII. 

Es ist wohl kaum nötig, hinzuzufügen, daß nicht für alle 
Einzelheiten dieser vorläufig aufgestellten Reihenfolge unsere 
Tabellen gleich starke und überzeugende Beweise liefern. Ich 
habe in diesem ersten Teil meiner Untersuchung erst einen 
kleinen Bruchteil des gesammelten Materials verarbeitet. 
Die Möglichkeit ist nicht abzuweisen, daß diese Reihenfolge in 
Nebenpunkten durch die weitere Untersuchung noch modifiziert 
werden könnte. In der Hauptsache aber ist schon durch 
diesen ersten Teil der Untersuchung ein Grundgerüst der 
platonischen Chronologie errichtet, das durch die übrigen 
Materialien, soweit ich sie übersehe, nur noch größere F 
erlangen wird. 
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Druckfehler. 

S. 4, Z. 5 lies ,Sammlungen*. 

S. 14, Z. 10 v. u. lies psychologischen 4 . 

S. 16, Z. 16 v. u. lies y A B und CD 4 statt y A B und A C u . 

Z. 8 v. u. lies ,des 4 statt ,der\ 

S. 58, C 5 lies ,vq 4 statt y vi)\ 

S. 72, D 8 lies ,t ovt 1 statt ,zai;T 4 . 

D 9 lies yTovzo ye l statt y raviö yt\ 

D 11 lies ,tovt 6 yt l statt yictvro yt\ 

S. 74, A 2 lies ,ovv ( statt y avv\ 

S. 105, A 32 lies ,s i'pqx«£ 4 statt y ttQ7]xx; k 
S. 106, Dil lies y ovxovv 4 statt ,ovxovv\ 

S. 107, D 24 lies ,7rcu> 4 statt t nu)g l . 

S. 123, D 8 lies y ol6v T£ 4 statt ,o/6r 
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IV. 

Die Aristophaneshandschriften der Wiener 

Hofbibliothek. 

Ein Beitrag zur Systematik der Aristophaneshandschriften. 

Von 

Karl von Holzinger, 

korr. Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschuften. 

II. Die Aristophaneshandschriften des Augurellus, Sambucus, 

Windhaag und andere. 

(Vorgelegt in der Sitzung am 3. November 1911 ) 


Vo r b e m e r k u n g. 

Die vorliegende zweite Abteilung schließt sich unmittel¬ 
bar an die in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften, phil.-hist. Klasse 167. Bd. 4. Abhandlung, 
1911 veröffentlichte erste Abteilung dieser Arbeit an. Sie 
umfaßt die Beschreibung von acht Handschriften, der Codices 
Vindobonenses philos. et philol. gr. Nr. 210, 19ß, 227, 257, 249, 

204, 167 und suppl. gr. 71, die sämtlich chartacei sind. 

• • 

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Haupt¬ 
punkte der Beschreibung. Die aufgenommenen Altersbestim¬ 
mungen beruhen auf den durch meine eigene Untersuchung, 
insbesondere durch das Studium der Wasserzeichen gewonnenen 
Ansätzen. Das den Bezeichnungen der Kodizes beigesetzte 
Sternchen bedeutet, daß sie außer Aristophanes auch andere 
Texte enthalten. Von diesen sind jedoch nur die umfangreich¬ 
sten in der Tabelle berücksichtigt. Das Format wird in Milli¬ 
metern angegeben. Mit arg. wird nur bezeichnet, daß sich eine 
Hypothesis im Kodex findet, nicht ob jedes Stück eine Ilypo- 
thesis oder deren mehrere hat. Die Liste gebe ich hier in der 
Abfolge, in der ich die Handschriften behandelte. 

SitsnDgaber. d. phil.-hist. Kl. 169. Bd. 4. Abh. 1 
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Über den Plan der ganzen Veröffentlichung, den Inhalt 
der noch folgenden Teile und über wichtigere methodische Ge¬ 
sichtspunkte, nach denen ich mich richtete, habe ich mich in der 
Vorbemerkung zur ersten Abhandlung 1 ausgesprochen, so daß 
es hier genügt, darauf zu verweisen. Ich gehe daher gleich zur 
Darstellung der einzelnen Handschriften und insbesondere ihres 
Aristophanischen Bestandteiles über. 


Cod. Vind. philos. et philol. gr. 210 (ol. 202). 

Papierhandschrift in 4°, Fol. 155, Format 220 X 143 mm, 
weißer Pergamenteinband vom Jahre 1754, wie cod. Vind. gr. 
219; vgl. Abhandlung I, S. 0. Vorne und rückwärts je ein 
Schutzblatt dieser Zeit, das rückwärtige mit dem gekrönten 
Doppeladler als Wasserzeichen; links von den Adlerköpfen steht 
ein B, rechts ein A oder R, anscheinend auch auf der Brust der 
Adler eine A förmige Zeichnung. Die Stege dieses Schutzblattes 
sind 24 oder 25 mm breit, 20 Rippen gehen auf 20 mm. 

Die Blätter des Kodex sind gut erhalten, von später Hand 
fortlaufend beziffert, sämtlich beschrieben. Kein altes Schutz¬ 
blatt, kein Titelblatt. Auf Fol. 13 r, 15 v, 16 r, 65 v, 116 r zier¬ 
liche Schmuckleisten in Schwarz, Gelb und Rot und verein¬ 
zelte geschmückte Initialen. 

Die Blätter 1—11 weise ich dem Anfang des 15. Jahr¬ 
hunderts zu. Den Hauptteil des Kodex, Fol. 12—155, bildet 
die von den Anfangsblättern zu trennende Aristophaneshandschrift 
von der Hand eines einzigen Schreibers, dessen Subskription 
auf Fol. 115v diesen Teil auf das Jahr 1440 datiert. 

Die genaueren Angaben über die technische Zusammen¬ 
setzung des Kodex, die Papiersorten, Wasserzeichen, Stege und 
Rippen, die Hefte und ihre alte Bezifferung, die Schriftzüge, 
Tinten und Linierung, die Datierung und die Geschichte der 
Handschrift folgen nach der Inhaltsangabe. 


Inhaltsangabe. 

Nr. 1 . Fol. 1 r—11 v. Kein Titel. 

Fol. Ir: Init. 0-ep zx-pßo: jxaysu 
_Fin. iaxaci'o); ©tX(av ^ep t. 

1 Man vgl. auch den Anzeiger der kais. Ak. d. Wiss. in Wien, 
1910 Nr. XXVII nnd Jalirg. 1911 Nr. XXL 

1 * 


Jalirg. 
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Fol. lv—11 v: Init. Et b 6e'o; 

Fin. ouvSüo TaOta TtOsTaa. — 

TeXo? tou KaTwvo;. 

Catos Disticha, nur griechisch von Maximos Planu- 
cles, mit zahlreichen in rötlicher und schwarzer Tinte eingetra¬ 
genen griechischen Interlinearglossen der Texthand. — Editio 
princ. Venetiis apud Aldum 1495. 

Es fehlen das erste und zweite Blatt des Anfangsheftes, 
welche den Titel, das llpooi'pi'.ov und den Anfang der rv(öp.ai 
xapatv£Ttxa( enthielten. Ihre Anordnung stimmt mit der der Al- 
dina und der Amsterdamer Ausgabe des Otto Arntzen (1754) 
nicht überein. Ebensowenig mit Baehrens PLM III, 215 Z. 23 
—56: Pugna pro patria — Libenter amorem ferto. Nach seiner 
Zählung des lateinischen Textes fehlen in der Wiener Hand¬ 
schrift 29 breves sententiae: 1—19, 21—22, 26—32 und 57. 
Hingegen sind die vier Bücher der Disticha, zwar ohne 
Zwischentitel, aber lückenlos und in der gleichen Anordnung 
erhalten. Nur an zwei Stellen stehen Disticha im Kodex in 
anderer Reihenfolge als in der Aldina. Zählt man die Verse 
wie Baehrens, so folgt im Kodex das Distichon I, 21 yujxvsv— 
xstpstv nach I, 23 ceauTov und III, 16 iccto—btexssOat nach III, 17 
S'.y.acTf,. — Daß das jetzige Fol. 7 d. i. II, 24 xcu^sTepsv — III, 5 
nifcst nach dem jetzigen Fol. 6 folgt, d. i. nach III, 6 scö' Stt — 
III, 20 x/.atftt, beruht nur auf einer Vertauschung der Blätter 
durch den Buchbinder. Der Schreiber gab die richtige Abfolge 
der Blätter d. i. nach der jetzigen Bezifferung: Fol. 5, 7, 6, 8. 
— Da von Fol. 11 v der größte Teil leer steht, fehlt am Heft- 
schlusse augenscheinlich kein vom Schreiber aufgenommener Text. 


Fol. 12r—155 v. Aristophanes Plutus, Nubes, Ranae 
mit Einleitungen, Randscholien und Glossen. 

Nr. 2. Fol. 12r—15 v: Einleitungen zum Plutus und zwar: 
A. Fol. 12r und 12v: Vulgärgriechische Hypothesis 

zum Plutus: 


Titel: Anfyi'Jtt; axXrj <*>; ev oovTspup tou ’AptCTCfavoo^. 

Init. > Aptcrofavr;<; ißpccvr,; wv 
Fin. Twv xpovevuixvas’xeywv 

Die Fabel des Stückes ist in 52 eng geschriebenen Zeilen 
lebhaft, aber unklar erzählt und in sprachlicher Hinsicht trotz 
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teilweiser Anwendung der Schriftsprache manchmal kaum vcr- 

• • 

stündlich. Es ist nicht die Übertragung eines der in Dübners 
Prolegomcna und Hypotheseis aus den Handschriften gesam¬ 
melten Stücke, sondern eine selbständige Darstellung, die mir 
aus keiner anderen Handschrift bekannt ist. Vielleicht hat sie 
der Schreiber selbst verfaßt, während alle folgenden Nummern 
der Einleitung nur Abschriften sind, da sie sich fast stets mit 
den gleichen Fehlern auch im cod. Vind. philos. et philol. gr. 
Nr. 193 wiederfinden. 


B. Fol. 13r—14r Z. 11. 

Titel von zierlicher Schmuckleiste umrahmt: aptorofavou«; 
xXgüts; r, ß(ßXo<; xeXet. auToö. 

Init. ’ApisrcipavriS 6 xwjAwSoxGtb; 

Fin. eupov Aptcrofpavou?. 

= Dübn. proleg. Nr. XH. 

Die wichtigeren Unterschiede des Vind. 210 von Dübners 
Texte beziffere ich nach den Zeilen Dübners: 2. utb; für xaTc, 
2. xbv 3. xXavwpivYjv 3 t t. 3. 4. ypTj5tp.d)Tspov y.at om. 

5. y.a't Eux6Xt5c; om. 5. ßXao^jjxoövxo; ytat STepwv, 0. 3xe5ct;aT0, 8. zoz- 
5p ol om. 11. TSTpäst Xsyovts; auxbv xaxa tt,v xapotjatav Y e Y ov ^ va ' 
12. xotoövxa, 13. xal om. 13. auTst; für ayTs;, 13. Jix/Xsuasa? für 
5tsy0ps6jac, 15. axexptvaro, 16. axIOiTC, 16.56s car/.sjGi für 5r, säst, 
17. psSicv auTsv, 18. ti für tI, 18. x:ap, 19. eT5sv für ct5’, 19. e*p/ü) 
auro;, 20. 5s om. 20. auxG^avTisOst;, 20. w; 53 für oOsv, 21. orjct, 
21. t' für 5 , 21. äxaQe; für äxaOov, 22. xspt ze für xspust, 24. su- 
SGxtpijTat rjy.osavTta^ Tiva; xaTaXuaavra, 24. IxxtaXGu;, 25. 25. et- 

ysv für yjycv, 27. zzz'i für 3;, 27. vsv5|msto tGSTvp.5;, 28. exetva etxwv, 
29. o Ixt für zept, 30. Ta ypr,ara, 37. apapcTr/;, 38. ipxpzvr, v, 39— 
42. io; — «t'Xixzcv om., 45. p.5 für p-Y, 45. t« om., 46. y.a't für Ixt» 
47. yiypxztzt zziyjov r,p lotxuW, 48. Es fehlt die Initiale a von at 
samt dem Spiritus. 

Zu dieser Menge von Fehlern, die der sonstigen Beschaffen¬ 
heit der Handschrift nicht entspricht, ist zu bemerken, daß die 
gleichen Fehler, auch Itazismen und Auslassungen, im cod. Vind. 
philos. et philol. gr. 193 zu finden sind, wo nur mehrere sicht¬ 
lich durch eine zweite Hand verbessert wurden. Die Schuld 
an dem Zustande des Bios im Vind. 210 trifft also nicht den 
sonst ordentlichen Schreiber allein. 
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C. Fol. 14 r Z. 12—13. 

Init. Oslo; — Fin. /opoaxaaiTj;. 

= DUbner proleg. Nr. XVI, Z. 50—51 = Anthol. Pal. 
VII, 38. = Vind. philos. et philol. gr. 193. 


D. Fol. 14 r Z. 14—14 v Z. 19. 
Init. 0 x(i)]A(xö; /opb; — Fin. 
Init. IxoXta Xr](ovxai — Fin. x 


avT£“t ppr^j.z. 
x tbtojxty.a. 


= Dübner proleg. Nr. XII, Anm. — Der Vind. 210 hat 

denselben Text, jedoch durch Fehler verunstaltet, z. B. xcxcv für 

7T0X0V, £U<pr;;jt.OX£pOV für EUÖ’JfAOXEpOV, O'JX fehlt vor i-’.CTXJJLEVS'.;, y.efxXx 

l 1 A 

für |a6Xy], was auf die mißverstandene Abkürzung |/£ für jae 
zurückgeht. Es fehlen die Worte: 5ta tt,v oxoXcäv ojv 
iXiyexo und der Schlußabschnitt: llöoa ixepYj y.wjAtobta; 
xapäßxot; xcö yopr/.cO. — 
als der Vind. 210. 


•s > 


t/.oaix 


r 

r i c - 


Der Vind. 193 hat die gleichen Fehler 


E. Fol. 14v Z. 20—15r Z. 5. 

Init. MavxEuexat — Fin. xa ScyxOi. 

= Dübner hypoth. VI zum Plutus (p. 324 A). — Text 
und Metrum sind sehr zerstört. Der Schreiber wußte nicht, 
daß es sich um Verse handle. Das Gleiche Hndet sich allerdings 
auch schon im Ven. 474. — Auffallend ist in v. 2 die Schreibung: 
Et [aetx to x tc’jo xpcxo’j; auxcö Suv^oExat xu/eTv , die mit dem 

gleichen ausgesparten Raume nach xo a im Vind. 193 wiederkehrt. 
Man könnte hiernach vermuten, daß diese um mehrere Jahrzehnte 
jüngere Handschrift aus dem Vind. 210 abgeschrieben sei. Daß 
dies jedoch nicht der Fall sein kann, wird sich gleich bei den 
folgenden Einleitungsstücken ergeben und zeigt sich noch deut¬ 
licher in den Scholien. Der richtige Text lautet an obiger Stelle: 
et jAExaßaXwv xXojtou xu/etv cuv^aexat, wie ihn der Ven. 474 dar¬ 
bietet, der das zu |A£xaßaXu>v eingedruugene Glossem xoo; toötcuo 
x'jtoO noch nicht kennt. Die zwei Wörter pisxaßaXwv xXcuxou 
müssen wohl in einem Kodex, auf den die Vindobonenses 210 
und 193 gemeinsam zurückgehen, unlesbar gewesen sein. 

F. Fol. 15 r Z. 6—16. 


IIp£oßjTr ( ; fov /psjriXo? xsvr,; 
oaüXot xwv xvOptoxiov xo xr ( vty.auöa eu 
xoty.vetxat ic (fotßcj */pr ( oOT;oo;y.£voc, 


y.ai e/wv utov, xaxavotiaa; w; ei 
xpaxxouotv, ot c£ xevevxat, 

xcxEpa xov xaT$a ow^pövws ava- 
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Ope'krj y.cr. Sjxotsv aux<7> toi; xpsxx:; xsty;aY), r,v v«p auxs; ypy;sxsc, t, 
faüXov, u>; eyxpxjfouvxujv xcuxar; x<ö xexs. IXÖg)v ouv etc xc pavxstov 
xipl ^.ev u»v yjpexc cucev r ( xcucev, xpsxxaxxii cs Iv xq> e;tevat <o (sic 
Vind. 193, o>c Vind. 210) äv cuvavx^ay] xptoxov sxscOat. e;to»v cyv 
(Tjva'nä xj^Xo» y.at ixaxcXouöet. y.aeä xb xpocxotYpia y.a’t o Oepäxwv cuc- 
«pepet xc;> xpaYi^axt. 


Dieses Stück trifft im Anfänge mit der Hypothesis III 
zum Plutus bei Dübner p. 323 B zusammen und weicht im wei 
teren Verlaufe von ihr ab. Hingegen stimmt der Text mit dem 
des cod. Vind. 193 überein. 


G. Fol. 15r Z. 16—15v Z. 8. 

Titel: [IljsOsv ly.X^Or, [xjupuobfa. 

Init. [K]wp.(i)3ta b/.Wrfir t axb xcö ev y.ci)|xactv 

Fin. utc; <I>tXtxxou. 

Ein gleichlautendes Stück über die Etymologie des Wortes 
y.o){x(j)3ta findet sich, auch wenn man alle Fehler und Mängel 
verbessert, weder bei Dübner, noch bei Kaibel. Der Text ist 
jedoch aus Stellen zusammengesetzt, die über xtopta und xwjatj 
handeln und die vswpvs» in die Erklärung einbeziehen, wie 
Dübn. proleg. Nr. IV, IX a, Z. 54 ff, IX b, Z. 2 und XV, 25ff, 
wo Thomas Magister einiges aus den gleichen Quellen mitteilt. 
Man vgl. auch Aristot. Poet. c. 3 p. 1448 a 29 ff = Kaibel CGF 
p. 73, woher die Bemerkung über die attischen ärjfASi und die 
lakonischen y.töjxat stammt. Der Schluß des Einleitungsstückes 
handelt über Rhodos und Lindos als Geburtsstätten des Aristo- 
phanes und beruht auf Suidas = Dübn. proleg. Nr. XIV, dessen 
Ausdruck ^xoX’.xoYpx^Orj in der Form xoXixsYpafYjQijvai benutzt 
wird. Etwas dem Inhalte nach Neues bietet also die Zusammen¬ 
stellung dieser Hypothesis G des Vind. 210 nicht. Die zahl¬ 
reichen Fehler beweisen, daß der Schreiber des Vind. 210 nicht 
der Verfasser dieser Hypothesis ist. Dasselbe geht aus der 
Übereinstimmung dieses Textes mit Vind. 193 hervor, der fast 
die gleichen Fehler hat. Doch gibt Vind. 193 richtig xef/yj, wo 
Vind. 210 xOyr, hat. Hieraus und aus der Ausschreibung der 
im Vind. 210 fehlenden Initialen II, x, K ergibt sich auch, daß 
der Vind. 193 nicht eine Abschrift des Vind. 210 ist, sondern 
daß beide Kodizes diese Einleitungen nach einer gemeinsamen 
Quelle aufnahmen. Der cod. Ven. 474 ist dies nicht, da er die 
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mit Vind. 210 gemeinsamen Einleitungsstücke B—F in anderer 
Ordnung bringt, im Schlüsse von F einen anderen Text hat 
und die Stücke A und G überhaupt nicht enthält. — Nebenbei 
bemerke man auch, daß die Hypothesis des Thomas Magister 
= Dübn. hypoth. I, p. 323 A in den Vindobonenses 210 und 
193 fehlt. 

H. Fol. 15 v Z. 9—13. 

Ta toü Spa.uaTzpÖTtoTca* Osparwv xapt'wv, 
ec xat irpoXofftisi. */pe ja6Xo$ Sscxsty;;. ttXgütsc. 
yspb; av$po>v vspcvTiov Y et0 PY^ v * ^ £Vt3t » ßXetytörjptos. 

■pvr, /pejxjXoj. fpaQ; y jvr,. vsavtaxoc. avr ( p oi'xxtcc. 
ajxs®avTr ( c. spp.^; Osb;. Upsu; $tb?: — 

Eine zierliche Schmuckleiste beschließt diese umfangreiche 
Einleitung. — Die Eigentümlichkeit, daß das Personenverzeich¬ 
nis zum Plutus mit Öspizwv xaptav, b; xat icpoXoY^et beginnt und 
daß es den Chor als ycpb; avbpöiv yeiopyü'i bezeichnet, 

findet sich in folgenden Handschriften nicht: Ven. 474, Vat. 
Urb. 141, Venetus 472, Cremon. 12229 L 6, 28, Vat. 920, Vat. 
1294, Paris, suppl. gr. 655, Ambros C 222 inf., Paris. 2821, 
Paris. 2827, Ambros. L 39 sup. (M), Ambros A 97 sup., Vind. 
163 und 219 und ebensowenig bei Aldus und Junta. — Im 
Ravennas, Par. 2712 (A s. XIII.), Par. 2820 (F), Barocc. 43 
fehlen die Einleitungsstücke samt dem Personenverzeichnisse. 
— Hingegen hat Vind. 193 genau denselben index personarum, 
abgesehen von dem Schreibfehler cevtx für "svta. 


Nr. 3. Fol. 16 r—63 v. 

Plutustext vss. 1 —1209 mit reichen Randscholien in 
schwarzer und Interlinearglossen in roter Tinte, besonders zahl¬ 
reich in der ersten Hälfte des Stückes, alles von der Texthand 
(m 1). — Die untere Hälfte von Fol. 63 v steht leer. — Das 
Urteil über den Wert des Textes, der Scholien und der Glossen 
bringe ich am Schlüsse der Inhaltsangabe S. 10. 


Nr. 4. Fol. 64 r—65 r. Kein Titel. 

Einleitungen zu den Nubes und zwar: 

A. Fol. 64 r. 

Init. ’Avjto; xat pieXtTo; (sic). — Fin. xat Ta TCtaör». 
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= Dubn. hypoth. VIII zu den Nubes; Hypothesis des 
Tliom. Magister. Fol. 64 v ist ganz leer, Fol. 65 r fast ganz leer. 
Die letzten fünf Zeilen dieser Seite enthalten: 

B. Ti Tcö Spap.a'co; xpbawra. srp^tacr;;. 

Oepizwv orpstl/iäSou. p.aOr ( ir ( $ cwy.patou;. 
sioy.parr,;. yopb; y^eXwv. 3(xaio<; X6*fo;. abtxc; X6*f8?. 
saveturr,; raciac. p.apTj;. £T£po* bavEtrrr^. ajjwvta;. 
y atpef 6>v: 

= Vat. 1294, Par. 2827, Vind. 219, 163, 193, Aldina. Der 

Vind. 193 enthält ebenfalls nur die Einleitungsstücke A und B, 

jedoch ohne einen zwischen ihnen freigelassenen Kaum. Auch 

• • 

hat er über A die Überschrift: OroOeat; tcö twv vs^sXwv Spa^aTo; 
in roter Tinte. 

Nr. 5. Fol. 65 v—115 v Z. 3. 

Titel: äpt<r:o$>avot>$ veipsXat unter einer Schmuckleiste. 

Nubes vss. 1 —1510 mit zahlreichen Randscholien in 
schwarzer und Interlinearglossen in roter Tinte. — Der liest 
von Fol. 115 v ist leer. 


Nr. 6. Fol. 116r—116v Z. 6. Kein Titel. 

Schmuckleiste, Einleitungen zu den Ranae und zwar: 
A. Fol. 116 r—116v Z. 2. 

Init. Atovuac; suptzBoy zbO«.» 

Fin. &5T£ — Atxatapyoc. 

= Dübn. hypoth. III zu den Ilanae, Hypothesis des Tho¬ 
mas Magister, wie im Vat. 1294, Vind. 163 und bei Aldus. 


B. Fol. 116v Z. 3—6. Index personarum: 

Ta tcö 5pap.aTo; zpcawza’ cavOta; Stovusou Oipäztov. 
z'.zyjzzz. YjpaxXij$. v£xpo£. yaptov. yopb; ßaipäywv. 
yopb; p.js'öiv. ataxsc. Ospazatva zspasyc vr ( c. rav$cy.£utpta. 
£’jp’.^{cr ( c. air/OXoc. zXouxwv. 


Von dem Personen Verzeichnisse des Vat. 1294 und Vind. 
163 unterscheidet sich das des Vind. 210 nur dadurch, daß 
dieser Kodex, wie Ven. 474 die izipx zavBoy.sjTpta wegläßt. 
Hingegen weicht das Personenverzeichnis der Aldina in drei 
Punkten ab. 
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Nr. 7. Fol. 116 v Z. 7—155 v Z. 2. Kein Titel. 

Ranac vss. 1—1533 mit häufigen Randscholien bis zu 
v. 1126 und. zahlreichen Interlinearglossen durch das ganze 
Stück. — v. 1132 folgt nach 1136, einzelne Verse, wie 775— 
776, 1388 fehlen. Keine Blattlücke. — Blaydes nennt den Kodex 
Y und gibt aus ihm einige Lesarten an. 


Abschätzung des Wertes des Aristophanischen Bestandteiles 

des cod. Vind. 210. 

% 


Die Einleitungsstücke zu den Nubes und Ranne legen die 
Vermutung nahe, daß es sich um einen Kodex handle, welcher 
der großen Gruppe der Thomano-triklinisehen Handschriften 
angehört. Aus diesem Rahmen aber fallen die Einleitungsstücke 
zum Plutus heraus, da der Bios und die Hypothesis des Thomas 
Magister unter ihnen fehlen. Ein sicheres Urteil über diesen Fall 
ist dadurch erschwert, daß im cod. Par. 2820 i F), der als Haupt¬ 
kodex der reinen Thomanischen Scholien gilt, die Einleitungs- 
stücke zum Plutus und zu den Nubes nicht erhalten sind. Die 
eigentlich Triklinischen Handschriften, sowohl Par. 2821 (Reg. 
= Q) für den ersten Kommentar zum Plutus, als auch Vat. 1294 
und Vind. 163 für den zweiten Kommentar (siehe Abhandlung I, 
S. 63 — 65) weisen andere Einleitungsstücke zum Plutus auf. 
Ein Einschlag aus einer Handschrift des Tzetzes liegt nicht vor. 
Denn auch der Abschnitt G über Rhodos und Lindos als Ge¬ 


burtsstätten des Aristophanes ist nicht mit Ambros. 0 222 inf. 
(bei Zacher Hss. und CI. S. 581) identisch. Hier hat man 


demnach ein bisher noch nicht aufgeklärtes Problem vor sich, 
das sich wohl nur durch umfassendere Berichte über sämtliche 


vorhandenen, beiläufig zweihundert Plutushandschriften erledigen 
ließe. Daß es sich nicht um eine vereinzelte Erscheinung han¬ 
delt, beweist schon die Übereinstimmung des Vind. 193 mit 
dem Vind. 210 in dieser Eigentümlichkeit. 

Im Texte, den Scholien und Glossen des Vind. 210 
ist eine verschiedenartige Abstammung dieser drei Bestandteile 
im Plutus, den Nubes und deu Ranac nicht nachweisbar. 
Es genügt hier demnach, den Plutus zu behandeln. 

Für den Text vergleiche ich ihn mit dem besten Kodex 
des jüngeren Triklinischen Kommentares, dem Vaticanus 1294, 
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und mit dem Urbinas 141. Legt man der Untersuchung die¬ 
selben ausgewählten 123 Plutusstellen zu Grunde, deren Be¬ 
schaffenheit bei der tabellarischen Darstellung des Plutustextes 
der cod. Vindobonenses 219, 163 und 289 (Abhandlung I, S. 74 
= Sitzungsber. der phil.-hist. Klasse vom Jahre 1911, Bd. 167, 
Abhdlg. IV) angegeben wurde, so ergibt sich folgendes Resultat: 

Cod. Vind. 210 stimmt mit Vaticanus 1294 und mit 
Urbinas 141 in der guten Lesart 38mal, in einer schlechten 
Lesart 33 mal, zusammen 71 mal überein. 

Er stimmt ferner mit Vaticanus gegen Urbinas in der 
guten Lesart lOmal, in einer schlechten 12mal, zusammen 
22mal, demnach überhaupt mit dem Vaticanus in der guten 
Lesart 48mal, in einer schlechten Lesart 45mal, im ganzen 
93 mal überein. 

Hingegen stimmt Vind. 210 mit dem Urbinas gegen den 
Vaticanus in der guten Lesart einmal, in einer schlechten 
11 mal, zusammen 12mal, demnach überhaupt mit dem Ur¬ 
binas in der guten Lesart 39mal, in einer schlechten Lesart 
44 mal, zusammen 83 mal überein. 

Demnach stimmt cod. Vind. 210 häufiger mit dem Vati¬ 
canus (93:83) als mit dem Urbiuas überein. 

In denselben 123 Stellen trifft cod. Vind. 210 achtzchnmal 
weder mit dem Vaticanus, noch mit dem Urbinas zusammen. 

In diesen 18 Fällen hat Vind. 210 nur einmal die 
gute, hingegen 17 mal eine schlechte Lesart. Unter diesen 
17 schlechten Lesarten ist an 6 Stellen die Lesart des 
Vind. 210 innerhalb der von mir benutzten Handschriften 
allein vorhanden, so daß es sich nur um Eigentümlichkeiten 
des Schreibers des cod. Vind. 210 handelt. 

Um zugleich auch ein Bild davon zu gewinnen, wie sich 
cod. Vind. 163 in dieser Vergleichung ausnähme, habe ich die¬ 
selbe Untersuchung mit der Trias Vind. 210, Vaticanus 1294 
und Vind. 163 vorgenommeu. Es zeigte sich hierbei folgendes 
Ergebnis: 

Vind. 210 stimmt mit Vaticanus und mit Vind. 163 in 
der guten Lesart 45mal, in einer schlechten Lesart 40mal, 
zusammen 85mal überein. Er stimmt ferner mit Vaticanus 
gegen Vind. 163 in der guten Lesart 3 mal, in einer 
schlechten 5mal, zusammen 8mal, demnach überhaupt 
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mit dem Vaticanus in der guten Lesart 48 mal, in einer 
schlechten Lesart 45mal, im ganzen 93mal tiberein. 

Hingegen stimmt Yind. 210 mit Vind. 103 gegen Vati¬ 
canus 141 in der guten Lesart einmal, in einer schlechten 
Lesart 4mal, zusammen 5mal, demnach überhaupt mit dem 
Vind. 163 in der guten Lesart 46mal, in einer schlechten 
Lesart 44 mal, somit im ganzen 90 mal überein. 

Auch dieses Resutat beweist, wie schon in der ersten 
Abhandlung S. 65 dargelegt wurde, daß Vind. 163 einen mit 
dem Vaticanus 1294 zwar sehr ähnlichen, aber keineswegs 
vollkommen gleichen Text hat. Die Ursache hierfür ist jeden¬ 
falls in den Korrekturen zu suchen, die ihn in manchen Fällen 
dem Urbinas gleichgemacht haben. 

In den ausgewählten 123 Stellen stimmt Vind. 210 etwa 
in einem Fünftel derselben, nämlich 24mal weder mit dem 
Vaticanus noch mit dem Vind. 163 überein. In diesen 24 
Fällen hat Vind. 210 nur einmal die gute, hingegen 23mal 
eine schlechte Lesart. Unter diesen 23 schlechten Lesarten 
steht der Vind. 210 innerhalb der von mir benutzten Hand¬ 
schriften 6 mal allein da. 

Der cod. Vind. 210 steht also weder dem Vaticanus 1294 


noch auch dem Vind. 163 so nahe, als diese zwei Kodizes zu¬ 
einander stehen. Vgl. die Tabelle in der Abhandlung I, S. 75. 

Die Scholien des Vind. 210 gehen mit denen des Vati¬ 
canus 1294 und des Vind. 163, also mit dem zweiten Kommen¬ 
tare des Triklinios zumeist Hand in Hand. Allerdings erst von 
Plut. v. 21 an. Ein Beispiel entnehme ich von Plut. v. 550, wo 
Vind. 210 den gleichen metrischen Fehler hat, der auch in R 
und V durch das Eindringen der zu j|x£T; und ctzep gehören¬ 
den Glosse ?x:£ entstanden ist. Der Vers lautet in RV und 


Vind. 210, ebenso auch in Par. 2712 (A), Ambros. C 222 inf. 
und Par. suppl. gr. 655: ujx£t; y’ cT-ep y.al öpacußouXw Atovyiiov <j<rc' 
iTvat 5 {jl5isv, wobei ich die kleineren Akzentunterschiede in (fäV 


und in sjxotov nicht berücksichtige. Im Ambros. L 39 sup. (M) 
scheint das er:’ in die Zeile auf einer Rasur eingeflickt zu sein; 
Vat. Urb. 141 (U) hat den fehlerhaften Einschub nicht. Thomas 
Magister hat den Fehler übernommen. Daher gibt Par. 2820 
(F): ciV slvai mit der genauen Schreibung des Venetus 474. 
Triklinios bemerkte die Störung des Metrums und schrieb im 
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älteren Texte (Par. 2821 = Reg. = Q): oaö’ ciagiov ohne etvat. 
Als Glosse über <?a6’ steht (faxe. Eine Notiz über die Text- 
äuderung fehlt. Im Par. 2827 steht der richtige Text ohne <?dcx' 
und ohne Scholion dazu. Hingegen bringen Vat. 1294 und Vind. 
163, von der Orthographie abgesehen, den richtigen Text und 
xcOxo <paxs und caxe über ujxeTc und y’ owxep als Glossen und dazu 
an dem Rande das Scholion: zspixcfov r,v IvxaöOa xb «faxe xai avap- 
{j.cxxcv xö) p.exp<o • 8tb y.at ISjeßXifjOt; ^ap* sptou. vceTxat ce s-toOsv anco 
xou fapiv, womit auf v. 549 hingewiesen wird. Daß dies ein 
echt Triklinisches Scholion ist, verrät sich sowohl durch die 
Ausdrucksweise, als auch durch die Rücksicht auf das Metrum. 
Im Vind. 210 steht nun zwar cax’ stvat opietov im Verstexte, das 
Randscholion aber ist genau das Triklinische, obwohl es dem 
Verstexte widerspricht. — Da ich vorhin mehrmals auch vom 
Vind. 193 sprach, erwähne ich, daß er an dieser Stelle: «fax’ 
eTvat oixsiov mit der Glosse Xevsxe gibt, die auch im Vind. 210 
steht. Hingegen das Triklinische Scholion fehlt im Vind. 193. 

An Interlinearglossen ist cod. Vind. 210 sehr reich. 
Sie bringen aber trotzdem keine eigentliche Entscheidung, weil 
Triklinios zahlreiche Glossen von Thomas übernahm. Mit Par. 
2820 (F) stimmt Vind. 210 «auffallend oft überein. Der Haupt¬ 
stock der Glossen ist also der Thomano-triklinische, «aber schwer¬ 
lich unvermischt. Wenigstens kann ich viele dieser Glossen 
«aus den Parisini 2820 und 2821 und dem Vaticanus 1294 nicht 
nachweisen. Daß man es im Vind. 210 nicht mit einem voll- 
kommenen Triklinioskodex zu tun hat, erweist sich auch noch 
besonders durch das Fehlen der crr^eTa des Triklinios und seiner 
metrischen Scholien. 


Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. 210. 

A. Papiersorten, Wasserzeichen, Stege, Rippen 

und Hefteinteilung. 

Der cod. Vind. 210 ist nur eine Buchbindereinheit, be¬ 
stehend aus zwei verschiedenen Handschriften. Die erstere 
enthält den sogenannten Cato in griechischer Übersetzung, die 
zweite ist der Aristophaneskodex. Der Cato umfasst 11 Blätter, 
die ehemals zu zwei Heften zu je 8 Blättern gehörten. Jetzt 
fehlen davon fünf. Vom ehemaligen ersten Hefte sind vor- 
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handen die Fol. 1 und 2, sodann 3, 4, 5, 7. Die Umstellung 
der Blätter 7 und 0 wurde bereits in der Inhaltsangabe er¬ 
wähnt. Es fehlen vor Fol. 1 zwei Blätter, ein Titelblatt und 
der Textanfang des Cato. Vom zweiten Hefte sind vorhanden: 
Fol. 6, 8, 9, 10, sodann von der zweiten Hälfte dieses Heftes 
Fol. 11. Drei vermutlich leere Schlußblätter des Heftes fehlen. 
Ob vor dem ersten Hefte noch andere Hefte unbekannten In¬ 
haltes (Schullektüre) fehlen, ist nicht ersichtlich. 

Das Papier ist etwas dicker und rauher als das der 
Aristophaneshandschrift. Es hat im Quartblatte 0 deutlich wahr¬ 
nehmbare Stege mit Einrechnung des Mittelsteges, der das 
Filigran trägt und etwas verbogen ist. Von den ihm zunächst 
stehenden zwei Stegen ist er 30 und 31 mm entfernt. Die 
übrigen Stege haben eine Distanz von 36 mm. Rippen hat dieses 
Papier 20 auf 20 mm. 

Das Wasserzeichen dieser zwei Anfangshefte ist ein 
sehr kleiner Dreiberg ohne Kreuz (Typus A) mit beinahe 
rechtwinkliger Basis, die auf Fol. 9 die Länge vou 27 mm hat, 
wie bei Briquet Nr. 11684 aus Fano vom Jahre 1400. Auf 
Fol. 11 ist diese Basis nur 24 mm lang, wie bei Briquet 
Nr. 11662 aus Florenz vom Jahre 1432. Ich weise demnach 
diese zwei Hefte dem ersten Drittel des 15. Jahrhunderts zu. 
Heftziffern, die man auf Fol. 7 v und Fol. 6r vermuten 
müßte, finden sich im Catokodex nicht. 

Die Aristophaneshandschrift reicht von Fol. 12 bis 155 
und zählt somit 144 Blätter. Diese verteilen sich durchaus 
regelmäßig und ohne Störung der Ilefteinheit auf 18 Hefte zu 
je 8 Blättern. Es sind demnach vollzählige Tetradia (Quater- 
niones). Der ganze Kodex hat demnach jetzt 155 und zählte 
ehemals 160 Blätter in 20 Tetradia. 

Das Papier der Aristophaneshandschrift ist etwas weißer 
und glänzender, auch glätter als das der zwei Anfangshefte. Unter¬ 
einander unterscheiden sich die Tetradia des Aristophanes nur da¬ 
durch, daß sich manche Blätter, insbesondere diejenigen, welche 
als Wasserzeichen den sofort zu beschreibenden Typus B des 
kleinen Dreiberges tragen, etwas dünner anfiihjen als die übrigen. 
Bedeutend sind diese Unterschiede der Papiersorten nicht. 

Die Hefte des Aristophanes sind mit Heftziffern der 
Texthaud auf dem Kecto des Anfaugsblattes und fast immer 
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auch auf dem Verso des Schlußblattes von a— fortlaufend 
gezählt. Bemerkenswert ist, daß die Heftziffer *' nicht, wie 
man erwarten durfte, auf Fol. 12 , sondern auf Fol. 13 steht, 
auf welchem unter einer Schmuckleiste die bekannten Hypo- 
theseis zum Plutus beginnen. Die vulgärgriechische Ein¬ 
leitung zum Plutus, welche den Inhalt des Fol. 12 bildet, ist 
dadurch als ein Parergon von dem eigentlichen Beginne der 
Aristophaneshandschrift abgetrennt. 

An Wasserzeichen bietet die Aristophaneshandschrift 
des cod. Vind. 210 nur drei stets wiederkehrende Typen. 

In den Heften a'—cf = Fol. 12—115 erscheint der 
Buchstabe M in Doppelumriß in feiner Zeichnung, ohne Kreuz. 
Bei Briquet hat Nr. 8349 aus Colle vom Jahre 1427 die gleiche 
Mittelweite, fast die gleiche Höhe und eine ähnliche Stilisierung 
der oberen eingebuchteten Rundung und der Füße. Doch ist 
die Figur des Vind. 210 noch etwas feiner und regelmäßiger 
gezeichnet. Von den Bildern Briquets käme zunächst noch die 
um 1 oder 1 */ 2 mm niedrigere Figur Nr. 8354 aus Lucca vom 
Jahre 1436 als ähnlich in Betracht. Da die Wasserzeichen 
der Quarthandschrift im Buge stehen, ist ihre Mitte nur durch 
den Vergleich mehrerer Blätter und zum Teile nach dem Au¬ 
genmaße zu ergänzen. Ihre Höhe ist demnach nicht genau auf 
den Millimeter bestimmbar. 

Die Hefte 18 '— tr/ = Fol. 116—155 zeigen zwei Typen 
des kleinen Dreiberges ohne Kreuz, die ich zum Unter¬ 
schiede von der Figur der zwei Catohefte mit B und C be¬ 
zeichne. Ihre Basis verläuft stumpfwinklig und hebt sich 
dadurch vom Typus A des Dreiberges in den Fol. 1 —11 ab. 

Typus B, den man sich bequem aus Fol. 143 und 144 
zusammenstellt, hat eine Basis in der Länge von 20 mm 
und entspricht bei Briquet am meisten der Figur Nr. 11663 
aus Florenz von den Jahren 1434—1446 und aus Genua vom 
Jahre 1434. 

Typus C z. B. der Fol. 151, 152 ist nach beiden Haupt¬ 
dimensionen noch etwas kleiner als Typus B, hat eine Basis in 
der Länge von 18 mm und ist ein Mittelding zwischen Briquets 
Nr. 11652 aus Genua vom Jahre 1434, aus Rom von den 
Jahren 1434 —1439, aus Florenz von den Jahren 1435 —1437 
und der Figur Nr. 11656 aus Udine vom Jahre 1452. 
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Der Gesamtkodex Yind. 210 weist also im ganzen nur 
zwei verschiedene Wasserzeichen auf, das M und den kleinen 
Dreiberg, letzteren aber in drei Typen, die in ihren Datie¬ 
rungen nabe beieinander liegen. Der Aristophanes ist hiernach 
gegen den Schluß der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts ge¬ 
schrieben, während die Catohandschrift um ein oder zwei Jahr¬ 
zehnte älter sein mag. 

Für die Richtigkeit und Sicherheit der von mir befolgten 
Methode in der genauen Bestimmung der Papierhandschriften 
nach den Filigranen und den übrigen sich mit ihnen verbin¬ 
denden Erkennungszeichen, gibt dieser Kodex ein wichtiges 
Beweisstück ab, weil das Alter seines Hauptteiles ganz unab¬ 
hängig von dieser Methode durch eine genaue Subskription 
festgestellt ist. Von ihr wird daher sofort zu sprechen sein. 


B. Schriftzüge, Tinten, Subskriptionen, Linierung 

des cod. Vind. 210. 


• • _ 

Die Übersetzung des Cato (Fol. 1—11) ist im Text und 

einem Teile der Glossen von einer Hand in etwas schwärzerer 
Tinte geschrieben als der Aristophanes. Ein anderer Teil der 
Glossen weist eine abgeblaßte rote Tinte auf. 

Sichtlich verschieden hiervon ist die Schreibung des Aristo¬ 
phanes (Fol. 12—155), der durchwegs im Texte, den Rand¬ 
scholien und Interlinearbemerkungen ebenfalls eine einheitliche 
Hand zeigt. Sie schreibt den Text und die Randscholien in einer 
grauschwarzen Tinte, die Interlinearglossen, auch wo sie auf den 
Rand auslaufen, mit ziegelroter, oft ins Gelbliche übergegangenen 
Tinte. Von dieser Hand stammen vier bemerkenswerte Notizen: 


1. Auf Fol. 63 v steht unter dem Schlüsse des Plutus: 

tsag? tcü 5pagr:o? apt®ro®ivcu?. 

iypxyr, zb ^pto'cv Bpäjjia et? yjptipa; s\ 

2. Unter dem Schlüsse der Nubes liest man auf Fol. 115v: 


XX 

iypäfr t i~p'. * i r ‘ l 

v ***t \ ’J» 

«« g [i r t 


o; 

iv 


. 


d. h. am 10. April im Jahre 6948 im zweiten Jahre der In¬ 
diktion. Bei Gardthausen Gr. Palaeogr. S. 457 trägt dieses 
Jahr 1440 unserer Zeitrechnung die Indiktionszahl 3. 
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Unter dem Ende der Ranae auf Fol. 155 v steht keine 
solche Bemerkung, nicht einmal das übliche xeXs;. 

Wenn übrigens die 52 Blätter des Plutus in 5 Tagen, 
also etwa 10 Blätter im Tage geschrieben sind, konnte dieser 
Aristophaneskodex samt den auf vielen Blättern reichen Scho¬ 
lien und Glossen in zwei bis drei Wochen fertiggestellt 
sein. Der Name des Schreibers bleibt uns zwar leider un¬ 
bekannt; aber daß er gewandt und fleißig schrieb, geht 
aus seinen Notizen deutlich hervor. Zugleich bestätigt das 
angegebene genaue Datum vollkommen jene Altersberechnung, 
die ich im vorhergehenden Abschnitte auf die Wasserzeichen 
gegründet habe. 

3. Zwei private Notizen dieses Schreibers geben auch 
Auskunft über Umstände der Papierbeschaffung. Daß die Papier¬ 
kodizes oft aus zahlreichen Papiersorten zusammengesetzt sind, 
muß man sich aus der Teuerung des zumeist aus Italien ein- 
geführten Artikels oder, was im Grunde dasselbe ist, aus der 
Dürftigkeit der Schreiber erklären. Man half sich gegenseitig 
mit einigen Bogen aus und schrieb sich diese Papierschulden 
zum Zwecke künftigen Ersatzes auf. Daß sich dann innerhalb 
eines Schultextes nicht nur vereinzelte unähnliche, sondern 
meistens ähnliche Papiersorten zusammenfanden, ist nicht zu 
verwundern. Denn groß war der Vorrat an genau gleichem 
Papier aus derselben Fabrik und von dem gleichen Gitter werk 
und Datum gewiß nur bei verhältnismäßig wohlhabenderen 
Leuten. Aus den gleichen Gründen aber lagen die Papier¬ 
sorten, die man zu einer in einem Zuge geschriebenen Hand¬ 
schrift verwendete, den Jahrgängen nach nicht weit auseinander. 
Denn da man keinen großen Vorrat hatte und alles, was man 
an Papier besaß, aufbrauchte, bedurfte man stets neuer Zufuhr. 
Und daß die Händler neues Papier verkauften, nicht altes, 
beruht auf den gleichen Ursachen. Die Papiere des gleichen 
Zeitraumes aber, namentlich wenn sie den gleichen Bezugsquellen 
entstammen, weisen auch die gemeinsamen Merkmale ihres 
Zeitalters auf. Dies möge zur Erläuterung der Notiz dienen, 
die an dem äußersten Unterrande des Fol. 52 r, des ersten 
Blattes des Heftes nur knapp der Schere des Buchbinders 
entgangen ist. Sie lautet: lvQ6[AY)d<;* tsuxs xb xixpäbtcv Ivi aitb xa 
/apx(a xa r,Ycpacsv 6 ^expo? * xb xabspvov. 

Sitiunffaber. d. phil.-hut. Kl. 169. Bd. 4. Abh. 2 
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4. Ähnlich heißt es auf dem äußersten Unterrande des 
Fol. 116r, des ersten Blattes des Heftes i$', mit dem die Hypo¬ 
thesis zu den Ranae beginnt: azb tx yapxla tx vfcpxcev o cr.r r 
XatwTYj; to y.a8epv[ou]. 

Man erinnere sich daran, daß das Aristophanesheft <?’ das 
gleiche Papier und Wasserzeichen (den Buchstaben M) hat als 
die unmittelbar vorangehenden und folgenden Hefte a —i*f', 
ferner beachte man, daß das Heft i5' das gleiche Papier und 
Wasserzeichen (Dreiberg, Typus B) aufweist als die Hefte ig' 
und i£‘, während die Hefte te' und tr/ den Dreiberg im Typus 
C zeigen. Es folgt aus diesen Anzeichen, daß sich der Schreiber 
des cod. Vind. 210 in beiden Fällen des gleichen Papieres be¬ 
diente als Petros und als der Mönch aus dem Höhlenkloster 
(cxYjXxuö-r ( c). Unter dieser Bezeichnung darf man vielleicht 
denselben Petros verstehen. Von ihm hatte er diese Tetradia 
geborgt oder als Ersatz für ehemals geliehenes Papier zurück¬ 
erhalten. Die Käufe beider Männer erfolgten aber bei dem¬ 
selben Händler. Daß der Schreiber in der einen Notiz mit den 
Ausdrücken Ti-rpxStsv und xxSepvcv (quaternio) abwechselt, die 
doch dasselbe bedeuten sollten, erkläre ich mir daraus, daß er 
vielleicht xxJepvov für 8 Blätter im Folioformate, unter den 
ti-rpabta seines Kodex aber 8 Blätter im Quartformate, also ein 
halbes xx8epvcv verstand. Doch soll auch dies nur eine Ver¬ 
mutung sein. 

Linierung. Sämtliche 155 Blätter des Kodex sind «auf 
dem Verso mit farblosem Griffel liniert. Auf den Blättern 1—11 
(Cato) finden sich 32 Linien auf der Seite in einem Abstande von 
etwa 5 mm gezogen. Von ihnen ist je eine für die Glossen, die 
nächste für den Text vorgesehen. Diese Blätter tragen 14, 15 
oder 16 Textzeilen mit ebenso vielen Zeilen überschrieben, welche 
die Glossen enthalten. Die nach allen vier Seiten hin von 
Linien umrahmte Schriftkolumne ist demnach wechselnd und 
erreicht auf Fol. 2v bei 16 Textzeilen die Höhe von 165 mm 
bei einer Breite von 90 mm. 

Im Aristophanes (Fol. 12—155) ist die Linierung in 
gleicher Weise durchgeführt. Nur treten hier die Linien oft 
sehr deutlich hervor, weil die Verszeilen ungleiche Längen 
haben und auch das Papier zumeist glätter und glänzender ist. 
Die Schriftkolumne von 12 bis 14 Zeilen für den Text und 


t 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Die Aristophaneahandscbriften der Wiener Hofbibliothek. 


19 


ebenso vielen für die Glossen mißt in den Trimetern 155 bis 
170 mm in der Höhe und 80 bis 100 mm in der Breite. Die 
Zeilenllinge wird einerseits durch die Anzahl der aufzuneh¬ 
menden Personalbezeichnungen beeinflußt, anderseits deckt sich 
die Textzeile sehr häufig nicht mit dem Metrum, sondern um¬ 
faßt gelegentlich bis zu zwei ganzen Trimetern. 

Die Seitenumrahmung gegen den Außenrand hin besteht 
oft aus drei unmittelbar neben dem Texte befindlichen verti¬ 
kalen Linien, von denen eine vierte am äußersten Blattrande 
etwa 15 mm weit absteht. Hierdurch ist auch die Kolumne 
der Außenrandscholien vorgezeichnet. Doch wird diese Linie 
oft überschritten. Besondere horizontale Linien sind ftir die eng 
zusammengedrängten Scholienzeilen nicht vorgezeichnet. Trotz¬ 
dem folgen auch diese Zeilen in guter Ordnung aufeinander. 

Die Buchstaben hängen im ganzen Kodex von den Linien 
nach abwärts, sehr regelmäßig im Cato und seinen Glossen, 
weniger im Aristophanes, wo namentlich die Glossen häufig 
über die Linien ,tanzen 4 , um höheren Textbuchstaben auszu¬ 
weichen. 

Der Kodex Vind. 210 stammt nach den Angaben des 
Wiener Kataloges aus dem Besitze des Johannes Aurelius Augu- 
rellus und muß demnach bald nach der Anfertigung in seinen 
Besitz gelangt sein. Denn Giovanni Aurelio Augurelli, ge¬ 
boren zu Rimini im Jahre 1441, erhielt nach 1489 die durch 
Georg Vallas Tod erledigte Professur der Beredsamkeit in 
Venedig, war 1503 —1509 Professor der Humaniora in Treviso 
und starb als Kanonikus in Venedig im Jahre 1524. Uber ihn 
und seine Dichtungen vgl. Joh. Georg Theod. Graesses ,Lehr¬ 
buch der allgemeinen Literärgeschichte 4 III, 1233 und IV, 851. 
— Im Kodex hat er seinen Namen nicht eingetragen. 


Cod. Vind. philos. et philol. gr. 193 (olii 


«I 


205). 


Papierhandschrift in 4°, Fol. 105, Format: wechselnde 
Höhe der Blätter von 208 bis 218 mm, Breite 145 mm. Weißer 
Pergamenteinband vom Jahre 1754, wie cod. Vind. gr. 219; vgl. 
Abhandlung I, S. 6 Vorne und rückwärts je ein unbeziftertes 

Schutzblatt dieser Zeit; das vordere hat als Wasserzeichen die 
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Buchstaben IRP, das rückwärtige den kaiserlichen Doppeladler 
mit der Krone. — Kein Vermerk eines Schreibers oder Besitzers, 
kein altes Schutzblatt, kein besonderes Titelblatt, keine Blatt¬ 
lücke im Texte der ganzen Handschrift. Zweite Hälfte des 
15. Jahrhunderts. Der Kodex enthält nur Aristophanes, Plutus 
und Nahes 1 mit einigem Zugehör, das die Inhaltsangabe be¬ 
schreibt. 

Die genaueren Angaben über die technische Zusammen¬ 
setzung des Kodex, die Papiersorten, Wasserzeichen, Stege und 
Rippen, die Hefte und ihre alte Bezeichnung, die Tinten, 
Schriftzüge, Linierung und die Datierung der Handschrift folgen 
nach der Inhaltsangabe. 

Inhaltsangabe. 

Nr. 1. Fol. 1 r — 3 v. 

Braunrote Kopfleiste mit Aufsatzarabeske, darunter in 
gleicher Tinte die Überschrift: 'Aptato^avou? 
xXoÖto? r ( ßtßXo; xsXet. auxoö, wie im 

Vind. 210. Einleitungsstucke: 

A. Init. ’Apiaroffavr^ 6 xu>p.(j)$oxoib<; fiXixxou jxev r,v utb; 

Fin. äptcTOfctvoog. 

= Dübn. proleg. Nr. XII, = ßloq des cod. Ven. 474 sub 
äXXwc, = Vind. 210 mit übereinstimmenden Auslassungen und 
Fehlern, z. B. Dübn. Z. 16: 56o cicxcuct statt 5/, faoi. 

B. Init. Oslo? 

Fin. yopoirtaalr^. 

= Dübn. proleg. Nr. XVI = Anthol. Pal. VII, 38 = 
Ven. und Vind. 210. 

C. Init. 6 xu>|xtxb; ycp'o<; wvecnfjxev 

Fin. iSiwxixd. 

= Ven. bei Dübner proleg. XI Anm. p. XXVIII A—B. 
= Vind. 210 mit denselben Fehlern: xöxov für xcxov, eu&r r 
ptixspov für eWbpiTspov, {Ai^aXa für piXi) und mit denselben Weg¬ 
lassungen des Satzes: Sei xr,v cxoXtav — IXe^exo und des Schluß¬ 
abschnittes: xoca piept] — toö yoptxsö. 

1 I ber das Versehen in der Übersichtstabelle der Abhandlung I, S. 3, 
Z. 39 ff., wo Pint. Nub. gedruckt sein sollte, siehe daselbst das Druck¬ 
fehlerverzeichnis auf S. 1 '2V. 
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D. Init. [xavieuetat 

Fin. tä ayaOd. 

— Dübn. hypoth. VI zum Plutus = Vind. 210. Text 
sehr verderbt, Versmaß gestört, der gleiche auffallende Fehler: 
et jxeTa to a mit folgendem ausgesparten Raume, wie im Vind. 210, 
vgl. S. 6. 

E. Init. xpeffß6xT)$ fi>v 

Fin. t<o xpaYp.axt. 

Im Anfänge mit hypoth. III zum Plutus bei Dübner 
p. 323 B Übereinstimmend, wie im Vind. 210, vgl. S. 7. 

F. Init. xsOsv hS/Jfir, xwjxwbi'a. KwjJtwbta exX^Otj 

Fin. abtxifcavxa. Sodann mit roter Initiale: 

Init. 6 5s 8aojxa<r:b? 

Fin. oto? ®tX(xxoo. 

= Vind. 210, bei dessen Beschreibung (S. 7) man Ge¬ 
naueres über diesen Text findet. Die meisten Fehler haben 
beide Handschriften gemeinsam. Doch hat Vind. 193 z. B. die 
richtige Schreibung xelyyj, wo Vind. 210 falsch xjyr] bietet. 

G. *ta xou opäjxaTs; xpoiioxa. 

= Vind. 210, abgesehen von dem Schreibfehler $evt'a im 
Vind. 193, wo Vind. 210 richtig xevi'a gibt. Die dem Thomas 
Magister im Vat. gr. 1294 und im Laur. 31, 4 (siehe Zacher, 
Hss. und CI. S. 605) und bei Aldus (vgl. Diibn. Adnot. S. 541) 
zugeschriebene Hypothesis zum Plutus fehlt im Vind. 193 
ebenso, wie im Vind. 210. 

Nr. 2. Fol. 4r — 49 r. 

Mit Arabesken geschmückte Kopfleiste. Darüber: tr,<roö 
•/ptffxs ßs^Oet. Darunter: apturcspavy;;. 

Sodann der Text des Plutus in verschiedenen Schrift¬ 
zügen und schwarzen Tinten mit stellenweise zahlreichen Glossen 
in verschiedenfarbigen roten Tinten. Randscholien gibt es nur 
in den Blättern 10—32 = Plut. vss. 167—774 in größerer, sehr 
unregelmäßig verteilter Anzahl. 

Nr. 3. Fol. 49 r — 50 r Z. 10. 

Einleitungsstücke zu den Nubes unter einfacher 
Schmuckleiste. 

Titel in rubro: GxcOeai; toö twv ve^sXwv Spapats;. 
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A. Init. "Avuto; 

Fin. Tstauxa. 

= Dübn. hypoth. VIII. Hypothesis des Thomas Magister. 
= Vind. 210. 

B. Ta xcu SpajjLaxo; xpöctoTra. 

= Vind. 210, in dessen Beschreibung S. 8 man das 
Verzeichnis nachsehe. 

Nr. 4. Fol. 50r Z. 11. —105v. 

Titel in rubro: apcr:o?avouq vefeXat. 

Text der Nubes vss. 1—1510 mit einigen Randscholien 
in schwarzer und Glossen in roter Tinte. — Auf Fol. 57 r 
stehen 10 Verszeilen == Nub. 177—18G. Fol. 57 v und 58 r 
und v sind leer. Fol. 59 r beginnt mit Nub. 187 iu anderer 
Hand, die bis Nub. 041 auf Fol. 74 v reicht. 

Nicht so einfach als die Inhaltsangabe gestaltet sich die 
Beurteilung der Zugehörigkeit dieses Kodex des Plutus und 
der Nubes. 

Obwohl der Text ohne Blattlücken und Wiederholungen 
von Verspartien verläuft, hat man dennoch nicht einen einheit¬ 
lichen Kodex vor sich, sondern eine Zusammensetzung aus 
fünf Handschriften. 

Bei dergleichen Schultexteu ist dies nicht verwunderlich. 
Man hat jedenfalls nicht einander abwechselnde Schreiber an¬ 
zunehmen, denen die Aufgabe gesetzt war, eine gemeinsame 
Kopierleistung zustande zu bringen. Ich bin vielmehr der 
Ansicht, daß der Vorsteher einer Klostersehule, in der Jahr für 
Jahr Plutus und Nubes gelesen wurden, die defekt gewordenen 
Exemplare durch Entfernung zerrissener oder beschmutzter 
Blätter und durch Ersatz derselben aus anderen, an anderer Stelle 
unbrauchbar gewordenen Texten wieder zu sauberen und gleich¬ 
sam neuen Schulbüchern zusammenfügte. Da die Quartblätter 
häutig genug die gleiche Zeilenanzahl und denselben Inhalt 
aufweisen, war es nicht allzuschwer, die Blätter verschiedener 
Kodizes des gleichen oder ähnlichen Formates einander anzu¬ 
passen. Und wo dies einmal nicht gelang, linden wir Wieder¬ 
holungen von Verspartien als Spur dieser Scholarchentätigkeit, 
wie z. B. im Paris. 2820 (F) oder einzelne leer gebliebene Seiten 
zwischen deo Heften verschiedener Hände, wie z. B. gerade im 




Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Die Aristophaneshandschriften der Wiener Hofbibliothek. 


23 


Vind. 193. Ebenso deutliche Spuren der Kontamination mehrerer 
Bücher zu einem einzigen sind die Verschiedenheit der Heftan¬ 
lagen, der Papiersorten, der Wasserzeichen, Hände, Tinten und 
Linierung. 

Das allgemeine Werturteil über einen solchen Kodex muß 
demnach aus Sonderurteilen über seine einzelnen Bestandteile 
zusammengesetzt werden. Aus solchen Gründen muß ich der 
Wertbestimmung des cod. Vind. 193 die einzelnen Kapitel über 
seine technische Zusammensetzung voranstellen. 

Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. gr. 193. 

A. Hefte. 

Vom ehemaligen Bestände des Kodex fehlen drei Blätter. 
Es fehlt das Gegenblatt zu dem jetzt einzeln zwischen zwei 
vollen Tetradia stehenden Fol. 9, ein Blatt zwischen den jetzigen 
Fol. 30 und 31, von dem sich noch eine Spur nach weisen läßt, 
und schließlich das letzte Blatt des letzten Heftes. Aus dem 
Texte selbst, der ohne Blattlücke verläuft, wäre keines dieser 
drei fehlenden Blätter nachweisbar. Zählt man sie zu den vor¬ 
handenen 105 Blättern hinzu, so ergibt sich für den als regel¬ 
mäßig gebaut gedachten Kodex ein ehemaliger Gesamtbestand 
von 108 Blättern. 

Diese sind nach den Sorten und Lagen des Papieres in 
16 Hefte zu zerlegen. Hiervon sind zwölf Tetradia und zwar 
zehn mit voller Blätterzahl, nämlich die Hefte Nr. 1, 3, 7, 8, 
9, 11, 12, 13, 14, 15, zwei andere, Nr. 6 und 16, haben jetzt 
nur noch 7 Blätter. Zwei Hefte sind Dyadia (Biniones), 
Nr. 4 und 5, zu je 4 Blättern, zwei erscheinen als Monadia 
(Uniones), nämlich Nr. 10 mit 2 Blättern und Nr. 2 mit einem 
einzelnen Quartblatte (Fol. 9), zu dem das Gegenblatt fehlt. 

Mit dieser durch die Beschaffenheit des Kodex selbst 
erwiesenen Zusammensetzung steht die griechische Heft- 
zählung im Widerspruche, die eine Einteilung der jetzigen 
105 Blätter in zwölf Hefte voraussetzt. Die Heftziffern stehen, 
allerdings nicht vollzählig, regelmäßig auf dem Recto des An¬ 
fangsblattes und dem Verso des Schlußblattes an dem unteren 
Blattrande und laufen nur von a' bis tß\ In dieser Weise 
verwendet steht: 
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a' auf den jetzigen Fol. 1 und 9, 

„ 10 „ 17, 

n 18 n 25, 

» 26 „ 32, 

£ n n n n 83 „ 40, 

g nur auf Fol. 41 recto, 

C auf Fol. 56 v und flüchtig gekritzelt 

auf Fol. 58 verso, 
r/ nur auf dem Recto von „ 59, 
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Verso 
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» 67 , 

* 82, 

77 
77 


90, 

98. 


Daß diese griechische Heftzählung nicht von 1 bis 16, 
also von a' bis tcr' geht, sondern um vier Einheiten hinter 
den richtigen Nummern der wirklichen Heftbestände zurück¬ 
bleibt, läßt sich erklären. Das zwischen den zwei Tetradia 
Fol. 1—8 und 10—17 (Heft Nr. 1 und 3) eingeschobene ein¬ 
zelne Blatt Fol. 9 zählte derjenige Schreiber, der die Be¬ 
zifferung durchführte, dem ersten Hefte (V) zu, welches da¬ 
durch 9 Blätter erhielt. Die beiden Dyadia Nr. 4 und 5 = 
Fol. 18 —25 wurden unter der Heftziffer y' zusammengefaßt, 
als bildeten sie ein Tetradion. Zu dem Hefte C, das dem 
Tetradion Nr. 9 (Fol. 49—56) entspricht, wurde noch das 
Monadion Nr. 10 (Fol. 57 — 58) hinzugeschlagen. Und die 
letzte Lage der Handschrift, in meiner Zählung Heft Nr. 16, 
blieb überhaupt unbeziffert. Zum Verständnisse des Zusammen¬ 
hanges dieser Bezifferung mit der Zusammenfügung des Kodex 
gelangt man erst durch die Beobachtung der Schriftzüge, welche 
diese Buchstabenziffern aufweisen. Siehe hierüber den Ab¬ 
schnitt D und die zum Schlüsse der Beschreibung dieses Kodex 

• • 

folgende Ubersichtstabelle. 


B. Papiersorten. 

Ich benenne die sechs Papiersorten, aus denen der 
Kodex besteht, in der Ordnung ihres erstmaligen Auftretens in 
der Handschrift mit den Buchstaben a bis f, die Wasser¬ 
zeichen nach derselben Ordnung mit römischen Ziffern. 
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a) Fol. 1—8, enthaltend die Hypotheseis zum Plutus und Plut. 
vss. 1—145. Die Sorte a ist ziemlich stark, rauh und 
wenig glänzend, hat 20 Rippen auf 21 mm und 6 Stege 
auf dem Quartblatte, 12 auf dem offenen Bogen, in einer 
Distanz von 34 mm. Sie hat zwei Wasserzeichen, auf Fol. 
2 und Fol. 3 -f- 6 den Ochsenkopf mit stumpfen 
langen Hörnern und mit Rosette (Bild I) und auf Fol. 
4 —j— 5 den Ochsenkopf mit lyraförmig angesetzten 
Hörnern und ohne Rosette (Bild II). 

b) Fol. 9 und 33—40, enthaltend Plut. vss. 146—166 und 
775—998. Dieses Papier ist auch auf jenen Blättern, 
deren Unterrand nicht beschnitten ist, um 4 mm kürzer 
als die Sorte a (208 mm gegen 212 mm). Die Sorte b 
ist dünner und auch feiner gerippt als die Sorte a. Sie 
hat 20 Rippen auf 15 mm und 12 Stege auf dem offenen 
Bogen in der Distanz von 34 mm. Ihr Wasserzeichen ist 
die Wage im Kreise mit Ring und Stern (Bild III). 

c) Fol. 10—32, enthaltend Plut. vss. 167—774. Die Sorte 
c ist der Sorte a ähnlicher als der Sorte b, hat 20 Rippen 
auf 20 mm und 12 Stege auf dem offenen Bogen in der 
Distanz von 36, bei dem Bilde von 30 mm. Als Wasser¬ 
zeichen hat sie den dreiblätterigeu Klee mit zwei 
Blattansätzen am Stengel (Bild IV). 

d) Fol. 41—58 und 75—98, enthaltend Plutus vss. 999—1209 
und Nub. hypoth. und vss. 1—186, sowie Nub. vss. 
641 —1324. Es ist ein stärkeres und glänzenderes Papier 
als a, von der Höhe von 218 mm, mit 20 Rippen auf 18 mm 
und 12 Stegen auf dem offenen Bogen in der Distanz von 
37 mm, bei dem Bilde von 28 mm. Sein Wasserzeichen 
ist die Schere mit einfachem Griffe im Doppelumrisse 

(Bild V). 

e) Fol. 59—74, enthaltend Nub. vss. 187—640. Gut ge¬ 
leimtes, aber weniger elegantes Papier als a und d, von 
gelblichgrauem Stiche, mit 20 Rippen auf 21 mm und 
12 Stegen auf dem offenen Bogen zu 37 mm, bei dem 
Bilde von 27 und 31 mm. Das Wasserzeichen ist das auf 
den Hinterbeinen aufrecht stehende Einhorn (Bild VI). 

f) Fol. 99—105 mit Nub. vss. 1325 —1510. Dieses Papier 
ist trotz unbeschnittenem Unterrande auf einigen Blättern 
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wieder nur 208 mm hoch, wie Sorte b, ist aber stärker 
als diese, hat 20 Rippen auf 18 mm und 5 oder 6 Stege 
auf den Quartblättern, also 11 Stege auf dem offenen Bogen 
in der Distanz von 40 mm und bei dem Bilde von 36 mm. 
Wasserzeichen ist der Ochsenkopf mit kurzen spitzigen 
Hörnern und einer Rosette (Bild VII). 

C. Wasserzeichen. 

Von den 105 vorhandenen Blättern des Kodex tragen 57 
die Hälfte eines im Buge stehenden Wasserzeichens. Obwohl 
ein Stück der mittleren Teile der Bilder durch den Falz un¬ 
sichtbar wird, lassen sich die Filigrane doch in voller Deutlich¬ 
keit aufzeichnen und daher nach allen Richtungen abmessen 
und mit Briquets Figuren vergleichen. Da nämlich die Wasser¬ 
zeichen nicht immer genau in der Mitte des offenen Halbbogens 
angebracht sind, hat man es im Quartbande nicht mit mathe¬ 
matisch genauen Hälften der Filigrane zu tun. Sie sind viel¬ 
mehr oft ziemlich ungleich. Daher können die auf einem Blatte 
verdeckten Teile von anderen Blättern her ergänzt werden. 
Ich gebe bei jedem Bilde die Blätter an, nach denen ich mich 

bei meiner Darstellung zumeist richtete. Die obere Hälfte der 

• • 

Bilder, die ich in der Ubersichtstabelle mit x bezeichne, er¬ 
scheint im Kodex 28 mal , die untere Hälfte ( y ) 29 mal. Daß 
diese Ziffern nicht gleich sind, beruht darauf, daß das einzeln¬ 
stehende Fol. 9 die untere Hälfte des Wasserzeichens dieser 
Papiergattung (b) trägt, während das Gegenblatt dazu, das die 
obere Hälfte tragen mußte, fehlt. Die zwei anderen fehlenden 
Blätter (nach Fol. 30 und nach Fol. 105) gehörten zu unbe- 
zeiehneten Halbbogen. — Ich lasse jetzt die Liste der sieben 

W asserzeichen mit den genaueren Daten folgen, die zum Ver- 

• • 

ständnisse der Ubersichtstabelle nötig sind. 

Bild I. (Fol. 3 und 7): Ochsen köpf, rundes Maul, in der 
Mitte stehende Augen, lange, stumpfe, schwach gebogene, 
aber konvergierende Hörner. Zwischen ihnen eine spitz 
zulaufende Stange mit Rosette. 12 Stege, 20 Rippen auf 
21 mm. Vgl. bei Briquet Nr. 14781 aus Augsburg vom 
Jahre 1432, Nr. 14788 aus Ochsenfurt vom Jahre 1445, 
Nr. 14790 aus Braunschweig von den Jahren 1447 —1449. 
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Bild II. (Fol. 4 und 5): Ochsen köpf, flaches Maul, in der 
Mitte stehende Augen, lyraformig an den Spitzen nach 
auswärts gebogene Hörner. Dazwischen die spitz zu¬ 
laufende Stange ohne Rosette (abgebrochen). — 12 Stege, 
20 Rippen auf 21 mm. Bei Briquet Nr. 14785 aus Ber¬ 
gamo vom Jahre 1441, Nr. 14796 aus Vicenza vom Jahre 
1466. — 

Bild HI. (Fol. 9, 35, 39): Wage mit kreisrunden Schalen, die 
vom Wagebalken schief herabhängend den Kreis be¬ 
rühren, der das Bild umschließt. Der Wagebalken mißt 
30 mm und berührt beiderseits den Kreis. Etwa 45 mm 
vom Wagebalken entfernt, befindet sich der Hängering, 
darüber ein Stern. Das Bild steht zwischen zwei Stegen; 
ein Mittelsteg ist nicht bemerkbar. 12 Stege, 20 Rippen 
auf 15 mm. 

Unter den 245 Wagebildern bei Briquet entspricht 

keines genau dieser Zeichnung. Aus Nr. 2535 aus Padua 

• • 

vom Jahre 1490, das einzelne Ähnlichkeiten zeigt, kann 
man ein sicheres Datum des Bildes nicht gewinnen, da 
doch andere Merkmale, wie z. B. das Fehlen des Mittel¬ 
steges, nicht stimmen. Auch ist der Wagebalken von 
Nr. 2535 bedeutend kürzer. Bei Nr. 2492 aus München 
vom Jahre 1469 stimmt die Berührung der Wagschalen 
mit dem Kreise, andere Merkmale wieder nicht. Ich bc- 
scheide mich also damit, das Bild III nur im allgemeinen 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts zuzuweisen. 

Bild IV. (Fol. 19 und 20): Dreiblätteriger Klee mit breitem 
Stengel und je einem Blattansätze nach beiden Seiten. 
12 Stege, 20 Rippen auf 20 mm. Man vgl. Briquet 
Nr. 6306 aus Neapel vom Jahre 1438, Fabriano 1450, 
Rom 1454. 

Bild V. (Fol. 57 und 58): Gartenschere mit einem Griffe in 
Doppelumriß. 12 Stege, 20 Rippen auf 18 mm. Bei Briquet 
Nr. 3763 aus Neapel vom Jahre 1453, Fabriano 1455, 
Ferrara 1471. 

Bild VI. (Fol. 70 und 71): Einhorn mit horizontal gestrecktem 
Home, auf den Hinterbeinen tänzelnd, die Vorderfüße 
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ausstreckend. — 12 Stege, 20 Rippen auf 21 mm. In den 
Ausmaßen des Bildes und der Richtung des Hornes stimmt 
die Figur am besten mit Briquet Nr. 9960 aus Hintzen- 
hausen in Bayern vom Jahre 1436 und aus Ravensburg 
vom Jahre 1441. Hingegen erinnert das Filigran durch 
die nach rückwärts gebäumte Haltung des fast nur auf 
den rechten Hinterfuß sich stützenden Tieres mehr an 
Briquet Nr. 9962 aus Udine vom Jahre 1443. Diesen 
Typus des Bildes bezeichnet Briquet als ausschließlich 
italienisch. 

Bild VH. (Fol. 102 und 103): Ochsenkopf, schiefes Maul, 
seitwärts stehende Augen, kurze, spitzige, fast drei Viertel 
eines Kreises einschließende Hörner. Dazwischen stehende, 
spitz zulaufende Stange mit Rosette. 11 Stege, 20 Rippen 
auf 18 mm. Briquet Nr. 14765 aus Bamberg vom Jahre 
1475. 

D. Hände, Tinten, Linierung im cod. Vind. 193. 

i 

Es heben sich fünf Hände nicht nur durch den Duktus 
und das von ihnen verwendete Papier, sondern auch durch die 
Zeilenzahl der Blätter, die ungleiche Menge der aufgenommenen 
Scholien und Glossen und die von ihnen verwendeten Tinten 
deutlich gegeneinander ab. Alle Blätter sind nämlich insoferne 
einheitlich geschrieben, als jede Texthand für dieselbe Seite 
zugleich Scholien- und Glossenhand ist. 

Nach den aufeinander folgenden und zum Teile mitein¬ 
ander abwechselnden Papiersorten a — e nenne ich diese fünf 
Hände ma bis me. — Nur bezüglich einiger Seiten des letzten 
Heftes (Fol. 99—105), welches aus der Papiersorte f besteht, 
kann man darüber im Zweifel sein, ob sie sämtlich der Hand 
md angehören, oder ob man die ersten Seiten dieses 16. Heftes, 
Fol. 99 r—104 r = Nub. vss. 1325 —1471 einer neuen sechsten 
Hand mf zusprechen und von dem Duktus md in den Fol. 
104 v —105 v = Nub. vss. 1472—1510 unterscheiden solle. Ich 
halte die Annahme einer besonderen Hand raf für unnötig und 
schränke daher meine Darstellung auf eine Fünfzahl der 
Hände ein. 
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ma. (Fol. 1—8) gibt die merkwürdigen Prolegomena zum 
Plutus, die mit Vind. 210 in auffallender Weise über¬ 
einstimmen, und Plut. vss. 1 —145. 

Diese Hand überliefert ein einziges in der Texttinte ge¬ 
schriebenes Randscholion zu V. 2, nämlich: /«XeicoÖ £vxoq toö 
S ouXeoetv /aXeicwxepov vlvexat, ixv xat dcvo^xa) Seczsxt] xi* O-^pexeT (sic). 
Dies ist das Scholion vetus zu JoöXov yevioQoc t in RVMU, das 
auch Vind. 210, Aid. und Junta aufnahmen. In den Thoma- 
nischen und Triklinischeu Handschriften Par. 2820 (F), 2821 
(Reg.), Vat. 1294 fehlt es. — Die in roter Tinte auf Fol. 4v 
zu v. 17 YP^ aufgenommene Randbemerkung ist eine Glosse, 
kein Scholion. In dieser und in anderen Glossen stimmt der 
Kodex sichtlich mit dem Thomanischen Glossen bestände überein, 
und zwar mit denselben Eigenheiten oder Fehlern, die auch 
Vind. 210 zeigt. Z. B. zu v. 2 icapa^psvsövxcs haben Vat. 920, 
Vat. 1294, Vind. 163, TCr: paivopevoo y.ai o&x etSsxo? a Bst icotetv, 
hingegen Laur. 0 und Junt.: pacvojAevou, oux ecSsxc; xl Set 
icotetv, aber Vind. 210 und 193 haben: ptatvoptevou xai cux eiSoxs; 
a xotei. 

Die Hand ma schreibt 15 Verszeilen auf der Seite in tief¬ 
schwarzer Tinte, die Glossen und die Personenbezeichnungen 
ziegelrot. Die Textkolumne ist gegen den Außenrand durch 
zwei Senkrechte abgegrenzt. Diese Linien sind auf dem Verso 
mit farblosem Griffel gezogen uud sind kaum wahrnehmbar. Noch 
weniger treten die Linien für den Verstext und die Glossen 
hervor, so daß man, namentlich bei den letzteren, zweifelt, 
ob sie überhaupt vorhanden sind. Die Buchstaben der Text¬ 
zeilen scheinen von den Linien abwärts zu hängen. Für die 
Randscholien gibt es sicher keine Linierung. 

mb. Fol. 9 und 33—40 = Plut. vss. 146 — 166 und 775—998 
Auf Fol. 9 schreibt diese Hand ohne wahrnehmbare Linien 
11 Textzeilen auf der Seite, jedoch in den Fol. 33—40 
in der gleichen tiefschwarzen Tinte 14 Zeilen. Die Glossen 
sind in braunroter Tinte geschrieben. 

Auf Fol. 35 ist die auf dem Verso mit farblosem Griffel 
gezogene Linierung für den Text und die Glossen deutlich be¬ 
merkbar. Die Schriftzüge hängen von den Linien nach ab¬ 
wärts. Linien für die Randscholien fehlen. Übrigens findet sich 
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auch in diesem Abschnitte ein einziges Randscholion, nämlich 
zu Plut. v. 895: cti x<7>v <jaXa>v toutwv ü Setxvuoiv, 57 t jrotpetwv (cod. 
•/stpttov) xpeolv f^ösTO. Glossen gibt die Hand mb weitaus we¬ 
nigere als ma und Vind. 210. Im Texte ist die Übereinstimmung 
mit Vind. 210 ebenso groß, als in der Verspartie der Hand ma. 

mc. Fol. 10—32 = Plut. vss. 167—774. 

_ • 

Die Texttinte dieser Hand ist grauschwarz, die Glossen¬ 
tinte abgeblaßt rosenrot. Auf der Seite stehen 13 oder 14 
Textzeilen, manchmal reichliche Randscholien in der Texttinte, 
sehr zusammengedrängt, hingegen wenig Glossen. Mehrmals 
schreibt diese Hand u für ß z. B. Plut. v. 167 urpcoJed/eT, 170 
uas'.Xstoc, 277 piu$5v und pa05cv, 311 Aautopiev, x2T3tu£uXax£u|A£7G);. 
In den Scholien dieser Hand findet man auffallend oft eine Über¬ 
einstimmung mit dem Kodex von Chalke, den ich in der Ab¬ 
handlung I, S. 31—32 beschrieb. Gute Beispiele würden schol. 
Plut. 168 und 170 abgeben, in denen Vind. 210 und Chalk. aus¬ 
einandergehen. Auffallend sind in dieser Partie auch die Scholien 
zu Plut. 454 y.aOipp.aT£ und 485 oux av ©Oavsttov, die einen großen 
Wortschwall aufweisen, als hätte man Scholien des zweiten 
Kommentares des Tzetzes vor sich. Aber die im Ambros. O 222 
inf. und Par. suppl. gr. 655 gleichlautende Fassung der 
Tzetzesscholien zu diesen Versen hat zwar den gleichen Haupt¬ 
inhalt, weicht aber erheblich vom Wortlaute des Vind. 193 ab. 

• • 

Eine nur beiläufige Übereinstimmung genügt in solchen Fällen 
nicht zur Feststellung eines direkten Einflusses. Im Urb. 
141 fehlt schol. Plut. 454 überhaupt und schol. 485 hat die 
kurze Fassung des schol. vetus. Der Text von mc stimmt 
mit Vind. 210 etwas weniger überein, als dies bei ma und mb 
der Fall ist. 

Die Hand mc bedient sich einer deutlich wahrnehmbaren 
Linierung, die auf dem Verso mit farblosem Griffel gezogen ist. 
Dazu kommt die doppelte senkrechte Umrahmung gegen den 
Außeurand. Die Buchstaben hängen von den Linien abwärts. 
Die Randscholien sind ohne Linien in ungleichen Kurzzeilen 
geschrieben. 

md. Fol. 41—49 = Plut. vss. 999 —1209 und Fol. 49—58 und 
75 —105 = Hypoth. zu den Nubes, Nub. vss. 1 —186 und 
vss. 641 —1510. 
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Große elegante Schriftzüge, gute schwarze und in den 
Glossen kräftige rosenrote Tinte. Manchmal u für ß z. B. Nub. 
v. 1364: XauövTa. 13 Verszeilen auf der Seite bei 27 wegen 
des dicken Papieres sehr deutlichen Linien, von denen 26 für 
den Text und die Glossen, und die unterste als Rahmenlinie 
bestimmt sind; ferner doppelte senkrechte Umrahmung gegen 
die Seitenränder. Die Schrift hängt nach abwärts. Eine Linierung 
für die Scholienkolumne fehlt. 

llandscholien und Glossen sind spärlich und stimmen fast 
durchaus mit Vind. 210 überein. Es sind zumeist Scholien, die 
im cod. Chalk. fehlen. Obwohl sämtliche metrica und auch die 
gt ( [a£T x fehlen, hat man in dieser Partie dennoch einen Rest 
des zweiten Triklinischen Kommentares vor sich. Der Text 
bestätigt dieses Urteil insofcrne, als er fast durchaus mit 
Vind. 210 Hand in Hand geht. 

me. Fol. 59—74 = Nub. vss. 187—640. 

Ungefällige Schrift mit guter schwarzer Tinte in Text und 
Randscholien, gute ziegelrote Tinte in den nicht sehr zahlreichen 
Glossen, u steht gelegentlich für ß, z. B. Nub. v. 186: Xaub>v. 
13 Verszeilen auf der Seite. Die Linierung ist auch hier die 
gleiche wie im Papiere d, jedoch nicht so deutlich sichtbar. 
Auch hier hängen die Buchstaben nach abwärts. 

Die Randscholien fehlen auf 11 Seiten gänzlich, auf 
einigen sind sie reichlich, auf anderen spärlich vertreten. Sie 
stimmen meist mit Vind. 210 überein und meistens fehlen sie 
entweder im cod. Chalk. oder stammen in ihm von zweiter 
Hand. Obwohl auch in dieser Partie die metrischen Scholien 
und die Triklinischen durchaus fehlen, hat man es doch 

nur wieder mit einer Auswahl aus dem Thomano-Triklinischen 
Kommentare, nicht mit den reinen Thomana zu tun. In der Tat 
stimmt auch der Nubestext dieser Hand mit Vat. 1294 gewöhn¬ 
lich selbst an solchen Stellen überein, in denen der Vind. 163 
vom Vaticanus ab weicht. Daß es sich nicht um eine Verwandt¬ 
schaft mit dem Parisinus 2821 (Reg. = Q.) handelt, beweist 
Nub. v. 276, wo RV Vat. Vind. 163, 210 und 193 Euayr^ov haben, 
Reg. aber das durch die eingedrungene Glosse verunstaltete 
EuäpjTov d^Eica'. bringt. — 
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Wert des Aristophanestextes im cod. Vind. 193. 

Daß man nach obigen Bemerkungen über die Leistungen 
einzelner IIände ; die sich im Vind. 193 finden, seinen Nubes- 
text unter die Triklinischen Texte einreihen kann, während er 
für die Glossen nur wenig, für die Randscholien überhaupt 
nur gelegentlich in Betracht kommt, bedarf keiner weiteren 
Darlegung. 

Hingegen erfordert der Plutustext noch eine genauere 
Betrachtung. Es handelt sich noch um den Nachweis, wie sich 
die vier Hände ma, mb, mc, md in jenen 123 ausgesuchten 
Stellen des Plutus verhalten, die ich in der Abhandlung I, S. 75 
den Werttabellen über die Plutustexte der cod. Vind. 219, 163 
und 289 und in dieser Abteilung der Abschätzung des Vind. 210 
zu Grunde legte und auch zur Bewertung der übrigen Wiener 
Aristophaneshandschriften benutzen werde. 

Die Hand ma (Plut. 1 —145) schreibt 145 Verse. In diese 

fallen von jenen 123 Stellen 16 hinein. Unter diesen 16 stimmt 

der Vind. 193 mit dem Vind. 210 in 3 guten und in 10 schlechten 

Lesarten, im ganzen also 13 mal zusammen, und 3 mal weichen 

die beiden Kodizes voneinander ab. Nach dieser Angabe wird 

man folgende Tabelle, die alle vier manus des Plutus umfaßt, 

• • 

leicht verstehen. Übersichtlicher wird diese Tabelle, wenn man 


Name 

der 

Hand. 

Inhalt 

der Yon ihr 

geschriebenen Verse. 

Anzahl 

dieser 

Verse. 

Übereinstimmung mit Vind. 210 
in den 

gewählten 123 Lesarten. 

• 

• i 
.2 ® 

Q) C 

«= £ 2 
a 

+* a a 
J3 p 

U B 

1*'- 

Summe. 

gute La 

schlechte. 

zusammen. 

i 

ma 

Plut. 1— 145 

145 

3 

10 

13 

3 

16 


r 146 — 166 1 







nab 


245 

8 

12 

20 

3 | 

23 


( „ 775— 998 J 







mc 

„ 167— 774 

608 

21 

* 24 

45 

15 

60 

md 

„ 999—1209 

211 

13 

10 

23 

1 

24 

Summen: 

1209 

45 

i 

56 

101 

22 

i 

123 


ihre Angaben in Perzentualsätzen darstellt. Von jenen 16 (unter 
den 123) Stellen, die in die 145 Verse der Hand ma hinein¬ 
fallen, stimmen 3, das sind 18'75 °/ 0 von 16, in der guten Les¬ 
art mit Vind. 210 zusammen, 10, das sind 62 , 50° /0 , in einer 
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schlechten Lesart, 3, also 18‘75°/ 0 , überhaupt nicht überein. 
Nach diesem System umgerechnet, lautet obige Werttabelle 
folgendermaßen: 


Name 

der 

Hand. 

Inhalt 

der von ihr 

geschriebenen Verse. 

Anzahl 

dieser 

Verse. 

| Übereinstimmung mit Vind. 210 

in den 

gewählten 123 Lesarten. 

1 1 

Nicht überein¬ 
stimmende Les¬ 
arten. 

1 

Summe 




gute La. 

schlechte. 

zusammen.| 


ma 

Plut. 1— 145 

J „ 146- 166 1 

\ „ 775— 998 / 

145 

18-75 % 

6250% 

I 

81-25% 

18 75% 

100% 

mb 

245 

34-78% 

5217% 

86-95% 

1305% 

100 % 

mc 

„ 167— 774 

608 

35 «/. 

O 

O 

©~" 

75 % 

25 % 

100% ' 

md 

„ 999 — 1209 

211 

54‘17 0 / 0 

41-67% 

95-84% 

4-16% 

100% 


Summe: 

1209 







Diese Tabelle beweist, daß alle vier Hände, die den Plutus 
schrieben, in mindestens drei Vierteln von jenen ausgewählten 
Stellen, die in den Bereich der einzelnen Hand hineinfallen, mit 
einer Triklinischen Handschrift (cod. Vind. 210) übereinstimmen, 
und zwar am meisten die Hand md, sodann in absteigender 
Reihe: mb, ma und nie. Der Einschlag eines fremden, nicht-trikli- 
nischen Elementes ist am größten in me, — daher die häufige 
Übereinstimmung in den Scholien mit der ersten Hand des Kodex 
von Chalke, — sodann in absteigender Reihe: ma, mb und md. Bei 
ma erinnere man sich der merkwürdigen Prolegomena zum Plutus. 

Nach diesem Ergebnisse wird es notwendig sein, auch 
diesen Plutustext nach derselben Methode mit dem Vaticanus 
1204 und dem Urbinas 141 zu vergleichen, die ich bei den 
übrigen Wiener Handschriften in dieser Abhandlung anwende. 
Legt man also wieder dieselben 123 ausgewählten Plutusstellen 
zugrunde und läßt den Unterschied der Hände des cod. Vind. 193 
als wenig ausschlaggebend bei Seite, so ergibt sich folgendes: 

Vind. 193 stimmt mit Vaticanus und mit Urbinas in der 
guten Lesart 36mal, in einer schlechten 29 mal, zusammen 
65 mal überein. Er stimmt mit Vaticanus gegen Urbinas in 
der guten Lesart 10 mal, in einer schlechten Lesart 13 mal, 
zusammen 23 mal, demnach überhaupt mit dem Vaticanus in 
der guten Lesart 46 mal, in einer schlechten Lesart 42 mal, 
im ganzen 88 mal überein. 

Sitzongsbor. d. phil.-hist Kl. 1C9. Bd., 4. Abh. 3 
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Hingegen stimmt Vind. 193 mit Urbinas gegen Vati- 
canus in der guten Lesart einmal, in einer schlechten Les¬ 
art 11 mal, zusammen 12mal, demnach überhaupt mit dem 
Urbinas in der guten Lesart 37mal, in einer schlechten Les¬ 
art 40mal, im ganzen 77mal überein. 

Demnach stimmt der Vind. 193, als ein Ganzes betrachtet, 
in den ausgewählten 123 Stellen etwas häutiger mit dem Vati- 
canus 1294 als mit dem Urbinas 141 überein (88 : 77). 

In denselben 123 Stellen stimmt der Vind. 193 etwa zu 
einem Fünftel, nämlich 23mal, weder mit dem Vaticanus, noch 
mit dem Urbinas überein. In diesen 23 Fällen hat Vind. 193 
nur zweimal die gute Lesart und 21 mal eine schlechte. Unter 
diesen 21 schlechten Lesarten ist an drei Stellen die Lesart des 
Vind. 193 innerhalb der von mir benützten Handschriften allein 
vorhanden, so daß es sich hierbei nur um einen besonderen 
Fehler des Schreibers der betreffenden Verspartie handelt. 


Geschichte und Datierung des cod. Vind. 193. 

Die Geschichte der Zusammensetzung des Kodex aus seinen 
Bestandteilen ma, mb, mc, ind und me ist aus dem Grunde 
nicht mit der wünschenswerten Bestimmtheit festzustellen, weil 
das Wasserzeichen Nr. III zu wenig genau datierbar ist. Denn 
in die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts fallen im allgemeinen 
alle übrigen Wasserzeichen der Handschrift ebenfalls, wenn 
auch auf deutlicher zu umschreibende Jahrzehnte. Eine zweite 
Ursache der Unklarheit aber bleibt die Heftziffer auf der 
Rückseite des Fol. 9 der Hand mb. Diese Heftziffer enthält 
ein \ mit von links nach rechts gewundenem und die Schlinge 
des überragendem Querbalken, wie es Gardthausen auf der 
Buchstabentafel 11 seiner Paläographie für das Jahr 1371 in 
der Ligatur <3^ kennt. Gerade diese Form des ist nur an¬ 
nähernd ähnlich bei der Hand mb und noch weniger genau 
übeinstimmeud bei den übrigen Händen des Kodex zu finden, 
und doch stammt diese Heftziffer zweifellos von einer dieser 
Hände her. 

Die übrigen Heftziffern glaube ich in ihrem Ursprünge 
sicher bestimmen zu können, a' auf Fol. 1 r gehört der Hand ma, 
die hiermit den Anfang ihres ersten, jetzt einzigen Heftes be- 
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zifferte. ß' auf Fol. 10 und 17, ferner 7 ' auf Fol. 18 und 25 
und z' auf Fol. 2G und 32 gehören der Hand mc, aus deren 
Plutuskodex somit das zweite, dritte und vierte Heft übrig sind. 
Diese vier Hefte zweier Plutuskodizes ma und 111 c kamen in 
den Besitz der Hand mb. Von dieser rührt das Tetradion z 
= Fol. 33—40 des jetzigen Kodex her. Die Heftziffer z auf 
Fol. 33 und 40 gehört eben dieser Hand mb an. Da nun 
zwischen dem Hefte a' der Hand ma (Fol. 1— 8 ) und dem 
Hefte % der Hand mc (Fol. 10 — 17), d. i. zwischen Plut. v. 145 
und 167 eine Lücke von 21 Versen klaffte, setzte die Hand mb 
ein Blatt ihres Papieres (b) mit Plut. vss. 146—166 dazwischen 
und schrieb darum auf diesem jetzigen Fol. 9 nur je 11 Zeilen 1 
auf der Seite, während dieselbe Hand m b in ihrer eigenen und 
von derlei Nebenrücksichten unabhängigen Seiteneinteilung des 
Tetradions z (Fol. 33—40 = Plut. vss. 775—998) durchwegs 
14 Verszeilen auf der Seite bietet. Der Schreiber 111 b ist so¬ 
mit der Zusammensetzer dieses Teiles des jetzigen Kodex und 
wahrscheinlich ist der Schluß des Plutus vss. 999—1209 von 
dieser Hand mb ebenfalls geschrieben gewesen, ist aber von 
ihr nicht vorhanden. Nun mußte das eingeschobene Fol. 9 in 
die Heftbezifferung eingereiht werden und erhielt daher folge¬ 
richtig auf seiner Rückseite in calce den Buchstaben den 
ich somit der Hand mb zuweise. Diese Zusammensetzung fand 
etwa um das Jahr 1460 statt. 

Dieser schon so zusammengesetzte Plutuskodex kam nun 
etwa um das Jahr 1470 an den Schreiber md. Dieser machte 
daraus einen Codex duarum fabularum. Aus einer Handschrift 
der Nubes me besaß er zwei Tetradia, die jetzigen Fol. 59—74 
= Nub. vss. 187—640. Er ergänzte Dun den Schluß des Plutus 
und den Anfang der Nubes in folgender Weise: den Schluß 
des Plutus, vss. 999—1205, den die Hand mb geschrieben und 
den vielleicht eben der Schreiber md aus irgendeinem Grunde 
beseitigt hatte, ersetzte er mit eigener Hand, schloß gleich auf 
Fol. 49 r unter dem Ende des Plutus die Hypothesis zu den 
Nubes an und fügte sodann Nub. vss. 1 —186 hinzu. Hierbei 
hatte er sich den Inhalt für die einzelnen Seiten seiner neuen 


1 Zwei Verse (Plut. 1G3—1G4) sind auf Fol. 9 v auf drei Zeilen auseinander¬ 
geschrieben. 

3* 
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Tetradia und l,' nicht genau ausgerechnet, so daß er weder 
auf Fol. 48 v mit dem Schlüsse des Tetradions c' den Schluß 
des Plutus, noch auch auf Fol. 50 v, dem Schlüsse des Tetra¬ 
dions w', den Vers 186 der Nubes erreichte. Darum mußte er 
ein Monadion, Fol. 57—5R, eiuschieben, um noch Nub. vss. 177 
bis 186 unterzubringen, so daß nun der Rest von Fol. 57 r und 
dann ganze drei Seiten bis einschließlich Fol. 58 v leer stehen. 


Übersichtstabelle über den 
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y 
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f 

l 

8 
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y 

14 

t 

ta 
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83 
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87 x 

89 

y 
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dessen oberen Teil der Buchstabe x, für den unteren Teil ein y beigesetzt. Die 
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Er fügte nun die zwei Tetradia r/ und 0' der Hand me an und 
schrieb dann den weiteren Teil der Nubes, vss. 641 —1510, auf 
den jetzigen Fol. 75—105 hinzu. Die Ziffern der Hefte g' bis 
$' = Fol. 41—98 rühren von diesem .Schreiber rnd her, der so¬ 
mit der schließliche Redaktor des ganzen cod. Vind. 193 ge¬ 
nannt werden muß. Leider war er kein Gelehrter. Denn z. B. 
unter dem Ende der Nubes schreibt er: tsaoc xwv atfsXwv. — 


Cod. Vind. philos. et philol. gr. 193. 
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10 
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1432—1449 
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n 
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hanea Plutus, proleg. hypoth. 
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ff 

ff 
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in 
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Entscheidung darüber, was als „oben“ und „unten“ z* betrachten ist, wurde 
nach Briqucts Bildern getroffen. 
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Der älteste Teil des ganzen Kodex ist wohl der Teil me = 
Fol. 59—74 = Nub. vss. 187—640, da er nach dem Wasser¬ 
zeichen VI, das er trägt, noch aus dem Schlüsse der ersten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts herrühren kann. 

Meine Hypothese über die Entstehung des Kodex wird viel¬ 
leicht verwickelt scheinen, aber sie löst alle Zweifel, die sich 
dem Beschauer der Handschrift aufdrängen. Insbesondere er¬ 
klärt sie, wieso ein später eingesetzter Bestandteil me älter sein 
kann als ein früher eingesetzter, wie ma. — Daß mehrere Ileft- 
zifi’ern der Hand md der Schere des Buchbinders zum Opfer 
Helen, erklärt sich daraus, daß dieser Schreiber die Gewohn¬ 
heit hat, die Heftziffer auf den von ihm selbst geschriebenen 
Blättern sehr tief unten in der Blattecke zu setzen, während 
er sich in der Bezifferung der ihm nicht zugehörenden Hefte r/, 0' 
an die Manier der Hand mb anschloß. 

Mein Urteil über den cod. Vind. 193 fasse ich nach allen 
diesen Ausführungen in dem Satze zusammen, daß er für die 
Kritik und Erklärung des Aristophanes kaum in Betracht kommt, 
hingegen für die Systematik der Aristophaneshandschriften 
manches Interesse darbietet. 

Cod. Vind. philos. et philol. gr. 227 (ol. 233). 

Papierhandschrift in 4°, Fol. 143. Format: 217 X 142 mm. 
Weißer Pergamenteinband vom Jahre 1754, wie cod. Vind. 219. 
vgl. Abhandlung I, S. 6. Vorne und rückwärts je ein unbe- 
ziffertes Schutzblatt dieser Zeit. Das vordere hat als Wasser- 
Zeichen die Buchstabengruppe l R P, das rückwärtige den kaiser¬ 
lichen Doppeladler mit der Krone. Keine Blattlücke im Texte 
der ganzen Handschrift, die von einem einzigen Schreiber in 
der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts hergestellt wurde. 

Die genaueren Angaben über die technische Zusammen¬ 
setzung, die Hefte und ihre alte Bezeichnung, die Papiersorten, 
Stege, Rippen und Wasserzeichen, die Schrift, Tinte und Li¬ 
nierung und die Datierung und Geschichte des Kodex folgen 
nach der Inhaltsangabe. 

Inhaltsangabe. 

Nr. 1. Fol. 1 r - 2r Z. 20. 

Schmale Kopfleiste in braunroter Tinte. 
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Titel in rubro: Tgü Gcsto-rxToy x,xl aoY tb)T< * T3U *upoo 6 wpa 
toD pafiaTpou uuvo'itr tou ts ßiou apir:G^avous y.al 
ttj; tcu 2pxpa-:c; uzgOsgsü);. Kein Haupttitel. 


.d. a. Init. ’ApiaTOfxvYjs. 

Fin. supov xp'.rcsifavous. 

b. Init. icreov 2s Sv. — Fin. sapG; wpx. 

Beide Abschnitte zusammen = Diibn. proleg. Nr. XV. — 
Es fehlt jedoch der Zusatz über die Zenodora. Auch fehlt 
txutxj: (Diibn. Z. 28) ; wofür jedoch ein Raum ausgespart ist. 
Für Dübn. Z. 27 x(i)|iä;s;i hat der Kodex y-wpatat und noch meh¬ 
rere «andere kleinere Abweichungen. 


B. 'H 



7GU “XoivTSG 

I 


opapaTG; 


SGT’.V XJTT, * 


Init. ßouAopsvo$ ap’.GTOc-ävr^ axto^at 
Fin. zaguto; apioro^avGo?. 

= Dübn. hypoth. I zum Plutus, Hypothesis des Thomas 
Magister. 


C. “X 2s XpGGWZX XUTOÜ SGTl TXUTX* 

Kxpttdv oixstv);. ypspyXc? Sirr.i’zr^. zagütg;. yopö? afpoty-wv, 
ßXs'i/tbrjpo?. zsvtx. Y'jvr, ypspyXoo. 2ty.aiGC xvv;p. sTipoc 
xvrjp 2(y.xtG?. Gyy.o<payrr,;. ypxuc. vsgg. sppij;. tspsu? 2'.cc. 


Vat. 1294 = Vind. 163 = Aldus (nicht Junta). 


Nr. 2. Fol. 2r Z. 21 —45r Z. 1. 

Titel in rubro: xp’.r:osxvcyq zXoöto;, sodann 

Plutus vss. 1—1209 mit Interlinearglossen und wenigen 
Randscholien, alles in der gleichen schwarzen verbhaßten Tinte 
von derselben Hund. In roter Tinte findet man die Bezeich¬ 
nungen der Personen, einzelne Initialen und GYjpsTa notiert. 


Nr. 3. 


Fol. 45 r Z. 2 — 46 r Z. 3. 
Titel in rubro: OzgOsg'.; xp'.r: 


GGXVG’JC 

I • 


VSGSAWV. 

i 


A. Init. Tg 2pxpx 

Fin. xpcyy.ptvsv xp’.GTO^xvoyc. 

= Dübn. hypoth. I zu den Nubes vgl. Dübn. p. 77 und 418. 

B. Init. c */g pb; g y.to piy.be 
Fin. TCxpxßrjvxt. 
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= l)übn. proleg. Nr. VII. — Bei Aldus steht d leses Stück 
in den Prolegomena unter aX/.wc. zspt */.wp.<;)5ta; und ein zweites 
Mal in der Hypothesis zu den Nubes in der gleichen Verbin¬ 
dung mit hypoth. I, wie in Vind. 227, der keinen »neuen Ab¬ 
schnitt damit beginnt. Auch im Urb. 141 folgen diese zwei 
Stücke in dieser Ordnung aufeinander, nicht im Vat. 1294. 


C. Titel in rubro: rj $£ OTroOest; tcO Späp.oc'o; e/st ojtw;* 

Init. npsußutr,; 7tc 

Fin. xeirotTjjJievwv. 

— Dübn. hypoth. III zu den Nubes = cod. Ven. 474 
Fol. 22 r. Der Vind. 227 hat in diesem Abschnitte ziemlich 
viele Fehler. Man beachte, daß die Hypothesis des Thomas 
Magister (= Dübn. hypoth. VIII) hier fehlt. 


D. 72 75U Cpd[J.0l-0C ZpiGMT.X. G7p£<kä$Y)C. {AaOrjTYß C(i)/.paT5JC. 
couaoc cTps'iitäic'j. yopc; ve©sAwv. 

•j'.'oz ctpi^iaccj. Siy.atsc X6ysc. co)y.pa"r ( ;. 
aStxo; A5*pc. zaaia; Savetffmj;. s7£poc saviirrr,;. 

(xaprjc. yatpecäW. 

Weder im Vat. 1294 noch in einer anderen unter den von 
mir benutzten Handschriften lautet dieses Verzeichnis genau so 
wie hier. 


Nr. 4. Fol. 40 r Z. 4 — 95 r Z. 2. 

Kein Titel. 

Text der Nubes vss. 1—1510 mit Interlinearglossen und 
einer Auswahl von Bandscholien in derselben Ausstattung als 
im Plutus. Auch einige ur,p.sta in roter Tinte sind zu bemerken, 
Paragraphos, Diple und Koronis. 


Nr. 5. Fol. 95 r Z. 3 — 95 v Z. 19. 

Titel in rubro: aptGTOsävau; ßatpa/ot. 

Spap.a To?. 


rj •j-iOi©-.; zsO 


A. Init. Aisvjsoc 

Fin. Tj'jr £( 0772 ; avipyeiat. 

©IAGA5vw; WS 1 CCVr < p.£Vü)V. 


75 S£ 5pa;/a 7 <i>y £u r.xrj y.al 


= Dübn. hypoth. Ran. I, p. 273 A. Z. 1—36 und 39—40, 
jedoch mit manchen Abweichungen, z. B. z£“5vr ( pt.£vu)v, das auch 
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andere Handschriften, wie z. B. Yind. suppl. gr. 71 bieten. — 
Die Abschnitte: ou JeSijXwTat xtX. und ISiSayÖYj xtX. fehlen. — 
Diese Hypothesis steht auch in RV, die auch die im Vind. 227 
fehlenden Zeilen darbieten. Sie linden sich übrigens auch im 
Ambros. L 39 sup. (M), Par. 2821 (Reg.), Vat. 1294, Urb. 141, 
Laar. 2779, 140 (0). Die Hypothesis des Thomas Magister 
(Dübn. hypoth. VIH) fehlt hier ebenso wie zu den Nubes. 

B. Fol. 95 v Z. 15—19. 


w *S / 


ravOiac. 

• v 

xavBoy.sÜTpta. 

rjpx/.AYj:. 

atoyjXoc. 

yap(*>y. | 

xjttwv ycpöc. 

xpaywv. 

Ocpaxatva. 


Ta tou opap.aTs; zpootoxa: 

b'.ovuoc?. eT£pa xXaOavyj. 
vey.poc. eoptx(3rjs. 
aiaxi;. ycpbc ßa- 

XSpjSfOVYJ. 

Das gleiche Verzeichnis gibt Vind. suppl. gr. 71, der nur 
zwischen yopb; ßaTpäytov und Oepaxa-.va den Raum für ein Wort 
frei läßt, nämlich für xapep*prjp.a. Dies geht aus Urb. 141 hervor, 
der auch für xavSoxeuTpta den richtigen Text: xavSoxsuTpiat oyo 
hat und Ospaxatva x£posijövr;; verbindet. 

Nr. 6. Fol. 95 Z. 20 — 141 v. 

Text der Ranae vss. 1 —1533 mit Interlinearglossen und 
einer Auswahl von Randscholien in derselben Ausstattung wie 
Plutus und Nubes und mit den gleichen vereinzelten cr (l u.£ia. 

Wertabschätzung des cod. Vind. 227. 

Die Interlinearglossen sind in allen drei Stücken die 
Thomano-triklinischen. Das gleiche gilt im ganzen auch von 
den Randscholien. Zum Plutus finden sich deren 79, wenn 
man einige zwar interlinear beginnende, zum größeren Teile 
aber auf dem Rande geschriebene Bemerkungen hinzurechnet. 
Metrische Scholien gibt es darunter nicht. Scliol. Nub. (551 
to y.aY £voxXtov xta. ist ein schol. vetus und ist nicht in die 
Gattung der metrischen Scholien einzubeziehen. 

Die Randscholien zu Nubes und Ranae beruhen in der 
Hauptsache ebenfalls auf einer Auswahl aus dem zweiten Kom¬ 
mentare des Triklinios und stimmen daher zumeist mit dem 
Vat. 1294 überein. Man beachte, daß es meistens diejenigen 
Scholien sind, die bei Triklinios mit xaXaiov oder mit *.oTop(a über¬ 
schrieben sind. Diese Aufschriften aber, namentlich zaXaicv, sind 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



42 


IV. Abhandlung: v. Holzinger. 


in den cod. Vind. 227 nur selten übergegangen und sind dann 
mit roter Tinte notiert, wie z. B. schob Plut. 862 und 1021, 
während sieh diese Aufschrift zaXativ zu den Nubes und Ranae 
überhaupt nicht findet. Dafür wird ein derartiges Scholion ge¬ 
legentlich durch ein voranstehendes Cr;, d. i. twcat ausge¬ 
zeichnet. Auch die Triklinischen sta sind nur spärlich ver¬ 
treten. 


Widerspruch gegen obige Klassifikation ließe sich nur auf 
Grund einzelner Scholien erheben, deren Wortlaut sich von dem 
der Thomano-triklinischen Scholien unterscheidet. Hierher ge¬ 
hört im cod. Vind. 227 z. B. das schob Nub. 587: Boaßou/dav] 
zxz\ IlsffstSüva y.al AOrjviv zpbc äXX^Aoo? iptzat -rrspl tv;; "gW AOrjvxtwy 
sXaßev r ( AOrjvx. a^Osvr^ev s IlsxetSöv /.ai zeptipe::« tyjv twv 
’AOtjvaftov ßou/>T)v st:'* to yv.zz't. r, 5’ ’AOyjvx ttjv zaxTjv ßouAtjv ezi tc 
ßeATtov oOiv zap otgla ,to)v AOtjvalwv 5usßouA(a* to>v y.axoi^ 

ßo’jA£uc|x£vo)v y.al euspaYOuvTWv. 

Ein Scholion wesentlich gleichen Inhaltes, also die torspta 


zur Erklärung der ^apctjata, bieten hier Ven. 474, Ambros L 30 
sup. (M), Ambros C 222 inf. Urb. 141, Paris. 2820 (F), 2821 
(Reg.), Vat. 1294 und die Vindobonenses 210, 193, 163, 249, 
aber obiger Wortlaut findet sich genau in keiner dieser Hand¬ 
schriften. Daneben fällt noch das Fehlen der Thomanisehen 


Hypothesis zu Nubes und Ranae im Vind. 227 auf. — Vielleicht 
wird man also neben den überwiegenden Thomano-triklinischen 
Einflüssen noch eine fremde, bisher unbekannte Redaktion an¬ 
nehmen können. 


Den Text des Plutus habe ich, wie bei den anderen 
Handschriften, besonders eingehend im Verhältnisse zum Vat. 1204 
und zum Urb. 141 geprüft und habe dabei auch dieselben 123 
ausgewählten Stellen zugrunde gelegt. Siehe hierüber Abhand¬ 
lung I, S. 75. 

In diesen 123 durch das starke Auseinandergehen der Les¬ 
arten bemerkenswerten Stellen, in denen auch die Velsenschen 
Handschriften R VAU niemals sämtlich Zusammentreffen, stimmt 
der cod. Vind. 227 mit Vat. 1294 und mit Urb. 141 in der 


guten Lesart 41 mal, in einer schlechten 29mal, zusammen 
70mal überein. Mit dem Vaticanus gegen den Urbinas stimmt 
er 12mal in der guten, 5mal in einer schlechten, zusammen 
17 mal überein. Sonach stimmt Vind. 227 unter diesen 123 Stellen 
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überhaupt mit dem Vaticanus 87 mal überein, und zwar 53mal 
in der guten, 34mal in einer schlechten Lesart. 

Hingegen stimmt er mit dem Urbinas gegen den Vati¬ 
canus in der guten Lesart 3mal, in einer schlechten 15mal, 
in guten und schlechten Lesarten zusammen 18mal und im 
ganzen überhaupt 88mal, nämlich 44mal in der guten und 
44mal in einer schlechten Lesart überein. 

Bei dieser Stellenauswahl schlägt der Vergleich mit dem 
Vaticanus und dem Urbinas sogar etwas zugunsten des Urbinas 
(87 :88) aus. Im ganzen darf mau vom Texte des Vind. 227 
wohl sagen, daß er etwa in drei Vierteln der Stellen mit dem 
Vaticanus, ebenso oft aber auch mit dem Urbinas Hand in 
Hand geht. Auch im Texte also tritt der Triklinische Ein¬ 
schlag nicht als allein maßgebend hervor. Dieses Urteil gilt 
auch für die Nubes und die Ranae, wie schon die Hypotheseis 
und die Verzeichnisse der Prosopa nahelegen. 


Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. 227. 


A. Hefte und Heftziffern. 

Der Kodex bestand aus 18 regelmäßig verlaufenden Heften 
zu acht Blättern, die tief unten am Außenrande der ersten Heft¬ 
seite mit den Buchstaben 2 '—tr/ beziffert waren. Von diesen 
Heftziffern sind jetzt nur noch zehn wahrnehmbar, nämlich: y', 
0 ', s , ’-ß, i5\ ts\ ’.g', i£, ir/ auf dem Recto der Folia 16, 24, 

48, 72, 88, 104, 112, 120, 128, 130. Die übrigen sind vom 
Buchbinder weggeschnitten. Von den 18 Heften sind 2—17 
auch heute noch vollständige Tetradia. Hingegen fehlt vom 
ersten Hefte das erste Blatt an seinem Platze und ist nicht erst 
im Jahre 1754, sondern schon von dem Buchbinder des alten 
Einbandes als Schlußblatt des letzten Heftes angeklebt worden, 
und zwar von oben nach unten umgekehrt. Das ursprüngliche 
achte Blatt des letzten Heftes fehlt. Daß das letzte Heft so¬ 
nach jetzt wieder scheinbar acht Blätter zählt, darf den Be¬ 
schauer nicht irreführen; denn es trägt den unteren Teil des¬ 
jenigen Wasserzeichens (II), dessen oberer Teil das ehemals 
mit ihm zusammenhängende letzte Blatt des ersten Heftes, jetzt 
Fol. 7, aufweist. Auch die Stege der Fol. 7 und 143 passen 
vollkommen zusammen, wenn man sich das jetzige Schlußblatt 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



44 


IV. Abhandlung: v. Holzinger. 


der Handschrift, Fol. 143, um seine Querachse gedreht denkt. 
Die Handschrift hat demnach 7 + (10 X 8 ) + 7 + 1 ==■ 143 Blätter. 
Daß das Fol. 143 schon in älterer Zeit umgekehrt wurde, er¬ 
weist sich an den mannigfaltigen Kritzeleien, die auf der jetzigen 
letzten Seite stehen und bereits die jetzige Blattstellung voraus¬ 
setzen lassen. 

B. Papier, Stege, Rippen, Wasserzeichen. 

Die Papiersorte ist im ganzen Kodex die gleiche. Es 
ist ein rauhes, ziemlich starkes, gelblich gewordenes Papier, das 
Überall 0 Stege auf dem Quartblatte, also 12 Stege auf dem 
als offen gedachten Bogen im Abstande von 36 oder 37 mm 
und bei dem Wasserzeichen von 28 — 31 mm, ferner 20 Rippen 
auf 24—26 mm aufweist. 

Wasserzeichen gibt es drei: 

I. Die Wage, ohne Kreis, mit dreieckigen Wagschalen, 
hängend an einem länglichen und einem unterhalb unmittelbar 
anschließenden kreisrunden Ringelchen. Die zwei Hauptmerk¬ 
male des Bildes, das Fehlen einer das Bild einschließenden 
Kreislinie und die Dreieckigkeit der Wagschalen finden sich 
bei Briquet in den Bildern Xr. 2394—2413, d. i. vom Ende des 
14. bis zum Ende des 15. Jahrhunderts. Ein in allen Maßen 
genau entsprechendes Bild liegt nicht vor. Das Filigran des 
cod. Vind. 227 ist ein Mittelding zwischen den Figuren 2396, 
2398, 2403, 2406 aus den Jahren 1373, 1400, 1458, 1466 und 
entspricht am meisten der Figur Nr. 2413 aus Dijon vom Jahre 
1417, insoferne die Länge des Wagebalkens und der Basis des 
Schalendreieckes genau stimmen. Das Bild des Kodex gehört 
demnach der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts an. — Es er¬ 
scheint im Kodex ein einziges Mal im ersten Hefte, indem Fol. 2 
die obere, Fol. 5 die untere Hälfte des Bildes zeigen. 

II. Dreiberg im einfachen Kreise, ohne Kreuz oder 
andere Zutaten. Der Kreis hat einen Durchmesser von 37 mm. 
Die Höhe des Mittelberges, vom Sattel aus gemessen, beträgt 
etwa 15 mm. Ob die Basis des Dreiberges rund oder eckig ist, 
läßt sich leider nicht sehen, weil sie im Buge steht. Man ver¬ 
gleiche demnach bei Briquet Nr. 11845 aus Genua von den 
Jahren 1441 —1442, Nr. 11846 aus Neapel vom Jahre 1444, 
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Nr. 11849 aus Genua vom Jahre 1442 und Nr. 11850 aus Genua 
vom Jahre 1451. 

Das Bild zeigt sieh fünfmal in den Heften l und 2, die 
undeutliche untere Hälfte auf Fol. 8 und 9, die deutliche obere 
Hälfte in den Gegenblättern 15 und 14, ferner die obere Hälfte 
auf Fol. 7 und schließlich ein sechstes Mal die untere Hälfte 
auf Fol. 143, welches ehemals als erstes Blatt des ersten Heftes 
das Gegenblatt zu dem jetzigen Fol. 7 war. 

III. Einfacher, flacher, geradliniger Turm mit drei ge¬ 
radlinigen Doppelzinken, einem im obersten Teile befindlichen, 
nach oben abgerundeten, nach unten geradlinig abschließenden 
kleinen Fenster und einer abgerundeten Basis. Man vergleiche 
Briquet Nr. 15864 aus Pistoja vom Jahre 1415, Lucca 1419, 
Udine 1419—1420, Rom 1420—1432, Palermo 1422, Florenz 
1422—1427, Antwerpen 1422, Provence 1436. — Dieses Bild 
beherrscht alle Hefte von 3—18 und erscheint in seinen Hälften 
im ganzen 63mal in vollkommen regelmäßiger Verteilung auf 
je vier Blättern jedes Tetradions. Eine Ausnahme macht nur 
Heft 18, weil das ehemalige Fol. 144, das ursprünglich letzte 
Blatt des letzten Heftes als Gegenblatt zu dem jetzigen Fol. 136, 
dem ersten Blatte dieses Heftes, fehlt. Daher erklärt sich auch 
die ungerade Zahl der Bildhälften. Das fehlende Blatt mußte 
die untere Hälfte des Turmes aufweisen. — Im ganzen findet 
man auf den jetzigen 143 Blättern der Handschrift 71 Wasser¬ 
zeichenhälften statt der ehemaligen 72. 

Vereinbart man die Daten der drei Wasserzeichen auf einen 
Jahresdurchschnitt, so ergibt sich jedenfalls die erste Hälfte des 
15. Jahrhunderts als Datum des Kodex. Nach dem überwiegen- 

m 

den Wasserzeichen Nr. III wird man jedoch den Kodex ohne 
Zweifel auf den Schluß dieses Zeitraumes, also in runder Ziffer 

etwa auf das Jahr 1445 datieren. 

% 

0 

C. Schrift, Tinte, Linierung. 

Die Schrift ist im ganzen Kodex, im Texte, den Scholien 
und Glossen, überall die gleiche, u für ß wird darin nicht ver¬ 
wendet. — Die Seite trägt 14 Verszeilen in einer Schriftkolumne 
von 160X85 mm im Trimeter, wobei die oberste Glossenzeile 
mitgerechnet ist. Mit den Randscholien wäre die beschriebene 
Fläche z. B. für Fol. 55 r mit 186 X 122 mm anzugeben. — Der 
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Schreiber bediente sich für den Text, die Scholien und Glossen 
einer schwarzen, jetzt zumeist abgeblaßten, für die Aufschriften, 
Personenbezeichnungen, einzelne Initialen und la einer rosen¬ 
roten Tinte. 

Die Linierung erfolgte mit farblosem Griffel auf dem 
Verso und war gleichmäßig für Text und Glossen vorgesehen. 
Die Zeilen stellen in Abständen von 0 mm, so daß von jedem 
Zeilenpaare die erste für die Glossen, die zweite für den Text 
bestimmt war. Die Schriftkolumne ist von horizontalen und 
vertikalen Linien umrahmt. Für die Randscholien, die außer¬ 
halb dieses Rahmens stehen, ist keine eigene Linierung vor¬ 
handen. Ihre Zeilen stehen sehr enge aneinander. Die Scho- 
lienkolumne des Außenrandes hat eine Breite von 23 mm im 
Durchschnitte. — Die Buchstaben des Textes und der Glossen 
hängen von den Zeilen nach abwärts. 


D. Geschichte des cod. Vind. 227. 

Hier kommen einige Einschreibungen und Kritzeleien jün¬ 
gerer Hände in Betracht, aus denen ich folgendes hervorhebe: 
Auf Fol. 1 r oben steht: Benedicti Theocreni, auf dem Unter¬ 
rande: Sambuci. Auf Fol. 142 v, das im übrigen leer steht, 
liest man in ungeübten Schriftzügen: Hic Über est Herculis 
Estensis. Ob dies einen Bezug auf diesen Kodex hat, bleibt 
unsicher. Es könnte auch eine Federprobe eines Knaben sein, 
der diese Notiz von anderswoher übertrug. Auf Fol. 143 v 
findet man unter Konjugationsformen, die sich an {xsjxuGTtATjpivst 
(Plut. v. 027) und zszpayaTs (Plut. v. 033) anschließen, der Name 
ßspto^sjXo; b v.iozizr^ mit dem Zusätze: o r/wv to ßtßXfcv touts. 
Weiter oben: io Xptrre ßcr/H: tw c»o Ss6Xfa> p.avcjr ( X tio y.t opec. Tto 
jAavOavovrt t'o ßißXtov tcDts. Auch: Tpta; ßc^Oet tw c<o JcjXm 

IxavauYjX To» y.wpsct. 

Nimmt man diese Notizen zu den früher gefundenen Kenn¬ 
zeichen hinzu, so ergibt sich folgende mutmaßliche Geschichte 
dieser Handschrift: Geschrieben wurde der Kodex etwa um das 
Jahr 1445 auf italienischem Papiere. Er kam vielleicht in die 
Bibliothek des Herzogs Herkules I. von Este-Ferrara, der von 
1471 —1505 regierte. Sodann kam er in die Bibliothek des 
Benedictus Theocrenus ( Tagliacarne), geboren zu Sarzana, einem 
den Genuesern gehörigen Städtchen an der florentinischen Grenze. 
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Dieser Dichter und Gelehrte wurde 1514 Kanzler zu Genua, 
wurde 1522 von den Kaiserlichen ausgeplündert, war später 
Lehrer der Kinder Franz I., 1533 Bischof von Grasse und 
starb 1536 zu Avignon. Vgl. Jüclier s. v. Tagtiacarne. 

Von seiner Hand stammt außer seinem Namenszuge noch 

• • 

die lateinische Übersetzung des Distichons AI X apere; x.ta., die 
sich an dem untersten Rande des letzten Blattes (Fol. 143 v) 
vorfindet und mehrere Streichungen aufweist. Sie lautet: Cum 
peterent musae templum inviolabile firmura, | Invenere animum 
vatis Aristophanis. 

Ein Schüler, der das Buch benutzte, nennt sich auf Fol. 143 v 
Manuel Beropulos o Koopimc. 

Im 16. Jahrhundert kam das Buch in den Besitz des Jo¬ 
hann Sambuch (Sambucus), geboren 1531 zu Tyrnau in Ungarn, 
der am Hofe Maximilians II. und Rudolfs II. lebte und im Jahre 
1584 in Wien starb. Schließlich kam der Kodex in die kaiser¬ 
liche Hofbibliothek, wurde von Daniel Nessel (1690) katalogi¬ 
siert und erhielt 1734 durch Gerhard van Swieten den jetzigen 
Einband. 

Benutzt wurde der Kodex von Fried. Blaydes, der aus 
ihm unter Sigle Z Lesarten mitteilte. 

Cod. Vind. philos. et philol. gr. 257 (ol. 210). 

Papierhaudschfift in 4°, Fol. 144, davon das erste unbe- 
ziffert, die übrigen mit 1 —143 bibliothekarisch beziffert. Format: 
210X142 mm. Weißer Pergamenteinband vom Jahre 1754, 
wie cod. Vind. 219, vgl. Abhandlung I, S. 6. Vorne und rück¬ 
wärts je ein unbezifiertes Schutzblatt dieser Zeit. Das vordere 
hat als Wasserzeichen den oberen Teil des kaiserlichen Doppel¬ 
adlers mit der Krone. Der Text des Plutus und der Nubes 
mit Interlinearglosscn und Randscholien stammt größtenteils aus 
der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Mit Fol. 132 beginnt 
ein neuer Kodex, der die Blätter 132—143 mit Lykophrons 
Alexandra vss. I—384, Interlinearglossen und Randscholien um¬ 
faßt und der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts angehört. 

Die genaueren Angaben über die technische Zusammen¬ 
setzung des Kodex, und zwar über die Papiersorten, Stege und 
Rippen, die Schrift, Tinte und Linierung, die Wasserzeichen, 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



48 


IV. Abhandlung: v. Holzinger. 


Hefte und Heftziffern, schließlich über die Datierung der Hand¬ 
schrift und ihre Geschichte folgen nach der Inhaltsangabe. 


Inhaltsangabe. 

Nr. 1. Fol. 1 r - 3 v. 

• • 

Überschrift von verschiedenen Händen zweimal ge¬ 
schrieben : 


ap/rj cvv 6e<;> tov zptoTOv spajj.aTs; tou 

aptsrscavsu:. ßts; äptcrcsävcv;. 

Titel in rubro von der Texthand: aptsTCsävsv; 
Es folgen fünf Einleitungsstücke. 






A. Init. ’Aptorssavy;; 

Ein. evpsv dptcrofavcu;. 

= Dlibn. proleg. Nr. XII = Ven. 474 s. aXXwc, jedoch mit 
Abweichungen, wie z. B. fASTacTvfcacOat statt xaTasnfcaoflat. 


B. Titel in rubro: zspt xwptwSfa;. 

Init. To “aXatov ev Tat? xtojxat;. 

Ein. st; YsXwTa. 

Es fehlt der Schlußsatz: sts— cvvi'styjsiv. 
= Dübn. proleg. Nr. IV Z. 1—27. 



% t 


\ w 


Titel in rubro: aptsrssävsv; vzsOsst; zXgvtou. 

Init. Upss^ÜTr;; Tt; /psjxvXo; zevr ( ; fi>v tt ( v svstav y.at sytw 
vVsv y.aTavovfca; — a^txvstTat et; ieX^ov; yprjssfxsvs; 
TcsTspsv TSv rat$a — tsv; Tpszcv; rstr ( sstev, r ( v y*P 
svto; XpTjcrs;, savXsv, — f ( /.svcsv, ^pssrarTSTai 
Se i;twv || 

Ein. Tsv vasv, tsvtw Sk saQat, w rpioTW svtv/y;. y.at sr ( TvsXtö 
xat y spsvTt stTSTO — xaTaxoXouOstv oux jjsyvvsTS. 


Dieses Eiuleitungssttiek enthält den größten Teil von Dübn. 
hypoth. III zum Plutus und schließt die uzsQeat; II von tsü vasv 
bis f ( ~/vvsTs (Dübn. p. 323 A Z. 32 bis p. 323 B Z. 0) an. — Im 
Laut*. 2779, 140 (0) stehen nach Zacher Hs. u. CI. S. 546 die 
hypoth. II und III in dieser Abfolge hintereinander, und zwar 
nach dem Satze vroxpiTat — fötamxa = Dübn. proleg. Nr. XI Anm. 
= pag. XXVIII B Anm., was ich wegen des folgenden Stückes D 
des cod. Vind. 257 bemerke. 
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D. Init. uxoxptTai 
Fin. cbtomxa. 

= Dübn. proleg. Nr. XI Anm., p. XXVIII B Anm. Z. 3—ß. 

Dieser Satz folgt im Vind. 257 nach einein freigclassenen 
Raume, aber ohne Titel, nach fjs/’ive to. — Ini Ven. 474 Fol. 2 v 

und 3r steht dieser Satz unmittelbar unter den Abschnitten: 

% 

6 xu)jjux.b; -/spb; — avTexi'pprjjAa und cr/.oX:ä Xsvr-at — axoXta i/Jys-;o 
als ein besonderer Absatz. 


E. Titel in rubro: Tat toö bpajAaTs; rpsTaixa: 
y.aphov oixexr,?. */pep.6Xo? Sesxott;;. 
xXcutot. yopb; afpofy.wv. ßXe^fbrjfxo;. 
xevfa. vuvr, /pejxuXou. dvr,p Ziv.w.oc. exepo; 
avr,p cuxofavTYj;. vpaö;. vsavta;. 
ep.uij; 6sb;. tepeu? 3ii;. 

Genau die gleiche Liste findet sich in keiner der mir be¬ 
kannten Handschriften. 


Nr. 2. Fol. 4 r — 59 r. Schmuckleiste. Kein Titel. 

Text des Plutus vss. 1—1209 mit Interlinearglossen und 
Randscholien in der gleichen Texttinte und von der gleichen 
Texthand m 1. Rot sind Initialen, Personalbezeichnungeu, ver¬ 
einzelte Aufschriften der Randscholien, wie: xaXatbv und laTspia 
oder auch Cvj d. i. a-rjgehosai und einige Triklinische zry.i Ta, alles 
von der Texthand m 1. 


Nr. 3. Fol. 59 v — 60 r. 

Titel in rubro: tcü co^toTaToo y.ai XcYttoTötTcu p.a^'-sTpou 
g 6 vg«|«s xyjc toö cpap.aTGS OxoOecsw;. 

A. Init. Avotts? (sic) y.ai piXtjTos 
Fin. Ta TCtaÖTa. 

= Dübn. hypoth. VIII zu den Nubes, d. i. die Hypothesis 

des Thomas Magister. 


B. Ta toö bpäjxaTs; xpoowxa* (ganz in rubro). 
aTps'i/täbr,;. ©st5txx{Sr ( r. Ospaxwv 
crpe^täSsj. p.aOyjTY;; cwy.paxou^. a<o- 
y.paTr ( ;. yc pb; ve^eXwv. Sr/.aio; Xo^o;. 
aor/.o; Xc*fo;. SavsiCTY)? xaut'a;. [AapT’j;. 

£Tsps; bavEiorr;; ajxoviar. yatpEiwv. 

8itznngsber. d. phil.-bist. Kl. 169. Bd. 4. Abb. 4 
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Genau gleich im Vat. 1294, Par. 2827, Aid. und in den 
Vindobonense9 gr. 219, 163, 210, 193, 249. 

Nr. 4. Fol. 60 v — 129 r. 

Titel in rubro: äptorofavou; vsipeAal. 

Text derNubes vss. 1—1510 mit Interlinearglossen und 
Handscholien, mit Ausnahme der Fol. 74—77, 87 und 129 = 
Nub. 300—387, 586—607 und 1509—1510 stets von der Text¬ 
hand m 1 und in deren schwarzbrauner, abgeblaßten Tinte. 
Diese Hand zeichnet die Verspartien häufig durch die Triklini- 
8chen Semeia Paragraphos, Diple, Koronis und Asteriskos und 
viele Handscholien durch die Aufschriften xaXativ oder ferspla 
in rosenroter Tinte aus. Die gleiche Tinte wird für die Per¬ 
sonenbezeichnungen im Texte und die Initialen der Randscholien 
verwendet. 

Von m 1 unterscheidet sich deutlich die gedrängte, kleine 
und elegante Schrift der m 2, die auf den eingeschobenen 
Plättern 74—77 die Verse 300—387 in tiefschwarzer Tinte und 
die zahlreichen Interlinearglossen und seltenen Handscholien in 
ziegelroter Tinte wiedergibt. Von dieser Hand stammen auch 
auf Fol. 76 sechs Hexameter und auf Fol. 77 v vier Disticha, 
die ich im Anhänge mitteile. — Einer dritten Hand (m 3) ge¬ 
hören die ebenfalls nur zum Ersätze einer Lücke dienenden 
Fol. 87 und 129, welche die Verso Nub. 586—607 und 1509 bis 
1510 ohne Randscholien enthalten. Diese Hand hat nur eine 
Interlinearglosse zu Nub. v. 599: u> apTept; jxax aplx. Fol. 129 ist 

zum größten Teile, Fol. 130 und 131 ganz leer. 

• • 

Uber den Wert der Aristophaneshandschrift handle ich 
nach der Inhaltsangabe. 

Nr. 5. Fol. 132 r —143 v. 

• • _ 

Schmuckleiste, Überschrift und Titel in rubro: 

?cap» Tr,; y.aaävopa; tt;; er;; GirpTpo; £v ®epo). 

A’jxöfpovo; toO Sstvcö xacSs iceXwetv (sic). 

Lykophrons Alexandra vss. 1—384 in tiefschwarzer 
Tinte mit zahlreichen Interlinearglossen und einigen Handscholien 
in ziegelroter, vielen Handscholien iu der Texttinte, alles von 
derselben Hand m 2, von der die Verspartie Nub. 300—387 iu 
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den Aristophaneskodex der Hand m 1 eingeflickt wurde. l)cr 
Kommentar zu Lykophron reicht auf Fol. 132 v—138 r von 
vss. 1—196. Zu vss. 197—384 auf Fol. 138 r — 143 v gibt es 
weder Glossen noch Randscholien. Der Text bricht mit dem 
Blattschlusse nach v. 384 bei drfwv mitten im Satze ab, so daß 
die mechanische Verstümmelung der Lykophronhandschrift un¬ 
zweifelhaft ist. Die Verse 41 und 358 fehlen; v. 14 und 15 
sind umgestellt wie in der Baseler Ausgabe von 1546. Vgl. 
Lud. Bachmanns Ausgabe p. XXIV, wo dieser Text unrichtig 
auf das 15. Jahrhundert datiert wird, und E. Scheer, Rh. Mus. 34, 
451 und 455. 

Wertabschätzung der Aristophaneshandschrift. 

Den Plutustext des cod. Vind. 257 vergleiche ich wie die 
vorher beschriebenen Handschriften mit dem cod. Vaticanus 
gr. 1294 (Vat.) und dem Urbinas 141 (U), und zwar in der¬ 
selben Auswahl von 123 Stellen, wodurch auch gleichzeitig ein 
Licht auf das Verhältnis fällt, in dem der Vind. 257 zu den 
übrigen Vindobonenses steht. 

Mit Vat. und mit Urb. stimmt Vind. 257 in der guten 
Lesart 41mal, in einer schlechten Lesart 31 mal, zusammen 
72 mal überein. 

Mit Vat. gegen U stimmt er in der guten Lesart 15mal, 
in einer schlechten 14mal, zusammen 29mal, daher über¬ 
haupt mit dem Vaticanus in der guten Lesart 56mal, iu einer 
schlechten 45mal, im ganzen 101 mal überein. 

Hingegen stimmt er mit dem Urbinas gegen den Vaticanus 
nur einmal in der guten, 9mal in einer schlechten Lesart, 
zusammen lOmal und demnach überhaupt mit dem Urbinas in 
der guten Lesart 42mal, in einer schlechten 40mal, im ganzen 
82 mal überein. 

Demnach steht der Vind. 257 dem Vaticanus 1294 be¬ 
trächtlich näher als dem Urbinas (101 : 82). 

Da der Plutus der Texthand m 1 ganz angehört, kamen 

für diese Wertabschätzung die Hände m 2 und m 3, die sich 

nur in den Nubes Anden, nicht in Betracht. Indessen sind 

auch hier die von ihnen herstammenden Partien von 88, 22 und 

2 Versen jedesmal zu unbeträchtlich, um bei einer derartigen 

• • 

summarischen Abschätzung ins Gewicht zu fallen, übrigens 

4* 
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finde ich auch in diesen Versen der Hände m 2 und m 3 die 
• • 

größte Übereinstimmung mit Vat. 1294. 

Die Interlinearglossen und Randscholien sind sicht¬ 
lich die Thomano-triklinischen, und zwar ist es der zweite Kom¬ 
mentar des Triklinios, der sich im cod. Vind. 257 in einer Aus¬ 
wahl wiederfindet. Hierbei sind die metrischen Scholien ebenso 
ausgeblieben wie in den Vindoboncnses gr. 219, 210, 193, 227. 
Von den Nubes gilt im ganzen das gleiche als vom Plutus. 
Nur die wenigen Blätter der Hände m 2 und m 3 sind be¬ 
sonders zu behandeln, m 2 gibt für Nub. 300—387 ziemlich 
viele Interlinearglossen, die meistens Thomauo-triklinisch sind. 
Einige aber konnte ich bisher aus den Kodizes dieser Art noch 
nicht nachweisen, während mehrere dieser Glossen im Ambros. 
L 39 sup. (M) begegnen. 

Das eine längere Randscholion dieser Partie zu Nub. 327: 
y.oAoy.ivTat; ist glücklicherweise gerade eines von den be¬ 
sonders lehrreichen, weil es für einen Teil des Wortlautes, der 
die Ablehnung einer gegnerischen Meinung in sich schließt, in 
dem besten Kodex des reinen Thomaskommentares Par. 2820 (F), 
im Kodex des älteren Triklinioskommentares Par. 2821 (Neg. = Q) 
und im Kodex des zweiten Triklinioskommentares Vat. gr. 1294 
jedesmal in verschiedener Fassung vorliegt. 

Thomas sagt nämlich über die Gegner: /atpfvrwv (F^, wie 
er auch sonst in herraeneutischen Bemerkungen, insbesondere 
aber in Sachen der Syntaxis ziemlich derb ist. Feiner sagt 
Triklinios im Regius: eo osy.oOst y.aAü; zstsTv, hingegen schärfer 
und witziger in seinen älteren Jahren: ArjjAwst tsö vsu y.dpa; 
(Vat.). Sowie nun diese Wendung y.TÄ. im Par. 2827 

und im Vind. 103 wiederkehrt, so steht sie auch in den cod. 
Vind. 210 und 257, während im Kodex von Chalke und in den 
Vindobonenses gr. 219, 227, 249 dieses Scholion ganz fehlt. — 
Aldus und nach ihm Junta haben einen veränderten Text und 


geben die Abweisung der Ellipse von c;xs(x; mit den Worten: 
a"055y.'.jj.xr:£0'. 5k z\ vsouvts? ouy. cpOw; y*? ^otxact \v*zv*. 

Die eine Glosse der Hand m 3 auf Fol. 87 r zu Nub. 599 


gehört in der Form p.ay.aptx ap-regi; auch dem Vaticanus 1294 an. 

Das von mir gefällte Urteil bestätigt sich demnach durch 
derartige Anzeichen für den ganzen cod. Vind. 257, nicht bloß 
für die Hand m 1. 
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Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. 257. 

A. Papiersorten, Stege, Rippen. 1 

Der Kodex besteht aus sechs Papiersorten. 

I. Die Hauptsorte umfaßt die Folia 1—73, 78—83, 88 
bis 121, 123—128, ist ein mittelstarkes, glattes, gelblich ge¬ 
wordenes Papier ohne Glanz, hat 3 Stege auf dem Quartblatte 
in AbstUnden von 37 mm und bei dem Mittelstege von 29 bis 
32 mm, 20 Rippen auf 27 mm und als Wasserzeichen (I) ein 
großes R in Doppelumrissen. — Beschrieben ist es von m 1 mit 
einer schwarzbraunen und einer blaßrötlichen Tinte und ent¬ 
hält die Einleitung zum Plutus und die vss. 1 —1209, ferner 
die Einleitung zu den Nubes und die vss. 1—299, 388—585, 
608—1354 und 1443-1508. 

II. Die zweite Papiersorte findet sich in den Folia 74 
bis 77, die zwei in das zehnte Heft des Aristophanes eingesetzte 
Doppelblätter bilden und bestimmt sind, deu ausgefallenen mitt¬ 
leren Teil des Tetradions des Papieres I und der Hand m 1 
(s. XV.) durch eine Hand des 13. Jahrhunderts (m 2) zu er¬ 
setzen. Diese Folia enthalten Nub. 30Q—387. Es ist ein ele¬ 
gantes, dickes, glattes und glänzendes Papier mit 7 Stegen auf 
dem Blatte in Abständen von 31 oder 32 mm. Der Unterschied 
zwischen den Abständen des Mittelsteges und der Seitenstege 
ist unbedeutend. 20 Rippen gehen auf 20—22 mm. Das Wasser¬ 
zeichen ist ein fein gezeichneter Doppelanker im Kreise mit 
Stern, den ich zum Unterschiede von zwei anderen ähnlichen 
Ankerbildern desselben Kodex als Wasserzeichen II A bezeichne. 

III. Die dritte Papiersorte erscheint nur in dem einzeln 
stehenden Fol. 87, enthält Nub. vss. 583—607, hat 7 Stege, 
20 Rippen auf 18 mm und kein Wasserzeichen, ist sehr glatt 


1 Daß ich bei der Beschreibung der einzelnen Handschriften nicht jedes¬ 
mal die gleiche Anordnung in der Darstellung ihrer Eigentümlichkeiten 
einhalte, hat seinen Grund darin, daß sich in ihnen die Schwierigkeiten, 
die sie darbieten, in verschiedenem Grade geltend machen. Was am 
wenigsten der Vorerklärungen bedarf, muß in der Beschreibung für den 
Leser, der den Kodex nicht vor Augen hat, vorangcstellt werden. Die 
Einhaltung eines unveränderlichen Schema würde Doppelbehandlungen 
mit sich bringen. 
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und glänzend weiß, wodurch sie siel» trotz großer Ähnlichkeit 
mit der Papiersorte II, namentlich in der Linierung, dennoch 
von ihr unterscheidet. Die Schreibhand ist m 3, deren Plump¬ 
heit zu dem eleganten Papiere im Gegensätze steht. 

IV. Die vierte Papiersorte bildet das halbe Tetradion 
Fol. 122—125. Sie enthält Nub. vss. 1355—1442, zeigt G Stege, 
wechselnde Mittelstegabstände von 27—30 mm wegen der Krtim- 
mung des Mittelsteges, während die Übrigen 38 mm weit von¬ 
einander abstehen. Das Papier IV hat 20 Hippen auf 27 mm 
und als Vasserzeichen (III) die Scheere. Der Hauptsorte I 
ist es sehr ähnlich und ist von m 1 beschrieben. 

V. Die fünfte Sorte, Fol. 129—131, ist ein halbes Te¬ 
tradion, dessen erstes (leeres) Blatt bis auf einen Blattstreifen 
weggesehnitteu wurde. An diesen Rest wurde das Fol. 128 an¬ 
geklebt, das demnach jetzt dem Beschauer als das erste Blatt 
dieses Duernio des Papieres V erscheinen könnte, während es 
das Anfangsblatt einer jetzt fehlenden Lage des Papieres I war. 
Auf dem Blattstreifen hat m 3 einzelne Personenbezeichnungen 
ersetzt, die auf Fol. 128 verklebt worden waren. Auf Fol. 129 
stehen von der plumpen Hand m 3 nur die Verse Nub. 1509 
bis 1510 mit der Klausel: aptffro^avoo? vsfeXüy xeXoc. Sie bilden 
den Ersatz für den Text eines fehlenden Schlußblattes des Pa¬ 
pieres I, das zu Fol. 128 gehörte. Der ganze übrige Raum der 
Folia 129—131 steht leer. 

Dieses Papier hat 7 Stege auf dem Quartblatte, alle in 
Abständen von 31 mm, und 20 Rippen auf 22 mm. Es hat 
eine ähnliche, aber doch stärker hervortretende Gitterung als 
Papier II, ist aber weder elegant noch glatt und glänzend. 
Dabei aber hat es auf Fol. 129 und 130 fast das gleiche Wasser¬ 
zeichen als Papier II, nämlich den Doppelauker im Kreise mit 
Stern, ebenso fein und elegant gezeichnet wie das Bild IIA. 
Nur in einzelnen Ausmaßen ist es von ihm um eine Kleinigkeit 
verschieden. Ich nenne das Wasserzeichen daher II B. Dieser 
Sorte gehört auch das jetzt vor Fol. 1 stehende leere und biblio¬ 
thekarisch unbezifferte, aber von einer späten Hand mit a be- 
zeichnete Anfangsblatt des Kodex an, das somit nur scheinbar 
das erste Blatt des ersten Tetradions des Papieres I bildet. 
Hingegen das ursprüngliche Anfangsblatt dieses ersten Tetra¬ 
dions (Fol. 1—7) fehlt. — Auf dem Fol. 131 findet sich in der 
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unteren Außenecke ein feingezeichneter Buchstabe, der sich als 
ein R erweist. Ich nenne dieses Bild Nr. IV. 

VI. Die sechste Papiersorte bildet ein Heft von 12 
Blättern, Fol. 132—143, enthaltend Lykophrons Alexandra vss. 1 
bis 384. Dieses Papier hat 7 Stege auf dem Quartblatte in 
Abständen von 31 oder 32 mm und 20 Rippen auf 21 oder 
22 mm. Es ist ebenso stark und gut geleimt wie die Papiere 
II und V, aber weder so glatt und glänzend wie jenes, noch 
auch so rauh wie dieses. Es steht demnach in der Mitte 
zwischen beiden, hat aber die gleiche feine und elegante Zeich¬ 
nung der Bilder. Deren hat es drei. Den Doppelanker im 
Kreise mit dem Stern. Die breitgespitzten Ankerköpfe ruhen 
auf zugespitzten Ankerhälsen auf, wodurch sich dieses Bild, 
das ich II C nenne, von II A und II B unterscheidet, die über¬ 
all gleichmäßig breite Ankerhälse haben. — Auf zwei Blättern 
erscheint in zwei Hälften der Ochsenkopf (Bild V), auf drei 
Blättern in einer Ecke die Buchstabengruppe BA (Bild VI). 
Diese Buchstaben haben dieselbe Größe und gehören zu dem¬ 
selben Alphabet als Bild IV. — Beschrieben sind diese Blätter 
von in 2. Sie bilden einen besonderen, um ein Jahrhundert 
jüngeren Kodex, als es die Aristophaneshandschrift ist. — 


B. Schrift, Tinte und Linierung. 

Die drei Hände, die sich in den Text des Gesamtkodex 
teilen, sind durch den Duktus auf den ersten Blick zu unter¬ 
scheiden und keine von ihnen greift in das Blattgebiet der an¬ 
deren hinüber. Die Hand m 1 unterscheidet sich auch durch 
die schwarzbraune Tinte, die sie verwendet, von den beiden 
tiefschwarzen in 2 und m 3. Von Besonderheiten bemerke ich 
nur, daß m 2 auf Fol. 77 v. in Nub. v. 382 upcvTfjq für ßperr/j; 
schreibt, was bei einer Hand des 16. Jahrhunderts auffällt. — 
Die Buchstaben aller dreier Hände hängen von den Linien nach 
abwärts. 

Die Linien sind für alle drei Hände auf dem Verso der 
Blätter mit spitzem, farblosem Griffel gezogen und sind auch 
für die Interlinearglossen vorgesehen. Beiderseits ist die Schrift¬ 
kolumne von je zwei vertikalen Linien eingerahmt. Ein Unter¬ 
schied aber besteht darin, daß auf jenen Blättern, die den 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



56 


IV. Abhandlung: y. Ilolzinger. 


Händen in 2 und m3 gehören, auch eine jenseits dieser Um¬ 
rahmung stehende Scholienkolumne durch eine von den Text- 
linien getrennte Kolumne von Scholienlinien vorgesehen ist, und 
zwar für alle Blätter, auch für diejenigen, die keine Rand- 
scholien haben. Die Linierung für die Hände m 2 und m 3 
auf den Papiersorten II, III, V, VI ist demnach einheitlich und 
unterscheidet sich von der Linierung der Sorten I und IV 
für m 1. 

Die Schriftkolumne der Hand ml zeigt 11 Textzeilen 
im Ausmaße von 152 X 85 mm für die Trimeter und von 
152 X 90 für die anapästischen Tetrameter mit Einrechnung 
der obersten Glossenzeile. Hiugegeu die kleine, enge und zier¬ 
liche Hand m2 schreibt auf den Fol. 74—77 je 11, 10 oder 
9 Textzeilen und hat eine Schriftkolumne von 118 X 78 mm für 
die anapästischen Tetrameter. Hingegen im Lykophron schreibt 
sie 16 Trimeter auf der Seite und hat mit den Glossen eine 
Schriftkolumne von 162 X 55 mm. Die Kolumne ihrer Rand¬ 
scholien mißt 162 X ^2 mm. — Die Hand m 3 hat auf Fol. 87 r 
elf Textzeilen, auf dem Verso 9 Zeilen, keine Glossen, und hat 
eine Kolumne von 147 X 95 mm für die trochäischen Tetra¬ 
meter. 


C. Wasserzeichen des cod. Vind. 257. 

Nach dem im Abschnitte A bereits Mitgeteilten gibt es in 
diesem Kodex sechs Wasserzeichen, wovon eines in drei 
Typen erscheint. 

Nr. I. Das große R in Doppelumrissen, ohne Kreuz, tritt 
in der Papiersorte I 5X mal zur Hälfte auf und entspricht bei 
Briquet am meisten den Bildern 8935 aus Niewport vom Jahre 
1420 und 8936 aus Venedig von den Jahren 1443—1449 und 
aus Fabriano vom Jahre 1448. — Die Anzahl der Stege und 
Rippen, sowie die Schreibhand, mit denen dieses Wasserzeichen 
gleichzeitig vorkommt, wurde bereits bei der Besprechung der 
Papiersorten im Abschnitte A berücksichtigt. 

Filigran Nr. II A.: Der Doppelanker mit kurzen, 
gleichmäßig breiten Ankerhälsen, auf denen sehr lange, an der 
Basis breite Ankerspitzen aufgesetzt sind. Der Stiel des Ankers 
verläuft in einen Knauf, der den das Bild umschreibenden Kreis 
berührt, auf dessen Peripherie ein großer Sechsstern unmittelbar 
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aufruht. Der Kreis hat einen Durchmesser von 42 mm. Der 
Abstand der obersten Sternspitze von dem entferntesten Punkte 
des Kreises beträgt 75 mm. Dieses Bild der Papiersorte II 
der Hand m 2 findet sich nur in zwei Hälften auf Fol. 75 und 
70. Man vergleiche es mit Bricpiet Nr. 478 aus Bergamo 
v. J. 1502, Nr. 484 aus Salzburg v. J. 1530 und mit Nr. 485 
aus Padua v. J. 1547, aus Parma v. J. 1553. 

Nr. II B ist ein sehr ähnliches Bild, an dem nur einzelne 
Distanzen mit IIA nicht ganz genau übereinstimmen. Aber 
die Ankerhälse sind auch in II B gleichmäßig breit, wie in II A. 
Es erscheint nur in den Fol. 129 und 130 des Papiers V der 
Hand m 3 und in dem jetzigen unbezifferten Anfangsblatte des 
Kodex, das auf dem Kecto rechts oben die Heftziffer x trägt. 
Bei Briquet läßt es sich von den bei II A angegebenen Nummern 
nicht unterscheiden und gehört jedenfalls auch der ersten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts an. 

II C stimmt mit II A ebenfalls in täuschender Weise über¬ 
ein, abgesehen von dem einen Umstande, daß die als gleich - 
8chenkelige Dreiecke gezeichneten Ankerspitzen auf zugespitzten 
Ankerhälsen aufruhen, so daß also die Ankerhälse nicht gleich¬ 
mäßig breit verlaufen. Das Bild erscheint nur zweimal in je 

zwei Hälften auf den Blättern 133, 137, 138, 142 der Papier- 

• • 

sorte VI der Hand m2, die den Lykophron schrieb. Uber 
seine Datierung gilt das zu HB Gesagte. 

Filigran Nr. III: Die Schere im Doppelumriß, ohne 
Niete, mit gekrümmten Klingen und sehr schmalem Zusammen¬ 
hänge erscheint in ihren Hälften auf Fol. 123 und 124 der 
Papiersorte IV der Schreibhand m 1. Die ähnlichsten Bilder 
Briquets von ziemlich gleicher Größe, Zeichnung und Rippung 
sind: Nr. 3650 aus Perpignan v. J. 1397, aus Perouse von den 
Jahren 1401—1402, aus Pisa v. d. J. 1402 — 7, Lucca 1409, 
Siena 1410—13, und Nr. 3657 aus Udine v. d. J. 1413,—17, 
Neapel 1414, Catania 1417, Palermo 1422, Fano 1425, L’ Ecluse 
1417. — 


Filigran Nr. IV. Auf Fol. 131 findet sich in der unteren 
äußeren Ecke ein durch tiefbraune Feuchtigkeitsflecke undeut¬ 
lich gewordener Buchstabe, etwa 15 mm hoch. Es ist ein 11 in 
einfachem Umrisse, mit weit ausgebauchter oberer Schlinge und 
am besten jenem R vergleichbar, das sich bei Briquet in den 
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Buchstabengruppen wiederfindot, die sich in den Bildern Nr. 522 
aus Salo v. J. 1551 und in Nr. 560 aus Reggio d’Emilia v. J. 
1574 mit demselben Ankerzeichen (II) verbinden. Es handelt 
sich demnach auch im Kodex Vind. 257, wie bei Briquet, nur 
um eine sogenannte Gegenmarke (contremarque) venezianischen 
Ursprunges. Die Bliltter 129, 130, 131 und jener liest des ehe¬ 
mals vorangegangenen Blattes, der als ein an das jetzige Fol. 
128 augeklebter Blattstreifen ersichtlich ist, sind Teile desselben 
Papierbogens, in dessen linker Hälfte sich das Ankerzeichen in 
der Mitte, in dessen rechtsseitiger Hälfte rechts unten sich die 
Gegenmarke 11 befand. Darum entsprechen sich in Fol. 120 
und 130 die beiden Ankerhälften; hingegen dem II des Fol. 131 
entsprach auf dem ehemaligen Vorgänger des Folio 128 kein 
Bild. Filigran IV ist demnach so wie das Bild II B des Papieres 

V ein Produkt des 16. Jahrhunderts und wird nahe an das 
Ende der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts heranzurücken sein. 
Vergleiche auch das zu Filigran VI Gesagte. 

Filigran Nr.V. Feingezeichneter Ochsenkopf mit kurzen, 
einwärts gebogenen Hörnern, die ein Kreissegment einschließen, 
wagrecht wegstehenden Ohren, an dem Kopfumrisse anstehenden 
Augen, stark einwärts gebogenem Kiefer, ohne Mund- und 
Nasenzeichnung. Es ist dies ein italienischer Ochsenkopftypus, 
der bei Briquet von Nr. 14443 bis 14910 durch 468 Nummern 
vertreten ist. Die meisten stammen aus Venezien. Hiervon ist 
das ähnlichste Bild Nr. 14469 aus Treviso v. J. 1528, indem es 
bei gleicher llippung die gleichen Dimensionen in der Längs¬ 
und Querachse zeigt. — Es erscheint im Kodex nur einmal in 
jeder Hälfte auf Fol. 134 und 141 des Papieres VI der 
Hand m 2. 

Filigran Nr. VI. Die Buchstabengruppe BA in 
der äußeren Ecke in calce der Fol. 136, 140, 143 des Pa¬ 
pieres VI der Hand m 2, durch die sich die Bilder II C und 

V auf die erste Hälfte des 16. Jahrhunderts bestimmen lassen. 
Die Buchstaben haben die gleiche Höhe und Ausstattung als 
das 11 auf Fol. 131 (Bild IV) und es hat mit ihnen auch die 
gleiche Bewandtnis. Sie sind ebenfalls als Gegenmarke zu dem 
Ankerbilde aufzufassen, das im Lykophronheft zu 12 Blättern 
in den Fol. 133, 142 und 137, 138 in je zwei Hälften geteilt 
erscheint. Ähnliche Buehstabenformen dieser Gruppe finden 
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sich als Gegenmarkc zu dem Ankerbilde bei Briquet Nr. 525 
aus Reggio d’Emilia vom Jahre 1553. 

Im ganzen sind demnach 75 von den 144 Blättern des 
Kodex Vind. 257 durch Wasserzeichen bestimmbar, ein sehr 
günstiger Fall, den man der viermaligen Anwendung von Gegen¬ 
marken verdankt. Ich setze im folgenden zur Zitier jedes 
Wasserzeichens die Anzahl der Blätter, auf denen es sich zeigt: 

I; 58, IIA; 2, IIB; 3, IIC; 4, III; 2, IV; 1, V; 2, VI; 3.— 


I). Hefte und Heftziffern des cod. Vind. 257. 

Wie aus dem Vorausgehenden erhellt, bilden die 144 Blätter 
dieses Kodex bei dem ersten Anblicke 13 Tetra'dia zu 8, ein 
Dyadion zu 4 und ein llexadion zu 12 Blättern. In Wirklich¬ 
keit aber sind nur 13 Tetradia in ihrem ehemaligen Bestände 
unversehrt erhalten. Hingegen besteht das erste Heft des Kodex 
aus 1+7, das zehnte aus 4+4 und das elfte aus 7 + 1 Blättern, 
indem jedesmal zwei verschiedene Papiersorten miteinander ver¬ 
einigt sind. Auch das Dyadion ist zusammengeflickt, wie ich 
oben bei der Beschreibung der Papiere und Hände (Abschnitt A) 
auseinandersetzte, — indem das Fol. 128 des Papieres I der 
Hand in 1 mit einem Blattstreifen und drei Folien des Papieres 
V der Hand m 3 zusammengeklebt ist. Das sechzehnte Heft 

(Fol. 120—127) besteht zwar ebenfalls aus zwei trotz ihrer 
• • 

Ähnlichkeit unterscheidbaren Papiersorten I und IV, ist aber 
gleichwohl als ein einheitliches Tetradion aufzufassen, weil es 
derselbe Schreiber m 1 war, der zwei gleichzeitige Sorten 
mischte. Das Gleiche gilt vom Lykophronhefte, obwohl die 
Blätter, die der Schreiber m 2 benutzte, verschiedene Wasser¬ 
zeichen haben. 

Bemerkenswert ist schließlich die Heftbezifferung. Die 
16 Hefte des Aristophanes waren von m 1 auf dem Unterrande 
(rechts) der Vorderseite des Anfaugsblattes jedes Heftes von 
<x bis t;' beziffert. Diese ursprüngliche Heftbezifferung ist zum 
größeren Teile nicht mehr vorhanden. Man findet nur noch: 

ß' auf Fol. 8, f auf Fol. 16, 5' auf Fol. 24, 


n 


32, «' „ » 40. 


m 

Die Hand m 2, die den Lykophron schrieb, bezifferte das 
Anfangsblatt (132) ebenfalls unten rechts auf dem Recto, und 
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zwar mit = zpio-ov in der tiefschwarzen Texttinte dieses 
Heftes. 

Außer diesen ursprünglichen Heftziffern der Hände m 1 
und m 2 findet man noch eine dritte, und zwar vollständige 
Reihe von Heftzifferu von a' bis CJ in der obersten äußeren 
Ecke der Vorderseite der Anfangsblätter der Hefte. Diese von 
m 3 herrührende Bezifferung zeigt a' auf dem bibliothekarisch 
unbezifferten jetzigen ersten Blatte des ersten Heftes, über das 
bei der Beschreibung der Papiersorte V mit dem Wasserzeichen 
IIB gehandelt wurde, ferner: 

,V auf Fol. 8 , auf Fol. 16, c' auf Fol. 24, s' auf Fol. 32, 

n » 40, r „ „ 48, r; „ „ 56, 0 „ „ 64, 

f „ 72, ta' „ „ 80, iß' „ „ 89, (statt auf 88 ), 

if' n „ ^ 6 , 18 ' „ „ 104, te' ,, „ 112 , tg' auf Fol. 120, 


•« 


,, 133 (statt auf 132). 


E. Datierung und Geschichte des cod. Vind. 257. 

Folgendes ist das Ergebnis aus den in den Kapiteln A—D 
geschilderten Einzelheiten der technischen Zusammensetzung 
dieses Kodex. Der ganze Text des Plutus und der Nubes wurde 
vom Schreiber m 1 in der ersten Hälfte des XV. Jahrhunderts 
geschrieben. Etwa hundert Jahre später befand sich dieser 
Aristophaneskodex in der Hand des Schreibers m 2, der Ly- 
koplirons Alexandra vermutlich ganz abgeschrieben hatte und 
einen in der Aristophaneshandschrift entstandenen Defekt durch 
den Einschub des halben Tetradions (Fol. 74—77) ersetzte. 
Zu seiner Zeit bestanden der Aristophaneskodex und die Ly- 
kophronhandschrift noch nebeneinander und waren nicht zu 
einem Bande vereinigt. Beide Kodizes kamen bald hierauf, 
jedenfalls noch in der ersten Hälfte des XVI. Jahrhunderts, 
etwa um das Jahr 1545 in den Besitz des Schreibers m 3. 
Dieser gehörte mutmaßlich demselben Kloster an als der 
Schreiber m 2 oder war vielleicht der Schüler dieses Mannes. 
Darum stand dem m 3 eine ganz ähnliche Papiersorte desselben 
Ursprunges zur Verfügung als dem m 2. Der Schreiber m 3 
beschloß nun, beide Handschriften in einem Bande zu ver¬ 
einigen, bezifferte demnach die Hefte, wie er sie vorfand, in 
der oberen Ecke der Anfangsblätter, da die unteren Ecken 
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bereits Ziffern trugen. Erst nachträglich bemerkte er, daß 
zwischen Fol. 86 und 88 ein Blatt fehle. Er schob demnach 
Fol. 87 ein. Zugleich ersetzte er den Schluß der Nubes, der 
hinter Fol. 128 fehlte oder allzusehr verunreinigt oder zerrissen 
war. Er legte ein halbes Tetradion ein, dessen erstes Blatt er 
bis auf einen Streifen wegschnitt, um das lose Fol. 128 der 
Hand m 1 anzukleben. Die verklebten Personalbezeichnungen 
dieser Hand zu Nub. vss. 1403—1497 ersetzte er sodann auf 
dem Blattstreifen und gab schließlich dem Ganzen den ersten 
Einband, indem er auch vor Fol. 1 des Aristophanes ein leeres 
Vorblatt seiner Papiersorte V statt des verlorenen oder be¬ 
schädigten ehemaligen Anfangsblattes vorsetzte. 

Dieser Schreiber m 3 könnte vielleicht Sambucus selbst 
gewesen sein, da die Tinte und die ungefügige Hand, mit der 
er seinen Namen auf Fol. 1 niederschrieb, mit den plumpen 
griechischen Zügen der Hand m 3 recht gut übereinstimmt. 
Freilich müßte er damals noch sehr jung gewesen sein. 

Wie dem auch sei, jedenfalls befand sich der Kodex schon 
in den ersten Jahrzehnten der zweiten Hälfte des XVI. Jahr¬ 
hunderts in der Hand dieses Gelehrten (f 1584, siehe S. 47) 
und kam, wie cod. Vind. 227, aus seinem Nachlasse in den 
Besitz der kaiserlichen Hofbibliothek. Dort wurde er im J. 
1690 von Daniel Nessel katalogisiert und erhielt 1754 durch 
Gerhard van Swieten den jetzigen Einband. — 


Cod. Vind. philos. et philol. gr. 249 (ol. 199). 


Papierhandschrift in 4°, Fol. 113, mit Bleistift von 1—112 
beziffert, indem das vor dem jetzigen letzten Blatte (Fol. 112) 
stehende Blatt unbeziffert blieb, weil es mit Fol. 1 11 zusammen¬ 
geklebt war. Das ehemalige letzte Blatt der Handschrift fehlt. 
— Format: 210 X 140 mm. Weißer Pergamenteinband vom 

t 

Jahre 1754, wie cod. Vind. 219, vgl. Abhandlung I, S. 6. Vorne 
und rückwärts je ein unbeziffertes Schutzblatt dieser Zeit. Beide 
haben Teile des kaiserlichen Doppeladlers als Wasserzeichen. — 
Inhalt: Aristophanes Plutus und Nubes vss. 1—1503 mit weni¬ 
gen Scholien und ziemlich vielen Glossen der Texthand, die 
der Mitte des 15. Jahrhunderts angehört. Die Verse Nub. 1504 
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bis 1510 standen auf dem jetzt fehlenden Schlußblatte, das 
Fol. 114 sein sollte. — Die genaueren Angaben über die tech¬ 
nische Zusammensetzung und die Datierung der Handschrift 
folgen nach der Angabe des Inhaltes und der Abschätzung 
seines Wertes. 


Inhaltsangabe. 

Nr. 1. Fol. Ir—2r. 

Titel verklebt. Darunter Einleitungsstücke zum Plutus: 

A. Init. ’ApicTOfdvnjq — Fin. Eupsv apiGTGfävsyq. 

B. Init. lar^ov 6 ti — Fin. £apsq wpa. 

= Dübn. proleg. Nr. XV, Abschnitt 1 und 2 = Bios des 
Thomas Magister. Der Zusatz über die Zenodora fehlt. — Für 
Dübn. Z. 27 xwjxajeat hat dieser Kodex die gleiche Lesart. — 

C. Titel: yxöÖEGiq toä xapsvxcq SpajxaToq. 

Init. BcuXdpevoq aptffxo^avYjq — Fin. x/.sÖTcq aptarcsavoyq. 

= Dübn. hypoth. I zum Plutus = Hypothesis des Tho¬ 
mas Magister. Wahrscheinlich ist demnach auf dem teils 
weggerissenen, teils verklebten oberen Rande des Fol. 1 folgende 
Überschrift verloren gegangen: tcO gcgwtixtou xat V.ovtw toctsu y.ypcu 
Owjxä toö (xaflsTpoy cuvo'|tq tcD te ßisit aptGTCfavcyq xat Tijq tgO 
cpajxaTcq OxcOecewc. Buchstabenreste einer Zeile sind hiervon 
noch vorhanden. — 


D. xa xpiuwxa ayxoO egtc xauxa: 
Kaplwv otx£:rjq' yp£jj.yXoq §ECXCTr ( q" 
x).oöto;’ yopoq dfp olxwv* ßX6<|/(- 
5r;p.oq* xevta* yuvr, ypejxuXow 
5(xatoq ävr ( p* ffuxofävTYjq* £T£poq 
avr,p äbcxoq cuxo^dvTYjq’ fpaCq* 
v£oq # eppTjq' UpEoq 
btbq* — 


Die Bezeichnung für den Sykophanten und seinen Zeugen 
ist genau in diesem Wortlaute in keiner der von mir benutzten 
Handschriften anzutreffen. Der Vat. gr. 1204 hat: 8(xatoq dvr,p. 
£T£poq dvv'p aStxoq. cuxoqävTr.q, also drei Personen, wie die Inter¬ 
punktion lehrt und wie auch Aldus annahm. Der Vat. gr. 920 
gibt: avr ( p blxatoq. cyxo^avTY;; ryfcyy abtxsq. dvyjp ETEpsq a£txsq. — 
Dieselbe Einschränkung auf die Einleitungsstücke A—D zum 
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Plutus fand ich nur im Vat. gr. 920 und im Vind. 227. — 
Man dürfte vermuten, daß sieh auch der Par. gr. 2820 (F) auf 
diese Auswahl der Thomana beschränkte. Jetzt fehlt dort die 
Einleitung zum Plutus vollständig. — 

Fol. 2v enthält keinen Autortext, sondern nur Kritze¬ 
leien von Schülerhänden, die sich im Kodex, der jedenfalls ein 
Schulexemplar war, mehrfach bemerkbar machen. Hierüber vgl. 
das letzte Kapitel. 

Nr. 2. Fol. 3r—52 v. 

Titel: apt5xc?avou<; zXoOxoq. 

Text des Plutus vss. 1—1209 mit vereinzelten Rand- 
schoben und ziemlich vielen Interlinearglossen, alles in der 
braunschwarzen Tinte der Texthand (ni 1). — Die Personen¬ 
bezeichnungen und einzelne Triklinische Semeia in roter, an¬ 
dere in braunschwarzer Tinte, stammen ebenfalls von m 1. Der 
Scholienhand m 2, die sich einigemale in den Nubes zeigt, ge¬ 
hört kein Randscholion zum Plutus an. — Als Ausnahme be¬ 
gegnet auf Fol. 6 recto eine plumpe Hand (m 3), welche zu 
Plut. v. 75 die Verbalformen von tr,p.t und p.eO(r ( |Ai angibt. — 

Nr. 3. Fol. 53 r—53 v. Einleitungsstücke zu den Nubes. 

A. Titel in rubro: xoö cc^wxaxcu lAOficxpoo cuvo'^t; 
xtj<; xsO ipi\x<xzoq 6xo fHceuq. 

Init. v Avuxo<; y.at {/.eXvjxos — Fin. xa xotaöxa. 

= Dlibn. hypoth. VIII zu den Nubes = Hypothesis des 
Thomas Magister. 

B. in rubi’o: xä xoö Spapwcxos xpäctDTta* 
axped/täSr,«;. <fet8cTt^(5r ( $. Ospaxtov 
oxpetj/iiiou. |Aa#Yjxtjs cwxpaxouc. 

C(i)y.paxr)?. yop'oq ve<j£A(ov. S(- 

xaio? Xo^oq. aSixo; Xo^cq. Savetaxr,; 

Tzazlaq. |j.apx'j$. exepc? Savsi- 
oxyj; apw vlccq. yaip setov: — 

= Vat. 1294 = Par. 2827 = Aid. = Vind. 219, 163, 210, 
193, 257. Nur diese Hypothesis und ein Personen Verzeichnis 
haben auch die Kodizes: Vat. 1294, Par. 2^27, Barocc. 43 und 
die Vindobonenses 219, 163, 210, 193, 257, 204, 167. 
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Nr. 4. Fol. 54 r—112 v. 

Titel in rubro: aptcrofavoo? vefeXae. 

Text der Nubes vss. 1—1503 mit Glossen und wenigen 
Randscholien in der Tinte des Textes und mit einigen Glossen 
und den Personalbezeichnungen in roter Tinte von der Text¬ 
hand (m 1), ferner mit einigen Glossen und Randscholien in 
braunschwarzer Tinte von der Hand m 2. Triklinische Semeia 
fehlen. 

Wertbestimmung. 


In den Glossen stimmt cod. Vind. 249 im Plutus am 
häutigsten mit Vat. 920 und Par. 2820 (F), ferner mit den 
Vindobonenses 163, 210, 219, 227, 257 und theol. gr. 95 über¬ 
ein. In den Nubes tritt eine besonders häufige Gleichheit der 
Glossen mit F, Q, Vat. 1294, Vind. 227 und 257 hervor. Man 
gewinnt demnach den Eindruck, daß die Glossen beider Stücke 
Thomano-triklinisch sind, daß aber im Plutus mehr die ältere 
Thomanische, in den Nubes häutiger die Triklinische Fassung 
maßgebend war. 

Auch in den Randscholien zeigen sich derartige Unter¬ 
schiede. Es sind jedenfalls Thomano-triklinische Scholien; z. B. 
zu Plut. v. 598 hat der Kodex die Anfangszeile (= Dübn. p. 
357 B Z. 4—5) des Triklinischen schob metricum, das auch bei 
Aldus steht. Von den übrigen 36 Randscholien zum Plutus 
stimmen viele auch mit 0 (bei Dübner) überein und sind somit 
ein älterer Bestandteil, der in die jüngeren Kommentare nur 
überging. Zu beachten ist hierbei, daß sich im cod. Vind. 249, 
sowie in mancher anderen Handschrift, die Eigenheiten des 
Plutuskommentares besonders innerhalb der ersten 40 Verse 
zeigen, während die folgenden Glossen und Scholien in den 
Thomano-triklinischen Kodizes gleichförmiger lauten. Es findet 
sich z. B. in dem in RVU und Par. 2820 (F) siebenfüßigen 
Trimeter Plut. v. 197, den Triklinios schon in seiner ersten 
Plutusausgabe = Par. 2821 (Reg. = Q) durch die Entfernung 
von elvat sechsfüßig gestaltete, im Vaticanus gr. 1294 zwar 
wieder die Lesart eivai, aber mit Weglassung von und dazu 
das Scholion: TTipiccov r,v evraüOa ~'o au"< : >. r,v yap ßtwx'ov auTc<> 
vbv ß(sv, Si’ c £;£,V/v//Jr ( Trap’ Hier unterscheiden sich also F, 

Reg. und Vat. im Texte und schob Plut. 197 erhält dadurch als 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Die Aristophaneshandschriften der Wiener Hofbibliothek. 


65 


Kennzeichen eine gewisse Bedeutung. Mit dem Vaticanus 1294 
stimmen nun hier im Text und im Scholion die Viudobonenses 163, 
257 und 249 überein, so daß der Einfluß der jüngeren Fassung 
des Triklinios auf diese Kodizes ersichtlich wird. 

Daß sich zum Plutustexte einzelne Triklinische Semeia fin¬ 
den, nicht aber zu den Nubes, wurde schon bei der Inhaltsangabe 
angemerkt. Hingegen vermißt man die Scholienaufschriften xa- 
Xatsv und Irrcpta zum Plutus, während letzteres im Nubeskom- 
mentare vereinzelt vorkommt. Das Zusammentreffen mit 0 läßt 
sich im Nubeskommentare weniger bemerken. Es sind aber 
eben die Scholien zu den Nubes noch spärlicher (34) und un¬ 
gleichmäßiger verteilt als zum Plutus. Zur Partie Nub. vss. 643 
bis 1206 blieben sie ganz aus. Die Zugehörigkeit zum jüngeren 
Kommentare des Triklinios steht gleichwohl auch für die Nubes- 
scholien fest. Ob sie von der Texthand m 1 herrühren oder 
von der gedrängt und mit spitzigerer Feder schreibenden Hand 
m 2, macht hierbei keinen Unterschied. — Das wichtige Scholion 
Nub. 327, das ich zu cod. Vind. 257 besprach, fehlt leider in 
dieser Handschrift. 

Die Wertabschätzung der Lesarten des Textes habe 
ich auf dieselbe Auswahl von 123 Plutusstellen gegründet wie 
bei den anderen Vindobonenses und ich ziehe auch hier wieder 
den Vaticanus 1294 (Vat.) und den Urbinas 141 (U) zum Ver¬ 
gleiche herbei. 

Es stimmt nun der cod. Vind.249 mit Vat. und U in diesen 
123 Stellen in der guten Lesart 41 mal, in einer schlechten 
33mal, zusammen 74mal, hingegen mit Vat. gegen U in der 
guten Lesart 16mal, in einer schlechten ebenfalls lömal, so¬ 
mit zusammen 32mal, daher überhaupt mit dem Vaticanus in 
der guten Lesart 57mal, in einer schlechten 49mal, insgesamt 
also 106 mal überein. 

Mit U gegen Vat. stimmt er in der guten Lesart kein¬ 
mal, in einer schlechten 7mal, zusammen also 7mal, daher 
überhaupt mit dem Urbinas in der guten Lesart 41 mal, in 
einer schlechten 40mal, insgesamt 81 mal überein. 

Demnach fiillt cod. Vind. 249 mit dem Vaticanus 1294 be¬ 
trächtlich häufiger i 106 : 81) als mit dem Urbinas 141 zusammen 
und überhaupt so oft, daß die Textverwandtschaft des Vind. 249 
mit Vat. deutlich ersichtlich ist. 

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 169. Bd. 4. Abh. 5 
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Nur iu 1U von jenen 123 Stellen stimmt Vind. 249 weder 
zu Vat. noch zu U. Innerhalb dieser 10 Fälle hat Vind. 249 
nur einmal die gute Lesart (Plut. 73: IpvcfocoOe), und zwar ge¬ 
meinsam mit R, A, Aid. und Vind. 163. In den 9 übrigen 
Fällen hat Vind. 249 eine schlechte Lesart. In diesen Fällen 
ist es sechsmal dieselbe Lesart als in cod. Vind. 193, fünfmal 
dieselbe als in Par. 2821 (Reg. = Q.). 


Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. 249. 

Von den jetzigen 113, ehemals 114 Blättern des Kodex 
sind sehr viele im Buge geklebt, manche auch an den Rändern 
ausgebessert. Der ursprüngliche Bestand an Heften läßt sich 
demnach nur nach dem Zusammenpassen der Stege und der 
Wasserzeichenhälften beurteilen, während die Buchbinderfäden 
und die Klebungen irrefuhren. Fol. 1 und 2 bildeten ein Doppel¬ 
blatt. Die übrigen (ehemals 112) Blätter zerfallen in 14 voll¬ 
kommen regelmäßig gebaute Tetradia. Das jetzt fehlende achte 
Blatt des letzten Tetradions muß die untere Hälfte des Wasser¬ 
zeichens des mit Nr. 87 bezifferten Blattes aufgewiesen haben, 

da die Blätter 86 und 87 welche die Verse Nub. 1334—1380 
« 

enthalten, unrichtig beziffert sind und zwischen die jetzigen 
Folia 107 und 108 gehören. Sie bildeten nicht ein Doppelblatt, 
sondern sind aus dem Schlußblatte des dreizehnten und dem 
Anfangsblatte des vierzehnten Tetradions im Falze zusammen¬ 
geklebt. Hingegen das Blatt 111 und das nach ihm folgende 
unbezifferte Blatt, die keinen Aristophanestext, sondern nur 
Kritzeleien der Hand m 3 enthalten, wurden nachmals der ganzen 
Länge nach zusammengeklebt. Der Text des Fol. 111 r, der 
mit Nub. v. 1470 schließt, setzt sich auf dem Verso des folgen¬ 
den unbezifferten Blattes mit Nub. v. 1471 ohne Störung fort. 

Alte Heftziffern im Unterrande der Anfangs- oder Schluß¬ 
blätter der Hefte sind von der Texthand m 1 nicht vorhanden. 
Einzelne in calce stehende Buchstabenziffern, wie z. B. 8' auf 
Fol. 20, dem zweiten Blatte des dritten Tetradions, stammen 
nicht von m 1 und ergeben untereinander kein System. Hin¬ 
gegen finden sich auf dem Oberrande in der äußeren Ecke der 
Vorderseite der Blätter fortlaufende griechische Ziffern, die eine 
plumpe Hand, die ich m 4 neune, als Blattzählung verwendete. 
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Man kann diese Ziffern von auf Fol. 9r bis p6' auf Fol. 111 r 
verfolgen. Diese Zählung beginnt demnach mit Fol. 3 als dem 
Anfänge des Plutustextes und schließt die Einleitungen hierzu 
aus. Ein solcher Fall liegt auch im cod. Vind. 107 vor. Zu 
beachten ist, daß die fälschlich als Doppelblatt geklebten Fol. 80 
und 87, welche Nub. 1334 —1380 enthalten, mit ps' und pi' 
richtig beziffert sind. 

Das Papier ist stark, rauh und glanzlos und ist im ganzen 
Kodex eines und dasselbe. Doch sind die vorderen Partien 
des Plutus so stark abgenutzt, daß sie sich anders anfühlen 
als der wenig benutzte Schluß der Nubes und dünneres und 
älteres Papier zu enthalten scheinen. Die Blätter haben aber 
alle die gleiche Gitterung: 0 Stege auf dem Quartblatte in 
Abständen von 38, bei den Wasserzeichen von 29 mm, und 
20 Rippen auf 23 mm. 

Das einzige Wasserzeichen des Kodex findet sich in 
einem einzigen Typus. Man sieht das Bild deutlich 29 mal in 
regelmäßiger Verteilung in beiden einander entsprechenden 
Hälften, demnach auf 58 Blättern. 

Es ist dies die geöffnete Schere mit hoch aufwärts ge¬ 
bogenen Griffen in Doppelumrissen und mit sichtbarer Ver¬ 
nietung der beiden Scherenklingen. Es entspricht sehr genau 
dem Bilde bei Briquet Nr. 3660 aus Perpignan und Mailand vom 
Jahre 1448. 

Zu diesen 58 deutlichen Bildern treten dann für eine voll¬ 
ständige Aufzählung aller vorkommenden Wasserzeichen noch 
die Folia 14 und 15 hinzu, die im Buge so stark verklebt 
sind, daß der Beschauer bezüglich des Vorhandenseins eines 
Wasserzeicheus und seiner Umrisse im Zweifel bleibt. Diese 
zwei Blätter gehören als ein Doppelblatt zusammen und haben 
einen gewundenen Steg, augenscheinlich einen Mittelsteg, der 
von den nächsten Stegen nur 28 oder 29 mm weit entfernt ist, 
wie die Mittelstege an den übrigen Blättern des Kodex, die ein 
Wasserzeichen tragen. Ich nehme demnach an, daß auch diese 
Blätter noch als Filigranblätter zu rechnen sind, so daß sich 
ihre Summe im ganzen auf 60 stellt. Wahrscheinlich handelt 
es sich auch diesmal nur wieder um dasselbe Scherenbild, das 
sich nur besonders undeutlich ausprägte und obendrein noch 
überklebt wurde. 

5« 
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Die Schriftkolumne ist im ganzen Kodex die gleiche. Es 
sind 12 Textzeilen auf der Seite und für die Trimeter mißt die 
Kolumne mit Einrechnung der obersten Glossenzeile: 162 X 85 mm. 

Ebenso ist die Linierung gleichförmig. Sie ist für den 
Text und für die Glossen vorgesehen und erfolgte auf dem 
Verso der Blätter mit farblosem Griffel. Die Buchstaben hängen 
zumeist von den Linien nach abwärts. Die Glossen sind jedoch 
öfters von den Linien durchschnitten. Für die Randscholien 
ist keine besondere Linierung bestimmt. Jedoch sind sie durch 
vertikale Doppellinien vom Texte getrennt. 

An den zahlreichen Kritzeleien ist die nette Hand des 
Schreibers m 1 unbeteiligt. Der Schreiber m 2 ist, wie seine 
Randscholien zu den Nubes zeigen, ebenfalls nicht als Schüler, 
sondern als jGelehrter' zu bezeichnen, mögen uns auch seine 
Itazismen sonderbar anmuten. Wichtig ist, daß m 2 auf dem 
geklebten obersten Rande des jetzt mit der Nummer 112 ver¬ 
sehenen Blattes, d. i. des jetzigen Schlußblattes, und zwar auf 
seiner Vorderseite und bereits über der Klebung folgendes auf¬ 
schrieb : 


ts rapsv fitfMov esrtv 
TSÖ 7«CpT»Y] TCÜ JJLYJCrt. p 


fl* • 


Der zwischen t und p befindliche Buchstabe kann zwar ein */., 
aber auch ein t sein. Vielleicht also war m 2 der Lehrer eines 
jungen italienischen Herrn und schrieb dessen Namen Messer 
Gorgio für ihn in sein Schulbuch ein. In der Schreibung pu-sp 
ist der Ausdruck auch von Du Cange in das Glossarium mediae 
et inlimae graecitatis aufgenommen worden. 

Von m 3 dürfte die überschmierte und verwischte Kritzelei 
herrühren, die auf Fol. 111 v steht. Es sind zwei getrennte 
Absätze, jeder von etwa drei Zeilen. Eine Subskriptionsformel 
scheint darin nicht enthalten zu sein. Andere plumpe Kritze¬ 
leien, zum Teile frommen Inhaltes, müssen einer noch etwas 
jüngeren Hand m 4 zugewiesen werden. Da nun auf dem Ober¬ 
rande von Fol. 1 r der Name des Sambucus steht, ergibt sich 
aus diesen Einzelheiten folgende 


Geschichte des cod. Vind. 249: 

Geschrieben hat ihn ein Grieche ni 1 um 1448. Das Buch 
wurde viel benutzt und war in einzelne Blätter zerfallen, die 
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wohl schon für einen ersten Einband geklebt werden mußten. 
In diesem Zustande kam der Kodex in die Hand m 2 etwa 
gegen das Ende des 15. Jahrhunderts. Dieser Schreiber, eben¬ 
falls ein Grieche, lugte einige Scholien zu den Nubes bei und 
setzte den Namen des damaligen Besitzers des Buches, eines 
Italieners, den er Messer Giorgio betitelte und wahrscheinlich 
mit diesem Exemplare unterrichtete, bereits auf geklebtem Blatte 
ein. Das Buch diente noch weiter als Schultext auch für den 
Schreiber m 3, der Verbalformen von ttjjAi und p.s6tr)pt und auf 
einer leeren Seite (Fol. 111 v) vielleicht eine grammatische Regel 
eintrug. Dann kam es in die Schülerhand m 4, welche die 
Seiten bezifferte und vielerlei unnütze Kritzeleien verübte, end¬ 
lich an den Sambucus, über den man das zu den cod. Vind. 227 
und 257 Gesagte vergleiche, wurde sodann von Daniel Nessel 
(1690) katalogisiert und erhielt schließlich im Jahre 1754 den 
jetzigen Einband. . 


Cod. Vind. philos. et philol. gr. 204 (ol. 211). 

Papierhandschrift in 4°, Fol. 113, bestehend aus einem 
unbczifferten Deckblatte der im Kodex zumeist verwendeten 
Papiersorte (II), 110 bibliothekarisch bezifferten Blättern, die 
Aristophanes Plutus und Nubes mit lateinischen Glossen und 
Scholien enthalten, und zwei leeren unbezifferten Blättern. — 
Format: 215 X 144 mm. Weißer Pergamenteinband vom Jahre 
1754, wie cod. Vind. 219, vgl. Abhandlung I, S. 6. Vorne und 
rückwärts je ein unbeziffertes Schutzblatt dieser Zeit mit einem 
Teile des kaiserlichen Doppeladlers als Wasserzeichen. 

Die Subskription auf Fol. 110 r unter dem Ende der Nubes 
besagt, daß Alexander de Ydronto im Jahre 1458 den griechi¬ 
schen Text a quodam docto graeco schreiben ließ. Die lateini¬ 
schen Glossen und Scholien schrieb Alexander selbst. Näheres 
hierüber sowie über die technische Zusammensetzung der Hand¬ 
schrift folgt nach der Angabe des Inhaltes und der Bestimmung 
seines Wertes. 

Inhaltsangabe. 

Nr. 1 . Fol. Ir — 53r. 

Schmuckleiste und Titel in rubro: Aptrrccavsu; IIasuts;. 
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Text des Plutus vss. 1—1209 ohne Blattlücke, mit Glossen 
und einigen Scholien in lateinischer Sprache. Keine Hypothesis, 
kein Personenverzeichnis. Unter dem Schlußverse des Plutus 
steht auf Fol. 53 r in roter Tinte: tsXo; t?;; xa>{xu>2(a;. — 

Die lateinischen Interlinearglossen begleiten den Text durch¬ 
wegs, die lateinischen Randscholien nur stellenweise. 


Nr. 2. Fol. 53 v — 55 r. 

Kein Haupttitel. 

Überschrift in rubro: r, wcsöect? tou cpapuTs;: 

A. ''Avuto? xoti jaeXito; (sic) — TOiaöta. 

= Dübn. hypoth. VIII zu den Nubes, d. i. die Hypothesis 
des Thomas Magister. 


B. tx tcu Späg octs; rpiffayna • C7p£<l/ii$r;;. 

^et5wcx($Tj^. ScOXs; crpe^taBoo. 
p.aOrjT^c ctoxpxTO’j;. cwxpaTij;. 

6T£pc; yspb; v£^eXg>v. 

Stxats; X6fcs. aSiy.s- Xoyg;. 
xaaa;. (sic) Baveur:/,;. (j.äpiu<;. 

£T£po; ou'fv.zzT t z } ajxuvta; xaXo6|A£vo;. 
yatp£<pwv. (sic) 

Den £7£p:; pt.aOr ( r/ 4 ; kennt unter den von mir benutzten 
Handschriften nur noch der Vind. 167, der aber andere Ab¬ 
weichungen zeigt. Er entspricht dem ;i.a6r ( Tr ( ; e’; twv ^tXoccotov 
des Venetus 474. 


C. Fol. 55 v — llOv. 

Kein Titel. 

Nubes vss. 1—1246 und 1267—1510. 

Der Text ist von v. 1—205 von lateinischen Glossen und 

von einigen lateinischen Randscholien begleitet. Von v. 206 bis 

1510 fehlt dieser Kommentar vollständig. — Das Fehlen der 

Verse 1247—1266 zwischen Fol. 101 v und 102 r kann, wie die 

Hefteinteilung lehrt, nicht durch einen Blattausfall in dieser 

Handschrift erklärt, sondern muß auf einen Blattausfall in der 

• • 

Vorlage oder auf das Überspringen eines Blattes der Vorlage 
durch den Schreiber zurückgeführt werden. 
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Wertbestimmung. 

Die lateinischen Glossen des Frater Alexander aus Otranto 
bilden so ziemlich eine fortlaufende Paraphrase des griechischen 
Textes. Sie beruhen nicht auf einer einfachen Übersetzung der 
in einem jungen Kodex zufällig vorhandenen griechischen Glossen 
und sind auch nicht die Übersetzung einer fortlaufenden griechi¬ 
schen Paraphrase. Sie sind vielmehr selbständig zu dem Zwecke 
geschrieben, um die wichtigeren Wörter jedes Verses in der 
Reihenfolge des griechischen Ausdruckes wiederzugeben, zu¬ 
gleich aber auch, um den Sinn des ganzen Verses auszuprägen. 
Ich bezeichne sonach diese Glossen als eine auf selbständiger 
Arbeit des Alexander beruhende lateinische Glossenparaphrase. 

Als Beweis für diese Anschauung gebe ich folgendes Bei¬ 
spiel: Im v. 311 des Plutus hat der Ravennas die richtige Les¬ 
art AaßsvTe;. Ebenso die Triklinischen Handschriften Par. 2821 
(Reg. = Q) und Vaticauus 1214. So auch Aldus und die Vindo- 
bonenses 163, 219, 210, 227, 257, 249. — Hingegen der Ve- 
netus 474 hat die falsche Lesart r,v die aus einer Glosse 

zu Xaßsws; entstanden sein muß. Denselben Fehler haben Par. 
suppl. gr. 655, Ambros. C 222 inf. Par. 2820 (F) und die Vindo- 

bonenses 289, 193, suppl. 71, 167 und 204. (A U haben Xaßwjxsv.) 
• • 

— Uber die Textworte des Vind. 204: f 4 v Xaßwpsv setzt nun 
Alexander die lateinische Glosse: si capiemus. Er hat also den 
Text selbst glossiert, der vor ihm lag, nicht eine Glosse über¬ 
setzt. Denn keine der Handschriften, die r ( v Xaßwjxsv im Texte 
bringen, hat darüber eine Glosse, die sich durch si capiemus 
übersetzen ließe. 

Wollte man diesen Beweis nicht gelten lassen, so müßte 
man seine Zuflucht zu der Behauptung nehmen, daß Alexander 
die griechischen Glossen einer fremden Handschrift und nicht 
die der Vorlage seines Textes übersetzte. Aber in diesem an 
sich recht wohl denkbaren Falle müßte man gelegentlich Un¬ 
stimmigkeiten zwischen dem griechischen Texte des Vind. 204 
und seiner lateinischen Glossen nachweisen können, während 
ich finde, daß die Glossen des Alexander mit dem glossierten 
Texte jedesmal übereinstiramen. 

Die gleiche Anschauung habe ich über die lateinischen 
Randscholien des Alexander gewonnen. Wenn ich sie ins 
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IV. Abhandlung: v. Holzinger. 


Griechische übersetze, gelange ich nicht zur Überzeugung, daß 
Alexander irgendwelche in den späteren Handschriften häutig 
vertretenen griechischen Randscholien wörtlich ins Latein über¬ 
tragen habe. Daß er griechische Glossen und Randscholien 
gelesen und sie in einer freien Weise zu seiner eigenen Be¬ 
lehrung benutzt habe, läßt sich allerdings mit Sicherheit weder 
behaupten, noch auch in Abrede stellen. Aber Ursprungsbeweise 
lassen sich auf einer so schwankenden Grundlage nicht auf¬ 
bauen. 

Die Abschätzung des Wertes des Textes gründe ich 
auf dieselbe Auswahl von 123 Plutusstellen, die ich schon bei 
der Behandlung der Vindobonenses 219, 163, 289, 210, 193, 
227, 257, 249 zu diesem Zwecke heranzog. Siehe Abhandlung I, 
S. 74. — Die Vergleichung des cod. Vind. 204 mit dem Vati- 
canus 1294 und dem Urbinas 141 liefert hierbei folgendes Er¬ 
gebnis : 

Innerhalb dieser 123 Stellen stimmt der Vind. 204 mit 
dem Vaticanus und dem Urbinas in der guten Lesart 36mal, 
in einer schlechten 27mal, zusammen 63mal überein. 

Er stimmt ferner mit dem Vaticanus gegen den Urbinas 
in der guten Lesart 12mal, in einer schlechten 7mal, zu¬ 
sammen 19mal, demnach überhaupt mit dem Vaticanus in 
der guten Lesart 48mal, in einer schlechten 34mal, somit 
im ganzen 82mal, hingegen mit dem Urbinas gegen den 
Vaticanus in der guten Lesart 2mal, in einer schlechten 
10mal, zusammen 12mal, demnach überhaupt mit dem Ur¬ 
binas in der guten Lesart 38mal, in einer schlechten 37mal, 

• • 

somit im ganzen 75mal überein. Das Verhältnis der Über¬ 
einstimmung des cod. Vind. 204 mit dem Vaticanus 1294 einer¬ 
seits und dem Urbinas 141 andererseits ist demnach = 82 : 75 
unter 123 ausgewählten Plutusstellen. 

In den 29 Fällen, in denen Vind. 204 weder mit Vat. noch 
mit U übereinstimmt, hat Vind. 204 nur 4mal die gute und 
25mal eine schlechte Lesart. Unter den letzteren 25 Stellen 
gibt es 11, in denen der Vind. 204 seine schlechte Lesart inner¬ 
halb der von mir benutzten Kodizes allein hat, so daß es sich 
nur um Schreibfehler des Schreibers des Vind. 204 selbst han¬ 
deln dürfte. Bei der Frage nach der Verwandtschaft der Ko¬ 
dizes kommt diese Gattung von Schreibungen selbstverständlich 
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nicht in Betracht, es sei denn, daß man aus ihnen die Lesung 
der Vorlage mit Sicherheit rekonstruieren kann. 

Die Untersuchung des Textwertes ‘des Plutus des cod. 
Vind. 204 dehnte ich auch auf die Kodizes Par. 2821 (Regius 
= Q) und Par. 2820 (F) aus. Bei dem Vergleiche mit dem 
Regius wurden dieselben 123 Stellen zugrunde gelegt. 

Es ergab sich, daß der Vind. 204 mit dem Regius in der 
guten Lesart 48mal, in einer schlechten 39mal, zusammen 
also 87 mal, somit noch öfter als mit dem Vaticanus 1294 über¬ 
einstimmt. In mehr als einem Viertel der Stellen, nämlich 
36mal, weicht jedoch der Vind. 204 auch vom Regius ab, und 
zwar in der guten Lesart 7mal, in einer schlechten 29mal, 
worunter der Vind. 204, wie oben gesagt wurde, 11 mal seine 
Besonderheiten hat. 

Der Vergleich mit F läßt sich leider nicht für alle 123 Stellen 
durchführen, weil im Par. 2820 die Verse Plut. 616—768 und 
942—1209 fehlen. Von den 123 Vergleichsstellen fallen in die 
erstere dieser zwei Partien 7, in die letztere 28, zusammen 
35 Stellen. Beschränkt man nun den Vergleich des cod. Vind. 204 
und der Kodizes F und Regius auf die übrigbleibenden 88 Stellen, 
so zeigt sich folgendes Ergebnis: 

In diesen 88 Stellen stimmt Vind. 204 mitF und Regius 
in der guten Lesart 25mal, in einer schlechten 19mal, zu¬ 
sammen 44 mal überein. Er stimmt ferner mitF gegen Regius 
in der guten Lesart 6mal, in einer schlechten 10mal, zu¬ 
sammen 16mal und demnach überhaupt mit F in der guten 
31 mal, in einer schlechten Lesart 29mal, im ganzen 60mal, 
hingegen mit Regius gegen F in der guten Lesart 5mal, in 
einer schlechten 6mal, zusammen 11 mal und demnach über¬ 
haupt mit Regius in der guten Lesart 30mal, in einer 
schlechten 25mal, somit im ganzen 55mal überein. 

Eine einfache Proportion würde demnach als wahrschein¬ 
liches Resultat ergeben, daß cod. Vind. 204 mit dem Pari¬ 
sinus 2820 (F), wenn letzterer den ganzen Plutustext enthielte, 
innerhalb jener 123 ausgewählten Stellen 95 mal übereinstimmen 
müßte. 

Demnach verhält sich der Text des cod. Vind. 204 zu dem 
des F, des Regius, des Vaticanus und des Urbinas wie 

123:95:87:82:75. 
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IV. Abhandlung: v. Holzinger. 


Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. 204. 

Hefte. Die von 1—110 bezifferten und beschriebenen 
Blätter bilden zusammen mit den zwei folgenden unbezifferten 
und unbeschriebenen Blättern elf regelmäßig gebaute Hefte, von 
denen nur das dritte 12 Blätter, alle übrigen 10 Blätter um¬ 
fassen. Das diesen 112 Blättern vorangehende unbeziffertc Vor¬ 
blatt bildet keinen Bestandteil des ersten Heftes, sondern steht 
allein für sich und gehört jener Papiersorte (II) an, aus welcher 
die Hefte II und V—XI bestehen. 

Alte Heftziffern. Die Hefte waren am Fußende ihrer 
ersten Seite mit einem griechischen Buchstaben und in der 
äußeren Ecke unten mit einer dem Buchstaben entsprechenden 
arabischen Ziffer bezeichnet. Die griechischen Buchstabenziffern 
dürften vom Textschreiber, die entsprechenden arabischen Ziffern 
vom Glossenschreiber Alexander herrühren. Von den Buch¬ 
staben sind 5', s', g', r/, Ö' noch vorhanden, von den Ziffern 

nur: 2, 3, 4, 0, 7, von denen indessen die untersten Teile weg¬ 
geschnitten sind, sowie die jetzt ganz fehlenden. Auf den An¬ 
fangsblättern der Hefte I, X und XI (Fol. 1, 93, 103) ist keine 
Spur der Bezifferung mehr zu sehen. — Der Buchbinderfaden 
tritt in der Mitte der Hefte jedesmal deutlich hervor. 

Papiersorten. Die 11 Hefte der Handschrift und das 
Vorblatt, zusammen 113 Blätter, gehören drei Papiersorten an. 

Papiersorte I bildet die Hefte I und III, ist dick, rauh, 
hat sieben schwach sichtbare Stege auf den bildtragenden Blättern 
und sechs auf den übrigen. Der offene Bogen hat 13 Stege in 
Abständen von 34 mm, bei dem Bilde von 2ß mm. — 20 Kippen 
gehen auf 20 mm. Wasserzeichen ist ein kreuztragendes R 
in Doppelumrissen. 

Papiersorte II. Ihr gehören das Vorblatt vor Heft I 
und die Hefte II und V—XI, somit der größte Teil des Kodex 
an. — Dieses Papier ist etwas glätter, glänzender, weißer und 
dünner als Papier I, hat ebenfalls 7 und G Stege auf dem Quart¬ 
blatte, somit 13 für den als offen gedachten Bogen, die bei 
dem Bilde 27 mm, sonst 34 mm weit voneinander abstehen, bei 
20 Rippen auf 80 mm. Wasserzeichen ist das von einem Kreise 
umschlossene griechische Kreuz in Doppelumrissen. 
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Papiersorte III erscheint nur in Heft IV (Fol. 33—42), 
steht an Stärke, Glätte und gelblichem Stiche in der Mitte 
zwischen den Papiersorten I und II, zeigt 6 oder 7 undeutliche 
Stege in Abständen von 35 mm, auch bei dem Bilde, und eine 
undeutliche Rippung, aus der nur die starken Rippen hervor¬ 
treten, deren 20 auf 44 mm gehen. Die zwischen ihnen befind¬ 
lichen feinen Rippen entziehen sich einer sicheren Zählung. 
Wasserzeichen ist der zweiräderige Wagen. 

Wasserzeichen gibt es demnach im cod. Vind. 204 drei, 
jedes nur in einem Typus. 

I. Der Buchstabe R in Doppelumrissen, 32 mm hoch, 
kreuztragend, erscheint durch den Falz in Hälften geteilt im 
I. und III. Hefte 12mal. Vgl. das zu Papiersorte I Gesagte. 
— Das Bild stimmt am besten mit Briquet Kr. 8938 aus Pa¬ 
lermo, Udine und Neapel aus den Jahren 1456—1458. 

II. Das durch Kreissegmente gebildete gricehischeKreuz 
in Doppelumrissen, von einem Kreise umschlossen, dessen Durch¬ 
messer 38 mm beträgt, ist das Wasserzeichen der Papiersorte II, 
in der es, in Hälften geteilt, in den Heften II und V—XI und 
auf dem unbezifferten Vorblatte 43mal auftritt. Ein fast kon¬ 
gruentes Bild gibt Briquet unter Nr. 5575 aus Rom vom Jahre 
1456 und aus Udine vom Jahre 1460. Briquet p. 324 bezeichnet 
es als croix grecque pattee inscrite dans un cercle, type italien. 

in. Der zweiräderige Wagen mit Deichsel erscheint 
in Hälften nur viermal in der Papiersorte III des Heftes IV. 
Vgl. das zu dieser Papiersorte Gesagte. In den gleichen Di¬ 
mensionen bringt Briquet dieses Bild unter Nr. 3528 aus Per- 
pignan vom Jahre 1429, Fabriano vom Jahre 1442, Catania 
vom Jahre 1453. — Nach Briquet p. 228 ist dieses Wasser¬ 
zeichen für Fabriano von 1424—1470 nachweisbar, stand in 
weitverzweigtem Gebrauche und ist wahrscheinlich die Marke 
einer der Papierschlägereien (battoir) von Fabriano. 

Von den 113 Blättern des Kodex tragen demnach 59 die 
Hälfte eines Wasserzeichens. Diese Ziffer entspräche einer Pa¬ 
piermenge von 120 Blättern, da man doch zu dem Vorblatte 
noch die fehlende Hälfte (also 59 + 1 = 60 Wasserzeichen) hin¬ 
zurechnen muß. Gleichwohl wäre die Annahme nicht zwingend, 
daß dieses unbezifferte Vorblatt ein Überbleibsel eines leer ge- 
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IV. Abhandlung: Holzinger. 


bliebenen Heftes von 8 Blättern (112 + 8 = 120) gewesen sein 
müßte, das vielleicht ursprünglich [nach Fol. 112] als Schluß¬ 
heft folgte. 

Datum und Subskription. Nach den einander stützen¬ 
den Daten der Wasserzeichen würde man den cod. Yiud. 204 
auf die Jahre 1450—1470 ansetzen. Dieses Ergebnis bestätigt 
sich durch die auf Fol. 110 v unter dem Schlüsse der Nubes 
befindliche Subskription. Sie lautet: Hunc librurn aristo- 
phanis sapientissiini graecorum feci scribi ego frater alexaoder 
de ydronto a quodam docto graeco sub anno domini MCCCCquin- 
quagesimo octavo. — Da die Schriftzüge der Subskription mit 
denen der lateinischen Glossen und Randscholien identisch sind, 
ersieht man aus dieser Angabe, daß sich der Laienbruder Alex¬ 
ander aus Otranto die zwei Schulstücke Plutus und Nubes von 
einem byzantinischen Flüchtlinge sauber schreiben ließ und den 
Kommentar in der ihm geläufigen lateinischen Sprache selbst 
eintrug. 

Hände, Tinte, Linierung. Außer den Glossen des Alex¬ 
ander findet man hier und da vereinzelte Bemerkungen und 
Auffrischungen des älteren Duktus von einer jüngeren Hand, 
die bei ihrer Seltenheit nicht weiter in Betracht kommen. Vgl. 
z. B. Fol. 1, 5, 7. 

Der ganze Yerstext ist von einer Hand mit einer grau¬ 
schwarzen Tinte geschrieben. Die Personalbezeichnungen in 
roter Tinte gehören der gleichen Hand m 1 an. Die Schriftkolumne 
zu 11 Verszeilen mißt im jambischen Trimeter 132X90 mm samt 
Personalbezeichnungen und oberster Glossenzeile. Die Schrift¬ 
kolumnen zu je 12 Zeilen erreichen die Höhe von 138 mm. Die 
Linierung erfolgte mit farblosem Griffel auf der Rückseite 
der Blätter und ist regelmäßig und einheitlich für den ganzen 
Kodex. Es sind 24 Linien, je 6 mm voneinander abstehend, 
vorgezeichnet. Diese Linienkolumnen sind rechts und links 
durch je zwei vertikale Linien eingerahmt. Die griechischen 
Textbuchstaben hängen von den Linien nach abwärts. Die 
Glossen stehen über den für sie gezogenen Linien. — Für die 
eng aneinandergepreßten Randscholien sind keine besonderen 
Linien vorgesehen. 
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Cod. Vind. philos. et philol. gr. 167 (ol. 20). 


Papierkodex in 4°, Fol. 178, hiervon eines zwischen Fol. 155 
und 156 unbeziffert, mit einem nnbezifferten Schlußblatte ans 
Pergament. Format: 226 X 162 mm. Weißer Pergamenteinband 
vom Jahre 1754, wie cod. Vind. 219, vgl. Abhandlung I, S. 6. 
Vorne und rückwärts je ein unbeziffertes Schutzblatt dieser Zeit 
mit je einem nur teilweise vorhandenen Wasserzeichen, das eine 
Gestalt darstellt, die eine Wage in der Hand hält. Ich setze 
den Kodex auf den Schluß des 15. oder den Anfang des 16. Jahr¬ 
hunderts an. Von Aristophanes enthält er Plutus und Nubes 
mit Einleitungen, Scholien und Glossen. 

Der Bericht über die technische Zusammensetzung und 
die Datierung des Kodex sowie über die Subskription des 
«hpa'f/.’.cy.cc B'.taXto; folgt nach der Angabe seines Inhaltes und 
der Abschätzung des Wertes seines Aristophanischen Bestand¬ 
teiles. 

Inhaltsangabe. 


Nr. 1. Fol. Ir leer. Kein Haupttitel. 

Fol. 1 v — 2 v. Einleitungsstücke zum Plutus’: 

A. Titel in rubro: vevc; äptzrsipavou?. 

Init. ’Aptcrscavr,;. 

Fin. etlpsv aptsrc^avsuc. 

= Dübn. proleg. Nr. XV, Z. 1—24. Abschnitt 1 des Bios 
des Thomas Magister. Der Zusatz über die Zenodora fehlt. 
Ebenso der Abschnitt 2: ttrrscv — wpa. 


B. Titel in rubro: GzcQiJt; czi\j.or.zz. 

Init. Bsuasjasvs; 

Fin. zpicOiv. 

= Dübn. hypoth. I zum Plutus, d. i. die Hypothesis des 
Thomas Magister. Nach großem Zwischenräume folgt die 
Zeile: ’Ez'.veYpazra: 3e to cpäjjia zacuts; ap'.rrscävcy;. 



Titel in rubro: xa tsO epaj xar.se, zpsswza 
y.aptwv ssuas; ypspwAsu. ypepiuAo; 

ZACUTO;. */0p5? 7£pcv*:wv. ßA£'|l'$1JfA9?. 

zsvia. vyvr, ypsjAjAoy. sfy.ato; avrjp. cyy.c?- 
-ävrr;c. eTspo; (rjy.o^avrr;;. *f?a^- V£5$. 

epfxifc. tepEu; Sii;. — 
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IY r . Abhandlung: v. Holzinger. 


Genau denselben Wortlaut hat das Personenverzeichnis zum 
Plutus in keiner der anderen von mir benutzten Handschriften. 


Nr. 2. Fol. 3 r—52 v. 

Rote Kopfleiste. Titel in roter geschmückter Unziale: 

IlXoöxe; dptorofdvou;. Kaptav icpoXo^et. 

Text des Plutus vss. 1—1209 mit vielen griechischen Glossen 
der Texthand (m 1) in roter und einigen Randscholien in schwarzer 
Tinte. 

Nr. 3. Fol. 53 r enthält die ausgestrichenen Anfangsworte der 

Hypothesis des Thomas Magister zu den Nubes: 
w Avuxo; — ßacx^vavxe; und darunter in roter Tinte 
das ’Ezt'vpajjipi.a et; dpiffrofdvYjv * 

at ydptxe; — eupov apircocdvou;, 
das bereits auf Fol. 1 v steht. — Der Rest von 
Fol. 53 Recto und Verso ist leer. 


Nr. 4. Fol. 54 r — 54 v. 

Kein Titel. 

Einleitende Stücke zu den Nubes, und zwar: 

A. v Avuxc; — xotaöxa. 

= Dübn. hypoth. VIII zu den Nubes, d. i. die Hypothesis 
des Thomas Magister. 


B. Titel in rubro: Ta xsü £pdp.axo; zpoxtoza: 

cxpetl/ticY;;. cu)y.pdxir;;. cetSix^tSr,;. Oepazoiv 
(rcpetlifltSou. jj.aOr,Tr ( ; ciüxpdxou;. yopb; veseXtov. 


Jt'xato; Xcyo;. aStxc; Xz^zz. Savetcxr,; zasta;. 
ixapx’j;. exepo; $avetxxr ( ; dpuivta;. xa't exepo; jjt,a9t)xr ( ; 
awxpaxou;. yatpetpwv. 

Genau denselben Worlaut hat dieser Pinax in keiner der 
anderen von mir benutzten Handschriften. 


Nr. 5. Fol. 55 r—120 v. 

Kein Titel. 

Schmuckleiste in roter Tinte. 

Text der Nubes vss. 1 — 1510 mit vielen griechischen lnter- 
linearglossen in roter, wenigen griechischen Randscholien und 
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vereinzelten lateinischen Bemerkungen in schwarzer Tinte von 
der Texthand (m 1). 

Die Wertbestimmung des Aristophanischen Bestandteiles 
der Handschrift folgt nach der Inhaltsangabe. 


Nr. 6. Fol. 121 r—142 v Z. 4. 

Kopfleiste und Titel in roter Tinte: £xÖ£ct; xe^aXatwv 
zapatvsTtxwv irpo; tbv ßactXea toumtvtavbv cyscta- 
cÖsTaa zapa aYa^vjTSö toD ctaxovou tt;; x YttOTorcr;; 
tcu Oec’j peYflcATj; £xxXt)c(a;, u>v r, axpoorr/t; w$s 
reo; £*/£». • t«T) Oats-uä'o) xat 0£Sff£ß£j*aTc.) ßastXet r ,(xwv 
touffT'.vtavw aYaxrj'cb; £Xaytr:o; Staxovs;. 

Init. Ttpij; arä^r ( ; ureptepcv I/wv arlto’xa 

Fin. c ßajtA£u; twv ßaaiXeuovccoy xat ßastXeuopevwv £t; tcu; 

aiwva; tüv atoovtov. äp^v. T£Xo;. 5o;a to> 0e<7> a£i 
xat ffw'njpl«- 


Der Text ist auf 12 Zeilen für die Seite verteilt und ist 
in der Texttinte und Hand (m 1) des Aristophanes geschrieben. 
Zahlreiche griechische Interlinearglossen in roter Tinte von der¬ 
selben Hand begleiten oft die ganze Zeile, aber kein einziges 
Kandscholion. 


Nr. 7. Fol. 142 v Z. 5 — 143 v Z. 7. 

Titel in rubro: rpr ( voptcu tou 0£oX5y cu y”*?- 
atveTtxat y.x~'x a' ß'. Weder Glossen, noch Scholien. 
Init. äpyvjv arävTiov xat teXc; rctcö Oecv. 

Fin. w ti; cuXa;£t xauta xat ccoO^cexat j teXo; xat 8o;a t<o 0£(p. 

= Migne 37, p. 907—910. 


Nr. 8. Fol. 143 v Z. 8 — 153 v Z. 3. 


Schmuckleiste und Titel in roter Tinte: pevavSpou -p/wpat 
p.sv5!r:iyot. 

Init. ’AvSpo; tx rpoTxtrxovTa y svva(a>; ?ipe tv. 

Fin. to; ataypov £t> ufjv £v rsvrjpot; ijöeatv. 


Es sind im ganzen 21G alphabetisch angeordnete Trimeter, 
11 oder 12 auf der Seite, ohne Glossen oder Scholien. — Von 
Fol. 153v steht der größte Teil leer. 
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IV. Abhandlung: ▼. Holzinger. 


Nr. 9. 


Fol. 154r— 162v. 

Kopfleiste und Titel in roter Tinte: ®wxoXt5oos (sic) 
TotTjut; raxvu u^sX’.gc;, Ta Xs^opsva ipyopi. 

Init. Txötx 5(xr ( ; ©aiotat 0 süv ßauXeufaaia ®<xcvst. 

Fin. ^u)Y)v sxtsXsoit’ dvxOr ( v geypt 'fspao; cucou (ccou cod.). 

tsXs; toö «pwxuXtSc’j xai yxpt; t<o 9sö> ^px^o'rzi te 

®ü)Tr ( p(a. 


Weder Glossen, noch Scholien. — Das zwischen den Fol. 155 
und 156 stehende unbezifferte Blatt enthält die Verse 44—67 Bgk. 
ypuss— ggsXXs*. und schließt sich mit diesem Inhalte unmittelbar 
an Fol. 155 v und 156 r an. — Fol. 163, das Schlußblatt des 
zwanzigsten Heftes, ist ganz leer. 


Nr. 10. Fol. 164r— 176r Z. 4. 

Kopfleiste und Titel in roter Tinte: y.eßr ( To; -i’vx;. 
Init. ’ETUf/ävopsv xepwraTGuvte; 

Fin. txavä; jagi 5cxsi; Xe^etv 6 ©r,y. — 
teXoc xai 5ccx tcT» Oe«T>. 

* * t • 


Nr. 11. Fol. 176r Z. 5 —16. 

Fünf Sentenzen, von denen die drei ersten in roter 
Tinte geschrieben und durch ein am Rande 
beigesetztes IbQx-f- als Pythagoreisch bezeichnet 
sind. Sie lauten: 

A. aijtoiC'.CTGTepa Tpxj[A xtx giXg’j r, ?tXr,[AXTx sxcjjia lyOpsu. 

B. 5 tXr ( covcv y.ai ^'.XccwjxaTov y.ai fiXo/p^paTOv tov aurbv xai 

^tXGÖsov zävTw; dbuvaTCv stvat. 6 yxp G’.XVjccvcp y.ai 
<P'Xggü)[axtg;, c 5e ^'.Xoswjxaro? rävTw; xai ®tXoyp^- 
;axtg;. c 5s ®:Xcypr^aaTs; t:xvti«); y.ai aBtxcc, c cs 
x5ixg; aviaio; jxev ei; Gsbv, st? 5s avOptozcuc zapavsj agc. 

C. gut’ epaptat rXouTsTv, gut' eyyojxat, aXXa jag*. svr, 

»rjv arb Ttov 5 X(fwv ou 5 sv sycvrt xaxdv. 

Letzteres Distichon = Theogn. 1155 Bgk. Vgl. auch Anthol. 
Pal. X, 113. — Die vierte und fünfte Sentenz, beide in schwarzer 
Tinte von derselben Texthand m l geschrieben, werden durch 
Randbemerkungen dem Aischylos und Euripides zugewiesen. 

D. fftfciv ts (lies: 5 ’) zr.vj 5 sT y.ai Xs*fwv Ta y.atpta. aicyu. 

= Aischyl. Prom. ignif. fragm. 208 N. 
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E. etyäv xe (lies: Ö ) cxou SsT y.ai Xsysiv [tv'] aaoaXe^. supcx. 
= Eur. Inonis fragin. 413 N. 

Nr. 12. Fol. 176 v —177 r. 

Titel in rubro: rjpwSiavoÖ. 
lnit. ’ Exi xwv ar ( pe(u)v av xi$ f<xir t 
Fin. xsaaüxa rept aptöpwy. 

Liste der Zahlzeichen bis M. 

Oer Abschnitt handelt Trspl xtov GYjpehuv xoiv dptOgöv, d. i. 
über die Zahlzeichen. Dieser dem Herodian von K. Lehrs He- 
rodiani scr. tr. p. 422 = Lentz I, praef. p. XV abgesprochene 
Traktat xcepi aptöpwv ist im Thesaur. Steph. ed. Dindf. VIII, An¬ 
hang S. 345 abgedruckt. Altere Literatur bei Nessel zu cod. 
Vind. philol. gr. 178 Nr. 4. Vgl. auch Joh. Woisin, De Grae- 
corura notis numeralibus. Kiel 1886. 


Wertbestimmung des Aristophanischen Bestandteiles 

des cod. Vind. gr. 167. 

Bemerkenswert sind die leider nicht sehr zahlreichen Rand¬ 
scholien dieser Handschrift. Zum Teile sind es allerdings auch 
nur wieder die aus den Thomanotrikliuischen Kodizes bekannten 
Scholien, zum anderen Teile aber Scholien aus dem zweiten 
Plutuskommentare des Tzetzes. So stehen z. B. die Scholien 
zu Plut. 840 avO’ u>y, 845 £vep.u - /,Ör,s, 883 cuSev Trpoxtpuü gcj, ab¬ 
gesehen von den Fehlern, im gleichen Wortlaute im Ambro¬ 
sianus C 222 inf. und im Parisinus suppl. gr. 655, andere wieder, 
wie schob Plut. 896 cz^pxhei xt, 925 Bäxxsu cf/.fiov, 1002 MtXifciot, 
1053 etpeatwvrjv, nur im Ambros. C 222 inf., da der letzte Teil 
der Plutusscholien des Par. suppl. gr. 655 (von v. 883 ab) dem 
älteren Tzetzeskommentare des Urbinas 141 und damit dem 
alten Scholienkorpus weitaus ähnlicher ist als dem geschwätzigen 
jüngeren Kommentare des genannten Ambrosianus. ln dem 
Scholion zu Plut. v. 1002 kommt auch die Stelle vor: r.pozv/izu 
xtj> aiS^povt 'IWCrj, die jedem Zweifel über den Sachverhalt 
ein Ende macht. — Für die Nubesscholien läßt sich die gleiche 
Mischung annehmen, aber nicht so schlagend beweisen. — Die 
Glossen sind großenteils aus den Thomanotriklinischen Hand¬ 
schriften nachweisbar; doch gibt es darunter auch einige, die 


äitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 169. Bd. 4. Abh, 
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ich in den übrigen von mir benutzten Kodizes nicht feststellen 
konnte. 

Der Vergleich des Plutustextes des cod. Vind. 167 mit 
dem Vaticanus 1294 und dem Urbinas 141 ergibt für die 123 
zu diesem Zwecke ausgewählten Stellen, über die ich zu cod. 
Vind. 289 (siehe Abhandlung I, S. 74) das Nähere mitteilte, 
folgendes Resultat: 

Cod. Vind. 167 stimmt mit Vat. und mit Urb. in der 
guten Lesart 36mal, in einer schlechten 29mal, zusammen 
65mal, hingegen mit Vat. gegen Urb. in der guten Lesart 
11 mal, in einer schlechten 5mal, zusammen 16mal, demnach 
überhaupt mit dem Vaticanus in der guten Lesart 47mal, 
in einer schlechten 34mal, somit im ganzen 81 mal überein. 

Es stimmt ferner Vind. 167 mit Urb. gegen Vat. in der 
guten Lesart 2 mal, in einer schlechten 13 mal, zusammen 15 mal 
und überhaupt mit dem Urbinas in der guten Lesart 38mal, 
in einer schlechten 42mal, somit im ganzen 80mal überein. 
— Somit stimmt der Vind. 167 mit dem Vaticanus 1294 nur 
unbedeutend häufiger (81: 80) überein, als mit dem Urbinas 141. 

In denselben 123 ausgewählten Stellen des Plutus stimmt 
er 27 mal weder mit dem Vaticanus, noch mit dem Urbinas 
überein. In diesen 27 Fällen hat der Vind. 167 nur 3mal die 
gute und 24mal eine schlechte Lesart. Unter diesen 24 
schlechten Lesarten ist an fünf Stellen die Lesart des Vind. 167 
unter den von mir benutzten Handschriften allein vorhanden, 
so daß es sich dabei nur um Eigentümlichkeiten des Schreibers 
des cod. Vind. 167 handelt. 

Da der Bestand an Scholien des jüngeren Tzetzeskommen- 
tares im cod. Vind. 167 die Frage nahelegt, ob nicht auch der 
Text dieser Handschrift mit dem Texte des Ambrosianus C 222 
inf. besonders enge verwandt sei, gebe ich auch eine Ver¬ 
gleichung des cod. Vind. 167 mit dem Vaticanus 1294 und dem 
genannten Ambrosianus. Legt man ihr dieselben 123 ausge¬ 
wählten Plutusstellen zugrunde, von denen ich auch bei den 
bisher mitgeteilten Vergleichungen ausging, so zeigt sich fol¬ 
gendes Ergebnis: 

Cod. Vind. 167 stimmt mit Vat. und Ambros, in der 
guten Lesart 43mal, in einer schlechten 26mal, zusammen 
69 mal, jedoch mit Vat. gegen Ambros, in der guten Lesart 
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4mal, in einer schlechten 8mal, zusammen 12mal, demnach 
überhaupt mit dem Vaticanus in der guten Lesart 47 mal, in 
einer schlechten 34mal, somit im ganzen 81 mal überein. 

Es stimmt ferner cod. Vind. 167 mit dem Ambrosianus 
gegen den Vaticanus in der guten Lesart 3mal, in einer 
schlechten lOmal, zusammen 13mal, demnach überhaupt 
mit dem Ambrosianus in der guten Lesart 46mal, in einer 
schlechten 36mal, im ganzen 82mal überein. 

Somit stimmt cod. Vind. 167 mit dem Ambrosianus C 222 
inf. unbedeutend häutiger (82:81) überein als mit dem Vati¬ 
canus 1294, während er mit dem Urbinas 141 nur 80mal zu- 
sammentrifft. Der Unterschied dieser Zitfern ist so geringfügig, 
daß man sagen darf, daß sich zwischen dem Vind. 167 und 
dem Ambrosianus C 222 inf. keine nähere Verwandtschaft im 
Plutustexte zeigt, als mit dem Kodex des jüngeren Triklinischen 
Kommentares (Vaticanus 1294) und dem Kodex des älteren 
Tzetzeskommentares (Urb.). 

Innerhalb derselben ausgewählten 123 Plutusstellen stimmt 
der Wiener Kodex 29 mal weder mit dem Vaticanus, noch mit 
dem Ambrosianus überein. Unter diesen 29 Stellen hat Vind. 167 
nur zweimal die richtige, 27 mal eine schlechte Lesart, und zwar 
steht er in den letzteren fünfmal überhaupt allein unter sämt¬ 
lichen von mir zum Vergleiche herangezogenen Kodizes. 


Die technische Zusammensetzung und Datierung des cod. Vind. 167. 

Papiersorten finden sich in dieser Handschrift fünf. 

Sorte I ist dick, stark, gut geleimt, glanzlos, hat sechs 
Stege auf dem Quartblatte, deren Abstand bei dem Wasser¬ 
zeichen 31 oder 32 mm, sonst 37 oder 38 mm beträgt, bei 
26 Kippen auf 20 mm. Sie umfaßt die Folia 1—72. Ihr Wasser¬ 
zeichen (Nr. I) ist die Armbrust im Kreise. 

Sorte II ist feiner und glätter als Sorte I, hat aber genau 
dieselbe Gitterung und dasselbe Wasserzeichen in denselben 
Ausmaßen als Sorte I. Diese Sorte umfaßt Fol. 73—88. Sie 
stammt aus derselben Fabrik und aus derselben Zeit, vielleicht 
auch von demselben Gitterwerke als Sorte I, ist jedoch von 
einem geschickteren Arbeiter hergerichtet. 

6 * 
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Sorte III ist wieder fast ebenso stark als Sorte I, aber 
etwas glätter, hat sechs Stege auf dem Quartblatte, und zwar 
bei dem Bilde in der Entfernung von 36, sonst von 38 mm, 
bei 20 Rippen auf 20 mm. Zu ihr gehören die Folia 99—120 
mit dem Wasserzeichen Nr. II. d. i. dem Hute. 

Sorte IV ist ebenfalls eiu gut geleimtes, kernhaftes Papier 
ähnlicher Art, an Feinheit mit Sorte II vergleichbar. Stege und 
Rippen sind kaum wahrnehmbar. Ich zähle 6 Stege auf dem 
Blatte bei 20 Rippen auf 20 mm. Die Sorte umfaßt Fol. 121 
bis 148. Ein Wasserzeichen fehlt. 

Sorte V ist den übrigen Sorten ähnlich und ebenso fein, 
glatt und glänzend als Sorte II, hat 6 Stege auf dem Quartblatte 
in Abständen von 38 mm, auch bei dem Bilde, und 20 Rippen 
auf 18 mm. Aus diesem Papiere bestehen die Folia 149—177. 
Ihr Wasserzeichen ist die Wage im Kreise mit dem Seiten¬ 
buchstaben A auf dem zweiten Halbbogen. 

Die drei Wasserzeichen des Kodex sind: 

I. Die Armbrust (arbalöte) mit rundem Knauf im Kreise, 
dessen Durchmesser 45 mm beträgt. Man vgl. Briquet Nr. 743 
aus Venedig vom Jahre 1501. 

II. Der Hut mit zwei Seitenknöpfen, in Form und Größe 
wie bei Briquet Nr. 3400 aus Udine vom Jahre 1488, aus Vi¬ 
cenza von den Jahren 1487—1492, aus Venedig von den Jahren 
1488 und 1490. 

III. Die Wage mit dreieckigen Schalen im Kreise von 
34 mm Durchmesser, mit Ring und Stern und der Gegenmarke A 
auf dem zweiten Halbbogen. Man vgl. Briquet Nr. 2594 aus 
Venedig vom Jahre 1500. In einem regelmäßig gebauten Te¬ 
tradion, wie es in Heft 19 mit Fol. 149 beginnt, haben sechs 
Blätter Teile eines derartigen doppelteiligen Wasserzeichens. 
Auf vier Blättern erscheinen die Hälften des Bildes der Wage 
und auf zwei Blättern der Seitenbuchstabe des zweiten Halb¬ 
bogens. Dieselbe Verteilung trifft auch für die Hefte 20—22 zu. 

Datierung und Subskription. Nach den Daten der 
Wasserzeichen bestimmt sich das Alter des cod. Vind. 167 auf 
den Schluß des 15. oder den Anfang des 16. Jahrhunderts. 

Die Subskription auf Fol. 120 v gibt hierüber leider 
keine Auskunft. Sie steht unter dem Schlüsse der Nubes des 
Aristophanes und lautet: 
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’Ky<o 6 B.TotAto? iv -rr, ßiy.svda 

eypx'l/x y.xl aet tw avfo) Oeto. 

Daß dieser Schreiber, dessen Name bei Vogel-Gardthausen 
fehlt, kein Grieche, sondern ein Italiener mit lateinischer Bil¬ 
dung war, geht nicht nur aus dem Namen selbst hervor, sondern 
erweist sich auch durch einzelne sinnlose Verlesungen seiner 
Vorlage. So schreibt er z. B. auf Fol. 92 v im schol. Nub. 859: 
«rexpaTTjcev 3e slq gapouvafav statt xapotpiotv und auf Fol. llOvim 
schob Nub. 1261: xofpofpa statt zupi^pa. Noch entscheidender 
ist in dieser Hinsicht seine Bemerkung auf Fob 90 v neben 
Nub. v. 812, die jedoch zu v. 811 fvsu; gehört, das er mit dem 
Genetiv IxYjpgevou verbindet: psto/T) syvTäjJSTr. tt, fevtxivj, w; xoct xap’ 
r,p.iv: sciens grammaticae. Hiernach ist also der Schreiber 
Franci scu8 Vitalis um 1500 in Vicenza anzusetzen. 

Hefte, Heftziffern, Schriftzüge, Linierung. 

Der Aristophanische Bestandteil des cod. Vind. 167 füllt die 
Folia 1—120, die sich auf 15 regelmäßig gebaute Tetradia ver¬ 
teilen. Diese Hefte sind von der Textlmnd auf dem Unterrande 
mit griechischen Buchstabenziffern versehen, a' steht jedoch 
nicht auf Fob 1 r, sondern auf Fob 3r, vielleicht weil erst hier der 
Verstext beginnt. Ein solcher Fall liegt auch im cod. Vind. 249 
vor. Die Ziffern ß' bis C stehen auf Fob 9, 17, 25, 33, 41, 49, 
also regelmäßig auf den Aufangsblättern der Hefte. Mit 'C auf 
Fob 49 hört diese Reihe auf, weil der Text des Plutus mit 
Fob 52 v in der Hälfte des siebenten Tetradions abschließt. Die 
Papiersorte I, welcher der Plutus angehört, reicht aber noch 
bis zu Nub. v. 399 auf Fob 72 v. Mit Fob 73r beginnt bei 
Nub. v. 400 eine zweite Papiersorte, ein veränderter Schriftzug 
im Texte und eine andere Heftzählung, die auf Fob 73 r mit 
3' anfUngt. Diese neue Zählung erstreckt sich nun wieder regel¬ 
mäßig weiter auf Fob 81, 89, 97, 105, 113 und schließt demnach 
für das fünfzehnte Tetradion mit der Ziffer 0 auf Fob 113 r ab. 

Die Erklärung der Ziffer 3" auf Fob 73 r ergibt sich mit 
genügender Sicherheit. Zunächst ist zu bemerken, daß sich 
die Folia 72 und 73 außer den schon erwähnten Merkmalen 
auch noch dadurch unterscheiden, daß der Aristophanestext auf 
Fob 3—72 je 12 Zeilen für die Seite umfaßt, hingegen die 
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Fortsetzung dieses Textes von Fol. 73 bis Fol. 120 meistens nur 
11 Zeilen aufweist. Die Schriftkolumne auf Fol. 3—72 mißt 
demnach 156 X 95 mm für den jambischen Trimeter, hingegen 
auf Fol. 73—120 meistens nur etwa 146 X 95 mm. Wer daher 
nur Fol. 72 v mit Fol. 73 r vergleicht, wird vielleicht zur An¬ 
nahme hinneigen, daß Fol. 73 r—120 v, d. i. Nub. vss. 400—1510 
einem anderen Aristophaneskodex angehören, als Fol. 1—72, d. i. 
Plut. vss. 1—1209 und Nub. vss. 1—399. 

Bei genauer Vergleichung der Schriftzüge in allen einzelnen 

• • 

Abteilungen des Kodex gewinnt man jedoch die Überzeugung, 
daß die ganze Handschrift von einer und derselben Hand her¬ 
rührt, also von dem Schreiber, der sich auf Fol. 120v <J>päv- 
xisxs; c Bt-aXtc; nennt. 

Zunächst lehrt der Augenschein, daß der Duktus der 
Fol. 73—120 sich auch auf den ganzen Rest der Handschrift, 
d. i. auf Fol. 121 —177 erstreckt. Sodann ist festzustellen, daß 
dieselbe Hand auch die Einleitungsstücke zum Plutus auf Fol. 1 
und 2 und sämtliche Randscholien und Glossen auf Fol. 3—72 
schrieb. Wenn nun die Schriftzüge des Verstextes auf Fol. 3 
bis 72 gegenüber denen der folgenden Blätter einige Verschie¬ 
denheiten zeigen, z. B. etwas größer und breiter sind, einige 
Buchstabenformen enthalten, die von Fol. 73 an nicht mehr Vor¬ 
kommen u. dgl., so ist einerseits auf das gröbere und stärkere 
Papier der Fol. 1—72 gegenüber der feineren mit Fol. 73 be¬ 
ginnenden zweiten Papiersorte hinzuweisen, insoferne die Qualität 
des Papieres auch die Schrift beeinflußt, andererseits ist auch 
die Annahme gestattet, daß der Schreiber auf Fol. 3—72 sich 
an das Vorbild seiner Vorlage in höherem Grade anlehnte als 
auf den folgenden Blättern. Ein wichtiges Argument für die 
Richtigkeit dieser Auffassung liefern die Wasserzeichen. Das 
Wasserzeichen I der Papiersorte I, die Armbrust im Kreise, 
reicht nämlich bis Fol. 88 der Papiersorte II in gleicher Zeich¬ 
nung und gleichem Ausmaße hinüber, wodurch eine Unter¬ 
brechung der Kodexeinheit zwischen Fol. 72 und 73 fast un¬ 
möglich wird. Das zweite Wasserzeichen, der Hut, beginnt 
erst in der Papiersorte III bei Fol. 89 und reicht durch die 
ganzen Hefte er'—0' bis zu Fol. 120. Handelte es sich um zwei 
Kodexfragmente verschiedenen Ursprunges, müßten an derselben 
Stelle (nach Fol. 72) nicht nur die Schriftzüge, die Papiersorten 
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und die Linierung, sondern nach aller Wahrscheinlichkeit auch 
die Wasserzeichen auseinanderfallen. 

Die Heftziffer 2' auf Fol. 73 erklärt sich also einfach da¬ 
durch, daß die Hefte der Nubes wieder von a' an gezählt 
werden sollten. Diese Zählung kam nun dadurch in Verwirrung, 
daß der Plutus mit der ersten Hälfte des siebenten Tetradions 
abschloß und die zweite Hälfte dieses Tetradions (Fol. 53—56) 
bereits den Nubes zugehörte. Die Nubes beginnen also in dieser 
Abschrift nicht mit einem neuen Tetradion, wie dies in der 
Vorlage augenscheinlich der Fall war. Im Sinne der Neuzählung 
der Nubes müßte man a' auf Fol. 53 r, ß' auf 57 r und '{ auf 
65 r setzen, während jetzt dort die Heftziffern fehlen. Fol. 73 
ist sodann richtig mit 2' bezeichnet. Die Ziffer wurde vielleicht 
aus der Vorlage mit übernommen, weil der Heftanfang und somit 
die Heftzählung der Abschrift hier wieder mit ihr zusammentraf. 

Die Hefte Nr. 16 und 17 zu je 10 Blättern und das 

18. Heft zu 8 Blättern, d. i. Fol. 121—148, die den Agapetos, 

das Alphabet des Gregorios von Nazianz und einen Teil der 

Yv<üp.ai p.5vo<r:t/ot des Menandros enthalten, zeigen abermals eine 
neue Heftzählung, indem sich die Buchstaben a', ß', richtig 
auf den Folia 121, 131, 141 vorfinden. Das Papier dieser drei 
Hefte bezeichne ich als eine besondere Sorte Nr. IV, weil es 
die Eigentümlichkeit hat, kein Wasserzeichen zu besitzen. 

Möglicherweise hat das Wasserzeichen in einem Buchstaben be¬ 
standen, der sich in einer Ecke des offenen Bogens befand, die 
der Schere des Buchbinders zum Opfer fiel. 

Es folgen noch die Hefte Nr. 19, 20 und 21 zu je 8 und 
das 22. Heft zu 6 Blättern. Die Hefte Nr. 19 und 20 = Fol. 149 
bis 163, die den Schluß der Menandrosverse und den Phoky- 
lides enthalten, tragen auf ihren Anfangsblättern Fol. 149 und 
156 keine Heftziffer. 

Dagegen beginnt der Pinax des Kebes auf Fol. 164 aber¬ 
mals mit einer neuen Heftzählung a', die sich auf Fol. 172 mit 
ß' fortsetzt. Das Papier dieser vier letzten Hefte nenne ich 
Sorte V. Sie ist durch das Wasserzeichen III, d. i. die Wage 
im Kreise mit dem Seitenbuchstaben A, gekennzeichnet. 

Die 178 Blätter des Kodex verteilen sich demnach auf 22 
regelmäßig gebaute Hefte, von denen 19 je 8, zwei je 10 und 
eines 6 Blätter haben. 
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Die Linierung ist auf vielen Blättern kaum wahrnehmbar. 
Wo sich 12 Zeilen auf der Seite finden, sind auch 12 auf dem 
Verso farblos gezogene Linien für den Text nachweisbar; auf 
anderen Blättern wohl nur 11 Linien. Die Buchstaben hängen 
von den Linien nach abwärts oder sind durch sie zerteilt. Für 
die Glossen sind Linien nur einige Male deutlich gezogen, ebenso 
für die senkrechte Umrahmung. Für die Randscholien gibt es 
keine. 

Cod. Vind. philol. suppl. gr. 71. 

Papierkodex in 4°, Fol. 213 mit bibliothekarischer Zählung 
von 1—214, indem die Ziffer 115 übersprungen wurde. Format: 
217 X 140 mm. Brauner Halbfranzband mit je zwei Schutz¬ 
blättern vorne und rückwärts, einem farbigen und einem un¬ 
gefärbten, die kein Wasserzeichen haben. Der Kodex trägt auf 
Fol. 1 r die Bezeichnung: Bibliothecae Windhaagianae catalogo 
iuscriptus und enthält Sophokles Aias, Elektra und OR mit 
vielen Randscholien und Glossen und Aristophanes Plutus, Nubes, 
Ranae mit einzelnen Randscholien und stellenweise zahlreichen 
Glossen. — Das Alter des Kodex bestimme ich auf den Schluß 
des 14. Jahrhunderts (beiläufig 1370). Nur das eingeschobene 
Ersatzblatt 114 stammt aus der Mitte des 15. Jahrhunderts. Es 
enthält Aristoph. Plut. vss. 397—437. 

Die genaueren Daten über die technische Zusammensetzung 
und die Datierung der Handschrift folgen nach der Inhaltsangabe. 

Inhaltsangabe. 

Nr. 1 . Fol. 1 r — 32 v. 

Kein Titel. 

Schmuckleiste. Darunter das Personenverzeichnis zum 
Aias. 

Sophokles Aias vss. 1—1380 mit reichen Scholien in der 
Texttinte und in roter Tinte geschriebenen Interlinearglossen 
der Texthand (m 1), mit einzelnen Zusätzen einer jüngeren Hand. 
— Die Personenbezeichnungen sind in diesem und in allen fol¬ 
genden Teilen des Kodex stets in roter Tinte von der Texthand 
eingetragen. — Die schwarze Texttinte spielt ins Bräunliche. 

Zwischen Fol. 32 und 33 fehlt ein Blatt, das neunte des 
vierten Heftes, mit Ai. vss. 1381 —1419. — Die Scholien sind 
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die des Manuel Moschopulos und des Thomas Magister, nicht 
der Kommentar des Demetrios Triklinios. Sie stimmen weniger 
mit den bei Dindorf II, p. 196 ff. aus den Codices Lipsienses 
gebrachten Scholien überein, als mit dem cod. Ambros. N, den 
Campbell auf den Schluß des 14. Jahrhunderts datiert und aus 
dem Dindorf II, praef. p. XVI—XVIII die Scholien zu vss. 1 
bis 50 als Probe abdruckte. Aber auch mit diesen Scholien 


ist die Übereinstimmung des Vind. suppl. gr. 71 keine vollkom¬ 
mene. Von den bei Dindorf abgedruckten Scholien zu dieser 
Verspartie fehlt im Vind. 71 der Anfang von schob 16, ferner 
schob 21, 23, 28, 33, 41. Andererseits stimmen beide Kodizes 
häufig selbst in den Fehlern überein; z. B. hat Vind. 71 im 
schob Ai. 42 das falsche ertOectv wie Ambros. N, gegenüber dem 
richtigen uxsOectv des Lips. a. Manche bei Dindorf hervortreten¬ 
den Fehler beruhen wohl nur auf schlechter Lesung oder sind 
Druckfehler. So lautet z. B. schob Ai. 14 in N nach Dindorf 

% a )[ 

unverständlich: uxepOemcv oiy.sisöTai tt,v *j'£vtxr ( v xwv x statt x des 
Vind. 71, d. i. xXrjOuvmwv. 

Aber nicht nur zur Verbesserung, sondern auch zur Ver¬ 
vollständigung der scholia recentiora kann der Vind. supl. gr. 71 
mit Nutzen herangezogen werden. 

Eine Hypothesis zum Aias liegt in der Handschrift nicht 
vor und es spricht kein äußeres Anzeichen dafür, daß vor dem 
jetzigen Fob 1 ein Blatt verloren gegangen sei. — Die Blätter 
des ersten Heftes sind verkehrt eingeklebt, wie denn überhaupt 
der Kodex stark geklebt ist. Die Blätter des ersten Tetradions 
sollten folgendermaßen angeordnet sein: 1, 2, 5, 4, 6, 7, 3, 8. 


Fob 33 r leer. 


Nr. 2. Fob 33 v — 66 r Z. 16. Kein Titel. 

A. Hypothesis zu Sophokles Elektra. 

Init. ‘Vxoxe’.Tai 

Fin. ’OpecTOu. 

= Dindorf im Textbande der gr. Oxforder Ausgabe 1 2 , 

p. 106. 

B . Ta tcu Jpap.axo? xpdccoxa* 

izatiaycjyog. opsc'Yjc. iqXexTpa. y cpbc 1\ ixi/wptwv xap$evwv. 
ypu!?68s|;.i;. xXinaijAv^oxpa. afyff8o<;. 
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C. Sophokles Elektra vss. 1—1510 mit zahlreichen Rand¬ 
scholien und mit roter Tinte geschriebenen 
Glossen von der Texthand m 1. 


Nr. 3. Fol. 66 v Z. 17 — 102 v. 

A. Hypothesis zu Sophokles OR in rubro ohne Titel. 

Init. 6 Tupavvo; 

Fin. TO'jvo|xa. 

= Dindorf im Textbande der gr. Oxforder Ausgabe I p. 3. 

B. in rubro: ßastXela. apiaroxpaTta xai Sr;|j.oy.pa 7 (a. toutwv t5c 

Ivavxta. Tupavvt;, oXifaxpaTta xai oyXcxpaTta. 

Die vier Substantiva auf -ta endigen hier im Kodex auf -ela. 

C. Titel in rubro: cofoxXeou* siSlxcu; Tupavvo;. 

in rubro: tä tcö SpipiaTs; xpicioxa' ocSfxouq. 

tepeuq xpeaßÜTr,? bis?. xpewv. 

yopo? ex Grjßalcov vtwv. 

Teipeala;. toxaanrj. affeXo? 

GepaxovTwv y.opcvGic; (lies: Gepaxwv twv xoptvGi'wv). 

xoXüßou Gepäxwv ßoxr ( p. e'epo^ aYY^Xo;. 

D. Sophokles Oedipus Rex vss. 1—1530 

mit zahlreichen Randscholien und mit roter Tinte geschriebenen 
Glossen von der Texthand (m 1). — Die reichlichen Scholien 
und Glossen zur Elektra und zum OR stimmen mit den bei 
Dindorf S. 244 ff. und 145 ff. aus den Codices Lipsienses a und b 
gebrachten scholia recentiora großenteils überein, enthalten aber 
manche richtigere Lesart und viele Ergänzungen. Von Triklinios 
ist auch in diesem Kommentare zur Elektra und zum OR nichts 
enthalten. 


Nr. 4. Fol. 103 r und v sind leer (abgesehen von zwei Notizen 

des Schreibers). 


Fol. 104 r —135 r Z. 5. 


A. Personenverzeichnis zu Aristophanes Plutus. Keine 

Hypothesis. 


Ta Tsu cpxfj.7.~z‘ xpscwxa. 
xXcütc;. yspb; &ypo(y,u)v. 


xapt'wv 5; xai xpoXoY^si. 
ßXe^lbrjpw;. xevi'a. 


ypepwXo;. 
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•fuvr, xpsjJwXou. avr ( p $(xa'.o;. £T£po; avtjp ouxc?avrrj?. 

Ypaö; r, ^{Xtj tou (AStpaxtou. vsavtac. ippifj; 0sb;. 
lepsu; 3t6?. 

Dieses Personenverzeichnis ist dem des cod. Urbinas 141 
ähnlich. Aber ganz gleich findet es sich in keiner der von 
mir benutzten Handschriften. 

B. Titel in rubro: aptorooxvou; zXooto;. 

Text des Plutus vss. 1—1209 mit vereinzelten Rand¬ 
scholien und Glossen in roter Tinte von vss. 1—335 und teils 
in roter, teils in schwarzer Tinte von vss. 1148—1209 von der 
Texthand ( m 1). — Fol. 114, Plut. vss. 397—437 enthaltend, ist 
ein eingeschobenes Blatt aus der Mitte des 15. Jahrhunderts. 


Nr. 5. Fol. 135 r Z. 6 —136 r Z. 9. 

A. Titel in rubro: GraÖects apiaTo?avot>s veseXillv. 

Init. To SpÄpia tu>v v&feX&v 

Fin. xpouxptvev ocptoTooavou;. 

— Dübn. hypoth. I zu den Nubes. 

B. Init. 6 /cpb; 6 xwp/.xb; eicr^'o 
Fin. xapoßijvai. 

= Dübn. proleg. Nr. VII. 

C. Init. zpsoß'iTY;; ti; 0Tp£'l/tx$r ( ; uxb bavsiwv 
Fin. xaXeca?. 

= Dübn. hypoth. IX, Z. 5—11 = Zacher Hss. u. Kl. 
S. 547 Anm. 

= Laur. 6 = Urb. 141. 


D. Init. zrrtjp to v ü'.bv cwxprr^Etv 
Fin. Tijq oyoXr;; cioxparcou;. 

= Dübn. hypoth. IV. 


E. Init. to $e Späjxa toOto t f t c, oXr ( c xot^osw; 

Fin. Tsyv'.xtoTaTOv. 

= Dübn. hypoth. VII, Z. 19—20. Siehe unten: G. 


F. Init. zpsoßjTT,; Tt; OTpi^tabY;; uwo iavettov 
Fin. JuvaTwq ?:£xo’.r ( [jt.£vu)v. 


Dübn. hypoth. III. Sie ist im Anfänge der hypoth. IX 


ähnlich. 
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IV. Abhandlung: v. Holzinger. 


6r. Init. tt)v xu>{jui)$(av xaOrjxe 
Fin. jiiXiTo? (sic) xai avuTo;. 

= Dübn. hypoth. VII, Z. 13—19. Siehe oben: E. 

H. Ta tgO Spä|xaTo; irpocuwca. cTpe^iaSy;;. |xaOr ( Tr,(; owxpaTou;. 
ooöXo:; orpetytd&oo. yopbq vefsXöv. (pstSnndSr;«; uVo? arps^täSou. 
8(xaio? X6fo?. cwxpaT r^. ä$ixo<; Xcyo«;. xoiolaq 
Saveconfc. jaapTu«;. 

Die Einleitungsstücke A—H zu den Nubes finden sich 
sämtlich in dieser Anordnung und mit dem entsprechenden 
Texte unter allen von mir benutzten Handschriften nur im Ur- 
binas 141. Zunächst stehen Ven. 474 und Laur. 0. Man be¬ 
achte, daß unter diesen Einleitungsstücken die Hypothesis des 
Thomas Magister (= Dübn. hypoth. VIII) fehlt. 

Nr. 6. Fol. 136 r Z. 10—175 r. Kein Titel. 

Text von Aristophanes Nubes vss. 1—1510 
mit wenigen Randscholien und vielen Glossen in roter Tinte von 
m 1 und vereinzelten Randscholien und ziemlich vielen Glossen 
in schwarzer Tinte von einer jüngeren Hand m 2, die sämtlich 
nur von vss. 1 —1009 reichen. Von vss. 1010—1510 fehlt der 
Kommentar vollständig. 

Nr. 7. Fol. 175v—176r. 

A. Titel in rubro: u7c60ect? ßaxpd/wv. 

Init. MaQwv ^apa rjpaxXeoix; Btovuco? 

Fin. eüpiTdSrjv. 

= Diibner hypoth. II zu den Ranae. 

B. Ta toO Spay.aTo; xpoaujra. c;avG(a$. rcavSoxsÜTpia. 

Stcvuooc. exepa zXaOavy). VjpaxXij*;. at T/ykoq. 
vsxpö?. euptwlSyj?. yäpu>v. [auctwv ycp6<;. 
ataxoc. ycpb; ßaTpäytov. Oepohratva. 

xepas^ovy;. 

C. Init. Atbvuac; 

Fin. avepyexat. 

= Dübn. hypoth. I, Z. 1—36. 

Init. to 5e Spa ;xa 
Fin. icezotr ( jx4vu)v. 

= Dübn. hypoth. I, Z. 39. 
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Init. eStSa/ÖY] 

Fin. Smafapxoc. 

= Dübn. hypoth. I, Z. 40 — B 4. 

Das Personenverzeichnis stimmt innerhalb der von mir 
benutzten Kodizes nur mit dem Vind. 227 genau überein, wäh¬ 
rend der IJrbinas 141 xavSoxeuxpiat $0o gibt, öepaxatva zepoe<povYj; 
verbindet und nach ycpb; ßaxpaywv das verderbte xap^p*pr ( |j(.a, d. i. 
xapepyYjpia hat. Für das ihm unverständliche Wort hat der 
Schreiber des Vind. suppl. gr. 71 den Platz frei gelassen, der 
Schreiber des Vind. 227 jedoch nicht. 

Den Hypotheseis II und I schickt der Urbinas auch noch 
Hypothesis IV (Dübn.) voraus und bringt die xpocwza, wie 
üblich, an letzter Stelle. Im Vind. 227 steht weder hypoth. IV, 

noch II und von I fehlt der Schlußabschnitt Z. 40 — B 4 
_ • • 

Dübn. Eine vollkommene Übereinstimmung in diesen einleiten¬ 
den Abschnitten findet also mit keiner der von mir benutzten 
Handschriften statt. Zunächst stehen der Ven. 474 und der 
Laur. 6. 

Nr. 8. Fol. 176v — 213r. Kein Titel. 

Text von Aristophanes Ranae vss. 1 — 1533. 

Weder Glossen noch Scholien. Jedoch sind die Namen 
der Versarten bei einem Wechsel derselben mit roter Tinte von 
der Texthand m 1 intramarginal vermerkt. Daktylische Verse 
erscheinen innerhalb dieser Benennungen als xaxa xiSa gemessen. 

Wertbestimmung des Aristophanischen Bestandteiles des cod. Vind. 

suppl. gr. 71. 

Die Glossen lassen sich zum überwiegenden Teile aus den 
Thomano-triklinischen Handschriften nachweisen, insbesondere 
aus dem Par. 2827. Das Gleiche gilt von den vereinzelten Rand¬ 
scholien von m 2, seltener auch von den Randscholien der 
Texthand ml; z. B. schol. Plut. 145 zu yapfsv lautet auch im 
Vind. suppl. gr. 71: xo y.aXov im xcu epacxoö X£fexat, xo yap(ev dxt 
xo Sk Xajzxpov kxt wie im Par. 2827. — Mehrere 

andere Randbemerkungen aber, namentlich Worterklärungen und 
Synonymisches, das an die Manier des Moschopulos erinnert, 
konnte ich in den Thomano-triklinischen Kodizes nicht finden. 
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IV. Abhandlung: ▼. Holzinger. 


Auch im Urbinas und im Ambros. C. 222 inf. habe ich sie 
vergebens gesucht. Hingegen ist z. B. der Anfang des schol. 
Plut. 245 zu [xsTpt'ou • (j.£Tp! 57 T; 7 a y.a't izzzr-.y. (xyaxGyrzos im Ambros. 
L 39 sup. (M) als Interlinearglosse nachweisbar, so daß man 
auf ein höheres Alter einiger Scholien des Vind. suppl. gr. 71 
schließen möchte. Leider sind es nur kurze und im ganzen so 
spärliche Scholien, daß dem Kodex selbst in diesem Falle keine 
Bedeutung für die Scholiensammlung zukommt. 

Die Abschätzung des Textwertes des Vind. suppl. 
gr. 71 habe ich auf dieselben 123 ausgesuchten Plutusstellen 
gestützt, die ich auch bei der Beurteilung der übrigen Vindo- 
bonenses zugrunde legte. Siehe hierüber Abhandlung I, S. 74. 
— Innerhalb dieser 123 Stellen vertritt dieser Vindobonensis 
62mal die gute Lesart und 61 mal hat er eine schlechte 
Schreibung. Über sein Zusammentreffen mit den von mir be¬ 
nutzten Handschriften innerhalb dieser 123 Stellen gibt die Ta¬ 
belle auf S. 95 Auskunft. 

Die Vergleichung mit dem Vaticanus 1294 und dem Ur¬ 
binas 141 führt im Einzelnen zu folgenden Ergebnissen: 

In der guten Lesart stimmt der Vind. suppl. gr. 71 mit 
dem Vat. und dem Urb. 42mal, in einer schlechten Lesart 
28mal, zusammen 70mal überein. Er stimmt ferner mit dem 
Vaticanus gegen den Urbinas in der guten Lesart 12mal. 
in einer schlechten 6mal, zusammen 18mal, demnach über¬ 
haupt mit dem Vaticanus in der guten Lesart 54mal, in 
einer schlechten 34mal, im ganzen 88mal überein. 

Ferner stimmt er mit U gegen Vat. in der guten Les¬ 
art 5mal, in einer schlechten 10mal, zusammen 15mal, dem¬ 
nach überhaupt mit dem Urbinas in der guten Lesart 
47mal, in einer schlechten 38mal, im ganzen 85mal überein. 

Sonach stimmt der Vindobonensis suppl. gr. 71 mit dem 
Vaticanus unbedeutend häufiger (88 :85) überein als mit dem 
Urbinas. Innerhalb derselben 123 ausgewählten Plutusstellen 
stimmt der Vind. suppl. gr. 71 weder mit dem Vaticanus, noch 
mit dem Urbinas in 20 Lesarten überein. Innerhalb dieser 
20 Stellen hat der Vindobonensis nur 3mal die gute, hingegen 
17mal eine schlechte Lesart, und zwar steht er in letzteren 
17 Fällen 5mal überhaupt ganz allein unter sämtlichen von mir 
genannten Kodizes. 
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|| Name des Kodex. 

Anzahl 

der mit Vind. suppl. gr. 71 
zusammentreffenden Stellen 

Gesamtsumme. 

in der 

guten Lesart. 

in einer 

schlechten 

Lesart. 

| Ravennas (R). 

43 

8 

51 

II Venetus 474 (V). 

20 

19 

39 

1 Parisinus 2712 (A) 1 . 

51 

33 

84 

Vat. Urbina« 141 (U) . . . . 

47 

38 

85 

I Ambros. C 222 inf. (Am.) . . 

56 

33 

89 

(Parisinus 2820 [F]) 2 .... 

(42) 

(32) 

(74) 

1 Parisinus 2821 (Q, Reg.) . . 

47 1 

32 

79 

|| Vaticanus 1294 (Vat.) .... 

54 

! 34 

00 

00 

I Aldina (Aid.). 

54 

29 

83 

I Vindobonensis gr. 219 .... 

49 

34 1 

83 

! * 163. .. . 

50 

33 

( 83 

289. .. . 

1 50 

35 

85 

210. ... j 

[ 44 

33 

77 

! fi 193. .. . 

44 

35 

1 79 

227. ... ; 

53 

33 

86 

257. .. . 

50 

34 

84 

249. .. . 

50 

39 

89 

204. .. . 

47 

35 

82 

167. .. . 

45 

37 

82 i 

(Vind. suppl. gr. 71). 

(62) 

(61) . 

(123) 


Die technische Zusammensetzung des cod. Vind. snppl. gr. 71. 

Der ganze Kodex besteht — mit Ausnahme des Ersatz¬ 
blattes Fol. 114 — aus dem gleichen, dicken, lederartigen, 
glatten, glänzenden, gelblichen, breitgerippten Papiere, das 8 

1 Die Angaben über den cod. Par. 2712 (A) beruhen auf Velsens Apparate. 

2 Mit dem Par. 2820 (F), der von jenen 123 Plutusstellen nur 88 enthält 
(siehe die Wertbestimmung des cod. Vind. 204, oben S. 73) stimmt der 
Vind. suppl. gr. 71 in der guten Lesart 30mal, in einer schlechten 
23mal, zusammen 53mal Uberein. Eine Proportionsrechnung würde dem¬ 
nach als wahrscheinliches Resultat ergeben, daß cod. Vind. suppl. gr. 71 
mit dem Par. 2820 (F), wenn letzterer den ganzen Plutustext enthielte, 
innerhalb jener 123 ausgewählten Stellen etwa 42mal in der guten und 
32mal in einer schlechten Lesart, zusammen 74mal übereinstimmen 
dürfte. Diese Ziffern sind daher in der Tabelle nur zwischen Klammern 
mitgeteilt. 
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IV. Abhandlung: v. Holzinger. 


oder 9 Stege im offenen Bogen in Abständen von 51 mm zeigt 
und 20 Rippen auf etwa 52 mm aufweist. 

Dieses einheitliche Papier trägt zwei miteinander meistens 
heftweise abwechselnde Wasserzeichen. 

I. Zwei gekreuzte geradlinige, 111m lange Schwerter 
mit Kugelknauf, von denen das eine 7, das andere 6 »am breit 
ist und deren Spitzen 23 mm voneinander abstehen. Fast genau 
übereinstimmend ist Briquets Nr. 5154 aus Pisa vom Jahre 1377 
und aus Toulouse vom Jahre 1381. 

Die Hälften dieses Wasserzeichens finden sich in den 
Heften 1—4, 9, 17—20 und 27, im ganzen 35 mal. Daß diese 
Ziffer ungerade ist, beruht darauf, daß zwischen den jetzigen 
Fol. 32 und 33 ein Blatt ausgefallen ist, das die obere Hälfte 
des Zeichens trug und die auf Fol. 26 vortindliche untere Hälfte 
ergänzte. Der Text des fehlenden Blattes war Sopli. Ai. vss. 1381 
bis 1419. 

II. Das dreiblätterige Kleeblatt mit geradem Stiele, 
mit Briquets Nr. 6221 vom Jahre 1330—1332 aus Bologna ver¬ 
gleichbar. Briquet erwähnt jedoch ähnliche Typen bei Piekosihski 
Nr. 357 und 361 aus Kodizes, die den Jahren 1362—1370 an¬ 
gehören. 

Die Hälften dieses Wasserzeichens finden sich in den 
Heften 1, 5—12, 14—16 und 21—27 im ganzen 63 mal, indem 
das dem Fol. 210 entsprechende, ehemals nach Fol. 214 folgende 
leere Blatt, das jetzt fehlt, die obere Hälfte dieses Filigrans trug. 

Gemischt kommen die beiden Wasserzeichen I und II nur 
in den Heften 1 und 27, also dem ersten und dem letzten Hefte 
des Kodex, vor. Die sechs Blätter des 13. Heftes haben kein 
Wasserzeichen. 

Das Papier des in diesem einheitlichen Kodex fremden 
Blattes Fol. 114, das Aristoph. Plut. vss. 397—437 enthält, ist 
grau, dünner als die Hauptsorte und feiner gerippt, mit 12 oder 
13 Stegen auf dem als offen gedachten Bogen, bei 20 Rippen 
auf 24 mm. Die Stege haben einen Abstand von 30 mm bei 
dem Bilde, sonst von 39 mm. Diese Hälfte eines Wasserzeichens 
ist der untere Teil einer Schere, und zwar ist es ein Doppel¬ 
griff in doppeltem Umrisse, in seinen Abmessungen etwa 
bei Briquet mit Nr. 3661 aus Venedig vom Jahre 1438 ver¬ 
gleichbar. 
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Während der Kodex demnach als Ganzes etwa auf das 
Jahr 1370, also auf die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts an¬ 
zusetzen ist, ist dieses Ersatzblatt etwa 100 Jahre später, d. i. 
um die Mitte des 15. Jahrhunderts in den Kodex hineingekommen. 

Hefte. Die jetzt vorhandenen 213 Blätter der Handschrift 
zerfallen in 27 Hefte. Hiervon sind 24 regelmäßige Tetradia 
zu acht Blättern, nämlich die Hefte 1—3 (= Fol. 1—24), 5—12 
(= Fol. 34-97), 14—26 (= Fol. 104-208). Das vierte Heft 
(Fol. 25—33) umfaßte ehemals 10 Blätter und hat gegenwärtig 
deren 9, da zwischen Fol. 32 und 33 ein Blatt ausfiel, das den 
Text von Sophokles Aias vss. 1381 —1419 trug. Das 13. Heft 
(Fol. 98—103), mit welchem der Text des OK und überhaupt 
der Sophoklestext schließt, besteht nur aus sechs Blättern. Da 
der Schreiber das Fol. 103 leer ließ, ist sein Bestreben ersichtlich, 
den Textschluß mit dem Heftschlusse in Einklang zu bringen. 
Gelungen ist ihm dies auch mit dem Aias des Sophokles, der 
auf Fol. 32 v mit v. 1380 bei ßpsTouc abbricht und auf dem jetzt 
nach Fol. 32 fehlenden Blatte endete, während der Schreiber 
das letzte Blatt dieses vierten Heftes, das Fol. 33 r, leer ließ. 
Auf das Verso allerdings setzte er sodann die Hypothesis der 
Elektra. Das letzte Heft (27) des Kodex zählte ursprünglich 
acht Blätter und hat deren jetzt nur noch sechs ( Fol. 209—214), 
von denen Fol. 213 v und 214 Recto und Verso leer blieben 
und erst späterhin zu Kritzeleien verwendet wurden. Es fehlen 
am Schlüsse zwei leere Blätter, so daß der Kodex ursprünglich 
aus 25 Tetradia, einem Pentadion und einem Triadion, zusammen 
aus 216 Blättern bestand. Daß das vierte Tieft aus einem 
Pentadion, das dreizehnte aus einem Triadion gebildet und da¬ 
durch die regelmäßige Einteilung in Tetradia verlassen wurde, 
hat seinen Grund, wie oben gezeigt wurde, in der Absicht des 
Schreibers, den Textschluß mit dem Heftschlusse zusammen¬ 
fallen zu lassen. 

Die den Sophoklestext umfassenden Hefte 1—13 (Fol. 1 
bis 103) weisen keine Heftbezifferung durch griechische 
Buchstaben auf. Hingegen sind die Hefte 14—27, die den 
Aristophanestext enthalten, auf dem Anfangsblatte und dem 
Schlußblatte der Hefte fortlaufend von <x — ic' numeriert ge¬ 
wesen. Von diesen Ziffern fehlt jetzt das ß' auf dem Anfangs¬ 
blatte (Fol. 112) des 15. Heftes und auf den Schlußblättern ist 

Sitzungsber. d. phil.-bist. Kl. 169. Kd., 4. Abh. 7 
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IV. Abhandlung: v. Holzinger. 


die Ziffer in mehreren Heften weggeschnitten worden, nämlich 
a', e', r ,und ta' auf dem Verso der Blätter 111, 144, 168, 192. 
Es fehlt natürlich fiuch to' zum Schlüsse des 27. Heftes, da das 
ehemalige Schlußblatt fehlt. Die Ziffern rühren vom Kodex¬ 
schreiber (m 1) selbst her. 

Schriftzüge und Linien. Die Schriftkolumnen sind 
zwar regelmäßig, aber doch nicht ganz gleich. In Sopli. Elektra 
zählt man auf Fol. 57 24 Verszeilen, die mit den Glossen eine 
Höhe von 164 mm, im Trimeter eine Breite von 74mm zeigen. 
Im Ödipus auf Fol. 73 und im Aristophanes auf Fol. 137 findet 
man 21 Verszeilen in der Höhe von 162 mm und im Trimeter 
der Komödie in der Breite von 77 mm. 

Diese Schriftkolumnen des Textes sowie auch die der 
Scholien entbehren der horizontalen Linierung. Hingegen ist 
die Scholienkolumne in dem Teile, der den Sophokles enthält, 
durch je zwei vertikale Linien vom Texte abgegrenzt. Manch¬ 
mal ist die Schriftkolumne auch gegen den Unterrand hin durch 
eine horizontale Gerade eingerahmt. Diese Linien sind mit 
farblosem Griffel zumeist auf der Vorderseite, seltener auf der 
Rückseite gezogen. Sie sind so tief eingeritzt, daß horizont.ale 
Linien der gleichen Art sichtbar sein müßten, wenn sie auch 
für den Text gezogen worden wären. 

Der ganze Kodex mit Ausnahme des Ers«atzblattes Fol. 114 
ist von einer einzigen eleganten und sauberen H.and sorgfältig 
geschrieben, die der des cod. Vind. philos. et philol. gr. 163 ziem¬ 
lich ähnlich ist. Für ß werden drei Formen verwendet, dar¬ 
unter auch u z. B. in der Abkürzung der Personenbezeichnung 
für den Blepsidemos, aber «auch sonst hier und da z. B. Nub. «570 

und in Formen von ßouXcpat wie z. B. in Nub. 1336, 
1344. Im ganzen tritt jedoch dieses u für ß nur selten ein. 

Einzelue Scholien und Glossen stammen von einer späteren 
Hand her, die nur selten auch in den Text eingriff. Man darf 
sie m 3 neunen, wenn man die H.and des Ers.atzbhattes Fol. 114 
mit m 2 bezeichnet. Von der Hand in 3 rühren auch mehrere 
Kritzeleien, namentlich auf den von m 1 leer gelassenen Blättern 
her. Innerhalb der Kritzeleien läßt sich aber wohl noch eine 
schülerhafte Hand m 4 gegen m 3 abgrenzen. 

Von den Kritzeleien erwähne ich die Zeichnung eines 
Reiters auf Fol. 214 v und d.arunter ein Rezept gegen Knie- 
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schmerzen: x£p- xovwv fovaftov. Auf Fol. 214 v stehen die etymo¬ 
logischen Erklärungen einiger Vokabeln in der Form von Frage 
und Antwort: Oa Aasca xcöev £Tjp.oAofircat • äxo -reu Oobc r ( Tct Tayetix; 


aAAaccscOat y.a: p.£7aßaA£a0at. — x£p’.r:£px zsOev i7ujA0A0*fsrMti * azb 
75 O T:ipp«Ö; xsTfsGÖat]. Es folgen die Konjugationsformen von 
epstxw, schließlich die Zeile: zcpOpi;, r t $ys ‘^auöv OaXaeaa, tc6{xb? 


$e, r t JJ.SJ5V cos OaXasctov vaTa. 

Die kurzen Notizen auf Fol. 103r und 103v scheinen sich 
auf den Ankauf von Papier zu beziehen und enthalten das 
Datum des 10. Juli ohne Jahresangabe. Man vergleiche hierzu 
das auf S. IS über die Kritzeleien im cod. Vind. philos. gr. 210 
Gesagte. . 

Zur Geschichte des Kodex bemerke ich schließlich, daß 
sich einige Notizen über die Bibliothek des Grafen Joachim 
Windhag in Heinrich Zedlers Universallexikon ( Leipzig 1748) 
im Artikel Wien, Bd. 56, Sp. 289 und im Artikel Windhag, 
Bd. 57, Sp. 697 finden. — Das Ex libris vom Jahre 1656, ein¬ 
geklebt in den lateinischen Thukydides des Laur. Valla der 
Prager Universitätsbibliothek, bezeichnet ihn als Liber Baro. 


Anhang zu S. 50. 


Von m 2, dem Schreiber des Lykophrontextes, stehen im 
cod. Vind. 257 Fol. 76v unterhalb der Verse Aristoph. Nub. 359 
bis 368 folgende sechs Hexameter, die ich, abgesehen von ein¬ 
zelnen orthographischen Kleinigkeiten, mit allen Fehlern her¬ 


setze : 


l 

O 

3 

4 




xxopx i c[A(o; iyvr ( xpccipa; xsptAstxecai acr ( c, 
xcvccv £xx:;xc, xspt t xccia zel/eci y.Aitrat, 


*-■ 


• «V 


pf ( rx{ V etAixccwv eAxocp.*ct Tptccv apoupr,;, 


5 


xaac; i~v~ £rra: ctco; y.ai OeccxA:; ap^oj 
avcpäctv r ( pü)icc.v afaXXsfASvi;, xcasjacO cs 
6 cpwtov y.ai Savawv exeip^ffaTat aoOt? aytXXej;. 

Da ein innerer Bezug zu Nub. vss. 359—368 nicht er¬ 
sichtlich ist und der gleiche Schreiber die Abschrift des Lyko- 
phron herstellte, wird man diese Verse vielleicht mit Lykophr. 
v. 890 in einen Zusammenhang bringen müssen. Schreibt man 

in v. 2 £xai;a’. und in v. 6 x£ipr,j£T3i, so bleibt freilich noch in 

7* 
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v. 3 xplxov übrig, womit man sich abfinden muß. Immerhin 
wäre das Ganze doch eine in syntaktischer Hinsicht erklärbare 
Weissagung, die einen zweiten Steuermann, wie Tiphys, und 
einen neuen Achilleus betrifft. 

Weitaus schlechter steht es um die folgenden vier Di- 
sticha, die sich von derselben Hand m 2 auf Fol. 77 v unter 
Nub. vss. 379—387 finden: 

1 r,uT£ y.ccp.o; sXo; ^aeOovxo; xlpzAarat aiYAiq«; 

2 y.xt TOxap.ot vaOstov wxsavoQ vapaxiov, 

3 cs r 4 yoö; p.£Air 4 5^a? av5pa? 

4 ctj;, xxx£p ipyispeu, zeipxzx osptxBo;, „ ^ 

6 ouvopa yxp jjL£po7C£<rctv esv v£cv, cyvEy.x p.^xr,; 

6 vw)x£j/.£w; xsXeOei, yjv Oes; ü>xxce cot, 

7 xetOoö;, £pp.?js, y.xt istsr;; sa^voxsjxsto 

8 ^st'ßsy. axxp cu xeXe'.; ^EpxEps; ^p.tOea>v. 


Man beachte den Quantitätsfehler in vxp.xxtov und das der 
Lexikographie unbekannte sSptxss;, womit vielleicht cÖpjaBs; im 
Sinne von Gebirgsland, allenfalls fälschlich im Sinne von Tlirakieu 
gemeint sein könnte. Auffallend ist auch, daß die gleiche Hand 
m 2 p^xr,; durch ßsuXfj; glossierte, während noch eher piYjxtc ver¬ 
ständlich wäre. Die geradezu halsbrecherische Syntax wüßte 
ich ohne die Annahme von Auslassungen überhaupt nicht zu 
rechtfertigen. Die Beistriche bei dem Vokativ, nach c2ptx$ss, 
veov und Ipp/r;; habe ich, um dem Texte einigermaßen zu Hilfe 
zu kommen, selbst eingesetzt. 
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1 


V. 

Studien zu Hilarius von Poitiers. 

III. 

Oherlieferungsgeschichte und Echtheitskritik des sogenannten Liber II 
ad Constantium , des Tractutus mysteriorum , der Kpistula ad Abram filiam, 

der Hymnen. Kleinere Fragmente und Spuria. 

(Nobst einem Anhang: Varia über die Fassung der Ribelstellen.) 

Von 

Alfred Leonhard Feder S. J. 


(Vorgelegt in der Sitzung am 10. Mai 1011.) 


I. Der sogenannte Liber II ad Constantium 

Augustum. 

Unter dem Titel Sancti Hilarii ad Constantium Augustum 
liber secundus, quem et Constantinopoli eidem ipse tradidit 
ist eine Bittschrift des Bischofs von Poitiers erhalten, welche 
das Gesuch um eine Audienz beim Kaiser Konstantius vorträgt 
und mit den Worten beginnt: Non sum nescius. 1 Daß die Be¬ 
zeichnung liber secuudus auf einem Irrtum beruht, wurde 
bereits in den Studien zu Hilarius von Poitiers I 151 darge¬ 
legt. Ein Anonymus hatte aus einem historisch-polemischen 
Werke des Hilarius vom Jahre 350, das sehr wahrscheinlich 
den Titel trug Liber aduersum Valentem et Ursacium , einen 


Abkürzungen: CSEL = Wiener Väterausgabe. — MSL (MS6) 
= Migne, Patrologia, Series latina (graeca). — Studien zu Hilarius I = 
Feder, Studien zu Hilarius von Poitiers I (= Sitzungsberichte der kais. 
Akademie der Wissenschaften in Wien, phil.-hist. Klasse, 162. Bd., 4. Abh.). 
— Der Psalmenkommentar des Hilarius wird nach der Edition von 
Zingerle, der Tract. myster. nach der Ausgabe von Gamurrini (1887) 
= g, die übrigen Werke nach der Benediktinerausgabe (Coustant) = b 
zitiert. — An Herrn Prof. Dr. A. Engelbrecht richte ich für manchen 
wertvollen Katschlag auch dieserorts meinen verbindlichsten Dank. 

1 Die Worte non sum autem nescius s. auch In ps. LIV 9 p. 153, 18. 

Ritzangsber. d. phil.-hist. Kl. 169. Bd., 5. Abh. 1 
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Auszug angefertigt; während nun die meisten der Exzerpte 
ihre Aufnahme in die sog. Fragmenta ex opere hislorico , die 
wir Collectanea antiaviana Parisina nennen, fanden, wurde 
eine größere Partie, nämlich der Brief der Synode von Sardika 
(343/344) an Kaiser Konstantius und ein sich anschließendes 
apologetisches Bruchstück, durch einen Zufall von dieser Auf¬ 
nahme ausgeschlossen. Der summarische Titel Ad Constantium 
imperatorem , den diese Partie an ihrer Stirne trug, führte 
dazu, das Stück in Parallele zu bringen mit dem Liber ad Con- 
stantium Augustum des Hilarius von Poitiers, es als ein Gegen¬ 
stück zu diesem zu betrachten und beide durch die Bezeichnung 
liber I und Uber II zu unterscheiden. 

Hieronymus führt in seinem literarhistorischen Werke den 
liber II noch unter dem einfachen Titel Ad Constantium libel- 
lus an. Daß Hieronymus in der Tat unseren sog. liber se- 
cundus damit meinte, folgt aus der erläuternden Bemerkung 
quem uiuenti Constantinopoli porrexerat ;* denn dieser Zusatz 
findet sich bei dem Titel des Briefes Non sum nescius ge¬ 
wöhnlich in der Überlieferung. Die Bezeichnung liber se- 
cundus tritt in unzweifelhafter Weise zum erstenmal bei 
Eulgeutius Ferrandus auf; in seinem an Pelagius und 
Anatolius gerichteten Brief finden wir nämlich die Worte: beati 
Hilarii in secundo libro , quem ad Constantium imperatorem 
scribit , 2 Die zeitlich nächstliegende, oder besser gesagt, die 
gleichzeitige Bezeugung für den Titel liber secundus bietet der 
Cod. Vaticanus Basilieanus S. Petri D. 182, dessen Zeugnis 
uns sogleich unter den Handschriften entgegentreten wird. 


Die liss. 


1. Die Überl icferiingsgeschichte. 

Die Handschriften, welche uns den Lib. II ad Constantium 

• • 

überliefert haben, sind dieselben, denen wir auch die Über¬ 
lieferung des Lib. I verdanken. Da in den Studien zu Hilarius 
I 137ff davon Abstand genommen werden mußte, das Ab¬ 
hängigkeitsverhältnis der Hss des näheren darzulegen und eine 


1 100, oil. Herding 5G sq. 

1 2 MSL LXYII 922 D. Über das Zeugnis des Sulpicius Seu. s. Studien 
zu Hilarius 1 137 tV. 
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genauere Beschreibung der Eigentümlichkeiten, wenigstens der 
älteren unter ihnen, zu geben, so möge dieses in Kürze an 
dieser Stelle geschehen. Den Lib. 1 bezeichnen wir mit I, 
den Lib. II mit II. 

1. Cod. Vaticanus Basilicanus S. Petri D. 182 (= IV), 
mcmbr., fol. 311, s. VI (Opera S. Hilarii). Der Brief Non sum 
nesciu8 wird f. 291 v mit den Worten eingeleitet: INCP | Uli. 
II. EI VSD EM AD E INDEM (EVA DEM Bml) Q VEM ET 
CONS TANTI NA PO LI (Vs. A alt m. al.) IPSE TRADI D1T \ NON 


SEM NESCIVS und schließt f. 294 r also: 1VXTA ISTA NON 
DI SSO NA NS | EX PL SCI IIILAll I EPSI ET CO NF AD CON- 


STANT1V | LIB. II. Zur Verfügung steht mir für Lib. I und 
Lib. II eine sorgfältige Kollation des Herrn Prof. Dr. H. St. 
Sedlmayei und außerdem Photographien, welche P. Ehrle mir 
gütigst besorgen ließ. Wie schon in den Studien zu Hilarius 
I 138 bemerkt wurde, findet sich auf f. 288 r und zwar zwischen 
dem Schluß und dem Explicit des Lib. in Constantium (= C. 
Const.) in junger römischer, an Ligaturen reicher Kursivschrift 
die Bemerkung: contuli in nomine dni ihn xj>i aput karalis 
constitutus anno quarto decimo transamundi regis (s. die photo¬ 
graphische Wiedergabe bei F. Steffens, Lat. Paläographie 2 
[1909] Taf. 17). Diese Note besagt, daß die Hs im 14. Jahr 
der Regierung des vandalischen Königs Transamund (496—523), 
also im Jahre 509 oder 510 zu Cagliari in Sardinien einer 
Kollation unterzogen wurde. Es ist wahrscheinlich, daß der 
Kodex selbst kurz vorher in Sardinien geschrieben wurde. 
Fulgentius Ferrandus, der zwischen 508 und 523 in Sardinien 
im Exil weilte, mag seine Kenntnis dieses Liber aus Cod. B ge¬ 
schöpft haben. 

Gleich nach dem Explic.it des Lib. c. Constant. steht 
unten auf f. 288 r das Incipit des Briefes Benignißca, der auf 
f. 288 v beginnt. Mit dem Incipit hebt eine Unzialschrift an, 
welche sich von der bei Steffens 20 genau beschriebenen Halb- 
unziale merklich unterscheidet, aber doch kaum späteren 
Datums sein dürfte. Während die Halbunziale den Vertretern 
von Bobbio und Verona gleicht, kommt die Unziale dem 
Veroneser Kodex des Gaius sehr nahe. Die Unziale von B ist für 
uns um so bedeutsamer, als sie zu den seltenen Beispielen einer 
sicher datierten älteren Unziale gehört: die Halbunziale der 


l* 
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früheren Seiten ist überhaupt das erste datierte Beispiel dieser 
Schriftgattung. Von f. 293 v an, welches mit den Worten des 
Lib. II beginnt: et apud nos modo deum indocti piscatores 
loquuti sunt (c. 8), die bereits auf der vorhergehenden Seite 
standen, ist wieder eine neue, der vorhergehenden Unziale sehr 
ähnelnde Schrift sichtbar. Reifferscheid, Bibi, patrum lat. 
ital. I 152 nennt sie etwas jünger als die vorausgehende. Doch 
zwingt uns nichts, einen zeitlichen Unterschied zwischen beiden 
Schriften anzunehmen. Zwischen f. 292 und 293 ist bei der 
Zählung ein Blatt übersprungen worden, so daß es keine 
Ziffer trägt. 

Wegen des hohen Alters des Cod. B seien hier die ortho¬ 
graphischen Eigentümlichkeiten und Fehler (der ml) zusammen¬ 
gestellt. Wo Cod. C (s. unter n. 2) mit B übereinstimmt, wird 
dies durch ein * bezeichnet. 


Das griechische cu ist gemäß einem, besonders im 4. und 5. Jahrli. 
weit verbreiteten Gebrauch, zuweilen durch e wiedergegeben, so in heretic- 
I 2*, 8, II 9* (aber haeretic - I 2, 7); manichetis II 9*. Irrtümlich steht öfters 
ae für e, so in pracces I 2, depraec - I 1, 6; fidaei I 6, 7, 7, II 4, 7, 10, 11; 
paenes II 4, 5, 5, 8; egraegii I 5; j)raccipuae II 6. — y statt » treffen wir in 
folgenden Fremdwörtern: dyonisius I 8*; paraelytum I 9*. — b statt u steht 
in conserbant I 2; fuborem I 2; conibentiam IG. — ch statt c vor e und t 
findet sich in nicheam I 8*; nicheni II 5; viarchion II 9. — h fehlt im 
griechischen omotision II 5*, 6*, in den lateinischen Wörtern orrendi I 3*, 
abeo II 7; zugefügt wurde dem £-Laut ein /i-Laut in sthe/ano I 5; cartham 

I 8*, 8; carthulU 17. — p fehlt, wie auch sonst in guten und alten 
Handschriften, zwischen m und t in conlemtu* II 1; promlum ( pront - C) 

II 2; praesuvit- II 4, 5*; absumti II o*. — Statt des griechischen tp findet 
sich f in den Eigennamen stefano I 5*, menofanto I 5*; fotinus 119*. — 
t steht statt ausladendem d in aliquot II 5; aliut I 6, II 4; aput I 8, II 1, 
1, 10, 11; athuc I 4,7, II 2; illut 16, II 7; quidquit II 7; stut (statt utut) 
I 6. Umgekehrt findet sich d statt t in ad I 6, 7; quod II 4, 4. 

Neben den Formen mit der korrekten Orthographie der klassischen 
Zeit adulescentibus I 5*, II 7*; epistulae I 5; qu(a)erell - II 2*, 5* finden sich 
die zunächst für IIss des 6. Jahrli. so charakteristischen Schreibungen *cri6m- 
sent I 8; scribturas I 9; loquut - II 8*, 10*, 10; ferner iccirco I 2. Von Neben¬ 
formen sind zu beachten: antechrUtus II 8, axpargert I 2*, simplicum II 6*. 


Iu der Ausgabe wird die Orthographie des Cod. B, soweit 
sie annehmbar ist, beibehalten. Desgleichen werden die nach¬ 
stehenden assimilierten bzw. niehtassimilierten Formen aus B 
einfach herübergenommen: 
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afficiantur I 1*; affirmanlts I 6*; afjlictationibus I 1*; amministrationes 
I 1*; ummir - I 2*, 6*, II 8*; ammodum II 4*; aspargere I 2*; aspematus 
I 6*; assisteret I 7*; astrictus I 2*; collecta I 8*; commenta I 5*; commiscent 
I 5*; compertos I b*; componi I 2*; conpell- I 2*, 6*; communione II 2* (con- 
ihu 7i m I ft); corrump - (corrupt-) I 2*, 2*, 3*, 3*, 6*, 7*; escubatis I 2*; exi7- 
I 4*, II 2*, 2*; expect- II 2,3; exulo II 2*, 3* ( exsul II 8*); immortalitatis 

I 6; immutatione II 6*; imperalis I 2*; imperitis I 6*; impetrare I 1*; impi- 
üfters* (inpietales II 6); Implorant I 6*; improb - I ft*, II 4*; inlud- II 2*, 6*; 
inprudenter I ft*; inpugnatu I 8*; inreligio- II G*, 7*; inretitos I 3*; subsevi- 
beret I 8*; summitte II 10*. 

Häufiger fehlen in B einzelne Buchstaben oder kleine 
W Örter: 

dm II 2 statt diiw; sub (eis) ea II 10; cur(a) autem II 3; {ih)dignum 

II 2; n(e) uUa II 4; besonders häutig ist die Auslassung von et. Umgekehrt 
findet sicli falsche Zufügung eines Wortes in II 9: [ab] hereticorum . Ditto- 
graphie treffen wir II 1: dö [de] praesentiae tuae opportunitas. 

Außer den gewöhnlichen Abkürzungen dm y dilm , ihs, xps, 
sps, scs verdienen noch folgende Abkürzungen Erwähnung: 
in cp, expl , Hb, imp öfters, eps (nach Traube, Nomina sacra 
255 seit dem 6. Jahrhundert italienisch und römisch) II 2, 
epsi (Gen. sing.; Traube 255 führt ein Beispiel aus Afrika für 
das Jahr 582 an ) im Incipit von II, prbb {= presbyteros) II 2; 
letztere Kurzform ist ebenfalls den von Traube 2t>2 ange¬ 
führten Beispielen zuzufügeu. Beachtenswert ist die für den 
Kaiser gebrauchte Kontraktion dne I 1, die vor dem 6. Jalirh. 
nur als sakrale Abkürzung galt, von diesem Jahrhundert an 
aber durch andere Zeugnisse aus Italien, Frankreich, Spanien 
und Afrika als profane Kurzform neben der sakralen belegt ist 
(vgl. Traube 192). 

In Cod. B — berücksichtigt sind nur die beiden Libri 
ad Const. — haben verschiedene Hände Korrekturen angebracht. 
Eine Hand, welche ich in 2 nenne, ist an ihren Majuskel¬ 
lettern erkennbar. Eine dritte Hand (in 3) schrieb am Hand 
mit schwarzer Tinte einige Bemerkungen in Kursiv, zu I 5: 
eusebiü caesariensem et eusebium nicomediensem arrianos 
afßrmat, zu II 11 (est enim unigenitus deus etc) quia xps ds e. 
Eine vierte Hand (m4) korrigierte Verschiedenes in Halb- 
unziale. Außerdem sind noch verschiedene Korrekturen und 
Bemerkungen in Halbunziale und Minuskelschrift vorhanden, 
deren Ursprung wegen des geringen Umfanges der betreffenden 
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• • 

Bemerkungen oder Korrekturen oder wegen der Ähnlichkeit 
der Hände sicli überhaupt nicht oder doch nur schwer er¬ 
kennen läßt. In diesen Fällen wird deshalb im Apparat die 
• • 

Änderung einer m. ab zugeschrieben. 

Eine m. al. suchte auch an verschiedenen Stellen die 
Zeilentreuuung zu verbessern, indem sie den letzten Buchstaben 
der Zeile durchstrich und an den Anfang der folgenden Zeile 
setzte; so änderte sie II 1 cons-cientiae zu con-scientiae , II 2 
ues-trae zu ue-strae , II 2 om-nium zu o-mnium, II 4 accep ta 
zu acce-pta, II 7 condem-net zu conde-mnet. 

2. Ood. Parisinus Nouv. acq. 1454 (= C), membr., fol. 
191, s. X (Opera S. Hilarii). Der Brief wird f. 172 r eingeleitet mit 
den Worten: INCIP1T UBER | II. EI VE DEM AD EIN DEM 
Q VEM | ET C ( INS TA X 7 7 NO PO LI IPSE TRADIDIT \ Non sum 
nescius und schließt f. 174 r : iuxta ista non dissonans EXPLI- 
CIT LIBER SCI HILARII EPI ET C\ EESSO BIS AD COX- 


STANTIVM. Zur Verfügung steht mir eine sehr genaue Kollation 

des Herrn Prof. Dr. F. Weigel-Wien. Die Hs gehörte früher 

dem Kloster von Cluni an (s. Studien zu Hilarius I 139). Sie 

• • 

weist die größte Ähnlichkeit auf mit dem korrigierten Cod. B. 
Sie ist entweder eine Abschrift von B oder die Kopie einer 
mit B sehr nahe verwandten Handschrift, aus der auch die 
Korrekturen in B stammen. Die übereinstimmenden Lesarten 
von B und C bezeichnen wir mit y* 


Einige Beispiele rm'lgen das Verhältnis von B und C illustrieren. In 
dein Satze I 2, 1219 C (qtii tirnent dominum) deum et diuinum iudicium liest 
B di ct tinum iudicium, B in. al. und C hingegen richtig drn et diuinum iud.; 
II 7, 1229 B in tuenda domo sua mores patenuie obseruantiae trunsgressi heißt 
es in B und C in tuenda domu# a moris p . o. tr .; eine m. al. setzte später 
in C die richtige Lesart ein; vgl. ferner I 8, 1223 A statt soporatis die Formen 
suspiratis (suppuratin mut. m. al.) B snppurali* (sopporatis mut. ni. al.) C; 
II 10, 1230 E sub publica] supplica B, (sub publica corr. in. al.) C. 

Cod. C selbst ist wieder nach einem anderen Typ, den 
wir unten in einem seiner Vertreter, dem Cod. G, kennen 
lernen, verbessert worden und zwar der Lib. I von einer Hand, 
die wir m2 nennen, der Lib. II von zwei verwandten Händen, 
die sich nach den Bemerkungen Weigels nicht immer unter¬ 
scheiden lassen und die wir deshalb in zweifelhaften Fällen 
mit m. al. bezeichnen. In C rühren mehrere Korrekturen auch 
von der m 1 her. 
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Die orthographischen Eigentümlichkeiten von C wurden großen¬ 
teils bereits bei Anführung derjenigen von B angemerkt. Außerdem verdient 
hervorgehoben zu werden, daß c vor e und t fast regelmäßig durch t wieder¬ 
gegeben wird: so in subitiant I 2; suspitio I 3; artifitio I 3; pemitiosam I 3; 
fatiant 1 3; ursatio I 5; iudit- I ö, 6, P>, 7, 7, 8; offitium II 1; patefatiam II 1,2; 
martion II 9; profitientia II 10 etc. 

3. Cod. Snlisburgensis S. Petri a. XI. 2 (= J), membr., 
p. 285, s. XI/XII (Opera S. Hilarii). Über (len Inhalt der Hs, 
dessen genaue Angabe ich dem hochw. Herrn Abt Willibald 
Hauthaler verdanke, s. Studien zu Hilarius I 139. Von den zu 
edierenden hilarianischen Stücken besitze ich eine photo¬ 
graphische Wiedergabe. Der Liber II ad Const. findet sich 
p. 230—239 unter der Aufschrift: LIBER SCDS eiusdem ad 
eundem Q VE et constantinopolim ipse tradidit. P. 240 steht: 
EXPLICIT LIBER II. SCI IIYLARII AD CONSTANTIVM. 

Der Kodex ist sehr sorgfältig geschrieben und weist, 
wenigstens in den uns angehenden Partien, keine Korrektur 
von fremder Hand auf. Außerdem bietet er im Gegensatz zu 
fast allen übrigen IIss öfters allein die richtige Lesart, sei es 
daß die Hs dieselben allein unverfälscht überliefert hat, sei es 
daß ein intelligenter Schreiber die Fehler der Vorlage 
korrigierte. 

Es mögen hier einige Beispiele für die Korrektheit des Textes von .1 
folgen: II 4, 1227 C fehlt hinter unum dominum das durch Dittographie ent¬ 
standene una fides (una fidt G) der übrigen Hss; II 5, 1228 C cum mordemus 
inuicem [morientes mori inuicem BCG morientes inuicem mori EmlLW cum 
morientes mordemus inuicem MO); II 7, 1229 D in tuenda domo sua (so auch 
G, in tuenda domus a [moris] BCml induenda domo sua LMOW); II 8, 1229 E 
et merito plane ad illa ijisa unigeniti dei eloquia festinas (festinans cet. b). 

Auf dem Vorstichblatt hat eine Hand des 12. Jahrh. die 
Pertinenzformel ISTE liber pertinet ad sem Petrum SALZ- 
BYliCII eingetragen. Der Kodex selbst stammt aber aus dem 
Ende des 11. oder Anfang des 12. Jahrh. Hinter den dem 
Hilarius zugeschriebenen Stücken beginnt zwar auf p. 283 r b 
ein Brief eines gewissen G. au Vgo sei Victoris prior mit dem 
Anfang nuper de parisius (sic) ueniens dns Arnolfus sagiensis 
archidiaconns, der nicht vor der Mitte des 12. Jahrh. ge¬ 
schrieben sein kann; denn Arnulf, der spätere Bischof von 
Lisieux, war Archidiakon zu Seez bis zum Jahre 1141 (s. über 
ihn Mon. Germ, hist., Libelli de lite Imper. et Pontif. s. XI et 
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XII, p. III 81—85) und Hugo von St. Viktor starb im selben 
Jahre 1141. Allein die Iland, die den Brief auf p. 283 r b be¬ 
gann , unterscheidet sich merklich von derjenigen, welche die 
vorhergehenden Seiten geschrieben, und gehört in der Tat der 
Mitte des 12. Jahrh. an. Auf p. 285 wird der Text von einer 

Hand des 12/13. Jahrh. in einersehr kleinen und engen Schrift 

• • 

fortgesetzt. In der aus den IIss Süddeutschlands, Österreichs, 
der Schweiz bestehenden Gruppe JELMOW (die Beschreibung 
der einzelnen Hss s. weiter unten), die wir mit dem Kollektiv¬ 
sigel r. bezeichnen, nimmt J eine gesonderte Stellung ein. Viele 
Lesarten sind J mit der ganzen Gruppe z gemeinsam, andere 
sind J allein eigen oder mit C und G, d. h. französischen Hss, ge¬ 
meinsam, so daß die Annahme sich aufdrängt, der Kopist von J 
oder seiner Vorlage habe verschiedene Exemplare beim Ab¬ 
schreiben vor sich gehabt. Als unmittelbare oder mittelbare 
Heimat für J möchten wir Frankreich annehmen. Gestüzt wird 
unsere Vermutung dadurch, daß die Hs am Schluß den be¬ 
sprochenen Brief an Hugo von St. Viktor enthält und daß der 
Berner Cod. E, der offenbar französischen Ursprunges ist, nach 
einem Exemplar vom Typ J korrigiert wurde (s. unter n. 4). Da¬ 
durch würde dann wegen der engen Verwandtschaft der IIss 
JELMOW die hohe Wahrscheinlichkeit sich ergeben, daß die 
Gruppe - überhaupt in ihrem Prototyp französischen Ur¬ 
sprunges ist. 

4. Cod. Bernensis 100 (= E), membr., fol. 94, s. XII 
(Opera S. Hilarii). Der Brief steht f. 77 v —79 r : Liber seds 
eiusdem ad eundem quem et constantinopoli ipse tradidit. Am 


Schluß: EXPLICIT LIBER SCDS HILARII AI) 


COX ST AN¬ 


TI VM. 

Der Text von E stimmt in einigen auffallenden Lesarten 
mit L und W (s. unter n. 8 und 9) überein. So lesen die 
3 Hss: I 2, 1219 B non alia ratione . . . quae diuersa (diuulsa 
cet.) sunt , coherceri possunt ; I 6, 1221 D nostra potius, non 
causa sua (non sua causa cet.) uenerandus est j II 5, 1228 A 
iam uero proximi anni fides, quid iam in demutatione (de 
immutatione cet.) in se habet ?; II 11, 1232 A habeam (ab ea 
cet.) iuxta ista non dissonans. Die besondere Übereinstimmung 
zwischen E und L zeigt, daß diese beiden Hss wieder einander 
besonders nahe stehen. Es lesen beide: I 3, 1220 A nulla qui- 
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dem suspicio exerit (statt erit)] II 6, 1228 D fidem apostolicam 
speculo (septuplo cet.J profereiltes. 

In E befinden sich von einer m2 verschiedene Korrekturen bezvv. 
Änderungen, die mit den Lesarten von J übereinstimmen, z. B. I 2, 1221 B 
nolo esse arrianus (non arr . cet.); 16, 1221 C libertatem fidei a conlagione 
(et contagionem cet.) arriani nominis deprecantur ; I 6, 1221 C orantque . . . omne 
illud ferale habitum fiel officium (uel officium om. cet.); I 8, 1224 A uhi pro - 
fitenda scribcre (profiteri scribendo B profitendo scribcndo cet.) coepit etc. 

5. Cod. Burdegalcnsis 112 (= G), membr., fol. 197, 
s. Xll (Opera S. Hilarii). Der Brief beginnt f. 20: Eiusdem 
epistola ad eundem , quam et constautinopolim eidein ipse tra- 
didit. In den Studien zu Hilarius I 141 wurden die von Cou- 
stant benützten IIss identifiziert und darauf hingewiesen, daß 
außer dem Cod. Vatiean. Basilican. S. Petri D. 182 s. VI und 
dem Cod. Burdegalensis 112 (Coustants Mariae de ISilua Maiore) 
s. XII alle dem 13. oder 14. Jahrh. angehörten. Die fran¬ 
zösischen Hss Coustants sind Glieder ein und derselben engeren 
französischen Familie, die sich durch einige besondere Les¬ 
arten kennzeichnet. 

Der eingangs von Lib. 1 ad Const. stehende Brief hebt mit dem Worte 
Bencfica (nicht Benigna y wie Coustant sagt) statt Benignifica an; I 1, 1218 A 
lesen jene Hss passiones statt persccutiones ; II 4, 1227 A lesen sie ne quid 
maueret statt neque id manet] 11 4, 1227 B lassen sie die Worte necessitatis 
tanquam aus; II 5, 1228 C lesen sie morientes mori inuicem statt cum mor- 
demus inuicem . 

Nach einem Typ jener Familie scheinen auch in C viele Korrekturen 
angebracht worden zu sein; so liest z. B. von unseren Hss G allein II 4 
1226 C richtig infirmitatis humanae modestia , welche Worte wir auch in C 
corr. finden; die in G fehlenden Worte necessitatis tanquam II 4, 1227 B 
sind in C von m. al. unterstrichen. 

Als Vertreter der französischen Familie wurde G als die 
älteste Hs gewählt. Daß G mit dem Coustaptschen Cod. Mariae 
de Silua Maiore identisch ist, folgt aus der Pertinenzbezeichnung 
der Hs ( B . Mariae Syluae Maioris) und der von Coustant 
eigens vermerkten Sonderlesung I G, 1221 B in absolutionem 
sancti Athanasii illi uiri (sc. curam receperunt ) statt in abs. 
Ath. sancti illi uiri. Der Text der beiden Libri ad Constan- 
tium ist in G von einer fremden Hand an wenigen Stellen 
verbessert worden. 

Die Schrift in G weist außerordentlich viele Abkürzungen, Kon¬ 
traktionen und Suspensionen auf, unter ihnen manche, welche leicht 
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zu Mißverständnissen Anlaß geben können. Es seien einige auffallendere 
hier in alphabetischer Folge zusammengestellt: accep = accepit I 8; bh = 
bene II 7; ca = causa II 6; conscia = conscientiam II 9; dignis = digneris 
II 8; g = ego II 11; ill = Ulis II 4, 7; miscdia I 1; nata = natura I 1; 
nc — nuric II 7, 9 etc; nois = nominis 13; ds — omnes I 2, 7 (one* I 1, 
ois II 7); paditum II 9; pr und pat = pater II 4; qffi = quoniam I 1; 
sapiä = sajyientia I 2; sh = sine II 6; stcpha = stephano I 5; tm = tan - 
tum II 5; tn = tarnen II 6, 8, 9. Die Suspensionen für Christus werden so 
geschrieben, daß die Endbuchstaben der Endungen uc y i, o, um über dem x 

c i o m 

stehen, also x, x, x, x . 

Bezüglich der orthographischen Eigentümlichkeiten sei bemerkt, 
daß in griechischen Lehnwörtern y meist durch i ( yyiistcr- 12, II 5; martiria 

I 5; sinod I 8, II 2, 5, 7, 8, 9, aber symbolum II 11), (f zuweilen durch f 
(<blasfemi - I 2, 6) ersetzt wird, daß statt c vor t oft t steht (< affitiantur , fatiant, 
inditium, offitium } pate/atiam , reitiendis , spetie, subitiant , suj>plitid) } daß ex in 
Zusammensetzungen sich mit den Stammwörtern ohne s verbindet ( exilium , 
ex?*/, execrandis , existere , expect daß coepit etc cepM etc geschrieben wird. 
Von anderen bemerkenswerten Formen seien noch genannt: calumpniamur 

II 5; dampn - II 5, 7, 7, 7; sollempnia I 2; iccirco I 2; quiequam II 4, 

qrtmf II 7; iocunda I 4; II 4, obtime II 4. 

m 6. Cod. Monacensis 169 (Lib. H. Schedelii) (= M), membr., 

fol. 107, s. XII (Opera S. Hilarii). Der Brief findet sich f. 103 T — 
105 v : Item liier eiusdem ad eundem. 

o 7. Cod. Monacensis 21528 (Weihenst. 28) (= O), membr., 

fol. 121, s. XII (Opera S. Hilarii). Der Brief steht f. 115 v —117 v : 
Liber II eiusdem ad eundem, quem et constantinopolim ipse tra- 
didit. Nennenswert ist aus O die Form quiequie II 7. M und 
O sind sehr nahe verwandt, wie einige übereinstimmende fehler¬ 
hafte Lesarten klar bezeugen. Beide Hss lesen I 2, 1220 A mi¬ 
nister iorum statt mysteriorum ; II 2, 1225 C commune statt 
communione ; II 7, 1229 A unde sonari statt undnso mari • beide 
lassen I 8, 1222 E illic und decem , II 4, 1227 C ut uolumus 
aut ita ut aus. Doch scheint keine der beiden Hss eine un¬ 
mittelbare Abschrift der anderen zu sein; jedenfalls ist O nicht 
eine Kopie von M, wie aus den Titeln des Lib. II in beiden 
Hss hervorgeht; zudem fehlt in M das Explicit, das in O steht: 
Epta (sic) lib. II. s. hylarii ad constantinu (sic). 

w 8. Cod. Vindoboneusis G84 (= W), membr., fol. 144, 

s. XII (Opera S. Hilarii). Der Brief steht f. 122 v —124 r : Liber 
II. eiusdem ad eundem , quem et constantinopolim ipsi tradidit. 
Vgl. oben n. 4. 
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9. Cod. Zwettl 33 (= L), merabr., fol. 243, s. XII (Opera 
8. Hilarii). Der Brief findet sieh ohne Überschrift f. 239 r —240 v . 
Vgl. oben n. 4. Zu beachten sind in L die verschiedenen Ab¬ 
kürzungen für Christus (zu Traube, Nomina sacra IGO): x, 
Xpo neben /po, xi' m , neben xP m - 


Von anderen Hss, welche den Lib. II ad Const. enthalten, seien noch 
genannt: 

1. Cod. Cantabrigiensis 345, mombr., s. XII (Opera S. Hilarii). 

Unser Brief steht an 5. Stelle. * 

2. Cod. Cheltenham 23027, metnbr., s. XII (Opera S. Hilarii). Der 
Brief findet sich an 5. Stelle. 

3. Cod. Duacensis 220, inembr., s. XII (Opera S. Hilarii). Der Brief 
beginnt f. 131: Liber eiusdem ad eundem. 

4. Cod. Trecensis 242, inembr., fol. 151, s. XII (Opera S. Hilarii). 
Der Brief findet sich an 5. Stelle. 

5. Cod. Rentensis 371, inembr., fol. 183, s. XIII (Opera S. Hilarii). 
Der Brief beginnt f. 178: Incipit tractatus eiusdem ad eundem , quem constan - 
tinopoli eidem ipse tradidit. 

6. Cod. Kemensis 372, membr., fol. 206, s. XIII (f. 1—190 Opera S. 
Hilarii). Der Brief beginnt f. 185 v : Incipit liber secundtis s. hylarii cp. ad con - 
stand um impquem constantinopoli eidem ipse tradidit , id cst dedit. 

7. Cod. Vindobonensis 730, membr., fol. 110, s. XIII (Opera 8. 
Hilarii). Der Brief findet sich f. 107 r —108 r : Idem, liber sccundus eiusdem ad 
eundem. 

8. Cod. Vindobonensis 1067, membr., fol. 47, s. XIII (Opera S. Hi¬ 
larii). Der Brief steht f. 25*—28 v . 

9. Cod. Vi ndocinensis 189, membr., fol. 166, s. XIII (f. 1—64 
Opera S. Hilarii). Unser Brief beginnt f. 55 v : Eiusdem ad eundem , quem et 
constantinopoli eidem ipse tradidit. 

Von uoch späteren Hss seien genannt: Cod. Parisinus 1699 s. XIV; 
Cod. Basileensis A. V. 18 s. XV; Cod. Florentinus (Medic. Fesul. LI) 
s. XV; Cod. Mellicensis 156 s. XV; Cod. Monacensis 11408 s. XV; Cod. 
Mouacensis 18179 8. XV; Cod. Vaticanus Urbinas 37 s. XV. 

Im Anschluß an die vorhergehenden Ausführungen Uber 
das Verwandtsclmfts Verhältnis der für die Ausgabe benützten 
Hss läßt sich folgendes Stemina (auf nächster Seite) aufstellen. 

Opera complura S. Hilarii ep. hac serie coimpressa, Parisiis 1510, 
LXXXIV* — LXXXV v ; Erasmus, Diui Hilarii Pictauorum ep. Lucubra- 
tiones etc, Basileae 1523, I 278—281 (Basil. 1535 I 276—279); M. Lypsius, 
D. Hilarii Pict. ep. Lucubrationes etc, Basileae 1550, 290—294; I. Gillot, 
D. Hilarii Pict. ep,, ejuotquot extant Opera etc, Parisiis 1572, 119—121 
(Paris. 1605, 306—311, Colon. Agr. 1617, 99—101, Paris. 1652, 341—346); 
P. Coustant, S. Hilarii Pict. ep. Opera etc, Parisiis 1693, 1225—1232; 


L 


Die Haupt- 
dracke. 
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Sc. Maffei, S. Hilarn Pict. ep. Opera etc II, Veronae 1730, 543—550 (Ab¬ 
druck: Venedig 1750, II 431 — 436); Fr. Oberthilr, S. Hilarii Pict. ep. 
Opera omnia II, Wirceburgi 1785, 6 —12; Migne, Patr. lat. X 563—572. — 
Nach der Vorrede von Rob. Fortunatus Maclouiensis in der Ausgabe von 
1510 hat zuerst Georg. Cribellius die Libri ad Const. ediert, wohl nach einer 
französischen Hs. Die Ausgabe von 1510 ist vielleicht ein Abdruck von 
Cribellius. Die späteren Herausgeber bi9 auf Coustant haben den Text der 
Ausgabe von 1510 fast unverändert übernommen; neue Hss scheinen sie 
nicht eingesehen zu haben. Maffei und Oberthür folgen Coustant nach. 


2. Echtheitskritik. 

Was die Frage der Authentizität des Briefes Non sum 
nescius betrifft, so ist die Echtheit desselben nie bestritten 
worden. Wir brauchen deshalb auch nicht näher auf diese 
Frage einzugehen. Es möge uns aber gestattet sein, auf einige 
wichtigere literarhistorische bezw. geschichtliche Resultate, die 
eine genauere Betrachtung des Briefes ergibt, kurz hinzuweisen. 

Zur Feststellung von Zeit und Ort der Abfassung 
finden wir im Schreiben selbst hinreichende Momente. Hilarius 
lebt in der Verbannung. Er befindet sich zurzeit in derselben 
Stadt wie der Kaiser, den er um eine Audienz ersucht. Auch 
Saturnin, der Urheber seines Exils, ist dort anwesend (intra 
haue urbern est). 1 Es tagt in dieser Stadt eine Synode, welche 
über die Glaubensstreitigkeiten verhandelt und welche durch 
Differenzen gespalten ist.“ Das Bekenntnis von Nike in Thra¬ 
kien, welches im Dezember 359 aufgestellt wurde, ist dem Ver- 

• 2, 1225 ü. 

* unum hoc . . . rogo, ut praesente *ynodo, qune nunc de fide liiigat 8, 1229 E; 

Muh Ute famosa 10, 1230 E. 
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fasset* bereits bekannt. 1 * 3 4 Alle diese Momente weisen auf Kon¬ 
stantinopel und den Winter 359/360. Konstantinopel wird als 

• • 

Ort der Überreichung des Gesuches auch im überlieferten Titel 
erwähnt: quem Constantinopoli eidem ipse tradidit. Hilarius 
hatte sich in der Tat nach dem Ausgange der Synode von 
Seleukeia nach Konstantinopel begeben, um hier seinen Einfluß 
auf den Gang der Verhandlungen am Kaiserhof geltend machen 
zu können.“ Er schloß sich den Gesandten jener Synode an, 
selbst auf die Gefahr hin, daß der Kaiser die ihm in der Ver¬ 
bannung zugestandene Freiheit beschränken werde. 8 Indem er 
glaubte, eine einfache und offene Aussprache vor dem Kaiser 
werde diesen von der Wahrheit überzeugen, faßte er den Ent¬ 
schluß, freimütig um eine Audienz nachzusuchen. Diese Ge¬ 
legenheit gedachte er dann auch zu benützen, um sich selbst in 
einer Konfrontation mit seinem Gegner Saturnin zu rechtfertigen. 

Eine Bemerkung des Sulpieius Severus deutet des nähern 
an, daß unsere Schrift noch gegen Ende des Jahres 359 abge¬ 
faßt ist: is (Hilarius), ubi extremum fidei periculum anim- 
aduertit , Occidentalibus deceptis, Orientales per scelus tunet, 
tribus libellis publice datis audientiam regis poposcit , ut de 
fide coram aduersariis disceptaret* In den Studien zu Hilarius 
I 136 wurde bereits auf einen Versuch zur Erklärung des 
Ausdruckes tribus libellis hingewiesen. Als feststehend darf 
angenommen werden, daß der Brief Non sum nescius unter 
die 3 libelli zu rechnen ist. Die Okzidentalen wurden überlistet 
zu Nike in Thrakien und kurz nachher zu Rimini; die Orientalen 
drängte man zur Annahme derselben Formel während der zweiten 
Hälfte des Dezember (359): Am letzten Tage des Jahres wurde 
die Formel von den Gesandten von Seleukeia unterschrieben. 

Welches ist dann aber die Synode, die nach des Hilarius 
Worten zu Konstantinopel tagt? 5 * Am nächsten läge es, an die 


1 (juarta (sc. fides) y quae ( uslam) non excusat , std condemnat 5, 1228 A. Die 
3 übrigen hier erwähnten Bekenntnisse scheinen die von Sirniiuni II 
(357), von Ankyra (358), von Rimini (359) zu sein. 

9 Studien zu Hilarius I 63. 

3 Sulpieius Seu., Chron. II 42 CSEL I 95. 

4 Chron. II 45 CSEL I 98. 

5 (sgnodus ), quae nunc de ßdc litigat 8, 1229 E; suh aynodo dissidenti 10, 

1230 E. 
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Synode von Konstantinopel, welche im Januar 300 stattfand, zu 
denken. Nach ihrem Siege über die Synoden von Rimini und Se- 
leukeia hatten sich nämlich die Führer der arianischen Bischöfe 
zusammen mit den bithynischen Bischöfen — im ganzen gegen 
50 — im Januar zu Konstantinopel zu einer Synode vereinigt. 
Diese sah ihren Hauptzweck darin, über die hervorragenden 
Bischöfe der Synode von Seleukeia Gericht zu halten und 
deren Absetzung auszusprechen. Ks gelang ihr, auch den 
Kaiser zur Bestätigung ihrer Beschlüsse zu bewegen, ja ihn zu 
veranlassen, die abgesetzten Bischöfe ins Exil zu senden und 
ihre Sitze Arianern zu übergeben. Diese Synode dürfte Hilarius 
aber schwerlich eine synodus dissidens , qnae nunc de fide litigat , 
genannt haben. Zudem enthält der Liber contra Constantium , 
welcher die Antwort auf die kaiserliche Absage der Audienz 
darstellt und welcher in der ersten Erregung wohl unmittelbar 
nach der Kunde von der Verweigerung der Audienz geschrieben 
ist, Anspielungen auf das Verhalten des Kaisers, die ganz den 
Eindruck erwecken, als ob der Verfasser sich nur den Vor¬ 
gängen des ausgehenden Dezember gegenüber sehe und die 
Entwicklung der Ereignisse vom Januar des Jahres 360 noch 
nicht kenne: synodos contrahis et Occidentalium fidem ad im- 
pietatem compellis , conclusos urbe (d. h. Ariminensi) una minie 
terres, fame debilita$ } hieme conßcis, dissimulatione deprauas; 
Orientales autem dissensiones artifex mitris , blandos elicis, 
fautores instigas. 


Wir dürften demnach kaum feldgehcn, wenn wir unter 
der zu Konstantinopel tagenden und über die Glaubcnsfrage 
streitenden synodus , auf die Hilarius in seinem Liber ad Con- 
stantium hinweist, die Reihe der Versammlungen verstehen, 
welche die in Konstantinopel anwesenden Bischöfe gegen Ende 
359 veranstalteten. 


Von geschichtlichen Interesse ist ferner die Bemerkung des Hila¬ 
rius, welche den Anlaß seiner Verbannung in Verbindung mit Julian bringt. 
Im Jahre 356 wurde Flavins Claudius Iulianus Caesar zum Konsul ernannt; 
beim Antritt seines Amtes befand er sich zu Vienne. 1 Im Anfang desselben 
Jahres fand auch die Synode von Biterrä statt, die gegen Hilarius den 
heftigsten Kampf führte und deren Bericht an den Kaiser der Grund für 


1 Ammianus Marcellinus XV 8, 21; 


XVI 1, 1; 2, 1 (ed. Gardth. I 67, 77sq). 
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seine Verbannung wurde. 1 Worin im einzelnen die Beschuldigungen, die 
man gegen Hilarius erhob und die auch im Schreiben des Kaisers (wohl 
Verbannungsdekret) enthalten waren, ist nirgends ausdrücklich mitgeteilt. 
Es scheint aber, daß sie zum Teil politischer Natur waren und daß auch 
Julian, der Hilarius sehr wahrscheinlich wegen seines großen Einflusses in 
Gallien und wegen seiner hervorragenden Bildung seine Achtung und seinen 
Schutz angedeihen ließ und die Forderungen Saturnins und seiner Genossen 
nicht erfüllen wollte, in die Anschuldigungen mit hiueingezogen wurde: nec 
leuem habeo querelae meae testen dominum meum religiosum Cacsarem tuum Iulia - 
num f qui plus in exilio meo contumeliae a malis , quam ego iniuriae,pertulit 2 3 Wahr¬ 
scheinlich wurde Hilarius — und auch Julian wegen seiner Stellungnahme 
in dem kirchlichen Streite — der politischen Untreue gegen Koustantius 
verdächtigt. Solche Verdächtigungen fanden bei diesem um so leichter 
Glauben, als Gallien gerade um diese Zeit für ihn eine unsichere Provinz 
war, wo jeder bedeutende Mann gefährlich werden konnte. 

Eine kurze Aufmerksamkeit erfordert noch die ziemlich freie Stellung, 
welche Hilarius im Orient während der letzten Zeit seiner Verbannung 
einnehmen durfte. Ein fester Aufenthaltsort — scheint es — war ihm von 
Anfang an nicht zugewiesen. In der Schrift De synodis , die er 358 ver¬ 
faßte, nennt er als sein Aufenthaltsgebiet ganz allgemein die Asianae deeem 
prouinciae* ja in derselben Schrift drückt er sich noch allgemeiner aus: per 
me y qui in Orientis partibus continebar . 4 * Wenn Sulpicius Severus 6 und 
Hieronymus 0 im besondern als Verbannungsland Phrygien nennen, so 
mag dies insofern seine Richtigkeit haben, als Hilarius in dieser Provinz 
den grüßten Teil seiner Verbannung zubrachte. Sonst konnte er sich allem 
Anscheine nach ziemlich frei bewegen, nur wurde sein Verkehr beobachtet 
und auch beschränkt. Seinen gallischen Amtsbrüdern schrieb er 358: nam 
cum frequenter uobis ex plurimis Romanarum prouineiarum urbibus signifi - 
cassem, quid etc. 7 Als nun die orientalischen Bischöfe 359 den Befehl er¬ 
halten hatten, sich in Selcukeia zu einer Synode zu versammeln, erhielt 
auch Hilarius die Aufforderung — nicht direkt vom Kaiser, aber wohl von 
dessen Beamten auf Verwendung des Basileios von Ankyra und seiner 
Freunde — an der Synode teilzunehmcn. Hatte doch Hilarius durch seine 
Bemühungen, Orient und Okzident zu versöhnen, in hohem Maße sich das 
Vertrauen der okzidentalischen Bischöfe erworben! Als er in Seleukeia er¬ 
schien, wurde ihm ein sympathischer Empfang zuteil: is ubi Seleuciam uenit , 
magno cum fai(ore exceptns omnium in se animos et studia conuerterat .® An 
den Verhandlungen, aus denen er selber uns einige Episoden in seinem 

1 in promptu enim swit pietatis uestrae litterae: falsa autem eorum omnia 
quae in exsilium meum procurauerunt, non in obscuro sunt 2, 1225 1). 

2 3, 1225 CD; vgl. auch Reinkens, Hilarius von P. (1864) 120 f. 

3 63, 1186 D. 4 8, 1155 A. 

6 Chron. II 42 CSEL I 95. 

6 De uiris inlustr. 100, ed. Herding 56. 

7 De syn. 1, 1149 A. 

8 Sulpicius Seu., Chron. II 42 CSEL I 95. 
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Liker contra Constantium geschildert hat, nahm Hilarius als einziger Okzi- 
dentale teil, ohne jedoch öffentlich in den ölaubensdisput einzugreifen. Im 
privaten Verkehr.wird aber sein Einfluß um so merklicher hervorgetreteu 
sein. Als die Synode sich auflöste, hinderten die kaiserlichen Vertreter 
Leonas und Lauricius ihn nicht, sich mit den Synodalgesandten nach Kon- 
stantinopel zu begeben. Hier durfte er sich mehrere Monate aufhalten, ohne 
eine Belästigung seitens des Kaisers zu erfahren. Der tiefere Grund für 
dieso Schonung lag jedenfalls darin> daß dem Konstantins der Einfluß, den 
der abendländische Bischof im Orient genoß, zu groß und zu weittragend 
schien, als daß er es hätte wagen dürfen, schärfere Maßregeln gegen ihn zu 
ergreifen. Über Erwarten schnell erteilte Konstantius dem verbannten 
Bischof auch die Erlaubnis zur Heimkehr nach Gallien. Die arianischen 
Bischöfe fürchteten eine Diskussion mit Hilarius. Ihren Bemühungen wird 
es vor allem zuzuschreiben sein, daß nicht nur die erbetene Audienz nicht 
zustande kam, sondern daß auch der fremde Bischof, der perturbator Oricntis 
und quasi discordiac seminariuvi 1 * 3 nach Aquileja zurückgesandt wurde. 


II. Der Tractatus mysteriorum* 
1. Die rberliefVrungsgcschlelite. 5 


Außere 

Zeugnisse. 


Hieronymus, der Zeitgenosse und Bewunderer des 
Bischofs von Poitiers, ein guter Kenner seiner Werke, der selbst 
eigenhändig das Bucli De synodis zu Trier abschrieb, 4 erwähnt 
unter den hilarianischen Schriften einen Liber hymnorum et 
mysteriorum alius . 5 Dieses Zeugnis ist das einzige, das uns 
aus dem Altertum über den Tractatus mysteriorum erhalten 
ist. Erst spät gegen Ende des 11. Jahrh. taucht der Liber 
mysteriorum von neuem auf, nämlich in den Chronica mona- 
steril Casinensis. 6 Petrus diaeonus berichtet hier, der Abt 


1 Ebd. 45 p. 98. 

* Über den Titel s. unten S. 37. 

3 Vgl. Gamurrini, I Misteri e gl'Inni di S. Ilario vescovo di Poitiers otc: 
Studi e documenti di storia e diritto V, Roma 1884; Gamurrinis Aus¬ 
gabe ]>. IX — XIV; C. Koeliler, Note sur un Ms de la Bibi. d’Arczzo: 
Biblioth. de l'dcole des chartcs XLV (1885) 141 —151; Geyer, Itinera 
Hierosolym.: CSEL XXXIX p. VIII sqq; H. Linde mann, Des hl. Hila¬ 
rius von P. Liber mysteriorum 94 — 98; A. Wilmart in Rev. Bencd. 
XXV (1908) 464sqq und XXVII (1910) 12 sqq. 

4 Ep. (ad Florentium) 5 CSEL L1V 22, 10. 

6 De uiris inl. 100, ed. Herding 57. 

Ä III 63 Mon. Germ, hist., Script. VII (1846) 747. 
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Desiderius von Monte Casino (am 24. Mai 1086 als Viktor III. 
zum Papste gewählt) habe einen Hilarius mysteriorum et hym- 
norum abschreiben lassen. Es scheint somit, daß diese Ca- 
sinenscr Hs dieselbe Gestalt gehabt, wie das dem Hieronymus 
vorliegende Exemplar. Wie wir unten sehen werden, hat Petrus 
diaconus aus dem Tract . mysteriorum mehrere Auszüge herge¬ 
stellt, die uns noch erhalten sind. Die Hs des Tractatus ist in 
Monte Casino weiter nachweisbar für das Jahr 1532. In diesem 
Jahr nämlich wurde ein, jetzt im Vaticanus 3061 aufbewahrter, 
Katalog der Hss von Monte Casino an Clemens VII. gesandt, 
in dem jenes Liber mit den Worten gedacht wird: Liber mi- 
steriorum Scti Ylarxi inc: Multiplex .* Von nun an blieb die 
Hs verschollen. In dem Katalog, den um die Mitte des 17. Jahrh. 
Angelus de Nuce, Abt von Monte Casino und später Erzbischof 
von Rossano, verfertigte und Mabillon in Rom übergab, 1 2 ge¬ 
schieht der Hs keine Erwähnung. Das Schicksal hatte sie in¬ 
zwischen anderswohin verschlagen. 

Als Di Costanzo 1788 das Archiv der Abtei der hl. Flora 
und Lucilla zu Arezzo, einer alten Niederlassung von Monte 
Casino, durchforschte, fand er dort eine Hs, die einige Werke 
des Hilarius und unter ihnen einige Hymnen desselben enthielt. 3 
Die von Di Costanzo nur flüchtig beschriebene Hs ist nun die, 
welche J. F. Gamurrini, der gelehrte Leiter der öffentlichen 
Bibliothek der Fraternitas S. Mariae von Arezzo, nach einem jetzt 
aus 2 Hss bestehenden Kodex der ihm unterstellten Bibliothek 
im J. 1887 unter dem Titel S. Hilarii Tractatus de mysteriis 
et Hymni et S. Siluiae Aquitanae peregrinatio ad loca sancta 


der Öffentlichkeit übergab. Unter der napoleouischen Herrschaft 
waren nämlich fast alle IIss der Aretiner Abtei in die Bibliothek 
der Fraternitas S. Mariae übertragen worden. Während manche 
kostbare Hss zugrunde gingen, blieb unser Kodex erhalten, 
wenn auch verstümmelt und vorerst in verwahrlostem Zustande, 
ungebunden und ohne Hülle. Die erste Sorge wandte ihm der 
Bibliothekar Vagnoni (1817 —1846) zu: Er ließ die Überreste 
des Tractatus und der Hymneu mit der Hs der Peregrinatio 


1 Bibliotheca Casinensis I p. LXXXI. 

2 J. Mabillon, Iter italicum (= Museum italicum 1) (1687) 55. 

3 Bei Gamurrini XI. 

StizaDgsbtr. d. phil.-hist. Kl. 169. Bd. v 5. Abh. 2 
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ad loca sancta in einem Kodex zusammenbinden. Sein Nach¬ 
folger J. Guillichini (1846—1874) gab der Hs ihren jetzigen 
Titel: S. Ililarii Opera, ms. Die Überreste des Liber my- 
steriorum und der Hymnen, die uns im Cod. Aretinus aufbe¬ 
wahrt wurden, sind nun Teile des vorhin erwähnten Cod. 
Casinensis. Für diese These lassen sich folgende Beweis¬ 
momente anführen: 1. Jener Cod. Aretinus enthielt auch den 

Liber mysteriorum und die Hymnen des Hilarius bezw. ihre 
• • _ 

Überreste. — 2. Die Hs, welche die Peregrinatio ad loca sancta 
aufbewahrt und welche jetzt im Cod. Aretinus mit dem Liber 
mysteriorum vereinigt ist, befand sich früher auch in Monte 
Casino und scheint dieselbe Geschichte wie der Kodex des 
Liber mysteriorum aufzuweisen. Auch sie lag Petrus diaconus 
vor, der sie bei Abfassung seines Werkes De locis sanctis be¬ 
nützte; auch sie wird im casinensischen Katalog vom Jahre 1532 
erwähnt 1 2 und verschwindet nachher aus dem Kloster. — 3. So¬ 
wohl der Liber mysteriorum wie die Peregrinatio ad loca 
sancta des Cod. Aretinus sind in beueventanischer Schrift ab¬ 
gefaßt, wie sie in Monte Casino und im besondern in der kalli¬ 
graphischen Schule des Abtes Desiderius gepflegt wurde. 

Gamurrini (XI sqq) hat den Versuch unternommen, die 
• • 

Spuren der Übertragung der beiden Hss von Monte Casino 
aufzudecken, und seiner Ansicht, die dahin geht, daß sie durch 
den gelehrten Abt Ambrosius Rastellini aus Puppio (fl611) 
von Monte Casino nach Arezzo gebracht worden sind, kann 
wohl beigestimmt werden. Dieser Ambrosius, ursprünglich der 
Abtei der hl. Flora und Lucilla in Arezzo augehörig, bekleidete 
von Mai 1599 bis Dezember 1602 die Stelle eines Abtes in 
Monte Casino, ln der Geschichte seines Ordens nahm er eine 
hervorragende Stellung ein; er wurde mehrere Male zum Abt 
verschiedener Klöster gewählt, so zu St. Georg in Venedig, zu 
St. Severin bei Neapel, zu St. Maria bei Florenz. Seiner Hand 
war auch längere Zeit die Leitung der Studien seiner Unter¬ 
gebenen anvertraut. Für das Jahr 1610 ist er als Abt von 
St. Flora in Arezzo bezeugt, wo er auch 1611 starb. 8 Es ist 
also die Wahrscheinlichkeit gegeben, daß Ambrosius bei seiner 


1 Bibliotheca Casinensis I p. LXXVII. 

2 Erasm. Gattula, llistoria Abbatiae Cassinensis II (Venetiis 1733) 702 sq. 
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letzten Übersiedlung nach Arezzo mehrere Hss — unter ihnen 

auch unsere zwei in Frage stehenden — von Monte Casino 

• • 

mitnahm, um ihren Inhalt durch eine Ausgabe der Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. 

Cod. Aretinus lat. VI, 3 (= A), membr., 0,202 X 0,171 Beschreibung 
^'ext 0, 207 X 0, 138), fol. 37 oder pag. 74, s. XI med. Die der H *‘ 
Blätter sind nicht numeriert, nur findet sich am oberen Rande 
von p. 10 das Zeichen l a , das wohl den ersten Quaternio an- 
zeigen soll. Im folgenden wird mit Seitenzahlen gerechnet. 

Die Zeilenzahl der Blätter des Tract. mysteriorum beträgt 33, 
die der Peregrinatio 35. Der Einband des 19. Jahrli. führt den 
Titel S. Hilarii Opera, ms. Die 26 (p. 27 teilweise) ersten 
Seiten enthalten die Bruchstücke aus dem Tractatus , auf 
]). 27—30 sind die Überreste dreier Hymnen aufbewahrt und 
die letzten Seiten enthalten die Überbleibsel der Peregrinatio. 

Wie schon vorher bemerkt wurde, besteht der Kodex eigentlich 
aus zwei früher getrennten Hss, von denen die erste die Reste 
des Tractatus und der Hymnen, die andere die der Peregrinatio 
enthält. 

Infolge der widrigen Schicksale, denen die Hs des Trac¬ 
tatus im Laufe der Zeiten unterworfen war, hat der Text nicht 
wenig gelitten. Mehrere Quaternionen sind ganz, andere zum 
Teil verloren gegangen. Die genaueren Angaben über die Ver¬ 
luste werden unten zusammengestellt. Da ferner Nässe und 
Feuchtigkeit auf manche Blätter, besonders am oberen Rande, 
einen verderblichen Einfluß ausgeübt haben, so sind einige 
Stellen nur schwer, andere gar nicht lesbar, so namentlich auf 
p. 1, 13, 10, 17, 20, 21, 24, 27. Dazu haben sich bei einigen 
Folios Blattecken, besonders auf p. 1—4 losgelöst und damit 
sind mehrere Wörter oder Wortteile einfach zugrunde ge¬ 
gangen. Ein kleineres leeres Spazium an 2 Stellen scheint an¬ 
zudeuten, daß die Vorlage von A an den betreffenden Stellen 
für den Kopisten nicht leserlich oder verständlich war. Die 
Lücken finden sich p. 6 am Schluß der Bibelstelle Matth. XXIII 
34f (g 8, 9) und p. 10 (g 11, 30); die erste Lücke umfaßt den 
dritten Teil der Zeile. 

Mehrere Hände haben im Text des Tractatus Korrekturen 
oder Ergänzungen angebracht. Zunächst hat der Schreiber 

selbst oder ein gleichzeitiger Korrektor einiges richtig zu stellen 

2 * 
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gesucht: g 5, 19 steht e in que auf einer Rasur; eine andere 
Rasur findet sich g 25, 23 nach ara hob (d. h. a Raab)] g 17, 
19 ist uicem zu uirgam korrigiert; g 26, 19 ist sex aus sed 
verbessert und sex noch einmal an den Rand geschrieben; 
manche Ergänzungen wurden über der Zeile geschrieben, so g 22, 
25 dicit nach die, g 25, 13 ea nach nunc usw. Eine spätere 
Hand korrigierte g 26, 22 generationü zu generationis. Eine 
Hand des 15. Jahrhunderts ergänzte g 25, 32 reum vor futurum -, 
eine andere Hand wieder des 16. Jahrhunderts änderte durch 
Überschreiben von e g 25, 30 capienda in capiende; einer nocli 
späteren Zeit gehört die Randkorrektur g 17, 12 rubus statt 
des im Texte stehenden rebus an. 

Die Titelangaben innerhalb des Textes g 10, 4; 16, 3; 
22, 16 und am Rande g 4, 1; 6, 27; 8, 29; 24, 32 sowie die 
ganze Angabe des Explicit g 28, 13 —15 sind mit roter Tinte 
geschrieben. Die Titel-Rubra g 4, 1; 6, 27; 8, 29; 10, 4; 
24, 32 könnten nachträglich vom Schreiber selber hinzugefügt 
worden sein; es ist auffällig, daß diese Titelangaben am Rande 
vermerkt sind, während die übrigen vorhin erwähnten (g 10, 4; 
16, 3; 22, 16: de Noe, de Moyse, de Osee) sich innerhalb des 
Textes finden. Das Vorhandensein der letzteren im Texte 
dürfte aber zum Schlüsse berechtigen, daß auch die anderen 
Titelangaben ursprünglich ihren Standort im Texte gehabt haben 
und auf den Autor des Tractatus mysteriorum selbst zurück¬ 
zuführen sind. In der neuen Ausgabe dürfte deshalb ihr Platz 
innerhalb des Textes berechtigt sein. 

Die Interpunktion der Aretiner Hs ist vielfach eine 
falsche. Indem Gamurrini in seiner Ausgabe sich allzusehr au 
die Zeichensetzung des Kodex anschloß, hat er Satzgebilde ge¬ 
formt, welche des logischen Zusammenhanges entbehren. Beim 
Zitieren von Bibelstellen sind die Anführungszeichen bald ge¬ 
setzt, bald ausgelassen. 

o 

Häufiger treffen wir das Rand Zeichen N in verschiedener 
Gestalt so 5, 31; 7, 26; 9, 9; 9, 24; 9, 35; 10, 11; 11, 33; 
12, 10; 12, 18; 13, 31; 16, 15; 16, 25; 17, 19 ff. Mit diesem 
Zeichen wollte der Schreiber wohl auf Stellen hinweisen, die 
ihm nicht verständlich waren. Bei der Zahl 6 findet sich zwei¬ 
mal das Zeichen Sf, nämlich g 21, 30 und 26, 21. Von einer 
späteren Hand enthält die Hs am Rand noch einige Bemerkungen, 
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welche offenbar für die Materiensammlung eines Glossars dienen 
sollten: es sind die Bemerkungen sigill g 7, 24; demutata g 17, 
18, 19; resurrectionis demutatione g 17, 24; demutationis g 24, 1; 
demutatur g 27, 5, 6. 

Zum Schlüsse mögen in kurzer Zusammenstellung 1 die 
orthographischen Eigentümlichkeiten, die Abkürzungen 
und die auf Verwechslung beruhenden Irrtümer der 
Aretiner Hs angeführt werden, insofern sie für die Geschichte 
der Orthographie, der Textkritik und der Paläographie einigen 
Nutzen haben können. 

1. Orthographische Fehler des Schreibers bezw. Eigentümlich¬ 
keiten der Originaltexte: a) Vokale, e statt e: cctemm, ecclesia, $uam y 
femina , l{gi* etc; e statt ae : cedentis, hec y sepe y oft in mit pre zusammen¬ 
gesetzten Verben; — i statt y in Fremdwörtern: aegipto (26, 15); misteriorum ; 
umgekehrt fehlerhaftes y statt i: hystoria . — b) Konsonanten. Vertauschung 
von b und tt: libor , olibae , heue*, peccauit. — Verdopplung von jy: appellunt , 
opportere. — Zufügung von h: chorinthios , hemmanuhel, schyta, habund -, 
hervor . — Auslassung des h: tbraeis , aborrebat. — ch statt c: archanum , oft 
in michi und nichil. 

2. Abkürzungen, a) Die sakralen Abkürzungen sind die gewöhn¬ 

lichen. Zu bemerken ist nur, daß sp\ auch in profanem Sinne vorkommt 
und daß sich neben ihl (oft) einmal die Form ishl findet; zu den Abkür¬ 
zungen für ITiemsalem bei Traube, Nomina sacra 113 wäre hinzuzufügen: 
hirlm (7, 32). — b) Auch die Abkürzungen für Endungen, Präposi¬ 
tionen, Pronomina und Konjunktionen sind die in den Hs8 des 
11. Jahrh. gebräuchlichen: ’ (= ur, us) y 4, b; | c, p y p y p | nr y q, qd y qd 

ah y qa y qn y qm y ul etc. — c) Kopula: e, st f ee y eet, teilt . — d) Von abge¬ 

kürzten Nomina seien hervorgehoben: amo = animo y fratt = frater y nois 
= nomini* y tra = terra , ttio — tertio. 

3. Verlesungen und Verschreibungen. Eine Reihe von Irrtiimern 

entstand durch Verwechslung von Buchstaben; so wurden zuweilen ver¬ 
wechselt o mit e und u, c mit g y e mit o und t, i mit e y o mit a, i und u y 

r mit n, u mit a, x mit t y p mit p; Schluß-m fehlt öfters, umgekehrt wurde 

es in anderen Fallen überflüssig gesetzt; das gleiche gilt für Schluß-.?. 

Zuweilen wurde vom Schreiber irrtümlich ein Wort in mehrere auf¬ 
gelöst: 6, 2 in animis statt inanimis\ ähnlich 18, 23 in aihis statt inanimi *; 
6,9 ab sco sum statt absconsum ; 25,23 ara hdb statt a raab . — Ditto- 
graphie war der Grund bei nachstehenden Irrtümern: 4, 21 t? et statt et\ 
6, 22 sit et statt sit\ 7, 10 appellunt statt apellunt ; 13, 1 monet$ Esau statt 
monet Esau ; 14,29 quoque statt quo ; 23, 13 dilecta dilecta statt dilecta ; 26,35 
ut ut statt ut. — Buchstaben fielen aus in den Wörtern amic(a)ta 8, 20; 


1 Vgl. analoge Ausführungen von Geyer bez. der Peregrinatio im CSEL 
LXXXIX p. IX—XI. 
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(s)et (statt sed) 10, 17; 26, 20. Ganze Wörter oder Silben fielen wegen der 
Ähnlichkeit benachbarter Silben in folgenden Fallen aus: {de) repudio dando 
4, 22; negat (et) 7, 23; uincenda (statt uindicanda) 9, 3. — Eine Aberration 
des Auges führte zur Wiederholung eines in der Nähe stehenden Wortes in 
diesen Fällen: esset et esau [esset] 14, 32; [cutfu] formae cuius 18, 5. — Zu¬ 
weilen entstanden durch irrtümliche Auflösung oder Schreibung falsche Pro¬ 
nomina: 5,22 referres eam statt referenda ; 9,8 commissam ea se statt com - 
missae a se] 9, 14 stbi et statt scilicet ; 13, 17 eo usque statt eosque ; 23, 23 
instinctu se doniiturus statt instinctus edomiturus ; 25, 28 suum statt susum. — 
Auf falscher Verbindung der Buchstaben beruht folgender Fehler: 5,21 
gestam agni statt gesta magni . 

Das Florilegium der Bibliotheca Casinensis V 1 (1894) ent¬ 
hält mehrere Partien des großenteils von Petrus diaconus im 
J. 1137 geschriebenen Cod. Casinensis 257 (= B). Unter 
diesen Partieen finden sich Scolia in Quaestionibus Veteris 
Testamenti, welche p. 691—710 der Hs einnehmen und in der 
Bibi. Casinensis V 1 p. 175—191 gedruckt sind. Die Scolia 
sind Auszüge aus exegetischen Werken, welche von Petrus 
diaconus in loser Weise verbunden wurden. Bei der Zusammen¬ 
stellung seiner Materien hat Petrus auch beim hilarianisehen 
Tractatus mysteriorum Anleihen gemacht. 1 Diese Entlehnungen 
sind zum Teil wörtlich und ihr Wert ist für uns um so höher 
anzuschlagen, als sich unter ihnen Sätze befinden, welche im 
Cod. Aretinus vorloren gegangen sind. Die Ordnung der Ex¬ 
zerpte folgt bei Petrus diaconus genau der Ordnung des 
hilarianisehen Originals. Wenn es auch höchst wahrscheinlich 
ist, daß Petrus diaconus seine Exzerpte nach der in Cod. A noch 
teilweise erhaltenen Casinenser ITs angefertigt hat, so ist doch 
nicht jeder Zweifel an dieser Voraussetzung ausgeschlossen und 
deshalb liegt dem Herausgeber des l'ractatus jedenfalls die 
Pflicht ob, das gesamte Material genau zu prüfen. 

Um nun das Material, das Petrus diaconus uns bietet, 
übersichtlich vorzulegen und so für die Ausgabe die Möglich¬ 
keit einer leichten Verweisung auf dieses Material zu bieten, 
führen wir im Nachstehenden unter n. I und II die Stellen des 
Cod. B an, welche auch in Cod. A erhalten sind, und zwar 


1 Zuerst machte hierauf A. Wilmart in der ltev. B4nöd. XXY r II (1910) 
12—31 in seinem Artikel Le De mysterii» de Saint Hilaire au Mont 
Cassin aufmerksam; die Auszüge logte Wilmart in der Reihenfolge der 
Hs vor. 
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unter n. I die Stellen, welche Petrus seiner Vorlage wörtlich 
entnommen hat und unter n. II diejenigen, welche er freier 
bezw. zusammenfassend wiedergegeben hat; unter n. III folgen 
dann diejenigen Partieen, welche im Cod. A zugrunde ge¬ 
gangen sind. Eine nochmalige Kollation besorgte in liebens¬ 
würdigster Weise P. Dr. Bruno AIbers O. S. B. Bemerkt sei 
noch, daß Petrus diaconus die Bibelzitate teilweise nach der 
Vulgata geändert oder gekürzt hat. 

1. 1. Adam enim ipso nomine natiuitatem domini prefor- 
mat ... et secundus homo de celo celestis (188 a , 19—29 = g 4, 

1—7). Varianten: Adam enim om. A — nuncupare g nuncu- 
pari AB — sanctum om. A — secundus homo de caelo et Adam 
caelestis A primus homo de terra terrestris et sec. h. de c. 
celestis B. 

2. Namque in creatione mulieris non iam limus abpre- 
henditur . . . tiigor spiritalis insequitur (188 a , 41 — 188 b , 5 = 
g 5, 34 — 6, 4). Varianten: adprehenditur A — in animis A 
inanis B. 

3. Agnoscit ergo post somnum passionis suae . . . in qua 
ante secula genitus a Patre est uirtute nascens (188 ; b 5—IG = 
g G, 13 — 19). Varianten: Christi] spiritu A — consummata est A 
est c. B — nascente A. 

4. Futuri enim apud deum cognitio ... de conspectione 
dignus non est (188 b , 18—21 = g 7, 5—7). Varianten: iam ' 
om. B — peremisset B perimisset A — non dignus A. 

5. Lamech etiam duarum uxorum maritus . . . caedem 
iuuenis gloriatur (188 b , 21—29 = g 8, 30 und 9, 9—14). Va¬ 
rianten: etiam om. A — ad Erodem B — idem dominus om. B 
— segreta B — caedem] cedere B. 

6. Iam uero de fructu plantate uinee . . . uinea domini 
Sabaoth domus Israel est (188 b , 43—189 a , 4 = g 11, 33—12, 3). 
Varianten: ex egipto B — uineam A — israhel B. 

7. Sub tribus Noe filiis uniuersitas hominum monstratur } 
id est sub lege et sub gratia, ex quibus gentes mortem.. (I89 ft , 

4—9 = g 12 ; 10 — 12). Varianten: siib his autem A — Noe 
om. A — l e 0 e ] add. uiuentium A — gratia] add. iustißcatorum 
et gentium A. 

8. In hoc ligno apud eundem Moysen uita omnium pendet, 
cum dicit: uidebitis uitam uestram pendentem in ligno (189 1 ’, 
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14—17 — g 19, 9—11). Varianten: pendentem] add. in con- 
spectu oculorum uestrorum nocte et die A — in ligno om. A. 

II. 1. Quia autem de latere Ade fabricata est Eua et 
ecclesia de latere Christi in cruce pcndentis (188 a , 39—41). 
Vgl. g 4, 10—11 und 5, 3—4: obsopito Adam in latere eius . . 
Eua gignitur — ecclesia . . . quae ex latere eius et per aquam 
nata et uiuificata per sanguinem sit. 

2. Id ipsum prefigurauerunt Cain et Abel duorum in se 
populorum preformantium diuersitatem (188 b , 16—18). Vgl. g 
6, 27 — 28: Sequuntur primam Christi et ecclcsiae praefigura- 
tionem gesta Cayn et Abel, duum in se populorum praeforman- 
tium diuersitatem. 

3. Seth interpretatur fundamentum fidei et cum in locum 
Abel genitus sit, ostendit reseruatam semper a deo sanctorum 
generationem (188 b , 29—32). Vgl. g 9, 35—10, 3: Interpretatio 
autem Seth nominis est fundamentum fidei. et cum Abel iustus 
et cum in locum iusti Seth genitus sit, reseruata semper a deo 
sanctorum generatio . . . intelligitur. 

4. Noe, quem ex uirgine dominus assumpsit, hominem pre- 
figurat. atque ut id ipsum cognitum fiat, quid de eo pater 
dixerit, audiamus: hic requiescere faciet nos ab operibus et a 
tristitiis nostris et a terra, cui maledixit dominus deus (188 b , 
32—38). Vgl. g 10, 11—16: Noe enim, quem ex uirgine dominus 

* adsumpsit, hominem praefigurat atque ut id ipsum ex scripturae 
ipsius uerbis cognitum fiat, cuiusmodi de eo prophetia Lamech 
patris eius fuerit (fuerit om. g) noscendum est: et Lamech ge- 
nuit filium et uocauit nomen eius Noe di eens: hic req. f. nos 
ab op. nostris et a tr . manuum nostrarum et a t., cui m. d. d. 

5. Hic est uerus Noe dominus noster Iesus Christus, qui 
dixit: uenite ad me omnes, qui laboratis et cetera (d88 b , 38—41). 
Vgl. g 10, 35—11, 2: Erit ergo huic Noe dominus noster, qui 
nerbum caro factum est, comparandus (comparatus g), qui et 
ait in euangeliis: uenite ad me omnes, qui laboratis et 
onerati estis. 

6. Hic animabus requiem impertit et in arcam, id est in 
ecclesiam, filioS suos recondidit (188 b , 41—43). Vgl. g 11, 6—7: 
Animabus requiem impertit . et . . . in doctrinae et ecclesiae 
suae arcam filios (felices Ag) et genitos et nuncupatos re- 
condit. 
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7. Benedictio nero , que in Iacob prolata fuerat , gentilis 
populi benedictionem preformabat (189 b , 1—4). Vgl. g 14, 8—9: 
licet in lacub haec dicta sint (sunt gj, in populum tarnen, qiLem 
praeformabat , et significantur et aguntur (vgl. 15, 8—9). 

8. Moyses Christi formam designat. soror Moysi legis, 
Pharaonis filia gentium forma est (189 b , 4—6). Vgl. g 16, 
25—27: Sub Moysis enim sorore lex usque ad sacramentum 
ligni atque aquae Christum prosecuta est. in Pharaonis uero 
filia gentium forma est. 

9. Moyses perfecte etatis fratres seruitute obpressos requirit 
et Christus cum consummate esset perfecteque etatis j)ro nostra 
salute crucem ascendit et diabolus ligans nos libertati restituit 
(189 b , 6—10). Vgl. g 17, 5—7, 8—11: Nonne Christus con- 
summatae aetatis cum esset , populum suum , qui secundum 
carnem ei fratres sunt, uisitatf . . . nemo enim uasa fortis 
diripiet, nisi prius fortem alligauerit. nonne ab his ipsis, qui- 
bus et de diabolo ultionem et de seruitio libertatem reddebat, 
arguitur ? 

10. Lignum ergo Moyses in aquas amaras misit et lignum 
crucis et in aqua baptismi et in jwpulis sub aque nomine 
sacramentum operatur (189 b , 11 —14). Vgl. g 18, 15—16; 19, 
7—9: In deserto enim (autem g) populus sitiit; aqua amara 
est ; murmur in ducem est, lignum ostenditur . — lignum ergo 
et in praesentem aquam operatur et in pojmlis sub aquae no¬ 
mine nuncupatis sacramento uirtutis suae utile est. 

III. 1. domini et nudum dei (deo B ) corpus irridunt. 
In duobus (duabus B) autem contegentibus nuditatem lex et 
gratia contine(n)tur (189 1 *, 7—9; der Satz ist die Fortsetzung 
von I 7). 

2. Quia autem Iaphet in domibus Sem coflocatur , figuram 
gentium ostendit, que ad fidem inducte sunt; Sem vero Israhe- 
litici populi personam gerit (189“, 9—13). 1 

3. Sarra etiam ecclesiam signat, Agar sinagogam (189“, 
13—14). 3 

4. Semen (Sem B) autem uocatum in Ysaac Christum esse 
monstrat; in quo etiam prefiguratio passionis est editn, cum 


1 Vgl. Gen. IX 27. 

* Vgl. Gen. XVI 1 ff. 
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a patre ad hostiam uocatur, cum ligna (lingua B) sacrificii 
suscepit, cum ad consummatiouem Hostie aries assistit (189 a , 

14-19). 1 

5. In littera Abrae addita unus est numerus, in ea, que 
Sarre accedit (accidit B) centum habentur ; et Saluator, relictis 
nonaginta nouem ( ouibus) in montibus, abiit unam, que er- 
rauerat, querere. Ergo unus numerus in littera Abrae additur. 
Unus est enim dominus Iesus Christus natus ex uirgine et ab 
illo uno omnia crimina credentium mundata Stint. Et quod 
per se explendum erat, in Abraam prefigurat: ille per adiec- 
tionem unius pater gentium nuncupatus, ipse per assumptionem 
unius pater et redemptor gentium constituitur, reddita Sarre, 
id est ecclesie primitiue celestis Jerusalem, centesima oue 
(~mam ouem B) (189% 19 —33). 2 

6. Rebecca duplicem habet figuram coniugii et part-us, et 
in coniugio ecclesiae tipum prefert: camelos, id est gentes Christo 
subditas potat; fidei auditum per inaures docetj artnillas 
manuum ostendit boni operis ornatus; de nuptiis interrogata, 
con8odandorum Christi more respondit , ut ad uisum perveniat; 
de domo pat.ris egredittir, ostendens quin, nisi renuntiauerit 
quis uitiis et concupiscentiis Christi seruus esse non poterit. 
duas gentes, duos populos signat (189“, 33—189% l). 3 


Die Reihenfolge der angeführten Stücke ist in Cod. U: I 1; II 1; 
I 2, 3; II 2; I 4, 5; II 3, 4, ß, 6; I 6, 7; III 1, 2, 3, 4, 5, 6; II 7, 8, 9, 10; 

I 8. In die Ordnung der Vorbilder, welche der Tractatws mysteriorum be¬ 
handelt, sind die Stücke folgendermaßen einzureihen: Adam und Eva: I l; 

II 1 ; I 2, 3. — Kain und Abel: II 2; 14. — Lamech: 15. — Seth: II 3. — 
Noe und seine Söhne: II 4, 5, 6; I 6, 7; III 1, 2. — Abraham und Sara: 

III 3, 4, 5. — Isaak und Rebekka: III 6. — Jakob: II 7. — Moses: II 8, 

9, 10; I 8. 


Nun erhebt sich die Frage, welche von den 6 Stücken, 
die uns nur Petrus diaconus überliefert hat, wörtlich der 
Schrift des Hilarius entlehnt sind und somit auch in den Text 
des Tractatus mysteriorum einzureihen wären. Als einziges 
Kriterium für die Entscheidung dieser Frage hat die Analogie 
der übrigen Stücke des Cod. B zu gelten. Wo Petrus diaconus 


1 Vgl. Gen. XXI 12; XXII 3 ff. 

* Vgl. Gen. XVII 5, 15; Matth. XVIII 12f. 

3 Vgl. Gen. XXIV 19 ff. 
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größere Partieen übernahm und nicht nur die hilarianischen 
Ausführungen über ein Vorbild in einem kurzen Satze zu- 
sammenfaßte (wie III 3), bietet er uns den wörtlichen Text 
des Bischofs von Poitiers. Demnach dürfen wir mit höchster 
Wahrscheinlichkeit als direkt entlehnte Stellen betrachten: III 4, 

5, 6. III 3 dürfte die Resümierung eines bei Hilarius etwas 
weiter ausgeführten Satzgebildes sein. Da III 1 die Fortsetzung 
eines unmittelbar dem Hilarius entnommenen Satzes ist, so wäre 
auch dieses Stück mit Recht direkt Hilarius zuzuschreiben. 

Das gleiche gilt für III 2, ein Stück, das klar den Charakter 
eines einem komplizierten Satzgebilde unmittelbar entlehnten 
Fragmentes an sich trägt. 

Berno von Reichenau (1008—1048) hat uns aus einem Fragmentdes 
Liber officiorum des Hilarius einige Zeilen überliefert, welche Tr “ c< 

° 7 bei Berno von 

in letzter Zeit verschiedentlich Gegenstand der Kontroverse Reichenau. 
waren. 1 Inc.: Sicut pater familias; expl.: exhortari non desinit. 

Mit dem betreffenden Zitat will Berno die frühe Existenz eines 
3 Wochen dauernden Advents nachweisen. Er bringt dasselbe 
in einen kleinen Traktat unter der Überschrift Ratio generalis 
de initio aduentus domini secundum auctoritatem Hilarii epis- 
copi, ediert von B. Pez in seinem lliesaurus Anecdot.orum IV 
P. 2 (August. Vindel. 1723) 51 (= MSL CXLII 1085). Das 
hilarianische Zitat treffen wir auch im Libellus de quibusdam 
rebus ad missae o fficium pertinentihus, das M. Hittorp unter dem 
Namen des Berno in seinem Werk De diuinis catholicae ecclesiae 
officiis et ministeriis (Coloniae 1568) 419—433 edierte, auf 
p. 425 (= MSL CXLII 1055). Mercati und Wilmart ver 
öffentlichten den Text des Zitates von neuem; ersterer stützte 
sich dabei auf Pez, letzterer auf die Migneschen Nachdrucke 
der Ausgaben von Pez und Hittorp sowie auf die Varianten 
der beiden Handschriften von Pez, nämlich eines Cod. St. Em¬ 
merami und eines Cod. Frisingensis (in Ecclesiae Catliedralis 
Frisingensis membraneo uolumine , cuius characteres aetatem 
liernonis assequi uidebantur Pez VII), und auf Cod. Paris. 2265 

1 G. Mercati, A supposed Liber officiorum of Ililary of P. (Journal of 
tbeol. Studies VIII [1907] 429s); W. C. Bishop, The ,three Weekes 4 
Advent of Liber officiorum S. Hilarii (ebd. X [1909] 127s); A. Wilmart, 

Le prdtendu Liber officiorum et l'Avent liturgique (Rev. B6n6d. XXVII 
[1910] 500—513). 
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Ursprüng¬ 
licher Um¬ 
fang des 
Tractatus 
und sein 
Inhalt. 


s. XIV (f. 168). Den Cod. St. Eramerami konnte ich mit Cod. Mo- 
nacens. 14477 (Em. E 100) s. XII (= M) identifizieren; unser 
Fragment steht dort f. 72. Der Cod. Frisingensis scheint unter¬ 
gegangen zu sein. Dagegen fand ich Bernos Traktat auch noch er¬ 
halten in Cod. Monacens. 27300 (Ratisbon. Niedermünster) s. XII 
in. (= N); das Fragment ist überliefert auf f. 66. Daß Berno das 
Zitat Hilarius von Poitiers zuschreibt, folgt aus den Worten, 
mit denen er dasselbe einleitet und schließt. Die Einleitungs¬ 
worte lauten nach den beiden Cod. Monacens.: Est autem et 
alia emsdem negotii ratio haudquaquam uilipendenda, qua 
gloriosus ecclesiae auctor et doctor eximius Hilarius in libro 
utitur ofßciorum; die Schlußworte sind: haec sunt, quae apud 
Gallos positus ex libro ofßciorum sancti Hilarii non inutiliter 
mihi (michi MJ corrasi. Für seine These bez. des Advents 
beruft sich Berno auch in einem anderen verwandten, etwas 
größeren Traktat auf Hilarius. In seinem Aufsatz Qualiter 
aduentus domini celebretur, quando natiuitas domini feria se- 
cunda euenerit schreibt er nach den Cod. Monacens. (auf f. 71 v 
bezw. 65 v ): et nos ueraciter dicimus, quia ritum, quo aduentum 
domini (hoc anno add. N) celebramus, a sanctis patribus Ge- 
lasio . Gregorio, Ifieronimo atque Hylario indubitanter accepimus 
(vgl. Pez 48). 

Wilmart hat es in seinem erwähnten Artikel sehr wahr¬ 
scheinlich gemacht, daß das besprochene Zitat dem hilarianischen 
Liber bezw. dem Tractatus mysteriorum entnommen ist, und 
zwar den Ausführungen über Abraham. Berno hat irrtümlich 
dem Tractatus, dessen Inhalt er wahrscheinlich nicht völlig 
kannte, den Namen Liber ofßciorum gegeben. 

Für die Bestimmung des ungefähren Umfanges des 
Tractatus mysteriorum besitzen wir mehrere feste Anhaltspunkte: 
äußere Zeugnisse, den Inhalt des Cod. Aretinus und der 
übrigen Werke des Hilarius, die Auszüge des Petrus 
diaconus. 

Daß der Umfang nicht sehr groß gewesen ist, folgt zu¬ 
nächst schon aus der Charakterisierung des Werkes durch 
den eigenen Verfasser: hoc libello risum est ostendere. 
Am Schluß der Schrift steht sodann der Vermerk: Finit trac¬ 
tatus mysteriorum sancti hylarii episcopi ab adam usque ad 
Noe. Deinde abraae, ysaac, iacob, moysi et oseae prophete et 
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fieliae. Es werden in dieser Finalnote also die Vorbilder, 
welche zur Behandlung gekommen sind, so ziemlich alle auf- 
gezählt. 

Tatsächlich ist im Cod. Aretinus die Erörterung folgender 
Typen erhalten: Adam (und Eva), Kain und Abel, Lantech, Seth, 
Noe (und seiner Söhne, teilweise), i Esau und) Jacob (teilweise), 
Moses, Oseas (teilweise), Josue und Raliab, Elias (teilweise). 
Es fehlen also in der Aretiner Hs die Vorbilder Abraham, 
Isaak und Teile der Ausführungen Uber die Söhne Noes, über 
Jakob, Oseas und Elias. 

Die Aretiner Iis und in gewisser Hinsicht die übrigen 
Werke des Hilarius geben uns noch weiteren Aufschluß 
über den teilweisen Inhalt der verlorenen Ausführungen und 
somit mittelbar über den Umfang derselben. 1 

Wie der oben S. 17 erwähnte Casinenser Bibliotheks¬ 
katalog berichtet, begann die Schrift des Hilarius mit dem 
Wprte Multiplex. Da der Verfasser in den Darlegungen seines 
Werkes mehrfach auf verschiedene Methoden der Schrifter- 
klärung eingeht und seine eigene zu rechtfertigen sucht, da 
Hilarius ferner in der Einleitung zum Psalmenkommentar, der 
einen ähnlichen Charakter wie der Tractatus mysteriorum trägt, 
sich über die alttestamentliche Typik und ihre Interpretation 
verbreitet, 2 so ist die Annahme berechtigt, daß er seine Ge¬ 
danken über die Auslegungsmethode bezüglich der alttestament- 
lichen Vorbilder auch im Prolog des Tractatus niedergelegt hat. 
Und diese Annahme ist um so mehr begründet, als wir in den 
uns erhaltenen Ausführungen deutliche Hinweise auf den eben 
charakterisierten Prolog noch besitzen. Gleich die ersten Worte, 
die uns in der Aretiner Hs erhalten sind, deuten darauf hin, 
daß Hilarius von Interpreten gesprochen hat, deren Ansicht 
mit der seinigen nicht übereinstimmt: ipsas Mas species in- 
telligamus in gestis. Illis autem satis est et aliquam inanis 
similitudinis speciem coaptasse .* Wir gehen deshalb kaum 
fehl, wenn wir den einleitenden Gedanken des Hilarius so er¬ 
gänzen: Multiplex est Scripturarum interpretatio oder Multi¬ 
plex est de sensu Scripturarum opinionum diuersitas. Es ist 

1 Vgl. auch Lindemann 12 ff. 

2 16,4—13; 18, 1—11; 26,27 — 27, 1; Instr. ps. 5 sqq CSEL XXII 6 sqq. 

5 Vgl. außerdem die in Anm. 2 angeführten Stellen. 
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derselbe Gedanke, der den Psalmenkommentar einleitet: Diuer- 
sas esse plurimoruvn in psalmorum libro opiniones, ex libris 
ipsis, quos scriptos reliquerunt, compertum habemus. 1 Da nun die 
Handschrift Quaternionenform hatte und vom ersten Quaternio 
das.erste und die beiden letzten Folioblätter fehlen, so nahm 
der verlorene Teil des Prologs das erste Folioblatt ein. 

Vom ersten Quaternio fehlen , wie gesagt, die 2 Schluß¬ 
blätter. Auf ihnen wurde zunächst die Typik Noes weiter be¬ 
handelt. Den Inhalt seiner beabsichtigten Ausführungen über 
diesen Patriarchen hatte Hilarius an der Spitze seiner Darle¬ 
gungen angedeutet (g 3, II ffj. Dieser Inhalt ist aber auf den er¬ 
haltenen Folioblättern 5—6 bis auf die teilweise noch erhaltene 
Typik der Söhne Noes schon erschöpft, so daß auf den verlorenen 
Blättern des Quaternio bereits das nächste Vorbild, also Abraham, 
zur Behandlung kam. Die vorbildlichen Züge, welche Hilarius 
im Leben Abrahams fand, wird er hier in prägnanter Weise 
vorgelegt haben. Welches jene Züge hauptsächlich gewesen 
sind, können wir aus den anderen Werken des Hilarius an¬ 
nähernd erschließen. Die für die trinitarischen und christolo- 
gischen Lehren bei den Vätern der ersten christlichen Jahr¬ 
hunderte so beliebten Tatsachen aus dem Leben Abrahams, 
wie die Botschaft des angelus dei an Agar, die Erscheinung 
der drei Männer, die Mitteilung an Sara, die Erzählung vom 
Eingreifen Gottes bei der Zerstörung Sodomas linden sich auch 
im Trinitätswerke. 2 Die Namensänderung Abrahams und Saras 
erfährt eine typische Auslegung im Matthäuskommentar, 3 die 
zwei Verheißungen an Abraham (Gen. XIII 15 sq, XXII 17 sq) 
werden im Psalmenkommentar 4 5 typisch interpretiert. Vor allem 
aber sieht Hilarius in Abraham den Typus der Rechtfertigung 
durch den Glauben. 6 Die Behandlung dieser Typen wird auch 
im Tractatus mysteriorum nicht gefehlt haben. In der Tat 


1 CSEL XXII 3, 1—2. 

* De trin. IV 23—33 und V 15—16; vgl. Tract. inyst. g 27, 19—20, 
22—23. 

3 XVIII 6 b 699 D-700 A. 

* In ps. 133,40 CSEL XXII 773,3—14. 

5 De trin. V 16 b 862 C; 5, 15 b 861 D; In Matth. II 3 b 615 D; In ps. 
127, 7 CSEL XXII 632, 23; 134, 5 p. 697, 14; Tract. inyst. g 3, 11 — 12; 

27, 11. 
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weist Hilarius schon im Prolog seiner Schrift auf Abraham 
als Typus der Rechtfertigung hin; wie wir aus den durch 
Petrus diaconus überlieferten Resten der hilarianischen Erör¬ 
terungen über Abraham sehen, war in denselben ferner die 
Rede vom Antagonismus zwischen Sara und Agar, vom Opfer 
Abrahams, von der Namensänderung Abrahams und Saras. 

An die Typik Abrahams schloß sich diejenige seines 
Sohnes Isaak an. In der Einleitung zum Tractatus hatte 
Hilarius dessen Geburt als Vorbild der Ausscheidung der 
Kirche aus der Synagoge hingestellt. 1 Petrus diaconus über¬ 
lieferte uns ein Bruchstück aus den Darlegungen über die Ver¬ 
mählung Isaaks mit Rebekka. Auch im Psalmenkommentar 3 
bringt Hilarius diese Heirat zur Sprache: Er erblickt in ihr 
einen Typus für die Aufnahme der Heidenwelt durch Christus. 
Sonst hat Hilarius keinen besondern Zug aus der Typik Isaaks 
in seine Werke aufgenommen, so daß wir folgern dürfen, auch 
in unserer Schrift sei die Ausführung über Isaak nicht sehr um¬ 
fangreich gewesen. Da auf die Überreste des ersten Quaternio in 
der Aretiner Hs ein vollständiger Quaternio folgt, der in seinem 
Anfänge ausführliche, aber uns schon medias in res versetzende 
Ausführungen über Esau und Jakob enthält, 3 so ist der Satz 
berechtigt: Der zweite verlorene Quaternio umfaßte seinem 
größeren Umfange nach die Typik Abrahams, behandelte kurz 
den Patriarchen Isaak und schloß mit Ausführungen über Esau 
und Jacob. In ihnen wird Hilarius die schon in seiner Einleitung 4 
kurz berührte Knechtschaft bei Laban als Vorbild für die Er¬ 
niedrigung Christi und die dadurch bewirkte Erlösung sowie 
den auch sonst in seinen Werken öfters erwähnten 5 Kampf mit 
dem Engel zum Beweise für die Menschwerdung und Gott¬ 
heit Christi behandelt haben. In den anderen Schriften des 
Hilarius begegnet uns noch eine typische Erklärung der Namen 
Jakob und Israel/’ des Streites zwischen Jakob und Esau, 7 der 


1 g 3, 11, 14. * 54, 5 p. 150, 19—20. 

* g 12, 13 — 16, 2. 4 g 3, 12—14. 

8 De trin. IV 31 b 845 F; V 19 b 864 D—E; XII 46 b 1137 B; In ps. 54, 
13 p. 157, 2; 68, 19 p. 330, 3—4; Tract. myst. g 27, 23—24. 

8 In ps. 13, 6 p. 83, 16—17; 52,21 p. I33sq; 120, 10 p. 565, 14—16; 123,1 
p. 590, 11 — 13; 134, 6 p. 697, 25 — 698, 8; 147, 7 p. 868, 19—20. 

1 In ps. 127, 7 p. 633, 1—5. 
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Bedeutung Rachels, der zweiten Gattin Jakobs, die als Vorbild 
der Kirche gefeiert wird. 1 * 

• • 

Der letzte erhaltene Quaternio bezw. seine Überreste — es 
fehlen 5 Blätter — enthält zu Anfang den Schluß der Aus¬ 
führungen Uber den Propheten Elias: Es wird nämlich auf die 
Predigt hingewiesen, die er zur Bekehrung des Restes der ver¬ 
stockten Juden hielt. 8 Dieser Zug aus dem Leben des Propheten 
wird auch in den Kommentaren zu Matthäus und den Psalmen 
behandelt. 3 Hilarius erwähnt in seinen Schriften ferner noch 
folgende, Elias betreffende Züge: seine Speisung am Bache 
Kerith durch einen Raben, 4 seine leibliche Entrückung von der 
Erde, 6 sein Erscheinen bei der Verklärung Christi auf dem 
Berge Tabor,' 5 seinen zukünftigen gewaltsamen Tod unter der 
Herrschaft des Antichrists. 7 Diese Typen werden von Hilarius 
auch im Tractatus erörtert worden sein. Da aber auf den un¬ 
serem Quaternio vorausgehenden Blättern nur die Vorbilder 
Oseas (Schluß) und Elias zur Behandlung gekommen sind, so 
genügt es vollständig, den Ausfall auf einen Quaternio zu be¬ 
rechnen. Es würde somit noch der IV. Quaternio fehlen. 

Auch die Exzerpte des Petrus diaconus drängen zu 
der Schlußfolgerung, daß seine Vorlage nicht viel umfangreicher 
gewesen ist, als die jetzt erhaltene Aretiner Hs; die von ihm 
neugebrachten Stücke siud Exzerpte aus den Ausführungen 
über Noe, über Abraham (und Sara), Isaak (und Rebekka), 
über (Esau und) Jakob. Der Umfang der Partieen, denen diese 
Stücke entnommen sind, kann nicht sehr groß gewesen sein, 
wenn anders Petrus diaconus nur irgendwie seine Vorlage 
gleichmäßig exzerpiert hat. Die Tatsache, daß Petras aus dem 
Abschnitt über Oseas und Elias keine Auszüge bringt, sondern 
die Exzerpierung des Iractatus mit Moses abbricht, hat wohl 
eine doppelte Ursache. Einmal mag die gedankenreiche, fast 
überfüllte Sprache des Hilarius den Sammler bei seiner Arbeit 


1 In Matth. I 7 b 613 D—F. 

* P 28, 9—10. 

3 In ps. 59, 13 p. 201, 20—21; In Matth. XVII 4 h 694 D; XXVI 6 b 733 E. 

* In ps. 146, 12 p. 853, 2—3. 

5 In ps. 118 Zad« 3 p. 517, 6—7. 

8 In Matth. XXVII 2 b 693 I) — 694 A. 

7 In Matth. XX 10 b 709 E — 710 A. 
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ermüdet haben und dann mag sein beweglicher Geist in der 
an den Abschnitt über Moses sich anschließenden Trennungs¬ 
note (Explicit Über primus. Incipit secundus. De Osee) eine 
willkommene Schranke für die weitere Benützung des Tractatus 
erblickt haben. 

Wenn Lindemann zu der Annahme neigt, daß hinter dem I. Quaternio 
zwei ganze Quaternionen fehlen, weil die Lebensgeschichte der eben ge¬ 
nannten alttestameutlichen Personen eine besonders reiche Ausbeute für die 
Typik gestattet und daher eingehend behandelt gewesen sei, 1 wenn er ferner 
meint, auch andere Propheten, wie Jonas und namentlich David, von dem 
Hilarius auch sonst oft als dem vollendetsten Vorbild Christi mit Begeisterung 
spreche, habe im Tractatus einen Platz gefunden, 2 so schreibt er unserem 
Werke eine Vollständigkeit zu, gegen welche die oben angeführten Gründe 
direkt sprechen. 

Nunmehr kann der Versuch unternommen werden, ein 
tabellarisches Bild 3 des ursprünglichen Umfanges und 
Inhaltes der aretinischen Hs, welche den Tractatus myste- 
riorum und den Liber hymnorum 4 des Hilarius umfaßte, vor¬ 
zulegen. 

Erste Lage: Beginn des Prologs (f. 1); Eude desselben (f. 2 r = cod. A 
p. 1; g 3, 1 — 23); Adam und Eva (f. 2 r —3 V = cod. A p. 1—4; g 4, 1 — 6,26); 
Kain und Abel (f. 3*—4 T = cod. A p. 4—6; g 6, 27—8, 28); Lamech (f. 4 r — 
5* = cod. A p. 6—8; g 8, 29—9, 32); Seth (f. 5 V = cod. A p. 8; g 9, 33 — 
10, 4); Noe und seine Söhne Sem, Japhet, Cham (f. 5*—6* =. cod. A p. 8—10; 
g 10,5—12, 12). Die f. 7 und 8 sind verloren gegangen: Ihr Inhalt bezog 
sich auf Noes Söhne (Schluß) und Abraham (vgl. Petrus diaconus III 1, 2; 
das Fragment bei Berno von Reichenau). 

Zweite Lage: Diese ist ganz zugrunde gegangen. Ihr Inhalt bildete: 
Abraham und Sara (vgl. Petrus diac. III 3—5); Isaak und Rebekka (vgl. 
Petrus diac. III 6); Jakob und Esau (teilweise). 

Dritte Lage: Jakob und Esau (Schluß) (f. 17 r —18 v = cod. A p. 11 
—14; g 12, 13-16, 2); Moses (f. 18*—22 r = cod. A p. 14—21; g 16, 3—22, 
15); Oseas (teilweise), Josue und Rahab (f. 22 r —24 v = cod. A p. 21—26; 
g 22, 16—28, 7). 

Vierte Lage: Auch diese ist zugrunde gegangen. Sie enthielt im 
Anfang die Schlußausführungen über Oseas und dann die Exegese zu Elias. 

Fünfte Lage: Elias (Schluß); Explicit des Tractatus und Incipit des 
Liber hymnorum (f. 33 r = cod. A p. 27; g 28, 8—15); Hymnus Ante saecula 
(Str. A— T) (f. 33 r — 33* = cod. A p. 27—28; g 28—30); Hymnus Ante sae- 

1 Des hl. Hilarius von Poitiers Liber mysteriorum 22. 

5 Ebd. 26—27. 

3 Vgl. auch Revue B£n6dictine XXVII (1910) 19 sq. 

4 S. das Nähere unten IV 3. 

Bitzungsber. d. phil.-bist. Kl. 169. Bd., 5. Abb. 3 
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cula (Str. V—Z) und andere Hymnen auf den verlorenen f. 34—39; Hymnus 
über die Auferstehung (Str. F—Z) ^f. 40 r —40 v = cod. A p. 29, 30; g 30 — 31); 
Hymnus Adae carnis (9 l / a Str.) (f. 40 v = cod. A p. 30; g 32). 

Sechste Lage: Auch diese ist verloren gegangen. Sie enthielt den 
Schluß des Hymnus Adae carnis und wahrscheinlich noch andere Hymnen. 

Aus dieser Tabelle folgt, daß vom Tractatus mysteriorum 
in Cod. A fast die Hälfte, vom Liber hymnorum nur ein kleiner 
Bruchteil erhalten ist. 

Was nun den näheren Inhalt des Tractatus mysteriorum 
betrifft, so begann der Prolog, wie es scheint, mit einer Erörterung 
verschiedener Interpretationsmethoden bezüglich der Vorbilder 
des Alten Testamentes. Am Schluß des Prologs wird die 
These aufgestellt, daß das ganze Alte Testament in seinen 
Aussprüchen, Ereignissen, Personen Christus vorausverkündet. 
Nachdem der Verfasser sodann, um eine Disposition aufzustellen, 
die hauptsächlichsten Vorbilder, die er im Tractatus behandeln 
wird, aufgezählt hat, nämlich Adam, Noe, Melchisedech, Abraham, 
Isaak, Jakob, präzisiert er seine Absicht noch näher dahin, 
daß er zu zeigen gedenke, wie die einzelnen Personen, Zeit¬ 
verhältnisse und Ereignisse der alttestamentlichen Offenbarung 
die Ankunft, die Predigt, das Leiden, die Auferstehung und 
die Geschichte der Kirche im voraus abspiegeln. Das erste 
Buch behandelt dann der Reihe nach die Vorbilder Adam und 
Eva, Kain und Abel, Lamech und Seth, Noe und seine Söhne, 
Jakob und Esau, Moses; das zweite Buch erörtert die vor¬ 
bildlichen Züge von Oseas, Josue und Rahab, Elias. Da 
Lindemann in sehr eingehender und erschöpfender Weise den 
weiteren Inhalt des Mysterienbuches skizziert hat, 1 so begnügen 
wir uns hier mit einem Hinweis auf seine Darstellung. Ebenso 
ist bei Lindemann das AbhängigkeitsVerhältnis des Hilarius 
von Origenes ausführlich dargelegt worden. 

Nur möchten wir noch ein Wort über die Art und Weise 
der Typenerklärung, mit der Hilarius die Beziehungen 
zwischen den alttestamentlichen Vorbildern und dem historischen 
und mystischen Christus oder seiner Kirche aufdeckt, sagen. Wie 
manche andere altchristliche Väter neigt der Bischof von 
Poitiers dazu, die alttestamentliche Typik auch in den kleinsten 


1 Des hl. Hilarius von Poitiers Liber mysteriorum 51—53. 
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Einzelheiten und Nebenumständen zu suchen. Dadurch gewinnt 
die Gegenüberstellung von Vorbild und Gegenbild nicht selten 
den Charakter einer naiv-kindlichen, spielenden, gezwungenen 
Exegese. Indem Hilarius glaubt, in jedem Ausspruch, in jedem 
Ereignis, in jeder Person des Alten Testamentes eine gottge¬ 
wollte Analogie zu Christus und seiner Kirche sehen zu müssen, 
geht seine Verbal- wie auch seine Real- und Personaltypik über 
die Grenzen hinaus, die eine ruhige und maßvolle Interpretation 
sich gesetzt hätte. 

Die einzige gedruckte Ausgabe des Tractatus mysteriorum 
ist die schon öfters erwähnte von J. F. Gamurriui in der 
Biblioteca dell’Academia storieo - giuridica IV, Roma 1887, 
3—28. Die Mängel, welche die Erstausgabe eines mannigfach 
verderbten Textes zuweilen mit sich bringt, sind auch der 
Gamurrinischen Ausgabe nicht fremd geblieben: Vielen ver¬ 
derbten Stellen wurde eine Sanierung nicht zu teil; nicht 
wenige vom Herausgeber durch Konjekturalkritik geänderte 
Stellen müssen beanstandet werden. Dagegen hat an manchen 
Stellen das kritische Auge des Herausgebers das Richtige 
getroffen. 

Einen nicht sehr glücklichen Beitrag zur Textkritik des 
Tractatus lieferte J. B. Pitra in seinen Coniecturae ad Hilarium 
de mysteril8 emendandum (Analecta sacra I, Paris 1888, 144 sq). 
Pitra hat die Hs nicht eingesehen und kennzeichnet selber 

seine Bemerkungen auch nur als paucas . notulas 

extemporales , quas obiter marginibus stylo brevi inseruimus. 

Von größerem Werte ist die ,Textkritik der aretinischen 
Hilarius-Handschrift*, welche Lindemann in seinem Werke 
,Des hl. Hilarius v. P. Liber mysteriorum * S. 98—119 uns bietet. 
Betreffs der Erstausgabe äußert sich Lindemann folgender¬ 
maßen: ,Gamurrini hat an manchen Stellen, an denen die Ver¬ 
derbnis in die Augen springt, richtige Korrekturen angebracht, 
während andere beanstandet werden müssen. Die letzteren be¬ 
laufen sich auf 19, die ersteren auf 63. Außerdem finden sich 
in der Gamurrinischen Ausgabe 11 Stellen, an denen der Text 
nicht richtig wiedergegeben ist* (98 f). Uber die Emendations- 
versuche Pitras sagt Lindemann: ,von den 42 Verbesserungs¬ 
vorschlägen desselben sind nicht viel mehr als ein Dutzend 
annehmbar* (98). Liudemann hat hingegen selbst für 136 offen- 

3* 


Ausgabe und 
textkritische 
Noten. 
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bar verderbte, aber von Gamurrini und Pitra übergangene 
Stellen neue Korrekturen aufgestellt und begründet. In der 
Tat ist .cs ihm gelungen, viele verderbte Stellen durch seine 
Korrekturen und Konjekturen zu heilen. Allein auch ihm sind 
bei seiuer Textkritik mehrere Fehler und Irrtümer unterlaufen, 
besonders deshalb, weil er falsche Lesarten Gamurrinis irrtüm¬ 
lich übernahm. 

Um unseren textkritischen Apparat zu entlasten und ein- 
für allemal künftigen Zweifeln über die wahren Lesarten der 
immer mehr zerfallenden Hs vorzubeugen, sei hier eine Liste 
der Irrtümer und Versehen, welche dem ersten Herausgeber 
beim Lesen der Hs unterlaufen sind, angeführt. Hinter der 
eckigen Klammer stehen jedesmal die Lesarten des Cod. A. 
Die Konjekturen Gamurrinis werden an dieser Stelle nicht 
weiter berücksichtigt. 

3, 8 o patre a patre] a patre ; 3, 14 isahac ] ysahac] 3, 19 trascursim ] 
transcursim ; 3, 23 inchoaturas] inchoaturus ; 3, 23 in plurimis | rehus prae- 
figuratum] in plurimis | . . . . figuratum* 4, 13 eritis] er (= emnt); 4, 18 ita] 
ista ; 4, 20 dominum] d/7*; 4, 20 est ] sit ; 4, 28 praeficiebatur ] pficiebatur ; 4, 30 
locutwf est ] l. ipse ; 4, 31 ... t* 7 n] . . . tum ; 6 , 1 praeformati ] preformari ; 5, 4 
rursumque] rursu ; 5,7 mortis ] post mortis ; 5, 14 fide] fidem\ 5, 14 tarn non] 
ita non ; 6 , 2 o**i] os si ; 6 , 4 spiritualis] spiritalis ; 6 , 7 ... a deperit ad] . . n(?) 
deperit . ewi ad; 6 , 9 ab sancto i«m] ab sco su (= absconsnm); 6 , 10 domino] do; 
C, 12 corporis] corpori ; 6 , 24 praedica/nr] praedicetur ; 6 , 35 significationem] signi- 
ficantiam ; 7, 1 tndictum] iudicium ; 7, 6 perema^wru^] peremturus\ 7, 16 in Omni¬ 
bus] add. 7, 33 td/ionie] ultioni ; 7, 33 iptam] ipsas\ 8 , 4 ecce] add. e/ 70 ; 8 , 8 

fearrac/iie/ieZ] barrachihel ; 8 , 27 deo] add. fidelium ; 9, 2 cuiwe] add. tanto\ 9, 8 
commissae a se] commissam ea se\ 9, 10 princeps ; 9, 11 euA/rci/] subfigit ; 

9,15 pe?ie] pnie] y 2i) significationem] significantiam; 9, 31 nindiclam] uincdictam ; 

9, 32 rt*r*u*] rursu ; 9, 34 dieen*] dicente ; 10, 6 de* e/] de*; 10, 7 Äae5e*] lieuc** 

10, 13 7io*ccndum] fuerit nosc .; 10, 22 noe] per noe; 10, 29 p/an/auiz] plantat ; 
10,30 iapAr/] iafeth ; 11, 12 con/erenda] contuenda\ 11,13 arcam] in arcam ; 

12, 7 nudi nnd/Za*] nudt | Zae; 12, 9 untanimiYer] 1 * 7*1 af/li /er; 12, 12 i/en/ium] 

gentes ; 12, 17 prhnatibus] add. autem ; 12, 18 Aei-ed/Za/i.*] hereditatem in 1; 

13, 1 Aa5eZt*e] habetibus ; 13, 2 t/Z] t*/*'; 13, 4 pa/ri*] patri ; 13, 10 eeruten/] 
scruiant; 13, 13 ceri/ur] geritur ; 13, 23 eeniort/m] senioH\ 13,28 in] om.; 
14,3 de] e#; 14, 9 *n*n/] ein/; 14, 23, 29, 30 ieaAae] ysahac\ 14, 27 t*Z] add. 
eZ; 15, 3 ayro eZ] ajro atque\ 15, 4 5enedicaZ] benedicatj /// (eras. ca. 5 litterae); 
15, 5 praerep/ione] add. benedictionis ; 15, 23 pa/er] pa/eZ; 15, 26 <p*i] ja; 
15, 27 *piri/f*a/i\v] spiritalis ; 16, 14 eeZ] eZ; 16, 14 omnie] ome; 16, 21 aderet ] 
adee; 16, 31 ejnriZt/aZiY] spiritalis ; 17, 17 t*Z] add. eZ; 17, 23 in et*m] ii* eo; 
17, 29 ieaae/i] ysahac ; 18, 15 epirtZwa/ie] spiritalis ; 18, 15 awZem] e7ii; 18, 21 
sensu.*] sensu ; 18, 23 in re] in •»«; 18, 30 operationis sic in aj>u] op. sue in tpa ; 
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18, 33 deus) add. et timuer ; 19, 18 etiam] et; 19, 23 in illo loco ] in l. Mo; 

19, 36 spiritualis] spiritalis; 20, 15 » naturius] matutino ; 20, 15 eorum] earum ; 

20, 35 patiens] impatitn»; 21,4 significandam] signißcationem; 21, 14 loquitur ] 
loquimur ; 21, 18f coeleste munu .v] eheste unus; 21, 18 e*lra] extea; 21, 34 
muZ/i] midtie; 22, 10 credew/frn] credendus; 22, 17 guam] </;7t (= quoniam); 
22 , 21 iw] om,; 22, 26 exaudiet ] audiet; 23, 6 cAoriwlio#] chorinthios; 23, 16 

efficit; 23, 29 etiani] qa (q corr. ex e ); 23, 29 na/ru] Ao/no n.; 24, 2 
rfitecto] dVecta dilecta; 24, 9 relecti*] reiectis ; 24, 9 effectu] aff ec tu; 24, 12 hii] 
Ai; 24, 17 intcllegemus ] intellegeremus; 24, 20 ex] et; 24, 33 wacaAalwr] uoci - 
tabatuv ; 25, 1 aciteciY] adiecit; 25, 3 terrae] promissae t .; 25, 13 dere/i^taY] 
dereliqt (n s. f.); 25,21 ui] Aoc; 25,22 damnaAo?ic] dampnationt; 25,23 jwä 
araAaA] ara AaA (= a rahab); 25, 26 dediYionem] add. eorum ; 25, 32 ijwi] 
ipsu; 25,34 ie^ui] *Aw; 26, 4 gerendarum ] gerendorum ; 26, 8 ^eweroliowem] 
add. natiuitatem; 26, 9 ie/va] terris; 26, 10 Amdfem] hisdem; 26, 18 hicrico] 
hiericho ; 26, 28 adAi&eri] diligentiam adh.; 26, 31 aut] add. si; 27, 18 erectionein ] 
creatione; 27, 19 jrtii/ur] aidjyhur; 28, 7 gwawdo] <;</; 28, 10 eius] ei; 28, 14 
moyeis] moysi. Lindemann las irrtümlich 5, 10 per ßliorum .... statt ppt 
filiomm pereation . 5, 13 propter statt p; 26, 13 ej statt ei; 10, 20 ist ui 

nicht später eingefügt. 


Die TitelUberschrift in Cod. A ist verloren gegangen. Das 
Explicit am Ende des Werkes bezeichnet dasselbe als Trac- 
tatus mysteriorum: Finit tractatus mysteriorum S. Ililarii 
episcopi. Der Kopist wird den Ausdruck tractatus mysteriorum 
kaum aus sich selber gebildet haben; er hat ihn vielmehr 
der TitelUberschrift entnommen. Tractatus war um die Zeit 
des vierten Jahrhunderts bereits ein beliebter Ausdruck zur 
Bezeichnung von exegetisch - homiletischen Ausführungen zu 
Sehrifttexteu. Wir erinnern nur an des Hilarius’ Tractatus 
in lob (Hieronym., De uiris inl. 100) und an die bekannten 
Tractatus Origenis, die in Wirklichkeit Gregor von Elvira an¬ 
gehören. 

Wenn Hieronymus unsere Schrift als mysteriorum alius 
(sc .Uber) bezeichnet, so ist zu bedenken, daß die literar¬ 
historischen Angaben durch ihn oft eine Modifikation erfahren 
haben und daß die Bezeichnung liber sich ihm leicht darbot 
wegen des Zusammenhanges des Tractatus mysteriorum mit 
dem Liber hymnorum , die in dem Hieronymus vorliegenden 
Exemplar zusammengebunden waren: liber hymnorum et myste¬ 
riorum alius. Auch die Notiz des Casinenser Bibliotheks¬ 
katalogs (Vaticanus 39C1), der den Liber misteriorum Scti 
Ylarii erwähnt, kann nicht gegen die oben vorgeschlagene 
Titulatur .als Beweismoment vorgebracht werden, da es bekannt 


Titel und 
Einteilung. 
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ist, wie leicht und vielfach die Werke der Autoren schlechthin 
als Libri bezeichnet wurden. 

Für die Tatsache, daß unsere Schrift den Titel Tractatus 

trug, sprechen auch noch drei andere Gründe. Das Werkchen 

ist in der Hs ausdrücklich in zwei libri eingeteilt. Hinter der 

Darstellung der Typik des Propheten Moses heißt es: Explicit 

Über primus. Incipit liber secundus. So lange kein dringender 

Beweis für die spätere Einschaltung dieser Notiz angeführt 

wird, müssen wir an dem hilarianischen Charakter derselben 

festhalten. Eine Schrift aber, die zwei libri umfaßt, kann von 

ihrem eigenen Verfasser unmöglich als Liber bezeichnet werden. 

• • 

Hilarius gebraucht sodann selber in den uns erhaltenen Über¬ 
resten seiner Schrift zweimal den Ausdruck tractare, so g 3, 
21; 24, 21. Endlich entspricht das Wort Tractatus auch voll¬ 
kommen dem Charakter der Darlegungen, deren Unterlage 
mit aller Wahrscheinlichkeit homiletisch-exegetische Predigten 
des Bischofs von Poitiers gewesen sind. 

Noch ein Wort über den Ausdruck mysteriorum. Vor dem Auf- 
tinden der Schrift hatten manche Autoren durch den von Hieronymus über¬ 
lieferten Titel in der Kennzeichnung des Werkes sich vfillig irreführen lassen. 
Während Erasmus von Rotterdam 1 * in dem Werke eine polemische Ver¬ 
teidigungsschrifterblickte, glaubte Coustant 1 in ihm eine liturgisch-rituelle 
Arbeit, zu der der Verfasser im Orient sei angeregt worden, sehen zu müssen; 
gleich dem Sacramentarium Gregors des Großen sei diese Schrift in den 
offiziellen Gebrauch der Kirchen Galliens übergegangen. Hieraus erkläre 
sich auch die Tatsache, daß sie später nicht mehr unter dem Namen des 
Hilarius zitiert werde. Reinkens 3 folgte der Ansicht Coustants: Hilarius 
habe mit Hilfe der orientalischen liturgischen Traditionen die Liturgie der 
Kirche von Poitiers ausgebildet und iu reicherer, festerer Gestalt hinter¬ 
lassen. Dieselbe Ansicht übernahmen auch mehrere Literarhistoriker, wie 
Alzog 4 und Nirschl. 5 Man verkannte eben den Sinn des Ausdrucks mysterium » 
der bei Hilarius eine weit verzweigte Bedeutung hat und nicht selten bei 
ihm wie bei anderen altchristlichen Schriftstellern im Sinn von ,Vorbild 4 , 
,Typus 4 gebraucht wird. 0 

1 Vgl. Studi e documenti di storia e diritto V (Rom 1881) 81. 

* Praef. VIII n. 23, CXX n. 111. 

3 Hilarius von Poitiers 269; vgl. 267 f. 

4 Handbuch der Patrologie oder der älteren christlichen Literärgeschichte 3 
(1876) 351. 

5 Lehrbuch der Patrologie und Patristik II (1883) 88. 

* Vgl Linde mann, Des hl. Hilarius v. P. Lib. myst . 11 und meine Notiz 
in Theologie und Glaube III (1911) 46 über August., C. mendacium X 24* 
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2. Die Echtheitskritik. 

Obschon die Urheberschaft des Hilarius bezüglich des 
Tractatus mysteriorum hinreichend durch die Überlieferung 
gedeckt erscheint, so wurde die Echtheit der Schrift doch von 
Ebert 1 bekämpft. Nach ihm verstand Hieronymus ,höchst 
wahrscheinlich* unter dem Titel Liber hymnorum et mysteriorum 
alius nur ,eine Sammlung von Hymnen, deren Charakter und 
Inhalt durch das mysteriorum angezeigt wird, indem sie wohl 
die Geheimnisse der Trinität behandelten, vielleicht war auch 
die Sammlung mit einer liturgischen Einleitung versehen, wie 
man auch das mysteriorum erklärt hat/ Sodann meinte Ebert, 
die Aretiner Hs sei deshalb unecht, weil sie aus zwei Büchern 
bestehe und darum mit dem einen von Hieronymus angeführten 
Liber nicht identifiziert werden könne; sodann habe sie auch 
mit der Liturgie nichts zu tun, sondern stelle die typologische 
Bedeutung der Taten (gesta) der wichtigsten Personen des 
Alten Testamentes dar; schließlich könne das Prosafragment 
seinem Inhalte nach ,wohl als ein Werk des hl. Hilarius ange¬ 
sehen werden, seinem Ausdruck und Stil nach aber nicht/ 

Diese Gründe von Ebert sind nicht stichhaltig, sie sind 
vielfach sehr willkürlich und finden ihre Widerlegung größten¬ 
teils schon durch die vorhergehenden Ausführungen. Was im 
besondern Ausdruck und Stil betrifft, so lassen sich beide 
gerade in hervorragender Weise als Beweisgründe für die 
Echtheit der Schrift anführen. 

Eingehend sucht Lindemann in seinem schon öfters ange¬ 
führten Werke (30 ff) die Authentizität der hilarianischen Schrift 
aus folgenden Momenten zu erweisen, aus Stil und Grammatik, 
Terminologie und Phraseologie, Inhalt, Hermeneutik und Ety¬ 
mologie, Bibelkenntnis und Bibelzitaten, Abhängigkeit von 
Origenes und vom Apostel Paulus, aus den dogmatischen Lehr¬ 
begriffen und moraltheologischen Anschauungen, aus Arkan- 
und Bußdisziplin sowie einigen anderen zeitgeschichtlichen 
Momenten. Wenn auch nicht alle von Lindemann angeführten 
Tatsachen einwandfrei sind, so ist sein Beweis im ganzen mehr 
als genügend und zufriedenstellend. Wir wollen deshalb nur 

1 Geschichte der christl.-lat. Literatur I 142 f. 
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noch «auf zwei Lindemann unbekannt gebliebene Gründe hin- 
weisen, welche die Urheberschaft des Hilarius von neuem be¬ 
kräftigen. 

Hilarius erörtert in einem der von Petrus diaconus über¬ 
lieferten Fragmente (III 5) die Veränderung der Namen Abram 
und Sara zu Abraam und S.arra (Gen. XVII 5, 15). 1 Für ihn 
enthalten die neuen Buchstaben a und r (a und q) den Wert 
der Zahlen 1 und 100. Seiner ganzen Interpretationsweise 
gemäß erblickt er in ihnen notwendig einen Hinweis auf das 
Neue Testament. Das Gegenbild nun findet er in der auf 
Christus und die Kirche bezogenen Parabel von den 99 Schafen 
(Matth. XVIII 12 f), welche durch die Rettung des einen ver¬ 
lorenen wieder die Zahl 100 erreichten. Diese im Tractatu* 
mysteriorum entwickelte Zahlentypik ist auch in einer sehr ver¬ 
wandten Stelle des Matthäuskommentars 2 enthalten. Zwar 
weisen auch andere Schriftsteller 3 auf die Bedeutung der 
Namensveränderung hin, «aber keiner legte ihr jene Beziehung 
zum Neuen Testamente bei, die Hilarius in ihr erkennen zu 
müssen glaubt, und darum dürfen wir in jenem Zahlenspiel 
das persönliche Eigentum des Hilarius erblicken. 

In einer kaum beachteten 4 Stelle seines Psalmenkommentars 
scheint Hilarius die Absicht auszusprechen, eine Schrift zu ver¬ 
fassen , deren Inhalt sich — soweit er die alten Propheten be¬ 
trifft — mit dem Inhalt unseres Tractatus deckt. In ps. 138, 4 
p. 747 sq zitiert nämlich Hilarius Rom. V 3 ff und fährt dann 
fort: et haec quidem in sanctorum quorumeumque uita atque 


1 Vgl. Wilmart in Rev. Bened. XXVII (1910) 12—21. 

2 In Matth. XVIII 6, G99sq; s. die wiederhergestellte Stelle bei Wilmart 15. 
Die Unvollkommenheit de* Coustantschen Textes beruht darauf, daß er 
nicht wußte, daß des Hilarius lateinische Bibelübersetzung (vgl. LXX) 
die Formen Sara-Sarra aufwies, nicht aber die aus dem Hebräischen in 
die Vulgata übergegangenen Formen Sarai-Sara. 

3 Philo, De mutatione nomintim 8—10, ed. Wendland 57 — 76; De Che¬ 
rubim 1—3, 13, 14, ed. Cohn 1 —10, 43—50; Origenes, Hom. in Gen, 
VII 3 MSG XII 200; Ambrosius, De Abraham 14,31; II 11, 85CSEL 
XXXII 1 p. 526, 635 sq; Augustinus, De ciuit. dei XVI 28 CSEL 
XL 2 p. 176 sq; vgl. auch Iustinus M., Dial. c. Tryphone 113, ed. Otto 
II 400 B. 

4 Vgl. aber Watson-Pullan, St. Hilary of Poitiers (1899) XLV. 
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operibus fuisse coynoscimus, ut multis passionibus tribulationv 
busque iactati probabiles dei facti sunt. Dieser Satz wird 
kurz durcli das Beispiel Abrahams, Jakobs, Moses belegt. Es 
heißt dann weiter: longum est jiassiones ceterorum patriarcharum , 
prophetarum } apostolorum . . . memorare . . . sed haec oportunius 
et pleniiLs suis locis tractari oportet. Es ist mehr als wahr¬ 
scheinlich, daß Hilarius sich mit dem Gedanken trug, die ge¬ 
samte Typik des Alten Testamentes nach Art des im Cod. A 
vorliegenden Tractatus zu behandeln und daß der Tod ihn an 
der Ausführung seines Vorhabens hinderte. 

Sollte diese unsere Vermutung begründet sein, so ist die 
Abfassung des Tractatus in die letzten Lebensjahre des 
Bischofs von Poitiers zu setzen; denn auch der Psalmen¬ 
kommentar ist erst nach der Rückkehr aus dem Exil (360) ge¬ 
schrieben worden. Jedenfalls deuten die Abhängigkeit von 
Origenes, dessen Werke Hilarius im griechisch redenden Orient 
zu studieren reichlich Gelegenheit hatte, sowie die enge, in 
Methode und Ideen sich kundgebende Verwandtschaft des 
Tractatus mit dem Psalmenkommentar darauf hin, daß der 
Tractatus nicht vor der Verbannung abgefaßt ist. Daß dieser 
aber nicht wie die Libri de trinitate im Orient während des 
Exils selber geschrieben ist, kann aus der ruhigen, von jeder 

religiösen Polemik freien Darstellung und auch aus der Fassung 

• • 

der Bibelstellen, welche ganz bestimmte lateinische Über¬ 
setzungen voraussetzen, geschlossen werden. 


III. Die Epistula ad Abram filiam. 

Unter dem Titel Incipit epistoln sancti Hilarii episcopi 
ad filiam suam Abram findet sich in vielen Hss von Vitae 
Sanctorum, meist im Anschluß an die von Fortunat verfaßte 
Lebensbeschreibung des Hilarius bezw. den sog. Liber de uirtu- 
tibus, ein Brief (Incipit: Accepi), den der im Exil weilende Bischof 
an seine jugendliche Tochter geschrieben haben soll. Vereinzelt 
findet sich der Brief auch in anderen Hss, so z. B. in (Jod. 
Paris. Nouv. acq. 1455 s. XI (Varia', in Cod. Paris. 2505 s. XIV 
(Varia), in Cod. Paris. 2403 s. XII (Varia), in Cod. Guelferby- 
tanus 2934 s. XIII/X1V (Varia). In den Hss der Opera Hilarii 
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treffen wir den Brief auch manchmal und zwar gewöhnlich in 
Verbindung mit der Vita. Vielfach ist der Brief in den Hss 
begleitet vom Hymnus Lucis largitor. 

1. Überlieferungsgeschichte. 

Die Hs*. Die Hss, welche den Brief Accepi aufbewahrt haben, 

sind sehr zahlreich. Für die Ausgabe wurden folgende benützt: 

a 1. Cod. Sangallensis 567 (= A), membr., in fob, p. 200, 

• • 

s. VIII/IX. Uber die Hs s. G. Scherrer, Verzeichnis der Hss 
der Stiftsbibliothek von St. Gallen (1875) 182; Krusch, Mon. 
Germ, hist., Auct. ant. IV 2 p VII sq. In Cod. A sind mehrere 
Hss vereinigt. Unser Brief steht p. 128—133 nach der Vita, 
welche p. 111 beginnt. Die Titelangabe ist mit roten Lettern 
geschrieben: INC1B1T EPLA SCI HILAIi II EPL AD FI LI AM 
SUAM A Pli AM. Eine spätere Hand hat an manchen Stellen 
den Brief verbessert. Mehrere Korrekturen rühren von der 
m 1 her. Da Cod. A der älteste Texteszeuge für den Brief an 
Abra ist, so werden wir in der Ausgabe seiner Orthographie 
folgen,.also schreiben (in)gemescens 2, desiderantissima 7 iso 
auch alle anderen Hss), atter - 4, 6, assistentibus 4, exspecto 
6, 6 (aber expectas 7), exsurgo 6, impie 1, imped- A, 6, im- 
pendere 5, compnr- 3 ist dreimal copnr- geschrieben. Abkür¬ 
zungen: ?, 'ee, int, p, pt, p (selbst ptios-) qd, n = enim. 

b 2. Cod. Sangallensis 577 (= B), membr., in fob, p. 754, 

s. IX/X (Vitae Sanctorum). Über die Hs s. Scherrer 187 f. 
Die Vita Ililarii beginnt p. 137, auf sie folgt p. 155 der Brief 
an Abra (Titelangabe wie bei (’od. Ab 

Krusch hatte in seiner Ausgabe von Fortunats Vita Hilarii behauptet, 
Cod. B sei bezüglich dieser Vita eine Abschrift von Cod. A (Mon. Germ, 
hist., Auct. ant. IV 2 p. VIII). Dasselbe gilt bezüglich des Briefes an Abra. 
Mehrere sichere Anzeichen liegen dafür vor. So fehlt in Cod. B gerade 
eine Zeilenlänge von Cod. A , nämlich non usu atteritur, non Morde afficitur , 
non ui scinditur (c. 4). Ferner finden sich in beiden Hss dieselben Varianten, 
so z. B. c. 3 sieque statt post quac\ nigresccbunt statt nigrescebant; c. 5 pura 
ipsa statt jnirpura ipsa\ res meae conueniunt statt rebus meis conutniL Die 
Korrekturen, welche die ml und m2 in A angebracht haben, stehen in 
Cod. B bereits im Texte. Es seien beispielsweise aus dem Anfang des Briefes 
folgende erwähnt: mores (-as corr. ml) A moras B; que (a s. e m2) A 
quam B; profeclu'ils A profcctus \\\ procedi (e corr. in » m2) A procidi B; 
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proeedisse (e pr. corr. in i m2) A proeidUse B. Endlich zeigt sich auch in 
der Zeichensetzung die größte Übereinstimmung. 

3. Cod. Bruxellensis 3183 (7666— 1\) (= C), membr., c 

• • 

in fol., f. 149, s. X (Vitae Sanctorum). Uber die Hs s. Kruseh, 

Mon. Germ, hist., Script, rer. Merov. I 464—466; Analccta Bol- 
landian. IV 150; Cat. cod. liagiogr. lat. bibl. reg. Bruxellensis II 
124—126; Cat. des Mss de la Biblioth. royale de Belgique V 
(1905) 156. Der Brief ist im Anschluß an den Liber de uirtu- 
tibus überliefert auf f. 112—114: Epistola beati Jlarii quam 
misit Abrae filiae suae. Die Kollation des Briefes besorgte 
freundlichst der Bollandist P. Hipp. Delehaye. Krusch kon¬ 
statierte, daß die Hs bez. der Vita Hilarii eine Kopie von 
Cod. B sei. Die engste Verwandtschaft besteht in C und B 
auch zwischen dem Text des Briefes Accepi. 

4. Cod. Rotomagensis 758 (E 33; Jumi&ges) (= D), d 
membr., in fol., f. 65, s. X (Varia). Die Epistola sancti Ililarii 
episcopi ad filiam suam Abram steht f. 62—63. Die Kollation 

der Hs nahm gtitigst Herr Henri Loriquet, der verdiente Leiter 
der Rouener Bibliotheken, vor. Die Hs hat öfters den ae- 
Laut statt e (so praetii 2, praec- 2, 4, 4, febrae 5), f = cie 
(quererem 2, tyc 4, alig 5, crl- 5, 6, qug 5, istr 6, margarity 7), 
e statt ae (conparate 3, margarite 4, ttie 5, filie 5). e und i 
werden manchmal verwechselt, so steht e statt i in procedi 2, 
procedisse 2, concedi 3, mare 5, uulnere 5; i statt e in siri- 
cum 3, nicriscibunt (statt nigrescebant 3b Wie A hat auch D 
die Form gemescens. 

5. Cod. Montecasinensis 139 (= E 1 ), membr., in fol., e> 
p. 732, s. XI (Vitae Sanctorum). Über die Hs s. Biblioth. 
Casin. III (1877) 253 sqq. Die Schrift des Kodex ist die bene- 
ventanische. Auf die Vita folgt p. 713 die Epistola sancti 
Ylarii ad Apram filiam suam ab exilio destinata. 

6. Cod. Montecasinensis 144 (= E 2 ), membr., in fol. e* 
p. 552, s. XI (Vitae Sanctorum). Über die IIs s. Bibi. Casin. III 
282 sqq. Der ebenfalls in beneventanischer Schrift verfaßte Kodex 
enthält den Brief im Anschluß an die fragmentarische Vita 

p. 360: Epistola sancti Ililarii ad Apram filiam suam ab exilio 
destinataj m j. 

7. Cod. Montecasinensis 145 (= E 3 ), membr., in fol. e» 

• • 

p. 553, s. XI ( Vitae Sanctorum). Uber die Hs s. Bibi. Cas. III 
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287 sqq. Der Brief folgt auf die Vita p. 226 unter demselben 
Titel wie bei Cod. E 8 . 

Die 3 Casinenser Hss sind auf das engste miteinander verwandt, was 
schon daraus folgt, daß die auf den Brief folgenden Stücke in den Hss die¬ 
selben sind. Die Kollation der 3 Hss verdanke ich der Güte des P. Dr. 
Bruno Albers O. S. B. Er konstatierte eine volle Übereinstimmung der 
Hss mit Ausnahme einer Variante: c. 8 liest E 1 et natiuis , E* und E s et a 
natiuis statt sed natiuis . Die 3 Hss sind also aus derselben Vorlage geflossen 
oder sie stehen unter sich in direktem Abhängigkeitsverhältnis. Wir be¬ 
zeichnen die übereinstimmenden Lesarten mit E. 

8. Cod. Vallicellianus Tom. V (= <I>), membr., in fol., 
f. 236, s. XI (Vitae). Über die Hs s. A. Poncelet, Cat. cod. 
hagiogr. lat. biblioth. Romanarum (1909) 306 sqq. Der Brief 
steht f. 98—99 v : Item epla sei hilarii. Der Text der Hs weist 
ziemlich viele fehlerhafte Lesarten auf und ist deshalb für die 
Textkritik nur mit Vorsicht zu benützen. 

9. Cod. Vaticanus Ottobonianus 120 (ol. P. Petauii) 
(= F), membr., in fol., f. 202, s. XI ex. (Vitae). Über die Hs 
s. Ponceiet, Cat. cod. hagiogr. lat. biblioth. Romanarum (1909) 
415 sqq. Der Brief findet sich f. 81 v —82 V . 

10. Cod. Salisburgensis S. Petri a. XI 2 (= J), s. XI/ 
XII. Über die Hs s. oben S. 7 f. Der Brief steht p. 280—282: 
Epla hylarii epi ad filiam suam afram. 

11. 4üod. ßruxellensis 3223 (9290; S. Laurentii in 

Leodio) (= G), membr., in fol., f. 183, s. XII (Passionale). 

• • 

Uber die Hs s. Catal. cod. hagiogr. lat. biblioth. reg. Bruxell. II 
282—309; Cat. des Mss de la Biblioth. royale de Belgique V 
200—209. Auf die Vita folgt f. 43 — 44 die Epistola sancti 
Hilarii ad filiam suam Apram. Die Kollation der 11s besorgte 
freundlichst II. Brewer S. J. 

12. Cod. Einsidlensis 249 (= H), membr., in fol., p. 476, 
s. XII (Vitae). Über die Hs s. Cat. cod. mss, qui in biblioth. 
monasterii Einsidl. seruantur (1899) 212—215. Der Brief steht 
p. 119—204: Epistola beati Hilarii episcopi ad filiam suam 
Apram. 

13. Cod. Monacensis 2555 (Aid. 25) (= M), membr., in 

• • 

fol., f. 105, s. XII (Varia). Uber die Hs s. Cat. cod. mss 
biblioth. reg. III 2 2 , 7. Der Brief ad Abram beginnt f. 61 v . 

14. Cod. Monacensis 17137 (Scheftlarn. 137) (= N), 
membr., in fol., f. 191, s. XII (Vitae). Über die Hs s. Cat. 
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cod. inss biblioth. reg. IV 3, 82. Der Brief steht nach der Vita 
f. 42 v —43 r : Incipit epistola s. Hilarii quam misit de exilio 
filiae suae Abrae. 

15. Cod. Monacensis 21528 (Weihenst. 28) (= O), o 

membr., iu fol., f. 121, s. XII (Opera Hilarii). Über die Hs 
s. Cat. cod. mss biblioth. reg. IV 4, 3. Der Brief steht f. 2 V —3 V 
ohne Titelangabe. In der Inhaltsangabe f. l v heißt es: Item 
epistola 8. hylarii ad karissimam filiam ajfram. 

10. Cod. Vaticanus 1193 (= V), meinbr., in fol., f. 178, v 

• • 

s. XII (Passionariuin). Uber die Hs s. Poncelet, Cat. cod. 
hagiogr. lat. biblioth. Romanarum 053 sqq. Der Brief steht hinter 
der Vita f. 6. Er ist aber nur etwa zur Hälfte erhalten. Sein 
Titel lautet: Epla hylarii ad apram filiam suam. 

17. Cod. Vindobonensis 084 (= W), meinbr., in fol., w 

f. 144, s. XII (Opera Hilarii). Der Brief steht f. l v —2 V : Epi¬ 
stola Hylarii episcopi ad filiam suam Abram (in der Adresse 
heißt der Name Afra). 

18. Cod. Zwettl 33 (= L), meinbr., in fol., f. 243, s. XII l 
( f. 122—242 v Opera Hilarii). Über die Hs s. Studien zu 
Hilarius I 140. Der Brief ist erhalten auf f. 122 v —123 v : 
Epistola Hylarii ad filiam suam Afram. 

Von anderen Hss des II. und 12. Jahrhunderts seien noch genannt: 

1 . Cod. Parisinus Nouv. acq. 1455 (Cluni), meinbr., in fol., f. 166, 
s. XI (Varia). Über die Hs s. L. Delisle, Inventaire des Mss de la Biblioth. 

Nat., Fonds de Cluni (1884) 96. F. 30—3i v : Incipit textus aepistolae sancti 
Hylarii ad Abram filiam suam . 

2 . Cod. Spinalensis 67 (Abbaye de Senones), membr., s. XI (Varia). 

Über die 11s s. Cat. g6n., D6p. III (1861) 425 — 427. Die Epistola steht 
unter n. 18. 

3 . Cod. Montepessulanus (Ecole de M6decine) 28 (Fonds de 
Bouhier), membr., s. XI (Varia). Über die Hs s. Cat. g6n., D6p. I (1849) 

305 sq. Die Epistola ad Abram findet sich hinter der Vita unter n. 9. 

4 . Cod. Rotomagensis 1381 (Capucins de Mortagne), membr., in 
fol., f. 263, s. XI (Vitae). Über die Hs s. Cat. g6u., D6p. I (1849) 351—354. 

Der Brief ad Abram folgt auf die Vita f. 74. 

5. Cod. Rotomagensis 1400 (F6camp), membr., in fol., f. 110, s. XI 
(Vitae). Über die Hs. s. Cat. gön., D6p. I 386—389. Der Brief ad Abram 
beginnt hinter der fragment. Vita f. 30. 

6 . Cod. Bruxellensis 3221 (9119), membr., in fol., f. 153, s. XII 
(Passionale). Über die Hs s. Cat. des Mss de la Biblioth. royale de Belgique V 
194—199. Der Brief ad Abram folgt auf die Vita f. 20 r —21 r . 
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7. Cod. Bruxellensis D. Phillipps 12461 (Stabulensis), membr., in 
fol., f. 301, s. XII in. Über die Hs 8. Cat. cod. hagiogr. lat. biblioth. reg. 
Bruxell. II 520—528. Auf die fragment. Vita folgt f. 52 r —54 r die Epistola 
beati Hilarii ad Apram filiam suam . 

8 . Cod. Carolop olitanus 199, membr., in fol., 8. XII (Varia). Über 
die Hs 8. Cat. g6n., D£p. V (1879) 637. Der Brief ad Apram steht 
unter n. 2. 

9. Cod. Cenomanensis 214 (La Couture), membr., in fol., f. 227, 
s. XII (Vitae). Über die Hs s. Cat. g6n., D£p. XX (1893) 139 — 144. Der 
Brief ad Apram beginnt f. 68 v . 

10 . Cod. Montecasinensis 141 (S. Mariae de Turre Pagana), 
membr., in fol., p. 353, s. XII in., (Vitae). Über die Hs 8. Bibi. Casin. III 
262 ff. Der Brief steht ohne Titel p. 239 sqq. 

11 . Cod. Parisinus 196 (ol. Martialis Lemouic.), membr., in fol., 
f. 153, s. XII (f. 1 — 96) (Vitae). Über die Hs 8. Cat. cod. hagiogr. lat. biblioth. 
nat. Paris. I (1889) 5 sq. Der Brief an Abra steht f. 67 r sqq. 

12 . Cod. Parisinus 2403 (Bigotianus), membr., s. XII (Varia). Über 
die Hs s. Cat. cod. mss bibl. reg. III 278. Der Brief ad Apram steht unter n. 2. 

13. Cod. Parisinus S. Genovefae 134, membr., in fol., f. 254, s. XII 
(Vitae). Über die Hs s. Cat. des Mss de la Biblioth. Sainte-Geneviöve (1893) 
87—89. Der Brief ad Abram steht f. 137 sq. 

14. Cod. Trecensis 2269 (Bouhier), membr., f. 85, s. XII. Über die 
Hs s. Cat. g6n., Dep. II (1885) 919. Der Brief au Abra steht unter n. 5. 

Vou späteren Hss enthalten den Brief noch Cod. Parisinus 2621 s. XII 
(u. XV); Cod. Parisinus 5296 C s. XII/XI1I; Cod. Parisinus 5351 s. XII/XIU; 
Cod. Trecensis 852 s. XII/XIU; Cod. Bruxellensis 3132 (207—208) s. XIII; 
Cod. Camberacensis 857 s. XIII; Cod. Carnotensis 166 s. XIII; Cod. Dibio- 
nensis 638—6 42 I s. XIII; Cod. Parisinus 5292 s. XIII; Cod. Rotomagensis 1401 
s. XIII; Cod. Vindobouensis 498 s. XIII; Cod. Vindobonensis 730 s. XIII; 
Cod. Guelferbytanus 2934 s. XIV; Cod. Bruxellensis D. Phillipps 372 s. XIV; 
Cod. Parisinus 2565 s. XIV; Cod. Vaticanus Ottobonianus 757 s. XIV; Cod. 
Vaticanus Palatinus 166 s. XV; Cod. Mellicensis 156 s. XV. Andere Hss sind 
noch in den hagiographischen Bibliothekskatalogen der Bollandisten erwähnt. 

Coustant bediente sich für die Ausgabe des Briefes folgender Hss: 
dreier Cod. Parisini, je eines Cod. Germanus, Boherianus, Vaticanus, Otto¬ 
bonianus. Die 3 Cod. Colbertini dürften sein Cod. Parisini 2621 s. XII, 
5296 C s. XII/XIII, 5292 s. XIII; der Boherianus könnte der Cod. Trecensis 
2269 s. XII oder der Cod. Trecensis 852 s. XII/XIU oder der Cod. Monte- 
pessulanus (Ecole de M6dec.) 28 s. XI sein; der Vatican. ist wohl Vatican. 
1193 s. XIII, der Ottobon. ist Cod. Ottobon. 757 s. XIV. 

Des Hilarius Tochter heißt in den ältesten Hss .'16ra, so 
in Cod. ABCD ebenso in FW und Überhaupt in den meisten 
späteren Hss. Dagegen wird sie in einigen Hss Apra genannt, 
so in Cod. GH, in Cod. Bruxell. D. Phillipps 12461 s. XII, 
Cod. Carolopolitanus 109 s. XII, Cod. Cenomanensis 214 s. XII, 
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Cod. Parisinus 2403 s. XII. Cod. Parisinus 2631 s. XII usw. 
Afra ist der Name in Cod. JLW(Titel), in Cod. Mona- 
censis 169 s. XII; Cod. O nennt die Tochter Afra. Es ist 
vielleicht iu der gewöhnlich auf die Vita Hilarii folgenden 
Epistula ad Abram der Grund zu sehen, weshalb in Cod. 
Paris. 5315 s. XII auf die Vita S. Hilarii (f. 1—4) die Vita 
S. Apri confessoris (Gratianopolitani) folgt; über diese Hs s. 
Cat. cod. hagiogr. lat. biblioth. nat. Paris. II (1890) 87—89. 

Was nun das Abhängigkeitsverhältnis der für die 
Ausgabe benützten IIss betrifft, so wurde bereits oben darauf 
hingewiesen, daß B eine Abschrift von A und C sehr wahr¬ 
scheinlich eine Kopie von B ist, sowie daß E^^E 3 auf eine 
gemeinsame Vorlage zmrückgehen. Für die übereinstimmenden 
Lesarten von ABC gebrauchen wir deshalb das Kollektiv¬ 
zeichen a, für die übereinstimmenden Lesarten der Casinenser 
Hss das Kollektivzeichen E. 

Zwischen der Gruppe E und den beiden italienischen Hss 
<1> und V besteht ebenfalls in mancher Hinsicht eine enge Ver¬ 
wandtschaft. Wenn sie auch untereinander sich durch viele 
Varianten unterscheiden, so sind doch auch sie auf eine ur¬ 
sprünglich gemeinsame Vorlage zurückzuführen. Einige Bei¬ 
spiele zeigen dies deutlich: Die genannten Hss lesen 1, 1209 A 
in praesentiarum (impr - E) statt in praesentia eorum ; 3, 
1210 A liquidat (liquidatur V) statt liuidaturj sie lassen über¬ 
einstimmend folgende Satzteile aus: 3, 1210 A uti et hac mar- 
garita ornari ; 4, 1211 A non sorde inßcitur , non ui scinditur. 
Im besondern steht V wieder <1> näher, als E. 

Cod. D weist neben großen Verschiedenheiten in manchen 
Fällen dieselben Lesarten wie die Gruppe a auf, z. B. 3, 1210B 
nigrescebunt (nicriscibunt D) f wo FGM nigrescent und EH4‘V 
nigrescunt lesen; 5, 1211 C lesen D und a serio statt serico ; 
5, 1211 D puram ipsa (pura ipsä a) statt purpura ipsa. 

Die Gruppe JLNOW ist aus demselben Typus hervorge¬ 
gangen, so daß im Apparat die genannten Hss vielfach unter 
dem Kollektivzeichen jx gefaßt werden können. Ein direktes 
unmittelbares Abhängigkeitsverhältnis dieser Hss läßt sich aber 
nicht nachweisen. J ist die ältere Hs und scheint — wie 
schon oben S. 8 angedeutet wurde — in Frankreich ge¬ 
schrieben bezw. nach einer französischen Vorlage um die Wende 
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des 11. und 12. Jahrh. kopiert zu sein. L ist nahe mit J ver¬ 
wandt. Eine der beiden Hss oder eine verwandte scheint dann 
die Unterlage für die in den süddeutschen Klöstern in der 
2. Hälfte des 12. Jahrh. geschriebenen Kodizes NOW gewesen 
zu sein. Unter diesen berührt sich W wieder sehr nahe mit 0. 

Mit der Gruppe p. ist auch M nahe verwandt. M hat 
mit p. eine Reihe von Lesarten gemeinsam, die sich in den 
anderen Hss nicht finden. Es seien z. B. genannt: 3, 1210 B 
multi colores eius statt multicolor ; 3, 1210 C ei poterat com- 
paratum aequari statt comp, ei p. aequari ; 4, 1210 C consumitur 
statt comeditur ; 4, 1211 A afßcitur statt inßcitur’ 4, 1211 A 
non scinditur statt non ui sc .; 4, 1211 B iuuenem statt uiuen- 
tem ; 5, 1211 C sumptuosa ueste statt insumptuoso textu ; 7, 
1212 D litteris poteris statt potes litteris. Andererseits weicht 
Cod. M wieder in einigen Lesarten so von p. ab, daß er keine Ab¬ 
schrift des Typs p sein kann, daß ihm vielmehr neben einem 
Vertreter dieses Typs eine Hs einer anderen Gruppe als Grund¬ 
lage gedient hat; 1, 1209 A läßt nämlich p die Worte aus sentio 
enim quantum praesentia, M schreibt statt dessen quod praesentia. 
Die Verschiedenheit von M und p bezeugen auch folgende 
Varianten: 3, 1210 C comparari poterant] comp, poterunt M 
erat comparare p.; 4, 1211 A sed semper talis, qualis est , per- 
manet ] sed s. t. q. semper manet p sed s. t. manet, qualis est M; 
6, 1212 B si quando ] quando p cum M. Gegen alle anderen 
Hss stimmt M in einigen Lesarten mit a überein: 1, 1209 A 
hör um] eorum aM; 3, 1210 A lacrimis ] lacrimans aM. 

F und G berühren sich in manchen Lesarten, die ihnen 
nur mit aE oder D gemeinsam sind oder wo alle übrigen 
Hss abweichen, z. B. 1, 1209 A certum EF'G certe 
certo DpV; 2, 1209 C interrogari EFG interrogare cet.; 
4, 1211 A uirtutis eius aDFG uirtus (eius) cet.; 7, 1212 E 
hymno et epistola FG hymnum et epistola cet. Auf der an¬ 
deren Seite zeigen verschiedene Varianten in F und G, daß 
ihr Verwandtschaftsverhältnis kein unmittelbares ist, mit 
anderen Worten, daß G nicht eine unmittelbare Abschrift des 
älteren F ist; Beispiele: 2, 1209 C inter haec G in terram F; 
2, 1209 C gemiscens F ingemiscens G; 3, 1210 B spartum 
erat ] parte humerat F sparteum erat G; 6, 1212 A facias F 
afficias G. 
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Cod. H steht F und G niilier als M und \x. Am ge¬ 
treuesten scheint der Originaltext erhalten zu sein in a (abge¬ 
sehen von Lese- und Schreibfehlern), FGH. Deshalb werden 
wir bei der Herstellung des Textes auch diese Hss vor allen 
zu Kate ziehen. 

Versuchen wir jetzt, das Verwandtschaftsverhältnis der 
einzelnen Hss bildlich darzustellen, so dürfte sich folgendes 
Stemma ergeben: 





8. die vollständigen Titel der Ausgaben oben S. 11 f. Ausgabe von Die Drucke. 

Paris 1510 p. XCVIlsq; Erasmus (Basel 1523) 1.322—325 (1535 I 320 

—322); Lypsius (Basel 1550) 337 sq; Gillot (Paris 1572, Köln 1017, Paris 

1605,1652) in der Introductio; Coustant (Paris 1693) 1209—1212; Maffei II 

(Verona 1730) 525—528; Abdruck von Venedig II 1750, 412—415; Ober- 

thiir IV (Würzburg 1788) 3—7; Migne, Patrol. lat. X 549—552. — Nach 

der Vorrede des Rob. Fortunatus Maclouiensis in der Ausgabe von Badius 

(1510) ist der Brief in derselben von Guil. Paruus nach einer Hs des Klosters 

S. Benigni in Dijon ediert. Die späteren Ausgaben bis auf Coustant haben 

• • 

den Text ohne wesentliche Änderungen aus dieser Erstausgabe übernommen. 

Von Coustant hängen die auf ihn folgenden Herausgeber ab. 


2. Echtheitskritik. 

Ehe wir in die Untersuchung über die Echtheitsfrage des 
Briefes eintreten, möge eine kurze Skizze seines Inhaltes vor¬ 
ausgehen. 

1. Hilarius erwidert seiner Tochter Abra, welche in einem Schreiben 
ihrer Sehnsucht nach ihm Ausdruck gegeben hatte, auch ihn beseele das 
Verlangen nach Wiedersehen. Seine Rückkehr habe er bisher nur deshalb 
verzögert, weil er ihr, seiner einzigen Tochter, ein hohes Glück vermitteln 
wollte. — 2. Es war nämlich die Kunde von einem Jüngling zu ihm ge¬ 
drungen, der im Besitze einer Perle und eines Kleides von unschätzbarem 
Werte sei; derjenige, welcher gewürdigt werde, beides zu erlangen, werde 
Sitznngsber. d. pbil.-bist. Kl. 1G9. Bd., 5. Abh. 4 
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über alle menschlichen Begriffe reich und glücklich. Auf diese Nachricht 
hin unternahm Hilarius die lange, mühevolle Reise zu dem Jüngling. Als 
er vor diesem erschien, wurde er so von seiner Schönheit betroffen, daß er 
vor ihm niederßel. Vom Jüngling aufgefordert, sein Anliegen vorzutragen, 
tat er dies: Er besitze eine vielgeliebte Tochter, für welche er um Kleid 
und Perle bitte. — 3. Gerührt durch seine langen flehentlichen Bitten habe 
der Jüngling die beiden Kleinodien ihm zeigen lassen. Die Schönheit der¬ 
selben war unaussprechlich. Beim Anblick der Perle brach er vor ihrem 
Glanze zusammen. — 4. Um die Sehnsucht nach dem Besitze der beiden 
Schätze noch in ihm zu vermehren, offenbarte einer der Umstehenden ihm 
die Vorzüge derselben: die UnVergänglichkeit des Kleides und die Leben, 
Gesundheit und Jugend erhaltende Kraft der Perle. Um so inniger und 
flehentlicher bat Hilarius jetzt den Jüngling um den Besitz von Perle und 
Kleid. — 5. Der Jüngling sagte die Erfüllung der Bitte zu, aber unter der 
Bedingung, daß die Tochter des Hilarius neben dem Kleide kein anderes 
und neben der Perle keine andere tragen dürfe. — C. Das gegenwärtige 
Schreiben hat Hilarius an seine Tochter gerichtet, um in ihr die Sehnsucht 
nach dem Kleide und der Perle zu erwecken und sie zu veranlassen, jed¬ 
wedes andere Kleid und jedwede andere Perle zurückzuweisen. — 7. Sie möge 
deshalb ihre Ansicht mitteilen; dann werde er sie später über den Jüngling, 
seine Eigenschaften, Absichten und Versprechungen aufklären. Vorläufig 
sendet er ihr einen Morgen- und Abendhymuus, damit sie seiner stets eiu- 
gedonk sei. Sollte sie wegen ihrer Jugend Brief und Hymnus nicht ge¬ 
nügend verstehen, so worda sie bei ihrer Mutter Aufschluß finden. 

Der Brief gehört offenbar zur symbolisch-allegorischen Stil¬ 
gattung. Hilarius, in der Fremde weilend, fordert seine Tochter auf, den 
Stand der Jungfräulichkeit 1 und die Liebe zum Heiland als die höchsten 
für sie zu erlangenden Güter anzustreben. 


Der erste, welcher gegen die Echtheit des Briefes Ein¬ 
spruch erhob, war Erasmus von Rotterdam. 2 Er bezeichnete 
den Brief als das eitle Machwerk eines die Langeweile sich 
vertreibenden eingebildeten Mannes: haec epistola merum est 
nugamentum hominis ociose indocti. Coustant 3 hingegen 
verteidigte die Authentizität mit dem Hinweis darauf, daß nach 
dem Zeugnis des Fortunat ein von Hilarius eigenhändig Unter¬ 
zeichnete« Schreiben zu Poitiers wie ein Schatz aufbewahrt 


1 Im Cod. Bruxellensis 3132 I (207—8) s. XIII führt der Brief den Titel: 
Epistola S. Hilarii episcopi Jiliae suae Abrae y ut uirgo remaneat; man vgl. 
übrigens den Brief des Ps.-Ambrosius über das Martyrium der hl. Agnes 
bei MSL XVII 736 AC. 

8 I). Hilarii Pict. ep. Lucubrationes (Basileae 1.523) I 322; nachgedruckt 
auch bei M. Lypsius, Basileae 1550, 337. 

8 b 1207—1210; auch Gillot hatte in der Einleitung seiner Ausgabe mit 
Berufung auf Fortunat den hilarianischen Ursprung verteidigt. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Studien zu Ililariua von Poitieri». III. 


51 


worden und daß der Inhalt dieses und des Briefes Accepi lit- 
teras tuas — abgesehen von einigen Abweichungen — identisch 
sei. Reinkens 1 verwirft die Echtheit des Briefes durchaus. 

Die Autorschaft muß m. E. abgelehnt werden. Die 
Sprache des Briefes weicht in mehr als einer Hinsicht von der 
des Bischofs von Poitiers wesentlich ab. Der Stil ist, wenn 
auch manche Schönheiten nicht zu verkennen sind, schwülstig 
und breit. Dieselben Ideen und Wendungen kehren vielfach 
wieder. 

Auffallend, wenn nicht sonderbar, wäre sodann im Falle 
der Echtheit die Art und Weise, wie Hilarius sich das Ver¬ 
hältnis zwischen Christus und seiner Tochter denkt. Sonst ist 
das Ideal der Beziehung zwischen Christus und der Menschen¬ 
seele für ihn die lebensvolle Vereinigung mit der Person Christi 
selber; im Brief ist das Verhältnis durch die Mitteilung von 
Kleinodien gekennzeichnet. Die Person des Jünglings tritt 
ziemlich in den Hintergrund. 

Die Tochter des Briefschreibers steht noch in zartem 
Alter, sie ist erst zur Jungfrau heran wachsend. Ihr Vater 
spricht nämlich die Besorgnis aus, sie werde wegen ihres 
zarten Alters nicht alles von dem verstehen, was er ihr schreibe. 
Der Briefsteller selber führt sich als Greis ein. Als Hilarius 
ins Exil wanderte, war er kein Greis und seine Tochter, vor 
seiner Bekehrung zum Christentum ihm geboren, stand um 
diese Zeit schwerlich mehr an der Schwelle zwischen Kindheit 
und Jungfrauenalter. 

Fortunat“ berichtet in der Lebensbeschreibung seines 
Vorgängers auf dem Bischofsstuhle von Poitiers, daß er aus 
dem Exil an seine Tochter einen Brief gelangen ließ, der im 
Archiv der Kirche von Poitiers aufbewahrt werde. Er selbst 
gibt eine kurze Beschreibung vom Anlaß und Inhalt dieses 
Briefes. Als Hilarius in der Verbannung weilte, vernahm er 
durch eine höhere Stimme, daß ein sehr vornehmer, reicher 
und schöner Jüngling sich um die Hand seiner Tochter Abra 
beworben habe. Da er ihr aber nur den himmlischen Bräutigam 
wünschte, so sandte er ihr einen von eigener Hand unter- 


1 Hilarius von Poitiers 227—233. 

Q c. 6 in Mon. Germ. Ilist., Auct. antiq. IV 2 p. 3. 
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schriebenen, geistvollen, von duftender Salbung erfüllten Brief. 
Er habe für sie einen Bräutigam in Aussicht genommen, dessen 
Adel so hoch sei wie der Himmel, dessen Schönheit die der 
Rosen und Lilien weit Ubertreffe, dessen Augen den Glanz der 
Edelsteine verdunkelten, dessen Gewand den weißen Schimmer 
des Schnees verblassen mache, dessen Schmuck in unschätz¬ 
barem Glanze erstrahle, dessen Reichtümer ganze Königreiche 
in sich schlössen; seine Weisheit sprudele wie ein unfaßbarer 
Quell, seine Süßigkeit überrage die des Honigseims, seine 
Reinheit sei stets makellos, seine Anmut sei wie ein lieblicher 
Duft, seine Schätze seien unerschöpflich. Deshalb möge die 
Tochter sich keinem anderen vermählen und der vom Vater 
verheißenen Ankunft des Bräutigams entgegenharren. 

Der hier kurz angedeutete Briefinhalt entspricht viel ge¬ 
treuer als das Schreiben Accepi litteras tuas dem Gedanken¬ 
kreis des Hilarius, dessen Bild wir aus seinen Schriften ge¬ 
winnen. Somit darf auch jene Inhaltsangabe bei Fortunat als 
ein Moment gegen die Echtheit unseres Briefes angesehen 
werden. Eben diese Inhaltsskizze des Fortunat wird die 
Grundlage gebildet haben, auf welcher ein späterer Autor das 
Schreiben Accepi litteras tuas, freilich nicht mit großem Ge¬ 
schick, aufbaute. Es war für ihn ein Leichtes, den Brief an 
die von Fortunat verfaßte Lebensbeschreibung des Hilarius 
anzugliedern; denn einmal war ja in dieser das Schreiben des 
Hilarius an seine Tochter erwähnt und skizziert; sodann hatte 
Fortunat durch die legendenhafte Darstellung der weiteren 
Schicksale Abras das Interesse für die Tochter des großen 
Bischofs von Poitiers zu wecken gewußt. Nach seinem Berichte 1 
fand nämlich Hilarius bei seiner Rückkehr seine Tochter in 
unversehrter Blüte. Mit süßer Vaterliebe und der Beredsamkeit, 
wie sie nur der hl. Geist verleihe, habe er ihr von dem Bräutigam 
gesprochen, den er ihr zugedacht. Da sie das heiße Verlangen 
äußerte, schnell mit dem Bräutigam vereinigt zu sein, so betete 
der Vater über sie, bis daß sie ohne Krankheit und ohne 
Schmerz die trügerische Welt verließ und hinwanderte zu 
Christus. Der Vater übergab dann mit eigenen Händen ihren 
Leib der Ruhestätte. Die Mutter, die Zeugin dieser Vorgänge 


1 c. IS in Mon. denn. Hist., Auet. autiq. IV 2 p. C. 
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war, bat nun auch ihrerseits ihren hohepriesterliehen Gemahl, 
er möge ebenfalls für sie beten, damit auch sie der sündigen 
Welt entrissen werde und mit der Tochter zusammen die Herr¬ 
schaft im Himmel antrete. Hilarius willfahrte der Bitte und 
sein Gebet fand Erhürung. 


IV. Die Hymnen des Hilarius von Poitiers 



Hilarius von Poitiers, der gemütsinnige Denker und scharf- Hiiariu« au 

sinnige Verfasser theologischer Werke, hat seine Kräfte auch ”r?" eD ' 

auf dem Gebiete christlicher Hymnendichtung erprobt. Dies 

bekunden unzweideutige Zeugnisse des Altertums. Isidor von 

Sevilla (f 636) sagt von Hilarius: hymnorum carmine fioruit. 

primus .* Hieronymus erwähnt von ihm einen liber hymnorum* 

Hilarius hat ferner das Verdienst, als erster unter den großen 

Kirchenlehrern die Gesänge in den Gottesdienst eingeführt zu 

haben. Daß seine Bemühungen bei Einführung der Hymnen in 

die Liturgie bei seinen Landsleuten auf Schwierigkeiten stießen, 

berichtet wiederum Hieronymus: Hilarius . . . in hymnorum 

carmine Gal/os indociles vocat . 1 * 3 4 Als die Spanier später die 

• • 

Lieder des Hilarius in ihren Kirchen sangen und einige Uber¬ 
eiferer dieselben aus dem spanischen Ritus verbannen wollten, 
weil sie für den liturgischen Gesang nur Abschnitte der hl. 

Schrift zuließen, trat die vierte Synode von Toledo (633) 
als Anwalt der hilarianischen Hymnen auf und verordnete, die 
Hymnen des Hilarius und des Ambrosius sollten beibehalten 
werden. 5 Das diesbezügliche Dekret charakterisiert im all¬ 
gemeinen die Hymnen dahin, daß sic zum Lobe Gottes und 
der Apostel und der Märtyrer verfaßt seien: in laudem dei 
atque apostolorum et martyrum triumphos compositi esse no- 
scuntur. 


1 Nach Ablieferung meines Manuskriptes erschien die Abhandlung V.Buzna, 
De Hymnis S. Hilarii ep. Pictaviensis, Coloczae 1011. Sie bot mir keine 
Veranlassung, während der Drucklegung noch eine Veränderung vor¬ 
zunehmen. 

a De Offic. eccl. I 6 MSL LXXXIII 743 B. 

3 De uiris inlustr. 100 ed- Herding 57. 

4 In ep. ad Galatas lib. II Praef. MSL XXVI 355 B. 

5 Mansi X 622 E. 
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Hilarius hatte im Orient während seiner Verbannung den 
dort weit verbreiteten Gesang der alttestamentlichen Psalmen 
und der an die erhabenen Wahrheiten der christlichen Offen¬ 
barung sich anschließenden Hymnen kennen gelernt. Wenn 
nun in den Kirchen des Orients die wohltönenden Laute dieser 
Gesänge an sein Ohr drangen, so mochte in seiner tiefreligiöscn, 
gemütsreichen Seele der Gedanke aufsteigen, diese Art er¬ 
hebenden Gottesdienstes auch unter seinen Landsleuten einzu- 
führen und selbst den Versuch zu unternehmen, seine religiösen 
Ideen in Hymnen zum Ausdruck zu bringen. 

Nach seiner Rückkehr aus der Verbannung hat Hilarius 
sieh Uber die hohe Aufgabe und den wirksamen Wert des 
iturgischen Gesanges in einer Weise verbreitet, die uns einen 
Begriff von der hohen Wertschätzung gibt, welche er den Hymnen 
entgegenbrachte. Nach seiner Auffassung ist durch die Sünde 
die Schöpfung, d. h. die sichtbare Welt in die Gewalt Satans 
geraten. Auch die Welt der Töne hat dieser sich dienstbar 
gemacht. Das Rauschen des Meeres, das Gemurmel der Wahr¬ 
sager, das wirre Gelärm der Bacchanten, das zuweilen mit Ent¬ 
setzen vernommene, unbestimmte und unheimliche Tönen der 
ehernen Götterstatuen, der profane Gesang beim heidnischen 
Gottesdienst, alle diese W irkungen der Töne 'waren Satan nur 
Mittel, die Menschen zu betören. Christus hat durch sein Er¬ 
scheinen diese Zaubermacht gebrochen: Die Wahrsager schweigen 
und die Tempel sind stumm geworden. 1 2 Dagegen klingt jetzt 
aus den christlichen Gotteshäusern an das Ohr der Außen¬ 
stehenden ein anderer Gesang: der Jubel der Hymnen, welche 
Satan und alle Feinde mit Schrecken erfüllen und im Glauben 
an die Auferstehung den Triumph über den Tod verkünden.- 
Der Tag der Christen beginnt mit wohlklingendem Hymnen¬ 
gesang und der Tag schließt mit demselben. 3 

Die Nachrichten, welche die Zeitgenossen des Hilarius 
der Nachwelt über seine dichterischen Erzeugnisse hinterließen, 
und die Verehrung, welche der große Bischof von Poitiers in 
der lateinischen Kirche genoß, trugen dazu bei, daß in der 


1 In ps. 64, 10 p. 242, 1 —14. 

2 Vgl In ps. 65, 4 p. 251, 11—17. 

1 In ps. 64, 12 p. 244, 6—13. 
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Folgezeit, sei es irrtümlich, sei es mit bewußter Fälschung, 
manche Lieder und Hymnen unter den erhaltenden Schutz 
seines Namens gestellt wurden. In IIss oder Druckwerken 
wurden dem Hilarius von Poitiers folgende Gedichte oder 
poetische Stücke zugeschrieben: Deus Pater ingenite, In viatu- 
tinis surgimus, Iam vieta noctis , Iesus refulsit omnium , Iesu 
quadragenariae , Beata nobis gaudia , Lucis largitor , Ad caeli 
clara , Hymnum dicat turba fratrum , Gloria in excelsis deo } 
Te deum und einige andere Hymnen oder Carmina. Da sich 
die Kritik bereits mit mehreren dieser Gedichte ausführlicher 
befaßt und über ihre Echtheit bezw. Unechtheit ein endgültiges 
Urteil gefällt hat, so genügt es in diesen Fällen, kurz auf die 
Resultate hinzuweisen. Bezüglich der anderen poetischen Er¬ 
zeugnisse tut eine eingehendere Betrachtung not. 


1. Die Hilarius irrtümlich zugeschricbcnen Hymnen. 


Diese drei Hymnen 1 werden Hilarius von Poitiers zugesprochen von 
H. A. Daniel, Thesaurus hymnologicus I (Lipsiae 1855) 2—3; J. H. Roin- 
kens, Hilarius von Poitiers (Schaffhausen 1864) 316 f; J. Chr. P. Bähr, 
Geschichte der römischen Literatur IV 1* (Karlsruhe 1872) 54; J. Kays er, 
Beiträge zur Geschichte und Erklärung der ältesten Kirchenhymnen l l 
(Paderborn 1881) 64 ff. Mehrere Autoren wiesen zwar die Autorschaft des 
Hilarius zurück, folgten aber Daniel und Kayser in der Behauptung, jene 
drei Hymnen seien unter dem Namen des Hilarius überliefert, so M. Ma- 
nitius, Geschichte der christlich-lateinischen Poesie bis zur Mitte des 
8. Jahrh. (Stuttgart 1891) 137 f; M. Schanz, Römische Literaturgeschichte 
IV 1 (1904) 206; Wrangham in Dictionary of Ilyranology (1907) 522. 


1. Dewi /xi/rr 
ingenite, In 
matutinis 
surgimus, 
Jam mtta 
noctis. 


Der erste, welcher die Urheberschaft der Hy mnen Hilarius 
zuschrieb, war Daniel. Seine Autorität war für die angeführten 
Gelehrten genügend, um seine Ansicht zu der ihrigen zu machen. 
Die Hypothese Daniels beruht aber auf einer falschen Voraus¬ 
setzung. Zum Hymnus Iam meta noctis transiit. bemerkt er: 
Breuiarium Mozarabum hunc hymnum cum duobus praeceden- 
tibus (Deus pater ingenite und In matutinis surgimus) adsignat 
Hilario. Quod cum certum sit , Hilarii carmina in Gothorum 
ecclesia per Galliae meridionalis partes ac Hispaniam uul- 


1 Vgl. CI. Blume, Hymnodia Gotica. Die mozaräbisehen Hymnen des 
altspanischen Ritus = Analecta liymnica XXVII (1897) 49 ff; die drei 
Hymnen ebd. 71, 102. 
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2. Jatis re- 
fulut, lau 
fjuadragena- 
riae , Jitata 
uobti gaudia. 


gatissima Juisse, haud prorsus spemenda est Mozarabum sen- 
tentia (IV 36). Da aber das mozarabische Brevier bei keinem 
der Hymnen eine Autorenangabe verzeichnet, so ist klar, daß 
Daniels Irrtum auf eine andere Quelle zurückgeht. Er selbst 
gibt uns einen Fingerzeig zur Auffindung dieser Quelle in seiner 
Anmerkung zum Hymnus Noctis tetrae primordia: Hymnus 
supra 2 >ositus cum duobus , qui sequuntur } sub Prudentii nomine 
feruntur in Breu. Mozarabum. Ita Thomasius in Hymnario 
(I 141). In Thomasius ist also auch die Quelle für die Ansicht 
Daniels bezüglich des Ursprungs der drei Hymnen zu finden. 
Nun hat dieser Hymnologe in seinen Opera omnia II (ed. 
Vezzosi 1747) 408 sqq die Hymni matutini zusammengestellt. 
Als erster wird angeführt Lucis largitor optime unter der 
Aufschrift S. llilarii Episc. Pictauorum. Auf ihn folgen ohne 
nähere Angabe des Ursprunges die Hymnen Deus pater ingenite, 
In matutinis surgimus , Deus creator omnium, Lucis auctor f 
Iam meta noctis transiit. In einer Fußnote zu den vier letzten 
Hymnen findet sich der Hinweis: Breu. Mozarabum. Es schließt 
sich dann unter dem Titel S. Gregorii Papae der Hymnus an: 
Ecce iam noctis tenuatur umbra. Ein vergleichender Blick 
auf die in gleicher Ordnung sich folgenden Hymnen im Thesau¬ 
rus Daniels (I 1—3) zeigt, daß Daniel die Autorenangabe zum 
ersten Hymnus als für alle bis zum Hymnus S. Gregorii geltend 
ansah und den Hinweis auf das mozarabische Brevier für eine 
Belegstelle der vermeintlichen Autorenangabe hinnahm. Daß 
der Hymnus Deus creator omnium von Daniel übergangen 
wurde, kann nur ein Zufall sein. Demnach liegt schlechthin 
kein Grund vor, die Frage der hilarianischen Autorschaft be¬ 
züglich der drei Hymnen noch fernerhin aufzuwerfen. 

Diese drei Hymnen 1 wurden zuerst, aber ohne jedwede Begründung 
dem Hilarius von Poitiers von G. Fabricius, Poetarum ueterum eccle- 
siasticorum Opera ckristiana (Basilcae 1564) 792sq, 795 sq, 800 zugeschrieben; 
vgl. dens., In poetarum ueterum ecclesiasticorum ckristiana Opera etc (Ba- 
sileae 15G4) 69. Unter Verweisung auf Fabricius legte auch G. M. Tho¬ 
masius den Hymnus Icsus refidsit omnium dem Hilarius bei in seinen 
Opera omnia II (ed. Vezzosi 1747) 358, nicht aber die beiden anderen, wie 

irrtümlich Bälir, Geschichte der römischen Literatur IV 1* (1872) 56 Anm. 9 
_ 1 

1 Vgl. CI. Blume in Analecta hymnica XXVII (1897) 51 f. Die drei 
Hymnen selbst s. Analecta hymnica LI (1908) 51, 58, 97 f. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Studien zu Hilarius von l’oitiers. III. 


57 


und nach ihm J. Kayscr, Hciträgo zur Geschichte und Erklärung der 
ältesten Kirchenhymnen I (1881) 66 behaupten. Daniel, Thesaurus hymno- 
logicus I 4—7 folgte Fabricius, indem er die drei Hymnen den anderen von 
ihm dem Hilarius zugeschriebenen Hymnen anreihte. 


Bis vor nicht langer Zeit galt der Hymnus Lucis largitor 
splendide vielen als der Morgenhymnus, den Hilarius seiner Tochter 
Abra mit dem Briefe Accepi litteras tuas aus dem Orient zuge-‘ 
sandt hätte. In einer Abhandlung über die Hymnen des Hilarius 
muß deshalb auch er zur Sprache kommen. Der Hymnus findet 
sich in den Hss durchweg im Anschluß an jenen Brief Accepi. 

Von den zahlreichen Hss, welche den Hymnus enthalten, 
seien folgende, zum größten Teil bereits oben S. 44 ff erwähnte, 
aufgezählt. 

1. Cod. Leidensis (Bibi, publ.) lat. 100, s. X (Collectaneum 
Gallicum). Von einer Hand des ausgehenden 10. oder des 
beginnenden 11. Jahrh. enthält A 2 Hymnen unter der Auf¬ 
schrift Hymni de pio Hylario pontifice. Der zweite Hymnus, 
der seinerseits wieder den Titel trägt Hymnus de sancto Hylario , 
ist unser Lucis largitor. Nach Mitteilung von CI. Blume S. I. 

2. Cod. Parisinus Nouv. acq. 1455 s. XI. Der Hymnus 
ist nachträglich zugefügt worden, aber noch im 11. Jahrh. Er 
steht ohne Titel auf einem frei gebliebenen Drittel des f. 31 v . 

3. Cod. Rotomagensis 1381 (U. 67) s. XI. F. 75: Ymnus 
matutinalis ad sanctam Apram. 

4. Cod. Trecensis 1171 s. XI. Der Hymnus ist «als 
Ilimnus sancti Hilarii episcopi bezeichnet. 

5. Cod. Salisburgensis S. Petri a. XI. 2 s. XI/XII. P. 282: 

Ymnus. 

6. Cod. Bruxellensis 3223 (9290) s. XII. F.44 r : Ilimnus. 

7. Cod. Einsidlensis 249 s. XII. P. 204 — 205: Ymnus 
ad eandem. 

8. Cod. Monacensis 169 s. XII. Der Hymnus steht ohne 
Überschrift f. 1 v . 

9. Cod. Monacensis 2555 s. XII. F. 62 v : Ymnus eiusdem. 

10. Cod. Monacensis 17137 s. XII. F. 43 r : Ymnus uir- 

ginalis. 

11. Cod. Monacensis 21528 s. XII. F. 3 V ohne Überschrift. 

12. Cod. Vindobonensis 684 s. XII. F. 2 v sq: Ymnus. 

13. Cod. Zwettl 33 s. XII. F. 123 v : Ymnus. 


3. Lucis lar¬ 
gitor splen¬ 
dide. 


Ober¬ 

lieferung. 
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Echtheit« 

frage. 


Von anderen Hss seien noch genannt Cod. Bruxellensis D. Phillipps 
12461 s. XII (f. 54 r ), Cod. Cenomanensis 214 s. XII (hinter Vita f. 6$ v ), Cod. 
Parisinus S. Genouefae 134 s. XII (f. 139 r ), Cod. Bruxellensis 3132 (207—8) 
s. XIII (f. 52 T ), Cod. Vindobonensis 730 8. XIII (f. 3 r ), Cod. Vaticanue Otto- 
bon. 757 s. XIV ex. (f. 142), Cod. Pictauiensis Seminarii s. n. s. XV (Breuia- 
rium, in den Laudes festi S. Hilarii; ebenso im Cod. Sangallensis Archiuii IX 
aus Pfäffers). 

Die Hauptdrucke s. bei Chevalier, Repertorium hynmologicum II 
(1897) n. 10701. Hinzuzufügen wäre bes. CI. Blume in Analecta hymn. 
LI 9 und Hymnolügische Beiträge III (1908) 115 f. 

Gegen den hilarianischen Ursprung des Hymnus 
spricht zunächst die Stellung, welche er in den Hss einnimmt. 
Die Kpistula ad Abram filiam enthielt die Mitteilung, daß an 
Abra zugleich mit dem Brief 2 Hymnen, ein Morgen- und ein 
Abendhymnus, gesandt würden, welche die Erinnerung an ihren 
Vater wachhalten sollten. Es ist wahrscheinlich, daß in der 
Tat der Verfasser des apokryphen Briefes Accepi litteras tuas 
einen Morgen- und Abendhymnus jenem beigefügt hatte. Jeden¬ 
falls wäre in Hinsicht auf den apokryphen Charakter des 
Briefes ein Bedenken gegen die hilarianische Herkunft der 
beiden Hymnen, falls sie erhalten wären, von vornherein be¬ 
gründet. Die zwei betreffenden Hymnen, echte oder gefälschte, 
scheinen nun frühzeitig ihre Stelle hinter dem Briefe Accepi 
litteras tuas verloren zu haben. Die älteste Hs, welche uns 
den Brief aufbewahrt hat, enthielt die Gedichte nicht, nämlich 
Cod. Sangallensis 567 s. VIII/IX. Auch in manchen anderen 
Hss wird der Brief allein ohne Hymnus überliefert, so in den 
Codd. Rotomagensis 758 s. X, Rotomagcnsis 1400 s. XI, 
Casinensis 130, 144, 145 s. XI, Spinaliensis 67 s. XI, 
Montepessulanus (Eeole de Medecine) 48 s. XI und in vielen 
späteren Hss. 

Aber schon seit dem 11. Jahrhundert tritt uns im An¬ 
schluß an jenen Brief der Morgenhymnus Lucis largitor ent¬ 
gegen, so im Cod. Trecensis 1171 s. XI, im Cod. Salisburgen- 
sis S. Retri a. XI. 2 s. XI/XII, in den Codd. Monacenses 169, 
2555, 17137, 21528 s. XII, im Cod. Parisinus S. Genouefae 134 

_ __ _ 4 

s. XII usw, kurz in den meisten Hss vom 12. Jahrhundert an. 
Zuweilen hat ein anderer Hymnus die Stelle des Lucis largitor 
übernommen. So schließt sich im Cod. Sangallensis 577 
s. IX X und im Cod. Bruxellensis 3132 (206—8) s. XII der 
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Hymnus Hymnum dicat turba fratrum gleich an den Brief 
ad Abram an. Im Cod. Trecensis 852 s. XII/XIII ist der 
Iubilus rythmicus de nomine Iesu: Dulcis Ihesu memoria (des¬ 
gleichen im Cod. Parisinus 2565 s. XIV), im Cod. Trecensis 
2269 s. XII der Ymnus de paradiso: Ciues celestis patriae | 
liegi regum concinite an die Stelle des Morgenhymnus getreten. 
Die Hs, die unseres Wissens zum ersten Mal den Hymnus in 
Verbindung mit dem Namen Hilarius bringt, ist der oben er¬ 
wähnte Cod. Leidensis 100 s. X/XI. Er nennt den Hymnus 

% 

aber Hymnus de sancto Hylario. 

Als der von Hilarius an seine Tochter gesandte Abend¬ 
hymnus tritt uns in späterer Zeit der Hymnus Ad caeli clara 
entgegen, so im (Jod. Vaticanus Ottobonianus 757 s. XIV. 
Auch der Cod. Salisburgensis S. Petri a. XI. 2 s. XI XII 
bringt * beide Hymnen, unmittelbar hinter der Epistula ad 
Abram den Hymnus Lucis largitor (p. 282) und einige Seiten 
früher (p. 277) den Hymnus Ad caeli clara. 

Aus dem Gesagten folgt klar, daß das unsichere und erst 
später nachweisbare Auftreten des Hymnus Lucis largitor in 
den Ilss ein starkes Beweismoment gegen den hilarianischcn 
Ursprung ist. Dazu kommt, daß er in den älteren liturgischen 
Werken völlig fehlt. A. S. Wal pole bemerkt dazu: 1 not one 
of the eigthy or ninety ancient hymnals or breviaries which I 
have examined, contain the hymn at all, and tliis is most un- 
likely if it was the work of such a man as Ililary. Erst im 
15. Jahrhundert taucht er in einigen Brevieren auf, und zwar 
in den Laudes am Feste des hl. Hilarius. Man sage nicht: 
Dieser Grund wendet sich auch gegen die Echtheit der drei 
aretinischen Hymnen (s. unten S. 80). Letztere waren wegen 
ihrer Form und mehr noch wegen ihres schwierigen Inhalts 
auf die Dauer nicht geeignet für den liturgischen Gebrauch und 
sind auch bald aus demselben geschwunden. Der Hymnus 
Lucis largitor hatte dagegen alle Eigenschaften, ein Glanzstück 
des liturgischen Gottesdienstes zu werden. Die flüssige Rhyth¬ 
mik, der Wohlklang der Sprache, die Leichtigkeit der Ideen¬ 
folge erwecken sodann ihrerseits ebenfalls die stärksten Bedenken 


1 lu seinem Artikel ,IIymns attributed to Ililary of Poitiers' in The 
Journal of theological Studies VI (1905) 599. 
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4. Ad cacli 
ctara. 


gegen die hilarianische Herkunft des Hymnus, der im Aufbau 
der Verse und sogar in der Strophenzahl den Hymnen des 
Ambrosius von Mailand so ähnelt, und es ist nur zu verwundern, 
daß den Hymnologen und Editoren des Hilarius diese Bedenken 
so lange Zeit nicht aufgestiegen sind. 

Jüngst unterzog CI. Blume in seiner Studie ,Dcr Cursus 
s. Benedicti Nursini und die liturgischen Hymnen des 6.—0. 
Jahrhunderts in ihrer Beziehung zu den Sonntags- und Ferial- 
hymnen unseres Breviers* (Leipzig 1908) 83 ff unseren Hymnus 
bezüglich seines Ursprunges einer eingehenden Studie. Sein 
Resultat, dem auch hier nur beigestimmt werden kann, ist 
folgendes. 

Nach Caesarius von Arles 1 (f 542) war schon frühzeitig der Lob¬ 
gesang Te deum als Hymnus ad Matutinos in sollemnitatibus bezw. am Sonn¬ 
tage in Gebrauch; ebenso wurde, wie uns Aurelian von Arles* (f 551 
oder 553) berichtet, der ambrosianische Hymnus Splendor patemae gloriae 
sei ad Matutinos, d. h. also an den Wochen tagen gebetet worden. Um das 
5. Jahrhundert verfaßte nun ein Dichter nach dem Vorbild des genannten 
ambrosianischen Morgenhymnus sieben andere Morgenhymnen. Während 
aber die Hymnen für die Tage von Dienstag bis Samstag Aufnahme in die 
Liturgie fanden, behaupteten die alten Hymnen Te deum und Sptcndor pa¬ 
temae gloriae , wenigstens mancherorts, ihre alte Stellung. Später rückte dann 
der Sonntagshymnus der neuen Gruppe Deus qui caeli lumen es an die 
Stelle des Te Deum : Dies bezeugen z. B. die Hymnare im Cod. Parisinus 
14088 s. IX, im Cod. Oxoniensis Iunius 25 s. IX, im Cod. Turicensis 
Rhenouicnsis 34 s. IX. Dem Vorbild des neuen Hymnenzyklus, dem schönen 
Ambrosiushymnus Splendor patemae gloriae , beließ man das Vorrecht, seine 
alte Stelle zu bewahren. So verstehen wir leicht, daß der neue Montags¬ 
hymnus Lucis largitor splendide trotz seiner gefälligen Form in kein Ilymnar 
Aufnahme fand, ja daß er sein V berliefertwerden nur dem Umstande verdankt, 
daß er dem Pseudobrief des Hilarius an seine Tochter Abra angefügt wurde. 
Als dazu am Schluß des 10. Jahrhunderts die erwähnte Gruppe der Ferial- 
liymnen durch eine neue Hymnengruppe verdrängt wurde, schwand fast 
jeder Anlaß, dem Hymnus Lucis largitor in ein Hymnar oder Brevier Ein¬ 
gang zu verschaffen. 

Nach den bisherigen Ausführungen kann der Hymnus 
Lucis largitor in einer Ausgabe der hilarianischen Werke in 
Zukunft einen Platz nur mehr unter den Spuria beanspruchen. 

Ähnlich wie der Hymnus Lucis largitor als der im 
pseudohilarianischen Brief Accepi erwähnte Morgenhymnus be- 

1 Regula ad Virgines bei Blume 35 ff. 

* Regula bei Blume 39 ff. 
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trachtet wurde, so glaubten manche, im Hymnus Ad caeli clara 
den dort genannten Hymnus serotinus wiedergefunden zu haben. 
Wir müssen deshalb demselben hier unsere Aufmerksamkeit 
zuwenden. 

1. Cod. Caroliruhanus 36 (Augien. CXCV), membr., in 
fol.; f. 47, s. IX in. Über die Hs s. A. Holder, Die Hss der 
Hof- und Landesbibliothek in Karlsruhe V (1906) 438—444. 
Die Hs enthält l'res libri soliloquiorum Augustini und einige 
Hymnen. Unser Hymnus steht f. 46 v : De lamentatione cuiusdam. 

2. Cod. Bernensis 455 membr., in fol., f. 44, s. X (Car- 

• • 

mina christiana). Uber die Hs s. Hagen, Cat. cod. Ber- 
nensium (1875) 396 — 400. Die Hs stammt wahrscheinlich 
aus Laon. Die erste Strophe von Ad caeli clara ist mit 
Neumen bezeichnet. Der Hymnus steht f. 41: Versus de 
penitentia. 

3. Cod. Monacensis 27305 (S. Mariae et Corbiniani 
Frising.), membr., in fol., p. 261, s. X (Varia). Über die Hs 
s. Rudhart in Quellen und Erörterungen zur bayerischen und 
deutschen Geschichte VII (1858) 441—481. Der Hymnus 
steht p. 233—235. 

4. Cod. Parisinus 1154 (Martialis Lemouicensis), membr., 
in fol., f. 145, s. X (Varia). Über die Hs s. E. Dü mm ler in 
Neues Archiv der Gesellsch. f. ältere deutsche Geschichts¬ 
kunde IV (1879) 114—117. Der Hymnus findet sich f. 99 v : 
Versus confessionis de luctu poenitentiae. 

5. Cod. Claromontanus 240 (189), membr., in fol., 
f. 253, s. X/XI (Glossarium). Über die Hs s. Cat. gen., Dep. 
XIV (1890) 75—77. Unser Hymnus steht f. 117 r —117 v . 

6. Cod. Salisburgensis S. Petri a. XI. 2, s. XI/XII. Über 
die Hs s. Studien zu Hilarius I 139. Der Hymnus steht 
p. 277 sq: Versus sancti Hylarii episcopi , almi confessoris , 
quos composuit in nouissiinis diebus suis fiendo atque ßdeliter 
penitendo peccata sua. 

7. Cod. Bernensis 100, membr., in fol., f. 94, s. XII 
(Opera Hilarii). Über die Hs s. Studien zu Hilarius I 139. 
Der Hymnus steht auf f. 94 r —94 v , d. h. auf dem letzten Folio, 
unter demselben Titel wie in Cod. J. 

8. Cod. Vaticanus Ottobonianus 757 s. XIV. Über die 
Hs s. A. Mai, Noua Patrum Bibliotheca I 475 sq. Der Hymnus 


Über¬ 
lieferung. 
Die Hss. 
C 


B 
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steht f. 142 v und folgt auf dem Hymnus Lucis largitor- die 
Lesarten verzeichnet Pitra in den Analecta saera V (1888) 
138 sq. 

9. Pitra hat in den Analecta sacra V (1888) 13Ssq den Hymnus 
abgedruckt — wie er schreibt — nach Cod. Mellicensis XII 6 p. 277. Auf 
eine Anfrage erwiderte mir der hw. Herr Stiftsbibliothekar von Melk, P. 
Benedikt Hammerl, ein solcher Kodex existiere dort nicht, es müsse ein 
Irrtum von seiten Pitras vorliegen. Ich vermutete gleich, daß eine Ver¬ 
wechslung mit Cod. Salisburgensis S. Petri a. XI. 2 vorliege, und dies um 
so mehr, als die von Pitra angegebene Seitenzahl mit der des Cod. J über¬ 
einstimmt. Ein Vergleich der Texte in J und bei Pitra bestätigte vollauf 
die Vermutung. Der Druck bei Pitra ist übrigens ziemlich fehlerhaft. 

Ein direktes unmittelbares Abhängigkeitsverhältnis 
läßt sich bei den Hss nicht feststellen, nur scheinen J und O 
auf dieselbe Vorlage zurückzugehen, da ihre Lesarten durchweg 
übereinstimmen. Mit J und O hat auch M manche Lesarten 
gemeinsam, einige auffallende auch T. Es sei nur erinnert an: 
15 lita ] lata MJO, 27 in sitini] in siti MJO, 50 quodpiam] 
copia MTJO, 77 non meis] non de meis TJO. BMT haben 
dieselbe Überschrift: Versus de penitentia. 

Drucke. M. du M6ril, Po6sies populaires latines du moyen-äge (1847) II 

297—300 (nach Cod. P und T); A. Mai, Noua Patrum Bibliotheca I (1852) 
491 sq (nach Cod. V); F. J. Mono, Lateinische Hymnen des Mittelalters I 
(1853) 387—390 (nach Cod. C); H. A. Daniel, Thesaurus hyinnologicus IV 
(1855) 127 —130; H. Hagen, Carmina medii aeui (1877) 102—106 (nach 
Cod. B); J. B. Pitra, Analecta sacra V (1888) 138—141 (s. oben u. 8 und 9); 
Abdruck von Pitra in Zeitschr. fiir kath. Theo!. XIII (1889) 737—740; 
E. Dümmler in Mon. Germ, hist., Poetae lat. aeui Carolini I (1881) 147sq; 
G. M. Dreves, in Analecta hymnica L (1881) 148—150. 


Lcktlieits- 

frnge. 


Aus demselben Grunde, den wir S. 58f gegen den hila- 

rianischen Ursprung des Hymnus Lucis largitor vorbrachten, 

müssen wir auch die hilarianische Urheberschaft des Hymnus 

Ad caeli clara bestreiten und ihn deshalb in der Ausgabe unter 

die Spuria verweisen. Der Hymnus, abgefaßt in sapphischen 

• • 

Strophen, taucht in der Überlieferung erst spät auf und nur 
vereinzelt in Verbindung mit dem Briefe Accepi litteras tuas. 
Ferner würde schon der Inhalt an sich — das Bußbekenntnis 
eines Mannes über die zahlloseu Sünden eines vergangenen 
Lebens — durchaus dagegen sprechen, daß Hilarius diesen 
Hymnus für seine jungfräuliche Tochter Abra als Abendhymuus 
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gedichtet habe. Bereits Madrisius 1 2 glaubte das Gedicht 
Paulinus II, Patriarchen von Aquileja (f802), zuschreiben zu 
müssen. Dreves 58 stimmt ihm hierin bei und verweist auf eine 
größere, sichtbar auf Abhängigkeit beruhende Ähnlichkeit 
zwischen der 14. Strophe des Hymnus Ad caeli clara und der 
2. Strophe des mit Sicherheit Paulinus von Aquileja zuzu¬ 
schreibenden Hymnus In resurrectione domini (bei Dreves n. 4). 


Ad caeli clara: 


In resurrectione domini: 


Orlusy occasus, aquilo , septentrion, 
Caclum terraque, mare , fontes, flumina, 
Montes et colles , campi , mixtu rosulis 
Lilia, flete. 


Occasus , ortus , aquilo, septentrion , 
Tellusque pontus, oceani limites, 

Lati polomm , iubilate, cardines y 
Fontes aquarum , flumina labentia, 
Oaudete , campi , montium caeumina . 


• • 


Doch darf diese Ähnlichkeit nur als ein Beweis für die 
Abhängigkeit der Gedichte, nicht aber für die Autoreneiuheit 
betrachtet werden. Für den späteren Ursprung des Hymnus 
zeugt aber ferner die Leichtigkeit der Diktion, welche Hilarius 
fremd war, die nach dem Prinzip des Wortakzentes aufgebaute 
Strophe (die Verse des Hilarius sind quantitierend), der Vers 
66, der nicht vor dem Ende des 4. Jahrhunderts entstanden 
sein kann, da der redemptor mundi genannt wird: aequalis 
patri sanctoque spiritui. Die Erwähnung der Häretiker Sa* 
bellius und Arius (V. 95 ff ) kann nicht als Beweismoment da¬ 
für betrachtet werden, daß bei Abfassung des Gedichtes den 
großen christologischen Häresien noch eine große Verbreitung 
zukam; denu ähnliche Erwähnungen von Ketzern finden sich 
auch in späterer Zeit, wo die Irrlehren bereits erloschen waren 
oder doch dem Erlöschen nahe waren, so bei Sedulius (c. 430), 
Carmen paschale I 300, 323 CSEL X 38 sq. 

a) Der Hymnus Gloria in excelsis deo. Da auch dieser 
Hymnus von mehreren Hss und Autoren Hilarius zugeschrieben 
wird, ist eine kurze Erörterung der Urheberfrage nicht zu um¬ 
gehen. 3 Das Lob zu Eingang des Hymnus stammt bekanntlich 


5. Einige an¬ 
der© Hymnen 
und Cantica. 


1 Paulini Opera M8L CIC 501; Madrisius, der nur die in b 1214 mit- 
getcilten 4 Strophen kannte, glaubte, das Gedicht sei verloren gegangen. 

2 Analecta hymnica L 4, 148—151. 

3 Vgl. auch M. Gerbertus, De cantu et musica sacra a prima ecclesiae 
aetate usque ad praesens tempus I (1774) 377—385; A. Gastouö, La grande 
Doxologie in Revue de TOrient chrätien IV (1809) 280—290; Fr. Spitta, 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



64 


V. Abhandlung: Feder. 


aus dem Lobpreis, den die Engel bei der Geburt Christi sangen 
(Luc. II 14). Es scheint, daß diese Worte sich anlehnten an 
einen beim jüdischen Volke üblichen Messiashymnus. Beim 
Einzuge des Herrn in Jerusalem jubelten ihm die begeisterten 
Jüngerscharen mit den Worten zu: Benedictus , qui uenit rex in 
nomine domini } pax in caelo et gloria in excelsis (Luc. XIX 38). 
Die älteste Stimme, welche von der Urheberschaft des Gloria¬ 
hymnus redet, ist das 4. Konzil von Toledo (633). Die unter 
dem Vorsitz Isidors von Sevilla versammelten Väter der Synode 
erklären es für ein Unrecht, die zum Preise Gottes und auf 
den Triumph der Apostel und Märtyrer von Menschengeist ge¬ 
dichteten Hymnen zu verwerfen. Dann müsse man auch die kurze 
Doxologie Gloria Patri und die längere, den Hymnus Gloria 
in excelsis deo, verwerfen. Schließlich heißt es: reliqua , quae 
ibi sequuntur , ecclesiastici doctores composuerunt. 1 Hier ist also 
die Ansicht ausgesprochen, der Hymnus sei erst allmählich durch 
verschiedene Zusätze zu seiner jetzigen Gestalt ausgebildet worden. 
Dieselbe Meinung tritt uns am Anfang des 9. Jahrhunderts bei 
Abt Walafrid Strabo von Reichenau entgegen (f849). 2 

Während diese beiden Zeugnisse in den Vätern nur im 
allgemeinen die Urheber des Gloriahymnus sehen, linden wir 
schon seit Ende des 8. Jahrhunderts eine Ansicht verbreitet, 
welche Hilarius von Poitiers als den Autor desselben nennt. 
Das erste Mal ist diese Ansicht ausgesprochen in einer Schrift, 3 
die Alkuin, den Abt von St. Martin von Tours (f804), zum 
Urheber haben soll. Der Meinung Alkuins begegnen wir dann 
in absteigender Linie — und wohl in Abhängigkeit von ihm 
— bei Remigius von Auxerre (f c. 908) in dessen Expositio 
missae , 4 bei Honorius von Autun (fll30) in seinem Sacra - 
mentarium, 6 beim Pariser Theologen Belcth 6 (Mitte des 12. Jahrh.) 

Die älteste Form des Gloria in excelsis in Monatschrift für Gottesdienst 
und kirchliche KunBt X (1905), 44—51; P. Cagin, Te Deum ou Illatio 
(1906); CI. Blume, Der Engelhymus Gloria in excelsis Deo in Stimmen 
aus Maria Laach LXXIII (1907) 43—62. 

1 Mansi X 623 A. 

- De rebus ecclesiasticis 22 MSL CXIV 944 sq. 

3 De diuinis ofticiis MSL CI 1248 C. 

4 Bibi. PP. maxima XVI 953; cf. MSL CXXXI 47. 

6 37 MSL CLXXII 766 sq. 

ö 36 MSL CCI1 45 A. 
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in seinem Rationale diuinorum officiorum und beim Chronisten 
von St. Martin zu Tours aus dem 13. Jahrh. 1 2 

Von Hss bezeichnen Hilarius als Autor des Hy mnus 
Cod. Paris. S. Genouefae 118G s. X (— XII) (f. 173 v (Hymnus) 
sancti Hilarii ad missa: Gloria in excelsis deo) und die Bibel¬ 
hundschrift Cod. Vaticanus 5729 s. XII (f. 281 v Hymnus s. 
Hilarii ad missa). Hilarius ist aber nicht der einzige Kirchen¬ 
vater, auf den der Ursprung des Gloriahymnus zurückgefUhrt 
wird. Er teilt diese Ehre mit dem Papste Telesphorus* und 
mit Ambrosius. 3 

Wenn nun schon die äußere Bezeugung, welche den 
Hymnus mit Hilarius in Verbindung bringt, erst späterer Zeit 
entstammt und zudem ihre Kraft durch die entgegengesetzten 
Zeugnisse sehr geschwächt wird, so zeigt ein kurzer Blick auf 
die Geschichte des Hymnus, daß Hilarius sein Verfasser 
nicht sein kann. Der älteste griechische Text des Hymnus ist 
uns auf he wahrt im Cod. Alexandrinus (Londinensis) s. V 
f. 569 als ' Vp.vo? swG'.vss, der älteste lateinische im Cod. Am¬ 
brosianus C. 5, inf. s. VII f. 134 als Hymnus ad Vesper um 
et ad Matutinam . 4 Den heute rezipierten Text treffen wir 
bereits im Cod. Londinensis 2 A. XX s. VIII und im Cod. 
Sangallensis 20 s. IX. Ein Vergleich der beiden ältesten Texte 
führt zu folgenden Ergebnissen: Der Hymnus war, abgesehen 
von einigen Abweichungen, bereits im 5. Jahrh. und vielleicht 
noch vorher in der griechischen Kirche in Gebrauch. Bei 
Griechen und Lateinern hatte der Hymnus, nach den Titeln 
zu urteilen, die Bolle eines Morgen- bezw. eines Abendhymnus. 
Der 4. Stichos enthielt eine Doxologie und trennte sichtbar den 
ersten an Gott den Vater als Lobhymnus gerichteten Teil von 
dem zweiten, ein Bittgebet an Christus enthaltenden Teil. Der 
lateinische Text schloß den zweiten Teil ebenfalls mit einer 
Doxologie ab. Das Vorhandensein der Doxologie beweist, daß 
der Hymnus in dieser Gestalt nicht vor der Mitte des 4. Jahrh. 
entstanden ist. •> 


1 Chronicon Turonense bei E. Martine, Amplissima Colleetio X (1729) 924. 

2 Liber Pontificalis, ed. Mommsen 12; Ps.-Brief des Telesphorus in 
Decretaies Ps.-Isidorianae, ed. Hinscbius (18G3) llüsq; Innoccntius 111 
(f 1216), I)e sacro altaris mysterio II 20 MSL CCXVII 810 sq. 

3 In verschiedenen irischen Hss. 4 Texte bei Blume. 

Hitzuugsber. d. phil.-hist. Kl. 169. I*d., 5. Abb. 6 
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Daß aber die Grundform, wenigstens in der griechischen 
Kirche, iilter ist, bezeugt die Existenz des Hymnus im 7. Huche 
der sog. Apostolischen Konstitutionen. 1 Der hier mitgeteilte 
Gebetshymnus weicht von der Form des Cod. Alexandrinus be¬ 
sonders darin ab, daß er im 2. Stiellos eine längeren Satz ent¬ 
hält, der vielleicht eine Zutat des Sammlers der Konstitutionen 
ist, und daß der Hymnus ganz an Gott den Vater gerichtet ist, 
an den Sohn sich direkt nicht wendet und den hl. Geist gar 
nicht erwähnt, Zeichen, daß sein Ursprung ziemlich vor der 
Hälfte des 4. Jahrh. anzusetzen ist. Auch die Form des Hymnus 
in den Apostolischen Konstitutionen zerfällt sichtlich in 2Teile: 
in ein Lobgebet auf den Vater und in ein Bittgebet an ihn. 

Es würde uns hier von unserem Ziele abfiihren, dem Ursprung des 
Hymnus bezw. des Doppelhymnus noch weiter nachzugehen. Nur so viel sei 
gesagt, daß der Ursprung sich wenigstens bis zur Mitte des 2. Jahrhunderts 
aufdecken, läßt und daß schließlich für die einzelnen Glieder der beiden 
Hymnen die Spuren in der hl. Schrift zu suchen sind, abgesehen von den 
Akklamationen, deren Form ihre Vorlage in den Akklamationen haben 
dürfte, mit denen zu Koin die Kaiser vom Volke begrüßt wurden. 

Die Wurzeln des Gloriahymnus liegen nach dem Gesagten 
in der griechischen Kirche. Er war ursprünglich ein Morgen- 
gehet lind als solches wohl mit der Opferfeier auf das engste 
verbunden. Als Hilarius im Orient im Exil weilte, mag der 
Glorialiymnus oft an sein Ohr geklungen sein und in ihm den 
Wunsch erweekt haben, denselben auch in seine heimatliche 
Liturgie einzuführen. Gerade ihm wird von manchen Autoren 
ein großer Einßuß auf die Gestaltung der altgallischen Liturgie 
zugesprochen. Es ist deshalb nicht ausgeschlossen, daß Hilarius 
in der Tat den Gloriahymnus aus dem Griechischen ins La¬ 
teinische übertragen und im Abendland verbreitet hat, etwa in 
der Gestalt, wie die irische Überlieferung ihn uns erhalten hat. 
Die Zeugnisse, welche den Ursprung des Hymnus überhaupt 
auf Hilarius zurückführen, landen so ciue einigermaßen be¬ 
friedigende Erklärung. Da aber diese Urheberschaft und ebenso 
die Gestalt des etwaigcufalls von Hilarius übertragenen Hymnus 
nur eiuen sehr hypothetischen Wert hat, so ist in der kritischen 
Ausgabe der hilarianischen Hymnen vom Glorialiymnus Ab¬ 
stand zu nehmen. 


‘ VII 17, eil. Funk 404 — 41'»«. 
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b) Der Hymnus Te deum. Dieser Lobgesaug ist eben¬ 
falls in einigen Hss Hilarius von Poitiers zugesehrieben worden, 
so im Cod. Monaeensis 14248 (S. Emmerami C 67) s. IX, 
wo es f. 161* heißt Hymnus , quem S. Hilarius (ymnü quae 
scs helarius Hs) primus conposuit , und im Cod. Vatican. 
Regin. lat. 596 (Fleury) s. XI in., 1 welcher die Quaestiones 
grammat. des Abbo Eloriacensis enthält, in denen dieser be¬ 
züglich des Te deum bemerkt : In dei palinodia, quam composuit 
Hilarius Pictauiensis episcopus .* Aber die Anzahl der Hss, 
in denen Hilarius die Urheberschaft zugesprochen wird, ist 
verschwindend klein im Vergleich zu der Zahl der Hss, die sie 
anderen Autoren zuschreiben. So wird in 120 Hss, die Cagin 
in seinem Werk Te Deum ou Illatio (1906) 170 sqq aufzählt, 
Augustinus und Ambrosius 48 mal, Nicetius oder Niceta etc 
2 mal, Sisebuth 7 mal, Abundius 2 mal, Hilarius nur 2 mal als 
Autor genannt, in 90 Hss wird überhaupt kein Autor namhaft 
gemacht. 

Tatsächlich läßt sich für die Autorschaft des Hilarius 
kein einziger Grund anführen. Die Ansichten über die Ur¬ 
heberschaft des Hymnus gingen bis vor kurzem nach zwei Rich¬ 
tungen auseinander. Die eine Ansicht führte die Fassung des 
Lobliedes auf Bischof Niketas von Remesiana in Dakien 
(zwischen 335 und 414) zurück. Allerdings hat Nicetas nach 
ihr den Hymnus nicht neu geschaffen, er hat ihn zum großen 
Teil aus vorhandenen Gebetsstücken oder zu festen Formeln 


gewordenen Wendungen zusammengestellt. Wendungen, die 
sehr stark im Te deum wiedertönen, treffen wir beispielsweise 
bei Didymos und Athanasios von Alexandreia, bei Kyrillos von 
Jerusalem, bei Cyprian, in der Passio Perpetuae, bei Hilarius 
von Poitiers. Aus Hilarius seien einige besonders hervorstechende 
Wendungen mitgeteilt: quem archangeli et dominatus et princi - 
patus et potestates . . . aeternis et indefessis in caelo uocibus 
laudant De trin. III 7, 811 BC; inultitudo exercitus caelestis 
in laudem puerperii concurrit et tanti operis praeconia diuini 
coetus gaudia eloquuntur ebd. II 28, 802 A; prophetarum con- 
»ecratus chorus ebd. VI 20, 891 D. Nach der anderen Ansicht, 


1 Die Identifizierung dieser IIs verdanke ich II. M. Baimister. 

* Bei A. Mai, Classicorum auctorum toin. V (1833) 34C. 

5 * 
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vertreten besonders durch (Jagin, sind aber die an das Te deum 
anklingenden Wendungen bei den früheren Vätern nichts anderes 
als der Niederschlag eines bereits vorhandenen Hymnus, der 
seinen eigentlichen Platz in der Morgenliturgie der Kirche hatte. 
Gegen Cagin wandte sich besonders G. Morin in der Rcv. 
Bened. XXIV (1907) 180—223. Neuerdings hat CI. Blume 1 es 
mehr als wahrscheinlich gemacht, daß der Hymnus aus 2 Teilen 
besteht, von denen der erste — wohl schon im 3. Jalirh. — aus 
den Illationen oder Prüfationen in der Kirche des Abendlandes 
herauswuchs, der zweite aber durch einen unbekannten Verfasser 
um die Mitte des 4. Jahrh. hinzugefügt wurde. Den Abschluß 
bildet ein bald darauf angehängtes Bittgebet in Psalmenversen. 


c) De euangelio. Das Carmen, ein Gedicht von 114 Hexametern, 
ist durch Cod. Sangallensis 48 s. VIII überliefert unter dem Titel: Carmen 
Hilarii Pictauiensis episcopi de euangelio . Unter dem Namen des Hilarius von 
Poitiers veröffentlichte das Gedicht Pitra im Spicilegium Solesm. I 166—170. 
Das Carmen scheint das Eigentum eines gewissen Dichters Hilarius zu 
sein, der im 5. Jahrh. in Gallien lebte; ob er mit Hilarius von Arles iden¬ 
tisch ist, läßt sich nicht nach weisen. Das Gedicht wurde zuletzt von K. 
Peiper im CSEL XXIII 270—274 ediert. S. über das Gedicht Näheres bei 
Manitius, Gesch. der christl. latein. Poesie (1891) 102—105; M. Schanz, 
Gesell, der röm. Literatur IV 1 (1904) 206, 

d) In Genesim. Im Cod. Laud unensis 273 s IX ex. trägt das aus 
198 Hexametern bestehende Gedicht die 1 Überschrift: In nomine domini Iesu 
Christi incipit metrum sancti Hilarii Pectauensis episcopi in Genesim ad Leonem 
papam . Das Gedicht ist ediert von Peiper im CSEL XXIII 231—239. Der 
Verfasser scheint derselbe zu sein wie der des Carmen de euanycJio und des 
Carmen de martyrio Machahacorum (CSEL XXIII 240—254), das in den Hss 
unter dem Titel Hylarii de martyrio Alachabaeomm oder dgl. angeführt wird. 
Vgl. über In Genesim Manitius, Gesch. der christl. latein. Poesie 189; 
Schanz, Gesch. der röm. Lit. IV 1, 206. 


Cber- 
lieferuri£. 
Pio Hsb. 
T 


2. Zweifelhaftes Gut des Hilarius: Der Hymnus 

Hymnum dicat. 

• • 

Die Überlieferung dieses vielfach Hilarius zugesprochenen 
Hymnus ist reichhaltig. 

1. Cod. Taurinensis F. IV. 1, membr., s. VII (Fragmenta 
uaria). 8 Die liturgischen Fragmente umfassen 3 Doppelblätter, 


1 Stimmen aus Maria-Laach LXXXI (1911) 274 ff, 401 ff, 487 ff. 

2 Vgl. G. Ottino, 1 codici Bobbiesi della Bibliot. Nazion. di Torino (1890) 
n. 26; W. Meyer, Das Turiner Bruchstück der ältesten irischen Liturgie 
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welche früher die inneren Blätter einer Lage bildeten. Die 
Zahl der Zeilen beträgt 20—22. Die Eeken der Blätter sind 
stark beschädigt. Die Schrift weist vorzugsweise irische Halb- 
unziale und wenige irische Minuskeln auf. Der Text enthält 
viele Fehler und bezeugt, daß der Schreiber kaum ein Ver¬ 
ständnis des Inhaltes hatte. Unser Hymnus steht f. 3—5. 
Die Blätter sind beim Turiner Brand erhalten geblieben. 1 

2. Cod. Ambrosianus C. 5, inf., membr., in 4°, f. 36, 
s. VII (Antiphonarium Benchorense.) 2 Die Hs enthält 16 kirch¬ 
liche Gesänge, 2 Lieder auf das irische Kloster Bangor, 86 
Kollekten und circa 70 Antiphone und andere ganz kurze 
Sätze. Ein Gedieht über die Abte von Bangor erwähnt einen 
von 680—691 regierenden Abt als lebend. Der Hymnus 
Ymnum s. Hilarii de Christo steht f. 3 r —4 V ; erhebliche Teile 
der Blätter sind verloren gegangen. Ein Faksimile der ganzen 
Hs iindet sich bei Warren IV. Die beiden Hss T und A 
weisen sehr auffallende gemeinsame Fehler auf und zeigen sich 
so als nahe verwandt. Aber ein direktes unmittelbares Ab¬ 
hängigkeitsverhältnis besteht nicht. 

3. Cod. Sangallensis 2, membr., in 4°, p. 568, s. VIII. 3 
In der Hs sind mehrere Hände erkennbar. Unser Hymnus, 
der p. 558—561 steht, ist von der Hand des St. Galler Mönches 
und Presbyters Winithar geschrieben. 

4. Cod. Gothanus I 75 s. VIII (Varia). Der Hymnus 
ist nur in seinen ersten Strophen erhalten auf f. 23 r . 

5. Cod. Cantabrigiensis LI I 10, membr., in 4°, s. IX in. 4 
Die Hs besteht aus 3 verschiedenen, von einander unabhängigen, 
erst im 18. Jahrhundert zusammeugebundenen Teilen. Unser 


c. 


in Nachr. der k. Ges. der Wissensdi. zu Gtlttiugen, Phil.-hist. Kl. 1003, 
163—214; Photographie bei C. Cipolla, Codici Bobiesi (1907) pl. XXXIV. 

1 Inventario dei Codici superstiti greci e latini antichi della Bibliot. Nazion. 
di Torino in Riv. di Filologia e d'Istruzione dass. XXXII (1904) 439. 

* Vgl. Muratori, Anecdota Ainbrosianae Bibliothecae IV (1713) 119 —159; 
F. E. Warren, The antiphonary of Bangor = Henry Bradshaw Society 
IV (1893) und X (1895); W. Meyer a. a. O. 167—171. 

3 Vgl. Scberrer, Verzeichnis der Hss der Stiftsbiblioth. von St. Gallen 
(1876) 1 f. 

4 Vgl. Bradshaw, Catalogue of Manuscripts preserved in the Library of the 
Universitics of Cambridge IV n. 2139 p. 5 sq; A. B. Kuypers, The Prayer 
Book of Aedeluald the Bishop, Cambridge 1902, IX sq (Abdruck 167—170). 
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Hymnus: Ymnum super euangelium Christi steht im zweiten 

Teil f. 84 r — 85 v . 

Die drei Teile sind: 1. Eine Sammlung verschiedener Stücke, die 
besonders die Benediktinerabtei Gerne in Dorsetshire betreffen (12.—14. 
Jahrhundert) 2. Das sog. Buch des Bischofs Aetholwold; dieser Bischof, 
der zweimal erwähnt wird (f. 21 und f. 87 v ) und nach dem die Hs von 
Bradshaw benannt wurde, scheint Aedeluald, Bischof von Lichfield (818— 
830) in Mercia, zu sein, wahrscheinlich bei Abfassung der Hs noch unter 
den Lebenden weilend. Die Hs ist eine der 1790 Hss von John Moor, 
Bischof von Ely, die Gregor I. 1715 der Universität Cambridge schenkte. 
Die 99 Blätter sind von angelsächsischer Hand mit 18—22 Linien beschrieben. 
Von einer Hand des 12. Jahrhunderts stammen verschiedene Rasuren und 
Korrekturen und von einer noch späteren Hand des 14. Jahrhunderts manche 
Randnoten. Der Inhalt des Buches umfaßt die Passio Domini und die Iie- 
surrcctio Domini nach den vier Evangelien (f. l r —40 r ), Gebete und Hymnen, 
eine Auswahl von Psalmen, zwei geistliche Dialoge (f. 40 T —99 T ). 3. Der 

dritte Teil der Kollektivhandschrift enthält auf 28 Blättern des 15. Jahr¬ 
hunderts 76 Sequenzen. 

6. Cotl. Sangallensis 577, membr., in 4°, p. 754, s. 1X/X. 
S. über die Hs Scherrer 187 f. Der Hymnus findet sieh 
p. 158—161; er ist anfangs in Strophen von 4 Zeilen, dann in 
Strophen von 2 Doppelversen geschrieben. 

7. Cod. Dublinensis Coli. Trinitatis E. 4. 2, membr., in 
8", f. 84, s. XI (Hymnenbuch). Die Hs 1 enthält in lateinischer 
und irischer Schrift eine Anzahl von Hymnen und Gebeten, 
welche in der keltischen Kirche in Gebrauch waren. 

Unser Hymnus steht f. 7 r — 8 r . Verschiedene Hände sind in der Hs 
zu erkennen. Die lateinischen Hymnen bis zu n. 25 sind in feiner Halb- 
unziale geschrieben. Bis zu n. 23 finden sich zwischen den Zeilen und am 
Rande in lateinischer und irischer Sprache klein geschriebene Glossen; am 
oberen Rand stehen zahlreiche Bemerkungen, meist Auszüge aus Augustin, 
Isidorus, Gregor und Rhabanus Maurus. In der Bibliothek des Trinity 
College ist die Hs seit der Mitte des 17. Jahrhunderts vorhanden. Es ist 
möglich, daß Erzbischof Ussher sie dorthin gebracht hat. Eine neuere Ab¬ 
schrift von G befindet sich ebenfalls im Trinity College. 

8. Cod. Dublinensis Conu. Franciscan., membr., f. 23, 
s. XI ex. uel s. XII in. (Hymnenbuch). 2 F ist nicht eine Ab- 

1 Über die Hs s. Bernard und Atkinson, The Irish Liber hymnorum I 
= Bradshaw Society XIII (1898^ p. X—XIII (Probe pl. I); H. Scheu kl, 
Biblioth. patr. lat. brit. n. 3375. 

- Über die Hs s. Whitley Stokes, The Tripartite Life of S. Patrick (1887) l 
p. CII—CIX; J. Gilbert, National Mss of Ireland IV, App. Plate XXI; 
The Irish Liber hymnornm I, XIII—XVI (Probe pl. II). 
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sclirift von D. Anzahl und Reihenfolge der Hymnen sind in 
beiden Hss verschieden. 


Auf f. 3 r steht von einer Hand des 17. Jahrhunderts der Vermerk: 
ex librU conuentus de Dunnagall . Für das Jahr 1630 ist die Hs bezeugt hei 
Michael O'Clery, Martyrology of Donegal Jan. 18, Febr. 1 und Sept. 4 
(ed. Todd and Ueeves 1864), für das Jahr 1639 bei James Ware, De scrip- 
toribus lliberniae 15. Im Jahre 1666 befand sich die Hs in der Bibliothek 
von Ussher (The Irisch Liber hymnorum I p. XIV). Infolge der religiösen 
Wirren wurde F nach Löwen in das dortige Franziskanerkloster und nachher 
nach S. Isidoro in Rom gebracht. Seit 1872 betiudet sich die Hs wieder in 
der irischen Heimat. 


9. (Jod. Parisinus 9488 membr., s. XI (Fragmcnta litur- 
gica). 1 Die Hs besteht aus einer Anzahl von liturgischen 
Fragmenten, welche von den Einbanddecken verschiedener Hss 
losgelöst worden waren und i. J. 1817 in einem Bande vereinigt 
wurden. F. 75 und f. 76 enthalten die Hymnen Hymnum dicat 
turba fratrum (die drei ersten Verse fehlen), Spiritus diuinae 
lucis , Te deum laudamus. Die Größenverhältnisse der beiden 
Blätter sind 268x182—188 und 235)\175. Die Zeilenzahl 
beträgt 23. 


9 


Von der Schrift, die irisch ist, gibt Bannister folgende Beschreibung: 
tbe letters are minuscle, with the exception of lt, which bas both the uneial 
and the Irish form; the only contraction in addition to the sacred naines 
is tliat of que\ compared with the Irish Liber Hymnorum at Trinity College, 
Dublin, the fragment has a final long and a long * before t , without, 
however, being joined to it. There is no clue as to the provenance, but 
the script is decidedly Continental rather than insular. Die Vorlage von P 
dürfte nach Bannister wegen einiger seltsamen Schreibfehler dieselbe sein 
wie die von T. Die Varianten von P führt Bannister p. 423 sq auf. 


10. Cod. Bruxellensis 3132 (207—8), membr., in fol., 
f. 271, s. XIII (Passionale). Über die Hs s. Cat. des Mss de 
la Bibi, royale de Belgique V 60—73. Der Hymnus folgt auf 
die Epistola an Abra, die ihrerseits auf die Vita Hilarii 
(f. 47 T —52 v ) folgt. Eine Kollation von X verdanke ich dem 
Bollandisten P. H. Delehaye. 


NB. Die Hs, die Cassander bei Herausgabe des Hymnus benutzte, 
ist verschollen. In einer Note p. 188 seiner Opera (Opera, quae reperiri 
potuerunt omnia, Paris 1616) sagt er vom Hymnus: repertum in uetustUsimo 


P 


X 


1 Über die Hs s. H. M. Bannister, Liturgical Fragments in The Journal 
of theological Studies IX (1908) 398—411, 422 — 424. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



72 


V. Abhandlung: Feder. 


Drucke. 


Dlo Form 


libro Bene die ti regulam cum liymnis contincute , uude et plei'osqne alios desump- 
simus und in der Epist. introd. zu den lfymni eccleslustici (geschrieben zu 
Köln postridie Kal. Mart. 1556) berichtet er: . . . cum superiori aeslatc in 
Flandria commorantes in uctusdissimum uolumen incidcrimus y quod praeter re¬ 
gulam bcati Benedicti et epistolas aliquot Thcodemaris abbatis monasterii S. Bc - 
nedicti in Casino monte, ad explicationem regulae pertinentes ctiam libellum 
hymnorum continebat: ex quo non solum aliquos ex uulgatis nQstris hymnis re- 
cognouimus , uemun etiam nonnuilos hymnos uulgo ignotos , sed tarnen uenustate 
et uetustate im, qui ectant, pares adiecimus . Fuerant etiam duo Uli pulclierrimi 
Ambrosio auctore hymni, 1 pro Fluuia et serenitate y quorum in priore de re mc - 
trica libro Beda meminit (Opera 149). Wegen des Alters der Hs verdienen 
die Varianten bei Cassander besondere Beachtung. 


Die Hss, zwischen denen manche Mittelglieder fehlen, 
differenzieren in nicht wenigen Punkten und es läßt sich ein 
unmittelbares AbhängigkeitsVerhältnis außer bei L und X 
nicht feststellen, auch bei den Hss nicht, wo man es am ehesten 
erwarten würde, nämlich T und A sowie den drei Hss der 
irischen Hymnensammlungen. Einige übereinstimmende Fehler 
der Hss sind aber ein Beweis, daß eine gemeinsame Vorlage 
in oder vor dem 7. Jahrhundert bereits jene Fehler aufwies. 
Hierher gehört die Umstellung in V. 58 xanuis clausis statt 
clausis ianuis , ferner die verderbten Verse 25—26, vielleicht 
auch in V. 37 das negandum in TALCX (zu negatum ver¬ 
schrieben in S und zu necandum korrigiert in DF). 


G. Cassander, Hymni ecclesiastici in Opera quae reperiri potuerunt 
omnia (Paris 1616) 186—188; Muratori, Anccdota Ambrosianac Bibliothecae 
IV (1713) 127—129 nach Cod. A; I. H. Todd, The Book of Hymns of the 
Ancient Church of Ireland (1855 —1869) nach Cod. D; Daniel, Thesaurus 
hynmologicus I (1855) 191 —193 nach Cassander; vgl. IVSOsq; Bernard- 
Atkinson, The Irish Liber hymnorum (1898) 36—42 nach Cod. II und F; 
F. E. Warren, The antiphonary of Bangor = Henry Bradshaw Society X 
(1895) 3—5 nach Cod. A; A. B. Kuypors, The Prayer Book of Aedeluald, 
Cambridge 1902, 167—170 nach Cod. C; W. Meyer in Nachrichten der Ges. 
der Wissenschaften zu Göttingen, Phil.-hist. Kl 1903, 189—196 nach Cod. T; 
CI. Blume S. I, Aualecta hymniea LI (1908) 264—265. 


Für die folgenden Ausführungen sei auf den von Blume 

* # 

edierten Text des Hymnus verwiesen. Beim Übergang vom 
Altertum in die neue Zeit waren bei den Dichtern vier Formen 
des troehäisehen Septenars in Gebrauch, die wir nach W. 
M eyer, Gesammelte Abhandlungen zur mittellateinischen Rhyth- 


1 Hei Cassander p. 286: Squalent nrua soli und Obduxere polum. 
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mik II (1905) 343 fF, 353 zusammenstellen: 1. die reine Form, 
welche gewöhnlich der sputlateinische Septenar genannt wird, 
in welchem die 1., 3., 5. (und 7.) Senkung kurz sein müssen: 

iv_ _ _2. Die unreine Form oder 

der archaistische Septenar, welcher mit dem altlateinischen 
Septenar die Freiheit genoß, in alle Senkungen mit Ausnahme 
der letzten eine Länge cinzuführen, und seihst wieder strengere 
Anhänger hatte, je nachdem er reinen oder unreinen Wort¬ 
schluß aufwies. Keiner Wortschluß ist daun vorhanden, wenn 
die eingesetzten Längen mit der nächstfolgenden Silbe, nämlich 
der Hebung, nicht zu einem Wortschluß verbunden werden. 
In dieser Form der Septenare bildet fast nie ein einsilbiges 
Wort (mit Ausnahme von est) den Zäsur- oder Zeilenschluß. 
Gewöhnlich wurde die Zeile durch ein dreisilbiges oder ein- mit 
zweisilbigem, öfters durch ein vier- oder mehrsilbiges Wort 
geschlossen, selten durch ein zweisilbiges. Die Form des 

archaistischen Septenars ist also diese: 1 _ Jl 

_3. Die halbreine Form, der Bedaschc Septenar, 

in dem die 3. und 7. Senkung eine kurze Silbe verlangen, die 

übrigen eine Länge zulassen: _L ^ __ , 1 ____ 7 _ w 

4. Die überreine Form, der Septenar des Sedulius, in dem 
außer im Zäsurenschluß lange Senkungen überhaupt gemieden 
werden: ^ ^ w 

Unser Hymnus 1 ist nun aus archaistischen trochäi- 
sehen Septenaren, welche nach dem Prinzip der Quantität 
zusammengesetzt sind und reinen Wortschluß haben, aufgebaut. 
Die Kegeln der Quantität sind richtig gehandhabt mit wenigen 
Ausnahmen. Unter 400 Hebungen sind nur 4 bezw. 5 kurz: 
tu uiä , tu ueritas 3, discutit obiecta 35, scanderü crucem iube- 
tur 39, nuntiät apostolis 56, domino 71. Von der Freiheit, in 
den ungeraden Senkungen lange Silben zu setzen, hat der 
Dichter reichlich Gebrauch gemacht, weniger in der 1. und 
3. Senkung als vielmehr in der 5. In der 1. Senkung findet sich 
zwölfmal eine Länge, z. B. llijmnum dient 1, sed cum turbae 
36, quo candore 52, inmensamque 60, ferner 2, 0, 16, 24, 25 
20,31,62. In der 3. Senkung treffen wir 12 Längen (9, 19, 
24, 29, 34, 36, 38, 60, 67, 69, 71, 72), in der 5. Senkung dagegeu 




W 


1 Vgl. auch Meyer in Nachr. der Ges. der Wiss. zu Gattingen 1903 1. c. 
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34 Längen. Elisionen gestattet sich der Autor 7: primi 
adorant 14, multa adultas 20, luce inluminat 23, turba ex 
omni 29, missi ab Anna 32, ueste amictum 49, et qui in illum 72. 
Wenn auch ira allgemeinen der Hiatus gemieden ist, so wäre 
es verfehlt, daraus zu folgern, daß er bei unserem Dichter 
unmöglich ist. Unberechtigt scheint es deshalb, V. 72 nur aus 
dem Grunde zu verwerfen, weil er einen Hiatus ( regnaturi 
cum eo) enthält. In Vers 69 wirkt der handschriftlich über¬ 
lieferte Hiatus Maiestatemque inmensam allerdings so störend, 
daß das offenbar ursprüngliche Inmensamque maiestatem wieder 
einzusetzen ist. 

Auch Zäsur sowie Wort und Zeilenschluß bekunden 
einen strengen Beobachter der metrischen Regeln. Die Zäsur 
findet regelmäßig Anwendung hinter der 8. {Silbe; sie wird nie 
durch ein einsilbiges Wort gebildet. Auch die Zeile schließt 
nie mit einem einsilbigen Wort, dagegen achtmal mit einem 
zweisilbigen (5, 9, 10, 18, 25, 64, 67, 72), sechsundfünfzigmal 
mit einem dreisilbigen und sechsmal mit einem viersilbigen 
Wort (13, 16, 23, 24, 48, 56). Die allgemeine Durchführung 
des Prinzips, daß in der 2. und 6. Hebung unreiner Wortschluß 
gemieden werden soll, bietet die Handhabe für die Korrektur 
einiger zweifelhafter Lesarten; so ist zu lesen inuidet (inuidxt Ti 
16 statt inuidens (so die anderen IIss); demöuet (LX) 49 
statt demouit iASCDF, demuit T); haec uidH 50 statt haec 
uidit (alle Hss); praecipit (die meisten Hss) 61 statt praecepit 
(SCLmlD). 

Aus verschiedenen Gründen charakterisieren sich die schon in den 
ältesten Hss befindlichen Verse 25 und 2ß als ein späterer Einschub. Sie 
lauten: 1 

25 uinum qtiocl deerat liydriis y mutari aquam iubet 

26 nuptiis merore teiiti* jiropinnando poculo . 

Der Sinn dieser zwei Verse scheint dieser zu sein: Weil der Wein in den 
Krügen ausging, befiehlt er (Christus'), daß Wasser in Wein verwandelt 
werde, und er trank der von Trauer geplagten Ilochzeitsfeier mit dem Becher 


1 V. 25: erat C — Ulydriis L idriis X hidris TF idris AD ydris (-»i* ml) 
C — mutari Cass motari Al) mutare LCm2X viotare SC motuari F immu - 
tari coni. Meyer — mutari aquam iubet perierunt in T — V. 26: iiuptLf 
TACmlP — viero retenti* (redentis S) ASDF mero retinctis LX mera 
reddentis P merroretantis (a ex e) T — propinato Cass ****o A puinato S 
propinendum Cml — popxdo ASLCPX Cass. 
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zu. Die beiden Verse enthalten nun — mag inan auch die Ordnung der 
Wörter in V. 25 noch so ändern — solche metrische Fehler, daß sie un¬ 
möglich vom Dichter des Hymnus stammen können. Ferner vermissen wir 
in den beanstandeten Versen die Klarheit der Diktion, welche den Hymnus 
sonst auszeichnet. Zudem unterbricht die Erwähnung des Wunders auf der 
Hochzeit von Kanaa, welches das erste Wunder Christi in der Öffentlichkeit 
war und als solches zuerst hätte erwähnt werden müssen, die Aufzählung 
der anderen Wunderzeichen, welche ganz dem Bericht des Lukas folgt 
(Str. 12 = c. 8, Str. 13 = c. 9). 

Die Schlußverse 67 — 74 werden von Atkinson in The Irish Liber 
hymnorum II p. XII f als ein späterer Zusatz betrachtet: in V. 65 sq werde 
der Hymnus passend mit den Worten turba fratrum abgeschlossen; die 
Figur der Anaphora und die Keime in V. 67 und 68 ( galli cantus, galli 
plausus; nos cantantes et precantes) wiesen auf eine spätere Zeit. Allein die 
Wiederkehr der Anrede turba fratrum kann durchaus nicht als Zeugnis für 
den Abschluß des Hymnus gelten; sie scheint vielmehr nur etwas lebhafter 
die längere Schlußmahnung zum Lobe Gottes einzuleiten. Bezüglich der 
Figur der Anaphora und des Keimes sei verwiesen auf V.20: multa pamius, 
multa adidtns, auf V. 27: pane quino, pisce bino, auf V. 52: haec uidet Iudaea , 
mendax haec negat und auf den anerkannt echten Hymnus des Hilarius Adae 
carnis V. 7—9 und 13—14 (s. unten S. 80ff). Die Doxologie von V. 71, 72 
muß allerdings als ein der Folgezeit angehörender Zusatz angesehen werden; 
sie stammt aus einer späteren Zeit. 1 

Die Ansichten der Autoren über den Ursprung des Hy in- Die Echt _ 
nus sind geteilt. C assander gebraucht den Ausdruck incerti betrage. 
auctoris. Nach Atkinson 2 ist der Hymnus für den Gottes¬ 
dienst von Mönchen gedichtet worden: Internal evidence, at all 
events, supports the tradition, that the hymn was intendcd for 
monastic, rather than for private recitation. The turba fratrum 
of the first verse (see also 1. 65)j can only mean the numbers 
of a monastic society. I. D. Chambers 3 läßt den Autor eben¬ 
falls unbestimmt. A. S. Wal pole 4 * entscheidet sich mit Wahr¬ 
scheinlichkeit für Hilarius als Autor: But the Hymnum clicat 
he probably did write, or at least may have written. Blume 6 
bevorzugt auch die Autorschaft des Hilarius: ,(wir haben) 
wahrscheinlich hier den allerältesten und den einzigen uns 

1 Vgl. dazu den Hymnus Mcdiae noctis tempus est bei Blume, Anal. hymn. 

LI n. 1. 

* The Irish Liber hymnoi~um II 128. 

3 The Dictionary of Hymnology C42. 

4 Hynins attributed to Hilary of Poiticrs in The Journal of theol. Studies 

VI (1905) 603. 

6 Anal. hymn. LI 271. 
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vollständig überlieferten Hymnus des ersten Hymnendichters 
Hilarius von Poitiers vor uns/ Dagegen verwirft W. Meyer 
in den Nachrichten der Ges. der Wissenschaften zu Göttingen, 
Phil.-hist. Kl. 1903, 207 f durchaus die Autorschaft des Bischofs 
von Poitiers. 

Wägen wir nun einmal selbst die äußeren und inneren 
Gründe, die sich für und gegen die Urheberschaft des Hilarius 
anführen lassen, ab, um zu einem für uns abschließenden Ur¬ 
teile zu gelangen. 

In Cod. D und F werden viele Hymnen durch ein Vor¬ 
wort in altirischer Sprache, die mit lateinischen Wörtern und 

Sätzen vermischt ist, eingeleitet. So auch der Hymnus Hymnum 

• • 

dient. Es möge hier eine wortgetreue Übersetzung nach der 
englischen Übertragung des Altirischcn des Cod. D durch At- 
kinson II 18 (vgl. I 35) folgen: 

Ymnum dicat. Hilarius episcopus et princeps ciuitatis, quae dicitur 
Pictauis, fecit hunc ymnum Christo, in monte Gargani y nachdem er illic im 
Hause des Räubers das Mittagessen genommen hatte. Und nachdem er Gctt 
gedankt, da welkten die Sohne des Lebens dahin j?ost y bis sie nicht großer 
waren, quam infantes y wie es einem Priester schien, der bei ihnen war. Ein 
Engel kam und sprach zu ihnen: nisi penitentiam egeritis, in infernum ibitis. 
egenint ergo penitentiam et dedit dcus indulgentiam eis per istam landein: nie 
nobis conuenit eanere post prandium . Aus dem letzten Zusatz erhellt, daß 
der Verfasser dieses dunklen legendenhaften Berichtes ein Mönch war und daß 
der Hymnus zu seiner Zeit nach dem Mittagsmahl im Chore gebetet wurde. 

Eine andere unmittelbar sich anschließende Legende besagt über den 
Ursprung des Hymnus: Aliter: locus, i. species in pectorc montis Iouis inter 
Alpes y in qua philosophi ante fuemnt . tempus Valentiniani et Valentis. persona 
Hilarius, causa i. e. angclus postulanit, quando uenit ad Susannam urbem cum 
tricentis uiris i. c. C de c/rricis ct CC de laicis. unus uero de dericis mortuus 
est pro frigore hiemis et Hilarius orauit pro suo monacho. illa autem nocte 
angclus dixit ad cum: f dehet tc scrutari sevipturas ct ymnum facere deo.‘ Ule 

ergo fecit iuxta imperium angeli et m<1)-tuum suscitauit per gratiam dei. 

• • 

Ähnlich lautet der Bericht in Cod F (The Irish Liber hymnorum I 35): 
Locus huius artis spelonca in pectore montis Iouis, in qua ante philosophi fue- 
rnnt. tempus noui testamenti , uel post Neronem. persona Hilarius Pictauiensis. 
causa postulatio. i. angelus postulauit ah Hilario. uel Hilarius hunc hymnum 
fecit ueniens ad Sannam urbem etc. 


Aus den Angaben der Legende ist ersichtlich, daß ihr 
Autor Hilarius von Poitiers mit Hilarius von Arles (401 — 
449), der während des Winters zu Papst Leo dem Großen eine 
Fußreise über die Alpen unternommen hat, verwechselte. Der 
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klonte Gargano liegt in Apulien. Es wurde dort der Erzengel 
Michael verehrt. Unter dem mons Iouis ist der St. Bernhard 
zu verstehen. Das jetzige Hospiz soll der Sage nach auf einem 
Platze stehen, wo sich früher ein Bild des Jupiter befand. 
Auch ist mit dem Berg die Erinnerung an das Orakel des 
Calehus verknüpft. 1 * Die philosophi sind zweifelsohne heidnische 
Priester. Susanna (Sauna) ist als Soissons oder Sens auszu¬ 
legen. Der Legende liegt also wohl die Idee zugrunde, daß 
Hilarius bei einer Reise über den St. Bernhard das dortige 
(iötzenbild zerstörte und dort seinen Christushymnus dichtete. 

Außer in «len beiden erwähnten irischen 1 Iss wird der 
Hymnus ausdrücklich Hilarius von Poitiers auch in einigen 
anderen IIss zugeschrieben. Im Cod. Sangall. 507 s. VIII 
wird der Hymnus p. 133 unmittelbar hinter der Vita S. Hiiarii 
mit den Worten erwähnt: Incipit ymnus eiusdem omni tem¬ 
pore: Yrnnum dicat turba fratrum. Der Cod. Sangall. 577 
s. IX/X bringt den Hymnus unter der Überschrift Ymnus sancti 
Hiiarii episcopi Pictauiensis. Der Cod. Gothanus I 75 nennt 
den Hymnus editus a sancto Elario Pictau. episcopo. Der 
Cod. Bruxcllensis 3132 bezeichnet ihn als Hymnus sancti 
llilarii , quem misit ßliae suae. Über Cod. A s. oben S. 09. 
Wenn Cod. C den Hymnus einführt als Yrnnum super euanyelium 
Christi et oratio sancti Hieronimi et Paulini , so ist wohl zu be¬ 
denken, daß nach dem Wortlaut dieses Titels Hieronymus und 
Paulinus nur als Verfasser der unmittelbar auf den Hy mnus 
Hyrnnum dicat folgenden Oratio bezeichnet werden. 

Zu diesen 7 Zeugnissen der Hss tritt das Zeugnis des 
Hinkmar von Rheims (806—882), der die Verse 28 und 00 
des Hymnus zitiert und Hilarius von Poitiers als seinen Ver¬ 
fasser nennt: et Hilarius in hymno: et refert fragmenta ccenae 
ter quaternis corbibus und et in hymno euangelico pulcherrime 
a se composito dicit: Spiritum dei perfectum trinitatis uincu- 
lum.- Auch Beda 3 (y7oü) kannte den Hymnus, ueunt aber 
nicht den Verfasser. 


1 Fr. Lenorinant, A travers PApulie et la Lucanie I, Paria 1883, ßl ß<j; 
G. Gothein, Die Kulturentwicklung Siiditaliens iu Einzeldarstellungen, 
Hreslau 1886, 07—75. 

* De una et non trina deitate 1 u. 12 MSL CXXV 500 A, 480 C. 

3 De re mctrica 23 (Grammatici lat., ed. Keil VII 258). 
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Aus den äußeren Zeugnissen, ,so alt und zahlreich und 


übereinstimmend wie kaum bei einem anderen Hymnus', 1 er¬ 
gibt sich, daß seit dem 7. Jahrhundert Hilarius von Poitiers 
als der Verfasser des Hymnus galt. Wie lautet nun das Urteil 
der inneren Gründe über die Echtheit des Hymnus? Das 
Nüehtstliegendc ist, den Hymnus mit den als echt anerkannten 
Hymnen des Cod. Aretinus zu vergleichen. Vorerst ist festzu¬ 
stellen, daß unser Hymnus dasselbe Versmaß aufweist wie der 
Hymnus Adae carnis gloriae ; es sind nämlich beide aus ar¬ 
chaistischen trochäischen Septennren aufgebaut, der eine in 
Strophen von 2, der andere in Strophen von 3 Langzeilen. 
Sehr auffallend ist in beiden Hymnen sodann die Verbindung 
von Anaphora und Wortreim in einem Vers: Gaudet aris , 
gaudet templis und gaudet falsis , gaudet stupris (Adae carnis 
7 u. 8); inulta paruus, multa adultus; pane quino , pisce bino; 
Galli cantus , galli jylausus (Hymnum dicat 20, 27, 07). Ein 
Wortreim findet sich noch in Hymnum dicat in V. 68: nos 
cantantes et precantes. In beiden Hymnen treffen wir ferner 
das Substantiv falsa im Sinne von falschen Aussagen bezw. 
Zeugen: gaudet falsis (Adae carnis 8) und falsis grassatur 
(Hymnum dicat 34). 

Dem Verfasser des Hymnus waren die Gesetze der alten 
Metrik wohl bekannt. Den unreinen Wortschluß in der 2. und 
0. Hebung hat er vermieden. Alles dies läßt auf das hohe 
Alter .des Hymuus schließen, der sehr wohl in das 4. Jahr¬ 
hundert zurückgesetzt werden kann. 


Der Hymnus, dessen Überlieferung freilich irisch-angel¬ 
sächsisch ist, steht mit den benachbarten irisch-keltischen 
Hymnen metrisch und sprachlich in solchem Gegensatz, daß 
man seinen Ursprung anderswo und am ehesten in Gallien 
suchen muß. Nun wurde aber gerade Hilarius von Poitiers von 
seiten des Inselvolkes große Verehrung gezollt. Er war schon 
frühzeitig bei ihm bekannt. Als er vom Orient aus seinen 
gallischen Mitbrüdern den Liber de synodis zusandte, nannte 
er in seiner Adresse auch die prouinciarum Britanaicarum 
episcopi. Im Martyrology of Gorman steht sein Name unter 
dem 13. Januar. Er war der Patron von Drumblade in 


1 Blume, Anal, liytnn. LI 270. 
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Aberdeenshire und zu Fcttar und North Veil in Shetland erhebt 
sich eine St. Hillary’s Kirk. 1 

Gegenüber diesen Gründen, welche die Autorschaft des Hilarius nahe¬ 
legen, hat man mehrere äußere und innere Gründe angeführt, welche die¬ 
selbe verneinen sollen. 

Alkuin 1 3 zitiert — $o sagt man — mitten unter den Auszügen aus 
Beda Str. 4 und 5 unseres Hymnus, also sei der Hymnus wahrscheinlich 
Eigentum des Beda. Nun erblickte Beda aber erst ü73 das Licht der Welt, 
während die Existenz vou llymnum dicat uns bereits im letzten Jahrzehnt 
des 7. Jahrhunderts, ja wahrscheinlich noch früher durch die beiden Hss T 
und A beglaubigt ist. Außerdem gibt Beda selbst dem Hymnus den Titel 
pulchcrrimus und nur eine tlüchtigo Kenntnis des Hymnus konnte ihn die 
metrische Struktur des Hymuus so falsch verstehen lassen, wie ts tatsächlich 
von ihm geschehen ist: Metrum trochaicum tetrametvum } quod a poetis graecis 
et latinis freguentissime ponitur , recipit trochaeum locis omnibus, spondeum Om¬ 
nibus praeter tertium . , . huius exemplum totus est hymnus ille pulcherrimus 
ffymnum dicat turba fratrum \ f 

Verschiedene Autoren wie Todd und W. Meyer glauben, der Aus¬ 
druck turba fratrum weise auf einen Münch als Verfasser hiu; da das 
Mönchtum aber zu Hilarius 9 Zeiten noch nicht Eingang ins Abendland ge¬ 
funden habe, so könne der Hymnus unmöglich von Hilarius stammen. Hie 
Antwort ist leicht. Fratres war schon zur apostolischen Zeit ein beliebter 
Ausdruck für ,Mitbrüder in Christo 4 , ,Mitchristen 4 , überhaupt gleich dem 
freres der französischen Kanzelberedsamkeit. Auch den späteren Hymnen- 
diehtcin des Mittelalters war der Ausdruck fratmm turba in jenem allge¬ 
meinen Sinne nicht unbekannt; vgl. den Hymnus Fange lingua gloriosi des 

Thomas von Aquinas: recumbens cum fratribus . cibum turbae duodenue 

sc dat suis manibus. Im Hymnus Ifgmnum dicat selbst kehlt der Ausdruck 
fratres, auf die ersten Christen bezogen, wieder V. 57: mox uidetur a !>eatis, 
tjuos probauit, fratribus . 

Man wendet weiter ein: Im Hymnus llymnum dicat hat der Verfasser 
das Enjambement zur Kegel gemacht; im Hymnus Adae caniis tritt dasselbe 
nie auf. Man würde aber von Hilarius zu viel erwarten, wenn man an- 
niihme, alle seine Hymnen wären nach festen Kegeln aufgebaut. Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß Hilarius sich der Dichtkunst erst nach seinem Bekannt¬ 
werden mit der orientalischen Poesie zuwandte. Er hat keine oder kaum 
Vorbilder unter den lateinischen Kirchenschriftstellern. Seine meist von 
tieferer Spekulation durchsetzte Sprache fügte sich nicht leicht unter das 
Szepter einer Anmut und rhythmische Leichtigkeit heischenden Hymnen¬ 
dichtung. Was Wunder, daß Hilarius im Entwerfen seiner Formen zwischen 


1 The Irish Liber hymnomm II 127. 

1 De laude dei et de confessione orationibusque sanctorum in Analccta 
hymnica L 97 sq. 

3 De re nietrica 23 (Grammatici lat., ed. Keil VII 258). 
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klassischen Vorbildern und eigenen Schemata hin und her schwankte und 
daß dieses Schwanken auch in seiner Poesie hervortritt V 


Das Resultat unserer Untersuchungen läßt sieh also dahin 
zusammenfassen: Hymnum dicat ist zwar nicht mit Sicherheit, 
aber doch mit großer Wahrscheinlichkeit Hilarius von Poitiers 
zuzuschreiben. 1 


Die 3 echten Hymnen des Hilarius im Cod. Aretinus. 

In derselben Hs, welche uns den Tractatus mysteriorum 

• • 

aufbewahrt hat, sind uns auch 3 Hymnen bezw. ihre Überreste 
überliefert. Sie werden eingeleitet durch die Worte: Incipiunt 
hymni eiusdem | Felix propheta Dauid primus organi | in 
enrne Christum ymnis mundo nuntians. Der erste, gegen 
Schluß unvollständige Hymnus beginnt mit den Worten: Ante 
saecula , qui manes (manens A); der zweite, dessen erste 10 Verse 
verloren sind, hebt nunmehr mit den Worten an: Fefellit saeuam 
Verbum ; der Beginn des dritten, dessen Schluß fehlt, lautet: 
Adae carnis gloriosae (correxi, -osa Meyer, gloriam Ab Da 
die Überschrift Incipiunt hymni eiusdem sich unmittelbar an 
das Explieit des Tractatus anschließt, so kann mit dem eius¬ 
dem nur Hilarius gemeint sein. Wir dürfen somit voraussetzen, 
daß wir die Überreste des hilarianischen Liber hymnorum vor 
uns haben. Später soll aber die Echtheit noch näher unter¬ 
sucht werden. 

Wie der Tractatus , so war auch der mit demselben zu¬ 
sammengebundene Liber hymnorum in Cod.A lange Zeit der Ver¬ 
wahrlosung und äußeren schädlichen Einflüssen ausgesetzt; er hat 
dadurch nicht wenig gelitten. Es sind ganze Blätter und Teile 
von Lagen zugrunde gegangen. Der Hymnus Ante saecula füllt 
den größeren Teil von f. 14 r und die ganze Rückseite desselben 
Blattes in je 2 Spalten mit 25-|-2ö und 33-J-33 Kurzzeilen. 
Der in der asklepiadeischen Strophe geschriebene Hymnus ist 
nämlich in der Hs in Kurzzeilen aufgelöst: Es bildet jeder 

1 Blume weist noch darauf hin, daß im Cod. Sangallensis 381 s. XI p. 155 
eine Nachahmung des Hymnus vorliegt: 

Iam fidclis tuvba fratrum uoce dtdei {con ;sonet, 

Hymnum dicat et serena partiatur drurpnata 

(MSL LXXXVII 46). 
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Glykoncus eine Kurzzeile, jeder Asklepiadeus deren aber zwei. 
Es fehlen dann G Blätter, wahrscheinlich die 3 inneren Doppel- 
blätter der betreffenden Lage. Erhalten ist das Schlußblatt 
des Quaternio, jetzt f. 15. Es enthält die zwei anderen in 
jambischen Senaren, bezw. in trochäischen Septenaren abgefaßten 
Hymnen wieder in zwei Spalten. Da auch diese Hymnen in 
Kurzzcilen aufgelöst sind, so hat der großenteils verlorene 
Quaternio allein ,gut 1000 Kurzzeilen enthalten, und wir wissen 
nicht, wie viele Blätter mit Hymnen noch folgten. Wenn wir 
bedenken, daß z. B. die sämtlichen von Dreves als echt ge¬ 
druckten Hymnen des Ambrosius noch keine 500 Kurzzeilen 
umfassen, so war dieser Liber hymnorum Hilarii ein ganz an¬ 
sehnliches Buch'. 1 

Zum ersten Male wurden die 3 Hymnen samt dem Trac- 
tatus mysteriorum in der schon erwähnten Ausgabe von Ga 
murrini in der Bibliot. dell’acad. stör.- giurid. IV (1887) 28—30' 
veröffentlicht. Die Ausgabe übernahm manches Versehen, das 
Gamurrini beim Lesen unterlaufen war, mit in den Druck. 
Einige Irrtiimer wurden von G. AI. Dreves verbessert. Zuerst 
unterzog derselbe in der Zeitsehr. f. katli. Theol. XII ^ 1888) 
358 — 368 die Hymnen einer Untersuchung und konnte sich 
dabei einer von Gamurrini ihm zur Verfügung gestellten Re¬ 
vision der Hymnen bedienen. In den Analecta hymnica L 
i 1907) 3—9 hat Dreves sodann die Texte von neuem gedruckt 
und verbessert. Die meisten der Versehen Gamurrinis be¬ 
richtigte A. J. Masou nach einer ihm durch A. S. Wal pole 
vermittelten Kollation in einer Note on the Text of the Hymns 
of Ililary (The Journal of theol. Studios V [1904] 63G). Mason 
widmete ebd. 413—432 den Hymnen sehr eingehende Unter¬ 
suchungen und druckte sie von neuem. Einige Arbeiten von 
W. Brandes über lateinische Rhythmik veranlaßten W. Meyer 
aus Speyer die 3 Hymnen zum Gegenstand neuer gründlicher 
Untersuchungen zu machen. Die Resultate liegen vor in der 
Arbeit ,l)ie drei Arezzaner Hymnen des Hilarius und etwas 
über Rhythmus' (Nachr. der K. Ges. der Wissensch. zu Göt¬ 
tingen, Phil.-hist. Kl. 1909, 373—433). Der Text der Gedichte 


1 W. Meyer in Nachr. der Ges. der Wissensch. zu Göttingen, Phil.-hist. 
Kl. 1909, 397 f. 

Sitzangsbor. d. phil.-hist. Kl. 169. Bd., 5. Abh. 6 
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ist wiederum an mehreren Stellen mit großem Scharfsinn ver¬ 
bessert worden. Einen ziemlich wörtlichen Abdruck des 
Meyers eben Textes bietet H. Lietzmann, Lateinische altkirch- 
lichc Poesie (Bonn 1910) 3—7. 

Mit gewohnter Liebenswürdigkeit hatte mir Gamurrini 
schon im Sommer 1908 Photographien der Aretiner Hs ver¬ 
mittelt. Mit Hilfe dieser sicheren Kontrolle seien, um jeden 
späteren Zweifel auszuschließen, die Versehen der Erstausgabe 
hier verzeichnet. 

I 6 flauen*] nasceris A; 24 profectus fuerit primogenitus] pfectus fuerit 
pgenitus A; 28 unigenitum ] unigenam A; 32 uitiam]in add. A; 42 subsisiit] 
substitit A; 54 alter qui ] allerque A; 57 j)atri sed genitus paret] paret Med g . 
patri A; 63 condens qui] condensq; A; II 11 et] te A; 13 4jaudes ] gauden* A; 
19 pallida] e add. A; 23 ctm] A; 32 in se jni] inseqni A; 33 laeta ] 
letae A; 34 nouis quae] nouisq; A; III 1 cernis] carnis A; 22 frequenter] 
frequentes A; 29 quid ] q(t (= quod) A. 

Da wegen der Schwierigkeit des Inhaltes und der Er¬ 
habenheit der Ideen das Verständnis der Hymnen nicht leicht 
ist, möge hier eine kurze Skizzierung des Inhaltes folgen. 

Der erste Hymnus, ein Abecedarius, der ursprünglich aus 92 Verseil 
bestand, von denen aber nur die ersten 75 erhalten sind, enthält einen Preis 
auf die Gottheit Christi, des eingebornen Sohnes des ewigen Vaters (70). 
Eine die 4 ersten Strophen umfassende Ei nl eit ung wendet sich indirekter 
Hede an den Sohn: Von Ewigkeit vom Vater Geborner, von Ewigkeit sein 
Sohn (1—4), für uns zweimal Geborner (aus dem ungezeugten Vater und 
aus der Jungfrau) (5 — 8), dein gläubiges Volk bittet dich, du mögest sein 
Lied anhören (9—12); denn indem es dich aubetet, betet es den mit dir 
vereinigten ungebornen Vater an (13—16). 

Es folgt nunmehr das eigentliche Loblied auf Christus als 
Gott. Die enge Lebensverbindung zwischen Vater und Sohn übersteigt die 
menschliche Fassungskraft (17—20) Glücklich, der gläubigen Sinnes im 
Glauben erfaßt, daß aus dem körperlosen Gott ein vollkommener Gott her¬ 
vorging (21 — 24). Es ist etwas Erhabenes und dein wahren Gott Eigentüm¬ 
liches, daß der Erzeuger die Fülle seiner ewigen Herrlichkeit dem gezeugten 
Gott mitteilte (25—28) und dadurch — er als der allein Gute — ohne Miß¬ 
gunst das Gottsein in ein lebendes liild verwandelte (29—32). Gott gab 
hierbei alles und doch entbehrt er nichts von dem, was er gab (33 — 36). 
Dem Sohne Gottes wurde bei seiner Zeugung das ganze göttliche Wesen 
angeboren (37—40). Licht vom Lichte, wahrer Gott vom wahren Gott, bat 
der Eingeborne keinen anderen Ursprung als den ungezeugten Vater (41 — 44). 
Ein wunderbarer Vorgang ist. es, daß der unvergängliche, ohne Ursprung 
seiende Gott (45—48) durch seine ungezeugte Natur aus sich Gott zeugte; 
und so entbehrt im eingebornen Sohn das, was gezeugt ist, des Ursprunges 
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(49 — 52). Da beide mit einander so verbunden sind, daß der eine besitzt, 
was der andere, so bilden sie nur ein Sein (53—50). Doch folgt der Sohn 
in allem dem Vater (57—60). Seine Geburt brachte ihm hohe Aufgaben: 
Er hat den Zeiten ihren ewigen Lauf angewiesen (61—61); selbst vor aller 
Kreatur existierend, hat er die Welt ins Dasein gerufen (65 — 68). 

Mit Str. 18 beginnt der Schluß und damit wieder die Anrede an den 
eingebornen Sohn Gottes. Da die Zahl der Buchstaben des Alphabetes ihm 
Beschränkung autlegt, kann der Dichter jetzt nicht die Taten Christi und 
seine irdische Geburt verherrlichen: Dich den Herrn, den König des Himmels 
und den Schöpfer des All (werden wir in einem anderen Liede preisen). 

Der zweite Hymnus ist ein Auferstehungslied, ein Triumphgesang 
auf die Auferstehung des Fleisches. Auch dieser Hymnus ist ein Abece- 
darius, dessen 10 erste Verse verloren gegangen sind. Man könnte den 
Hymnus auch ein Siegeslied über den Tod nennen. Die ganze erste Hälfte 
(bis V. 27) enthalt eine direkte Anrede an den Tod, welche V. 37 wieder¬ 
kehrt. Sichtlich schwebten dem Dichter die begeisterten Worte des Völker¬ 
apostels vor Augen: abaorpta eat morn in contentione. ubi est y Mora y oculeua 
tuuaf ubi eat , Mora y contentio tuaf (ICor. 15,54 — 55 bei Hilar., De trin. XI 35, 
1102 D). Der Hymnus zerfällt in zwei leicht erkennbare Teile: Christus hat 
über den Tod triumphiert — in Christus wird auch der gläubige Christ 
über den Tod den Triumph feiern. Der Dichter hat seine Worte in den 
Mund einer zum Christentum übergetretenen Seele gelegt; daher die Selbst¬ 
bezeichnung des Sprechenden durch das Femininum: renata atim (33). Daß 
eine Seele (anitna) spricht, geht aus Stellen hervor wie sinn me laetam pa - 
triarcha auacipit ; uiuam locata post haec in caelcatibus , dei aederc carnem certu 
u dexteria (38—40). 

Nun zur Skizzierung des Inhaltes. Dich (den Tod) hat das mensch- 
gewordenc Wort getäuscht. Du freutest dich, als du seinen Leib ans Kreuz 
geheftet sahst und nähmest denselben in Anspruch (11 —14). Schon vor der 
höchsten Entfaltung des Kampfes (Kreuzestod = ante haue pompam tanti 
proelii) ließest du den Leib auf mannigfaltige Weise verletzen (15—16). 
Aber Christus zog nach deiner Überwindung im Triumphe daher, nicht be¬ 
siegbar durch die Hölle. Die Unterwelt erstarrte ob des Ereignisses, ihre 
Nacht wurde erhellt und ihr Fürst mußte erzittern (17—22). Du und dein 
Gesetz, ihr seid besiegt, seit Gott sich dir unterworfen hat (23—24). 

Dieser Leib, auf den du die Hand legst, wird nicht der Verwesung 
anheimfallen; unser schwaches Fleisch ist stärker als du; denn es ist bluts¬ 
verwandt mit Gott (Christus) (25—28). Deshalb werde ich glorreich auf- 
erstchen und zum Himmel Auffahren (29 — 30). Mein Glaube an Christus, 
der durch Geburt mich seinem Leibe verbunden hat, hat mir hoho Hoff¬ 
nungen verliehen (31—32). Wiedergeboren bin ich und ich führe ein neues 
Leben (33—34). Den Gerechten gewährt Gott dio Gnade, mit gleichem 
Leibe (wie Christus ihn hat) bei ihm zu leben (35—36). Der Schrecken 
des Todes muß also weichen: Zunächst wird die Seele im Schoße Abrahams 
ruhen, dann wird sie in den Himmel aufgenommen, gewiß, mit verklärtem 
Leibe zur Rechten Gottes zu sitzen (37—40). Du Christus, dort oben im 

6 * 
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Himmel, gedenke des Fleisches, in dem du geboren bist (41 — 42). In dem 
auferstandenen Leibe will ich dir ewig Loblieder singen (43—44). Ehedem 
beanspruchte mich Satan; möge er mich an deiner Seite ewig herrschen sehen. 

Das dritte Gedicht Adae canxis ist gegen Schluß unvollständig. Sein 
Thema hat der Autor selbst in der ersten Strophe angegeben: die Ver¬ 
suchungen Christi und sein Sieg über Satan (1—3). 

Der Feind des Menschengeschlechtes hielt dasselbe so gefangen, daß 
keine Hoffnung auf Kettung mehr vorhanden schien (4—6). Er freute sich 
über das Elend und den Irrtum der Menschen (7—9). Da vernahm er bei 
Christi Geburt den Engelgesang; die Schar der Engel und der Inhalt ihres 
Liedes, welches den verzweifelten Völkern frohe Botschaft brachte, schreckten 
ihn (10—15). Satan sucht nun auf Erden, wer der Verkündete sei; aber er 
findet nichts Ungewöhnliches ^16—18). Am Jordan sieht er, wie Johannes 
predigt und tauft (19—21), und er vernimmt die Stimme vom Himmel: Dies 
ist mein Sohn usw (22—24). Er glaubt aber auch da in Christus nur einen 
sterblichen Menschen zu sehen (25—27). Gleichwohl will er alle Ver¬ 
führungskünste an diesem Menschen versuchen (28—29). 


Uber die Form der Gedichte handelt ausführlicher Meyer 
a. a. O. 405 ff. Um das zum Verständnis der Hymnen nötige 
Material an dieser Stelle vollständig vorzulegen, sei hier eine 
kurze Itesümierung dieser Ausführungen mit einigen Er¬ 
gänzungen geboten. 

Gamurrini, der die eigentliche Struktur des ersten 
Hymnus verkannte, teilte das Gedicht in sechszeilige Strophen, 
lu Wirklichkeit liegt dem Hymnus das asklepiadeischc Distichon 
zugrunde: Je zwei dieser Disticha bilden eine 4-zeiligc Strophe; 
einmal sind 2 Strophen zu einem Ganzen verbunden (Str. 7 
und 8). Die ursprünglich klassische Form des asklepiadcischen 
Distichons, als dessen Muster gewöhnlich das horazische Sic 
te diua potens Cypri , Sic fratres Helenae luciila sidera ge¬ 
nannt wird, ist diese: 


^ — 


_ _ ■ _ w v 


_ II 


__ I _ 

' \w> _ I W ^ 

Horaz läßt die Zäsur selten außeracht; wenige Male 
setzt er eine Kürze in der Hebung; die beiden ersten Silben 
bilden bei ihm stets einen Spondeus. 

In mehrfacher Hinsicht gestattet sich Hilarius im Vergleich 
zu dieser klassischen Form gewiße Freiheiten. 1. Statt des 
achtsilbigen Glykoneus setzt er dreimal achtsilbigc archai¬ 
stische jambische Dimeter ein: 50, 03, 75. — 2. Die zwölf- 
silbigen Asklepiadcen ersetzt er dreimal durch zwülfsilbige 
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archaistische jambische Senare: 56, 62, 74. — 3. An die 
Stelle der sechssilbigen ersten Hälfte des Asklepiadeers setzt 
er neunmal den fünfsilbigen Anfang des archaistischen jambischen 
Senars: 2, 6, 42, 48, 52, 54, 58, 64, 72. — 4. Was die übrigen 
60 Glykoneer und Asklepiadeer betrifft, so wird a) au den Vers- 
anfüngen der Spondeus häutiger durch einen Trochäus ersetzt: 
1, 3, 25, 26, 28, 36, 37, 44, 60, 71; — b) Längen statt Kürzen 
linden sich in Senkungen: tui 14; se 32; se 60; (jui (Hiatus) 72; 
positionslange Silben statt Kürzen finden sich: pater sit 4; 
pen&s sit 19; decüs gloriae 27; uirtus quod 48; ut incorrup- 
tibilis 46; in duobus sit 56; hierher gehören auch deus’st 30 
und quibus f st 49; — c). Kurze Silben stehen in Hebungen: 
ut incorporeo 23; grande löquimur 25; ginitus 61; Endsilben: 
genite 5; capcre 17; aetermis 46; Endsilben vor h: dederit 
Habens 36; aliud Habens 43; Endsilben vor der Zäsur: ojnni- 
gend 12; maneat 16; unigendm 28; dederit 34; eüm 66. — 5. Eli¬ 
sionen wechseln mit Hiaten ab. Elisionen finden sich: 6, 7, 15, 
20 ( genitus est ), 23, 28, 30 ( deus est 1 , 30, 32, 44 (?), 49 ( quibus 
est) } 51, 58, 61, 62, 64. An Hiaten treffen w r ir folgende an: 
uerum ut 26; se ut 32; nate eguit 39; mirum Hoc 45; duuin 
unitas 53; cum in 56; qui eras 72; in der Zäsur: unigenam 
ediderit 28; nutum attonitus 58; eum omnia 66; regem et 74. 

Nach dem klassischen Beispiel sind regelmäßig, abgesehen 
von Elisionen und Hiaten, 30 Verse gebaut: 7—11, 13, 15, 18, 
20—22, 24, 29, 31, 33, 35, 38, 40, 41, 45 (?), 47, 50, 51, 55, 57, 
65, 67—70, 73. Die zwei einleitenden Verse sind aus archaisti¬ 
schen jambischen Senaren gebildet; ein Hiatus findet sich im 
zweiten Vers vor der Zäsur des 2. Senars: Christum Hymnis. 

Der zweite Hymnus Fefellit saeuam , der ebenfalls ein 
Abecedarius ist, ist in quantitierenden jambischen Senaren und 
zwar den sog. archaistischen abgefaßt. 

Je zwei Senare sind zusammengehörend; die 10 Anfangs- 
senare fehlen. Nach den oben S. 73 gemachten Bemerkungen 
über die archaistischen Senare müßte auch in unserem Hymnus 
jede Hebung lang sein und dürfte jede der ersten 5 Senkungen 
lang sein. Der Autor weicht kaum von der allgemeinen Kegel 
ab. In den erhaltenen 36 Versen sind von 180 Hebungen 
4 kurz und zwar erste Hebung: tremit (tremet A) et alti 22; 
deüs inferno 18, Christe reuersus 41 (deüs und Christe haben 
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vielleicht griechische Betonung); zweite Hebung: renata süm 
o 33. Bezüglich der Senkungen ist Folgendes festzustellen: 
Von den zweiten Senkungen sind 10 lang, 26 kurz; von den 
vierten Senkungen sind 20 lang, 10 kurz. Elisionen gibt es 
sechs: 12, 16, 17, 26, 27, 40; ein Hiatus kommt dreimal vor: 
sum o uitae 33; me in morte 45; jlagella ictus in der Zäsur 16. 
Die Zäsur findet sich im dritten Fuß (Ausnahme 33?). 

Was den Wortschluß betrifft, so treffen wir am Ende 
der Verse neunzehnraal ein dreisilbiges Wort, zwölfmal ein 
einsilbiges mit folgendem zweisilbigen, z. B. te caro 11, cum 
crucis 13, mors tua 17 usw, nur einmal ein zweisilbiges ohne 
vorhergehendes einsilbiges: pallidae Stygis 10. Fünf Verse 
enden mit einem viersilbigen Wort; aber unter diesen fünf 
Worten beginnen drei mit einer Elision: quassae harundinis 16; 
nostrae infirmitas 27; laetac exordia 33. 

Der dritte Hymnus Adne carnis besteht aus quantitieren- 
deu trochäischen Septenaren, welche zu je drei eine Strophe 
ausmachen. Erhalten sind 28 Verse und der größte Teil des 
20. Verses. Von der Untersuchung über die Versstruktur 
sind 4 Verse auszunehmen, weil sie wegen der in ihnen ent¬ 
haltenen Bibelzitate (Lue. II 14, Matth. III 17 bezw. II Petr. 1,17 > 
eine Ausnahme bilden: deo aiulit in excelsis nuntiari gloriam 
et in terra pacem hominum uoluntatis optimae 11—12; (accipit) 
uocem e caelo praedicantem: meus est hic filius, hunc audite, 
hic dilectus, in quo mihi complacet 23—24. In diesen unge¬ 
wöhnlichen Versen läßt der Dichter nun dreimal einen Hiatus 
zu: deo audit, pacem hominum, audite hic\ sechsmal setzt er 
in der Hebung eine Kürze ein: deo , in excelsis, et in, uolun¬ 
tatis , meus, mihi. 

Die übrigen 24 Scptenare zeigen uns den Verfasser als 
einen der damaligen Verstechnik sehr kundigen Dichter, der 
selbst die Kegel der altlateinischen Trochäen befolgt, nach der 
die 2., 4. und 6. Hebung nicht durch die Schlußsilbe eines 
spondeischen Wortes oder Wortschlußes gebildet wird. An 
Freiheiten erlaubt sich der Dichter folgende: 1. In den ersten 
6 Senkungen seiner Septenare, die ja archaistische sind, läßt 
er Längen zu, z. B. errat partes in diuersas tantis rebus an- 
xius 16; ad temptandum multas artes priscae fraudis com- 
mouet 28. — 2. Er ersetzt mehremale eine lange Hebung durch 
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2 Kürzen, aber dem alten Gesetze gemäß so, daß die 2 Kürzen 
ein selbständiges Wort oder die zwei vorletzten ►Silben eines 
Wortes bilden: täm&n 19, constliis 5, sdnie 7, hominum 12, 
pöpülis 15, höminem 25. — 3. In mehr als 170 Senkungen 
setzt er viermal eine Kürze: nihil ultra 18, 26, äquis 20, dum 
exultat 10. — 4. Er läßt zweimal einen Hiatus zu: rursum 
Adam 2, dum exultat 10; einmal einen solchen in der Zäsur: 
gloriosae (correxi, 1 gloriosa Meyer, gloriam .Ag) et 1 . Eli¬ 
sionen linden sich 6: saeculorum et 4, toto in 5, spei humanae 
existimat 6, commune est 18, uocem e 23, legi originem 27. 

Jeder Septenar hat 2 Einschnitte und zerfällt so in 3 Teile. 
Es ist nämlich der trochäische Dimeter der ersten Vershälfte 
durch eine Zäsur in 2 Dipodien zerschnitten. Dieser Ein¬ 
schnitt ist so regelmäßig durchgeführt, daß die einzige Aus¬ 
nahme in V. 6: nihil ad salutein restare (so Brandes im Rhein. 
Museum LXIV 89, prestare Ag) durch eine leichte Korrektur und 
Umstellung geändert werden muß: ad salütem nil restare. Wie 
im Gedichte infolge seiner strengen Versstruktur Wortakzent 
und Vcrsakzent (leichte Ausnahme V. 3 in nouö) zusammen¬ 
fallen müßen, zeigt ausführlicher Meyer a. a. O. 419 f. 

Der hilarianische Ursprung der Hymnen ist verschiedent¬ 
lich bestritten worden, vor allem von Ebert, Allgemeine Ge¬ 
schichte der Literatur des Mittelalters im Abendlande I (1889) 142 f. 


Ebert gesteht zwar zu, daß für den ersten Hymnus die Autorschaft 
des Hilarius in Anspruch genommen werden könne; aber der zweite, der 
erst nach einer Lücke von sechs Blättern folge, sei von einer Frau verfaßt 
und so könne auf diesen wie auf den noch folgenden dritten die dem ersten 
vorausgehende Überschrift Incipiunt hymni eiusdem (sc. S. Hilarii) nicht 
mehr bezogen werden. Der erste Hymnus würde zwar seinem Inhalte nach 
für ein Werk des Hilarius genommen werden können, insofern er die Trinität 
zum Gegenstände habe, in formeller Beziehung aber sei er, sowohl was Vers 
als Sprache betreffe, des Hilarius so durchaus unwürdig, daß seine Autor¬ 
schaft nicht denkbar sei. 


Keiner dieser Einwürfe ist stichhaltig. Die Zerstückelung 
in Cod. Aretinus ist nur ein Beweis, daß des Hilarius Liber 
hymnorum nur in wenigen Fragmenten auf uns gekommen 
ist. Die zweite Schwierigkeit Eberts wurde schon oben S. 83 


1 Vgl. des Venantius Fortunatus’ Hymnus Fange lingua gloriosi proe- 
lium certaminis, der nach unserem Hymnus gedichtet ist. 


Eclitheits 

kritik. 
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widerlegt. Ebenso glauben wir im Vorhergehenden genügend 
dargetan zu haben, wie wenig des Hilarius unwürdig der erste 
Hymnus ist. 

Im Cod. Aretinus, der zu Monte Casino im 11. Jahr¬ 
hundert geschrieben ist, waren die auf den Tractatus mysterio¬ 
rum folgenden Hymnen insgesamt Hilarius von Poitiers als 
Autor zugewieseu. Dies folgt aus der Bemerkung des Cod. 
Incipiunt hymni eiusdem und aus dem früher mitgeteilten Berichte 
des Petrus diaeonus, der Abt Desiderius von Monte Casino (bis 
24. Mai 108G) habe einen Hilarius mysteriorum e( hymnorum 
abschreiben lassen. Wie nahe liegt es, auch iu dem hierony- 
mianischen Liber hymnorum et mysteriorum alius einen Band 
zu sehen, der genau wie die casinensische Vorlage zugleich 
den Tractatus mysteriorum und den Liber hymnorum vereinigte. 

Aber auch abgesehen von dem äußeren Zcuguis der 
Überlieferung läßt sich die Autorschaft des Hilarius aus inneren 
Gründen mit voller Sicherheit für alle drei Hymnen erweisen. 

Daß der zweite und der dritte Hymnus von ein und 
demselben Dichter stammen, scheint schon das Versmaß anzu¬ 
deuten, das ja iu beiden aus archaistischen jambischen Senaren 
bezw. trochäischen Septenaren mit denselben Freiheiten besteht. 

Vor allem aber finden wir in den Hymnen manche 
sprachliche Eigentümlichkeiten und manche Ideen des Hilarius 
wieder. 1 


Statt des acc. c. inf. zieht Hilarius wie manche der späteren Schrift¬ 
steller des öftern die Konstruktion quod c. coni. vor, z. B. audit Israel, quod 
sibi deus unus sit De trin. IV 42, 854 A; memento quod . . sis profiessus ebd. 
V IG, 862 B; ignorat, quod . . uiderit ebd. V 33, 873 D usw. Dieselbe Kon¬ 
struktion linden >vir iu den Hymnen 1 und IH: dici . . quod palcr sit . . . 
potest I 4; cernit quod Johannes pracdicet III 19. — Beliebt sind bei Hilarius 
die Ausdrücke gigni , genitum esse in dann % z. B. cx eo natu* in deum e*t De 
trin. IV 35, 84GC; uiuus genuit in uiuum V 37, 876 B; natiuitas autem dei , 
quae ex dco in deum exsistit VI 13, 887 B; quamuis ex eo in deum sint natu 
VII 11, 921 E; unigenitus filius in subsistentem deum natus VII 11, 922 BC etc. 
Im Hymnus I kehrt derselbe Ausdruck viermal wieder: qui genitus est filius 
in dann 20; in unigenam ediderit dann 28; gigni uellct in alterum 31; gignerct 
in deum 50. — Es ist bekannt, daß der Ausdruck mauere = 07tafyav ein 
von Hilarius bevorzugter ist. Er wird von ihm offenbar im Anschluß an 


1 Vgl. auch Mason in The Journal of theolog. Studies V (1904) 414 ff 
und Meyer a. a. O. 402 ff. 
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Phil. II 0 (o; sv [xop^rj (kou uzipyjov) gebraucht; vgl. De trin, VI 19, 35, 891 II, 
902 E; VII 26, 31, 934 E, 937 E; VIII 53, 979 II. Der Ausdruck manore in 
derselben Bedeutung steht im Hymnus II. — Zur Bezeichnung des Inne- 
wohneus gebraucht Hilarius In Matth. XXXI 3, 742 C den Ausdruck penes: 
quod is ipse csty j>cnes quem erat antequam nasccretnr . Im Hymnus I steht 
der Ausdruck V. 19 und GU. 

Im Folgenden sei noch eine Reihe anderer Ausdrücke und Ideen aus den 
Hymnen und den hilariauischen Werken gegenübergestellt, um so anschaulicher 
die Identität des Verfassers jener und dieser darzutun: namque te sine quo- 
inodo dici , ui pater csty quod pater sit , potest? I 3—4; vgl. De trin. VII 31, 
938 B: non enim nisi per filium pater est. — ( plebs) orat, quod maneat alter 
in altero I IG; vgl. De trin. VIII 4, 9o0 1I(>: inseparabi/em sc a patre testatur, 
cum in manente in se inanet patre . — ut incorporeo ex deo perfectus fuerit 
progenitus deus I 23—21; vgl. De trin. II 22, 799 11: perfecti patris progeniem 
perfect am] ebd. III 4, 809 C: perfecti patris perfect tu filius et ingeniti dei 
unigenita progenies. — ipsum , quod deus est I 30; uirtus, quod e*t dcus I 48; 
vgl. De trin. III 3, 809 II: omne, quod deus est; ebd. IV 8, 830 BC conantur . . . 
filio auferre , quod deus cst] vgl. noch IX 31, 1003 F; X 19, 1048 A; XI 4, 
1084 E. — transformans se y ut est I 32; vgl. De trin. II 8, 793 AB: cst 
pater , ut est, et , ut cst , esse credendus] ebd. VI 12, 886 C: deus, ut est 
dcus , quod est , permanet. — cuncta , quae sua sunt , cum dederit, habens I 36; 
vgl. De trin. III 4, 809 C: ab co, qui habet omnia , accepit omnia ; ebd. VI 12, 
886 A: ut det , quod habet , et, quod dederit, habeat. — connatum, cui sit omne 
dccus patris I 38; vgl. De trin. V 11, 860 I): (nemo ambigit) naturam auctoris 
in tilii natiuitate conriasci. — nil natae (sc. progeniei) cguit dari I 39; vgl. 
De trin. II 25, 800 E: non illc eguit homo effici. — quod maneat alter in al- 
tcro I 16; ?ion aliud habens I 43; vgl. De trin. III 4, 809 E: non duo unus , 
sed alias in alio , quia non aliud in utroque. — non natis quiius est in bonis 
I 49; vgl. De trin. III 3, 809 II: unigenitum ex his , quae ingenita in se 
erant, procreauit] ebd. IX 31, 1004 D: sed Aata non infirmant diuinitatcm } 
quae in his eum constituunt esse , quibus pater est] ebd. XI 4, 1085 B: dum 
in his pater solus cst. — et scire non cst arduum I 59; vgl. In ps 118 Lamed 13 
j>. 464 sq: arduum . . est intellegere. — ictus quassae harundinis II 16; vgl. In 
Matth. XXXIII 3, 748 DE: capiti eins illuditur . capiti , ut opinor, de ictu ca - 
lami non grandis iniuria est , sed typica in eo rat io seruatur . — sinu me 
laetam patriarcha suscipit | uiuam locata j)ost haec in caelestibus II 38 f; 
vgl. In ps. CXX 16 p. 569: sed futtiri boni expectatio est , cum exeuntes de 
corpore ad introitum illum regni caelestis . . . fideles omnes reseruabuntur , in 
sinu scilicet Abrahae collocati. — hostis fallax saeculorum et dirae mortis 
artifex III 4; vgl. In Matth. III 3, 619 A: fallax diabolus et ad tradu - 
cendum artifex caUidissimus. — ad salutem nil restare spei humanae 
existimat III 6; vgl. In Matth. XVI 5, 690 B: nihil spei tribuit ad salutem . 
— errat partes in diuersas tantis rebus anxius . . . nihil ultra quam commune 
est , terris ortum contuens; . . . cernit hominem ; . . . quaerit tempus III 16, 18, 
25,29; vgl. In Matth. III 1, 618 II: igifur istius temporis metu , in tentando 
eo, quem hominem contuebatur , sumpsit temeritatem. — cernit corpus , quod 
Adac perlexerat III 25; vgl. In Matth. III 1, 618 B; 5,619EF: Adam enim 
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pellexcrat; . . . cibo Adam pellexerat; . . . quem neque cibo pellexerat. — multa* 
artet priscae f r andis commouet III 28; vgl. In Matth. 111 5, 619 F: tenent 
ordinem fr a u d i s antiquae . 


Es darf somit als feste Tatsache gelten, daß die Aretiner 
Hymnen Eigentum des Hilarius von Poitiers sind. Sie atmen 
hilarianischen Geist und hilarianische Theologie und nicht zum 
wenigsten hilarianische Diktion. Gelten sie manchen als schwer¬ 
fällig und dunkel, so darf nicht übersehen werden, wie schwie¬ 
rige Themata Hilarius sich gewählt hat, Themata, deren poe¬ 
tische Behandlung auch einem gewandteren Dichter kaum 
wohlklingendere Töne entlockt hätte, wenn anders er alle Ge¬ 
danken zum Ausdruck hätte bringen wollen. Bedenken wir 
nun, daß nach den obigen Bemerkungen (S. 80 f) das Hymnen- 
buch des Hilarius eine ansehnliche Sammlung darstellte, so 
ergibt sich für uns die pietätvolle Pflicht, dem Dichter Hilarius 
in der Geschichte der altchristlichen lateinischen Poesie einen 
würdigen Platz anzuweisen. 


Kleine re 
Fragmente. 


V. Kleinere Fragmente und Spuria. 

1. Fragment aus dem Lib. c. Constantium (b 1367, 
MSL X 724 sqh Inc.: (Hilarius quoque uir acris ingenii 
scribens in Constant ium imperatorein) Filius dei, factus homo; 
expl.: quia dominus Jesus Christus in gloria est dei patris. 
Dieses Fragment 1 findet sich bei Arnobius dem Jüngeren in 
seiner Schrift De conßictu cum Serapione II 13 (MSL LIII 289 
B—290 A). Arnobius zitiert die Worte als Bestandteil einer 
Rede, die Papst Cölestin auf dem römischen Konzil v. J. 430 
gehalten hat. Das Fragment, das christologische Darlegungen 
enthält, scheint der hilarianischen Streitschrift Contra Con- 
stantium angehört zu haben. Nach den Andeutungen des 
27. Kap. dieser Schrift hat dieselbe sehr wahrscheinlich mit 
einer Reihe von Aktenstücken, wenigstens mit einer Ausführung 
über das nikänische Konzil, geschlossen. Über die Benennung 
des Lib. c. Const. mit In Const. s. Studien zu Hilarius I 138. 
Die im Fragment vorgebrachten Gedanken wie auch ihre Stili- 


1 Vgl. auch Wilmart in Rcv. B4n4d. XXIV (1907) 149. 
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sierung sind ganz hilarianisch, im besondern ist das Fragment 
zu vergleichen mit De triu. IX 5, 986 sq und In ps. 143, 
7 p. 817 sq. 

Für die Ausgabe sollen folgende 1 Iss benützt werden: 1. Cod. Bar¬ 
berin ianus 505 s. IX; das Fragment steht f. 38 r . — 2. Cod. Parisinus 
12269 s. IX. — 3. Cod. Augustanus 13 s. IX. — 4. Cod. Vaticauus Regin. 
238 s. IX/X. — 5. Cod. Abrincensis 72 s. XI/XII. — 6. Cod. Carno- 
tensis 88 s. XII. — 7. Cod. Sarisberiensis 61 s. XII. 1 * Di© Varianten 
dieser IIss stellte mir giitigst Herr Prof. Dr. Scharnagl zur Verfügung; 
Photographien von n. 1 und 4 hatte mir schon vorher P. Ehrle besorgt. 

2. Fragmente aus den Tractatus in lob (bl365sq, 
MSL X 723 sq). a) Inc.: (In quadain uero homilia de libro sancti 
lob, attende quid dicat sc. beatissimus Hilarius) Tanta enim 
et tarn admirabilis in nos misericordia dei bonitas est; expl.: 
in cuius concertatione quodam concertationis nostrae bello dimi- 
cemus. — b) Inc.: Quas lob litteras legerat; expl.: iustitiae 
proprium officium est. Beide Fragmente linden sich bei Au* 
gustinus, das erste in den Libri contra Iulianumfi das andere 
im Liber de natura et gratia . 3 4 Daß Hilarius von Poitiers mit 
dem beatissimus Hilarius gemeint ist, folgt daraus, das Au¬ 
gustinus zugleich mit jenen Stellen solche aus den Kommen¬ 
taren zu den Psalmen bezw. zu Matthäus zitiert. Außerdem 
berichtet Hieronymus im Catalogus de uiris inl.fi Hilarius von 
Poitiers habe Tractatus in lob geschrieben, quos de graeo Ori- 
genis ad sensiun transtulit und in seiner Apologia aduersus 
libros Rufini 5 stellt er ihn als Muster eines Interpreten hin 
und fügt bei, Hilarius habe ungefähr 40000 Verse der Er¬ 
klärung des Origenes zum Buche Job und zu den Psalmen 

übertragen. Die Tractatus in lob werden von Hieronymus 

• • 

auch Homiliae G genannt. Da die Übertragung des Buches 
Job nach den eigenen Worten des Hieronymus nicht wörtlich, 
sondern sinnentsprechend war, so werden die Tractatus in lob 

1 Vgl. über die IIss die Einleitung von J. Scharnagl zu S. Cyrilli XVII. 
homiliae . . . interpretatio quae uulgo Amobil iunioris dicitur latina 
(40. Jahreäber. des Staatsgymn. im 3. Bezirk zu Wien 1909). 

a II 8 (27) MSL XLIV 692. 

3 62 MSL XLIV 283. 

4 100, ed. Herding 67. 

• I 2 MSL XXIII 399 B. 

8 Ep. 57 (ad Pammachium) CSEL LIV 612, 2. 
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jedenfalls, ähnlich wie der Comm. in ps ., vom selbständigen 
Geist und Sprachgcnius des großen Bischofs von Poitiers durch¬ 
weht gewesen sein. Auch unsere beiden Fragmente tragen 
ganz den hilarianischcn Charakter. Gleich der Eiuleitungsge- 
danke von dem im ersten Adam verlorenen und durch Gottes 
Barmherzigkeit wiedererlangten Adel der ersten Schöpfung 
findet sich öfters bei Hilarius; vgl. z. B. In Matth. VIII 5, 
G46; X 4, 652. Ob Licinianus, Bischof von Karthageua (gegen 
Ende des 6. Jahrh.) die echten oder die unten zu erwähnenden 
pseudohilarianischen Ausführungen über Job Vorlagen, als er 
an Papst Gregor die Worte schrieb habemus seine libellos sex 
sancti Hilarii episcopi Pictauiensis , qnos de graeco Origenis 
in latinum uertit , sed non omnia secundum ordinem libri 
sancti lob exposuit, 1 ist wohl schwerlich festzustellen. 

3. Ein Fragment über Luc. XI 3 (b 13G7, MSL X 725). 

Inc.: Panem nostrum quotidianum ; cxpl.: quotidie quoque, ut 

• * 

detur , oratar. Das Fragment ist in den Akten (c. 10) der 
vierten Provinzialsynode von Toledo (633)- erhalten. Es legt 
sich die Vermutung nahe, das Fragment sei ebenfalls den 
Tractatus in lob entnommen, da Ambrosius (?), De sacr. V 25 
MSL XVI 471 sq — vielleicht in Anlehnung an Hilarius — 
obige Lukasstelle in ähnlicher Weise mit Job in Verbiuduug 
bringt: qui non meretur quotidie accipere , non meretur post 
annum accipere. Quomodo lob sanctus pro jiliis suis offerebat 
quotidie sacrificium etc. 

Das Fragment ist mit den Synodalakten überliefert in 
den IIss vom Typ der Ils von Novara und den IIss vom Typ 
der Ils von Saint-Amand. 3 Für die Ausgabe werden dieselben 
IIss wie für n. 4 benützt. 


Von IIss der Hispana wurden kollationiert: Yaticanus Palatin. 575 
(= V), f. 158, s. IX/X; das Fragment stellt f. 17 r . — Cod. Yindobonensis 
411 (= W) f f. 311, s. IX/X; die Hs stammt aus Ambras; unser Fragment 
stellt f. 11S T . — Cod. Escurial ensis I I) 2 (= E), f. 421, s. X; über die 
Hs s. auch Löwe — Hartei, Bibi. Patrum lat. Hispan. I 43 sq; das Fragment 
findet sich f. 154. — Cod. Escurialensis I D l (= S), f. 476, s. X ex.; 
über die Hs. s. auch Löwe—Hartei I 43; das Fragment steht f. 142 r . — 

1 MSL LXX1I C02 A. 

2 Über die Synode s. Hefele, Konzilien-Geschichte lll 2 79 IT. 

3 S. Maaßcn, Gesell. (1er (Quellen und der Lit. des kan. Rechts I 607 ff, 
717 ff. 
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Cod. Matritcnsis P 21 (ol. Tolet&nus) (= M), f. 345, s. X; vgl. Löwe— 
Härtel I 306; das Fragment steht f. 117. — Von Hss des Typs von Saint* 
Amand wurden benützt: Cod. Parisinus lat. 3846 (ol. S. Amandi) (= P), 
f. 253, s. X (f. 128—253); Uber die 11s s. auch Maaßen, Bibi. lat. iuris can. 
manuscr. I, II 233 sq; das Fragment findet sich f. 203 v . — Cod. Parisinus 
lat. 1455 (= N), f. 109, s. X; vgl. auch Maaßen a. a. O. 536 sq; das Frag¬ 
ment steht f. 139 r sq. Eine Kollation von V verdanke ich H. M. Bannister, 
von W dem P. Z. Garcia Villada, von E und S dem P. Antolin, von M 
dem Direktor der Nationalbibliothek, von P und N dem Prof. P. Rousselot. 
Gedruckt ist das Fragment bei J. S. de Aguirre, Collectio maxima Con- 
ciliorum omnium llispaniae etc II (Romae 1694) 477, IIP (1773) 368; 
Ilardouin III 582; Mansi X 621; (Fr. A. Gonzalez), Collectio canonum 
ecclesiae Hispanae etc (Matriti 1808) 651; P. Hi lischius, Decretales Pseudo- 
Isidorianae (1863) 366. 

Das Fragment ist ausdrücklich Hilarius zugesehrieben 
(sanctus Hilarius dicit) und gegen die Autorschaft des Hilarius 
von Poitiers läßt sich ein innerer Grund nicht Vorbringen. 

4. Fragmentum aus Expo sitio epistulae ad l'imo- 
theum (b 136(5, MSL X 724). Inc.: (Sanctus ergo Hilarius 
in expositione epistulae ad Timotheum sic loquitur) Nam et 
cum dicit scriptura ; expl.: in corisessu dei dignitas. Das 
Fragment ist unter den Kanones (c. 13) der zweiten Provinzial - 
synode von Sevilla (syn. Hispalensis II», die am 13. Novem¬ 
ber 619 in der Jerusalemkirche unter dem Vorsitze des Isidor 
von Sevilla tagte, 1 erhalten. 

Die Synodalakten sind in der Hispana und in der Sammlung von 
Saint-Amand (s. oben n. 3) überliefert. Unser Fragment findet sich in Cod. V 
auf fol. 157 v , in \V auf f. 200 v , in E auf f. 225 v , in S auf f. 209 v , in M auf 
f. 243, in P auf f. 252 r , in N auf f. 182 v sq. Gedruckt ist es bei Aguirre 
II 462, IIP 353, Ilardouin III 566, Mansi X 556, Gonzalez 370, Ilin- 
schi u s 442. 

Das Fragment ist im 13. Kanon der Synode von Sevilla 
ausdrücklich s. Hilarius zugesprochen; es trägt auch den 
Charakter des Bischofs von Poitiers, der ganz ähnliche Ge¬ 
danken De trin. X 66, 1077 sq entwickelt. Es sind uns übrigens 
mehrere Nachrichten aus dem Altertum erhalten, die audeuten, 
daß Hilarius einen Kommentar über die Briefe des hl. Paulus, 
bezw. Homilien zu denselben verfaßt hat. Augustinus 3 zitiert 
unter dem Namen des Hilarius — man darf wohl annehmen, 

1 Über die Synode s. Hefcle, Konzilien-Gcscliiclito III* 72 f. 

5 Contra 2 epistulas Pelagii IV 4 (7) MSL XLIV 614. 
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des Hilarius von Poitiers — eine Stelle über den Römerbrief, 
die in Wirklichkeit freilich dem sog. Ambrosiaster angehört, 
die aber zu zeigen scheint, daß Augustinus von einem hilaria- 
nisclien Kommentar Uber die Briefe des hl. Paulus Kenntnis 
hatte. Der Cod. Vaticanus 3961, der ein Verzeichnis der Ca- 
sinenser Bibliothek v. J. 1532 enthält, 1 führt neben dem hilaria- 
nischen liber misteriorum auch eine Schrift In epistolas septem 
katholicas an. Muratori 2 erwähnt einen Cod. Bobiensis s. X, 
der nach ihm enthielt: Item de Hilarii. In epistola ad Ro¬ 
manos Librum /. Dem Kommentar des Hilarius über die 
paulinischen Briefe dürfte auch das folgende Fragment ange¬ 
hört haben. 

5. Fragment über Rom. VIII 3 (b 1368, MSL X 
725 sq). Inc.: Ergo cum missus est (sc. Christus) in similitudine 
carnis peccati ; expl.: sed peccati carnis similitudine. Das 
Fragment findet sich bei Augustinus, C. Iulianum I 3, wo es 
mit den Worten eingeleitet wird: ecclesiae catholicae aduersus 
haereticos acerrimum defensorem quis ignorat Hilarium epi- 
scopum 0 all um ? qui cum de Christi carne ageret , attende , quid 
dixerit; vgl. ib. 4: et ideo uenerandus Hilarius , ex peccato esse 
omnem carnem , non cunctatus est dicere : sed humquid ideo 
negauit ex deo ? 3 Denselben Gedanken wie im obigen Bruch¬ 
stück hat Hilarius auch De trin. X 25, 1053 entwickelt; vgl. 
bes. 1053 E ipse quidem per uirginem ex se natus homo etc. 
Zugleich mit jenen Stellen zitiert Augustinus auch den Psalmen¬ 
kommentar. 


6. Die drei Sätze aus dem Proocmitim expoxitionis euangelii sccunduin 
Matthaeum , welche uns Cassianus, C. Nestorium VII 24 CSEL XVII 383, 
1—8 überliefert hat, sind der heute nicht mehr erhaltenen Vorrede zum 
hilarianischen Matthäuskommentar entnommen und werden deshalb nicht 
unserer Ausgabe, sondern der Ausgabe jcnc9 Kommentars beizufügen sein. 
Hilarius weist selbst in seinem Werk ausdrücklich auf das nun verlorene 
rrooemium mit den Worten hin : sequens illud est, ut , quia diximus , secundum 
verum fidem etc. 4 


7. Unter des Hilarius Namen sind uns auch drei griechische 
Fragmente überliefert, welche in den trinitarischen Verhand- 


1 S. oben S. 17. 

9 Antiquitates italicae medii acui III (1740) 818. 

* MSL XLIV 645. 

4 I 2, 611 A. 
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Jungen der Konzilien eine gewisse Rolle gespielt zu haben 
scheinen. 


a) Das erste steht im Cod. Vatican. graec. 1455 f. 115 
(griechisch und lateinisch) und im Cod. Vatican. graec. 606 
f. 297. Es sind Worte, die der Patriarch Jo. Veccius auf der 
Lateransynode v. J. 649 sprach. Das Stück ist veröffentlicht 
bei A. Mai, Spicilegium Roman. VI praef. XXXV (1841) und 
Noua Patrum Biblioth. I 492; es lautet: 


*0 ayio; ' IXapto; iv rot; ei? röv aötbjToXov i£i] p^aTixoti; Kspi jtatpo; xxt ulou 
OsoXoywv tpr^i, urjosatav £v tö» ayio» nve-jixan otTrXo’jjv voetaOat 6ia to tov notrepx xod 
"bv u:öv to slvat jtapi^eiv aurü * öOev afi^oj [xia apyjfj xoj aytou JtvsüjiaTo; ^pr^ij-aTi^ouoiv. 

S. Hilarius in explanalionibus ad apostolum de palre ßlioque tlieologice 
loquens ait nullam in spiritn sancto duplicitatem intellegi, propterea quod pater 
et filius exislentiam illi snppeditent ; unde ambo nnum principium spiritus 
sancli sunt. 


Der letzte Satz hat in Hilarius sicher nicht gestanden, da 

seine Formulierung einer späteren Zeit angehört. Da auch der 

erste Satz nicht den Eindruck einer unmittelbaren Entlehnung, 

sondern eher den einer Umschreibung macht, so genügt es, an 

dieser Stelle auf das Fragment, das möglicherweise auf De 

trin. VIII 20 ff zurückzuführen ist, hingewiesen zu haben. 
• • 

Uber des Hilarius Lehre vom Ausgang des hl. Geistes aus 
Vater und Sohn s. A. Beck, Die Trinitätslehre des hl. Hilarius 
von P. (1903) 243 ff. 

b) Das zweite Fragment steht ebenfalls im Cod. Vatican. 
graec. 1455 (f. 167 b ) und ist von Mai in der Noua Patrum 
Bibi. I 492 veröffentlicht. Es lautet: 


Toj aytou 'IXaptou ix xoj rapt maTsai; Xdyo-j • opat; apa <ma> Oeov xoct avOpcojrov 
opLoXoysraOat * c7 >jte tov |aev Oavatov Tto avOpcdrcoj, tw oh 0ho> t rj; aapxb; Xoyt^eaOat 
njv aviaiajtv • t/jv jxhv yap toutou f iartv iv rrj ouvapiEi ifj; avaaTaasoi; voei, Tr,v oh 
xari avOpwrcov otxovojAtav iv toj Oavaro) i^(yv tuOt • xai ixnto^Hp ixarnpa tä"; otxaai; 
yHyivTjTai sjjs-jtv, ?va fxot Xpurbv ’Ir;7o3v ixEivov Htvai [AVTjuidvHjH, tov ovra apLcpoTEp*. 

Daß Hilarius von Poitiers hier wie unter n. a gemeint 
ist, folgt aus den Worten auf f. 309: IIsp’ *IXaptou tcü Iluy.xaßwv 
STrtav.ÖTTOJ. ’KcQa/.st cs xai ‘iXapts; o ILy/räßtov sztcy.czs^ y.xX. Das 
zweite Fragment ist eine Umschreibung des Inhaltes von De 
trin. IX 11. 

c) In einer Abhandlung des griechischen Theologen Joannes 
Plusiadenus (Disceptatio pro Concilio Florentino) findet sich 


V 
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Spuria. 


ein angeblich hilarianisches Fragment (MSG CLIX 1003), das 
aucli Allatius in seiner Graecia orthodoxa I (Rom 1652) 633 
veröffentlichte. Das Fragment soll einer Predigt des Hilarius über 
das Pfingstfest entstammen. Aber die trinitarischen Termini, 
besonders die über den Ausgang des hl. Geistes deuten auf 
einen Verfasser, der zeitlich hinter Hilarius gelebt, so daß dieser 
bei der Frage nach der Autorschaft gar nicht berücksichtigt 
zu werden braucht. Die Stelle lautet folgendermassen: 

'0 ayio; 'I/.äp.o; £v tu» Xoyto to> jj.£ri rrjv Ihvnjy.o^Tr^v * jtt3te-joii.sv e:; 

rr;v aytav iptaoa, toutejii xbv rcaripa xau rov ulov xai rb rcvEufia ib ayiov, Eva Geov 
JCavro8iva(xov [iiä; oOa:a;, pua; urcap^Eu);, pita; i^ouata;, OTjpuoupyov 7ravro>v T(5 v xtiapLaTiov, 
i; o*j Tiivia, cf ov> Tiavra, iv qi ^avra • Tixrspa a^f sauioS, aXX’oGx ap’lripou, ulov ix 
toO ^arpo; y£vyijTdv f Oeov aXrjOivov, oO pi/jv ojo aXX’iv TtvsuuLa ariov 

ftapa Ttarpo; xat ikoj s/.ropEuouEvov. 


NB. Einige unter dem Namen des Hilarius mit besonderem Titel 
kursierende Stücke sind nur Auszüge aus den Libri de trinitate, so der in 
manchen Hss erhaltene Liber de essentia patris ct filii contra haereiieos unus 
(b 1375—6; MSL X, 887 sq), der in manchen Hss sich vortindende Liber de 
patris et filii unitate (b 1373—6sqq; MSL X 883—888) und eine so g. Omelia 
sancti llilarii de sacramentis Ine : Eos nunc, qui inter patrem et filium uolun- 
tatis inrjerunt unitatem ; so im Cod. Reraensis 408 s. X, auf f. 73 v sqq), 
die auch Sermo bcati llilarii episcopi de corpore ct sanguine domini (so im 
Cod. Remensis 397 s. XII, auf f. 86 sqq) genannt wird. Der Liber de essentia 
ist eine Zusammenstellung aus I)e trin. VII und VIII, der Liber de patris 
et filii unitate ist eine Zusammenstellung aus De trin. II, IX und Gregor 
von Elviras Tractatus de fide. Die llomilic ist Do trin. IX entnommen, wie 
es Cod. Remens 408 auch andeutet: in libro nono de trinitate . 


Unter dem Namen des Hilarius sind mehrere exegetische 
Kommentare, Sermones, Briefe, Fragmente in Handschriften 
überliefert oder im Druck veröffentlicht, die mit Unrecht diesen 
Namen tragen. Bei denjenigen Schriften, deren Unechtheit 
bereits anderwärts nachgewiesen wurde, begnügen wir uns mit 
einem Hinweis auf die betreffende Litteratur. 

1. Biblisch-exegetische Kommentare, a) Aus einer 
Hs des Klosters Polirone 1 bei Mantua finden sich unter den 
Werken des Origines (bei MSL XVII 371—522) mehrere 
Ilomilien über Job veröffentlicht, welche in der Hs den Titel 


_ • • _ 

1 Über Hss von Polirone berichtet Montfaucon, Bibliotheca bibliothe- 
carum Mss noua I (1739) 631; über einige noch erhaltene Hss s. G. 
Mazzatinti, Inventario dei mss italiani dellc Bibliot. di Francia. In- 
dici e cataloghi V 2 (1887) 558, 562. 
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führten libri quos de graeco in latinum Hilarius episcopus 
uertit. Es sind dies Worte, die sicli an die oben auf S. 01 an¬ 
geführte Stelle des Hieronymus anlehnen. Die die 3 Bücher ein¬ 
leitende Praefatio beginnt mit den Worten: Peritorum mos est 
medicorum. Schon Mabillon machte in seinem Iler italicuni 
(1687) 208 darauf aufmerksam, daß das Werk dem hilariani- 
sclien Geist durchaus fremd ist (nec llilarii uenam et genium 
assequitur ) und Coustant 1 fügte mit Recht bei, daß die Homilien 
auch aus dem Grunde Hilarius nient zugesprochen werden 
können, weil sie arianischen Charakters sind: Nicht nur wird 
der Ausdruck cgocjitc; zurückgewiesen, sondern es wird auch 
Lukianos von Samosata, dessen Schüler zu sein die ersten 
Arianer sich rühmten, in den Homilien gefeiert. 

b) Unter dem Namen sanctus Hilarius zitiert Augustinus 
in seiner Schrift C. duas epist. Pelagianorum IV 4 MSL 
XLIV 614 ein Fragment über Rom. V 12 (Inc.: In quo omnes 
peccauerunt ; expl.: nati sunt suh peccato ; vgl. b 1368 BC), 
welches in Wirklichkeit dem sog. Ambrosiaster angehört. 
Auf Grund der Augustinusstelle wurde der ganze Ambrosiaster 
von verschiedenen Autoren Hilarius von Poitiers zugeschrieben. 
Die neueste Literatur über die Ambrosiasterfrage s. bei Bar¬ 
den he wer, Patrologie * (1910) 384. 

c) Pitra veröffentlichte im Spicilegium Solesmensc I (1852) 
49—159 nach einem Cod. Ambianensis SS (ol. Corbeiensis) 
s. IX eine lateinische Übersetzung eines Kommentars über die 
kleinen Briefe des hl. Paulus unter dem Namen des Hilarius 
von Poitiers, trotzdem der Kommentar in der Hs den Titel 
trug Expositio sancti Ambrosii in epistolas B. Pauli. In 
Wirklichkeit gehört der Kommentar Theodor von Mopsuestia 
an. II. B. Swcte edierte eine berichtigte und vollständigere 
Ausgabe jener Übersetzung unter dem Titel l'heodori episcopi 
Mopsuesteni in epistolas B. Pauli zu Cambridge (1880—82). 
Pitras Ansicht wird bei Swete I p. XIV zurückgewiesen. 

2. Homilien und Sermones. a) A. Mai edierte in der 
Noua Patrura Bibliotheea I (1852) 490 aus dem Cod. Vati- 
canus 6454 f. 290 eine angeblich hilarianische Ilomilie über 
die Heilung des Gichtbrüchigen (Matth. IX 2 ff): Sermo s. 


1 Praef. n. 25 p. IX. 

Ritanngfcber. d phil.-hist. Kl. 169. Bd., 5. Abb. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



98 


V. Abhandlung: Feder. 


Hilarii de paralytico . Inc.: Paralyticus Omnibus membris de- 
bilis ; expl.: quatenus essent curandae. Die Autorschaft wies 
schon Reinkens, Hilarius von Poitiers 279 f zurück. 

b) In derselben Noua Patrum Biblioth. I 477—484 ver- 

0 

üffentlichte 7VIai aus Cod. Vaticanus 4222 f. 37 r ff eine von 
ihm ebenfalls Hilarius zugeschriebene Homilie über das Mat- 
thäusevangelium, die in der Tat aber den Titel Quaestio 
generationis Iesu Christi domini nostri geführt zu haben scheint. 
Inc.: A transmigratione Babylonis ; expl.: completa est quaestio 
generationis Iesu Christi domini nostri, cui etc. Die Autor¬ 
schaft wurde mit guten Gründen von Coustant und lleinkens 
bekämpft. Der wirkliche Verfasser scheint dem 13. Jahrh. 
angehört zu haben. 

c) Demselben Cod. Vaticanus gehört die von Mai a. a. O. 
484 — 489 veröffentlichte Homilie über das Johannesevan¬ 
gelium an. Inc.: Johannes sanctissimus euangelista, expl.: digna- 
tun sit hominem de Maria uirgine nostrae salutis causa assumere. 
Die Autorschaft des Hilarius wird von Reinkens (S. 279) auf 
den Verfasser der unter h) genannten Homilie zurückgeführt. 

d) Eine andere Hilarius fälschlich zuerteilte Homilie findet 


sich bei Fr. Liverani, Spicilegium Liberianum (Florentiae 1803) 
113—114: S, Hilarii Pictauiensis ep, in Commemoratione 
S. Pauli in illud Matthaei: Dixit Simon Petrus ad Iesum: Ecce 
nos reliquimus etc. Inc.: Dominus ac redemptor noster ; expl.: 
ipsi gloria in saecula saeculorum. Liverani nennt von IIss, 
welche die Homilie enthalten, Cod. bibliothecae roncionianae 
Prati in Etruria n. 2 und Cod. Laurentianus XXXVI, plut. XVII, 
p. 272. 1 Der Herausgeber selbst weist den hilarianischen Ur¬ 
sprung der von ihm edierten Homilie p. 112 zurück. 

e) Cod. Parisinus 2076 (Colb. 5079) s. XII enthält einen 
Sermo s. Hilarii Pictauiensis de arbore, in qua erat notitia 
boni et mali, Inc.: Scriptum est: gustauit Adam ex ligno ; 
expl.: uel etiam complectimur amore, discamus. Die Homilie 
ist ediert bei Pitra, Spicilegium Solesmense I (1852) 159—165. 
Gegen den hilarianischen Ursprung der Homilie wandte sich 
schon Coustant 2 und später Reinkens. 3 


1 S. auch Bandinius, Cat. cod. lat. Bibi. Laurcntianae I (1774) 377 sq. 
5 Praef. u. 28 p. X. 3 Hilarius von Poitiers 275 f. 
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f) Nach einem Cod. Florentinus Monachorum Cassinen- 
sium edierte J. Chr. Trombelli 1 * einen Sermo B. Hilarii dt 
dedicatione ecclesiae compositus (in cumptus Hs) Pictauis 
in ecclesia ipsius ibidem consecrata. Inc.: Quia propitia deitate , 
fratres carissimi , solemnia dedicationis ecclesiae celebramus ; 
expl.: qui uiuit et regnat cum patre deus etc. Aber Trombelli 
selbst wies die Autorschaft des von ihm edierten Sermo als 
unbegründet zurück: noui statim Hilario Pictauiensi adscribi 
sennonem hunc minime posse, reclamante scilicet locutione ipsn } 
ab ea, quam Hilarius Pictauiensis persequitur, ualde remota 

(p. 173). 

3. Briefe, a) J. Chr. Trombelli-' edierte unter dem 
Namen des Hilarius eine Epistola seu libellus aus einem 
Cod. Bononiensis S. Saluatoris. Inc.: Dauid gloriosus in 
psalmo sic dicit ; expl.: Herum etiam aliquantulum inimicis et 
credentibus profuisse. Die hilarianische Autorschaft wurde ab¬ 
gewiesen von lleinkens 3 und von Morin. 4 Letzterer ist ge¬ 
neigt, die Schrift dem spanischen gegen Ende des 4. Jahrh. 
lebenden Bischof Tiberianus zuzuschreiben. 

b) Die in manchen Handschriftenkatalogen Hilarius von 
Poitiers zugeschriebenen Briefe eines Hilarius an Augustinus 
und Eucherius von Lyon Si cessantibus contradicentium 
quaestionibus und Cum me libellos tuos gehören Hilarius, dem 
Freunde Prospers, und Hilarius von Arles an. 5 * 

4. Fragmente. Die im Cod. Vindoboncnsis 2160* 
papyr. s. VI erhaltenen Fragmente des sog. Tractatus contra 
Arrianos wies H. St. Sedlmayer'’ anfangs Hilarius von Poitiers 
zu. Gegen ihn wandte sich Morin. 7 

f>. Es sind unter des Hilarius Namen zwei poetische 
Prosastücke erhalten, welche m. W. noch nicht veröffentlicht 
sind und deshalb im Folgenden einer kurzen Betrachtung unter¬ 
zogen werden mögen. 


1 Vcterum Patrum latin. Opuscula II 1 (Bononiae 1751) 175—185. 

1 Ebd. 38—52. 3 Hilarius von Poitiers 271. 

4 Kev. Bencd. XV (1898) 97—99. 

* Vgl. MSL XXXIII 1007 sqq; CSEL XXXI 197. 

6 In den Sitzungsber. der kais. Akad. der VViss. in Wien, phil.-hist. Kl. 

CXLVI 2 (1903). 

7 Ebd. Nachwort und in der Rev. B6n6d. XX (1903) 125—131. 

7* 
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In manchen Hss, welche die pseudohilarianische Epistel 
Accepi litteras tuas enthalten, finden sich nämlich — fast aus¬ 
nahmslos im Anschluß an den auf den Brief folgenden Hymnus 
Liicis largitor — zwei allegorische, in gleichmäßigen Sätzen 
aufgebaute Prosastücke, deren Gegenstand die Aufzählung 
christlicher Tugenden ist: De spiritali prato und De balteo 
castitatis , qnod exornatur octo margaritis spiritalibus. Das 
erste behandelt die Tugenden, welche eine Seele rein und heilig 
gestalten; das zweite fragmentarisch erhaltene Stück führt 
8 Tugenden auf, die als ebensoviele Edelsteine den balteus 
castitatis schmücken sollen. Die beiden Stücke sind u. a. in 
folgenden Hss erhalten (vgl. über die Hss oben S. 44 f). 

1. Cod. Parisinus, Nouv. acq. 1455 (= N), s. XI. In dieser 11s 
werden die beiden Stücke f. 30 ausdrücklich Hilarius zugeschrieben: Incipit 
beati hilarii de spiritali prato etc. Die Kollation von N verdanke ich Prof. 
Rouuelot. 

2. Cod. Salisburgcnsis S. Petri a. XI. 2 (— J), s. XI/XII. P. 282 sq: 
l)e spiritali jirato etc. 

3. Cod. Monacensis 169 (= M 1 ), s. XII. Die beiden Stücke stehen 
ohne Titel f 3. 

4. Cod. Monacensis 21528 (= M*) f s. XII. Die Stücke finden sich 
ohne Titel f. 2. 

5. Cod. Vindobonensis 684 (= W) f s. XII. F. 3: De spiritali prato etc. 

6. Cod. Zwettl 33 (= L), s. XII. F. 123 v : De spiritali prato etc. 

S. außerdem noch Cod. Vindobonensis 498 s. XIII (f. 94) und 730 
8. XIII (f. 3); Cod. Mcllicensis 156 s. XV (f. 2 V ); Cod. Vaticanus Pala¬ 
tinos 166 s. XV. In letzterem stehen die Stücke auf f. 4: Fragmentuni de 
allegoriis uirtutum et de tumulo S. Hilarii und De baltheo castitatis que exor¬ 
natur octo margaritis spiritidibus. 

Nachstehend folgt der Text nach NJM 1 M S WL\ z = Cod. 
mss consentientes. 


De spiritali prato. 

Quid per pratum bonum curatum nisi sancta et munda 
animaV quid per curationem nisi spirituales uirtutesV uenit fides 
in animam christianam deum colentem, abscedit infidelitas. 
uenit spes bene operando, abscedit desperatio. uenit karitas 
diligendo, abscedit odium. uenit concordia pacificando, abscedit 


1 Incipit beati hilarii de spiritali prato N titulus om . M*M* — 2 pra¬ 
tum J ornatum M l ml — 3 spiritales N — 5 abscedit desperatio] abscidit 
desporationem er ctiam in sequentibus a legit semper abscidit c. accus . 
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discordia. ucnit patientia sustinendo, abscedit inpaticntia. uenit 
abstinentia temperando, abscedit superfluitas. uenit bonitas benc- 
uolendo, abscedit malum. uenit benignitas indulgendo, abscedit 
malitia. uenit sobrietas iutellegendo, abscedit ebrietas. uenit largitas 
erogando, abscedit auaritia. uenit humilitas inclinando, abscedit 5 
superbia. uenit castitas continendo, abscedit luxuria, uenit timor 
compungendo, abscedit tcpiditas. uenit misericordia et ueritas, 
obuiant sibi defendendo custodiuntque aniraam sicut scriptum 
est: scuto circumdabit te ueritas cius, non timebis a 
timore nocturno (Ps. XC 5). uenit sapientia legendo, abscedit 10 
stultitia. uenit iustitia recte iudicando, abscedit iniquitas. 


De balteo castitatis. 


Dicanius de balteo castitatis, quod exornatur octo marga- 
ritis spiritalibus: Prima margarita est patientia stabilis, secunda 
diligentia mentis, tertia pudicitia conuersationis, quarta karitas 
dei, quinta abstinentia (temptationis), sexta continentia coar- 
tationis, septima spes futuri muneris, octaua perseuerantia 
louganimis. per patientiam esto fortis, per diligentiam mentis 
esto mirabilis, per pudicitiam conuersationis esto mundus, per 
karitatem dei esto formosus, per abstinentiam temptationis 
esto leuis. 


10 


Zwischen den beiden Stücken steht noch folgender Satz: 
Per haec uisibilia dona absconsa clarescunt. si opere terreno 
Hylarii hic tumulus (titulus hic Mbnl timulus hic M 2 mlJ 
iiitet , quantum Ule creditur fulgere in claritcite dei. Dieser 
Satz wird im Cod. Monacensis 2555, der ihn auf f. 02 v an den 
Hymnus Lucis largitor anschließt, als Epithaphium (sc. Hilarii ) 
bezeichnet. 

Die Autorschaft des Hilarius bezüglich der zwei mitge- 
tcilten poetischen Prosastücke muß abgelehnt werden. Nicht 


1 sustiuendi JM l M* XVL, — 2 bene uolendo JM l M*\VL — 5 abscidit 
ante äuperb. om. M* — 9 est om. M 1 — 10 sapiensa M* — 11 stulticia L 

— Finit N. 

1 om. M 1 M*L — 2-3 Dicanius — spiritalibus om. iPJ/* — 2 bal- 
theo L — quod] quae N — 3 spiritalibus om. WL — 5 temptationis om. o 

— 7 longa niinis J lougaminis W — 8 miserabili9 (se e.rp.) L — pudici- 
tiam Feder patientiam a — 9 temptationis] temperationis N — 10 letus 
(leuis s. I. m2) M 1 . 
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nur ist die naive Spielerei mit den Antithesen und die etwas 
schablonenmäßige Aufzählung der acht Edelsteine, welche den 
balteus castitatis schmücken, dem Stil des Hilarius fremd, 
sondern es fehlen auch die beiden Stücke in früheren Hss der 
hilarianischen Werke — sie treten erst im ll.Jahrh. auf — 
und zudem erinnert der Inhalt sehr an nachhilarianische 
Autoren. So ist zunächst der Titel pratum spiritale ein Aus¬ 
druck, der in der christlichen Literatur 1 erst durch den 
Mönch Moschos (f619) aufgekommen zu sein scheint. Dieser 
Moschos verfaßte zu Rom 2 ein Werk, das Lebensbeschreibungen 
von Heiligen und Vätern der Wüste enthielt, und das er in 
der an Sophronios Sophista gerichteten Vorrede Aeipuov nannte, 
weil es Anmut, Wohlgeruch und Nutzen wie ein Garten in 
sich berge: Sib y.al vb zapbv tcuto vb zovr ( p.a As’.jxüWa azcx. 3 Xeffap.ev, 
bia ttjv ev avT(o lep'V.v ve y.a’t euwbtav y,at toseXeiav ~o\c evrjf/avoufftv. 3 
Das auch Nesv zapabeffftov 4 genannte Werk erhielt schon früh¬ 
zeitig den Titel Campus oder Pratum. Um die 2. Hälfte des 
9. Jahrh. zitierte Joannes diaconus in Monte Casino in seiner 
Vita Gregorii papae b aus dem Aetpwv eine Stelle über Gregor I G 
und leitete das Zitat folgendermaßen ein: nihilominus ex libro , 
qui a Graecis Asipwv dicitur , a Latinis uero intellegitur Cam¬ 
pus uel Pratum, praeceptor meus inter alia toto orbe iam diffa- 
mata miracula interpretatus est mihi scribens. 

Im Werke des Moschos finden wir auch schon eine ähnliche Gegen¬ 
überstellung von Tugenden und Lastern, wie in unserem ersten Prosastück; 
vgl. z. B folgenden Passus: £xv OsXst rt; aperr,v y.nfcaaOai, £t [irj 7 cptorov (xtar'^r; 
r^v avnoiajutpov airrj; xaxtav, oi oivarai xrr^xjOat aitr'v * eiv o jv OeXtj; ro t:£vOo;, 
(itarj^ov rov ysXtura * OeXei; rxirstvcostv sysiv; [xtor^ov rrjv urspr^avtotv • OsXei; lyxpari;; 
fivai; jJLi^aov rr^v Xatpiapytav • OeXet; acu^pcov Etvat; (jlittjjov trjv Xayvstav xrX. 7 

Frühzeitig entstanden auch einige Abhandlungen über die 
Haupttugenden des christlichen Lebens und die entgegenge- 


1 In der heidnischen Literatur tritt der Ausdruck frühzeitiger auf; es sei 
erinnert au Ciceros Limon (Sueton, Vita Terent., ed. Roth 294, 26), 
die Prata Suetons; vgl. auch Plin., Nat. hist, praef. 24 (Xetpwv) etc. 

1 Photius, Bibi. Codd. 199; Fronton du Duc, Auctarium II 1054 —1057. 
8 MSG LXXXVII 2852 B. 

4 Photius 1. c.; Abdruck des Werkes bei MSG LXXXVII, III. 

5 II 45 MSL LXXV 106 A—C. 

8 X 192 MSL LXXIV 220 D. 

7 MSG LXXXVII 3065 A. 
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setzten Laster. Wir erinnern nur an manche Schriften des 
hl. Nilos (f430 auf Sinai), wie Tractatus de uirtutibus exco- 
lendis et uitiis fugiendis, De octo spiritibus malitiae , De uitiis, 
quae opposita sunt uirtutibus an das Opusculum de uirtutum 
laude et effectu , das sich in einigen Drucken der Vitae Datrum- 
findet, an das Werkelten des Abtes Ambrosius Autpertus (f778) 
De conßictu uitiorum et uirtutum 3 und aus noch späterer Zeit 
an die im Anhang der Werke von Hugo von St. Viktor ge¬ 
druckten Miscellanea * In diesen und anderen verwandten 
Abhandlungen treten uns ganz ähnliche Gedanken wie in 
unseren beiden Stücken entgegen, ein Zeichen, wie diese Be¬ 
handlung der Tugenden lange Zeit eine beliebte war. 

Der Ausdruck balteum castitatis , der den Titel des 
zweiten Stückes bildet, tritt bereits mit Hieronymus in die 
christliche Literatur ein. In Ioel I 13—14 sagt er vom guten 
Priester: sanctus sacerdos . . . accingatur balteo castitatis , 5 Bei 
Augustinus treffen wir in der Ep. 220, 3 die Worte: accinctus 
balteo castissimae continentiae/' 


Anhang 1. Nachträge zur Überlieferung der 

Coli . antiar. Par. 

Es seien hier noch einige Bemerkungen über die Eigen¬ 
tümlichkeiten und das Verwandtschaftsverhältnis von IIss nach¬ 
geholt, die bereits in den Studien zu Hilarius I 23 ff kurz be¬ 
schrieben wurden. 

A. Zum Brief der Synode von Sardika an Papst Julius . 7 

1. Die IIss vom Typ der Hs von St. Blasien (= II): 
a) Cod. Sanblasianus S. Pauli apud Carinth. XXV a/7 (= B 1 ), 
s. VI/VII. Der Text ist von der ersten Hand nur an zwei 

1 MSG LXXIX. 

1 Z. B. in der Ausgabe Diui Hieronymi in Vitas Patrnm, Lugduni 1512; 
über die verschiedenen Redaktionen der Vitae I’atrum s. Bibi, hagiogr. 
(Bruxellis 1900—1901) I 948. 

• MSL XL 1091. 4 MSL CLXXVII 470 ff. 

5 MSL XXV 958 C. 6 MSL XXXIII 993. 

7 Vgl. Studien zu Hilarius I 23 ff, II 12 ff. 
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Stellen und von einer späten Hand (wold 17. oder 18. Jalirh.) mehr¬ 
fach korrigiert bezw. sind ausgelassene Silben ergänzt worden. 
Von bemerkenswerten Kontraktionen weist der Brieftext folgende 
auf: nri (gen. sing.), nls (= nostris), nros, coepos, seto. Zu er¬ 
wähnen ist auch die Suspension urb (gen. sing.). — b) (Jod. 
Parisinus 3830 (= B-) s. VIII. Die IIs setzt öfters i statt 
e, so in ueninum , uenino, uoc.is, reprehendire, dicibant, intol- 
lerabilis, ad ul iscentibus. Nennenswert sind noch die Formen 
capud und die Suspension quö = quoniam. — c) Cod. Colo- 
niensis OCXIII App. V (= B s ) s. VII VIII. Hinter den No¬ 
mina haereticorum hat die 11s die Bemerkung Sigibertus scribsit. 
Von Suspensionen seien genannt epls — episcopos, praesbg =• 
presbgteros, diac — diac.onos. Falsche Vokale: contumilias, 
dißnita, commonione\ -falscher Doppelvokal: fratruum\ falsche 
Doppelkonsonanten: athanassi, athanass io, malluerunt , missit , 
commississent, permisserunt , refferant. — d) Cod. Lucanus 
490 (= B 4 ) s. VIII. Die Kollation dieser Hs besorgte giitigst 
R. I). P. Guidi. 

Von Abkürzungen ist zu erwähnen: epalia — episcopalia. 
Einmal steht i in pmiserunt) irrtümlich p statt p. 

"2. Der Typ der 11s vou Dießen: Cod. Monacensis 
5508 (= M), s. IX. I) ie Hs enthält keine Korrekturen von 
fremder Hand. Suspensionen: aut, diac — diac.onos , quö = 
quoniam, urb (gen. sing.), roih (gen.). Kontraktionen: epih, 
epls etc, ccnt, frs, ob-ec, prode • ec, prbos, rephendere, sclo. Be¬ 
sondere Formen: diabulus, fugire, degratauit } difinita, mallu- 
erunt , tinexit. 

3. VermehrteIIadriana: Cod.Monacensis 14008(--^II 1 ), 
s. IX/X. Kontraktionen: pbros , diacös, (daneben die Suspension 
diac = diaconi), kmi, impres. Besondere Form: tinexit. 

4. Vermehrte Dionysiana: Cod. Vaticanus 5845 
(= F), s. X. Eiuc Hand des 11. Jalirh. hat an verschiedenen 
Stellen Korrekturen angebracht. Suspensionen: aü = autem , 
aüg (dat. plur.), diac (gen. sing'», urb ^gen. sing.). Kontrak¬ 
tionen: aplus, epös, fr, frs, impres, nri, oma, oms , pbros, qm. 
Oft wird aepisc- statt episc- geschrieben. 

5. Der Typ von St. Maur: Cod. Parisinus 1451 (= N), 
s. X. Suspension: apl (nom. sing.). Kontraktion: qm. Besondere 
Formen: aduliscentibus, fugire. 
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Aus der Bisehofsliste der sardikensischen Synode ergab 
sieli für diejenigen IIss, welehe auch den Brief au Julius ent¬ 
halten, folgendes Verwandtschafts Verhältnis. Die ursprüng¬ 
liche Form, in welcher das Bischofsverzeichnis in die Kanones- 
sammlungen eintrat, ist am reinsten erhalten im Typus II. M 

ist aus einem Vertreter dieses Tyi »us II hervorgegangen und 

• • 

zeigt eine sehr große Ähnlichkeit mit demselben. II 1 , der Ver¬ 
treter der Vermehrten Hadriana, überliefert die Liste in etwas 
veränderter Form. Das gleiche Verwandtschaftsverhältnis der 
1 Iss erkennen wir wieder in den Texten des Briefes au Papst 
Julius. II hat auch hier die ursprüngliche Form am reinsten 
auf bewahrt, M ist B 1 sehr ähnlich, H 1 weicht in einigen 
Punkten von II 4- M ab. Die zwei anderen in Frage kom¬ 
menden ITss FN, welche die Bischofsliste nicht enthalten, be¬ 
rühren sich mehr mit II 1 und besonders ist dies bei F der 
Fall. Da aber in II 1 einige Wörter fehlen, scheint der Schluß 
berechtigt zu sein, daß der Vertreter der Vermehrten Hadriana 
aus einem Vertreter der Typen F oder N geschöpft hat. 


Einige Beispiele mögen die aufgestellten Sätze veranschaulichen. Zu¬ 
nächst zeigiMi alle genannten kanouistischen Hss durch einige übereinstimmende 
fehlerhafte Lesarten, daß sie auf ein Exemplar der Coli, antiar. zurück¬ 
gehen, in dein der Text des Briefes von dem Text in Cod. A differenzierte 
oder das die in den Kanoneshandscluiften enthaltenen Fehler bereits aufwies. 
Zu diesen Lesarten gehören 9, 1290 B dubitare non potest statt dubitari n. ])• A • 

9, 1290 B animum statt animam A; excitati statt exciti A; 10, 1290 D uideatur 

statt uidetur ; 10, 1290 E differentiam statt diffidentiam A; 12, 1291 1) cum 
concessare statt eos non cessare A; 12, 1291 D rclicta ecclesia aliam inuadtre 

statt rel. ecci ecclesiam aliam inu. A; 13, 1292 B episcopalia statt epistolia 

(<epistola A). Im Gegensatz zu Cod. A lassen die kanouistischen Hss ferner 
folgende Stellen aus: furtum facerent et raperent per insidias 9, 1200C; 
alios clau*os carcere et squalore et putore conficerent 11 , 1291 B; cetera , sienti 
super ins commemorauimus 13, 1292 B. B l und M stimmen gegen alle andere 
Hss in folgenden fehlerhaften Lesarten überein: 11, 1291 C deferunt statt 
defecerunt ; 11 , 1291 B Jierit statt fierct\ 14, 1292 C nemofantus statt menofantus . 
Daß H l FN zusammengehören, zeigt die Tatsache, daß diese drei Hss im 
Gegensatz zu HM die Worte auslassen et quue commisissent 12, 1291 E. H l und 
F im besondern haben nachstehende Lesarten gemeinsam: 9, 1290B perso - 
nässet statt personasse\ 10, 1290 E conuerti presbyteros statt conuenti per pr.\ 

10, 1290 E ad sytiodum (et synodo A a synodo IIMN); 11, 1291 A de sanctae 

jidei integritate ueritatis statt de sancta fide ct de int. u. A; 11, 1291 C euse- 
bianam (heuseuiä A eusebiam [eusebium B n ] IIMN); 11, 1291 C obsesse (s j*r. 
eras. F) statt obesse. Das Verwandtschaftsverhältuis wird durch nachstehendes 
Schema deutlicher: 
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c 


B. Zu den Liberiusbriefen . 1 

1. Vermehrte Dionysiana: Cod. Vaticanus 5845(= F) 
s. X. F schreibt fast immer aepistul- und aepisc-. Suspen¬ 
sionen: an, incip. Kontraktionen: augm, aepi, fr, frs, glum, 
kmi, imprem, ul. Doppeltes n in condemnasse. 

2. Vermehrte Hadriana: a) Cod. Monacensis 14008 
(= H 1 ), s. 1X/X. Suspension: id = id est. Kontraktionen: 
epi, epo8, frs, bin. — b) Cod. Vallicellianus A 5 (= H 2 ), 
s. IX/X. Die Liste der Päpste im Anfang der Hs endet mit 
Nikolaus I (858—867). Da die Regierungszeit annos 17/// 
menses VI dies XX von einer fremden Hand hinzugefügt 
worden ist, so schließt Savio, La Questione di Papa Liberio 
(Rom 1007'} 79 sq, daß die Hs unter Nikolaus I geschrieben 
wurde. Aber der Schluß geht zu weit, wie eine Betrachtung 
der Papstliste in Cod. II 3 und Cod. H 4 zeigt. In H 1 fehlt der 
Katalog, obschon er im Index angezeigt ist. Suspension in 
H 2 : sal. Kontraktionen: ecla, epi, epla, frs, impris , imprem, 
kme, ompm, prbrium. — c) Cod. Vercellensis LXXVI (= H 5 ), 
s. X. Der Papstkatalog endet mit Johannes VIII ^f882). Die 
Regierungszeit ist bei diesem Papst und beim unmittelbaren 
Vorgänger Hadrian II (|872) mit anderer Tinte geschrieben, 
und zwar mit derselben, mit welcher die Päpste Marinus I und 
Hadrian III hiuzugefügt wurden. 2 H 3 wurde freundlichst vou 
R. D. Al. Sincero kollationiert. — d) Cod. Vaticanus 1353 

1 S. Studien zu Hilarius I 29 f. 1 Maaßen, Gesell, d. Quellen usw 455. 
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(= H 4 ), s. XV. Der Papstkatalog endet ebenfalls mit Johan¬ 
nes VIII; die Angabe der llegierungszeit schließt aber schon 
mit Nikolaus I (vgl. H 3 ). 

Die Hs, die von Bischof Jo, Barozzi von Bergamo dem Kardinal Peter 
Barbo (später Paul II) geschenkt wurde, ist, wie die letzte Seite in einer 
Schlußbemerkung besagt, am 2 4. Nov. d. J. 1461 vollendet worden. Dies 
wird nämlich in dem Dcdikationsschreiben des Bischofs Barozzi auf f. l r 
mitgeteilt: Intimi in archiuo ecclesiae Pergamcnsis . . . quoddam uolumen uctn- 
state pcne consumptum , in quo concordia Canonum ad Liberifnjum pontificem 
per Cresconium . . nam propter eins uetustatem ita a tineis corrosus erat, 
qnod non absque difficultate poterat legi . . .; et quia in ipso deficiunt aliqua , 
prout circa principium iudicare poteris, atque etiam multa aliquantulum minus 
correcte sunt scripta , te rogo, ut non mihi aut transcriptori imputes, sed eidem 
uetusto uolumini , quod , nt dixi , legi non potuit. 1 Die fehlerhafte Kopie ist 
auch im Text der Liberiusbricfe ersichtlich. 

Unter den erhaltenen Hss der Vermehrten Hadriana scheint 
uns H 1 den ältesten und besten Text der Liberiusbriefe auf¬ 
bewahrt zu haben. H- kommt H 1 sehr nahe. Ihrerseits ge¬ 
hören II 3 und H 4 bezw. dessen Vorlage, der Cod. Bergamensis, zu 
einer anderen Gruppe, welche in manchen Lesarten von H 1 und 
II 2 abweicht. Die Familie, «aus der II 3 und II 4 geflossen sind, 
scheint ihre Gestalt durch willkürliche Korrekturen eines 
Schreibers erhalten zu haben. Nach einem Exemplar dieser 

Familie hat auch die ml und bald darauf eine m 2 in H 2 

• • 

Korrekturen bezw. Änderungen angebracht, so daß die Les¬ 
arten IL’corr.ml und H s m2 mit denen von II 3 und H 4 durch¬ 
gehend Ubereinstimmen. 2 

Auch Cod. F, der sonst M 1 und H- sehr verwandt ist, weist 
von einer späteren Hand (11. Jahrh.) mehrere Korrekturen auf, 
die auffallender Weise sich mit den von Coustant überlieferten 
Lesarten des Cod. S deperditus 3 decken. Zur Erklärung 
dieser Tatsache, bei der jeder Zufall auszusehliessen ist, gibt 
es eine dreifache Möglichkeit. Entweder hat Coustant sich bei 
den Angaben der Varianten von S getäuscht und in Wirklich¬ 
keit die Lesarten von Fm2 angegeben oder es hat Fm2 die 
Konjekturen nach einem Exemplar der Coli, antiar. Par. vom 
Typ des Cod. S angebracht oder endlich es sind die betreffen¬ 
den Lesarten auch in Cod. S nur zugefügte Konjekturen ge- 

1 Vgl. Savio, La questione di Papa Liberio 79 sq. 

* Vgl. auch Chapman in Rev. Bdned. XXVII (1910) 38 sqq. 

3 Studien zu Hilarius I 13. 
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wesen, die mit denen von Cod. F direkt oder indirekt auf 
denselben Urheber zurüekgehen. Da die erste Hypothese aus¬ 
geschlossen erscheint, bleibt die Wahl zwischen den beiden 
letzten und da möchten wir uns für die dritte und letzte ent¬ 
scheiden aus dem einfachen Grunde, weil die betreffenden 
Konjekturen an einer innern UnWahrscheinlichkeit leiden. 


Einige Beispiele mögen die vorausgehenden Feststellungen erläutern: 
Für die Verwandtschaft von H*H*F einerseits und Il 2 corr.nilH*H 3 Il 4 an¬ 
dererseits zeugen folgende Varianten: b VI 1, 1333 D ueneritis il l , (uenireti* 
rout. in2) II-F uenireti* 11 3 11 4 — h VI 2, 1334 C diuersis nimoribus) ita A 
in (in eras. II*) diuersarü (anl eras. et is s. ras. H 2 ml) moribus Il l Ii*F 
diuersis moribus H 3 H 4 — b VI 5, 13oG A adaeque ] autem quas II 1 au quac 
(adaeque mut. ml) (quas eras. et que s. ras. ni2) F a daceque II 3 ad ea 

quac H 4 — h VI G, 1337 A contradixi AH*F contradicens huic (eens s. ras. 
et huic add. s. 1. in2) H*H 3 H 4 . 

Willkürliche Lesarten linden sich in 11 3 H 4 und Il*iu2 z. B an fol¬ 
genden Stellen: h VI 5, 1336 AB amoto Athanasio super quo statuta omnium 
uestrum a me cum sede apostolica suscipienda statt am. Ath . a communionc om¬ 
nium nostrum , cuius nec epistolia a me susc.; b VI 4, 1135 B (Liberin*) uniuersa 
in irritum deduxit ; nam tribulationum tedio fatigatus scribit praeuaricatoritnis 
statt uniu . i. *. ded. scribcm pracuaricatoribus. Kurz darauf fiigeu sie den 
Worten qui in s. Atlxanasium orthodoxum episcopnm iniuste tulere sententiani 
die Worte hei: ut exilio absoluerctur et hereticorum prauitaii accomodaret 
assensum. 

Die auffallenden , in allen anderen Hss fehlenden (hier gesperrt ge¬ 
druckten) Konjekturen in S und F sind diese: cognoscat itaque prudentia 
nestrUj Athanasium priusquam ad comitatum sancti imperatoris litteras Oricntalium 
destinarem episcoporum, a me esse damnatum et etc VI 8, 1338 s<j; qua- 
rum excmplar ctiam hUario fideli imperatoris direxi VI 9 f 1339 Nota. 

Die Verwandtschaft der Ilss läßt siel» durch folgendes 
Stern ma veranschaulichen: 
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C. Zur athanasianischen Parallelüberlieferung . 1 2 

Die von Athanasius griechisch überlieferten Dokumente finden sich 
in den Schriften Apologia c. Arian , Ilist. Arian , l)e synodis. 

Für diese Werke kommen folgende Hss in Betracht: 

1. Cod. Partsinus graec. 474 (lieg. 2284) (= p), membr., f. 457, 
s. XI (Opera S. Athanasii).* Nach einer Note auf f. 458 gehörte die Hs 
ursprünglich St. Sophia in Konstantinopel an und wurde später — wohl 
nach der Einnahme der Stadt i. J. 1204 — durch einen Mönch in ein Kloster 
zu Kyrizos 3 gebracht; von hier gelangte sie dann in das Kloster des Diony- 
sios auf dem Berg Athos und schließlich kain sie in den Besitz Colberts, 
der sic durch einen seiner Agenten im Orient erstanden hatte. 

2. Cod. Basilcensis Bibi. Uniuersitatis A. III. 4 graec. (Omont 32) 
( = a), papyr., VI + 607, s. XIV (Opera Athanasii, Cyrilli, Io. Damasccni, 
Theodoreti). 4 Auf dem ersten der Vorblätter (A) steht die Bemerkung: r.r 
libris liifßliothecae Academiae Iiasiliensis und etwas tiefer: hic themurus in - 
comparahili* heati Athananii est fratmm praedicatomm domu* Iiatiliensis 9 tan- 
dem redditus a Kapnionc an. M 1)XXII, darunter 15. 59. Wie so manche 
andere Hss der Baseler Bibliothek, scheint auch unsere Hs zu denen zu ge¬ 
hören, welche der Kardinal Joh. von Haguse (f 144Ö) den Dominikanern 
von Basel hinterließ. Ihre erste Heimat ist sehr wahrscheinlich das Kloster 
des Athanasios auf dem Athosberg gewesen. An der IIs haben mehrere 
Hände gearbeitet und später mehrere korrigiert. Den Abschreibern lagen 
verschiedene Vorlagen vor: So war die Vorlage für Tract. 1—21 von 7 eine 
jetzt verlorene 11s, der auch Cod. Londinensis British Museum Burnay 46 
s. XIII entstammt. Nach Wallis a. a. O. 249 soll n. 27—81 in p die Vor¬ 
lage für n. 45—86 in 7 gewesen sein. Aber schon Lake a. a. O. 113 machte 
darauf aufmerksam, daß i nicht direkt aus p gefloßen ist, sondern daß beide 
auf einen anderen gemeinsamen Ursprung zurUckzuführen sind. In der Tat 
weisen p und 7 auch in den von mir benützten Partien verschiedene Les¬ 
arten auf, deren Dasein bei einer unmittelbaren direkten Abhängigkeit beider 
Hss schwer zu erklären wäre. Eine Abschrift von 7 ist Cod. Vindobonensis 
Theol. graec. N. II (ol. 57). Ä 


1 Vgl. Studien zu Hilarius I 21 ff. 

2 Vgl. Catal. Bibi. reg. II (1740) 66 sq; II. Omont, Inventaire des Mss 
grecs etc I (1898) 52 sq; Fr. Wallis, Notes and Studies of some Mss 
of the writings of St. Athanasius I in The Journ. of theol. Studies III 
(1902) 97—100; K. Lake, Some further Notes ou the Mss of the wri¬ 
tings of St. Athanasius in The Journ of theol Studies V (1904) 108—110. 

3 Wahrscheinlich = Kyrissos (Goritza) im Vilayat von Monastir. 

4 Vgl. Omont, Cat. des Mss grecs des Bibi, de Suissc ^1886) II 245 — 251 ; 
Lake a. a. O. 108. 

1 ' Vgl. Wallis a. a. O. 251 sqq. 
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Einleitung. 


3. Cod. Vatopedi 5, 6, membr., s. XIV. 1 Über das Abhängigkeits- 
Verhältnis zwischen dieser Hs und pi handelt ausführlicher Lake a. &. O. 113. 
Da der Text der athanasianischen Stücke in unserer lateinischen Ausgabe 
nur einem sekundären Zwecke dient und da die praktisch mit den größten 
Schwierigkeiten verbundene Benützung des Cod. Vatopedi in Anbetracht 
dieses Zweckes füglich umgangen werden dürfte, so habe ich mich auf eine 
persönliche Kollation von p und 7 beschränkt. 


Anhang 2. Varia Uber die Fassung der ßibelstellen 

bei Hilarius.* 

Des Hebräischen wnr Hilarius nicht mächtig. Dagegen 
ist er in den Geist des griechischen Idioms, mit dem er 
sich schon in Gallien während seiner wissenschaftlichen Aus¬ 
bildung bis zu einem gewissen Grade vertraut gemacht hatte, 
in den Jahren seiner Verbannung (356—360) tief eingedrungen, 
so daß er auch für die feineren Nuancen dieser Sprache ein 

großes Verständnis sicli aneignete. Bei der hohen Bewun- 

• • 

derung, welche Hilarius der Übersetzung der Siebenzig zollte, 

1 Vgl. Lake a. a. O. 110 —113, wo auch der Inhalt der Hs mit dem von 7 
verglichen ist; so ist z. B n. 65 (Hist. Arian.) = a n. 77; n. 61 (De 
syn.) = 7 n. 78. 

1 Gegenstand der Untersuchung sind die Bibelstellen in den von mir zu 
edierenden Schriften. — Abkürzungen: Brooke = A. E. Brooke und N. 
Maclean, The Old Testament in Greek I 1,2, London 1906, 1909. — Field 
— F. Field, Origenis Hexaplorum, quae supersunt sine ueterum interpre- 
tum graccorum in Vctus Testamentum fragmenta, Oxford 1875. — Holmes 
= Holmes-Parsons, Vetus Testamentum Graecum cum uariis lectionibus, 
Oxonii 1798—1827. — Sabatier = P. Sabatier, Bibliorum sacrorum 
latinae uersiones antiquae etc, Remis 1743—1749. — LXX = Septua¬ 
ginta, cd. H. B. Swete # , Cambridge 1901. — Vulg. = Vulgata, ed. 
Clementina.— Wordsworth, Nouum testamentum lat., Oxonii 1889 sqq. 
— Hss: Lugdun. = Cod. Lugdunens. 403, 1964 s. VI—VII, ed. Ul. Ro¬ 
bert, Paris 1881, Lyon 1900. — d (D) = Cod. Claromontanus (Paris, graec. 
107) s. VI., ed. Tischcndorf, Leipzig 1852. — e (E) = Cod. Sangerman. 
(Petropolitanus Muralt XX) s. IX, ed. J. Belsheim, Christiania 1885. 
— f(F) = Cod. Augiensis (Cambridge Trin. College B. 17. 1) s. IX, ed. 
Scrivener, Cambridge 1859. — g(G) — Cod. Boernerianus (Dresden A 145 b ) 
s. IX, Lichtdruckausgabe, Leipzig 1909. — r = Cod. Monacens. 6436 
s. VI, ed. L. Ziegler (Italafragmente der Paulin. Briefe, Marburg 1876). 
— A (bei Zitaten aus dem Tract. myst.) •= Cod. Aretinus; s. oben S. 19. 
— A (bei Zitaten aus den Coli. Antiar. Par.) = Cod. Paris. Armamentarii 
483; s. Studien zu Hilarius 17. — Andere Abkürzungen s. oben S. 1. 
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verstellt es sich von vornherein, daß seine Kenntnis der alt- 

testamentlichen Bibel, wenigstens in den Jahren seines Exils 

und seines späteren Lebens in Gallien, hauptsächlich durch die 

Septuaginta ihre oberste Norm erhielt. Oft lobt Hilarius die 

Authentizität, die Zuverlässigkeit und die Vorzüge der griechi- 
• • 

sehen Übersetzung der alttestamentliehen Bücher. In den 70 
• • 

Übersetzern sieht er Männer, welche von der göttlichen Autorität 

• • 

gleichsam selbst eingesetzt und bei dem Werke der Übertragung 

in wunderbarer Weise geleitet wurden. Moses hatte sich 

• • 

nämlich 70 Alteste auserwählt, denen er eine besondere Ge¬ 
heimlehre zur Erklärung des schriftlich niedergelegten Offen¬ 
barungsinhaltes anvertraute: 1 * diese Lehre sollte sich stets in 

• • 

der Klasse der 70 Altesten, die später doefores genannt wurden, 

erhalten. Die Siebenzig, die zu Ptolemaios’ Zeiten die alt- 

testamentlichen Bücher ins Griechische übersetzten, waren nun 

die Erben der mosaischen Institution und neben der Autorität 

ihres Alters liegt in dieser Tatsache die Gewähr für die Zu- 

• • 

verlässigkeit ihrer Übersetzung.- Ein dritter Grund für diese 
Zuverlässigkeit besteht darin, daß die Siebenzig manche schwan¬ 
kenden und unbestimmten Ausdrücke der hebräischen Sprache 
durch klare und festumgrenzte Begriffe Wiedergaben. 3 4 Aus 
diesen Gründen erscheint Hilarius die translatio illa senioruni 
Septuaginta als et legitima et spiritualis* Bei dieser großen 
Verehrung, welche er der Septuaginta entgegenbrachte, war es 
nur natürlich, daß er in seinen Bibelzitaten und in der Exegese 
derselben oft zum griechischen Text als dem zuverlässigen 
zurückgreift. 5 Dazu kommt, daß Hilarius der griechischen 
Sprache eine größere Präzision, Klarheit und Bestimmtheit zu¬ 
spricht als der lateinischen. Die lateinischen Übersetzer haben 
manches non satis proprie , 6 non proprie , 7 non ita absolute , 8 


1 Vgl. In ps. 2, 2 p. 38, 14—18, 22—24. 

* In. ps. 2, 3 p. 39, 18—25; vgl. p. 40, 9, 10; In ps. 142, 1 p. 805, 11 sq. 

3 In ps. 2, 2 p. 39, 3 — 5. 

4 In ps. 69, 1 p. 192, 18 sq. 

5 So hes. In ps. 118 He 13 p. 407, 16—19. 

r ‘ In ps. 65, 12 p. 257, 10—12; vgl. In ps. 65, 18 p. 260, 17—18. 

7 In ps. 118 He 7 p. 404, 4—6; vgl. ebd. Lamed 14 p. 465, 7—14; Samech 
13 p. 494, 23 sq. 

8 In ps. 118 He 1 p. 399, 7—13. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



112 


V. Abhandlung: Feder. 


ambigua signißcatione et minus proprio, 1 * * 4 minore uirtute ohne 
sotisfoctio int ellegentine 3 wiedergegeben, so daß die Über¬ 
setzung selbst eine obscuritas oder eine alterius intellegentiae 
opinio 4 enthält. Eine Hauptursache für die mindere Klarheit 
der lateinischen Übersetzungen liegt für Hilarius in dem zu 
engen Anschluß an ihre Vorlage. Es ist derselbe Grund, den 
er bezüglich der Übersetzungen anderer griechischer Original¬ 
texte in De synodis vorbringt: Die Übersetzungen genügen 
nicht und sind dunkel, weil sie allzu wörtlich der Vorlage 
folgen. 5 

Aus dem Gesagten ergibt sich die Folgerung, daß wir 
bei den Untersuchungen über die Fassung der Bibclstellen des 
Alten Testamentes dem Septuagintatext die größte Aufmerk¬ 
samkeit schenken müssen. Aber auch bei den neutestament¬ 
liehen Zitaten schließt sich — wie wir des Näheren noch unten 

sehen werden — die lateinische Fassung bei Hilarius mehrfach 

• • 

enger als andere alte Übersetzungen an den griechischen Text 

an, so daß bei der textkritischen Behandlung der hilarianischen 

Bibclstellen aus dem Neuen Testament der griechische Text 

ebenfalls zu berücksichtigen ist. 6 7 

Hilarius lagen — sowohl was den griechischen als auch 

• • 

was den lateinischen Text der Bibel betrifft — mehrere Uber- 

• • 

Setzungen bezw. Bezensionen vor. Er kennt griechische Uber- 

• • 

Setzungen, die sich in der Übertragung zuweilen von der 

Septuaginta entfernen: de consequenti uersu ronperi multos 

unria sensisse, eo quod non endem j>roprietate a ceteris trans- 

latoribus ex hebraeo demutatus esset , nt ab his Septuaginta 

interpretantibus eonserigtus est. nonnulli. enim etc." Eine 

• • 

Mehrheit von griechischen Übersetzungen erwähnt Hilarius 
auch an folgender Stelle: quod enim latini translatores .per- 
fectum 1 interpretati sunt, id in graecis libris a/.aripya<r:s'/ scri- 


1 In ps. 118 Lamed 3 p. 457, 21—24. 

’ In ps. 118 Samech 13 p. 494, 23 sq. 

;l In ps. 118 Lamed 14 p. 4*5.% 7 —14. 

4 In ps. 118 Daletli 12 p. 398, 8—10. 

5 In ps. 07, 21 p. 290, 9 — 12; De syn. 9, 1155 CD. 

6 Ypl. auch Zinperle, Die latein. Bibelzitate bei iS. Hilarius von Boitiers 
(Kleine philolog. Abhandlungen IV f 1887] 7n f). 

7 In ps. 118 Daleth 0 p. 394, 3—7. 
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bitur. 1 Nur einmal nennt Hilarius ausdrücklich einen griechischen 


Übersetzer mit Namen, nämlich Aquila: secundum Aquilam, 

qui translator legis Judaeis post passionem domini fuit * 

Die Zeugnisse des Hilarius für eine Mehrheit lateinischer 

Übersetzungen sind nicht minder klar. Er spricht öfters von 

latini translatores 3 und unterscheidet einmal zwischen aliqui 

translatores nostri und plerique : hymnos aliqui translatores 

nostri carmina nuncupauerunt ; plerique autem hymnos ex ipsa 

graecitatis usurpatione posuerunt * 

Hat nun Hilarius seine lateinischen Bibelzitate nach dem 

griechischen Text selber übertragen oder hat er sie lateinischen 
• • 


Übersetzungen entlehnt? Hat er in letzterem Falle einer be- 

• • 

sonderen Übertragung den Vorzug gegeben oder nicht? Daß 
Hilarius durchweg seine Zitate lateinischen Übersetzungen ent¬ 
nahm, deutet er des üftern ziemlich klar an: in latinis codici- 
hus ita legimus /’ in latinis libris, 6 latinus sermo, 7 translatio 
latina* Wenn nun auch Hilarius sich verschiedener lateinischer 


Übersetzungen bediente, so ist doch die Annahme wahrschein¬ 
lich, daß er den in seiner Gemeinde Poitiers gebräuchlichen 
Text bevorzugte und sich hauptsächlich auf diesen stützte, 9 
und dies um so mehr, als die in Gallien abgefaßten Kommen¬ 
tare über Matthäus, die Psalmen, die alttestamentlichen Vor¬ 
bilder ( Tractatus mysteriorum ) aus Homilieu hervorgegangen 
zu sein scheinen, die sich offenbar an die sonntägliche Lesung 
anschlossen. F. J. Bonnassieux unternahm in einer fleißigen, 
aber nicht überall kritischen Untersuchung 10 den Versuch, die 


1 In ps. 138, 32 p. 766, 26—28. 

* In ps. 59, 1 p. 192, 15 sq. 

3 In ps. 138, 32 p. 76G, 26—767, l; In ps. 142, 1 p. 805, 6—10. 

4 In ps. 54, 1 p. 147, 7 —10. 

5 In ps. 65, 3 p. 250, 5. 

6 In ps. 66, 4 p. 271, 19. 

7 In ps. 65, 25 p. 266, 4—5. 

M In ps. 67, 12 p. 287, 17. Vgl. zum Vorstehenden auch lieiukens, Hila¬ 
rius v. P. 284 ff, 345 ff. 

9 Coustant schreibt zu De trin. I 6, 768 F Nota: kos (— LXX) tarnen 
in dubiis tantum ac difficilihus locis praefert , cum latinam uersionem sequi 
soleat. Ähnlich Schell auf, Rationen) afferendi locus litterarum diui-' 
narum, quam in tractatibus super psalmos sequi uidetur S. Hilarius 
Graecii 1898, 11 sq. 

10 Les övangiles synoptiques de St. Ililaire de P., Lyon 1906. 

Sitzuugsber. d. phil.-hist. Kl. 169. ßd., 5. Abh. 8 
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Texte der synoptischen Evangelienzitate, welche Hilarius in 

seinen Werken bringt, zu rekonstruieren und ihr Verhältnis zu 

• • 

den überlieferten lateinischen Übersetzungen aufzuklären. Als 
Hauptresultat glaubt er feststellen zu können, daß Hilarius sich 
für die Synoptiker einer irischen, dem Cod. Usserianus I sehr 
ähnlichen Rezension, welche im 4. Jahrh. in Gallien eine große 
Verbreitung gehabt habe, bediente. Dieses Resultat hat immer¬ 
hin einen ziemlichen Grad von Wahrscheinlichkeit. Ein Haupt¬ 
mangel der Arbeit von Bonnassieux lag darin, daß er den 
Evangelientext aus der Gesamtheit der hilarianischen W erke 
herstellte, trotzdem die einzelnen Schriften — wenigstens soweit 
sie verschiedenen lokalen Ursprung haben — gesondert zu unter¬ 
suchen wären. Es dürfte nämlich bezweifelt werden, ob Hilarius 
in Gallien, wo er vor der Verbannung den Matthäuskommentar 

und nach ihr den Psalmenkommentar schrieb, sich derselben 

• • 

lateinischen Übersetzungen bediente, wie in Asien, wo er im 
Exil seine Bücher über die Trinität verfaßte. Nicht ausge¬ 
schlossen ist allerdings, daß Hilarius nach seiner Rückkehr aus 
dem Exil dieses Werk später einer Revision unterzog. Den 
vollkommensten Grad seiner Exegese und Zitationskritik weisen 
nun jedenfalls die Schriften auf, die in der Zeit nach seiner 
Rückkehr in Gallien entstanden sind. Auf sie linden auch vor 
allem jene Grundsätze Anwendung, die wir oben ausführten 
und die durchweg gerade dem in den letzten Jahren in Gallien 
verfaßten Psalmenkommentar entnommen sind. Die im Fol¬ 
genden näher zu untersuchenden Bibelstellen gehören zum 
weitaus größten Teil dem Tractatus mysteriorum an, in dem 
Hilarius dieselben Grundsätze wie im Psalmenkommentar 
befolgte. 

Wer die Zitate des Hilarius in seinen größeren Werken 
einer Prüfung unterzieht, wird bald die Wahrnehmung machen, 
daß diese Zitate oft frei sind und auf dem Gedächtnisse be¬ 
ruhen, ja daß manchmal verschiedene Schriftstellen zu einer 
kombiniert oder Parallelstellen in ihren Teilen vermengt werden. 
Diese Wahrnehmung findet bei den Bibelstellen, deren Be¬ 
handlung wir uns Vorbehalten haben, ihre Bestätigung. 

Als praktische Richtschnur für die nachstehenden Unter¬ 
suchungen können wir aus diesen einleitenden Ausführungen 
folgende nehmen. Die Zitate des Hilarius sind genau mit dem 
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griechischen Text und den vorhandenen vorhieronymianischen 
lateinischen Bibeltexten zu vergleichen. Wo sich zwischen den 
hilarianischen Zitaten und diesen parallelen Texten eine Über¬ 
einstimmung ergibt, ist von vornherein ein Zweifel an der 
Richtigkeit von Hilarius’ Zitaten ausgescldosscn und die Fas¬ 
sung derselben beizubehalten. Außerdem wird Hilarius in 
diesen Fällen als Zeuge für den Text einer vorhandenen Bibel¬ 
übersetzung und mit sehr großer Wahrscheinlichkeit einer 
Übersetzung, die auch zu Poitiers in Gebrauch war, gelten 
dürfen. Wo er aber besondere, von den übrigen Texten ab¬ 
weichende Lesarten vorlegt, wird zu untersuchen sein, ob er 
etwa sich näher an den griechischen Text anlehnt oder ob er 
bei der Zitation in freierer Weise verfahren ist. 


1. Die Bibelzitate im Tractatus mysteriorum. 


Direkte 

Zitate. 


Die meisten Zitate des Tractatus werden durch eine Einiohruncs- 
Formel cingeleitet und hierdurch als direkte Bibelzitate charak- forme n ‘ 
terisiert. Die Zitationsformeln enthalten gewöhnlich das Ver¬ 
bum dicere, scribere oder dgl.: cum dicit deus 19, 10; dominus 
dixit. 8 , 4; dictum est 20, 29; 8, 18 usw; (dominus) ait 11, 2; 

25, 4, 9 usw; scriptum est 9, 18; 11, 13 usw; domini sermo 
legitur 22, 19; secundum apostolum 4, G; 6, 8, 12 usw. 

Bei den nachstehenden Untersuchungen gehen wir durch¬ 
weg folgendermaßen vor. Erst bringen wir den bereinigten 
Text der hilarianischen Zitate; dann schließen wir bei den Zi¬ 
taten, bezüglich derer ein Vergleich mit dem griechischen Text 
für unsere Untersuchung von einiger Wichtigkeit ist, den 
griechischen Wortlaut nach den Ausgaben von Swete und 
Westcott-Hort an, hierauf führen wir die hauptsächlichsten 
Fundorte 1 für die vorhieronymianische Fassung der Bibelstelle 
in Bibelhandschriften oder bei Kirchenschriftstellern — be¬ 
sonders den Hilarius zeitlich und lokal näherstehenden — an, 
lassen dann eiue Zusammenstellung der Varianten und eventuell 
schließlich noch erläuternde nnd textkritische Bemerkungen 
folgen. 


1 Für die Auffindung dieser Textzeugen leisteten uns bes. Sabatier und die 
Indices der neueren Ausgaben treffliche Dienste. 

8 * 
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Gen. II 23f: 23 *hoc nunc os de ossibus meis et caro de 
carne mea: h haec uocabitur midier y quia de uiro suo sumpta 
est. 24 et erunt duo in carne una (g 4, 12—15). — tcuto vOv 

ÖGTOÖV E7. TdW OTTECOV [AS’J XÄt Cap; 7YJ; CapXO? jXOU • aUTYJ xXyjÖTj- 

asxat y ,jvy o oti & T0 ^ *v3pb; aur/;; ^Xv^jx^pOirj a'jiYj • xai eaoviat ot $6o 
stc cipxa (xtav. 


Ambros., De inst. uirg\ 5 MSL XVI 315 A; In Luc. II 86 CSEL 
XXXII d, 90, 3 sq (= Ambr*); August., Do Gen. ad litt. IX 19 CSEL 
XXVIII a, 294, 8 sq; Hieronym., Quaest. liebr. (Lagarde 6, 1 sq); Gaudent. 
Brix., Serm. 9 MSL XX 899 B; Fulgentius, Ep. III 4 MSL LXV 326 D. 
— V. 23 a: Tertull., De res. carnis 7 CSEL XLVII 34, 22; Clem., Ad 
Corinth. 6 (Morin 7, 15); Hilar., In ps. 52, 16 p. 130, 4sq; 138,29 p. 765, lsq. 

23 ossuni Cloin — ex ossibus Hier Aug Vulg Fulg — ex came Tert 
Hier — uirago Gaud Vulg Fulg — quoniam cet. — de] ex Hier — suo om. 
Vulg Fulg — adsumta Ambr*. 


Die hilarianische, sich eng an die LXX anschließende 
Fassung findet sich also, abgesehen von quia, auch bei anderen 
Kirchenschriftstellern der 2. Hälfte des 4. Jahrh. und — was 
wir besonders hervorheben möchten — auch bei Ambrosius. 

Gen. IV 7: norme si recte oß'eras, recte tarnen (tu A) non 
diuidas, peccastif (g 8, 18). — o&y. £av op6tu; ”poc£v£*p«];, spbioz 
ok |/r ( sisXyj;, r t \i xp-£;; 

Tertull., C. ludaeos 5 MSL II 607 A; Iren. IV 18, 3 (Stieren 614); 
Clem., Ad Corinth. 4 (Morin 6,6); Ambr., De Incarn. 1 MSL XVI 819 A; 
2, 820 AB; Hieron., Quaest. liebr. (Lagarde 8,24); August., De ciu. dei 
XV 7 CSEL XL 68, 7 sq; Ps.-August., Lib. quaest. V 3 CSEL L 27, 7; 
Cassian., Conl. XXI 22, 3 CSEL XIII 596, 16 sq; Paulin. Nol., Ep. XXIV 1 
CSEL XXIX 202, 8 sq. 

nonnc om. Ambr Paul nempe Clem — recte] add. quidem Tert — si 
bene egeris , recipies Vulg si recte diligas Paul — recte autevi non Iren Aug 
Ps-Aug non recte autem Tert Hier Cass et non recte Clem Paul sin autem 
male Vulg — diuidas om. Vulg — peccasti. (sententia afnrmatiua) Ambr Paul 
statim in foribus peccatum aderit ? Vulg. 

Da die beiden Vordersätze einander adversativ gegenüber¬ 
gestellt sind, so bietet sich von selbst die Annahme, daß das 
tu des Cod. A im zweiten Satzglied entweder aus aü = auteni 
oder besser aus tu — tarnen (im Sinue von autem ) entstanden 
ist. Verwechslungen von t und a, n und v, sind gerade in 

bencventanisehen Handschriften nicht selten. Hilarius hat auch 

• • 

dieses Zitat einer lateinischen Übersetzung entnommen. Es 
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stimmt, abgesehen von tarnen, genau mit dem von Iren., Aug., 
Ps.-Aug. überein. Zudem weist es engsten Anschluß au die 


LXX auf. 


Gen. IV 23—24: 23 a dixit autem Lamech mulieribus 
suis Adae et Seihte: h audite uocem meam, mulieres Lamech , 
intuemitii uerba mea • r quoniam uirum occidi in uulnere mihi 
et iuuenem in liuore meo : 24 quoniam septies uindicatum est 
de Cayn } de Lamech autem septuagies septies (g 8, 33—9, 2). — 
v.zvt cs Tal; erjccö yjvccti*i'v * Aca y.at -s/./.ä, cr/cucaxe ;xcj r 

cwvf ( c * ‘j’jvaiy.s; Aajxsjr, svioctcacös [xou "reu; Xcfcu? * cti av5pa azexTStvoc 
st; cpau’J.y i;j.c{, y.a* vsavt'r/.ov ei; pubXtoxx eget * 24 cc. szcx/.i; ey.SsBly.r/cat 
£/. Katv, £■/. 5e Aags/ eßSojxvjy.ov'raxt; ezrx. 


V. 23 b, e: Hieron., In Ioel I MSL XXV 950 D (= Hier 1 ). — V. 23 c, 
24: Hieron., Ep. XXXVI (ad Hamas.) 4 CSEL LIV 272, 7-9 (= Hier 8 ); 
Ps.-August., Lib. quaest. VI 1 CSEL L 29, 10, 22; 30,4. 


23 dixitque Vulg — uxoribus suis Adae et Seltae Vulg — uerba mea 
Hier 1 — uxores Hier Vulg — auribus percipitc uerba mea Hier* auscultate 
sermonem mewn Vulg — quia Hier 1 Hier 8 , om. Ps-Aug — occidi uirum Vulg 
Ps-Aug — in unlnus meum Hier 1 Vulg in uidnere meo Hier 2 in liuore mihi Ps- 
Aug — adolescentulum Vulg — in liuorem meum Hier 1 Vulg in uulnere mihi 
Ps-Aug — 24 quoniam om. Vulg — septuplum Vulg — uindicabitur Hier 8 
ultio dabitur Vulg — uero Vulg. 


• • 

Die Übersetzung des Hilarius schließt sich enge an den 
griechischen Text an und sie stimmt mit der Übersetzung in 
Ps.-Aug. ziemlich überein; nur hat diese die Worte in liuore 
mihi und in uulnere mihi umgestellt. Was die grammatische 
Beziehung der zwei Frauennamen im griechischen Text be¬ 
trifft, so brauchen sie nicht als Vokative aufgefaßt zu werden; 
sie können auch als Dative von indeklinabeln Substantiven be¬ 
trachtet werden; vgl. im Cod. Alexandrinus AAA (Gen. XXXVI 
10 ) als Genitiv. 

Gen. IV 25: excitauit mihi deus seinen aliud pro Abel, 
quem orcidit Cain (g 9, 34 sq). — ccxvscrrjcsv yzp jjlci c Oec; crepga 

£T£pcv dr/Tt AßeX, Sv azey.TE’.vsv Ka’.v. 


Hieron., Quaest. hehr. (Lagarde 9, 26 sq); August., De ciu. dei XV 
15 CSEL XL 90, 7 sq. 

ruscitauit Hier Aug posuit Vulg enim add. Hier Aug. 

Die Übersetzung des Hilarius weist in dem excitauit noch 
engeren Anschluß an die Septuaginta auf als Hier, und Aug. 
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Gen. V 29: (et Lantech genuit filium) a et uocauit nomen 
eins Noe, dicens: b hic requiescere faciet nos ab operibus nostris 
r et a tristitiis manuum nostrarum et a terra, cui maledixit 
dominus deus (g 10, 14 —16). — xai ex<«>v3j/.acsv -o cvgjax auTSÖ 
No)£ 5tavaza6a£i v;p.i; azb twv epfwv r ( p.wv xal izb 

~<bv au~<ov Ttov ystpcbv r ( [i.wv xal azb ~r,$ y f,z, r t $ xaiYjpacaTO y.jp::; 

6 Oibc. 


V. 29 a, b: Hieron., Quaest. hebr. (Lagarde 11, 18 sq). — V. 29b,c: 
Auibros., De Noe I 1 CSEL XXVIII a, 413, 18 sq; Rufin., In Geu. hom. 
II MSG XII 169 A. 


uocauitque Vulg — ixte Hier Vulg enim add. llnf — nos f. req. Ambr 
req. nos f. Hier requiein dabit nobis Ruf consolabitur nos Vulg — nostris 
om. Ambr Vulg — a om. Vulg — tristitia Ambr laboribus Vulg — man. n. 
om. Ambr — in terra Vulg — quam Ruf — deus om. Vulg. 


Wiederum schließt sich das hilarianische Bibelzitat enge 

• • 

an die LXX an und weist die größte Ähnlichkeit mit dem ge¬ 
kürzten Text des Ambr. auf. 


Gen. VIII 15—16: 15 dixit dominus deus ad Noe di¬ 
cens: 16 a exi de arca tu et uxor tua et ßlii tui b et uxores 
ßliorum tuorum (g 11, 15sq). — 15 xal £t~sv y.jpts^ b Gib; 


N(üi A£V(0V * 16 ibi/.Ot 

I • 


£y. rr t - xißmxou, cu xai r ( yovij C0 ' J *«i ®’* 9*.5{ 


cc'j xai ai yuvaty.s^ twv uiiov coj p.£7X csö. 


V. 15, 16 a: Ambro»., De Noe XXI 75 CSEL XXVIII a, 467, 11 sq. 

15 et dixit Ambr locutus est autem Vulg — dominus om. Vulg — 
dicens om. Ambr — 16 egredere Vulg — et ante filii om. Vulg — tuorum ] 
add. tecum Vulg. 


Hilarius und Ambrosius sind also auch hier wieder 
wesentlich identisch und weisen mit Ausnahme des fehlenden 
p.£xx ggö engsten Anschluß an die LXX auf. 

Gen. XXV 30: da mihi gustare de coctura (rufa) hac, 
quia deficio: propter hoc appellatum est nomen eitis Edom 
(g 12, 14 sq). — v£ua3v < A£ *”' 5 T5 ’^ ^£{xaTo; tgu xuppcü xoOtsu, 5*: 
ly.XitTo) lyu) • 5t a 75UT3 IxatjOtj to 5vc;xa auToD ’E5u>;x. 

Hieron., Quaest. hebr. (Lagarde 41, 1—2). — Varianten: da mihi 
gustum Hier da mihi Vulg — coctione Hier Vulg — rubea ista Hier hac 
rufa Vulg — oppido icusus sum Vulg — propterea Hier quam ob causam 
Vulg — uocatum Hier Vulg. 

Hilarius nähert sich auch hier — mit Ausnahme des 
ausgefallenen rufa — mehr als Hier, dem Septuagintatext. 
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Gen. XXV 32: "ecce ego morior et h quo mihi hos prima - 




* % 


1 t* 


ins. 1 (g 12, 15sq, 22 sq). — tssu syo> xops-jsfxai Ts/.£u**y. y.a: iva 


\).y. ~x zpwTSTcy.iu; 


V. 32b: Ambros., l>e Cain I 4 CSEL XXVIII a, 347, 13. — Varianten: 
cn Vulg — ego 0111 . Vulg — et om. Vulg — ut quid mihi Ambr quid mihi 
prodrrunt Vulg — h. jir.J primatut Ambr primogenita Vulg. 

Lindemann, Des hl. Hil. v. P. Lih. myst. 110 will den 
Akkusativ hos primatus in den Nominativ lindern, da ihm 
jener ohne Beziehung zu sein scheint. Allein auch im klas¬ 
sischen Latein ist der Akkusativ neben qno mihi bei elliptischem 
Verb keine Seltenheit, vgl. z. B. Ho rat., Epist. I 5, 12: quo 
mihi fortunain? In diesen Fällen ist ein Begriff wie parem } 
comparem zu ergänzen. Bei Ambrosius scheint ein Begriff wie 
proderunt vorauszusetzen zu sein. Diese letztere Fassung des 
Zitates muß auch Hilarius vorgeschwebt haben, als er In 
ps. 118 Zade 7 p. 519, 25sq schrieb: emit enim Jacob pri¬ 
mogenita Esau , • quae sibi ille tarn quam moriturus inutilia 
exist imauit. 

Gen. XXVII 21: (Ysahac dicebat): accede ad me et per- 
tentabo te } jili , si tu es filius mens Esau aut non l g 14, 31 sq). 
— eyy*. zi't \xy. v.x\ 'Yf/.x^zi 0 cs, Tey.vsv, s: cl» ei c utsc jasj ’llsaü ^ cü. 


Cod. Lugdun. — Varianten: ad nie] huc Vulg — ut palpem Lugd 
nt tangam Vulg —jili add. wi», et prohem Vulg — nimm Vulg — tit Vulg 
— aunon Vulg. 

n 


Hilarius steht also dem Lugdun. sehr nahe, berührt sich 
aber noch mehr wie dieser mit der LXX. Der Lib. comicus 
(Morin 189) hat dieselbe Fassung wie die Vulg., ausgenommen 
ut probem. 


Gen. XXVII 22: 
manus sunt Esau (g 15, 
yiizze ’ILä'j. 

' • I * 


uox quidem uox Jacob , manus autem 
1 sq). — vj <pwvr ( <pcovYj 'Iaztoß, x\ 5s /sTps; 


Cod. Lugdun.; Ambros., De Iacob II 2 CSEL XXVIII b, 37, 4; Hie- 
ron., Ep. XXXVI (ad Hamas.) 15 CSEL LIV 283, 3 — Varianten: quidem 
om. Hier — Iacob ] add. est Hier Vulg — sed Vulg — sunt om. Lugd Ambr Hier. 

Gen. XXVII 27—29: 27 ecce odor filii mei sicut odor 
agri pleni , quem benedixit dominus ; 28 et det tibi dominus 
a rore caeli desusum et ab ubertate terrae abundantiam fru- 
menti et Mini; 29 a et seruient tibi gentes et adorabunt te prin- 
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cipes et esto dominus fratris tui et adorabunt te filii patris 
tui, b et qui maledixerit te, maledictus erit, et qui benedixerit 
te, benedictus erit (g 13, 8—13). — 27 izzlt ouj. xr t zzü ’j’.cö tli; 
bz\j.r t i'fpoO rjfpz j; ov xOptoc. 28 y.al $<oy; zz\ ’o Gib; izz 

rr,z zpzzz'j tsj oupxvcu avwOsv (avtoOev om. D E) /.z\ zzz zr,z z'.zzr-.z- 
r?j; pj; xxi (y.al om. aliquot mss ap. Brooke) z/.r t Ozz cfcov xxi cv/zz * 
29 y.al SouXsuaaTtoffav zzi eGvr;, y.al zpzzv.jrr^zjz'.y (zpzzy.j'/^zxziozTJ 
aliquot mss ap. Brooke) zzi xpyone; * y.ai *dvo'j xupts; toö xcsXscj 
cou , y.al zpzzy.'jr/jzz'jziv a zi 'Siz\ tsü zzzpz- zzz * b y.aTxpwjxivo; zi 
lz\y.z~.ipz~.z‘, o bk suXovwv z- euXopjlASVO^. 


Cod. Lugdun.; Cyprian., Test. 1 21 CSEL lila, 54, 7—13; Iren. 
V 33, 3 (Stieren 808); August., De eiu. dei XVI 37 CSEL XL b, 100, 23sqq 
= Serm. IV 23 MSL XXXVIII 46 (= Aug 1 ); Auct. de promiss. I 21 
MSL LI 749 C. — V. 27: Hilar., In ps. 121. 12 p. 577, 15 sq; Ambros., 
De fuga saee. VIII 40 CSEL XXXII b, 202 (= Ambr 1 ). — V. 27, 28, 29 b: 
Ambros., De iustit. uirg. 16 MSL XVI 329 C. — V. 28: Hilar., In ps. 132, 7 
p. 680, 21 sq — V. 28—20: August., Serin. IV 25 p. 46 (= Aug 5 ). 

27 quasi Iren tamquam Ambr 1 Aug 1 — quam Lugd cui Vulg — deus 
Iren Hil dominus detis Lugd — 28 et om. Iren Auct. prom. Vulg — dahit 
Aug 5 — dominus Aug 5 deus cot. — <ie rore Iren Aug 1 Aug 1 — desusum 
om. Cypr Iren Hil Aug 1 Auct. prom. Vulg desursum Aug 5 desuper Ambr 
— de uh. Aug 1 a (de Vulg) pinguedine Lugd Vulg a fertilitate Cypr Iren 
Auct. prom. — terrae] add. et Aug 1 Aug 5 — multitudinem Lugd Cypr Iren 
Hil Aug 1 Aug 5 Auct. prom. — tritici Iren — frumenti et uini om. Hil Ambr 
et olei add. Lugd Cypr Iren Auct. prom. — 20 seruiant Lugd Iren Aug 1 
Auct. proin. Vulg — populi Vulg — adorent Lugd Iren Aug 1 V ulg — tribus 
Vulg — et om. Vulg — esto Iren Vulg eris Cypr Aug 1 Aug 2 Auct. prom. 
fias Lugd fiere Aug 1 — fratrum tuorum Vulg — incuruentur ante te Vulg — 
jyatris fni] matris tune V ulg — et om. Iren Ambr Aug 1 Aug 5 Vulg — te 
mal . Lugd Auct. prom. — tibi Ambr Vulg — maledicet Iren — erit om. 
Aug 1 — erit mal. Cypr Auct. prom. sit iUe mal. Vulg — te ben. Lugd 
Auct. prom. — benedicet Iren — tibi Vulg — erit ben. Auct. prom. — erit 
om. Aug 1 — benedietionihus repleatur Vulg. 

Das liilarianische Zitat stimmt also im ganzen mit der 
LXX und mit den vorhieronymianischen Texten überein, ent¬ 
fernt sich von diesen aber durch das abundantiam und das 
esto, das sonst nur bei Iren, und in der Vulg. vorkommt. In 
den Tract. ps. hat Ililar. multitudinem ; er benützte also auch 
für dieses Zitat mehrere Übersetzungen. 

Gen. XXVII 37: a si dominum illum feci tuum et omnes 
fratres eius feci illi seruos , frumento et uino confirmaui eum: 
h tibi autem quid faciam, ßlif (g 15, 6—8). — s! y.jpcov au-rbv 
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izzirpi ssu, xa't r.xr.xz zz'jz 


y.a't 


c.v(j) ssTYjpua au"sv • 



aciAis'u; owtou £~c{r,7a auTsu siy.eTa;, 
3e t( zccv; 70), ?exvov; 


JtTf.) 

I 


Cod. Lugdun.; August, Serm. IV 29 MSL XXXVIII 47. — V. 37a: 
Fi rin icus Matern., De errore prof. relig. XVIII 3 CSEL II 103, 8 —10. 

si oni. Firm Aug Vulg — tuum feci Aug tuum feci eum Lugd tuum 
il/um constitui Vulg — feci seruos Firin feci ipsius domesticos Lugd seruient 
Uli Aug seruituti illius subiugani Vulg — iritico Lugd Firm — finnaui Lugd 
stnbiliui Vulg — illum Firm — et tibi post hacc, fili vii , ultra quid fa - 
ciam? Vulg. 


Der Text des Hilar. schließt sich wieder enger als der 

der übrigen Texteszeugen an die LXX an; zudem weist er 

• • 

eine große Ähnlichkeit mit dem Sicilianer Firmicus auf. 

Gen. XXVII 39—40: 39 ecce ab ubertate terrae erit 
habitatio tun et a rare coeli desusum • 40 a et in gladio tuo 
uiues h et fratri tuo seruies: r erit aatem , cum deposueris iugem 
ijjsius a cullo tuo (g 15, 9 —12). — 39 i$ob a-b tt;; ty;; 

fr,; Itzzi r t y.azoUr^ic zzj, y.ai azb ~r t z Ipzzzj tcO oupavoö ävcoOsv # 
40 y.a 5 . i~\ ~f t p.ayatprj zz'j «v;rr r y.ai tco zz'j zz'jkz'jzuz * laxa: 

rpn/.a eav /.xOsXy;: y.ai £y.Aj7£t^ ?bv VJ^by xjtoO azb tcj tcsj. 


Cod. Lugdun.; Ambros., Ep. 77, 4 MSL XVI 1264 D (= Ambr 1 ) ; 
August., Serm. IV 30 MSL XXXVIII 43 (= Aug 1 ). — V. 39: Tortull., 
C. Marcion. III 24 CSEL XLVII 421, 1; August., Serm. IV 32 MSL 
XXX VIII 50 sq (= Aug 2 ). — V. 40 b, c: Ambros., De Iacob II 3, 13 CSEL 
XXVIII a, 40, 10 sq (= Ambr 2 ); August., Serin. V 4 MSL XXXVIil 66 
(= Aug 3 ); Hieron., Quaest. hebr. (Lagarde 43, 22) (= Hier 1 ); ib. ,secun- 
dum septuaginta interpretes i (= Hier 2 ). 

39 ccce om. Vulg — a fertilitate Aug 1 in pinguedine Vulg a potu 
Lugd — erit tibi hob . Ambr 1 Aug 2 erit commoratio tua Lugd, om. Vulg — 
in rore Vulg — desuper Aug 1 Vulg, om. Aug 2 summo Ambr 1 — de r.] add. 
erit benedictio tua Vulg — 40 et om. Ambr 2 Vulg — super gladium tuum 
Lugd Ambr 1 — uiues in gladio Vulg — semies fr. t. Ambr 1 Ambr 2 Aug 3 — 
et erit Hier 1 et erit tibi sic Aug 3 tempusque ueniet Vulg — quando Hier 1 
— deposueris om. Aug 3 deines Hier 1 excutias Vulg — dep ] add. et sol- 
ueris Ambr 1 Ambr 2 Hier 2 Aug 1 et resolueris Lugd et solues Hier 1 et soluas 
Vulg — ipsius om. Hier 2 Aug 1 illius Ambr 2 Hier 1 eius Aug 3 Vulg — 
u] de Lugd Hier 1 Hier 2 Aug 1 — a ceruice tua Aug 3 de ceruicibus tuis Vulg. 

Alle Elemente der hilarianischen Fassung des Zitates finden 
sich in vorhieronymianischen L’bersetzungen; Hilar. weist be¬ 
sondere Ähnlichkeit mit Ambr. 1 und Aug. 1 auf und vor allem 
wieder engsten Anschluß an die LXX mit Ausnahme des aus¬ 
gelassenen y.r. iy.Xjji’.;, das auch Theodoret \s. Brookc) ausläßt. 
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Ex. XV 25: ibi posuit deus iustificationes et iudicia et 
ihi temptauit eum (g 19, 21 sq). — iv.v. e0c7s xj-m (c Ossc add. 
plur. test. ap. Brooke) cv/.tm[j.xxx v.x\ ‘/.ptastc, y.at i/.sT izvlpxcev xjtsv. 

Sabatier führt weder für diese noch für die gleich folgende liibel- 
stelle einen Texteszeugen an. Unser Zitat zeigt abermals engsten Anschluß 
an die LXX mit Ausnahme zweier willkürlicher Änderungen. Varianten 
der Vulgata: conUituit ei Vulg — deus] ct Vulg — praecepta Vulg — et 
ind.] atque iud . Vulg. 

Ex. XV 27: et uenerunt in Ehjm et erant ibi duodecim 
fontes nquarum et Septuaginta arbores palmar um , consederunt 
autem ibi ad aquas (g 19, 53—35). — y.otl r ( /.Öocotv v.z AtAstg, v.x\ 

% — nt ' » n * 

- v - » » j rrrv 


* t r. % 


rjsxv r/.£t -r 4 ifa- vcacwv y.a: £,bbopr,y.sv7a 57 £Ae/y} 9 c.vty. 0 jv * zx pevsfc/.sv 

»V * 5 ^ « *ff\ 

ö£ £X£t ZOtpa 70C U5X7X. - 

Vulg: reu. autem in Elim filii Israel , wit erant duod. f. aq. et sept. 
palmac et castrametati sunt itixla aquas. Hilarius stimmt also wörtlich mit 
dem Text der LXX überein. 

Ex. XVI 4: »di vit dominus ad Mopsen : h ecce ego pluam 
uobis panes de caelo 'et exiet populus et colliget unius diei in 
diem y ut temptem eos , si ingredietur in legem meam annon 
(g 20, 2G—29). — elxEV cs y.'jpt;: orpb; Mwjsvjv * tbcu eyw bt.) bjxTv 

äpTCJC £/. 7 cü o’jpavsö y.a:’ s;E/.eb3£7at b /.atbr y.at cruAAersusiv (cv/.A£b£ 7 a'. 
Holmes 75) 7 b rr;; yjyipa; ei; Yjj/ipav, czmz zEtpacto au 7 :bc £: -apzb- 

ffOV7at 7<o vsao) uou f. cb. 

t 1*4 • 

August., Quacst. II 58 CSEL XXVIII a, 127, 5—8 (= Aug 1 ). — 
V. 4 b: Ambros., Ep. 8, 7 MSL XVI OloC (= Ainbr 1 ); Ep. 68, 4, 1232 A 
(= Ainbr 3 ). — V. 4 a, b: August., Locut. II 81 CSEL XXVIII 555 sq 
(= Aug’). — V. 4 c: Ps.-Cyprian., Do montibus Sina et Sion 6 CSEL Ille, 
110, 12 — 14. 

dixit] add. autem Aug 1 Aug 3 — pluo Ambr 1 — et om. Ps-Cypr Vulg 
— egredialur Vulg exeal Ps-Cypr — /?op.] add. ixte Ps-Cypr — colligant sibi 
Ps-Cypr coUigat Vulg — diumum in dient Ps-Cypr quae sufßciunt per sin - 
gulos dies Vulg — et temptabo Ps-Cypr — illos Aug 1 eum Vulg — si] utrum 
Vulg an Ps-Cypr — ambulabunt Aug 1 ambulet Vulg — in lege mea Aug 1 
Vulg — possint legem meam sustinere Ps-Cypr. 

Hilar. stimmt fast wörtlich mit August, überein; beide 
folgen der LXX. Zum Singular ingredietur ist populus als 
Subjekt zu denken. 

Ex. XVI 12: ad uesperam editis carnem et mane reple- 
mini pane (g 20, 29 sq). — 7 b -pb; izzipwi IcesOe y.psoc (y.psoc; 
aliquot mss «ap. Brooke) v.x\ 75 -put ~ay;c{)^<tec6s äp7tov (»p7cu 
Holmes 78, 84, ap 7 cv plur. test. ap. Brooke). 
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Cod. Monacensis 6225, ed. Ziegler; August., Quaest. II 60 CSEL 
XXVIII a, 128, 4—5. — Varianten: ad uesperum Mon uespere Vulg — edetU 
Mon Aug comcdetis Vulg — carnes Aug Vulg — replebimini Aug satura- 
bimini Vulg — panibu* Aug Vulg. 


Hilar. stimmt mit Ausnahme von uesperam und editis 
mit Mon. überein. I)a dieser replemini wie Hilar. aufweist und 
s'cscQs als Praesens aufgefaßt werden kann, so darf in unserem 
Zitat neben replemini auch editis stehen bleiben. 

Deut. XXVIII 0(3: uidebitis uitam uestram pendentem in 
conspectu oculorum uestrorum nocte et die et timebitis et non 
credetis uitae uestrae (g 11), 10—12). — y.a: Isvat r, esu 
y.p£p.ap.svv) a-evavTt twv cpOaX(Atov esu za*. cs,Vr/)r ( 77; rjpipa; y.a'i vu/.ts; 
y.«i cu weesuest; £(or ( esu. 

Vergleicht man mit der lateinischen Fassung das Zitat 
der LXX, so fällt vor allem der Plural der Anrede und das 
Verbum uidebitis auf, daneben auch die Umstellung von 
timebitis. Was die zwei ersten Eigentümlichkeiten betrifft, so 
steht Ililarius nicht allein da. Schon Novatian schrieb De 
trin. D MSL III 901 A uidebitis uitam uestram pendentem noefe 
ac die et non credetis ei; ähnlich später der Ambrosiaster In 
I Cor. 14 MSL XVII 201 A uidebitis uitam u. p. ante oculos 
uestros et non credetis. Athauasios zitiert in seiner Oratio 
de Incarn. Verbi 35 MSG XXV 15(3 II ebenso: s'l'icQi ''mtjv 

up.u>v y.pi > u.x i v.£vr 4 v arevavrt ewv ccOa/.p-wv Cp.o>v y.ai cu p.f ( 

Im Plural steht das Zitat auch bei Origen., C. Celsum II 75 
(Koetschau 190): srzat r, »<.rr ( u;j.wv ztX. Das Verb uidebis treffen 
wir noch bei August., C. Faust. XVI 22 CSEL XXVIII a, 
404, 11* vgl. ib. 5, 443, 9. Sonst beginnt das Zitat entsprechend 
der LXX: et erit uita tun etc, so z. 13. bei Iren. IV 10, 2, 
V 18, 3 (Stieren 589, 708); Lactant., Diu. inst. IV 18, 29 
CSEL XIX 358, 30—32; Vulgata etc. 


Is. V 7: uinea domini Sabaoth domus Israel est (g 12, 2sq). 
c f*? i|A“sXo)v xupi'cu caßoaoO olv.oz tcu lcpar ( X {izzvt add. n 


AQZml). 

Das Zitat stimmt mit anderen Zeugen altlateinischer 

• • 

Übersetzungen überein, so z. II. mit Hilar., In ps. 140, 8 p. 850, 
Osq; August., De ciu. dei XVI 2 CSEL XL 120, 3 sq; Ps.- 
August., De diu. script. 112 CSEL XII 043, 12. Nur hat 
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Hilarius in unserem Zitat enim ausgelassen. Statt Sabaoth 
liest die Vulgata exercituum. 

Ierem. XI 19: super me cogitauerunt cogitationem dicentes: 
uenite iniciamus lignum in pane{m ) eius (g 19, 13 sq). — i-’ 
i[A£ eXsybxvxo Xoyu[xbv zoyyjpcv (z. om. plur. test. ap. Holmes), Xe- 


i v / ts., 




i;AßaXX(i)[X£v riXov £:; xbv apxov auTOö. 


Tertull., Adu. Marcion. IV 40 CSEL XLVII 560, 9 sq; Cyprian., 
Testim. II 15 CSEL III a, SO, 20 sq; Lact an t. IV 18, 27 CSEL XIX 358, 1 sq. 
Ambros., De fide IV 12 MSL XVI 648C; llierou., In Ierem. hom. 8 MSL 
XXV 643 A; Fulgent., Ad Trasim. I 12 MSL LXV 236 B. 

in mc Cypr Lact Fulg aduerms (-um Ambr liier) me Tert Ambr 
Hier — cog. sup. me Vulg — cogitatum Tert Cypr cogitationem Lact cogi¬ 
tationem malam Fulg Consilium Ambr Hier consilia Vulg — uenite om. Vulg 
— coniciamus Tert mittamus Cypr Lact Hier Vulg Fulg — in panem cet. 


In dem iniciamus, das sich auch bei Ambrosius findet, 
erkennen wir wieder eine treue Anlehnung an die LXX. Daß 
auch bei Hilarius in panem zu lesen ist, geht aus seiner Vorbe¬ 
merkung hervor: hoc in panem apud Hieremiam inicitur ita. 

Baruch III 38: post hoc in terra uisus est et inter 

homines conuersatus est (g 29, 9sq). — jxstx toüto £zl ty;* yf,c 
(ojQyj xxl ev toI; avOpwzci; cyyxveczpd^vj. 

Hilarius schließt sich also enge an die LXX an. De 

trin. IV 42, 852 C hingegen schreibt er: qui et uisus in terris 

est et inter homines conuersatus est und ähnlich In ps. 68, 19 

p. 330, 11 sq: qui . . postea in terris uisus sit et inter hom. 

• • 

conu. sit. In den lateinischen Übersetzungen begegnen uns 
fast durchweg die Ausdrücke post haec, in terris , cum hominibus 
(s. Sabatier zur Stelle); super terram treffen wir im Cod. Le- 
gionensis (cd. Hoberg), Cod. Vallicell. B n.VII (ed. ßianchini), 

inter homines u. a. im Cod. Legion., bei Ruf in., De symb. 5 

MSL XXI 345 A, Ps.-August., Lib. quaest. XCVII 7 CSEL L 
176, 9sq; Paulin. Nol., Ep. 42, 2 CSEL XXIX 360, 22sq. 

Os. I 2: n uade, accipe tibi uxorem fornicationis, b quoniam 
(quam A) fornicando fornicabitur terra a domino (g 22, 17 sq). 


K e 


ßxbt'^e /.xße cexjTÖ) yjvxty.x zspvs(x; xxl texvx zopvstxs, c 


exzopväüsusx Ixzopveosst r; yij xzb czuösv toD xup(su. 


Iren. IV 20, 12 (Stieren 632); Hieron., In Os. I 1 MSL XXV 822 B 
(= Hier 1 ); August., C. Faust. XXII 89 MSL XLII 460. — V. 2a: Hieron., 
In ps. 91 (Morin, Anecd. Mareds. III 2, 120) (= Hier*). 
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unde nccipe tibi om. Iren, tu uade liier 1 — tolle Hier 1 sume Vulg 
et add. Hier 1 Aug — fornicationnm Vulg fomicariam Hier* add. et 
filios fornicationis Hier 1 et fac filios de fornicatione Aug et fac tibi ßlios 
fornicationnm Vulg — quia Hier 1 Vulg quoniam Iren Aug — fomicans 
Hier 1 Aug Vulg — post dominum Hier 1 . 


Die größte Übereinstimmung weist also Hilar. mit Iren, 
auf; quam ist wohl entstanden aus quti — quoniam. 

Os. II 18: a disponam autem Ulis in ea die (ea die in A) 
testamenttim cum bestiis agri et uolatilibus caeli et serpentibus 
terrae h et arcum et frameam et bellum conteram de terra 
(g 22 , 20—23). — xat $taöifco|jt.at auisT; Scaö^xrjv ev zfi y-piipa ly.s(vt) 
[ziTx T(öv Orjplwv aYpcu xat p.s'x tcov TCSTStvuiv tsO oupavcO y.at xtov 
£p-£to)v ty;; *pj? • xat x5;sv xat pcp,<patav xat zsXejjtov rnmptyu) axb 


Ilieron., In Os. I 3 MSL XXV 830 B,.— V. 18 b: Cassiau., Conl. 
XII 7 CSEL XIII 346, 21 sq. — Varianten: et disp . Hier et percutiam Vulg 

— eis Hier cum eis Vulg — test. in die illa Hier foedus in die illa Vulg 

— cum bestia Vulg — et] add. cum Hier Vulg — uolucre Vulg — et] add. 
cum Hier Vulg — reptilibus Hier reptili Vulg — frameam] gladium Cass 
Hier Vulg — terra] add. uestra Cass. 

Die Fassung des Hilar. schließt sich wiederum enge an die 
LXX an; vgl. zum hilariauischen Text noch Priscill., Tr. 19 
CSEL XVIII 10, 5sq: testamentum, quod est cum bestiis agri 
et uolatilibus caeli et reptilibus terrae. Wie die Fassung des 
Zitates hei Hier, nahelegt, hat Hilar. das Zitat einer bestimmten 
Übersetzung entlehnt. 

Os. II 18—20: 18 et conlocabo te in spe 19 (et sponsabo 
te mihi ) ipsi in aeternum ; sponsabo te mihi in iustitia 20 et 
ßde et cognosces dominum (g 22, 23 sq). 

Die Stelle ist von Hilar. gekürzt; die einzelnen Teile folgen sonst 
getreu der LXX: xal xatotxtaJ oz zk eXtuoi ( et dormire eos faciam fiducialiter 
Vulg) xal jjLV7j'jt£uao[xai <je iaauxto ei; tov auova, xat [xv7]'JTE , jao[Aa( as ijjiaurco ev 
oixatoauvrj .. . xat . . . £v xiatst, xal E^tyvcoTT) tov xipiov (et scies quia ego dominus 
Vulg). Die Wörter et sponsabo te mihi vor ipsi hat ein Schreiber wegen des 
gleich darauf wieder folgenden sponsabo te mihi ausgelassen. 

Os. II 21 —23: 21 et erit in il/a die , dicit dominus: 
exaudiam caelo et caelum ( exaudiet) terrae 22 et terra exaudiet 
frumentum et uinum et oleum eaque audiet Israhel (ihl A); 

23 a et seminabo earn mihi super terram h et diligam Non-dilectam 

24 et dicam Non-populo meo Vopulus-meus tu ( g 22, 24—23, 1 ). 
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— 21 zal eczx. h Tr 4 r ( gepa lxetvr 4 (Iv Ix. t r 4 r;p.. AQ), Xefet y.jp'.cc, 
Exaxc’jacjJiat tö> cupxao xat z'j~zz ( xjtc;] c cupavs; AQ) ir.x/.z ’jz Etat 
tyj YTi ^ y - a: r < 7*1 E^axouGsiat tcv gitov xat tsv ctvov xat tc EAatcv, 

xat xutx £::r/.cj7£Txt tcT> 5 ls*pa£A # 23 xat c^Epui auTTjV epiauTo) szi r/j; 
7 ?;; xat aYaz^ca) (IXs^a) AQ) tyjv Oux ^YazYjpievYjv (rjAerjjjievYjv AQ) 
24 xat Ipco To) Oj aoko jjioj Aai^ jjlcj eT gO. 


Hieran., In Os. I 3 MSL XXV 841 B. — V. 23 b, 24: Auct. de uoc. 
gentium II 18 MSL LI 705 C. 

21 in die illa Hier Vtilg — c/ow.] praem. exaudiam Vulg — eaelos 
Vulg caelnm Hier — et caelum exaudiet Hier et illi exaudient Vulg — 
terram Hior Vulg — 22 tviticum Vulg — et hacr Hier Vulg — exaudient 
Iesrahel Hier Vulg — 23 in terra Vulg — miserebor Vulg Auct. uoc. — non 
dilectae Auct. uoc. eins, quae fuit Absque misericordia Vulg — 24 es tu cet. 

Da Hilarius in seiner Exegese zur Seliriftstelle die einzelnen 
Teile nachher wiederholt und zwar V. 21 und 22 in etwas ver¬ 


schiedener Form (exaudiens quoque cnelo caelum et terrae 
terra 23 ; 24—25; cum caelo caelum exaudiet et terrae terra 
23, 27; idcirco caelo caelum et terrae audiet terra 23, 30; in 
frumento uero et uino et oleo, quod audiet 23, 31; per quae 
audiente Israel desponsatam sibi in spem fornicariam seminauit 

23, 34—35), so glaubte‘Linderaann, Des hl. Hil. v. P., Lib. 
myst. 116, daß des Hilarius Zitat nach diesen späteren Satzteilen 
zu ändern sei in: et erit in illa die, dicit dominus , exaudiens 
caelo et caelum et terrae terra , exaudiat frumentum et uinum 
et oleum. Doch ist der überlieferte Text beizubehalten; denn 
er folgt ziemlich treu der LXX und berührt sich auch enge 
mit Hier. Nur ist hinter caelum ein exaudiet zu ergänzen. 
Daß Hilar. aber Israhel als Subjekt faßte und vorher audiet 
geschrieben hat, folgt aus seinen späteren Formen quod audiet 
23, 31 und j)er quae audiente Israel 23, 34. 

Da die Zitate aus den synoptischen Evangelien in den 
anderen hilarianischeu Werken bereits von Bonnassieux (s. oben 


S. 113) Gegenstand einer eingehenden Untersuchung waren, so 

sei hier nur auf die Eigentümlichkeit zweier hilarianischeu 

Zitate aufmerksam gemacht, die besonders zeigen, daß Hilarius 

• • 

mehrere lateinische Übersetzungen benützt hat. 

Matth. V 4: beati mites, quoniam ipsi hereditabunt terram 

(e 25, 4). 

Dasselbe Zitat findet sich In Matth. IV 3, 621 D; In 
ps. 51, 17 p. 100, 20 und 147, 3 p. 855, 23 gebraucht Hilarius 
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den Ausdruck mansueti ; vgl. noch In ps. 140, 0 p. 848, 17: 
mansueti possidebunt terram. 

Matth. V 5: beati lutjentes, quia consolabuntur (g 8 , 2). 

Auch dieses Zitat trefTcn wir hei Hilarius in verschiedenen 
Formen an: 1 . wie oben; 2 . b. I., quia ipsi cons.: ln ps. 118 
Teth 9 j). 439, 2 —3; 3. b. /., quoniam ipsi cons.: ln Matth. IV 4, 
022 A; In ps. 122 , 13 p. 589, 12—13; 120 , 13 p. 022, 14—15. 

Io. XI 49: uos nescitis nihil etc (g 9, 19). 

Hilarius schließt sich enge an den griechischen Text an: 

cj/. t'.lyr.i sjC£v. Die Vulgata liest uos nescitis quidquam, 
der (Jod. Usserianus 1 uos scitis nihil ; dagegen linden wir die 
Verbindung nescitis nihil auch in a d e 1 ( Wordsworth). 

Koni. IX 24—26: 24 uocauit nos non tantum ex Iudaeis, 
sed etiam ex nationibus , 25 a sicut et in Osee dicit: b uocabo 
eum, qui Non-populus meus, Populus-meus, et Non-dilectam 
Dilectam. 20 et erit in loco, quocumque uocabuntur Non-popu- 
lus-meus, illic uocabuntur jilii dei uiui (g 23, 0—10). — 24 
Z'jz y.ai iy.äXsssv r 4 ;j. i ; cj jasvgv I; ’lsjsatmv, äXXx xal 1; eOvwv, 25 


W? SV T(;> llzr= /.£-/£•. 


n-ri , i*>:t • xa/.ecw tsv su axsv g.sj Aacv ;j.cj y.a*. rr ( v 
oyx r^xrf^j.irrp ’ 20 y.ai esga: Iv tto tszw cv spp?Ör ( (cu 

äv y.Xr l 0 r ( 7 £VTa'. Cod. FG)* ou Xa5; p.c'j 0^.£Tc, £/.£t y.Xr/Jr^sv-ai utot fhsü 

c«0VT5C. 


defg; August., C. Faust. XXII 89 MSL XLII 460 (— Aug 1 ); Arabrst. 
MSL XVII 139 B. — V. 25—26: August., Ad Simpl. I 19 MSL XL 121, 
(= Aug*). — V. 25 b, 20: Cyprian., Test. I 19 CSEL lila, 52, 1—3. — 
V. 25b: Ambros., De spir. s. II 10 MSL XVI 764 C; Gaudeut. Brix., 
Serm 8 MSL XX 896 A; Ps.-August., Lib. quacst. XLIV 12 CSEL L 78, 25sq. 

24 praem. qttot et cet. — non Molum cet. — sed] tierum Aug 1 — gen- 
libus defg Aug 1 Ambrst Vulg — 25 et oin. g Aug Ps-Aug Vulg — in om. Aug 1 
— in Osee pro/eta Ps-Aug — non populum meum populum meum Cypr non 
jilebem meam plebem meam cet. — non dilectum dilectum Cypr (? AWBM 2 
Hartei) — <///.] add. et non misericordiam contecutam m iser icor di am corueaUam 
Vulg — 20 quo loco Cypr ubi cet. — uocabuntur dg Ambrst dicetur Cypr 
dictum est f Aug 1 Vulg dictum erat Ps-Aug dicitur e Aug 2 Vulg cis add* 
e Aug 1 Vulg — erit enim quo loco dicetur Cypr — non plehs mca defg Ambrst 
Vulg uos add. dofg Aug 1 Aug 2 Vulg — illic om. e illo loco Cypr ibi cet. 

Hilarius eigentümlich sind also die Lesarten nationibus, 
qui non populus meus, quocumqtie (= so äv), das gleich folgende 
uocabuntur hat er mit d g Ambrst gemeinsam. 

II Cor. 4, 9— 10 : 9 sed non abrelinquimur , deicimur , 
sed non perimus 10 a semper passiones lesu in corpore circum- 


« 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



128 


V. Abhandlung: Feder. 


fereiltes, h ut uita Iesu Christi in corpore nostro manifestetur 

(g 17, 15—18). — 9 aXX'oux £y7.z-zAziz6iAz'/Gi, xaTaßaAAojjisvot, 

zXhouY. 10 xaviOTe ttjv vexpuifftv tcO "Ir^cu £v tm atopian 

zept^epovTe;, tva xat r t Cur; ^Iyjsgö £v t<o g(o;j.3TI yjiacov yaysptoÖYj. 


defgr; Ps.-August., De diuin. script. 28 CSEL XII 439 sq; Ambrst. 
MSL XVII 291 A. — V. 9: Faustus, De gratia I 10 CSEL XXI 34, 7. 
— V. 10: Tertull., De res. anim. 44 CSEL XLVII 90, 14; Iren. V 13, 4 
(Stieren 753); Ambros., In ps. 35 MSL XIV 953 C; Gaudeut. Brix., Pracf. 
ad Beneu. MSL XX 842 B. — V. 10a: Ambros., In Luc. V 106 CSEL 
XXXII d, 225, 11 — 12. 

9 derelinquimur cet. — 10 mortificationem fr Tert Iren Ambr Vulg 

mortem d e Gaud Ps-Aug — Iesii] Christi defg Christi Iesu Tert Iesu 
Christi Ambr domini nostri Iesu (Iesu Christi Ps-Aug) Gaud Ps-Aug — 
in corpore ] add. nostro cet. — uti Tert — fd] add. et cet. praet. Iren — 
Christi om. Text. gr. f r Tert Vulg Christi Iesu Ps-Aug — in corporihus 
nostris r Vulg — man . in c. n. Tert. 

Hilarius entfernt sich von allen erhaltenen Texteszeugen 
durch die Worte abrelinquimur und passiones. Letzteres Wort 
entfernt sich auch vom griechischen vixpwctv. 

Eph. III 6 : esse gentes coheredes et (con)corporales et 
conparticipes pollicitationis eins in Christo (g 6 , 10 sq). — 
eivat Ta eOvy) cuvxAYjpovopa y.al cuvatopua y.al tjyvpeTO/a tt;; izx'rftAtxz 
ev XpiTTw 

Denselben Versteil bringt Hilar. In ps. 138, 30 p. 765, 
18—20, nur schreibt er hier concorporales und in Christo Iesu 
(entsprechend dem griechischen Text). In ps. 91, 9 p. 353, 
3—5 heißt es: esse nos coheredes et concorporales et conp. p. 
eins in Chr. Im Zitat des Tract. rayst. ist also auch concor¬ 
porales statt corporales einzusetzen. 

Eph. V 32: hoc mysterium magnum est, ego autem dico 
in Christo et in ecclesia (g4, 15 sq). — xo pucr^picv tcOto prfa 
ecrtv, rfo) $£ Xi'fO) et; Xptcxov y.al et; tt ( v ex-xX^dav. 

Die Fassung mysterium magnum bringt Hilarius auch In 

ps. 138, 29 p. 765, 3; sie lehnt sich an die altlat. Übersetzung 

(aus griech. t b p.jr:r ( ptcv tsuts g.iyx) an und findet sich mich bei 

Iren. I 8 , 4 (Stieren 101), Ambrst. MSL XVII 399 B etc. 

In Matth. XIX 2 , 702 C hat Hilarius eine andere Fassung 

mysterium grande, die wir auch bei Gau de nt. Brix., Serm. 18 

MSL XX 976 B treffen. Wir haben hier wieder einen Beweis 

• • 

dafür, daß Hilarius mehrere Übersetzungen gebrauchte. 
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1 Tim. 2 ; 14—15: 14 quoniam Adam non peccauit , sed 
mulier peccans transyressione fuit. 15 °saluabitur autem propter 
ßliorum procreation(em } h si tarnen in) ßde (fide A) manserint 

(g 5, 9—11). — xat ÄSaji. o&y. r^ar/jOr;, r, 3s ■p y *i l^azaTTjQsTca ev zapa- 

(iaact y^T 0V6v ’ ctoövfcsTai cs 3ta r?j; Texvcfovta;, sav pieivcoctv warst. 

defgr; Ilieron., C. louin. I 5 MSL XXIII 217 B; Ambrst. MSL XVII 
468 B; Ps.-August., De diu. script. 81 CSEL XII 9 —12. — V. 14: Am¬ 
bros., De parad. 4, 24 CSEL XXXII a, 280, 21 sq; August., De gen. ad litt. 
XI 41 CSEL XXVIII a, 377, 14 sq. — V. 15: Priscill., Tr. I 23 CSEL 
XVIII 20, 12 sq; — V. 15a: Ambros., De inst. uirg. 29 MSL XVI 312 B. 

14 quoniam ] et cet. — non est seductus cet. — mulier autem fr Ambr 
Aug Ambrst Vulg — sedueta m praeuaricatione (-evi r) fuit (facta est gr 
Aug) defgr Ambr Aug Ps-Aug Vnlg scd . facta est in pr. Hier Ambrst — 
15 salua autem erit r Ambr Ambrst Ps-Aug salua autem fiet de Hier — 
autem om. Prise — propter] jjer cet. — creationem de generationem cet. — 
tarnen om. cet. praeter Ambrst — permanserint f g perseuerauerint d per - 

manserit r Hier Prise Vulg manserit Ambr maneat Ps-Aug, om. e — in 

fidem r in ßde cet. — p . (m.) in fide cet. 

Hilarius eigentümlich ist die sonderbare Übersetzung von 
und durch peccauit und peccans. Das 

manserint ist die Übersetzung des griechischen |xe(vwctv (plur.). 
Vor ßde sind in A einige Wörter bezw. Wortteile mit der 
Blattecke verloren gegangen. Die Lücke bildet einen Raum 
für 10—11 Buchstaben. Schon Ganiurrini füllte die Lücke aus 
durch -e si tarnen in. Die Wörter si tarnen treffen wir in 

der Tat im Ambrosiaster 1. c. Im Anschluß an die in der 

exegetischen Ausführung des Hilarius sich vortindenden Wieder¬ 
holungen der Gedanken des Zitates (ipsa peccatrix, per gene¬ 
rationem ßliorum in fide manentium erit salua 5, 13—14; sed 
ne per ipsam quidem ßliorum generationem erit tuta, cum 
salua non sit , nisi, qui geniti sunt, fideles perstiterint 5, 17—18; 
hic quoque per procreationem credentium 5, 28) könnte man 
versucht sein, in ppt von A ein ursprüngliches per zu erblicken. 
Aber da propter sprachlich und sachlich einwandfrei ist, möge 
es als überlieferte Form beibehalten werden. Es hat den An¬ 
schein, als ob Hilarius die Stelle zum Teil selbst übertragen hat. 

Gen. XIX 24: pluit sulfur et ignem dominus a domino 
(g 27, 19sq). 

Manche Kirchenschriftsteller liebten es, sich dieser ver¬ 
kürzten Form, namentlich zum Beweise der Gottheit Christi, 

Sitzungsber. d. phil.-bist. Kl. 109. Bd f 5. Abh. 9 


Freie Zitate 
und 

IrrtQruer. 
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zu bedienen. Diese Form steht auch bei Hilar., In ps. 122,7 
p. 584, 18 sq. Von anderen Schriftstellern seien noch genannt 
lustin. M., Dial. c. Tryph. 129 (Otto 460); Filastrius, De 
haeres. 109, 3 CSEL XXXVIII 71, 13 sq. 

Ps. XLVI 2: omnes aquae , plaudite manibus (g 19, 1). 

Diese Fassung ist sehr auffällig und findet sich sonst 
nirgends. In ps. 65, 3 p. 250, 16 —17 schreibt Hilarius richtig: 
omnes gentes, plaudite manibus. Dagegen heißt es In ps. 124, 1 
p. 596, 17—21: quid enim aut a nobis congrua tractabitur 
aut ab illis recte dictum existimabitur, cum aquas laudantes , 
uidentes, timentes et plaudentes manibus audiemus, nisi ex 
auctoritatibus scripturarum earundem sub nomine aquarum 
aliud signißcari , quod alterius sit generis, monstra7nus. Hilarius 
hat offenbar den Satz aquae plaudite manibus im Anschluß an 
Ps. XCVII 8: rsTapist xpoT^couatv /stpt gebildet. 

Matth. X 34: non ueni pacem mittere, sed diuisionem 

(g 25, 9 sq). 

In ps. 59, 6 p. 198, 8—10 wird der Vers so zitiert: non 
ueni pacem mittere in terram , sed diuisionem. Das sonst 
stehende gladium findet sich richtig In ps. 59, 6 p. 198, 8—10 
und In Matth. X 22, 658 E; vgl. In ps. 149, 4 p. 869, 13: nam 
et gladium uenit dominus mittere in terram. Woher stammt 
nun das Wort diuisionemf Bonuassieux, Les evangiles synopt. 
de S. Hil. de P. 37 bringt mit Bezug auf In ps. 59, 6 das 
diuisionem in Beziehung zu dem im hilarianischen Text un¬ 
mittelbar voraufgehenden diuisa ergo Samaria. Es gibt aber 
für diuisionem eine viel natürlichere und einfachere Erklärung: 
Hilarius hat nämlich Matth. X 34 und Luc. XII 51 zu einem 
Zitat verbunden. Bei Luc. heißt es: Ssy.etTe cti ecp^vrjv xapcyevc-jujv 
csövat h tt) vij; o£*•/(, ujxtv, aXX’rJ ctaixsptcjASv. Vgl. Jülicher 

in Theo!. Literaturzeitung XXXII (1907) 297. 

Luc. VI 25: veh his, qui ridunt , quia flebunt (g 8, 1 sq). 

Dieses durch domino dicente als ausdrückliches Zitat ein¬ 
geführte Herrnwort ist aus dem längeren ouai st YeXtorre; vuv, 
STt zevOifcsTS y.a't xXotOceTe abgekürzt und zudem die 2. Person in 
die 3. umgewandelt. Die abgekürzte Form findet sich auch 
In ps. 122, 13 p. 589, 14: uae uobis , qui ridetis , quoniam fle- 
hitis ; ebenso bei Paulin. Nol., Ep. 25*, 3 CSEL XXIX 233, 
12; Saluian., De gub. mundi V 29 CSEL VIII 132sq. Zur 
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Form ridunt vgl. Hilar., In Ps. 118 He lß p. 400, 12: inridunt. 
Dieselbe Form irridunt treffen wir auch noch in den Frag¬ 
menten bei Petrus diaconus III 1 (s. oben S. 25) und In ps. 118 
Samech 7 p. 491, 12 (Cod. V und C). 

I Cor. 15, 47: secundiis hoino de caelo et Adam caelestis 

(g 4, ß). 

Das Zitat wird eingeleitet durch die Worte secundum 
apostolum. Der Vers scheint nach dem Gedächtnis zitiert zu 
sein und dabei der Zusatz et Adam irrtümlich beigefügt worden 
zu sein. 

Phil. III 21: qui potens sit secundum eundum apostolum 
conforme effcere corpus humilitatis nostrae corporis gloriae 
suae (g 6, 12sq). 

Das direkte Zitat bringt Hilarius In ps. 141, 8 p. 804, 
24 sq: qui transformabit corpus humilitatis nostrae conformatum 
corpori gloriae suae ; ebenso In ps. 1, 15 p. 30, 17sq (conforme). 
In ps. 118 Daleth 1 p. 391, 5sq schreibt Hilarius: dixit enim 
apostolusi corpus humiliationis nostrae. Die Form conforme 
finden wir auch bei Iren. V 13, 3 (Stieren 752); Ps.-August., 
De diu. script. 27 CSEL XII 430, 10; conformatum steht in 
Cod. d und e; andere Beispiele s. bei Sabatier. Die Vulgata 
liest configuratum. Den Genetiv" corporis treffen wir auch in 
Cod. d und e. Es wird hierdurch bestätigt, daß Hilarius ver¬ 
schiedene Übersetzungen der paulinischen Briefe kannte. 

Hebr. IV 12: a domino, qui et uerbum acutum est f 
penetrans usque ad diuisionem animae (g 25, 7). 

Die gesperrten Schriftworte weichen von der Fassung der 
Vulgata ab; hier lauten sie sermo . . . penetrahilior und pertin- 
gens usque ad d. an. Dagegen finden sich die Lesarten 
uerbum . . . acutum und penetrans n. a. auch in Cod. d und e 

und bei Ambros., In Luc. II ßO CSEL XXXII d, 74, llsq; 
penetrans ferner bei Lucif., De non conuen. cum haeret. 10 

CSEL XIV 22, 8 sq. 

Es wurde bereits vorhin auf zwei Beispiele (Ps. XLVI 2 
und Matth. X 34) für die Vermengung mehrerer Zitate 
hingewiesen; dieser Fälle gibt es noch andere. 

Aus Gen.VII 1 und 7 (vgl. VIII 16) wurde das Zitat: introihis aulem arcam 
tu et filii tui et uxor tuact uxore*ßliomm tuorum (g 11, 13 sq). — Ps. LXXXIX 4 
leitet Hilarius ein durch die Worte proplieta dicente und gibt den Vers so 

9 * 
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wieder: quia anni mille in conspectu domini tamquam dies nna (g 21, 31 sq). 
Die Septuaginta schreibt: ort yjXia ?nj ev o^öaXuof; aou £>; rj rjfiipx r) i/0i; 9 rjtts 
oujXOsv. In der hilarianischen Fassung liegt eine Vermischung dieses Verses 
mit II Petr. 3, 8 vor: ott (xta 7]fxipa izjpx xupto) £>; x^ ia xai f)[dpa 

p(a, eine Vermischung, die auch bei anderen Autoren vorkommt und in der 
alten Itala zu einer stehenden Formel geworden zu sein scheint. Es sei 
erinnert an Ambros , In Luc. VII 6 CSEL XXXII d, 285, 8: mille enim a. 
in conspectu dei t. dies una ; Gaudent. Brix., Serm. X MSL XX 91GB: (ait 
propheta:) quoniam m. a. ante ocidos tuos sicut dies unus ; vgl. Lactant., 
Diu. inst. VII 14, 9 CSEL XIX 629, 19 sq; Hieron., In ps. 89 (Moriu, Anecd. 
Mareds. III 3, 108). — Gamurrini schrieb 6, 9 —11: Ab sancto sum (ab sco 
su A), a saeculis in domino esse gentes coheredes et cotporales et comparticipes 
poüicitationis eins in Christo. Vorher gehen die Worte: est autem sacramentum 
hoc secundum apostohnn . Pitra vermutete, daß a sancto spiritti statt ab sancto 
sum einzusetzen sei. Allein die Heilung ist einfacher zu bewirken. Hilarius 
vereinigt Col. I 26 mit Eph. III 6, 9. ab sco sTi ist entstanden aus absconsum 
und das hilarianische Zitat lautet: est autem sacramentum hoc secundum apo- 
stolum absco)isum a saeculis in deo y esse gentes coheredes et {con)cotporales et 
conparticipes p. eius in Chr . Eine ähnliche Zusammenstellung der beiden 
Bibelstellen treffen wir In ps. 91, 9 p. 353, 1 —5: et hoc est sacramentum dei 
absconditum a saeculis et generationibus in deo . . . esse nos coheredes et con - 
corporales et conp. p. eius in Chr. — Zwei Bibelstellen sind auch im fol¬ 
genden gemischt: primogenitus ex mortuis , princeps etiam saccrdotum, ul sit 
in omnibus primatum tenens , nämlich Col. I 18 und I Petr. 5, 4 (princeps pa- 
storum). Den Teil aus Col. 118, der im Tract myst. wie in der Vulg. lautet, 
führt Hilarius In ps. 2, 28 p. 58, 22 sq so an: pr . ex m., ut fieret ipse in 
omnibus primatum habens . De trin. VIII 49, 976 C sq lautet er: pr. ex m., 
ut fieret in o. ipse primatum tenens. Also auch bei diesem Zitat ist des 
Hilarius Bekanntschaft mit verschiedenen Übersetzungen vorauszusetzen. 


Den engen Anschluß an den griechischen Text be¬ 
kunden schließlich noch die folgenden zwei kurzen Anspielungen 
auf Bibeltexte. 


Von Kain sagt Hilarius, er sei gemens et tremens (g 7, 24) herumgeirrt. 
Die Vulg. liest uagus et profugus ; die LXX adva>v xa't rpEptov. Die älteren 
Autoren haben dieselbe Fassung wie Hilarius, so z. B. Ambros., De Oain 
et Abel II 9,31 CSEL XXXII a, 404,26; ib. De Noe XXIX 107 p. 486,20; 
August., C. Faust. XII 11 MSL XLII 259 etc. — Im Hinblick auf Luc, 
X I und 17 spricht Hilarius in Übereinstimmung mit dem griech. Text von 
septuaginta disciptdi (g 11, 12), während die Vulgata septuaginta duos liest. 
Auch Tertull., Adu. Marcion. IV 24 CSEL XLVII 499, 23 sagt: adlegit et 
alios septuaginta disciprdos . Vgl. Ambros., In Luc. VII 44 CSEL XXXII d, 
300, 11: ad LXX discipulos dicit hoc- y s. auch die Codd. bfiqro (Wordsworth). 

Außer den angeführten Bibelstellen findet sich im Tract. myst. noch 
eine große Reihe von Hinweisen und Andeutungen auf andere Stellen, 
deren Verzeichnis die Ausgabe bringen wird. 
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2. Die Bibelzitate im Begleittext der Coli, antiar. Par. f 

im Lib. ad ('onst in den Fragmenten. 

Auch liier übergehen wir die Zitate aus den Evangelien 
aus dem früher angeführten Grunde. 

I Cor. 13 ; 8: siue prophetiae abolebuntur sine linguae 
cessabunt siue scientia destruelur (b I, 1279 C). — stTi Se zps- 
crjTsIat xavapYrO^covTai * svrs f/.üzzz: zxjjsviat v.ze fvior.; */.r:- 

ap'fTjO^jSTat. 

defg; August., I)e spir. et litt. 24 MSL XL1V 225; Ambrat. MSL 
XVII 253 A ; Cassian., Conl. I 11, 1 CSEL XIII 18, 8 — 10; ib. XI 12,8 
p 328, 24 sq. 

euacuabuntur f Aug Ambrst Vulg Cass abolebunt l euacuabuntur g — 
scicntiae g — destr .] euacuabitur Aug Ambrst destrucntur g. 

Hilarius stimmt also mit Cod. d und e überein. 

I Cor. 13,. 13: Vianet autem fides, spes, caritas (b I 1, 

1279 A). — vovt 5s {xevst ziert;, l\zlz, 

• • 

Der Sing. Vianet ist die Übersetzung von evsi und findet 

• • 

sich häufig in den vorhicronymianischen Übersetzungen, während 
die Vulg. manent hat. 

Col. I 15—17: 15 qui est imago dei inuisibilis , primo- 
genitus ovinis creaturae IG a quia in ipso constituta sunt ovinia 
in caelis et in terra, uisibilia et inuisibilia, siue throni siue 
dominationes siue principatus siue potestates, h ovinia per ipsuvi 
et in ipso condita sunt 17 et ipse est ante omnes (b II 30, 
1304 C). 

Hilarius bringt die Stelle öfters, ganz oder teilweise, in 
seinen Werken und zwar wesentlich in der angeführten Fassung, 
nur wechselt er mit den Worten constituta, ereata, facta, condita. 
In V. IG a (br.iz Qyj) liest er noch constituta In ps. 91, 4 p. 348; 
In ps. 125, 6 p. 609; De trin. VIII 49, 976 C; dagegen hat er 
creata In ps. 2, 28 p. 58 und condita In ps. 148 ? 4 p. 861. In 
V. 16 b übersetzt er Ixtist*'. durch facta In ps. 91, 4 p. 348, 
durch condita In ps. 148 1 . c. und De trin. 1. c. Von anderen 
Texteszeugen lesen in V. 16a constituta f und Phoebad., De 
fide 2 MSL XX 37 A, condita Ambros., In Luc. II 13 CSEL 
XXXII d, 48, August., De Gen. ad litt. V 14 CSEL XXVIII 
157, Ambrst. MSL XVII 423 C, Vulg., creata Ps.-August., 
De diu. script. 56 CSEL XII 540, Cassian., Conl. VII 4 


Coli. 

antiar . Par. 
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CSEL XIII 223, crcatae de, creata l condita g, facta Ambros., 
In ps. 36 MSL XIV 985. In V. 16 b schreiben creata deg, 
Ambros., In ps. 36, Ps.-August. I. c., Cassian. 1. c, Yulg., 
condita f, Ambrst. 

Auch diese Bibelstelle zeigt also wieder, daß Hilarius sich 
verschiedener Bibelübersetzungen bediente. 


Von freien Zitaten seien folgende genannt. Is. XLY 21 o Osö; 
x ai o ja ?rctv aXXo; rcXrjv euloj) zitiert Hilarius so: non est deus alias praeter me 
(b 1126, 1302 D), während die Vulgata den Satz in Frageform bringt: ttum- 
quid non ego dominus et non est ultra deu* absgue me ? Vgl. mit Hilarius 
Vigil. Taps., C. Var im. I 2 MSL LXII 355 D: ego sum deus et non est alias 
praeter mc sowie Fulgent., Lib. de rera. peec. I 7 MSL LXV 533 A: ego 
deus et non al. pr. me. — Luc. XX 25 bringt Hilarius also: Caesaris Caesari, 
dco autem reddenda quae dei sunt (b I 5, 1282 C). — b I 2, 1280 B erwähnt 
Hilarius die Chananaeae filia , welche durch den Glauben ihrer Mutter 
(silentio dominum tentantis matris fides) geheilt worden sei. Hier wird das 
kananäische Weib, das die Heilung ihrer Tochter unter lauten Bitten er¬ 
flehte ( clamauit, clamat Matth. XV 22 sqq), mit dor blutflüssigen Frau, die 
(silentio) tetigit fimbriam uestimenti eius (Matth. IX 20) verwechselt. 


Lib. ad 
Conti . 


Direkte Bibelzitate finden sich im Lib. ad Const. nur 
wenige; es sind meist kurze Sätze, die vom Vulgatatext kaum 
abweichen. Das icpo ypoviov aitovtav von II Tim. 1, 9 übersetzt 
Hilarius 11, 1230 sq durch ante tempora aeterna , ebenso De 
trin. XII 26, 1126 B, (so auch August., De pecc. meritis I 27 
MSL XLIV 136 etc), während die Vulgata die Lesart ante 
tempora taecularia hat. Cod. g schreibt über den griech. Text 
die Worte ante tempora saecularia l aeterna. — Das einzige 
längere Zitat ist Phil. II 11: cf omnis lingua confitebitur , quia 
dominus Iesus Christus in gloria dei patris est (11, 1232 A). 
Dieses Zitat bringt Hilarius auch sonst öfters, und zwar ge¬ 
braucht er bald wie die Sept. (bpoXoffasToti) das Futur confite¬ 
bitur iso De trin. IX 42, 1012 A; In ps. 62, 2 p. 224, 12), 
bald wie die Vulg. die Form confiteatur (so In ps. 2, 33 p. 63, 
2sq; 65, 12 p. 257, 1; 66, 9 p. 276, 12sq; 138, 5 p. 748, 18; 
141, 8 p. 804, 18; vgl. 126, 17 p. 625, 5sq omnes linguae 
confiteantur). In allen angegebenen Stellen läßt Hilarius Chri¬ 
stus aus, ebenso öfters wie die LXX auch est , in anderen 

Fällen steht est wie in der Vulg. vor dei patris. Wir dürfen 

■ • 

wiederum schließen, daß Hilarius verschiedene Übersetzungen 
benützte. 
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Freie Zitate sind ziemlich häufig, eines verdient eine besondere 
Beachtung. Im Anschluß an Is. LXVI 2 schreibt Hilarius Ad Const. 8, 
1230 A: super hurnilem et trementem nerba sua (letis respicit. Der Vers lautet 
in der Vulgata: ad quem autem respicium nisi ad pdupercnlum et con - 
tritum spiritu et trementem sermones yueos? Da Hilarius das direkte Zitat 
zweimal im Psalmenkommentar bringt, so können wir die Fassung, auf 
welche das indirekte Zitat zurückgeht, leicht rekonstruieren. In ps. 13, 1 
p. 79, 12—14 zitiert er: super quem aspiciam , nisi super humilem et initem 
et trementem nerba mea*} hingegen In ps. 137, 14 p. 742, 5—7 bringt Hilarius 
das abgekürzte Zitat: super quem resp ., nisi s. hum. et trem. nerba mea, das in 
seinen Elementen mit dem indirekten Zitat des Lib. ad Const. übereinstimmt 
(vgl. In Matth. IV 2, 621). Die hilarianischen Zitate von Is. LXVI 2 scheinen 
verschiedenen latein. Übersetzungen entnommen zu sein, wie ein Vergleich mit 
erhaltenen Texteszeugen bekundet: Iren. IV 17, 3 (Stieren 611); Nouatian., 
De trin. 3 MSL III 892 A; Clem., Ad Cor. 13 (Morin 14, 1); Hieron., In 
ps. 96 (Morin, Anccd. Mareds. 111 3, 90); In ps. 98 (ib. III 2, 151, 16); 
Paul. Nol., Ep. L 3 CSEL XXIX 406, 13; Ib. append., Ep. ad Celanciam 20 
p. 451, 7 etc. 

Die Varianten sind: quem alium Hier Ep. ad Cel. — igitur aspiciam 
Iren habitabo Paul requiescam Ep. ad Cel. requiescet spiritus mens Nou — 
quietum Iren Nou Paul Hier Ep. ad Cel. mansuetnm Clem — uerba mea 
Clem Ep. ad Cel. sei-mones meos Iren Nou Paul Hier. 


Von den Zitaten in den kleineren Fragmenten sei nocli Fragmente, 
erwähnt: loh XXV 4: aut quomodo se emundabit natu8 a 
midiere ? (b 1305 B). Der Text stimmt ziemlich mit dem der 
LXX überein: ^ av axoxaOaptaat ocutgv *f £vvr (”' 2 ? ^uva'.'/.s ;5 Die 
Vulg. weicht ziemlich von dieser Fassung ab: numquid (iusti- 
ficari potest homo comparatus deo) aut apparere mundus natus 
de mutiere ? Dem hilarian. Text entspricht auch der bei Hieron., 
lob (Lagarde, Mitteilungen II 217sq; August., In lob CSEL 
XXVIII a, 5G1, 2; Id., C. Priscill. IX (12) MSL XLII 676, 

nämlich: uel quomodo se mundabit n. a mul.? 

Obige Ausführungen über die hilarianischen Bibelzitate 
legen folgende Schlußfolgerungen nahe: Des Hilarius Zitate, 
sowohl die alt- wie die neutestamentlicheu, weisen einen sehr 
engen Anschluß an den griechischen Text auf, und zwar 
manchmal einen engeren als die übrigen erhaltenen lateinischen 
Texteszeugen. Es scheint deshalb wahrscheinlich, daß Hilarius 
zuweilen selbst mehrere Zitate bezw. Teile solcher aus dem 
Griechischen übertragen hat; vgl. oben S. 111 ff. Im großen und 
ganzen aber hat er seine Zitate eiuer vorhandenen lateinischen 
Bibelübersetzung entnommen, welche mit manchen der von 


Schluß¬ 

folgerungen. 
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zeitgenössischen Autoren benützten vielfach übereinstimmte. 

• • 

So läßt sich im einzelnen für die Bücher Moses eine Uberein- 

• • 

Stimmung in wesentlichen Punkten mit der Übersetzung des 
Ambrosius, des Augustinus, des Ps.-August. (Lib. Quacst.) und 
dem Cod. Lugdun. konstatieren; in den Zitaten aus den 
paulinischen Briefen weist Hilarius zwar eine Reihe von Aus¬ 
drücken auf, die nur ihm eigentümlich sind, aber des öfteren 
zeigt er auch eine nähere Verwandtschaft mit anderen Textes¬ 
zeugen , bes. mit Cod. d, Ambrosius, Augustinus und dem 

• • 

Ambrosiaster. Öfters zeigt die verschiedene Form ein und 
desselben Zitates in den Werken des Hilarius, daß ihm mehrere 
Übersetzungen Vorlagen. Nicht wenige Zitate schrieb Hilarius 
aus dem Gedächtnis nieder, so daß ihm zuweilen Irrtümer 
und Verwechslungen mit anderen Zitaten unterliefen. 


Die 

Aktenstücke 
der Coli, 
antiar. Par. 


Es mögen hier noch einige Notizen über die Bibelstellen 

in den Aktenstücken der Coli, antiar. Par. folgen, und zwar 

zunächst über die Zitate der in lateinischer Sprache abgefaßten 

Dokumente und dann über die Zitate des aus dem Griechischen 

übersetzten Synodalschreibens der Orientalen von Sardika. Es 

• • 

ist möglich, daß Hilarius selbst der Übersetzer desselben war. 

Bei den Zitaten dieses Briefes verdient die Frage Beachtung, 

• • 

ob die Bibelstellen vom Übersetzer direkt übertragen sind, oder 
ob sie einer vorliegenden Bibelübersetzung angepaßt sind. 

1. Brief des Eusebius von Vercelli (b XI). 

Ierera. XVII 5: maledicti sunt , qui spem habent in ho- 

minem (5, 1356 D). Der Satz steht in der Bibel im Singular. 

• • 

Sonst ist die Fassung die der altlateinischen Übersetzung: qui 
spem habet in homine (Sc tt ( v IXzßa eyet ir' ävöpwzcv); vgl. z. B. 
Cyprian., Test. III 10 CSEL III a, 121,20 und De lapsis 17, 
249, 24 (in hominem)• August., C. Faustum XIII 8 MSL XLI1 
286; Hieron., In ps. 115 (Morin in Anecd. Mareds. III 2, 185); 
Ps.-August., De diu. script. 107 CSEL XII 635, 12sq etc. 
Dagegen lesen qui spem suam ponit in homine Cassian., 
Conl. XXIV 2, 3 CSEL XIII 676, 14; August., De ciu. dei 
XV 18 CSEL XL 99, 7; Priscill. Tr. II 46 CSEL XVIII 
38, 14. 

2. Brief der okzidentalischen Synode von Sardika an 
Papst Julius (b II 9—13). 
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II Cor. 13, 3: Das Zitat (9, 129011) fehlt iu den Hand¬ 
schriften. Wie aus dem Zusammenhang (c. 1) hervorgeht, 

hatten die Briefsteller den paulinischen Text zitiert. Baronius 
ergänzte denselben einfach nach der Vulgata. Im griechischen 
Text lautet der Vers: i~z\ Soy.i{xr,v tgO ev sp.ot XaXsövTcc 

XpuTcO. In der Wiedergabe stimmen die alten Übersetzungen 
nicht überein, indem die einen den Satz durch quia anfügen, 
die anderen ihn als Frage auffassen und indem Sc/.t \>d t bald 

durch probatio bald durch experimentum wiedergegeben wird. 
Als Frage steht der Satz z. B. bei Cassian., Conl. I 19, 2 

CSEL XIII 28, 15 (ohne Partikel), C. Nestor. III 6 CSEL 

XVII 269, 9 (an); Ambros., In ps. 36 MSL XIV 988 B 
(quid); Ambrst. MSL XVII 335 B ( quomodo ); Hieron., In 
ps. 83 und 86 (Morin, Anecd. Mareds. III 2, 90 und 103) hat 
wie die Vulgata an. Durch quia wird der Satz angefügt in 
der; bei Ambros., In Luc. I 40 CSEL XXXII d, 36, 7; 
August., C. ep. Pannen. III 14 MSL XLIII 93. Das Wort 
probationein linden wir im Cod. r, bei August., im Ambrst. 
In unserem Synodalschreiben hat offenbar experimentum ge¬ 
standen; denn kurz vorher heißt es: experientia enim probat 
et conßrmat, quae quisque auditione audiuit. uerum est enim , 

quod . . . Paulus . . locutus est. Dagegen dürfte das k~z 1 mit 

• • 

den meisten alten Übersetzungen durch quia wiedergegeben 
worden sein, so daß das zu ergänzende Zitat lauten würde: 
quia experimentum quaeritis eins, qui in me loquitur Christus. 

3. Der Brief des Germinius au Rutianus etc (b XV). 
Von den Zitaten dieses Briefes verdienen einige paulinisehe 
besondere Beachtung. 

II Cor. 4, 4: in quibus deus huius saeculi excaecauit 
mentes infidelium , ut non refulgerent inluminatione euangelii 
gloriae Christi, qui (quae A) est imago dei (1, 1362 AB). — 
£v o*; 5 Gib; tgu atoivs; tojtoj t3c vo^pwcTa twv obetoro)v si; 

t'o p.rj a&Yaaat (aoset; add. uar. mss) tsv swt’.s^.'sv tsü euaffeXioo t rj; 
ss;r ( ; tsu Xptsrsö, s; esriv stzwv tsu 0-sj. 


Das Zitat sei verglichen mit defgr; Iren. IV 29, 1 (Stieren 657); 
Priscill., Tr. I 38 CSEL XVIII 31,24—27; Ps.-August., De diu. script. 2 
CSEL XII 311,8; Ambrst. MSL XVII 289 C. 

saec. huius degr Iren Prise — sensus Prise Ambrst sensus l mentes g 
— ut (uti Iren) non fulgeat (add. illis Ps-Aug) inluminatio defr Iren Ps-Aug 
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Vulg ul non rexplendeat in illis inl. Prise nt non prruidcant lumm Ambrst 
in l ul non uideant non fulgendo illuminutionem g. 

Die passive Wendung ut non refulgerent inluminatione 
ist also unserem Schreiben im Vergleich mit den anderen 
Texteszeugen eigentümlich. Sic scheint aus einer griechischen 
Vorlage hervorgegangen zu sein, die auyaaat auxeu; (so Cod. 
Lambeth 1182 bei Scrivener, Cod. Augiensis 490) aufwies. 

Col. I 13—15: 13 et transtulit nos in regnum (regno A ) 
ßlii caritatis suae , 14 in quo habemus redemptionem , remis- 
sionern peccatorum, 15 qui est imago dei inuisibilis, primoge- 
nitus omnis creaturae (1, 1362 B). 

Diese Fassung des Zitates — in Frage kommen die 
Worte ßlii caritatis suae, in quo habemus redemptionem , 
remissionern peccatorum — schließt sich enge an den griechischen 
Text (tou u’.cO tt;' dyaxr,; auxoö, ev w eycp.sv xr ( v aroAuxpcojtv, xr ( v 
xsesiv t wv ap.apxitov) an. Von Lateinern lesen statt caritatis 
Ambros. Hexaem. VI 41 CSEL XXXII a, 232, 11, Ps.- 
August., De diu. scriptur. 12 und 56 CSEL XII 313, 0 und 
540, 11 claritatis , Ililar., In ps. 59, 5 p. 196, 20 sowie f, die 
Vulgata u. a. dilectionis. Die Form redemptionem , remissionern 
findet sich auch in Cod. g uud bei Ps.-Aug. 1. c. 56, dagegen 
lesen f, Ambros. 1. c. und Ambrst. MSL XVII 422A red. et 
rem., Aug., De trin. XIII 15 MSL XLII 1029 red. in rem., 
Ps.-Aug. 1. c. 12 red. remissionis , Iren. V 2, 2 (Stieren 117) 
und die Vulg. red. per sanguinem eins, remiss. Mit Germinius 
stimmt also von den angeführten Zeugen nur Cod. g völlig 
überein. 

Col. II 8: 8 a uidete, ne quis uos seducat per philo- 
sophiam et inanem fall aciam b secundum traditionem hominum , 
secundum elementa huius mundi c et non secundum Christum 

(1, 1362 C). 


def; Ililar., De trin. I 13, 773 B, XII 20, 1122 A; Lu cif., De non 
conuen. cum liaer. 9 CSEL XIV 19, 8—11; Ambrst. MSL XVII 428 C; 
Filastrius 123, 2 CSEL XXXVIII 88, 14 — 18; Fulgent., Ad Trasim. III 33 
MSL LXV.297 D. — V. 8a: Cyprian., Ep. 55, 16 CSEL 1111», 635, 8 sq; 
Pacian., Ep. II 4 MSL XIII 1061 C; Hieron., In Ion. 3 MSL XXV 1143 A 
(= Hier 1 ). — V. 8ab: llieron., In ps. 115 (Morin, Anecd. Marods. III 2,215) 
(= Hier*). 

ne. qui« «it, qui de — seducal Fulg »potiet IIil Hier 1 decipiat f Luc 
l*ac Fil Hier* Vulg depraedetur C’ypr Ambrst suadeat de — uanam Hier* 
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— scductionem de Luc Pac Hier 1 deceptionem Hil Hier* — tvaditiones Fulg 

— sec. trad. om. Hier 2 — huius om, cet. praeter Ambrst. 

Obwohl die Fassung des Bibelzitates im Synodalschrciben 
von der des Hilarius abweicht, so würde doch der Schluß, daß 
die Übersetzung jenes Schreibens nicht von Hilarius stammt, 
zu weit gehen; denn De trin. entstand während des Exils 
(350—360), während jener Synodalbrief von Hilarius in Gallien 
bereits 350 benützt wurde. 

4. Der Brief der orientalischen Synode von Särdika 

(b III). 

I Reg. 2, 25: "si peccauerit homo in ho min ein, orabunt 
pro eo ad dominum , h $i autem in deum peccauerit homo, quis 
orabit j)ro eo? (21, 1318 C). — iiv ap.apväviov ä| J.xp~r t avr,p 

ävSpa, */.ai TcpoffeO'ovvai 'j”sp auTsO zeb; vwpisv * y.a: i av ?<»> xupfoo 
a;j.apTYj, Ttpoasu^stai orep äutcu; 


Cyprian., Test. III 28 CSEL lila, 142, 14 — IC; Adu. alcatorcs (Mio- 
donski 102); Ambros., De paenit. IX 40 MSL XVI 478 C; Pacian., Ep. 
III 16 MSL XIII 1074 P; Vict. Vitcns., De per«. Afr. 11 87 CSEL VII 63, 
11—13. — V. 25 a: August., Quaest. V 55 CSEL XX Villa, 415, 9 sq. 


pcccando peccauerit Vict dclinquendo pcccct (pcccat Adv. al.) Cypr 
Adu. al. — uir in nimm Pac Vict Vulg uir aduerxum nimm Cypr Adn. al. 
— orahitur Adu. al. placari ci potent deus Vulg — ad om. Cypr — ad dom. 
om Pac Vict — in dominum Ambr Vulg — pcccct Cypr — homo om. Adu. 
al. Pac Aug Vict uir Vulg. 

• • 

Unser Text zeigt die größte Ähnlichkeit mit dem des 

Ambrosius, weist dagegen weniger Anschluß an die LXX auf 

und so ist der Schluß erlaubt, daß die Fassung der Bibelstelle 

•• • # 

bei der Übertragung des Briefes einer lateinischen Übersetzung 
entnommen ist. 

Prou. XXII 28: noli transgredi terminos aeterno», quos 
posuerunt patres tui (23, 1319 D). — p.r, gsTatps epta atuma a 
sOsvto oi xa-rsps; ccu. 

Im selben Synodalschreiben 5, 1311 B wird der Vers in 
etwas freierer Form so geboten: nolite transferre terminos 
acternos , quos constituerunt qiatres uestri. Beide Fassungen 
weisen Elemente auf, die sich auch bei anderen Texteszeugen 
(Ilieron., In Sophon. 2 MSL XXV 13050; Siricius, Ep. 6 
MSL XIII 1104 B; Auct. de promiss. II 10 MSL LI 785 B) 

finden, so daß wir folgern dürfen, die beiden Texte schließen 

• • 

sich an verschiedene lateinische Übersetzungen an. 
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Die Varianten sind folgende: von trans/era* liier von transjere& Sir 
vc IvansgrediaHs Vulg non tramgredieris Auct. prom. — sempitemos Hier 
antiquoH Vulg, om. Sir — posucrunt Hier Yulg Auct. proin. coruftituerunt Sir. 


Ion. I 12: tollite et mittite me in mare et tranquillabit 
mare a uobis , quando haec tempestas propter me facta est 
(25, 1320 D). — p.£ y.xl ipßaXste jxs zlz tv)v öäXacaav */.a' 


y.sxasE*. -q OaXajsa 
[xe^a; cutc; Es’CjAä; 


a?6 jjlo)v ' 

2 t . 

tZ Ttv. 


% * 


TI 


s'vvwy.a £-;o) cti 


<v 1 ) x f r *\ 

it E|A£ c y.Äuctov 


Der Text findet sich auch bei Hieron., In Ion. MSL XXV 1128 B. 
Varianten: toll.] add. mc Hier Vulg — me om. Vulg — quiescel Hier 
cessa/dt Vulg — « 061 * 9 ] add. ego enim noui Hier sein enim ego Vulg — gnod 
Hier quoniam Vulg — pr. metemp. haec grandis Vulg pr. me flucht* magtii 
Hier — contra uos sunt Hier uenit super uos Vulg. 


Das Zitat im Synodalschreiben ist also im Vergleich zur 
LXX und den anderen lateinischen Zeugen mehrfach gekürzt. 
Die Konjunktion quando hat in unserem Zitat — wie oft im 
Spiitlateinischen — kausale Bedeutung. 

I Cor. 11, 16: nos autem talem consuetudinem non habe- 
mus nec ecclesia dei (21, 1318 C). 

Statt nec steht in den anderen Texteszeugen neque, so in 
deg; bei Cyprian, Ep. 73, 26 CSEL III b, 708, 16sq; 
Ambros., De tide V Prol. 5 MSL XVI 650 B; August., De 
op. mon. 31 CSEL XLI 590, 8 etc. Viele Zeugen lesen ecclesiae ; 
vgl. Sabatier zur Stelle. 

Hebr. VI 6: crucifigentes iterum filium dei atque illum 
denuo publicantes (23, 1319 B ). — avarraupsuvTa; ionnot? tov uiov 
tsu Oscu 7.t. xapabstYP-orr^ovra?. 


Mit dieser eigentümlichen Fassung seien einige Texteszeugen ver¬ 
glichen: def; Tertull., De pudic. 20 CSEL XX 266, 28 sq; Ambros., De 
poeuit. II 2 MSL XVI 497 C; llieron., C. Iouin. II 3 MSL XXIII 286. 

recrucientes de rursum ( rursus Ambr) cruciflgentes f Hier Ambr Vulg 
refigentes cruci Tert add. sibimetip^is Hier Vulg #ibi et ipsi# f in semetipsos 
Tert in eis de — et cet. — illum denuo om. cet. — ostentui habentes f 
Hier Vulg ostentationc tntnnphantes Ambr dedecorantes Tert populäre de. 

Eigentümlich erscheinen folgende zwei Zitate: etsi angelus 
de caelo aliter annuntiauerit uobis quam quod accepistis, ana- 
thema sit (2, 1309B) und siue nos siue angelus de caelo aliter 
etc (2, 1310 A). Die beiden Zitate enthalten eine Vermischung 
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von Gal. I 8 und I 9. Im okzidentalischen Synodalschreiben 
von Sardika wird Gal. I 9 richtig zitiert: si quis uobis euange- 
lizauerit praeterquam quod accepistis a. s. (b II 8). Das 
staffeA(^exat von Gal. I 9 wird durch annuntiauerit übersetzt 
auch in d e g; bei Cyprian., Ep. 27, 3; 63, 10 CSEL III b, 
544, 6; 709, 17; Lu cif., De non parcendo 34 CSEL XIV 
280, 5 u. a. 


Nachtrag. 

Zu S. 27 f: In einem Aufsatz CEuvrcs attribues :i Bernon de Reichenau 
(Rcv. B<$nod. XXIX [1912] 98—107) sucht Dom P. Blanchard mit beachtens¬ 
werten Gründen darzutun, daß der Traktat Iiatio generalis de initio aduentus 
nicht ßerno von Reichenau augehttre, sondern ein Auszug aus den Akten 
eines Konzils von Orleans bezvv. aus einer Chronik von Fleury des 11. Jahrh. 
sei. Durch die neue Hypothese wird aber m. E. die Frage der Echtheit 
des Zitates aus dem hilarianischen y Lib. officiorum* nicht betroffen. Wenn 
Blanchard p. 106 sagt, in der von Martine benutzten Hs des Briefes Bernos 
an Erzbischof Aribo Qualitcr aduentus domini celebrelnr fehle der Zusatz 
atgne Hilario , so ist hierauf zu erwidern, daß in den von mir benützten 
maßgebenden Münchener Hss die Worte atque Hylario vorhanden sind (s. 
obeu S. 28). 
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VI. 

XXV. Mitteilung der Phonogramm-Archivs-Kommission. 

Französische Phonogrammstudien. 1. 

Von 

Eugen Herzog. 


(Vorgolcgt in der Sitzung am 10. Januar 1U12.) 


Ais icli für meine demnächst erscheinende deskriptiv¬ 
elementare Darstellung des Französischen die Kapitel Uber die 
französischen Ton- und Akzentverhältnisse ausarbeiten wollte, 
empfand ich, obwohl ich naturgemäß darin nur die wichtigsten 
Punkte dieser Materie zur Sprache bringen kann, den oft un¬ 
zulänglichen und einander widersprechenden Angaben der Phone¬ 
tiker gegenüber das Bedürfnis, auch selbst beobachtetes Material 
zugrunde zu legen. Diese Elemente beim direkten Abhören 
sofort richtig zu erfassen, ist sehr schwierig; bei weitem vor¬ 
zuziehen sind einmal fixierte und immer nachzukontrollierende 
Texte. Da es nun nahezu keine gedruckten Texte gibt, die 
mit einiger Genauigkeit Ton- und Akzentverhältnisse — und 
zwar in wirklich gesprochener Rede, nicht als ungefähre Muster- 
ausspracho — angeben, so konnten nur phonographierte und 
grammophonierte Texte in Betracht kommen. Ich wandte mich 
also an das Phonogrammarchiv der kais. Akademie der Wissen¬ 
schaften in Wien und die Mittel und Behelfe zu derartigen 
Studien wurden mir in der liebenswürdigsten Weise zur Ver¬ 
fügung gestellt. 

Ich habe dort dreierlei Texte studiert: 

1. Einige käufliche Grammophonplattcn, die von P. Passy 
für die Haberlaudtschen Unterrichtsbriefe besprochen wurden. 

2. Kopien von Platten, enthaltend von mir gewählte Texte, 
die Franzosen in den Archivphonographen hiueingesprochen 


Sitiungsber. d. phil.-hist. Kl. 169. Bd., 6. Abh. 
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haben und die nach dem üblichen Verfahren kopiert und archi¬ 
viert wurden. 

3. Originalplatten, die Franzosen eigens für meine Studien 
mittelst des Archivphonographen besprachen und die nicht 
kopiert und archiviert wurden. 1 

Diese Studien haben mir viele, weit über die Bedürfnisse 
jenes Elementarbuches hinausgehende Belehrung geboten, und 
zwar nicht nur über die Ton- und Akzentverhältnisse, die ich 
zunächst ins Auge gefaßt hatte , sondern auch über die Aus¬ 
sprache der französischen Laute und Lautverbindungen, über 
Silbentrennung und Gruppenteilung. Ich gedenke das so ge¬ 
wonnene Material in einer Serie von Studien zu verarbeiten, 
bevor aber eine systematische Verarbeitung möglich ist, bereits 
einige phonetisch transkribierte Texte, wie ich sie aus den 
Phonogrammen gewonnen habe, den Fachgenossen zur Beur¬ 
teilung vorzulegen und in den Bemerkungen dazu gleich die 
Aufmerksamkeit auf einige weniger beachtete Erscheinungen 
zu lenken. 

Am besten für derartige Studien geeignet erwies sich das 
direkte Abhören der besprochenen Platten, also die dritte Art 
der genannten Texte. Dank der vorzüglichen Konstruktion 
des Aufnahmeapparates und der seit kurzer Zeit zur Auf¬ 
nahme verwendeten Holzdiaphragmen geben die Platten alle 
phonetischen Elemente sehr gut wieder; sogar die verschiedenen 
Sifflanten, die bis vor kurzem die Crux aller derartigen Appa¬ 
rate waren, erscheinen bei der Wiedergabe fast unverändert 
in der Klangfarbe und fast in der Stärke der Originalaussprache. 
Der Nachteil der Studien an Originalplatten liegt darin, daß 
sie sich durch das sehr oft wiederholte Abhören abnützen, so 
daß mit der Zeit Phonogrammstellen undeutlich werden oder 
ganz verschwinden.* 


1 Für diejenigen, die das Verfahren nicht kennen, sei bemerkt, daß man 
von den Originalplatten auf galvanoplastischem Weg Kupfernegativc 
herstellt, von denen Positivplatten (die Kopien) in Wachs abgegosseu 
werden. Um ein tadelloses Negativ zu erhalten, darf die Original- 
platte nach der Aufnahme nur einmal abgehört werden. Durch das 
galvanoplastische Verfahren geht sie zugrunde. 

- Stellen, die von Anfang an unhörbar oder undeutlich waren oder es 
später geworden sind, habe ich in Klammern ( ) gesetzt. 
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Bei dem zweiten Verfahren liißt sich diesem Übelstand 
dadurch abhelfen, daß man von dem Kupfernegativ eine neue 
Kopie gießen liißt. Die Kopien haben aber den Nachteil, daß 
hier die Nebengeräusche stärker hervortreten als bei den 
Originalplatten. Dadurch gehen die phonetischen Feinheiten 
ein wenig verloren, außerdem ermüdet das wiederholte Abhören 
das Ohr viel stärker. Auch fallen nicht alle Kopien gleich gut 
aus, manche werfen sich 1 ein wenig, wodurch die verschiedenen 
Sektoren verschieden hoch werden. Die höhern Partien er¬ 
scheinen dann bei der Wiedergabe lauter, die tiefem Partien 
leiser. Es ist klar, daß gerade bei Akzentstudien das zu Miß- 
ständen führen muß. 

An den käuflichen Grammophonplatten ist die Akzent- 

und Tonbewegung an und für sich wohl ebenso gut zu hören 

als an Phonogrammen, dagegen geben sie die Klangfarbe und 

also die phonetischen Feinheiten viel weniger deutlich wieder 

und namentlich die Konsonanten sind oft schwer voneinander 

• • 

zu unterscheiden. Ein weiterer großer Ubelstand ist aber fol¬ 
gender: alle käuflichen Grammophonplatten sind auf die Weise 
aufgenommen, daß langsam und sehr laut in den Apparat ge¬ 
sprochen wurde. Dadurch wird die Aussprache vielfach un¬ 
natürlich und besonders die Intensitätsverteilung und die Sprach¬ 
melodie werden sehr alteriert und stellen nicht den wirklichen 
Stand dar. Die Phonogramme dagegen geben auch rasch Ge¬ 
sprochenes deutlich wieder und erfordern kein übermäßig lautes 
Sprechen. 

Noch einige Worte über die Beobachtungen an Phono¬ 
grammen und ihren Wert. Die Vorteile der Methode liegen, 
wie bereits angedeutet, darin, daß man sich jeden beliebigen 
Abschnitt der gesprochenen Bede beliebig oft wiederholen lassen 
kann (und zwar vermag man durch einen einfachen Handgriff* 
es so einzurichten, daß sich automatisch ein kleiner, etwa eine 
Sekunde ausfüllender Teil des Phonogramms fort und fort re¬ 
petiert). Dadurch kann man seine Aufmerksamkeit sukzessive 
auf die verschiedensten akustischen Phänomene lenken. Wollte 
man alle die verschiedenen, phonetisch wichtigen Momente beim 

1 Bei den neuen Kopien des Phonogrammarchivs ist das Werfen der 
Wachsplatten durch Aufmontieren derselben in vollstfindig plane Zink¬ 
kassetten unmöglich gemacht. 

1 * 
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Anhören des sprechenden Individuums erfassen, so müßte man 
sich den betreffenden Abschnitt wiederholt vorsprechen lassen. 
Dadurch kann man aber nun einerseits zu keinem festen Urteil 
über die feineren akustischen Nuanzen gelangen, weil diese 
sehr variabel zu sein pflegen, wohl auch häufig, wenn der 
Sprechende merkt, daß der Beobachter seine Aufmerksamkeit 
auf einen bestimmten Punkt lenkt, nicht mehr genau so erzeugt 
werden können, wie sie beim unbeobachteten Sprechen erzeugt 
zu werden pflegen. Andererseits ist folgendes wichtig: Wenn 
zwischen diesen einzelnen variabeln akustischen Elementen ein 
Zusammenhang besteht — z. B. es tritt eine bestimmte Arti¬ 
kulationsart eines Lautes immer nur bei einer bestimmten Inten¬ 


sitätsverteilung oder bei einer bestimmten Intonation ein; wenn 
sich die letzteren ein wenig ändern, tritt auch eine andere 
Artikulationsart ein —, so ist klar, daß ich zu unrichtigen 
Resultaten geführt werden muß, wenn ich für die Einzelphä¬ 
nomene verschiedene Varianten des wiederholt gesprochenen 
Textes zugrunde lege. — Ein Nachteil, der sich manchmal bei 
«lern Studium der Phonogrammtexte fühlbar macht, ist, daß man 
die Kontrolle durch die visuelle Beobachtung der Sprachwerk- 
zeuge des Sprechenden entbehren muß. 

Den akustischen Eindruck der Rede, wie ich sie im 
Phonographen wahrnehme, suche ich durch Zeichen wiederzu¬ 
geben. Es ist in diesem Verfahren eine doppelte Quelle von 
Fehlern und Ungenauigkeiten enthalten. Erstens beachtet man 
nicht alles, was man wirklich hört, sondern nur Momente, auf 
die man zu achten gelernt hat. In dieser Beziehung knüpft 
also meine Darstellung französischer Rede direkt an das an, 
was mir bisher durch die Darstellungen der Lautverhältnisse 


einer Sprache, besonders der französischen, bekannt ist, und 
so komme ich auch im großen und ganzen noch mit dem 
üblichen System der phonetischen Umschrift aus. Da nun 
diese Darstellungen immer unter jeder Kategorie, die durch 
ein Zeichen repräsentiert wird, eine ganze Reihe divergierender 
Phoneme zusammenstellen und zusammenstellen müssen, eben 
weil die Aussprache variiert, die Darstellung aber, wie ich sie 
versuche, nur eine ganz bestimmte, einmal erzeugte Aussprache¬ 
form wiedergibt, so ist gar kein Zweifel daran, daß man eigent¬ 
lich eine viel präzisere und feinere Umschrift fordern kann. 
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Die verschiedene Länge der Laute z. B., die verschiedenen 
Abstufungen von Geschlossenheit und Offenheit und so weiter 
könnten durch viel mehr Zeichen auseinander gehalten werden. 
Aber das kann erst geschehen, wenn das Ohr diese Verschieden¬ 
heiten unterscheiden gelernt hat und das kann nur durch 
Übung erreicht werden. Ich hoffe, daß ich in ein paar Jahren 
derartige Texte in einer viel präziseren Gestalt vorführen kann, 
natürlich müßte ich mir dazu auch ein viel umständlicheres 
Bezeichnuugssystem ausbauen. 

Aber selbst dann wird die zweite Unvollkommenheit 
nicht beseitigt. Das Ohr kann die Klangelemente nicht so ana¬ 
lysieren, wie man etwa die Klangkurve analysieren kann oder 
können wird. Je feiner man übrigens mit dem Ohr analysieren 
will, um so mehr ist man naturgemäß Selbsttäuschungen aus¬ 
gesetzt. Das Studium der Klangkurve ist jedenfalls an Genauig¬ 
keit und Verläßlichkeit dem Studium durch das Ohr weit 
überlegen. Aber das Studium der Klangkurve belehrt mich 
nicht über den akustischen Eindruck, und alle Besonderheiten 
der Kurve, die sich konstatieren lassen, sind von keinem Nutzen 
für die Linguistik, solange man nicht weiß, wie sie sich im 
Klangcharakter des betreffenden Phänomens ausdrücken. ,Von 
der Möglichkeit, eine in eine fortlaufende Kurve umgesetzte 
Phonographenschrift zu lesen, sind wir noch sehr weit entfernt. 
Und doch wäre eine solche Schrift das Ideal aller denkbaren 
Schriftarten . . / (Hermann). Wenn wir einmal so weit sind, 
daß wir das Studium der Kurven in fortwährender Korre¬ 
spondenz mit dem Studium des akustischen Eindrucks be¬ 
handeln können, so wird die so betriebene Phonetik die wich¬ 
tigste Hilfswissenschaft der Linguistik werden. Aber dann 
wird man auch mit dem heute üblichen Bezeichnuugssystem 
nicht auskommen und es wäre deshalb gut, wenn man schon 
früher versuchte, zu einem vollkommeneren zu gelangen. 

Bei der Aufzeichnung der Texte verfuhr ich so, daß ich 
zuerst die Laute feststellte und hintereinander aufschrieb; die 
Zeichen, die ich verweude, sind folgende: 

Vokale: 


9 

ä 


dumpfes e in wie, le 
a in patte 
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ä a in pdte 

a mittleres a 

ä Zwischenlaut zwischen ä und e 

%» 

A Zwischenlaut zwischen d und g 

r, g, g offen 

e, ü, o mittlerer Qualität (wenig in Verwendung, da sich 

meist bei öfterem Anhören unterscheiden ließ, ob 
der Vokal mehr offenen oder geschlossenen Cha¬ 
rakter hat) 

?> P geschlossen 

i, ü, u immer mehr oder minder geschlossen 
ä nasales A , bei Herrn J. Meneau stark gegen 

nasales g neigend 
ö nasales mittleres o 

e nasales ä 

o nasales, sehr offenes g. 

Halbvokale: 

и, «, i } auch o: mit schwachem Reibegeräusch, das den 

vokalischen Gesamtcharakter nicht beeinträchtigt. 

% 

Liquiden: 

/, V (ital. figlio, selten), m, «, n ( ligne ), n (deutsch lang). 

Bei den r-Lauten wurde nur r verwendet, das 
in den von mir abgehörten französischen Texten 
wohl zumeist das hintere r bezeichnet. Manchmal 
schien es mir, als ob ich einen Mischlaut aus 
hinterem und vorderem r höre. An minder be¬ 
tonter Stelle kann ich die verschiedenen r-Laute 
im Apparat schwer unterscheiden. 

Reibelaute: 

h, K , h\ 8, f: Fortis, und zwar wohl zumeist stimmlose 

Fortis; wo ich stimmhafte Fortis gehört habe, 
ist es in den Bemerkungen erwähnt. 
y } z, £, r, w (bilabial): stimmhafte Lenis 
p, j, ü: stimmlose Lenis. 

Verschlußlaute: 

% 

к, Je' (hinterer Palatal), t' (vorderer Palatal), t, p Fortis 

9, 9 „ „ d' „ „ d, b stimm¬ 

hafte Lenis 
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g, b, b stimmlose Lenis. 


ä, fl, l etc. Länge 

Kleine Buchstaben: ganz kurz und schwach gesprochene 
Laute. 

’ Fester Vokaleinsatz. 

1 Kleine Pause, vgl. Bern, zu II C 8. 

Beim zweiten Abhören wurden die Silben- und Gruppen¬ 
grenzen festgestellt, und zwar bedeutet 
- Silbengrenze 
• undeutliche Silbengrenze 
e'r’a die Silbengrenze fällt in das r. 

| Gruppengrenze 
| undeutliche Gruppengrenze. 

Beim dritten Abhören wurden alle durch eine besondere 
Intensität auffallenden Silben hervorgehoben, und zwar durch 
ein über den Vokal gesetztes ', bei besonders starker Inten¬ 
sität durch 1 . 

Beim vierten Abhören wurde die Intonation, soweit sie 
vom Ohr erfaßt wird, festgestellt und unter der Silbe vermerkt, 
und zwar bedeutet: 

t 'l Die Silbe ist im Durchschnitt höher als die vorher¬ 


gehende. 

| J Die Silbe ist im Durchschnitt tiefer als die vorher¬ 
gehende. 

Dabei bedeutet t und I ein größeres Intervall ungefähr 
von einer großen Terz an, J und "| ein kleineres Intervall, 
doch gilt die Unterscheidung nur ungefähr. 

/ steigender Ton innerhalb der Silbe 
\ fallender „ „ „ „ 

Wo jedoch innerhalb der Silbe zwei oder mehrere Töne 
deutlich zu unterscheiden waren, wurde die Bezeichnung -t- etc. 
bevorzugt. 


— Ton gleichmäßig oder Tonbewegung nicht für das Ohr 
auffallend. 

~~ tremulando. 

Diese Bezeichnungsweise, obwohl genauer als die bisher 
in phonetischen Lesebüchern übliche, läßt viel an Genauigkeit 
zu wünschen übrig. Eine Darstellung in Noten, wie sie von 
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D. Jones (Intonation Curves, Leipzig, Teubner 1909) versucht 
wurde, wäre wohl möglich gewesen, hätte aber einen unver- 

höheren Zeitaufwand erfordert, da mein Ohr vor¬ 
läufig noch nicht genug geübt ist, um die absolute Höhe ohne 
Kontrollapparate feststellen zu können. An einzelnen Stellen, 
wo mir die Intonation besonders eigentümlich schien, habe ich 
übrigens die Umschrift in Noten versucht und mich dabei der 
Stimmgabel oder des E. von Hornbostelschen Tonmessers be¬ 
dient; übrigens gefunden, daß die Sache keineswegs leicht ist 
und das wird ein jeder begreifen, der sich einmal an Kurven 
überzeugt hat, wie sehr die Tonhöhe innerhalb einer Silbe 
variiert. Dazu kommt nun, daß man sich leicht irrt und 
starke Parzialtöne leicht für den Grundton hält. Das Wesent¬ 
liche und Charakteristische schien mir die Tonbewegung, 
und diese geht auch wohl aus meiner Bezeichnungsart ziemlich 
klar hervor. Hie und da habe ich, um ein weiteres zu tun, 
noch durch einen Punkt über oder unter den Silbenstrich (_^ 
oder ~) angedeutet, ob der Ton einer Hebung höher oder 
tiefer ist als der der letzten Hebung, resp. der Ton einer Sen¬ 
kung höher oder tiefer ist als der der letzten Senkung. Aus 
dem Fehlen eines solchen Punktes darf aber kein Schluß ge¬ 
zogen werden: das Prinzip wurde nicht konsequent durch¬ 
geführt, da die Vergleichung zweier voneinander etwas ent¬ 
fernter Hebungen oder Senkungen unter Umständen schon recht 
schwierig war. 

Der Bezeichnung der Intonation will ich eine erhöhte Auf¬ 
merksamkeit widmen, wenn ich einmal Zeit gefunden haben 
werde, auf dem Apparat zur Schreibung von phonographischeu 
Wellen von einer phonographischeu Aufnahme die Kurven zu 
verfertigen und zu studieren und mir dadurch die Gewißheit 
darüber verschafft habe, welche Genauigkeit bei der Aufzeich¬ 
nung des Gehörten nach beiderlei Methoden (der von mir 
angewandten und in Noten» zu erreichen ist. Bei dieser Ge¬ 
legenheit will ich auch nähere Studien über die absolute Dauer 
der Phoneme und der Pausen anstellen. 

Wenn ich nun die Texte in dem unvollkommenen Zu¬ 
stand, in dem sie sich jetzt befinden, vorlege, so geschieht es 
einerseits, wie gesagt, darum, weil sich schon jetzt mancherlei 
daraus lernen läßt, andererseits, weil ich mir von der Verötfeut- 
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lichung nützliche Ratschläge von Seiten der Fachleute erhoffe, aus 
denen ich ersehen würde, in welcher Richtung es wünschens¬ 
wert wäre, daß sich meine weitere Forschung bewege, und die 
mir vielleicht auch einige praktische Handgriffe angeben würden, 
durch die das noch sehr mühevolle Abhören der Texte etwas 
erleichtert würde. 

Die drei Originalplatten, die ich zunächst in phonetischer 
Umschrift veröffentliche, hatte ich mir sprechen lassen, um den 
Einfluß des Sprechtempos auf verschiedene Phoneme zu stu¬ 
dieren. Ich hatte dabei einige besondere Laute und Lautver¬ 
bindungen im Auge und habe mir die Sätze mit Rücksicht 
darauf zusammengestellt. Dem Inhalt der Sätze dürfte man 
auch diesen Zweck vielleicht zu deutlich anmerken und ich 


bitte den Leser deshalb um Entschuldigung. Der Sprecher ist 
ein Herr J. Meneau, geboren in Marseille während eines vor¬ 
übergehenden Aufenthaltes seiner Eltern, die aus dem Orleanais 
stammen. Er selbst hat den größten Teil seiner Jugend- und 
Studienzeit in Paris zugebracht und ist momentan Lehramts¬ 


kandidat. Er hat eine ziemlich große Gabe, sich bei der Lek¬ 
türe in die Rolle der sprechenden Personen hineinzudenken. 
Ich bin ihm für die Liebenswürdigkeit, mit der er sich mir 
für diese und andere Platten zur Verfügung stellte, zu Dank 
verbunden. Er sprach von den folgenden Texten immer zuerst 
einige Sätze langsam, dann die gleichen Sätze schnell in den 


Apparat; die Reihenfolge auf den Platten ist also: IA langsam, 
IA schnell, IB langsam, IB schnell usw. Die Sprechdauer der 
einzelnen Gruppen habe ich, um den Vergleich zu ermöglichen, 
festgestellt und daruntergesetzt. Diese Angaben sind zirka auf 
Fünftelsekunden genau. 
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VI. Abhandlung: Herzog. 


I. 


10 


I I 

A. d9-s9-pui-st I ö-w-vuä ! h- 

- - _j-t- i- . rt. - 

'r ' 

la-fli^ | dü-klp-ie 

i i i 

i-li-ä | zü\-b~lä \ ü-no-pz-tü • 

- -I- - -t--t- 

i 

li-o 

-i- 

I I i 

a-n-gär-dä j pär-lä-f*-neir*-ds- 

t- I- - - - - - 1- 

i i _ t 

lä-bl-ye I 5-v°ä-yet j ö-ne-npr-m?- 

- . t- 1- - t- 1- - l- - 

ii i i 

elr | o-bör-dü-fr-me i (ki)-kö-düi- 
ft- i‘- t- l- - t- I- - 

i i i v 

ze-io-bud-vud-ze kel-fo-bra) 1 cb- 

t- i- T- - l- t- - J- t- 

i ii i 

Idr-br» tu-se '■ pres-h set-h-netr 

- - 1- t- - 1- - 1- - 

i i 

il-m»-sä-bl 9 h-iii-b-räy zö- 
t- - ft --K ' - 

i ii i 

pö ' di-ro-dpl-p | e-cbso-nd-mi 
t- i- - T- i- t- 1 - - - T-v 

27-5 Sek. 

i i i 

B. zj-to-rj-mer-si vi-vmä dd- 

- - 1- J- t- l- fr 1- 


i i i 

cb\-pu£-si I ö-n'-vuä ! klä-flez- 

. z t_ i- - rt- i > f- 


dn-klp-se 

i- -7 


i i « 

i-li-h-zÜ8-k9-lä \ iin-p9-tU-li-o 

t- -T- - t- i-Vj-'-V- 


y? 


i i 

är-gdr-dä-pdr-ld-fiied-d 9 -lä-bl- 

t-- t- i- - ^ 1- 1- t- i- 

i i i 

| ö-w)td-yf-tö-ne-npr-m9-ft | o- 

ii ii 

bör-dü-sme \ ki-ko-diä-ze-to-buä- 

f- 1- t- I- t- t- l- -t- 

'v 1 

vuä-ze I kd-b-brä\-d9-ldr-br | fa- 

f- - f- - | - t- - - t- 

i t 

se-presk | set-p-nct 
1- t - 1- - ft 

i i 

im-sab 1 | ky-tüt-röy I zö-pö | 

t_ ft I- - t- ' I- t- 

i i 

d’-ro-dolf I c-cb-sö-nä-mi 

1- - fl' I- J-T- 

17 Sek. 


Z9-b-r*-mer-si j vi-vmä i b J»- 

t -- t- 1- t - i- 


5 


/w-jjfr-w’-s* 

f- i- ft 1 - 

1 » 1 _ 1 
tü-pä-re ö-pö de-kö-ser-te 

t- i-t- i-1- ii - - t; 

i _ i 

cb-»et'nu-ve~l •» ! me-tü-h-rä-trä- 

t- - _ fl i- t- i- - f- J- 

i i 

p 9 rä | ä-pö-dy-tä 

1 - 1- t- I- J- 


ser-vt» 

- i- 

i i 

0m 

tü-pä- rp-zb - po- dc-kö- »fr- teo- 8f- 

i_ i i 

tnu-vd me i tu - trä-ird-prä-zä- 

- k 1- t- - - - - 

i 

Öb-tä 


poo-ta 
V J- 
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kel-k9-trä-ze-di-<b-ro-lru \ ö-tii 

1 _ y. -t- i-1- 


ä-sc-dd-sii-he 
1-T-1- - 1- 


13*3 Sek. 


l l 

C. ä-pre-lä-po-pü-lä-ri-te I dö- 
t-t- 1- - - 1-J-1V J- 

1 I 

zu-t-se I xö-pre-de-se-sör I sd-fü- 
j-ll\ xt-N t- 1 - 

i i i 

tün-me-fi-ä-seaUtre-m? | u-plü-to 
l- il f- J- 1- i- fl 

I I I 

ü-n»- i-nä-ze-ne-rä'l * | ki-lä-kö-yi 
1 - - t- i- - -t- 1 - - t- l- - 

i i iti 


ä-vek-kuä | ä-tü-fe-sä | ö | ä- 

r_ j. ^ u j-j-t-t- ü- t- 

iii i 

veqri-e-dü-tu \ se-tö i pü-rä-zär 
J- -t-1- t" N f-J- ' t- J- UJ- 

i i 

kd-xä-e-re-ü-si I (si)-bye 

- -J-llJ-K 1- 1- 

17 Sek. 


i i 

kel-k9- trä-ze- di-d 9 - ro- tru 
1 _ 1- Jl-t- 


ö-tu- 

l-t- 


ä-sed-sü-kse 
\ 1 - J- 

9*8 Sek. (ziemlich lange Pause zwischen 
dem ersten und dem zweiten Satz) 

1 l 

d-pre-lä-po-pii-la-ri-te \ dö-zu-i- 
t- 1-J--“ ' 


J- 1 

i 


s^-sö-pre-de-sq-sqr \ ss-fö-tün-me- 

1- J- V Jl J- t-\ t- 1- J- 1- 

i i i 

jiä-8Q9-tr$m | u-plü-to j ü-m^n 9 - 


N. 


J-N J- 

I I I 

zt-ne-räl | ki-lä-kö-yi 

t- j: i- t- - j- j- 


t-l-t- 1- -t-x 


ä-v^k-kuä | ä-tü-ff-sä | ö | ä- 

1™ J • “1" l* * — T *r Uw. 

II I l 

vek-rte-dü-lu I xe-tö-piir-ä-zar 1 h- 
1- 1-1- 1-1- J- -1- J-f-v 1- 

i 

sä-e-re-ü-xi-st-bve. 

_1_j: -t- l-U 

11*6 Sek. 


II. 


A. me I 8e-tü-n»-ö-t9 I fo-cb-n»■ 
- j 1 _ -Ul- 1- - - 


pa l sa-vuar-sa 

- - Jll- - 

# 

i i j_ 

s»-89-re | ün 9 -fö-89-ö-t9 

i-i-1- j--t: 1-1-j- 

i i i 

%l 9 -pqr-t9 j h-kql-qe-mä-üi-^rfo 

i i i 

k»-lä-b$r | lüi-ä-dq-ne 

13*7 Sek. 


ii 


me-8t-tü-n9Ö-t* | h-dsn-päsä- 
t--1- x - - T- I- 


vuar-8a 
-J- - 

i i 

s9-sre-iün-fö-89Öt 

i- 1 _ J_ \L 1 -K 

i i i 

el-port-h-kql-ye-mä-hi-fik \ k*lä- 

- t- 1-1-J- - - t- 1 - 

i . i 

ber I lüi-ä-do-ne 

tT f- TT j- 

8*2 Sek. 
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VI. Abhandlung: Herzog. 


1 i 1 

B. ld-mq-ve-Z9-ö-t9 \ e-b-mä-b I 
t- t- 1- - t-J- 1-1- 1-J- 

i i i 

« 19 » * 

b-plü-dä-z?rö | di-fe-ne-lö 
J-1-Kl-jl 1-J- -J- 

5*4 Sek. 

1 1 1 1 

C. kql 9 -'ä-zär \ e-pre-m \ vu-zä- 

t-J- - - -t- 1 - - 

i i 

men | ist 
- -1- 

• 1 i 1 1 

bö-ku-do-tqr \ ö-de-kri-ld-mqr 9 \ 

J- - \- 1- J- --1- 

i iii i 

e-se-dä-ze \ me \ ö-ko \ myö | ku-lq-(ti) 
ji : i_j*_ _ : i_ - i- - \- 

i i H 

nu-ku-rö \ tu-le-truä I h-me-md- 
t- i-i- t_ ü 2u u % j_ 

i 

li-yq-vr 9 
- 1- J- 

' - 1 i 

il-yä-vq-lä | ö-bu-ke \ cb-pd-kre- 
j-f- 1- 1-jl - t- 1- 

i i 

l 9 I e-ö-bu-ke i cb-ro-mä-rc 

J- i*.j_ _ f- 1-1- J-1- 

22-6 Sek. 


I i i i 

D. ä-pre-zä I e-b-e I sö-md-ri I 
r-t-i-1 -j-1- i- -t- 

i _i i 

ke-lä-vel \ Ad-dq-re I t-li-ä-kel-b-tä I 

I _r- i- 7f- t--t-i- -j- 

ii ii i 

el-n9-e-me-ni9 i rie-no-tä I kd-lüi 

1_ i-j-1- j. 14111- 1- t- 

i i 

dä-b-zdr-de-de-plä-t9 I i-lopser- 
1- -1- J-Jl t-J- i-t- J- 

i i _ i 

vc '• id-vek f ku-ri-o-zi-ie | b-li-yö \ 

J- - - I-J-Jl - tl 1- - 1v 

I I 

e-ün 9 -li-tjQ ti 9 i ki-S 9 -prom-ne-lä- 

1-- t-J- 1- J- 1- J- - 

i i 

tmä | dä-lqr-kd-z9 

1 - -J- /J- 

17-4 Sek. 


I l_ I 

ld-mq-ve-z9Öl \ e-b-mdl I b-plü- 
t--1- U - t- 1- - 

i i 

dn-zrü | di-fe-ne-lö 
1- 1-1 A-1-J- - 

3'1 Sek. 

i 1 m 

ke-ld-zd-re-pre-vü \ m-zd-me- 
t- J- t- - -* -1- J- - ll 

i 

nisi 

J-l- 

\_^ _ i 

bö-ku-do-tör | rö-de-kri-lä-mer 

J- 1 tv - - - - K 

i I i 

ese-dä-ze I me-zo-kö I myö-klo-ti 
11H J- tl 1- 1 t- -‘ 1-1- 

i iii 

nu-ku-rö-tu-le-truä I l-mem-li-evr 
t- 1_ J-I-Jl x 1- tl 1-T-J- 


1 i i 

i-lid-vq-lä \ ö-bu-kfb-pd-krqt \ e- 

-ll-J-t-^ J- - - t- 1- J- 

i 

ö-bu-ke-d'rq-md-re 

1-i- j_ 1- 

13*4 Sek. 

i I l 

ä-pre-zä I e-b-e I sö-mä-ri I ke- 

t- -1- i--t; i- -1- j- 

i i 

lä-ve-td-dö-re | i-liä-kel-h-tä \ el- 

-t-l-t-ll vXl- - 1- t- 

i i i i 

n 9 -e-mem-ri-e-no-tä-k 9 -liii 

1-J- 1- J-t- 1- t- 1- -Tt 

I l \ 

däl-zär-de-de-plät I i-lo-pser-ve- 

l- t- J- i’-V J- -t- ?- 

i i i i 

tä-vek-ü-ri-o-zi-te | ö-liö e ür -lion 9 

w i- uj-J-j-ti i-f- t-'Xi- 

I I 

ki-s9-prqm-ne-lä-tmä-dä-lör-käz 
1- _ t - l-t-1 - 1- - 1- 




10’4 Sek. 
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III. 


i i 

A. Ö-na-pu-rc \ lä-gä-st j pär | 
_ _ _ji t- -1- t - 

iii i 

ri-e-nQ-tä I h-pärsf-te-lo z'lä 

i-t-l-ti 1-f-r 1- -1- - 

ii i i 

ze-lü | tut-lp-pQ-f-zi | dz-rö-mr | 
t-1- t- 1-1-1-1--tv 


e-ch-re-ni-e 

i # • 

T-1-J- 

l _ l 

(h-me I z9-(9-rä-kö-tre-sä 

- t_ i-t- 1-1- 


mo- 

J- 


na-fä | sä-(9-r^-zn-i-rä 

- 1_ j- _1_ J- 

iii i 

g-lg-mg i sä-mer \ mue-b-lä-mfr | 
1- - - ‘ - t n 1-t-l-t x 


Ön-pu-re \ lä-gä-sq | pä-ri-e-no- 

t- 1-l_ f- - t-l-t-1- 

i i i 

täQ-pärse-te-lg 'S' ** 

U 1- tri; - J- 


zg-lü | iut-le-po-e-zi 

t-1- t- 1^1- - - 


d ro-sar 
1 - t- 


ed-re-nie 

- t-1- 


db-mi I \-t»-rä-ko-trf-8ä ! mö- 
t- t- 1-t- 1- 

i i i 

nä-fä | saD-re-zu-i-rä 
- \ t-1- - -t T 

I I I 

e-le-me-sä-mür I mue-klä-mfr-ch- 
l-ll J- - tv -t-- K J- 


(Lt-sö-nä-mi 

r- i- i- - 

ii ii 

h-ve-vuär I mö-nä-mi I Ä-b-tÖ- 

t-f- 1- - 1- t- -t- 


10 nä-mi-e-by h-ne-pä-di I mö-nä-mi 

1- t-f-U 1-1-5- K t- - t- 


ze-di-mö-nä-mi-9 

1- t- 1- - t-lT 


sö-tiä-mi 

- 1- J- 

i i i 

• z-ve-vuär-mö-nä-mi I es-b-tö- 
1- J- -t- 1- 1-1- t- - t- 

ii i i 

na-mi-e-bö I *z-ne-pä-di I mö-nä-mT 

J- t-Zt-t- 1- - - t-1-U 

i i i 

ze-di I mÖ-nä-nü-9 

i: t- 1- - t— 1 t 


30-4 Sek. 


20-7 Sek. 


I l I 

B. ä-m | b-h-fäS | 89-iüya-yäz > 

t- t- 1-1- J- - - 1- 

I 1 1 1 

da-zfi-rö I u I h-m9-ör-t9-re I ä-mi- 

U 1- t- 1- 1- - t- 1-J- 1-J- 

iii i 

lgb\-(ä-kb J f | ä-mtl ! fur-b9-n I cfe- 

1- J- - t- i t- - J-1- 1- 


• I I II 

ä-vd-bk-fäs 1 89-vuü-yäz-dä'zrrö j 
t- t-1- T T 1- t- 1-t - 
I I I 

u-z9-m9-'Ör-(*-re-ä-mi-lQps-täk l \ e-ä- 

1-f_ l_jl_ t-1- t- 1- - 

iii i 

mil-fur-bz-ri-dlä-par-de-zl-di-zen \ 
t-1- -t-rl-lv 11 - -t-J- 


lä-par I d$-ze-di-z?-n 9 1 Z9-prg-pä-r9- 

- t-1-1- - 1- t-1- - 


z9-pre-pä'f % e-tu I z-db-zo-re-b9-zuS 

i-1-1- -u i- -t;i- 4- 
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VI. Abhandlung: Herzog. 


t l l • 

re ! tu 1 &-dö-zo-re I b»-zue I h- 


.1 


t- '1. 't-- f- l- -X ' t- 

I I I 

mz-prp- kü-r»- re-le -prp-vi-zirö-ne-ee- 


se-r» I zä-se-tre-dü-te I dü-pe I ö- 

r- . i_ Jt- - -V i-t- *- 

i i j_ i i 

kär-t*-rö-(b-bör ! dü-res-t? I z»-me- 

t-4. 1. t: _ i- - 

i i 

fpr-89-re j de-vi-te | (ub-pro-vp-kä- 

- - f- 4-J-f- J- - - - 

i i i i i 

«o I e-h-in9-ä-diö I ki-m»~ko- 

V-t- - 1- 

iii ii 

ser- v»-rä | (e-tu) \ mör-h-rä-bye 

f_ i-1_ * f. 1-J- _ 

32*2 Sek. 


10 


z»m-pro-kuTe I le-pro-vi-zio-ne-se- 

t- - t- 1- - t-4- 1 fl 4- 


v 


| (zä-se-tre-dü-te) | dü-pe I ö- 

t- * * 4- t- 4-1-4- 

1 1 i 1 1 

kär-to-röd-bpr \ dü-rpst \ z*-me-fpr- 

i i 

s9-re- de-vi-te-tub-prp-op-ka-syo | e- 

Ttrf. 1 T-- K rr a - 1 

e- tu-mär *«* rä-bye. 

i- r- 4_ . vi- 


19*5 Sek. 


Bemerkungen. 

(L bedeutet den Lentotext links vom Strich, S den Allegrotext rechts 

vom Strich.) 

IA1S dd\ mit stimmloser Lenis wie in deutsch reiste. 
Daß stimmlose Lenis gelegentlich im Silbenauslaut für Fortis 
eintritt, habe ich bei allen Franzosen konstatiert, von denen 
ich phonographische Aufnahmen studiert habe, und nachdem ich 
diese Beobachtung an Phonogrammen gemacht habe, wieder¬ 
holte ich sie auch oft bei der aus dem Mund gehörten franzö¬ 
sischen Rede und sie wurde mir auch von Franzosen selbst, 
die ich darauf aufmerksam machte, bestätigt. Vgl. Zü\\kd IA3L, 
d{‘kÖscrt^setnuvel IB3S, Qtäftpär IIIA2.S, sabrfzuirä IIIA6S, 
kd 111A9L, tubprpvpkasyö IIIB9L u. 8S. Man sieht, daß die 
Erscheinung unabhängig ist von der Natur des folgenden 
Konsonanten. — Am Schluß des Sprechtaktes ist die Erschei¬ 
nung verhältnismäßig selten: jle j | dü IA2L, brd\ \ dd IA9L 
könnte Assimilation sein, aber es kommt auch im absoluten Aus¬ 
laut vor. 
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4L u. 3S li-ö : die zweisilbige Form läßt sich nach l und r 
sehr häutig beobachten, auch wenn keine Muta + Liquida 
vorhergeht, besonders als Lentoform, aber auch wie hier als 
Allegroform, vgl. ri-e IC6L, IID3S, IIlA2LulS li-evr IIC5S, 
in der Lentoform sogar li-ygvr ; häutig wird die offenbar un¬ 
bequeme Verbindung auch so erleichtert, daß l oder r zur 
vorigen Silbe gezogen wird, wie in 6L u. S atdl-yv, vgl. 1IA4L 
u. S kol-ye. 

6L öv°ayct | o. Die Aussprache eines Bindekonsonanten 
am Ende einer Sprechgruppe, die von den Phonetikern als 
völlig unfranzösisch und unkorrekt verworfen wird, läßt sich 
doch häufiger beobachten, als man erwarten würde, vgl. IID2L 
kilavft i addyr$', ebenso auch die Aussprache eines Bindekon¬ 
sonanten zu Beginn der Sprechgruppe, vgl. ray I zo IA10L 
u. S. 1 

— o-ne-nrtrm ; o schwach nasaliert. 

B3L: tii-pa-rc | S: tü-pa-rg-zo ... Beachte die verschiedene 
Betonung. In der Lentoform bildet tü-pa-r £ eine Gruppe und 
erhält den Gruppenakzent auf der letzten Silbe; in der Allegro- 
form wird es zur nächsten Gruppe hin Ubergezogen und erhält 
den Sinnakzent auf der ersten Silbe. Ebenso: IA5L: rdgardd 
S: rgdrdä] IAGL: övoayet S: öwifäyg] IID4L: gps^rvr S: gpscr- 
v^tav^k) IID7L: lätmd S: Idtmä , vgl. Anmerkung zu IB6. 

4S. sehr tief gesprochen. In mancher Hinsicht merk¬ 
würdig; vor allem weil es in der Allegroform eine eigene Gruppe 
bildet, während sonst in der Allegroform die Anzahl der Gruppen 
abnimmt; vgl. z. B. IIC4. Ebenso Z$di in IIIAll, Zdmprgkilr$ 
IIIB6. 

B5L rä-trä-p 9 rä . Der Basisvokal zwischen p und r schwach 
hörbar ohne Silbengeltung, ebenso dä-2*rü IIB2L. — Eigen¬ 
tümlich ist die Länge des Vokals am Ende der Gruppe, vgl. 
noch pgpillarite IC1S, dPvitv IIIB9L. Vgl. Bern, zu IIIA10. — 
In S mit d gesprochen, wahrscheinlich Assimilation an das 
folgende a, vgl. IC2L: prfdeses'gr S: pr$d£S£8yr. Es gibt aber 
manche Qualitätsdifferenzen zwischen L und S, die sich nicht 
so erklären lassen. 

1 Es muß unentschieden bleiben, inwieweit daran die ungewohnte Situa¬ 
tion des Hineinsprechens in einen Trichter und besonders das Schrift¬ 
bild, das der Sprechende beim Ablesen vor Augen hatte, schuld ist. 
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VI. Abhandlung: Herzog. 


6 Beachte wieder die verschiedene Akzentuierung, L: 
tratydidd , S: trdZedidd . Der Grund ist derselbe wie in den 
zu B3 erwähnten Fällen. Die erste Betonung repräsentiert den 
Gruppenakzent, kelkdtraZedi ist zunächst als eine Gruppe kon¬ 
zipiert worden, aber dann ist doch im Fluß der Rede die 
Pause, die es von dem Folgenden trennen sollte, verschwunden. 
Ganz der gleiche Fall liegt bei kqly? in I1A4 vor. 

C3L: fftitremd. Beide Schlußkonsonanten der ersten Silbe 
als Lenes gesprochen, in S nur das 13 . Vgl. 11IB3L Qb\täkl9, 
in S: qpstükl. 

3S: ü-nden 3 das d von ,une‘ und das e von ,haine‘ deut- 

if / c / 

lieh in einen Diphthong zusammengezogen; so noch mehrere 
mal in S: ü-ndö-td IIA1, fQ-sdÖt IIA3, mg-ve-zddt IIB1. 

6 S: piir-a-zär bezüglich des festen Vokaleinsatzes bin ich 
an dieser Stelle nicht ganz sicher. Bei Herrn M. ersetzt er 
sehr häufig das ,h aspiree*. Vgl. IC4L usw. Eigentümlich 
ist, daß wir die Silbengrenze vor dem ,h asp.‘ hier gerade in 
der Allegroaussprache haben und in der Lentoaussprache nicht: 
pü-ra-zär. Das Umgekehrte wäre wohl das Normale; vgl. 
IIC1L: kel 9 -ä-zär S: ke-lä-zä-r. 

IIA1L: mg sehr hoch. 

3L: sdsdre, das d von ,serait‘ Zwischenlaut zwischen a 
und o. — «n* einsilbig! Ebenso %l* IIA4L, IIC3L, fu* 


IC3S usw., vgl. Bern, zu IB5. 

___ • 

BIS: mal i h. Die Mundstellung wird bis zu Beginn des 
nächsten Sprechtaktes unverändert beibehalten. Das l tönt 
ununterbrochen weiter mit starker Schwächung in der Mitte. 

C3S: otöv | rö Bindung Uber die Gruppengrenze hinüber! 
Vgl. Bern, zu IA 6 L. Hier findet aber die Bindung so statt, 
daß es sich um einen jedenfalls gesprochenen Konsonanten 
handelt und dieser wie in dem eben besprochenen mal | h vom 
Gruppenende zum Gruppenanfang ununterbrochen hinübertönt 
mit starker Intensitätsverminderung in der Mitte. Derartige 
Bindungen habe ich oft in der Konversation bemerkt. 

C5L: truä mit «, abweichend von den Angaben der Pho¬ 
netiker, die in diesem Wort ä vorschreiben, wie es auch in S 


heißt. Ebenso päkret 1107 L u. S. 

CßL: li-yc-vrd vgl. zu IA4. In der letzten Silbe vermengt 
sich der Klang des r und a in einen Laut. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 




Französische Phonogrammstudien. 1. 


17 


C7L: buke: e geschlossen, wie oft in der Pariser Aus¬ 
sprache bei Suffix ,-et‘. Wegen der Länge vgl. zu IB5. 

C8S: d rq-ma-re. Eine ganz kleine Pause zwischen d und r, 
oder genauer, man hört bloß, daß das d nicht unmittelbar in 
das r übergeht, man hört erst die Explosion des d, dann erst 
das r, während sich sonst beides vermengt. Ebenso drö-säv 

I1IA3S, zä-st-t r$ I1IB7L. 

DLL. Eigentümlich ist das starke Intervall zwischen den 
ersten beiden Sprechgruppen, in Noten ungefähr 


+ 



1ID2L ad-do-re. Beachte die übermäßige Längung des 
Anlautes der zweiten Silbe, vgl. lägäsq IIIA1L. Der Anfang 
des d ist in die vorhergehende Silbe verlegt; im weiteren Ver¬ 
lauf scheint es mir stimmlos zu werden. 


D3L: rie einsilbig; S: ri-e zweisilbig. Mau erwartete das 
Umgekehrte, vgl. D5L: li-yu zweisilbig, S: lio einsilbig usw. 
Es hängt dies wohl hier mit der Stellung in der Sprechgruppe 
zusammen. ,rien' steht in L zu Beginn, in S in der Mitte 
der Gruppe. 

S: lüi. Das i Mittellaut zwischen i und ü. 


D5L: Avek i kiirigzitf. liier ist das erste k mit deutlicher 
Explosion, das zweite mit deutlicher ,Implosion' gesprochen. 
D5S: e an . Deutlich einsilbig, ün schwach. 


IIIA2 fZof. Das q ist trotz des Akzentes sowohl in L als 
in S deutlich kurz, abweichend von den Angaben der Phonetiker. 

A9, 10S: *i. Der vokalische Klang, den man beidemal 
vor dem z hört, ist sehr dumpf und schwer zu fassen, vielleicht 
kein eigentliches a. Das zweite Mal liegt er etwa zwischen 
* und °. 


AlOLu. 8 bö , S dmi. Vgl. zu 1B5. Die Länge erklärt 
sich hier vielleicht durch den starken Nachdruck, oder die 
exzeptionelle Hervorhebung. Ebenso vielleicht in dem mg IB4. 
B2 ' örtsre . Beidemal deutlich mit geschlossenem ö. 

Sitzungsbor. d. phil.-hist. Kl. 169. Bd. 6. Abh. 
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IS VI. Abhandlung: Herz og. Französische Phonogrammstudien. I. 

B4L ?di£%n. Die Hebung in diesem Wort ist sehr stark, 
beträgt gerade eine Oktave. 

B6L: £(»*<?, 5S: ior?. Beachte den Qualitätsunterschied 
des o, der sehr deutlich ist. 

5S: Während in 4S preptrr'f das r deutlich lang ist, 
bleibt hier in pro-kü'i"$ als einziger Best der ursprünglichen 
Silbe die Stellung des r in der Silbengrenze. 

9L: pry-vo-kä-sifi. Deutlich ä, in S8: mittleres a. 

10L: fi-9-r? sic! 

Es ist in diesen Bemerkungen natürlich nicht auf alles 
Beachtenswertes aufmerksam gemacht worden. Manches, wofür 
spätere Texte bezeichnendere Beispiele bringen werden, wird 
sich besser dort besprechen lassen. Manches erforderte auch 
eine Erklärung, die zu Huden mir bis jetzt nicht gelungen ist. 
In obigem Text dürfen natürlich nicht alle Verschiedenheiten, die 
sich zwischen L und S Huden, der veränderten Geschwindig¬ 
keit auf die Rechnung gesetzt werden. Es laufen ja gewiß 
auch Verschiedenheiten unter, wenn man den gleichen Satz 
zweimal unter gleichen Umständen spricht, und derartige Ver¬ 
schiedenheiten mögen sich rein zufällig hier auf die beiden 
Aussprachweisen verteilt haben. Vgl. z. B. 1105 truä und truä. 
Für manche Verschiedenheit wird das veränderte Sprechtempo 
nur indirekt in Betracht kommen; sie ist direkt von einem 
anderen Faktor abhängig, der aber seinerseits durch das ver¬ 
änderte Sprechtempo Veränderungen erleidet, vgl. Bern, zu IID3. 
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